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Quum finis omnis legis sit caritas secundum apostolum; 
quum praeterca religiones et auctoritates praelatorum datae sint 
ad aedificationem, non ad subversionem et illagueationem fidelium, 
seque eis submittentium, quis audeat dicere vel cogitare, quod 
sancti viri spiritu sancto pleni, supra jugum Christi suave et 
Jacilitatem legis suae, adjicere voluerint onus grande tot et talium 
eonstitutionum sub obligatione pari ad praeccpta pure divina? 

Gerson. (de vita spirit. anim. Lect. 6.) 
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Schon ſo lange wird für und gegen Aufhebung des 
röm. kath. Cölibatgefeßes gekämpft, daß ſchon hierdurch 
allein der unpartheiiſche Zuſchauer zur Vermuthung 
veranlaßt werden dürfte, es möchten ſich wohl auf bei: 
den Seiten gar gewichtige Gründe vorfinden, welche 
fie zu folder Hartnäckigkeit beftimmte. Gewichtig und 
nachhaltig find aber nur die Gründe, welche im Wefen, 
im Lebensprinzip der Wartheien wurzeln. Somit ift 
aud) anzunehmen, daß das Eölibatgefeß eben fo innig 
in die gefammte Einrichtung der röm.sfath, Kirche ver: 
flochten feyn müfje, wie das Beftreben, deſſen Aufhe- 
bung zu bewirfen, unaufhaltfam aus dem neuen Lebens 
quell hervorbricht, welcher neben, aber nicht aud dem 
römifchen Felſen entfpringt. Die Anerfennung des eige- 
nen Rechtes kann aber nur fordern, wer auch Die 
eigenthüimliche Berechtigung des Anderen anerkennt. So 
ift ed Pflicht, alle die Motive unverfürzt an’d Licht 
zu bringen, welchen das Eolibatgefeh Entftehung und 
Beſtand verdankt, damit Die Vertheidiger defjelben theild 
über ihre eigene Sache völlig aufgeklärt, theils 
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zugleich zu unpartheiifcher Prüfung der Gegengründe 
verpflichtet werden. 

Das Urfundenbuch, welches wir hiermit dem for: 
fhenden Publifum vorlegen, beabjichtigt vor Allem, 
jene Motive in möglichfter Vollftändigfeit und in 
völlig reiner Urfprünglichfeit zur Anfchauung zu brin: 
gen, dabei aber auch feine der Folgen zu übergehen, 
welche ſich aus den Aften der Kirche felbft ermitteln 
ließen, Es ift daher überall, wo ed nur irgend zweck 
mäßig fehlen und wo die Quellen zugängig waren, der 
Tert der Urfunden felbft mitgetheilt worden, während 
wir da, wo das eine oder das "andere nicht der Fall 
war, das befannte, fehr reichhaltige Werf der Gebrüder 
Theiner, jedesmal mit auödrüdlicher Hinweiſung auf 
dDaffelbe benußt haben. Die hronologifhe Ord— 
nung ſchien aber nicht blos zur Erleichterung der 
Ueberfiht und des Fünftigen Gebrauches diefer Samm- 
lung, fondern auch deshalb den Vorzug vor der ethno: 
graphifchen zu verdienen, weil zum wenigften vom vier; 
ten Jahrhundert an bis zum Tridentinum die Firdy- 
liche Gefeßgebung faft durchgängig von Rom auß 
beftimmt worden ift. — Sollte übrigens diefe Samm- 
lung fih zu einem organifchen Ganzen runden, fo 
mußte nicht nur zuerft die Entftehung des Cölibat- 
gefeges und feine Schärfung bid zum Chetrennen; 
den Kanon, fo wie der fortwährende, großentheils verz 
geblihe Kampf gegen den Concubinat der Geiftlichen, 
fondern demnähft aud der Kampf gegen daß 
Geſetz anfchaulid gemacht werden, wie er zuerft von 
den Firhlihen Reformatoren, dann von den 


Litteratoren und Philoſophen, zuleßt von den 
politifchen, gefrönten und ungefrönten Reforma: 
toren durch Staatsſtreiche, Geſetze und Berfaflungen 
gegen dafjelbe geführt worden if. Daß bei einem fo 
reichen Stoffe nicht Wenige von und überfehen wor: 
den, müffen wir allerdings befürchten; doc hoffen wir 
nichts Wefentliches übergangen zu haben und wer: 
den, was fid) und in der Folge noch darbieten mag, 
zur Zeit in einem Nachtrage hinzufügen. 

Abfiht und Wunſch war es, diefe Arbeit durch 
zwedmäßige Ueberfichten u, ſ. w. einzuleiten ; indeffen 
bat die Sammlung einen fo bedeutenden Umfang ge 
mwonnen, Daß wir, wiewohl ungern, jened Vorhaben 
aufgeben mußten. Aus demfelben Grunde mußten wir 
ed und verfagen, die treffliche Stelle aus der (Tür 
binger) Theologifhen Duartalfdrift (1820. 
©. 640ff.) beizufügen, welche wir der erften Abtheilung 
zufolge ald vierte Beilage hier mittheilen wollten. 
Die drei andern ebendort ©. bı. 62. 129. verjpros 
chenen Beilagen haben pafjendere Stellen im Urfunden- 
buch jelbft erhalten, da die ıfte in die Anmerfung 
©. 725 fi, die 2te ald N. 843. und die 3te ale 
N. 1059 und 1060 aufgenommen worden. Ebenſo 
mußten endlidy noch mehrere Urkunden, welche uns erit 
während ded Drudes der vorliegenden Sammlung zu 
Geſicht gekommen, einer nachträglichen Meittheilung 
vorbehalten bleiben, mit welcher wir jedoch fo lange 
anftehen werden, bis diejenigen, die durch Sachkenntniß 
zu einem Urtheil über das Geleiftete berechtigt find, 
durch Angabe der etwaigen Lücken diefer Sammlung 
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und in Stand gejeßt haben werden, dem Nachtrage 
die möglichſte Vollftändigfeit zu geben. Auch glauben 
wir feine allzufühne Bitte zu wagen, wenn wir dieje— 
nigen, welchen bier einfchlagende Urfunden zur Kenntniß 
gelangen follten, im Intereſſe der gefchichtlichen For: 
fhung erfuchen, und auf diefelben entweder durch eine 
der gelefeneren Zeitfchriften oder durch brieflihe Mit: 
theilung aufmerffam machen zu wollen, 

Wir hätten nun noch fehr gewünfcht, hier Bericht 
erftatten zu können über die Urtheile, über die erfte 
Abtheilung der vorliegenden Schrift, welchen wir 
von Seiten der verfchledenen Wartheien deshalb mit 
einigem Fuge entgegenfehen durften, da wir die Eoli- 
batfrage auf eine Weife aufgefaßt haben, welche jeder, 
der biöher geltend gemachten Anfichten ihre eigenthüm— 
liche Berechtigung zuerfennend, Feiner verfelben unbe- 
dingt beiftimmt. Bis jetzt iſt uns aber nur eine ein- 
zige Anzeige der erften Abthlg. zu Geficht gefommen, 
welche im theol. Literaturblatt zur Allg. Kirch, 
tg. (N.-103. d. %.) enthalten, — Die eigenthüm: 
lihe Tendenz diefer Arbeit gar nicht berührt hat, viel- 
mehr der Beurtheilung derfelben dadurch ausgewichen 
ift, Daß fie die von ©. 127 — 470 beigefügten Ans 
merfungen für einen Auszug nicht geeignet erklärt hat. 
Es ift aber, um jedem Mißverftändniß vorzubeugen , 
die Abficht des Verfaſſers der zwei vorliegenden Abtheis 
lungen diefer Schrift feine andere, als die: 

1) firhenzgefhichtlich nachzumeifen : 

a) wie fich mit innerer Nothwendigfeit das 
allgemeine Gefe der röm.Aath. Kirche ge: 


2) 


3) 


4) 


ijtaltet bat, welches die höheren Weihen un: 
abänderlich als trennendes Ehehinderniß aus: 
gefprochen ; 
welche verderblihe Folgen die Einführung 
und Aufrechthaltung dieſes Geſetz gehabt; 
wie die Bemühungen, deflen Abfhaffung 
zu bewirfen, in fteter Folge ſowohl an Syn: 
tenfität ald an Extenfion zugenommen haben; 
wie aber das Geſetz in allen feinen Bezie— 
hungen fo tief und feft in die gefammte ftereo- 
tmpirte Defonomie der römifch-Fath. Kirche 
verflochten ift, Daß ed nicht aus derfelben 
abgelößt werden kann, ohne die wefentlichften 
Stüßen jened Gebäudes zu zerſchneiden; — 
aus dem Buchftaben und dem Geifte der Schrif: 
ten Des neuen Bundes zu ermweifen, Daß dad 
fraglihe Kirchengeſetz ſowohl den ausdrüdli- 
hen Erklärungen ald den deutlich wahrnehmba- 
ren Sntentionen Ehrifti und feiner Apoftel 
zumiderläuft; — 
aus der Natur ded Menfchen, und aus ben 
Ideen von Gott, Religion, Staat und 
Recht darzuthun, daß jenes Gefeg fich mit den: 
felben auf feine Weife vereinigen läßt; 
aus der Weltgefhichte nachzuweiſen, daß 
der Widerfpru.ch gegen das Colibatgeß in eben 
dem Maaße lebhafter und nachdrüdlicher hervors 
getreten, in weldhem — 
a) die verderblihen Folgen deflelben zugenom— 
men und deutlicher erfannt, 


b 


— 


— 


d 


— 
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b) die heil. Schrift richtiger und allgemeiner 
verftanden worden, 

c) die Bernunft zu tieferer Einſicht in das 
Weſen der Religion, des Staated und des 
Menfhen und feiner Naturrechte gelangt 
ift, und 

d) die richtigere Einficht in das Weſen des Chri- 
ftenthbums , in die Gefchichte und in die ger 
fammte Beftimmung des Menfchen und der 
Menfchheit auch das übrige Leben vernunft- 
gemäßer zu geftalten angefangen hat. — 

Aus diefen Nachweifungen glaubt aber der Ber: 

faſſer der beiden a —— Schrift fol⸗ 
gern zu müſſen: 

1) daß vom römiſch— katholiſchen Standpunkte 
aus das Cölibatgeſetz nicht aufgehoben werden 
fann, mithin auch nicht angegenien werden 
darf; 

2) daß aber. vom Gtandpunfte des er t⸗ 
rechtes aus dieſem Geſetze eben ſo ſehr jede 
Rechtsgültigkeit entzogen werden muß, wie jedem 
anderen Geſetze, welches körperliche oder geiſtige 
Sklaverei feſtſtellen wollte; 

3) daß alſo die geſetzgebende Gewalt jedes 
Staates, der auf Vernunftmäßigkeit Anſpruch 
macht, die heilige Pflicht hat, 

a) Verfügungen zu treffen, welche es jedem 
röm.-kath. Geiſtlichen, der feinen kirch— 
lichen Beruf aufgeben will, möglich ma— 
ben, ohne Weitered von feinem un: 
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veräufferlidhen Bereblihungsredte 
Gebrauch zu mahen, und — 

b) alle Beranftaltungen zu begünftigen, durch 
welche die Ueberzeugung von der Widerver: 
nünftigfeit und Widerchriftlichfeit des Eolibat- 
geſetzes und feiner gleichartigen Vorausſetzun⸗ 
gen- und Gorrelate immer mehr ausgebreitet 
werde, 

Dies die Beftrebungen unferer dem wiljenfchaftlich 
forfchenden Publikum hiermit vorgelegten Arbeit; dies 
die Folgerungen, zu welchen ihr Berfafler fich durch die 
Ergebniffe feiner Forſchung genöthigt gefunden hat. 
Mit Dank wird er jede wiffenfchaftliche Zurechtweifung 
annehmen und anerfennen,,-und mit Pius II. cin f. 
Retraftationsbulle vom 27. Juni 1463) eingeftehen : 
„nos homines sumus, et ut homines erravimus,“ wie 
er mit demfelben, aber ohne Ausnahme, von denjeni- 
gen, die für unfehlbar gehalten ſeyn wollen, behauptet: 
„superbissimi hoc agunt, qui videri dii, non homi- 
nes volunt.“ — Mit gebührender Verachtung aber 
wird er jeden Angriff mit Stillfchweigen übergehen, 
welcher mit Perfönlichfeiten oder fummarifch verdam- 
mende Dualififationen nur die zornige Ohnmacht be: 
urfundet, Beweife zu entfräften, die fih auf Thatfa: 
hen und VBernunftgründe ftüßen. Diejenigen endlich, 
— und die nambhafteften Fatholifchen Zeitfchriften ge: 
hören in diefe Zahl, — welche — felbft auf wieder: 
holte ausdrückliche Aufforderungen, — ſich über die 
ihnen vorgelegte Capitalfragen zu erflären bisher nicht 
für gut gehalten, erinnern wir an jenen Rechtsgrund: 
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ſatz: „qui tacet, consentire videtur ,“ — der zum 
wenigiten gegen folche geltend gemacht. werden kann, 
die fi) zu Organen der allaemeinen Meinung und 
allgemein:feyn-wollenden Kirche aufgeworfen 
haben. Glauben diefelben wirfli noch an die Un: 
fehlbarfeit, Unveränderlichfeit und Alleingöttlich: 
feit ihrer Kirche, nun, wohlan! fo mögen fie fid 
auch offen und rückhaltslos zu allen theoretifh und 
praftifch unabmeislihen Confequenzen dieſes Ur— 
Dogma’d befennen! Befennen mögen fie dann, daß 
die von diefer ihrer unfehlbaren Kirche ausdrücklich 
oder ftillfhmweigend genehmigten Symbole, öfume: 
nifhen Spnodalbefchlüffe, Bullen, Rituale und Kate: 
hismen die Prüffteine der Fatholifhen Wahr: 
heit find, an welchen die Rechtgläubigfeit jedes wirk— 
lihen Kirchenmitglieded geprüft und erfannt werden 
fann, — und wenn wir dann auch eingeftehen müf- 
fen, daß wir die Möglichkeit eines folchen Glaubens 
in unferem jeßigen Deutſchland nicht begreifen können, 
fo werden wir doch die Aufrichtigfeit des Geſtändniſſes, 
die verftändige Folgerichtigfeit und die theoretifche Selbft- 
zerknirſchung hochachten, welche ein ſolches Bekenntniß 
beurfundet. ... Können fie aber im Angeſichte der er— 
wachten Humanität jene Ausfprüde der angeblich 
unfehlbaren Kirche nicht mehr ald Kanon und Krite- 
rion der Wahrheit anerkennen, ſchaudern fie felbft vor 
den Folgerungen zurück, welche — nidt wir — fon: 
dern die Macht der Confequenz thbatfählid aus 
jenem Ur-Dogma der Unfehlbarfeit abgeleitet, 
wohlan! fo mögen fie auch, aus der Inhumanität der _ 
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Conſequenzen auf die Unhaltbarkeit des Prinzips zurück— 
ſchließend, jenes Fundamental-Dogma aufgeben, welches, 
einzelne Menſchen zu privilegirten Organen der 
Gottheit erhebend, ſich als ſchlechthin unverträglich er: 
weißt mit jener geiſtigen Freiheit, die nicht ein 
Vorrecht gewiſſer Individuen, ſondern das göttliche 
Adelsdiplom des Menſchen — als ſolchen, — und un 
trennbar iſt von der vernunftrechtlichen und bür— 
gerlichen Freiheit, nach deren Anerkennung und 
Gewäaͤhrleiſtung jetzt zwei Welttheile als nach der Grund⸗ 
lage einer neuen Weltordnung, und einer wahrhaft 
allgemeinen Kirche ringen. — 

Frankfurt a. M., am Tage des Reformations—⸗ 
feſtes 1832. 


F. W. €, 


„ Digitized by Google 
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N.1. — Um 1470 v. Chr. — 1 Mofe. 


b. 


2, 26. Gott iprah: Wir wollen Menfchen machen zu ) 
unferm Ebenbilde, nah unjerer Aehnlichkeit ... 
27. Alſo erihuf Gott den Menichen zu einem Eben 
bifdve;... mannlih und weiblih erihuf Er fie. 
28. Und Gett ſegnete fie; Gott fprach zu ihnen: ſeyd 
fruchtbar und mehret euch! erfüllet die Erde und 
machet fie euch unterthan**). 31. Und Gott fah alles an, 
was Er gemacht hatte, und ſiehe! es war fehr gut.“ 


N.2, — (Ebenb.) 


a. 


3, 7. Da bildete Sottder Herr den Menſchen aus Staub 


von dem Erdreiche, und hauchte in feine Naſe einen Odem 


*) Hr. Johlſon, aus deffen fchäsbarer Ueberfegung der 
„fünf Bücher Moſe“ (Frantf. a. M. 1831.) wir die 
nachfolgenden Stellen anführen, hat hier: „in unf. Ebenb.“ 
Da ſich Hiermit aber Fein beftimmter Sinn verbinden läßt, 
fo nehmen wir aus van Ess und anderen das „zu’, welches 
überdies durch die Wiederholung : „nach unferer Aehnlid: 
keit * gerechtfertigt wird. Zu bebenten bleibt inbeffen, 
baß auch ber Apoftel Paulus an die Koloffer von Chriſto 
fchreibt, 1, 15. 16. 17.: 05 eorıv sixwy rov Jeov Tov 
KoparoV, XOWTOrOXOg ang xrıdews. On ey Aura 
EexXrTLO IN ra zayra, T& zayra di avroi za eg dvrov 
exrıorat, Hoaı avros a0rı 700 xavrwy, al ra zavre 
ey dur Övveoryxe.. 

**) Morttreuer überfegt Hr. 3. „und bezwinget ſie.“ — 
Dem DOrientalen ift au die Erde ein Lebendiges: der 
deutfhen Sprache ift fie es nicht. Die Erde wehrt fih 
nicht, und wird deshalb auch nicht bezwungen. 
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des Lebens; ſo ward der Menſch ein lebendiges Weſen. 
b. 18. Und Gott der Herr ſprach: es iſt nicht gut, daß 
der Menſch allein ſey, ich will ihm eine Gehüͤlfin ma— 
c. chen, feines Gleichen *) 21. Da lief Gott der 
Herr einen tiefen Schlaf fallen auf den Menichen, daß 
er entichlief ; nahm eine von feinen Rippen,und ſchloß Fleiſch 
an ihre Stelle. 22. Und Gott der Herr bauete bie 
Kippe, die Er von dem Menichen genommen, zu einem 
Meibe **), und brachte es dem Menichen. 23. Da ſprach 
der Menih: dies ift einmal Bein von meinen Beinen 
d. und Sleifch von meinem Fleiih... 24 Darum 
verläßt ein Mann feinen Water und feine Mutter, 
und hanget an feinem Weibe, und fie werden Ein Fleiſch.“ — 
N.3. 7 — 1Mofe 
®. 9,4. „Gott fegnete Noah und feine Söhne, und. 
ſprach zu ihnen: ſeyd fruchtbar, mehret euh und er: 
füllet die Erde. — 
N.4, — Eben. 
a. 17,1. Als Abram 99 Zahr alt war, erſchien der Ewige 
dem Abram, und ſprach zu ibm: Sch bin Gott der Al: 


*) Nach diefer zweiten Weberlieferung hätte alfo Gott den 
Menfchen erft als einen Complex von Mann und Weib 
geihaffen, wie auch Plato, vielleicht nach denfelben aegyp⸗ 
tifchen ZTempelsUeberlieferungen wie Mofe, von Entftehung 
der Gefchlechter berichtet. Hoͤchſt bedeutfam ift übrigeng, 
daß bie aͤlteſten gefchichtlichen, wie die erften chriftlichen 
Urkunden, Stellen enthalten, welche ſich nicht auf nach⸗ 
haltige Weife miteinander in Einklang bringen laffen; — 
ein deutlicher Fingerzeig, daß der Menſch, wie im Handeln, 
fo au im Denken und Glauben zur Zreithätig: 
keit berufen ifi. 

®*) Nach der erften Ueberlieferung verhielten Dann und Weib 
fid) zueinander wie zwei einander coorbinirte, ſich inte: 
grirende Momente des Einen Ebenbildes Gottes. Nach der 
zweiten ließe fih ihr Verhaͤltniß zueinander beſtimmen, wie 
das der gruͤnenden Pflanze, welche aus den Elemen— 
ten, zur Bluͤthe eben dieſer Pflanze, welche aus den 
bereits verarbeiteten Elementen gebildet wird. 
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mächtige; wandele vor mir und werde vollkommen, 
(oder: ſey fromm, oder ſey ungetheilten Herzens). 

b. 2. Ich ſetze feſt meinen Bund zwiſchen mir und dir, und 

<. vermehre dich gar ſehr. 7. Sch beitätige meinen Bund 
zwilchen mir und dir und deinem -Samen nad dir auf 
ihre Eünftigen Geſchlechter, zu einem ewigen Bunde 
dein Gott zu feyn und- deines Samens nad 
dir. 10. Dieß ift mein Bund, den ihr halten 
ſohlt zwilchen mir und euch und deinem Samen nach dir: 
es ſoll bei euch beichnitten werden alles Männliche, 
11... und das ſey ein Zeichen des Bundes zwi: 

d. chen mir und euh! 14. Ein unbeihnittener Mann 

aber, welcher nicht beſchneiden wird das Fleiſch feiner 
Vorhaut — ausgeftoßen werde diejelbe Perſon ans ihrem 
Volke, — der hat meinen Bund gebrochen. — 

N.d. — 2 Mofe. 

a. 19,3, Mofe aber ftieg hinauf zu Gott; der Ewige rief 
ihm zu vom Berge, und ſprach: „ſo ſollſt du ſprechen 
„zum Hauſe Jakob: ... 5. „wenn ihr gehorchet mei— 
„„ner Stimme, ſo ſollt ihr mir ein beſonderes Eigenthum 
„„ſeyn aus allen Völkern; denn mein iſt die ganze 
„„Erde, ihr aber follt mir ein Reih von Prieftern 

b. „„ſeyn, und eine heilige Nation. 4“... 10. Und ber 
Ewige ſprach zn Moſe: „gebe zu dem Wolfe, und hei: 
„tige fie heute und morgen, fie follen ihre Kleider 
„waichen, und bereit jeyn auf den dritten Tag; 11. denn 
„am dritten QTage wird fich der Ewige herablaffen vor 
„den Augen des ganzen Volkes auf den Berg Sinai.” ... 

c. 44. Moſe — heiligte das Volk, und fie wuichen ihre 
‚Kleider. 15. Und er iprach zum Wolfe: „ſeyd bereit 
„auf drei Tage; nahet euh niht zum Weibe.“ 

d. 24. Der Ewige iprah zu Moſe: „auch die Priefter, 
„die fih dem Ewigen nahen, ſollen fih heiligen, daß 
„wicht der Ewige einbreche unter fie.” | 

f = 
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A.6. — 3 Mofe. | 
a. 15,17. Jedes Gewand und jedes Fell, worauf Samen- 
erguß gekommen, — Soll unrein jeyn bis zum Abend. 


b. 18. Wenn ein Mann bei einem Weibe liegt ein Beilager 
der Beſamung, To follen fie fi baden in Waſſer, und 
unrein ſeyn bis zum Abend *). 

N.T. — Ebend. 
15, 31. Alſo sollet ihr abhalten die Söhne Iſraels 
von ihrer Unreinigfeit; damit fie nicht fterben wegen 
ihrer Unreinigfeit, wenn fie meine Wohnung ver- 
unreinigen, welde in ihrer Mitte ift. 

N.8 — Ebend. 

a. 21, 1. Der Ewige ſprach zu Moſe: ſprich zu den 
Prieſtern, den Söhnen Aarons, und ſage ihnen: „An 
einer Leiche ſoll ſich Keiner verunreinigen in ſeinem 
Volke;“ 2. auſſer an ſeinen Blutsverwandten u. ſ. w. 
4. Sonſt ſoll er ſich nie verunreinigen, der ein Herr iſt 
in ſeinem Volke; er würde ſich ſonſt entweihen.“ 

b. 7. Ein H....weib und eine Entweihete ſollen fie 
fi nicht nehmen, und ein Weib, das verftoßen worden 

von ihrem Manne, follen fie fi nicht nehmen; denn 
ec. heilig ift er (der Priefter) feinem Gott, 8. Du mußt 
ibn heilig halten, denn er foll die Opferfpeile 
deines Gottes darbringen Heilig ſey er dir! 


‘ 


*) Bol. 3 Mof. 20, 25. Alfo follt ihre unterfchriden zwifchen 
dem reinen Biehe und dem unreinen, — daß ihr nidt 
zum Abfheu machet eure Seelen burd das Vieh... 
das ich euch ausgefchieven habe als verunreinigend. 
Und 21, 16.17. „Rede zu Xaron und fprih: ein Mann 
von deinem Samen in Fünftigen Gefchlechtern,, welcher 
einen Leibesfehler an ſich hat, der foll nicht hinzunahen, 
dbargubringen bie Opferfpeife feines Gottes. 22. Die 
DO pferfpeife feines Gottes, vom Allerheiligften und vom Hei: 
ligen, darf er effen; 23. aber zu dem Vorhange foll er 
nicht kommen, und zum Altar nicht hingutreten, weil ein 
Fehler an ihm iſt; daß er nicht entweihe meine Heilig: 
thümer. 


u Si az 


d. denn heilig bin id}, der Einige, der euch heilige. 9. Die 
Tochter eines Priefters, wenn fie fi) entweihet durch 
Di....d; da fie ihren Vater entweihet, fol fie 

e. mit Seuer verbrannt werden. 10. Der Priefter aber, 
welcher der größte ift von feinen Brüdern, auf 
deffen Haupt das Salböl gegoffen ‘worden ‚— ju Feiner 
Leiche foll er Fommen; an feinem Water und feiner Mutter 
ſoll er fih nit verunreinigen , — auf daß er nicht 

f. entweihe das Heiligthum feines Gottes... . 13. Er 
joll ein Weib in ihrer Iungfraufßaft nehmen; 
14. eine Wittwe, eine Verjtofiene, eine entweihete H.. 
dieie fol er nicht nehmen; fondern eine Jungfrau is 
feinem Volke nehme er zum MWeibe. 15. Er joll feinen 
Samen nicht entweihen unter jeinem Wolfe; denn Ich, 
der Ewige, heilige ihn. 

N.9. — Ebend. 
22, 2. Rede zu Aaron und feinen Söhnen, — 3. fage 
ihnen: für eure Eünftigen Geichlechter, Jedermann 
von allen euren Nahfommen, ber fich naher zu 
den Heiligthümern, — und hat eine Unreinigkeit auf 
fi : dieſelbe Perſon foll vertilgt werden von meinem 
Angefihte weg. Sch bin der Ewige! 10. Kein Gemei— 
ner (Michtpriefter ) ſoll Geheiligtes effen u. f. w. 9 

N. 10. — s Moſe. 
23, 2. Ein an den Hoden Zerſtoßener oder Verſchnit, 
tener ſoll nit Fommen in die Verfammlung 
des Ewigen. 3. Ein Baftard foll nicht Eommen im die 





*) S. 1 Sam. 21, 4. Und ber Priefter antwortete David, 
(welcher Brod von Ahimelech begehrt hatte) „gemeines 
„Brod habe ich nicht bei der Hand, fondern nur heiliges 
„Brod ift da. Wenn nur bie Leute fi von Weibern 
„enthalten haben! 5. Und David antwortete: — — Aller: 
dinge! vom Weibe find wir entfernt ſchon geftern, und 
ehegeftern, als ich wegging, waren die Geräthe der Beute 
rein u. ſ. w. 


Ze 


Meriammlung des Ewigen; auch das Zehnte Geichlecht 
von ihm ſoll nicht Fommen in die Verfammlung des Ewigen. 


N. 11. — Um 1050 v. Chr. — Pfalm. 


51, 7. „Doch fündhaft ward idy ja geboren, mit böſer 
Luft empfing mich meine Mutter einſt.“ | 


N. 12, — Um 777 v. Ehr. — Jeſaias. 


bh. 


56, 1. So ſpricht Zehova : „Haltet auf Recht und übet 
Gerechtigkeit! — Denn nahe ift meines Heils Ankunft.“ 
3. Nicht jage der Fremdling, der fih an Jehova an- 


ſchließt: „Jehova ſchließt mich aus von feinem Wolfe.’ — 


c, 


Nicht fage der Verſchnittene: „‚fiehe! ih bin ein 
dürrer Baum.“ 4, Denn fo ſpricht Sehova von den Ver: 
fhnittenen: — „Die meine Sabbathe halten, — 
und Gefallen haben an meinem Willen, — 
und feftbalten an meinem Bunde, 5. denen 
gebe ih in meinem Hauſe und meinen Mauern eine 
Stelle und Würde, — vorzüglicher als eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft, — eine ewige Würde gebe ich ihnen, 
— die nicht untergeht. | 


N. 13. — Um 444 v. Chr — Maleadhi. 
a. 2, 1. Und nun, ihr Priefter, euch gilt dies Gebot. 


2. Wenn ihr nicht gehorcht, ed nicht zu Herzen nehmt, — 
zu ehren meinen Namen, — ſpricht Jehova, — jo will 
ich euch mit Fluch belegen, — in Fluch verwandeln 
eusen Segen. — Wie ich ihn verfluchet habe, weit 
ihr's nicht zu Herzen nehmt. — 6. Göttlihe Wahrheit 
red’te (Levi), — recht und fromm wandelte er vor mir; 
— 8. ihr aber feyd vom rechten Wege abgewichen; — 
9. deswegen will ich euch verähtlich und gering — 
vor allem Volke machen, — weil ihr nicht haltet 


b. meine Gebote... 13. Zum Andern thut ihr dies, — 


c 


daß ihr mit Thranen bedect den Altar des Herrn, — To 
daß er nicht mehr auf- euer Opfer feben, — 
Nichts Angenehmes aus euren Händen nehmen Fann. 
14. Gleichwohl fragt ihr, warum? — Weil Zeuge ift 


a 


Jehova zwiichen dir — und zwiichen dem Weibe deiner 
Sugend, — an der du treulos handelt .. 15, So 
machte es (Abraham) nicht, — Er juchte fich nicht die 
Befriedigung feiner Lüfte, — ſondern den von Gott 
verbeißenen Nachkommen. — Drum beſchrän— 
Fer euch in euren Begierden, — und handelt nicht 
ungetreu am Weibe eurer Jugend. 16. Denn die Ehe: 
Iheidung haſſe ih, — ſpricht Jehova, — und den, der 
feiner Gattin Unrecht thut . . . 
3, 1. Sehet ich ichiefe meinen Geſandten. .. 3, Er 
wird — reinigen die Leviten, — daß fie Jehovens 
Opfer — mit Tauterer Geſinnung darbringen wer: 
den. 7. Kehrt euch zu mir, jo Fehr’ ich mich zu euch. 


N. 13.0. — lm 300 v. Chr. — Tobias. 


A, 


8,5. Und Tobias hub an zu beten: — 6. Du halt 
Adam geichaffen, und ihm feine treue Gefährtin zum Weibe 
gegeben. — Du ſprachſt: es iſt nicht gut, daß der Menſch 
alfein ſey. Wir wollen ihm einen Gefährten von gleicher 
Art verihaffen 7. Und nun, o Herr, nehme ich diefe 
meine Stammfchwefter nicht aus Wolluſt, fondern aus 
wahrer Liebe. Laß mich alio Gnade finden, und mit 
ihr ein hohes Alter erreihen. 8. Sie fprach mit ihm; 
Amen! 9. Und Beide fchliefen die Nacht bei einander. 


N. 13. — Um 100 v, Chr. — Weisheit Salomo’$, 


h. 


3, 10. Die Frevler werden Strafe leiden, — 3. glück— 
ih dann die Unfruchtbare, Unbefledte, — bie Fein 
ſolch ſündlich Bett beftieg! 14. Ja glücklich der Kin: 
derloſe, der unſträflich lebte, — noch Böſes ge— 
dachte gegen Gott; — ihm wird fuͤr ſeine Treue großer 
Lohn, — und ein vorzüglich Loos in Gottes Tempel 
werden. — 19. Kurz, boͤſen Leuten geht's am Ende übel, 
4,1. Sey Finderlos, nur tugendhaft, du bift dann 
glücklicher . . . . 


Urfundenbuch des geiftlichen Eölibates. 


A. Erſtes Zeitalter. 


Geneſis des Kirchengefeßes, welches Die rö— 
mifch=fatholifchen Geiſtlichen zur lebensläng— 
licher Ehelofigfeit verpflichtet, und dieſe Ver— 
pflichtung zum unbebingten Ehehinderniß erhebt. 
Vom 3. 30 n. Chr. bis auf 1152. 
a. Erjter Zeitraum. 

Vom Urfprung der driftliben Kirde 
bis zu ihrer erften Scheidung Bon 30 
bis 692. 

I. Beranlaffungen zur Erhebung der Birginität und 
Continenz bei ausbrücdlicher Zulaffung von verehlich- 
ten Geiftlihen. Bon 30 bis 174, dem Martyrjahre 
Polycarps. 


N.14, — Um 41. — Matthäus. 


b, 


e. 


. 1,18 — 25. (Empfängniß der Jungfrau Maria „vom 
heiligen Geifte) *). | 

5, 32. — Wer fih von feinem Weibe fcheibdet, es fey denn 
um Unzucht, der machet, daß fie die Ehe bricht; und wer 
eine Abgefchiedene freiet, der bricht die Ehe. 

12, 3. — Habt ihr nicht gelejen, was David that, da 
ihn, und die mit ihm waren, hungerte? 4. Wie er in das 
Gotteshaus ging, und af die Schaubrode, die ihm doch 
nicht ziemete zu effen, noch denen die mit ihm waren, 


Leuk. 1, 27. 34. 35. Der Engel ſprach zu ihr: Der heil. 
Geift wird über dich kommen, und die Kraft des Höchften 
wird dic überfchatten; darum auch das Heilige, das von 
dir geboren wird, wirb Gottes Sohn genannt werben. 


— Di 


jondern allein den Prieftern? 7. Wenn ihr aber wuͤßtet, 
was das ſey: Ich habe Wohlgefallen an der Barmherzig— 
keit, und nicht am Opfer (Hoſ. 6, 6.); hättet ihr 
die Unſchuldigen nicht verdammt. 50. Wer den Willen 
thut meines Vaters im Himmel, derielbige ift mein Bruder, 
Schwerter und Mutter, — 

. 15, 3. — Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot 
um euerer Weberlieferung willen? 10. Höret zu und 
vernehmt's: 11. Was zum Munde eingehet, das verun— 
reiniget den Menichen nicht; jondern was zum Munde 
ausgehet, das verunreiniget den Menichen. 18. Was — 
zum Munde herausgehet, das Fommt aus dem Herzen, 
und das verunreiniget den Menichen. 19. Denn aus dem 
Herzen Fommen arge Gedanken, Mord, Ehebruch, Unzucht, 
Dieberei, faliche Zeugniffe, Läfterung. 20. Das find die 
Stüde, die den Menſchen verunreinigen. Aber mit 
ungewaſchenen Händen effen, verunreiniget den Menichen 
-nicht. 

19,3. Da traten zu ihm die Pharifaer, veriuchten 
ihn, und fprachen zu ihm: Iſt's auch recht, daß ein Mann 
fi) icheide von feinem Weibe um jeglicher Urſach? 4. Er 
antwortete aber und fprach zu ihnen: Habt ihr nicht ge: 
leien, daß ber Schöpfer von Anfang jie Mann und 
Weib gemaht hat? 5. Und hat geiprochen: Darum 
wird ein Menih Vater und Mutter verlaffen, und 
an feinem Weibe bangen, und werden die Zwei Ein 
Fleiſch ſeyn. 6. So find fie nun nicht Zwei, jondern Ein 
Fleiſch. Was nun Gott zufammengefüget hat, das ſoll 
. der Menſch nicht fcheiden. 9. — Wer fih von ſei— 
nem Weibe fcheidet, es fey denn um der Unzucht willen, 
und freiet eine Andere, der bricht die Ehe. Und wer 
eine Abgeichiedene freiet, der bricht auch die Ehe. 10. Da 
iprachen feine Zünger zu ihm: Stehet die Sache eines 
Mannes mit feinem Weibe alſo, ſo iſt's nicht 
. gut ehlich werden, 11. Er aber ſprach zu ihnen: Das 
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Wort faſſet nicht Zedermann, fondern denen e8 gegeben 
it. 12. Denn es find Etliche verichnitten, die find aus 
Mutterleibe alio geboren; und find Etliche verichnitten, die 
von Menichen verichnitten find; und find Etliche verfchnit: 
ten, die ſich ſelbſt verichnitten haben um des Himmel: 
reihe willen. Wer es faffen mag, der falle es. 

i. 19, 24... Es ift leichter, daß ein Kameel durch eın Na— 
delöhr gehe, denn daß ein Meicher in's eich Gottes 
fomme. 25. Da das feine Zünger höreten, entfeßten fie 
fi fehr, und iprahen: Wer kann felig werden? 26. Se: 
ſus aber ſah fie an, und fprach zu ihnen: Bei Menichen 
iſtss unmöglich; aber bei Gott find alle Dinge möglich. 
. 27. Da antwortete Petrus und ſprach zu ihnen: Siehe, 
wir haben Alles verlaiien, und find dir nachgefolget ; 
was wird uns dafür? 28. Jeſus aber fprach zu 
ihnen: Wahrlih, ich fage euh, daß ihr, die ihr mir 
ſeyd nachgefolget, in der Wiedergeburt, da des Men; 
ichen Sohn wird figen auf dem Stuhl der Herrlichkeit, 
werdet ihr auch ſitzen auf zwölf Stühlen, und 
. richten die zwölf Geichlechter Israel *). 29. Und wer 
verläffet Häuier, oder Brüder, oder GSchweitern, oder 
Vater, oder Mutter, oder Weib und Kinder, ober 
Hecker um meines Namens willen, der wird’ hundert: 
fältig nehmen und ewiges Leben ererben **), ..... 
20,23... Uber das Sigen zu meiner Rechten 
und Linken ftehet nicht bei mir zu geben, ohne allein 
benen es bereitet ift von meinem Vater. 

. 22, 29. Jeſus antwortete (den Sadduzäern) und ſprach 
zu ihnen: Ihr irvet, und wiſſet die Schrift nicht, nod) 


*) Auf, 21, 32. Wahrtich ich fage euch: dies Gefhledt 
wird nicht vergehen, bis baß es alles geſchehe. 

**) Luk. 18,29. ‚Es ift Niemand, der ein Haus verläffet, 
oder Weib ꝛc. um des Reichs Gottes Willen, 30, ber es 
nicht vielfältig wieder empfange in diefer Zeit, und 
in der zufünftigen Welt das ewige Leben. 


zu — 


die Macht Gottes. 30. In der Auferſtehung wer— 
den ſie weder freien, noch ſich freien laſſen; ſondern ſie 
find gleich wie die Engel Gottes im Himmel... *). 
23, 27. Wehe euh, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr 
Heuchler, die ihr gleich ſeyd übertünchten Gräbern, welche 
auswendig bubich fcheinen, aber inwendig find fie voller 
Todtenbeine und alles Unflaths. 28. Alſo auch ihr fcheinet 
von Auffen vor den Menichen fromm, aber inwendig ſeyd 
ihr voller Heuchelei und Untugend. — 


N. 15. — 3.54. — Erfter Brief des Ay. Paulus 


h. 


an die Theffalonicher; (genauer: „Paulus 
und Silvanıus und Timothbeus der Gemeinde 
zu Theſſalonich.“ Geichrieben von Laodicea in Phry— 
gien). 

4,3. Denn das ift der Wille Gottes, eure Sei: 
ligung, daß ihr meidet die Unzucht. 7. Denn Gott hat 
uns nicht berufen zur. Unreinigkeit, fondern zur Heiligung. 
5, 16. Seyd allezgeit frohlih. 17. Betet ohne Unterlaß. 
18. Seyd dankbar in allen Dingen. 19. Den Geift 
dampfet nicht. 21. Prüfer aber Alles, und bas 
Gute behaltet. 23. Ganz müſſe euer Geift, und die 
Seele, und der Leib unfträflich behalten werden auf 
die Zukunft unſers Herrn Jeſu Chrifti **). 


*) uf. 20, 34. Und Jeſus ſprach zu ihnen? Die Kinder 
diefer Welt freien und laffen fi freien; 35. welche 
aber würdig worden find, jene Welt (auwvos 
exeıvov) zu erlangen, und die Auferfichung von den 
Zobten, die freien weder, noch laffen fie fich freien. 36. Denn 
fie Eönnen hinfort nicht fterbenz denn fie find den Engeln 
gleich und Kinder Gottes, dieweil fie Kinder find der Auf: 
erftehung. — 

".) Mie nahe der Apoftel diefe Zukunft damals hielt, ift noch) 
aus 1 Cor. 15, 51, zu erfehen: „Wir werden nicht 
Alle entfhhlafen, wir werben aber Alle verwandelt 
werden. Vgl. ebend. 1,7. 8; und Röm. 16, 20. „in Kurs 
zem.“ 


= Eu 


N. 16. — 3.54. — ZweiterBrief deſſelben an die— 

felben; (wie oben, geſchr. von Athen). 
3,6. Wir gebieten euch aber, Brüder, in dem Namen 
unfers Herrn 3. C., daß ihr euch entziehet von allem 
Bruder, der da unordentlih wandelt, und nicht 
nad) der Leberlieferung, die er von und empfangen 
bat *). 

N. 17. — Um 56.— Brief des Apoftels Paulusan 
die Galater; (genauer: „Paulus, ein Apoftel, 
und alle Brüder, die bei ihm waren, den Ge— 
meinden in Galatia.“ Von Nom aus). 

a. 1, 8. Uber fo auch wir, oder ein Engel vom Himmel 
euh würde Evangelium predigen, anders, denn das 
wir euch gepredigt haben, der ſey verfludht *). — 
3,24. Das Geſetz ift unſer Zuchtmeifter geweien 
auf Ehriftum ... 25. Nun aber der Glaube ge: 
fommen ift, find wir nicht mehr unter dem Zuchtmeifter. 
5, 1. So beftehbet nun in der Freibeit, damit ung 
Chriſtus befreiet hat, und laſſet euch nit wiederum 
b. in das knechtiſche Joch fangen***, 6. Sn Ehrifto 


*) Bol. Gregor’s VII Brief an die Deutfchlen vom 
Jahr 1074, 

*+) 2 Cor. 10, 8, Und fo ich auch etwas weiter mich rüh: 
mete von unferer Gewalt, welche uns der Herr gegeben 
hat, euch zuerbauen, und nicht zu verftören, wollte 
ich nicht zu Schanden werben. 


*x4) Hier tritt fhon jene Antinomie hervor, melde durch 
die ganze Kirchengefchichte hindurch läuft. Das Geſetz 
wirb aufgehoben im Namen der Freiheit, zu ber ung 

. Ghriftus befreit habe; — aber bie Freiheit wird auf: 
gehoben im Namen ber driftliden Dffenbarung, 
die felbft hierdurch wieder zum Gefeg wird, Cbenfo 
ruft der Apoftel zur Prüfung auf, — „und darum bete 
„ih, daß cure Liebe je mehr und mehr reich werbe an 
„Erkenntniß und allerlei Erfahrung, daß ihr 
„prüfen möget, was das Befte fen’s5 (Philipp. 1,9. 10.) 
und dennoch verflucdht er diejenigen, bie etwas Anderes 


SE 


Jeſu gift weder Beſchneidung noch Worhaut etwas, fon- 
dern der Glaube, der durch Liebe thätig ift. 
(Öi’ayanıy sregyouussm). 14. Denn das ganze Geſetz 
wird in Einem Wort erfüllet, in dem: Liebe deinen 

c. Nächten als dich ſelbſt. 16. Wandelt im Geift, jo wer: 
det ihr die Lüfte des Fleiſches nicht vollbringen. 

N. 18. — Um 58. — Erfter Brief des Ay. Paulus 
an die Korinther; (genauer: „Paulus, beru: 
fen zum Apoftel Zeiu Chrifti, — und Bruder Soſthe— 
nes, der Gemeinde Gottes zu Korinth, den Ge— 
heiligten in Chr. J. den berufenen Heiligen, jammt 
Allen, die anrufen den Namen uniers Herrn J. 
E., an allen und unfern Orten). — 

a. 3,2. Milch habe ich euch zu trinken gegeben, und nicht 
Speije; denn ihr Eonntet noch nicht; auch Eönnet ihr 
noch jegt nit; 3. dieweil ihr noch fleiſchlich 

b. ſeyd. — — 16. Wiffet ihr nicht, daf ihr Gottes 
Tempel feyd, und der Geift Gottes in euch woh— 
net? 17. So Jemand den Tempel Gottes verderbet, den 
wird Gott verderben, denn der Tempel Gottes ift hei— 
fig, der feyd ihr *). 

© 5,11. — So Zemand ift, der ſich Täffet einen Bruder 


prebigen; Geſetz ift aber dasjenige, zu beffen Annahme 
man durch Androhung einer Strafe genöthigt wird. Es 
traf bei dem XApoftel, ber, felbft Zube, das Judenthum 
veformiren half, daffelbe ein, was bei Calvin ber Fall war, 
der, erft Katholik, den Katholizismus zu reformiren fuchte, 
und einmal bas Recht ber Prüfung in Anfprud nahm, 
und (3. B. im Briefe an Farel) Duldung Andersglauben- 
der (felbft über Zrinität) als Pflicht erkannte, — das Andres 
mal aber über ben gelehrten Servetus, ber über Zrinität 
anders lehrte, ald von der Kirche überliefert war, — 
wie Paulus, — das Maran-Atha ausſprach, und feinen Leib 
dem Berderben hingab, — wohl damit die Seele gerettet 
werde. — Quo semel est imbuta Tecens — vervabit 
odoren: testa diu. 

*) Berbindet man mit diefer Stelle — Matth. 12,31. 32., — 
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nennen *), und iſt ein H... r, oder Geiziger, — oder 
Läſterer, oder Trunkenbold, — mit demſelbigen follt 
ihr auch nicht eſſen. 12. Denn was gehen mich die 
draußen an, daß ich fie ſollte richten? **) — 13. Gott 
wird, die draußen ſind, richten. Thut von euch ſelbſt 
hinaus, wer da boͤſe iſt ***). 6, 2. Wiſſet ihr nicht, daß 
die Heiligen die Welt richten werden? 3. — Daß wir 
über Engel richten werden? Wie vielmehr über zeitliche 


' Güter ? 
Siebentes Kapitel. Beiheid auf manderlei Fra— 


gen vom ehlichen, Tedigen und Wittwen- 
ftande, — ft ganz nachzuleien ). 

9, 5. Haben wir (Apoftel) nicht auch Macht eine 
Schwefter zum Weibe mit umber zu führen, wie bie 
übrigen Apoftel, und ded Herrn Brüder, und 
Kephbast +) — 12. Aber wir haben folder Macht 





fo läßt fih unmittelbar daraus ableiten, daß, wenn das 
ebelihe Werk dem Priefler die zur Behandlung ber 
Hoftie nöthige Reinheit nähme, — biefes Werk noch viel 
firenger jedem Menfchen unterfagt feyn müßte, ba jeder 
Menfc dur die Chriftwerdbung zum Priefter orbinirt 
wirb bes in ihm wohnenden Geiftes Gottes. Aber 6, 15. 
fagt der Apoftel fogar auch: „Wiffet ihr nicht, daß eure 
Leiber Chrifti Glieder find?” Alſo aud in biefer 
Beziehung flehen Priefter und Laien einander gleich. 

*) Damals gehörten noch alle Chriften zum Klerus, wel: 
her, als Kirche, „diefer Welt” (f. ®.10.), ale ber 
Maſſe derer, „die draußen find”, entgegengefegt wurde. 
Damals alfo follten ſchon die Gläubigen mit einem con» 
ceubinarifchen Presbyter nicht communiziren. 

**) Im V. 5, übergiebt Paulus einen, der feines Baterd 
Meib hat, „dem Satan zum Verderben bed Fleifches, 
auf daß ber Geift felig werde am Zage des Herrn Jeſu.“ 

***) Der Apoftel macht bier keinen Unterfchieb zwiſchen Press ' 
byter oder Diakonen und gemeinen ‚Gläubigen. 

+) Da Kephas (Petrus) alleingeftandenermaßen wirklich 
verheirathet war, und es mithin nicht denkbar ift, baß 
derfelbe eine andere Chriftin mit fich geführt, fo ift man 
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nicht gebrauchet ; ſondern wir vertragen allerlei, daß wir 
nicht dem Evangelio Chrifti ein Hinderniß machen. 23. Sol: 
ches aber thue ich um des Evangelii willen, auf daß ich 
fein theilhaftig werde. 25. — Ein Seglicyer aber, der da 
Eämpfet, enthält ſich alles Dings: Jene zwar, (die 
draußen find), daß fie eine vergängliche Krone empfahen ; 
wir aber eine unvergängliche. 26. — ich fechte alſo, 
nicht als der in der Luft ftreichet; 26. ſondern ich bläue 
meinen Leib und zahme ihn, daß ich nicht Andern 
predige, und jelbft verwerflih werde. — 

10, 12. — Wer fich Täffet dünken, er ftehe, der mag 
zuſehen, daß er nicht falle. 13. — Gott ift getreu, 
der euch nicht wird verjuchen laſſen über euer Vermögen ... 


« 10, 16. — Das Brod, welches wir brechen, ift es nicht 


eine Gemeinfhaft des Leibes Chrifti? 17. Denn 
Ein Brod ift es, fo find wir Viele Ein Leib; die: 
weil wir Alle des Einen Brodes theilhaftig find. — 


. 10, 29. — Warum follte icy meine Freiheit laſſen urthei- 


len von eines Andern Gewiffen? 30. So ich's mit Dank— 
fagung genieße: was follte ich denn verläftert 
werden uber dem, dafur ih danke 31. Ihr 
eflet nun, oder trinfet, oder was ihr thut, To thut 
es Alles zu Gottes Ehre. 


. 14,1. Seyd meine Nachahmer, gleihwie ich Chriſti H. 


zum Schluffe berechtigt, daß auch des Herrn Brüber 
und die übrigen Apoftel verheirathet gewefen. — Vgl. 
Roͤm. 16, 1. 2. Wo Paulus den Römern bie Phöbe empfiehlt, 
mv adeipyv yucv, ousavdıakzovyoy rag enxÄndıns, — 
xce yap dur apoorarıg rollov eyeyvnIn, xaı Eavrod 
YUV. 

) Doch heißt es 11,3.: „Daß Chriftus (nicht Paulus, 
ober ein Pabſt, oder fonft wer) ift eines jegliden Man: 
nes Haupt; der Mann aber ift des Weibes Haupt; 
Cift aber Chriſtus nicht auch unmittelbar das Haupt jebes 
MWeibes?) Gott aber ift Chriſti Haupt.” (Diefe Dierar: 
hie ift ſehr verfchieden von der römifch = Fatholifchen, in 
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n. 11, 9. Der Mann ift nicht geichaffen um: bes Weibes 
willen, fondern das Weib um des Mannes willen. 11. Doch 
ift weder der Mann ohne das Weib, no das 
Weib ohne den Mann in dem Herrn, 12. Denn 
wie das Weib von dem Manne, alio Fommt aud der 
Mann durch das Weib; Alles aber ift von Gott. 

o. 12, 18. Nun aber hat Gott die Glieder gefegt, ein 
jegliches derſelben am Leibe, wie er gewollt hat. 
23. — Gott hat den Leib alio vermenget, und dem bürf: 
tigen Gliede (V. 23. die uns dünfen die unehrlichften zu 
ſeyn) am meiften Ehre gegeben. 25. Auf daß nicht eine 
Spaltung im Leibe fey, ſondern die Ölieder für 
einander glei forgen. 26. Und fo Ein Glied 
leidet, fo leiden alle Glieder mit *). 

N. 19. — Um 58. — Zweiter Brief des Ap. Paulus 
an die Korintherz (genauer: Paulus, ein Ap. 
J. C. und Bruder Timotbeus der Gemeinde 
Gottes zu Korinth, jammt allen Heiligen in 
ganz Ach aj a. Gefchrieben v. Philippen in Macedonia). 

a. 3,17. Der Herr ift der Geift. Wo aber der Geift des 
Herrn ift, da ift Freiheit. 5,17. — Iſt Jemand in 
Ehrifto, fo ift er eine neue Kreatur; das Alte ift ver: 
gangen, fiehe, es ift Alles neu worden. 

b. 6,16. Shr aber ſeyd der Tempel des lebendigen Got: 
tes; wie denn Gott fpriht (3 Mof. 26, 11. 12.): 
„Ich will in ihnen wohnen, und in ihnen wandeln“; — 
17. darum — fondert euch ab, fpricht der Herr, und 


welcher der Pabſt und ber Apoftelfürft Petrus und Maria 
ale „Mutter Gottes’ u. ſ. w. vorkommen. — 

*) Schon damals fchrieb Paulus 2 Cor; 2, 17.: „Wir find 
nicht, wie Viele, bie das Wort Gottes verfälfchen. 
Died erklärt den Eingang zum Evang. Lukaͤ, welches in 
den naͤchſten Jahren nach diefem Briefe an die Kor. ge: 
fchrieben. Vgl. no 2 Kor. 4, 2. und 12, 12., wo von 
falfhen Apofteln, und 26. wo von falfhen Brüdern 
die Rede. i Ä 
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rühret Eein Unreines an: (ei. 52, 11.) fo will 
ih euch annehmen, 18. und euer Water ſeyn ... 
1. Dieweil wir num ſolche Verheißungen haben, — jo 
faffet uns von aller Beflefung des Fleiſches 
und des Geiſtes uns reinigen, und vollbringen 
die Heiligung in der Furcht Gottes *). 
11,2. Sch eifere über euch mit göttlichem Eifer. Denn 
ich babe euch verlobet Einem Manne, dafi ic 
eine reine Jungfrau Chrifto zubrächte **), 

d. 12, 7. Und daß ich mich nicht der hohen Offenbarungen 
überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl in’s Fleiſch, 
ein Satandg: Engel, der mich mit Fäuſten fchlage, 
auf daß ich mich nicht überhebe. 8. Darüber ich dreimal 
zu dem Herrn geflehet habe, daß er von mir wiche, 
9. Und er hat zu mir gefagt: Dir genügt an meiner 
Gnade; denn meine Kraft wird in der Schwachheit völfig. 

N. 20. — Um 58. — Erfter Brief. Petri an bie 
auserwählten Fremdlinge von der Zer: 
ftreuung in Pontus, Galatia, Kappadocia, Aſia und 

Bithynia. — Von Babylon aus in Aegypten). 

a. 1, 14 — Stellet euch nicht gleichwie vorhin, da ihr in 
Unwiffenheit nad den Lüften lebetet; 15. ſondern nad 
dem, der euch berufen hat, und heilig iſt, werdet auch 
ihr heilig in allem eurem Wandel. 16. Denn es fteht 
geichrieben (3 Moi. 11, 44.): Ihr ſollt heifig ſeyn, 
denn Ich bin heilig. 22. Und machet Eeufch eure See: 
fen in Gehorjam der Wahrheit durch den Geift, su un: 

gefärbter. Bruderliebe . 

b. 2, 9. Ihr ſeyd — das Königliche Priefterchum, 

das h. Wok... 11. — Ich ermabne euch, als die 


c 


*) Auch hier ift wieder gar Fein Unterfhied gemacht zwifchen 
den gemeinen Gläubigen und ihren Presbytern u. f. w. 
>") Hier ift der Urfprung des malrimonium spirituale , von 
welchem in ber Folge öfter die Rede koͤmmt, als eingegat: 
gen zwifchen dem geiftlichen Borfteher und feiner Gemeinde — 
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Fremdlinge und Pilgrime: enthaltet euch von fleiſchhi— 
hen Lüften, welche wider die Seele ftreiten, 

ce. 4,7. Es ift aber nahe gefommen das Ende aller 
Dinge. 8. So feyd nun mäßig, und nüchtern zum 
Sebet*) 10. Und dienet einander, ein um mit 
der Gabe, die er empfangen bat. 

d. 5,1. Die Aelteften (mossßurspovg), To unter — 

find, ermahne ih, der Mitältefte (ovungesp.): 
2. weidet die Heerde Chrifti, fo euch befohlen ift, und 
haltet Aufſicht eruoxomoürzes), niht gezwungen, 
jondern williglih . . 3. Nicht als die die Sprengel 
beherrihen (xuraxvorsvorres av xımgwr), ſondern 
Vorbilder (runos) der Heerde find. — 

N. 21. — Um 59. — Brief des Ap. Paulus an die 
Römer; (genaer: Allen zu Rom anwefenden 
Geliebten Gottes und berufenen Heiligen. 
Bon Korinth aus). 

a. 6, 6. Dieweil wir wiffen, daß unfer alter Menfch mit 
mit ihm. gefreuziget ift, auch daß der fündliche Leib 
aufböre, damit wir binfort der Sünde nicht dienen. 
12. — So laffet nun die Sünde nicht berrfchen in euerm 
ſterblichen Leibe, ihr Gehoriam zu leiſten in feinen 
Lüften. 

b. 7,7. — Die Sünde erkannte ich nicht, ohne durch's 
Geſetz; denn ih wußte nichts von der Luft, wo 
das Geieg nicht hätte gefagt: laß dich nicht 
gelüften. 15. — Ich thue nicht, das ich will, fondern 

das ich haſſe, das thue ih. 17. So thue nun Ich das: 
feldige nicht, ſondern die Sünde, die in mir wohnt. 


*) Hierauf bezieht fi aud) wohl Ebend. 3,7. — Ihr Man: 
ner, wohnet (ben Frauen) bei mit Vernunft, — auf daß 
euer Gebet nicht verhindert werbe. Petrus dachte hier: 
bei nicht an 3 Mof. 15, 18. Er wiederholt übrigens 
V. 17.: Denn es ift die Zeit, daß anfahe das Gericht an 
dem Daufe Gottes. 
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18. Denn ich weiß, daß im mir, das ift in meinem 
Fleiſche, wohne Nichts Gutes. 23. Ich ſehe aber 
ein ander Geſetz in meinen Öliedern, das da wider: 
ftreitet dem Gefeß meines Gemüthes, und nimmt 
mich gefangen in der Sünde Geſetz, welches in mei: 
nen Gliedern ift. 24. Ich elender Menih, wer wird 
mich erlöien von dem Leibe dieies Todes*)? 25. Ich 
danfe Gott durch J. Ehr., uniern Herrn. So diene nun 
ich derfelbe mit dem Gemüthe dem Geſetz Gottes, aber 
mit dem Fleiih dem Gele der Sünde. — 

. 8,13. Wo ihr nah dem Fleiſche Iebet, fo werdet ihr 
fterben müffen; wo ihr aber durch den Geift des 
Fleiſches Geſchäfte tödtet, fo werdet ihr Teben. 
21. Auch die Ereatur wird frei werden von dem Dienft 
des vergänglihen Weſens, zu der herrlichen. Freiheit der 
Kinder Gottes. 23. Nicht allein aber fie, fondern auch 
die die Erftlinge des Geiſtes haben, auch wir fehnen und 
bei uns ſelbſt, und warten auf die Kindichaft, nämlich 
auf Erlöjung (amokuremoer) unferes Körpers, 
28. Wir wiifen aber, daß denen, die Bott lie: 
ben, alle Dinge zum Beften dienen, — denen 
(namlich), die nach dem (göttlichen) Rathſchluß (meodsoer) 
berufen find, — Ä 

. 42, 1. &o ermahne ich euch nun, meine Brüder, 
durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr eure Leiber 
begebet zum heiligen, Iebendigen, Gott wohlgefälligen 
Opfer, welches ſey euer vernimftiger Gottesdienſt. 
2. Und ftellet euch nicht diefer Welt glei, fondern ver: 
wandelt euch duch Werneuerung eures Sinnes, 


*) Später fchrieb er jeboch an die Philipp. 1,22.: „Wenn 
aber im Fleifche leben dienet meiner Arbeit Frucht zu 
Schaffen; fo weiß ich nicht, was id) erwählen fol. 23 — Ich 
habe Luft abzufcheiden, und hei Chriſto zu ſeyn; welches 
auch viel beffer wäre. 24. Aber es ift nöthiger im Fleiſch 
bleiben um euret= willen‘ , 
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auf daß ihr prüfen möget, welches da ſey der gute, der 
wohlgefällige und der vollkommene Gotteswille. 

13,8. Wer den Andern liebet, der bat das Geſetz er— 
füllet. — 13. Laffet ung ebrbarlich wandeln... . 
14. Ziebet an den Herrn Jeſum Chrift, und wartet bes 
Leibes nicht zu Wollüſten. 


. 14, 14. Ich weiß, und bin es gewiß in dem Herrn 


Sefu, daß nichts gemein ift an ihm felbft; obne 
dem, ber etwas vechnet für gemein, demielbigen ift es 
gemetn. 

15,1. Wir aber, die wir jtarf find, follen der Schwachen 
Gebrechtichkeit tragen, und m: Gefallen au ung ſelbſt 
haben. 


N. 22, — Zwifchen 59 und 61. — Evang. Luka. 
a. 11,34. Das Auge ift des Leibes Licht. Wenn nun dein 
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Auge einfältig feyn wird, fo ift dein ganzer Leib 
lichte ; fo aber bein Auge ein Schalk feyn wird, fo ift 
auch dein Leib finfter. 35. So fhaue nun darauf, daß 


nicht das Licht in dir Finſterniß ſey. 


14,16. (Sefus fprah:) Es war ein Menich, der — 
ein großes Abendmahl, und lud Viele dazu. 17. Und 
ſandte ſeinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu 
ſagen den Geladenen: kommt, denn es iſt ſchon Alles 
bereit. 18. Und ſie fingen Alle übereins an, ſich zu ent— 
ſchuldigen. 20. Und (einer) ſprach: „ich habe ein 
„Weib genommen, darum kann ich nicht kom— 
„men.“ 21. Und der Knecht kam, und ſagte das ſeinem 
Herrn wieder. Da ward der Hausherr zornig, und ſprach 
zu ſeinem Knechte: — führe die Armen, und Krüppel, 
und Blinden berein. 

14, 25.. Es ging aber viel Volks mit ibm. Und er 
wandte fih und ſprach zu ihnen: 26. &o Jemand zu 
mir Fommet, und baffet nicht Vater, Mutter, Weib, Kin: 
der, Brüder und Schweftern, auch dazu fein eigenes 
Leben, der Fann nicht mein Jünger feyn. 27. And wer 
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nicht ſein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann nicht 
mein Jünger ſeyn. — 33. — Ein Jeglicher unter euch, 
der nicht abſagt Allem, das er hat, kann nicht 
mein Jünger ſeyn *). 
N. 23. — Um 60. — Jakobus — den zwölf Geſchlech— 
tern, die da ſind in der Zerſtreuung. 

a. 1,27. Ein reiner und unbefleckter Gottes: 
dienft vor Gott und, dem Water ift der: die Waiſen 
und? MWittwen in ihrer Trübſal beiuchen, (fih ihrer 
annehmen ), und fih unbefledt von der Welt 


*) Es bedarf wohl Feiner befonderen Ausführung, um zu 
erweifen, daß das haffen im ®, 26, nur ein orientalifcher 
Ausdrud für das abfagen im V. 33 ift. Wahrfcheinlich 
ift es übrigens, daß Jeſus hier nur von ber befonderen 
Süngerfhaft fpricht, auf welche ſich auch Matit 5.20, 22+ 
bezieht: „Koͤnnet ihr den Kelch trinken, den ich trinken 
werde” u. ſ. w.; benn freilich mußte damals derjenige, 

der ſich ihm öffentlich anſchloß, auf Familie, Gut und 
Leben verzichten, wollte er ihm treu bleiben bis zum Enbe. 
Freilich ift zu jeder Zeit nur derjenige fein wahrhafter und 
vollfommener Zünger, der, wie Er, alles Eigenwollen, 
alles Haften an einem Eigenen aufgiebt, um in Allem 
nur dem Willen Gottes zu gehorfamen. Es muß bier 
aber nie der Unterfchied zwifchen ideeller oder geiftiger 
Nachfolgung und formaler oder aͤuſſerlicher Nach— 
ahbmung überfehen werben. Der wirkliche Nachfolger 
Chriſti fucht zu erkennen, welches fein befonderer Bes 
ruf im Leben ift, und welches die beftimmten Pflichten 
diefes Berufes find, und ordnet dann alles Eigen: Wünfchen 
und = Wollen diefem Berufe, welcher er immer fey, unter. 
Der blos formale, unverftändige Nachahmer hingegen ftrebt 
nad einer mehr oder weniger vollftändigen, aͤuſſerlichen 
Verähnlihung mit Chrifto, ohne zu bebenten, daß fein be= 
fonderer Beruf ein ganz anderer ift, ald der Beruf Chriſti 
war, — und baß eine Beit, welche das Keßerverbrennen, 
die Stclaverei, die Zortur, die Derenprozeffe und Juden—⸗ 
verfolgung aufgegeben, das 6 hriſtenthum beffer ver— 
ſtehen muß, als diejenige, welche dies alles noch mit dem⸗ 
felben für verträglich gehalten. — 
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erhalten (d. h. von dem Schlechten der damaligen Nicht: 
chriſten) *). | 

b. 4,8. Nahet euch Gott, fo wird er fich euch nahen. 

Reinigt dieHände, ihr Sünder, und Feuichet (“yrısare ) 
die Herzen, ihr AUngetreuen (Öapvyoı). 

e. 5,16. Befenne Einer dem Andern feine Sünden, und 
betet für einander, daß ihr gefund werdet. Des Ge: 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich ift *). — 

N, 24 — Um 61. — Clemens ad Jacobum fratrem dom. Ep. II. 

(est apocrypha ). 
Ald Can, 4. Dist. XXIM. Tales ad ministerium eligantur 
eleriei, qui digne possint dominica sacramenta tractare. 
Melius est enim Domini sacerdoti paucos habere ministros, 
qui possint digne opus Dei exercere, quam multos 
inutiles, qui opus grave ordinatori adducunt. 

N. 25. — Um 62. — Brief des Ay. Paulus an die 
Philipper (Genauer: Paulus und Timotheus, 
Diener (dovAoı) Jeſu Chrifti_allen Heiligen in 
Ehrifto Jeſu zu Philippen, jammt den Biſchöfen 
und Diafonen. Von Kom aus) ***), 

a. 2,5. Euer Seglicher ſey gefinnet, wie Jeſus Chriſtus 
auch war; — 7. (welcher) ward glei wie ein an: 
derer Menid. | 

*) Deß bier Welt (xosuos) nicht in bem ‚arfpränglichen 
fchönen Sinne bes Wortes, noch in dem jet gewöhnlichen, 
fondern nur in demjenigen gebraucht wird, in weldyem man 
etwa von der großen Welt (du grand monde) fpricht, 
zeigt fih aus 4, 4.: „Ihr Ehebrecher — wiſſet ihr 
nicht, daß der Welt Freundfchaft Gottes Feindfchaft ift ? 
Wer der Welt Freund feyn will, der ‚wird Gottes Feind 
werben,’ 

**) Für die Beichte fordert der Apoſtel keinen Prieſter, noch 
viel weniger einen Ehelofen; — und für die Wirkſamkeit 
bes Gebetes die Gerechtigkeit des Beenden, nicht feine 
Ehelofigkeit. — 

Er), Hier ftellt fich die Dierarchie fo auf: 1) "Alle Glaͤu— 
bige, 2) die Bifchöfe oder Presbyter und 3) die Diakonen. 
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b. 3, 18. Viele wandeln — als Feinde des Kreuzes Chriſti; 

19. welcher Ende ift die Verdammniß, — die nur auf's 
Srdiihe denfen; 20. unſer Wandel aber ift im Him— 
mel, von dannen wir auch warten des Heilandes, — 
welcher unfern Leib der Niedrigfeit (Tanzsıroosmg) um: 
geftalten wird zur fleichgeftalt (ovuuoppor) mit dem 
Leibe feiner Herrlichkeit (du&ng), vermöge der Kraft, durch 
welche er fich Alles unterordnen ( unorakaı) kann *). 

N. 26. — Um 63. — Brief des Ap. Paulus an die 
Ephefer. (Genauer; Paulus — den Heiligen zu 
Epheſus und Gläubigen an Chrifto Jeſu. Von Rom aus). 

a. 1,17. — Der Gott unfers Herrn Jeſu Chrifti — 22. has 
ihn gefeget der Gemeine zum Haupt über Alles; 23. welche 
ift fein Leib, die Fülle def, der Alles in Allem erfüllet. 

b, 2,1. Und auch euch, da ihr tobt waret burch Lebertretun: 
gen und Sünden, 2. in welchen ihr weiland gewandelt 
habt nach dem Lauf diefer Welt, nah dem Fürften, 
der in der Luft berrichet, dem Geifte, der jego fein 
Wert hat in den Kindern des Unglaubens **); 3. unter 
weldhen wir auch alle weiland uniern Wandel gehabt haben 
in den Lüſten unfers Fleiſches, und thaten den Willen 
des SSleifches und unferer Gedanfen (ray dıavowr) ***), 


*) Wir führen diefe Stellen bier an, weil fie beweifen, daß 
der Apoftel damals noch die Zukunft des Herrn zu erleben 
dachte, und weil nur hierdurch die früheren Empfehlungen 
ber Pirginität in volles Licht treten. Vgl. noch befon= 
ders Philipper 3, 11. 14, 

“*) Der Apoftel bezeichnet fie V. 12, als foldhe, bie „auſſer 
Chriſto find, — ohne Hoffnung zu haben, und ohne Gott 
in der Welt. ” 

*2) Antirationaliften überfegen dies duch „Wernunft,” wäh: 
rend doch felbft die von ihnen verworfene Fulgata es ganz 
richtig durch cogitationum wiedergiebt. — Der Menſch 
bat gute und ſchlechte Gedanken; wer aber die Vernunft 
zu einem Drgan des Paulinifchen Luftfürften macht, ber 
darf nicht Flagen, wenn man ihn an die Worte des Mephiftos 
pheles erinnert: „Verachte nur Vernunft und Wiſſen⸗ 
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e. 13. Nun aber — 14. ift Er unier Friede, 15, indem 
er durch fein Fleiſch das Geſetz — abthat, auf daß er 
aus den Zween (Geift und Zleiih) Einen neuen 
Menihen in ihm ſelber ichaffete, und Frieden machte ; 
16. und daß er beide verjöhnete mit Gott *) in Einem 
Leibe... . 

d. 5, 22. Zhr Weiber ſeyd unterthan euern Männern, als 
dem Herrn. 23. Denn der Mann ift des Weibes Haupt, 
gleihwie auch Chriftus das Haupt ift der Gemeine, 
er jelbft des Leibes Heiland (uurog 6 EWTn9 toũ HWunTog).. 
28. Alſo follen die Männer ihre Weiber lieben, als ihre 
eigenen Leiber. Wer fein Weib liebet, der Tiebet ſich ſelbſt. 
29. Denn Niemand bat jemals fein eigen Fleiich gebaflet ; 
fondern er nähret und pfleget es, gleichwie auch der Herr 
die Gemeine. 30. Denn wir find Glieder feineg 
Leibes, von jeinem Fleiih und von feinem 
Gebeine 31. Um vefwillen wird ein Menich verlaffen 
Vater und Mutter, und feinem Weibe anbangen, und 
werden die Zwei Ein Fleiih feyn. 32. Dies Geheimniß 
ift groß; ich ſage e8 aber auf Chriftum und auf die Ge— 

- meine. 33. Doch auch ihr follet ein Jeglicher fein 
Weib fo lieb haben, als ſich jelbft. 

e. 6, 10. Uebrigens, meine Brüder, jeyd müchtig [in dem 
Herrn, — 11. ziehet an den Harnifch Gottes, daß ihr 
beftehen Fönnet gegen die liſtigen Anläufe des Teufels, 
12. Denn wir haben nicht mit Fleiſch und Blut zu kämpfen; 
jondern mit den Mächten (aoxus), mit den Gewalten 
(eFovorus), mit den Weltherrichern (zosuoxgaropug) dieler 
Finſterniß, mit den Geiftern der. Bosheit (Tu mvevuarıza 
Ts normgws) in den Qufträumen. 

Schaft, — Des Menfchen allerhoͤchſte Kraft — So hab’ ich 
dich fchon unbedingt . . „” 

*) Diefer Gott ift aber nicht der Athanafifche ; fondern 
(Eph. 4,6.) „Ein Gott und Vater Aller, ber ba ift 


„über euch Ale, und durch euch Alle, und in euch Allen.” — 
Bol. 5, 20, Ä 


N. 27. — Um 63, — Brief des Ay. Paulus an die 
Eoloffer. (Genauer: Paulus, ein XApoftel 8. €. 
durch den Willen Gottes, und Bruder QTimotheus, den 
Heiligen zu Coloſſen, und den gläubigen Brüdern 
in Chriſto. Von Rom aus). 

a, 1,24. Nun freue ich mich in meinem Leiden, daß ich für 
euch leide, und erftatte (urzeraninoo) an meinem 
Fleiſch das noch Mangelnde (10 vorsgnuurs) an den 
Trübialen Chrifti, für feinen Leib, welcher ift die Kirche 
(exaimoın), 25. deren ich ein Diener (duuxorog) gewor: 
den bin, | 

b. 2,14. (Chriftus) bat ausgetilget die Handſchrift, fo wider 
uns war durch Sagungen; — 16. Niemand alfo richte 
euch über Speife oder über Trank, oder in Anſehung 
von Feiertagen, oder Neumonden, oder Sabbathen ... 
18. Niemand verdbamme euch (xaraßonßeverw), der 
in Demütbelei (tansıvopgoovrn) und Engeldienft (Honoxeıw 
zow ayyehav) ſich in das verfteigen will, was er nicht 

geſehen ... 20. Seyd ihr mit Ehrifto dem weltlichen 
Weien (rau ororyamm) abgeftorben, warum ftelfet ihr 
noch, als Tebtet ihr noch in der Welt, (ſolche) Glaubensſätze 
auf (zu doyuarıdeode): 21. „berühre nicht, Fofte 
nicht, tafte niht an“? 22. welches Alles den Ge: 
boten und Lehren der Menichen zu Folge im Gebrauche 
zum Verderben gereiht, 23. und was (nur) einen An— 
ſchein von Weisheit hat in willkührlichem (Gottes:) 
Dienfte, in Demüthelei und Nihtihonung des 
Leibe... 

c. 3, 1. Seyd ihr nun mit Chrifto auferftanden, — 2. (fo) 
trachtet nach dem, das droben ift, nicht nach dem, das 
auf Erden if. 5. Toͤdtet alio eure irdiichen Glieder: 
Unzucht, Unreinigfeit, Leidenſchaft (nudos), ſchlechte De: 
gierde ... 

N. 28. — Um 64. — Brief des Ap, Paulus an Titum. 


ud 
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(Genauer: Ap. Paulus an Titum, feinen Gehüffen 
in Greta, Gefchrieben von Nikopolis in Macedonia ). 
a. 1,5. — id Tieß dich in Creta, daß du das Uebrige 
vollends anordnen, und in jeder Stadt Aeltefte (mosspv- 
teooug) beftellen follteft, wie ich es dir vorgefchrieben 
hatte; 6. wenn einer untadelig ift, eines Weibes 
Mann (Cd. 5. wohl: einmal verbeirathet), ber 
gläubige Kinder habe, nicht berüchtigt als Schwelger oder 
ungehoriam ; 7. denn ein Biſchof (enıszomor) *) muf 
untadelig ſeyn, als ein Haushalter Gottes; 8. — gaftfreund: 
ih, das Gute fiebend, fittiam (5000050), gerecht, heilig, 
ſich felbft beherrichend (eyxoarı) ). 
1,14. (Die Gläubigen follen) nicht achten auf Jüdiſche 
Fabeln und Gebote von Menſchen... 15. Den Rei— 
nen ift Alles rein; den Veflecften aber und Ungläu— 
bigen ift nichts rein, fondern beflecft ift beides ihr Sinn 
und Gewiſſen. 
ec. 2, 1. Du aber rede, wie fich’8 ziemet nach der — 
Lehre. 7. Attenthafben aber ftelle dich felbft zum Vor: 
bilde guter Werke *) ... 11. Denn es ift erichienen 
die Gnade Gottes , die beilbringend (owrmgıog) allen 
Menichen ift, 12. ung erziehend ( naudevovon ), auf daß 
wir die Gottlofigfeit und alle weltlichen Begierden ver: 
ſchmähen ... 13. harrend ber feligen Hoffnung und 
Ericheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unſeres 
Heilandes Jeſu Ehrifti. — 
N. 29. — 3.64. — Erfter Brief Pauli an Timotheum 
(feinen Gehülfen zu Ephefus. Won Laodicäa in Phrygien). 


*) Wie hier, fo werden aud) Apg. 20, 37, und 28, die Vor: 
fteher der Gemeinde einmal Presbyter, bann Bifchöfe 
genannt, — 

**) Ehenfo 1 Tim, 4,12, fey ein Vorbild der Gläubigen, im 
Wort, im Wandel, in Liebe, in Glauben, in Reinheit 
(ayve), 
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. 2,12. Einem Weibe geftatte ich nicht, daß fie lehre *), 
auch nicht, daß fie des Mannes Herr ſey ... 13 denn 
Adam ift am erften gebildet, hernady Eva, 14. Und Adam 
ward nicht verführet; das Weib aber ward 
verführet, und hat die Uebertretung begangen, 15. Sie 
wird aber durch Kinderzeugen das Heil erlangen, wenn fie 
in Glauben und Liebe und Heiligung mit Sittjamfeit ver: 
harrt. 
. 3,2. — Ein Biſchof muß untadelig ſeyn, eine s Weibes 
Mann, u. ſ. w. (faſt wie Tit. 1, 7. ff.). 7. Er muß aber 
auch ein gutes Zeugniß haben von denen, die draußen 
find (den Nichtchriſten), auf daß er nicht falle in — 
und Strick des Läſterers. 
. 3,8. Eben fo müſſen die Diakonen ehrbar ſeyn u. ſ. w. 
11. Desgleichen ihre Weiber ſollen ehrbar ſeyn. 12. Die 
Diakonen ſeyen eines Weibes Mann, die ihren Kindern 
wohl vorſtehen, und ihren eigenen Häuſern. — 
. 4, 1. Der Geiſt aber ſagt ausdrücklich, daß in den legten 
Zeiten Einige vom Glauben abgehen, und anhangen ver: 
führeriichen Geiftern und den Lehren vom Bien Beſeſſener 
(duruoriov); — 2. deren, fo in Gleißnerei Lügenredner 
find, — 3. und das Heirathen wehren, und verbieten 
Speilen, die Gott gefchaffen hat, auf daß fie mit Dank: 
ſagung genoffen werden von denen, die glaubig find, und 
die Wahrheit erfennen; 4. denn Alles, was Gott geichaffen, 
ift gut (xuLor), und Nichts verwerflich, was mit 
Danfiagung ( suyugorıug) dargenommen wird; 5. benn 
ed wird geheiligt dur das Wort Gottes und Gebet. 
7. — Uebe dich ſelbſt, aber in Frommigfeit (evoeßsıng), 
*) Und doch hatte fhon Joel geweiffagt: 3,1, ff. „Und es 
fol geſchehen in den legten Tagen, fpricht Gott, daß ich 
will ausgießen von meinem Geift auf alles Fleiſchz und 
eure Söhne und Töchter follen weiffagen u. f. w. 
©. Apg. 2,16. ff. Auc hatte der zum Diakon erwählte 


Evangelift Philippus vier Töchter, die waren Iungfrauen 
und weiffageten. Apg. 21, 9. 
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8. Denn bie leibliche Uebung ift zu Wenigem nüge; 
aber die Frömmigfeit ift zu Allem nüge, und hat die 
Verheißung des jegigen und des Fünftigen Lebens, 
5, 3. Ehre die Wittwen, welhe wahrhaft Wittwen 
find. 4. So aber eine Wittwe Kinder oder Enkel bat, io 
mögen dieſe erft Ternen, der eigenen Familie Ehrerbietung 
bezeigen, und den Eltern die Wohlthaten vergelten *); 
— 5. Die aber wahrhaft Wittwe und vereiniamt ift, bat 
ihre Hoffnung auf Gott geftellt, und beharret im Gebete 
und in Flehen Tag und Naht. 6. Die aber üppig Tebt 
(onurokmoa ), ift lebend geftorben. 7. Dies thue Fund, 
auf daß fie untadelig feyen. 8. Mer aber nit für die 
Seinigen, und beionders für feine Blutsverwandten forgt 
(goross), der verläugnet den Glauben, und iſt ichlimmer 
(zeıoav) als ein Nichtgläubiger. 
. 5,9. Keine Wittwe werde (zur Diafoniffin) 
erwählt, die nicht fehzig Jahre alt, die eines 
Mannes Weib geweien, 10. und Zeugniß habe guter 
Werke, daf fie (namlich) Kinder aufgezogen, Fremde beber: 
berget, Heiligen die Fuße gewaſchen, Bedrängten Handrei: 
hung gethan, daß fie jedem guten Werk nachgefommen iſt. 
. 5,11. Züngere Wittwen weile zurück (vom Amt der 
Gehüffinnen) ; denn wenn fie Chrifto zuwider üppig ge: 
worden find, wollen fie heirathen, 12. und haben ihr 
Urtheil dahin, weil fie ihren erften Glauben verbrocheh 
haben. — 14. Darum will ih, daß die jüngeren 
Wittwen) hbeirathen, Kinder zeugen, haushalten, 
und dem MWideriacher Feine Urſach zum Schmähen geben. 
15. Denn jchon find Einige umgewandt dem Satan nad. — 


*) Daß hier die Rede von Wittwen ift, die ber Unterflüsung 
der Gemeinde bedürfen, ergiebt fih Har aus V. 16. „Pat 
ein Gläubiger ober eine Gläubige Wittwen, fo follen fie 
diefelben unterftügen, und die Kirche nicht damit befchwe: 
ren, damit fie die wahrhaft Vermwittweten (die Feine Anz 
gehörigen haben) unterftügen koͤnne.“ Vgl. Apg. 6, 1. 
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i. 6, 13. Ich gebiete dir vor Gott, der alle Dinge leben— 
dig macht, und vor Chriſto Zeiu, der vor Pontius Pilatus 
das ſchöne Bekenntniß abgelegt bat, 14. daß du balteft 
das Gebot (erroAm) unbefleft und untadelig — bis 
auf die Eriheinung unſeres Herrn Jeſu 
Ehrifti... 

N. 30. — Um 65. — Zweiter Brief Pauli an Ti: 
mothbeum. (Bon Rom aus). 

a. 2, 3. Ertrage das Ungemach als ein wackerer Streiter 
im Dienfte Jeſu Ehrifti. 4. Kein Kriegsmann verwicelt 
fih in die Geſchäfte des (gemeinen) Lebens (ruıs 
zuv Bıov ngayuarsıng), auf daß er dem Feldherrn wohl: 

b. gefalle ... 22. liebe die jugendlichen Begierden 
(emid vos), jage aber nach der Gerechtigkeit, dem 
Glauben, der Liebe, dem Frieden, mit denen, bie 
den Herrn anrufen von reinem Herzen. — 

N. 81. Um 65. — Apoſtelgeſchichte. (Wahrſcheinlich 
zu Rom von Lukas geichrieben ). 

a. 2,44. — Alle Gläubige hielten ſich zu einander, und hatten 
alle Dinge gemein. 46. Alttäglich barreten fie einmüthig 
im Tempel, und brachen das Brod bin und ber 

in den Häufern . — 

b, 11,9. (Petrus erzählete x.) „Uber die Stimme ant: 
wortete mir zum Andernmal vom Himmel: Was Gott 





*) Aber Petrus ſprach zu dem Volke von Serufalem: ( Apg. 
3,22.) „Mofes bat gefagt zu den Vätern (5. Mof. 18, 
15. ff.) „einen Propheten wird euch ber Herr, euer 
Bott, erweden aus euern Brübern, gleihwie mid, 
den follt ihr hören in Allem, das er zu euch fagen wird; 
23, und es wird gefchehen, welche Seele denfelbigen Pro: 
pheten nicht hören wird, die foll vertilgt werben 
aus dem Volk.“ (edoloIpsvdyoeraı £x rov Aaov). 
Luther, De Wette und Leander van Ef überfehen 
die vom Apoftel bezeichnete Stelle 5. Mof. 18,19. ‚Bon 
dem will ich's fordern”, Zohlfon: „Won dem mill id 
felbft es fordern.” — 
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gereiniget bat, das mache du nicht gemein. — 
— 15. Indem aber ich anfing zu reden, fiel der heit. 
Geſiſt auf fie, (Cornelius und feine Familie), gleihwie 
auch auf uns am Anfang. 15, 8. — Gott zeugete über 
fie (die befehrten Heiden), indem er ihnen den heil. Geift 
gab, gleichwie auch ung. 9. Und machte Eeinen Unterſchied 
jwiichen ums und ihnen, und veinigte ihre Herzen durch 
den Glauben. 10. Was verfuhet ihr denn nun 
Gott mit Auflegung eines Joches auf der Jünger 
Halſe, welches weder uniere Väter, noch wir haben mögen 
tragen? (u. |. w. bis V. 30.). 

N. 32. — Um 69%. — Zweiter Brief Petri*) — 
„denen, die mit uns denielbigen theuren Glauben über: 
Eommen haben in der Gerechtigkeit, die unfer Gott giebt, 
und der Heiland Jeſus Chriſtus.“ 

a. 1,4. Durch (deſſen göttlihe Kraft) und die — Ber: 
heißungen geſchenkt find, nämlich, daß ihr durch diejelbigen 
der göttlihen Natur theilhaftig werden jollet, ent: 
fliehend: dem Verderben, (das) in der Welt Cift), in ber 
Begehrlichfeit (eriduue«). 

b. 2,9. Der. Herr weiß die Frommen aus der Verſuchung 
zu erlöfen, die Ungerechten aber zur Beſtrafung aufzu- 
behalten auf den Tag des Gerichts; 10. allermeift aber 
die, fo da dem Fleiſche nachgehen in bojer (anſteckender) 
Begehrlichkeit (ev emitvug wunuov). 

N. 33. — Um 68. — Der dem Ap. Paulus zuge: 
fhriebene **) Brief an die Hebräer. (Ge: 
ichrieben aus Stalien, durch Timotheum). 


#) Mit gewichtigen Gründen wird von Bielen die Aechtheit 
des ganzen Briefes, von Andern nur die des 2ten Kapitels 
— beftritten. — — 

**) Pantaͤnus, Clemens v. Alex., Origenes zweifelten, ob 
dieſer Brief von Paulus ſey; die ſpaͤteren Griechiſchen 
Vaͤter hielten ihn einſtimmig fuͤr Pauliniſch, die Latei— 
niſchen von Ende des 2ten bis ing Ste Jahrhundert ein: 


a, 
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2,11. Sintemal fie Alle von. Einem kommen, beide der 
da heiliget (3. E.), und die da geheiliget werden, darum 
ſchämet er fich nicht, fie Brüder zu heißen. — 14. Nach— 
dem nun die Kinder Fleiſch und Blut gemein hatten, ift 
auch Er gleichermaßen deſſelben theilbaftig geworden, 
17. Daher mußte er allerdinge feinen Brüdern gleich wer: 
den, auf daß er barmherzig würde; — 18. denn darin 
er gelitten hat, und felbft verſucht ift, Eann er helfen de: 
nen, die veriuchr werden. 5, 1. Denn ein jeglicher Hobe: 
priefter wird aus Menſchen genommen, und für Men: 
ſchen gefegt gegen Gott, auf daß er barbringe Gaben 
und Opfer für die Sünden; 2. der da könne mit: 
leiden über die, fo unwiffend find und irren, nachdem er 
auch felbft umgeben ift mit Schwachheit. — 


. 5, 5. — Chriftus bat fich nicht ſelbſt in die Ehre geiegt, 


daß er Moherpriefter wurde, fondern der zu ihm gelagt 
bat: (Pi. 2, 7.) „Du bift mein Sohn x. 6. Wie er 
auch an andern Orten ſprach: (Pi. 110,4.) „Du bift 
„ein Priefter in Ewigfeit, nad der Ordnung Meldi: 
„ſedeks.“ — 7, 12. Ward (aber) das Prieſterthum 
verändert, fo mußte notbwendig auch eine Veränderung 


. des Gefeges geſchehen. 23. Jener (des alten Geieges) 


find viele, die Priefter wurden, darum daß fie der Tod 
nicht bleiben Tief. 24. Dieier aber — (Jeſus) — hat ein 
Prieſterthum, das auf Eeinen Anderen übergeht 
(aneoaßerov); 25. daher er auch vollkommen (nurteisg) 
retten Fann, die durch ihm zu Gott Fommen, als der da 


. immer lebet, um für fie fich zu verwenden. 26. Denn 


ein folder Hoherpriefter gehörte fich für ung, der da 


ftimmig für Nichtpaulinifh. Zertullian fehrieb ihn dem 
Barnabas zu. In neuerer Zeit haben fi) David Schulz 
(1818), Dewette, Ufteri, Bleek (1819), Guerife u. a. der 
Meinung der Lateinifchen Väter angefchloffen. Matthäi 
aber, Rel, Glaube der Apoſt. (1819. I. 359. ), hält für 
wahrfcheinlich, daß Paulus der Berfaffer war. 
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heilig wäre, ſchuldlos, unbefleckt (awmurzos), 
abgeſondert von den Sündern, und höher denn die 
Himmel geworden; 27. der nicht, wie die Hohenprieſter, 
noͤthig hätte, alle Tage erſt für die eigenen Sün— 
den*), dann für des Volkes Sünden, Opfer darzubrin- 
gen **); denn dieſes that er auf einmal, da er ſich ſelbſt 
darbrachte. 28. Denn dad Gefeg beftellet Menichen, ... 
das Wort aber des Eides, der nad) dem Geſetz gethan 
ift, feget den Sohn ein, der auf ewig vollfonmen ge⸗ 
worden ift ***), 

. 9, 9. (Die erfte Hütte, — die des Levitiichen Priefter: 
dienftes) follte nur ein Gleichniß (nuorßoAn) feyn auf 
die bevorftehende Zeit, — 10. auf die Zeit der Zurecht- 
ftellung (dioodwoews). 11. Chriftus aber ift gefommen, — 
12. — und hat eine ewige Erlöſung erfunden, 13. Denn, 
fo der Ochſen und der Böcke Blut und die Aſche ber 
Kuh geiprenget auf die Verunreinigten, beiliget 
zur Reinheit des Fleiſches, 14. wie viel mehr wird 
das Blut Ehrifti, der durch den ewigen Geift fih man: 
gellos Gott dargebraht hat, unſer Gewiſſen rei: 
nigen von den todten Werken, zu dienen dem lebendigen 
Gott? 15. Und darum ift er Mittler eines neuen Teſta— 
mentes, auf daß, nachdem ein Tod geſchehen zur Er: 
föfung von den UWebertretungen unter dem 
erften Teftament, die zur ewigen Erbichaft Berufenen 
. die Verheißung (das Verheißene) empfangen. 26. Ein: 
mal ift er erihienen am Ende der Zeiten (em . 


*) Hiermit ift Alles fpezififch Priefterliche in den 
Einen Ehriftus concentrirt, und der röm. kath. Vorftellung 
vom Prieftertbum zum Voraus auf das Entfchiedenfte wi 
derſagt. — 

*) Bbd. hiermit ebend. B.7.: „Es ift auffer allem Zweifel, ° 
„daß der Geringere von dem Befferen gefegnet wird.” 

**) So ift wohl rereleıwuevov zu überfegen, da es 2, 10, heißt: 
erpexe yap aUrW — TOy KEXNYoYyvrnSs bwrmptas — 
dız zasnuarwy releıwoaı. und5,9. xaı reisiwdarz. 
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ovrıeien av uioyam) *), zur Wegnahme der Sünden 
durch fein Opfer, — -10, 11. Und ein jeglider 
Priefter — bringt oftmald einerlei Opfer, welche 


 nimmermehr Eönnen Sünden abnehmen; 12. die: 


fer aber, da er bat Ein Opfer für die Sünden dargebracht 
aufimmer, — 14. hat durch Eine Darbringung auf 
immer die Geheifigten vollendet. 26. — Sündigen wir 
Caber) mit Willen (Exovowg ), nachdem wir zur Erfennt: 
niß der Wahrheit gelangt find, jo ift Eein Opfer für 
die Sünden mehr übrig *. — 

13, 1. Bleibet in der Liebe zu den Brüdern (den Chriften) 
0. 4. Die Ehe fey geehrt in Allem (riwog 
ô zauos &v nacı), und das (ehliche) Beilager fey 
unbefledt CH xoırm duerros); Unzüchtige und Ebr- 
brecher richtet Gott. 16. Wohlzuthun und mitzutheilen 
vergeffet nicht; denn folhe Opfer gefallen Gott wohl. 


N. 34. — Zwiſchen 90 u. 100, — Das Evangelium 


a, 


Johannis. 

11. Er kam in das Seinige (ſeine Familie), und die 
Seinigen nahmen ihn nicht auf. 12. So Viele ihn aber 
aufnahmen, ſolchen gab er die Macht (2Eovo:ur) Kinder 
Gottes zu werben, denen (nämlich), die an feinen Mamen 
glauben, 13. die niht aus dem Geblüte, noch aus 
dem Willen des Fleiſches, noch aus dem Willen 
eines Mannes, fondern aus Gott gezeuget find ***), — 


) Ebend, V. 28. ... „Das um fo viel mehr, als ihre fehet, 
daß der Tag nahet,” und 37. „Denn noch über eine gar 
kleine Weile, fo wird er kommen — u. f. w. | 

”) Es Eonnte wohl nicht auf ausbrüdlichere Weife die Un: 
ftatthaftigkeit des Mefopfers ausgefprochen werden, womit 
dann zugleich der Hauptgrund wegfällt, auf welchen das 
Coͤlibatgeſetz geftüust worden iſt. — 

**) Bol, 6,65... + „ich habe euch gefagt, daß Niemand zu mir 
kommen Eann, wenn es ihm nicht von (ex) meinem Vater 
gegeben iſt.“ und 17,9, ... ich bitte nicht für die Welt, 
fondern für die, die du mir gegeben huft, benn fie find dein.” 


3 


b. 


a. 


3, 5. Jeſus — ſprach (zu Nikodemo) „Es ſey denn, daß 
Semand geboren werde aus Waſſer und Geift, jo kann er 
nicht in das Reich Gottes eingehen. 6. Was von Fleiich 
geboren wird, das iſt Fleiſch; und was vom Geift geboren 
wird, das ift Geift. 4, 24. Gott ift Geift (nvsvum 0 
eos), und die ihn anbeten, müſſen ihn im Geift und 
in der Wahrheit anbeten. 


. 6, 54. (Zeus ſprach:) „Werdet ihr nicht eſſen das 


Fleiſch des Menſchenſohnes, und trinfen ſein 
Blut, So habt ihr Fein Leben in uhb... 61. Da 
Jeſus aber bei fich felbft merkte, daß feine Jünger darüber 
murreten, sprach er zu ihnen: — 63. Der Geiſt iſt's, 
der da lebendig macht; das Fleiſch nüget Nichts; die 
Worte, die ich zu euch geredet, die find Geift, find 
Leben — 


. 417, 11. Heiliger Vater, erhalte fie (die Jünger) in bei: 


nem Namen... 15. Ich bitte nicht, daß du fie aus der 
Welt wegnehmeit, iondern daß du fie aus dem Böſen 
(&x rov norngov) erretteft. 16. Sie find nicht aus der 
Welt, wie auch ich nicht aus der Welt bin. 17. Heilige 
fie in der Wahrheit; dein Wort (Aoyog) it Wahrheit. 
18. Wie du mich in die Welt 'geiendet haft, io ſende 
ich fie *). 


N. 35. — Zwiichen 90 u.100. — Erjter Brief Johannis. 


1,5. Das — ift die Botichaft, die wir von (Chriſto) 
gehöret haben, und euch verfündigen: daf Gott ein 
Licht ift, und in ihm iſt Feine Finſterniß. 6. So wir 
jagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm haben, und in 
der Finſterniß wandeln, jo fügen wir, und thun nicht 
die Wahrheit **). 7. Wenn wir aber im Fichte wandeln, — 








”) Bol. 20, 21 — 23. 

*) Wenn alfo Auguftin und viele Andere behaupteten, der 
Priefter, wenn er auch noch fo tief im Finftern wandte, 
ftche doch, als Priefter, in ununterbrochener Gemeinfchaft 
mit Gott, und nur durch feine Vermittlung gehe der heil. 
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ſo haben wir Gemeinichaft mit (Gott), und das Blut — 
feines Sohnes reinigt uns von aller Sünde *). 
2,1. Meine Kindlein, solches ſchreibe ich euch, auf daß 
ihr nicht fündiget. Und ob Jemand fündiget, fo haben 
wir einen Sürfpredher bei dem Water, Jeſus 
Ehriftus, den Geredhten **). 

. 2,15. Liebet nicht die Welt, noch was in der Melt ılt. 
Liebt Semand die Welt, fo ift die Liebe des Waters nicht 
in ihm; 16. dieweil Alles, was in der Welt ift, — die 
Begierde des Fleiihes, und die Begierde der 
Augen, und die Hoffart des Lebens, — nit vom 
Vater it, fondern von der Welt. 17. Und die Welt 
vergeht und ihre Begierde ; wer aber den Willen Gottes 
thut, der bleibt in Ewigfeit. 

. 2,18. Kinder, die legte Stunde iſt da, und wie 
ihr gehört habt, daß der Antichrift Fommt, ſo find ſchon 
jegt Miele Antichrifte geworden; woraus wir erkennen, dafi 
die letzte Stunde da ift. 28. Und nun — bleibet in Ihm, 
auf daß, wenn er ericheint, wir Freudigkeit haben, und 
nicht beichämt werden von ihm in feiner Gegenwart (nu- 
oovam). — 3,2. Wir wiffen, daß, wann er ericheint, 
wir Ihm ähnlich (6u0400) jeyn werden... 3. und ein 
Seder, der dieie Hoffnung hat, der reinigt fid, 
gleihwie auh Er rein iſt. 4. Jeder, der Sünde thut, der 
handelt auch ungejeglih, und die Sünde it die Geſetz— 
widrigfeit. ' | 

. 4, 7. Geliebte, Taffet uns einander fieben; denn die Liebe 
ift von Gott, und wer Tiebet, der ift von Gott 


-Geift, oder die Gnade — auf die Laien über, ſo war diefe 
Behauptung zum Wenigften niht IJohanneifch. Vgl. noch 
die weiteren Ausführungen jener Lehre 2,3. ff. 

*) Nicht alfo das Mefopfer. 

*5) Es bedarf dieſemnach keines fürfprechenden Priefters, und 
diefer braucht alfo auch nicht, um fürbitten zu können, 
ehelos zu feyn. 


3” 
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geboren, und kennet Gott. 8. Wer nicht liebet, der 


hat Gott nicht erkannt; denn Gott ift Liebe (orı 6 ο 


uyurnn sorww). 16. Wir haben die Liebe erkannt und ge: 
glaubt, die Gott zu uns hat. Gott ift Liebe, und wer in 
der Liebe bleibt, bleibet in Gott und Gott in ihm. 

5, 3. Das ift die Liebe zu Gott, daß wir feine Gebote 
balten; und feine Gebote find nicht ichwer. 14. Und das 
ift die Sreudigfeit, die wir haben zu ihm, daß, fo wir 
etwas bitten nah feinem Willen, jo böret er 
uns... 19 Wir wiffen, daß wir von Gott find, umd 
daf die ganze Welt in dem Böſen liegt. — 


N. 36. — Zwiichen 90 u. 100. — Offenbarung Sohannis. 


1, 1.... zu jeigen, was in der Kürze geicheben ſoll; 
3. denn die Zeit ift nahe; 4. oh. den: fieben Gemeinen 
in Aſia. 


. 14, 1. Sch fab, und ſiehe, das Lamm, ftehend auf dem 


Berge Zion, und mit ihm 144000, die jeinen Namen 
hatten und den Namen feines Vaters geichrieben auf ihren 
Stirnen. 2. Und ich hörte eine Stimme vom Himmel, — 
wie Stimme der Harfenipieler ... 3. Sie fingen ein 
neues Lied . . . (und) Niemand fonnte das Lied Iernen, 
als die 144000 Erkauften von der Erde, 4. Diele find’s, 
die mit Weibern ſich nicht beflect Haben (oöuer« 
yuvamxav ovx euokurönsar); denn fie find jungfräu: 
lich; diele find’s, die dem Lamme nachfolgen, wohin ed 
geht. Dieje wurden erfauft aus den Menfchen, als Erft: 
linge Gott und dem Lamme, und in ihrem Munde ward 
fein Trug erfunden, denn fie find tadellos *). 


*) Ebend. 9. Und ein dritter Engel — ſprach: fo Jemand das 
hier anbetet — ber wird auch von dem Wein des Zornes 
Gottes trinken, — und wird gequälet werden mit Feuer 
und Schwefel, vor den heil. Engeln und vor dem Lamm, 
11. und ber Rauch ihrer Qual wird auffteigen in alle 
Ewigkeiten (eıs auivas auwywr). 
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N. 37. — Zwiſchen 911.100. — Brief des h. Clemens, 
(angeblich) vierten Biichofd von Rom, — an die Ko- 
rinther. (Genauer, wie der Brief felbft anfängt: Die 
Kirhe Gottes, welche ald Fremdling zu Rom wohnt, 
der als Fremdling zu Korinth wohnenden Kirche Gottes, 
den berufenen Geheiligten nah dem Willen Gottes, 
durch unfern Herrn J. Chriſtum“) *). 

a. E. 21. Ahmen wir nach jene, ‚welche in Kleidern von 
Thierfellen und Kameelhaaren einhergingen, und verkün: 
deten die Ankunft des Gejalbten, wir meinen den Elias, 
den Elifaus, den Ezediel, die Propheten, und nebft 
dieſen auch die, welche Zeugniß abgelegt haben **). 

b. C. 22. (Der Pialm 51. wird angeführt, und V. 7. fo 
überiegt:) „Denn fieh! in Ungerechtigfeiten bin ich em: 
pfangen, und empfangen hat mich meine Mutter in Sünden.” 

e. C. 26. Führen wir unfere Weiber zum Guten an; 
liebenswirdige Sitte der Zuchtigfeit follen fie an den Tag 
legen ... Eure Kinder — follen Iernen, — wie hoch 
vor Gott geachtet ſey Feuihe Liebe. 

d. C. 36. Da wir nun Antheil haben an den Heiligen, To 
faßt ung — vermeiden üble Nachrede, Tafterhafte und 
unfeuihe Verbindungen, . . . abicheulihe Begierden, 
ſchändlichen Ehebruch und efelhaften Stolz. | 

e. €. 41. Das vor allen herrfichite, und wegen feines Geiftes 
erhabenfte Geihöpf, den Menichen, bildete Er mit heiligen, 
tadelloien Händen — einen Abglanz Seines eigenen Bildes. 
Denn alio ſpricht Gott: „Laſſet ung den Menichen machen 


*) ©. des h. Clem. v. Rom Br. an db. Korinth. und 
des h. Polykarpus Br. an db. Philipp. Aus dem 
Griech. überfegt von E. Herzog (Cand. ber kath. Theol.). 
Breslau 1825, — Der h. Clemens, der Abftammung nad) 
ein Zube, war ein Schüler und Begleiter der Apoftel 
Detrus und Paulus. — - 

») Bei Clemens v. Aler. findet ſich noch: xaı Juavyyyv, 
nämlich den Zäuferz; aber Johannes d. T. ift ſchon in 
den ueucprugyusvors begriffen. 
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„zu unſerem Ebenbilde und nach unierem Gleich— 
„bilde; und Gott ſchuf die Menſchen, als Mann 
„und Weib erichuf er ſie.“ Alles dies lobte Er, als Er 
es vollbracht hatte, und jegnete es, und jagte: „Wachſet 
und mebret euh“ *). 

C. 48. Kämpfen wir nun mit aller Anjtrengung nad) Seinen 
weiten Geboten . . . Nicht alle find Feldherrn.... jondern 
ein Jeder vollzieht an feiner Stelle das, was vom Konige 
oder dem Feldherrn geboten wird... 49, Betrachten wir doch 
uniere Korper: das Haupt ohne die Fuße find Nichts... 
Auch die Fleinften Glieder uniers Körpers find ſowohl 
nothmendig als nüglich dem ganzen Korper; alle aber 
zuiammen gebraudt man nad ein und derielben 
beftebenden Unterordnung zur Erhaltung des 
. Banzen... 50. Wer enthaltiamen Leibes iſt, 
der erhebe ſich deiien nicht, und wille, daß ein 
Anderer e8 jey, der ibm die Gabe der Enthalt- 
jamfeit gewährt... Der uns geichaffen und ge: 
bildet hat, führte uns ein in Seine Welt, und hatte 
Seine MWohlthaten ichon für uns vorbereitet, ehe wir 
geboren waren. Da wir nun Alles von Ahm baben, 
fo müffen wir Shm für Alles danfen, 

.C. 52... So geziemt es fih, Alles nach Ordnung zu 
vollziehen, was immer der Herr zu thun geheifien: an den 
bejtimmten Zeiten, nämlih die Opfer zu bringen, und 
andere Dienite zu verrichten... wo und von welden 
Er will, daß es gethan werde... . 

E. 53. — Nichte überall, Brüder, werden immerwäb-: 


*) In demfelben Gap. fordert der ehrw. Biſchof zur „Auss 
übung guter Werke” auf, und fügt hinzu: „Er felbft ja, 
„der Schöpfer und Herr aller Dinge, freut fih über 
„Seine Werke.” Das folg. Gap. beginnt eben fo jchön: 
„Wir frhen, daß die Gerechten alle eine Bierde erhalten 
„baben durch ihre guten Werke, ja Gott gab fidh 
„Telbft eine 3ierde durch Seine Werke, und 
„freute fi.” 
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rende Opfer dargebracht und Dankſagungen, oder für 
Sünden und Vergehungen: ſondern in Jeruſalem allein, 
und dort wird nicht an jedem Orte geopfert, ſondern nur 
auf dem Altare vor dem Tempel, nachdem zuvor genau 
unterſucht iſt das Opfer von dem Hohenprieſter und den 
(Prieſtern und Leviten). Welche daher etwas thun, auſſer 
das, was Seinem Willen genehm iſt, die haben den Tod 
zur Strafe. | 
C. 56. Und uniere Apoftel wuften, — daß ein Streit ent: 
ftehen würde über den Namen des Episcopats . . . Soldye 
nun, welche von ihnen oder von andern trefflihen Män— 
nern, mit Zuftimmung der ganzen emeinde, geordnet 
worden, weldhe tadellos, ın Demuth, Ruhe und 
mit Würde die Heerde Chriſti gepfleget, und lange Zeit 
bindurh ein gutes Zeugnif erhalten haben, ſolche Eon: 
nen, wie wir glauben, gerechter Weiſe nicht aus dem Amte 
geitoßen werden. Es wird uns für Feine Feine Sünde 
geachtet werden, wenn wir jie, die unfträflih und 
heilig die Gaben darbringen, der biſch. Würde 
entiegen. Glücklich die Aelteften, welche vor ung von 
binnen gingen u. |. w. 


€ 57... Forſchet in den Schriften, den wahren Aus: 


ſprüchen des heil. Geiftes; wiſſet wohl, daß nichts Un: 
gerechtes, nichts Schlechtes in ihnen geichrieben ſteht. 
Ihr werdet nirgends finden, daß Gerechte von beit. 
Männern abgeiegt worden. GE. 60... . So laſſet 
ung denn anichließen an die Unfträflihen und Ge: 
rechten: denn dieſe find Gottes Auserwählte *). 


. €. 64. Die Höhe, zu welcher die Liebe führt, läßt fich 


nicht ausſprechen. Die Liebe vereinigt uns mit Gott ... 
Durch die Liebe wurden vollkommen alle Aus: 


2) Sie alfo find der wahre Klerus, wogegen, nad) dem Bors 
bergehenden, ſolche, die nicht gerecht find, von der Gemeinbe 
abgefegt werden Eönnen. Vgl. noch Gap. 70. 
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erwählten Gottes; nichts ift Gott wohlgefäl— 
tig ohne die Liebe... C. 65. Alle Geſchlechter bis 
auf den heutigen Tag gingen vorüber; die aber in der 
Liebe vollendeten, und in der Gnade Chrifti, haben inne 
den Ort der Frommen, und werben offenbar werden bei 
der Beſchauung des Reichs Chrifti. .. C. 66. , Selig 
find wir, wenn wir die Gebote Gottes halten, in Ein: 
tracht der Liebe, auf daß ung aus Liebe unjere 
Sünden vergeben werben *) 


N. 38. — Zwiſchen 91 u. 100. — Clemens P. Ep. II. (Pseudo- 


Isidor.). 

Als e. 23. Dist. IT, de conseer. Tribus gradibus cam- 
missa sunt sneramenta divinorum secretorum, i. e. presby- 
tero, diacone et min stro: qui cum timore ct tremore 
elericorum religuias fragmentorum corporis Dom. eustodire 
debent....$ 1... Qui autem residuaa corporis Dom,, 
quae in sacrario relicta sunt, consumunt, nen statim ad 
communes accipiendos cibos conveniant, ne putent sanctae 
portioni miscere eibum, qui per aliqualiculos digestus 
in secessum funditur, Si igitur mane dominica portio 
editur, usque ad sextam jejnuent ministri, qui eam con- 
sumpserunt. . . sic secreta sanctificatione aeterna custo- 
dienda sunt sacramenta. $. 2. Praecipimus etiam, ne 
unquam erxtero clerico ecclesiae, sive laico de fragmentis 
oblationum Christi ponatur ad mensam. Unde seis tu, 
qui passim sanctuarii panes indignis impendis, unde 
nosti, si a mulieribus mundi sunt hi, quibus impendis ? 
Hinc et David ab Abimelech sacerdoti interrogatus, cum 


panem sibi ad comedendum posceret, si mundus esset 





*) Wäre der heil. Clemens fechögehn Zahrhunderte fpäter 
Priefter des Oratoriums zu Paris gewefen, fo würden bie 
Sefuiten auf gleiche Weife vom eilften Glemens eine Bann 
bulle gegen dieſen und ähnliche Süße erwirft haben, wie 
faft wörtlich diefelben Lehren in der Bulle Unigenitus 
art. 47 — 57. verdammt find. 


ae > 


a muliere, cum se mundum ante tridaum profiteretur, 
panes propositionis manducavit. — 

N. 39, — Zwifchen 100 u. 174, — Brief des bh. Poly: 
farpus, des Züngers des Evang. Johannes, an die 
Philipper. 

a. C. 4. Forſchet in (des Ap. Paulus) Briefen, und ihr werdet 
erbaut werden im Glauben; denn dieler ift unier aller 
Mutter; die Hoffnung folget ibm nah: die Liebe 
geht voran, die Liebe nämlich gegen Gott, und Chriftum, 
und den Nächſten. Denn — wenn Zemand innerhalb dieler 
erfunden wird, fo bat er erfüllet das Gebot der Ge: 
vechtigfeit. Denn wer die Liebe hat, ift fern von jeglicher 
Sünde. — | | 

b. C. 5. Lehren wir — bie Wittwen, dafi fie zuchtig 
feyen im Glauben an den Herrn, daß fie beten ohne Un- 
terlaß für Alle. . . und erfennen, daß fie Altäre Gottes 

e. find *). C. 7. Auf gleihe Weife jeien die Jünglinge 
tadellos in Allem ; beionders jollen fie bewahren die Keufch- 
beit, ſich fjelbft hinmwegleiten von jedem Uebel; denn gut 
ift es, abgeihnitten zu feyn von den Begier— 
den in der Welt (xuLov yug ro arauxonreoduL ano 
Toy eridvuwv Ev To x00uw); denn jede Begierde 
ftreitet wider den Geift, und weder Unzüchtige, 
noch Weichlinge, noch Knabenichander , noch die, welche 

Unrecht ıhun, werden das Reich Gottes befigen **). 

N. 40, — Zwiichen 116 u. 128. — Sirtus P. Epist. I. (Pseudo- 
Isidor, ) ***), 


*) Orı eı0ı Ivoıaornpia Seov. Derfelbe Gedanke findet ſich 
wieder in ben Apoft. Sagungen L. 2. 6.. 26., L. 3, c. 6. 
und c.14,, und L, 4, c. 2, 

**) Cap, 6. u, 8. ift von den Diafonen und Presbytern die 
Rede; einer Verpflichtung zur Ehelofigkeit oder Entlaffung 
ihrer Frauen wird aber mit feinem Worte gedacht. 

***) Sixtus I. (Pabſt v. 132 n. Chr., dem 13ten Regierungss 
jahre Hadrian's bis 142.) „Hic constituit ut ministeria 
sacrata non tangerentur, nisi a ministris sacralis.“ (Ex 


As Can. 41. Dist. I, de conscer. In sancta hac aposto- 
lica sede statutum est, ut sacra vasa non ab aliis, quam 
a sacratis, dominoque dicatis contreetentur hominibus, 
Indignun enim valde est, ut sacra Domini vasa, quae- 
eunque sint, humanis usibus serviant, aut ab aliis, quam 
a Domino famulantibus, eique dicatis tractentur viris: 
ne pro talibus praesumtionibus iratus dominus plagas im- 
ponat populo suo, ei hi etiam, qui non peccaverint, mala 
patiantur, aut pereant, quia perit justus saepissime pro 
impio *), 
N. 41. — Zwiichen 187 u.141. — Hyginus, P. (7). 

Als c. 38. Dist. I. de conseer. Ligna ecclesine dedicatae 
non debent ad aliud opus jungi, nisi ad aliam eccle- 


siam, vel igui sunt comburenda, vel ad profectum in 


libro pontificali Damasi papae. b. Colet. 1. 555.)., Bis: 
nius bemerkt hierzu: extat decretum hoc epist. Sixti. 
secunda (|. cap. unic. de sacra unel. $, ult.— cap. non 
liceat. cap. non oportet. dist. XXIII — — sitanta obser- 
vantia sacratis vasis Judaeorum, quae futurorum 
umbra erant, lege Dei debebatur, ut ca non nisi tecta 
filiis Caath portare liceret, ut constat Num. ce. 4. 
quomodo non religiosissimo cultu tractabuntur ea, 
quibus sacrifieium omnium praestantissimum exhi- 
betur ? Hoc praeceptum diversis tempvribus alibi 
limitatum alibi ampliatum fuisse per multa cap. 
dist. XXIII constat. Nam c.sacratas fem., c.non oport., 
etiam subdiaconi sacra vasa contingere prohibentur: 
contra vero c. non oportet 8 item cap. non licet 1. et 2. 
non modo subdiaconis, verum etiam acolythis contactus 
sacrorum conceditur, Secundum consuetudinem igitur 
decidimus, quod calir vacuus a subdiacono tangi et por- 
tari potest: quando autem continet corpus et sangui- 
nem domini, id non lieeat. ®gl. Suarez T. 3. disp. 83. 
sect. 8. 

*) Eine ähnliche Beftimmung, die fi) fogar auf die vesti- 
menta ecclesiastica, quibus domino ministratur, aus: 
dehnt, und dem Bifd, Stephan, einem Freunde bes 
Hilarius, zugefchrieben, ift aus den falfchen Defretalen 
als cap. 42. Dist. I, de conseer, aufgenommen. 
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monasterio fratribus: in laicorum vero usum non debent 
admitti. — 

N. 42. — Zwiichen 161 u. 170. — Soter, P., omn. episec. 
Italiae. Ep. I. ( Pseudo-Isidor. ). 
Als ean. 24. Dist. XVH. Sacratas Deo foeminas, vel 
monachas sacra vasa, vel sucratas pallas penes vos con- 
tingere, et incensum ceircum altaria deferre, perlatum est 
ad apost. sedem ... . ne pestis haec latius divulgetur, 


per omnes provincias abstergi citissime mandamus. 


11. Auffonmen der Sitte priefterlicher Gontinenz und 
Einfchreitungen gegen geiftlihe Goncubinarier. Von 
| 174 big 305. 

N. 33, — Um 175. — Dionyfius, Bifchof v. Korinth. 
(In epist. ad Gnossios ). (.‚In qua Pinytum ecclesiae 
illius episcopum mionet, ne grave onus castitatis fra- 
trum cervieibus tanquam necessarium imponat, sed ejus, 
quae in plerisque hyminibus inest, infirmitatis rationem 
habeat“*) *). | 

N. 4. — Um 175. — Pinytus, Bifchof v. Gnoſſus. 

Antwortihreiben auf den Sendbrief ded Dionyfius von 
Korinth; „Admiratione quidem ac laudibus eflert in 
„primis Dionysium : sed tamen hortatur, ut solidiorem 
„eibum tandem impertiat, et transmissis iterum perfec- 
„tioris doctrinae literis (re)Leiwregos yorunaoır) plebem 
„sibi transmissis alere velit: ne forte lacteis sermo- 
„nibus perpetuo innutriti homines, in infantili quadam 


„disciplina paulatim consenescant“ ) **), 


*) So fchreibt Kusebius in Hist. Eccl. L. IV. c. 23. (ed. 
Zimmerm.), nadjdem er von Dionys gefagt: ,„, nee solum 
populis sibi comınissis, verum etiam aliarum regio- 
num et urbium incolis, divinos labores prolixe commu- 
nicavit: omnium commodis utilitatigue inserviens, 
in catholiecis illis, quas ad div. ecel. scripsit, epistolis. — 

**) So Euseb. I. c. vgl. Hicron. de script. ecel. c, 28. 
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N. 45. — lm 217. — Origenes (in Aegypto) homil. TI. 


in Numeros. 

Als can. 4. C. XXXH. q. 2. Connubia legitima carent 
quidem peccato, non tamen tempore illo, quo conjugales 
actus geruntur, praesentia saneti spiriti dabitur: etiamsi 
propheta esse videatur, qui officio gencrationis obseguitur. 
Sed et alia- plura sunt, in quibus sufficit sola vis hn- 
mana, et neque res indiget, neque decet adesse praesen- 


tiam s. spiritus *), 


N. 46. — Sm. J. 222. — Callistus. Papa 1. Ep. 2. ad 


Episc. Galliar. (spuria est ). 

Can, 14. Dist. L... Errant, — qui putant, domini 
sacerdotes post lapsum, si contignam egerint poeniten- 
tiam, domino ninistrare non posse, et suis honoribus frui, 
si bonam deinceps vitam duxerint, et suum sacerdotum- 


condigne custodierunt. 


N. 47. — Um 257. — Aus Cyprian's Synodal-Schrei— 


ben ad Pomponium de Virginibus **), 


*, Diefe Stelle wirb von Gratian bem Hieronymus "nr: 
Matth, zugefchrieben. 

2*) Mir führen die beiden nachftehenden Kanon’s hier in ex- 
tenso aus dem Kanonifchen Geſetzbuche an, weil fie in 
jeder Beziehung für die Gölibatgefchichte von hoͤchſter Wich- 
tigkeit find. Zum Woraus bemerken wir, daß fie im 
Kan. Geſetzhuch unrichtig dem Cyprian allein zugefchrieben 
werden ; denn in allen Ausgaben feiner Werke hat ber 
Brief, dem fie entnommen find, folgende Ueberfchrift : 
„Cyprianus, Caecilius, Fictor, Sedulius, Tertullus , 
cum presbyleris qui praesentes aderant, Pomponio 
Jratri salutem.*. Dann ift zum Berftändniß derſelben 
nothwendig , des Eingangs des Synodalfchreibens hier zu 
erwähnen. Legimus literas tuas, heißt es, quas — mi- 
sisti, postulans — ut tibi rescriberemus — quid nobis 
de iis virginibus videatur, quae cum semel statum 
suum continenter et firmiter tenere decreverint, de- 
tectae sint postea in eodem lecto pariter mansisse cum 
masculis, ex quibus unum diaeonum esse dieis. Sie 
erinnern nun, auf Jerem. 8. Sap. 8. und Psalm 2. ſich 
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a. Ms can. 4, C. XAVII. q. 1. de Nuptüs carum, quac 
castitatem voverunt.) Nec aliqua putet sc posse hac ex- 
cusatione defendi, quod inspici et probari possit, an 


ftügend, an die Nothwendigkeit, des Heiles wegen ben vor: 
gefegten Dirten zu gehorchen, und an die Pflicht der Dir: 
ten, nicht zu dulden, daß die Brüder von der Disziplin 
abweichen ; nec pati virgines cum masculis habitare, 
non dico simul dormire, sed nec simul vivere ..Deni: 
qne cum graves multorum ruinas hinc fieri videmus, 
et per hujusmodi illicitas et periculosas conjunctiones 
corrumpi plurimas virgines, cum summo animi nostri 
dolore conspicimus. Quod si se ex fide Christo dica- 
verunt, pudice et caste sine ulla fabula perseverent, - 
ita fortes et stabiles praemium virginitatis expectent, 
Si autem perseverare nolunt, vel non possunt, melius est 
ut nubant, quam in ignem deliciis suis eadant. — Nun 
folgt die Stelle: Nec aliqua putet ete.— Dann: Et cum 
omnes omnino disciplinam tenere oporteat , multo 
magis praeposilos et diaconos curare hoc fas est, qui 
exemplum et documentum caeteris de conversatione et 
moribus suis praebeant. Quomodo enim possunt in- 
tegritati et conlinentiae pracesse, si ex ipsis incipiant 
corruptelae, et vitiorum magisteria procedere Et 
ideirco consulte — fecisti, f. c., abstinendo diaconum, 
qui cum virgine saepe mansit, sed et caeteros qui cum 
virginibus dormire consueverunt. Hierauf folgt ‚die 
zweite Stelle: Quod si poenitentiam ete., — deren 
Schluß fih auf Deuteron. 17, ftüßt: „et homo qui- 
cunque fecerit in superbiam ut non exaudiat sacer- 
dotem, aut judicem, quicunque fuerit in diebus illis, 
morietur homo ille ete. Et tunc quidem gladio occi- 
debantur , ... nunc autem — spiriluali gladio superbi 
et contumaces necaniur, dum de ecclesia ejiciuntur. 
Neque enim vivere foris possunt, cum domus dei una 
sit, et nemini salus esse nisi in ecclesia possit. Indisci- 
plinatos autem perire, — test. script. quae dicit: 
(Eccl. 19.) — „qui autem oderunt correptiones, con- 
sumentur turpiter . .. qui se semel castraverunt 
propter regnum caelorum, deo per omnia placeant, 
nee sacerdotes dei aut ecclesiam domini contemnentes, 
scandalo se fratribus oflerant. — 

In diefem Synodalfchreiben Liegt fehon die ganze Co: 
libatgefhichte präformirt: 1) Der Coͤlibat auf Matth. 19. 
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virgo sit: cum et manus obstetricum, et oculi saepe 
fallunter: etsi incorrupta inventa fuerit virgo en parte, 
qua mulier potest esse, potuerit tamen ex alia corporis 
parti peccasse, quae corrumpi potest, et tamen inspiei 
non potest. Certe ipse concenbitus, ipse complexus, ipsa 
eonfabulatio et inosculatio, et conjacentium duorum turpis 
et foeda dormitio, quantum dedecoris et eriminis con- 

b. fitetur? Si superveniens maritus spousam suam jacentem 
cum altero videat, nonne indignatur, et fremit, et per 
zeli dolorem fortassis et gladium in manum sumit ? 
Quid Christus dominus et judex noster, cum virginem 
suam sibi dicatam, et sanctitati suae destinatam, jucere 
cum altero cernit, quam indignatur et irascitur ? Et quas 
poenas incestis ejusmodi conjunctionibus comminatur ? 
Cujus ut gladium spiritualem et venturum® judicii diem 
unusquisque fratrum possit evadere, omni consilio providere 
et laborare debemus. — 

N. 48. — Um 257. — (Aus demfelben.) 

a. Uldcan. 5. eod. Quod si poenitentiam hujus illieiticoneubitus sul 
egerint, et a se invicem recesserint, inspiciantur iterum (in- 
terim)virgines ab obstetricibus diligenter; et si virgines inven- 


tae fuerint, accepta communione ad ecelesiam admittantur: 


mehr noch auf die Briefe des Ap. Paulus geftüstz 2) die 
Virginität als für fich felbft verdienftlih; 3) als Lohn 
für diefelbe der Himmel, als Strafe für Incontinenz — 
die ewige Verbammniß ; 4) diefe Incontinenz — bei äuffe: 
vem Anfchein ber Gontinenz häufig hereinbrechend; 5) bie 
Hülfe gegen folche aufferehliche Incontinenz nicht in Verbot 
der naturwidrigen Gelubde, fondern in Androhung des 
Ausfchluffes aus der alleinfeligmachenden Kirche geſucht; 
6) diefer Ausfhluß von einer Priefterfhaft ausgefprochen, 
die fih auf das alte Zeftament ftüst, um fich göttliche 
Richtergewalt über SeelenzLeben und = Tod anzıımafen ; 
7) Unterwürfigkeit unter ben Ausſpruch der Priefter als 
Bedingung des Heils; endlich) 8) Chriftus als eiferfüchtig 
und rachfüchtig dargeftellt. 
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hac tamen interminatione, ut, si ad cosdem masculos 
postmodum reversae fuerint, aut si cum eisdem in una 
domo, et sub eodem tecto simul habitaverint, graviore 


censura ejiciantur, nec in ecclesiam postmodum facile 


b. recipiantur. Si autem de eis aliquae corruptae fuerint, et 


deprehensae, agant poeniteutiam plenam : quia, qui hoc 
erimen admisit, non mariti, sed Christi adultera est: et 
ideo aestimato justo tempore, posten exomologesi facta 
ad ecclesiam redent. Quod si obstinate perseverant , nec 
se ab invicem separent, sciant, se cum hac sua impudica 
obstinatione nunquam a nobis admitti in ecclesiam posse: 
ne exenmplum caeteris ad ruinam delictis suis facere 
ineipiant : nec putent sibi vitae, aut salulis constare ratio- 


nem,. si episcopis et sacerdolibus obtemperare noluerint, 


N. 49. — Im. 3. 269? — Synode zu Antiodhien. 


b. 


(Von „Faft unzähligen Biſchöfen, Presbytern und Diafos 
nen gegen Paulus, Viihof von Samoſata*), gehal: 
ten, die nah Beendigung deffelben ein Schreiben 
erließen, aus welchem Folgendes bier anzuführen ): 

„Dionysio (rom, urbis episcopo) et Maximo (Alexandrino 
ep.) et omnibus per universum orbem comministris 
(ovAksırovoyoıg) nostris, episcopis, presbyteris et dia- 
conis, et universae ecclesiae catholicae , quae sub coelo 
est, Helenus et Hymenaeus etc. et reliqui omnes, qui 
nobiscum sunt vicinarum urbium et provinciarium epis- 
copi, presb. et diac., et ecclesiae Dei, cariss, fratribus 
in dom, salutem: — — — (Nah Angabe der Meran: 
laffung zur Spnode und Beichreibung des Hochmuths, der 
Habſucht u. 1. w. des Paulus von Samoſata, wird von 


*) Euseb. Hist. eccl. L. VII. ce. 27. giebt in folgenden Eurgen 
Worten den Inhalt der Lehre an, gegen welche diefe Synode 
ſich verfammelte: rovrov (scil. //avlov) de rarewa »aı 
zaucırern,; aeoı rov AÄpısrov apa rny exndedıadtınny 
didanxakıny PPOvndavros, WE XOLVOU nv pure avdoWTou 
;eroueyor. 


au, AB: 


demielben noch Folgendes bemerkt): „Quid hic referre 
attinet- subintroductas (ovrsıguxrovg) *) ut Amtiocheni 
vocant mulieres, tam ipsius quam presbyterorum ejus ac 
diaconorum? In quibus non hoc solum, scd etiam alia 
insanabilia erimina, quorum conscius est et quorum 
ipsos reos esse convicit, nihilomiuus tegit ac dissimulat, 
c. ut illos sibi obnoxios habeat . . . scimus utique, fr. 
dilect., episcopum et universum cleram (ieoareior), omni- 
um bonorum operum exemplum multitudini pruebere debere. 


d. Neque illud ignoramus, quot ex ejusmodi mulierum con- 


*) Schon im Iten Briefe an die Korinther fpricht ber 
Apoftel im Tten Kap. von Sungfrauen (zeoı rwy zap- 
eycoy), die „nur forgen, was dem Herrn angehöret”, 
(8. 34.), zu welchen aud) die zu rechnen, welde, nad) 
V. 37., von ihren Vätern dem Jungfrauenftande eigens 
gewidmet bleiben. Es ergab fih in der Folge, daß 
folche Sungfrauen, des Lebensunterhaltes oder des nöthigen 
Schutzes ermangelnd, bei ehelofen Kirchenbeamten Unter: 
kunft fuchten und fanden. Der Abt Zaccaria bemerkt 
nun in feiner Hiftorie des h. Gölibats S. 87.f., nad 
Dodwell und Muratori, Folgendes über diefelben: - 
Die subintroductae „find Jungfrauen gewefen, die unter 
„dem Borwande der geiftlichen Liebe, daher fie auch Aga: 

„peten genannt wurden, fich in bie Haͤuſer der Bifchöfe, 
„der Priefter und der andern von der Elerifey eingefchlichen, 
„und auch bei ihnen lagen, und fich rühmten, die vers 
„ſprochene Sungferfchaft dennoch zu erhalten.” — „Diefem 
„abfcheulichen Gebrauch, von welchem wir bereits einige 
„Spuren in den Büchern des Hermas (L. I. Pastoris 
„et L. III. sim. 9. c. 2.) und Zertullian’s (L. de 
„Jejun c. ult.) finden, aber, deffen Gift fich zu deu Zeiten 
„des h. Cyprian's fehr ausgebreitet hatte (Cypr. Ep. 62. 
„ad Pompon. Ep. 6. ad presb, et diac. fratres et Ep. 7. 
„ad Rogat.), wurde von den Antiocheniſchen Bätern 
„in Paulo Samosateno verdammt,” „Dieſe subintrodu- 
„etaewurden von ben Lateinern öfter extraneae, adseciti- 
„tiae, intromissae und commmanentes, und in ciner alten 
„Samml. v. Canons synecoitae genannt.‘ — Dierony: 
mus (Ep. 27. ad Eustoch.) fragte: unde in ecclesia 
agapetarum pestis introiit? Unde- sine nuptiis aliud 
nomen uxoris ? 
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tübernio partim in’ praeceps lapsi sint, partim in suspi- 
cionem venerint. Itaque etiam si quis concesserit, nihil 
ab eo turpe committi, suspicionem tamen, quaec inde 
nasci solet, vitari oportebat; ne quenquam oflenderet, 
neve aliquos ad imitationem sui provocaret, Quo enim 
mode incrcpabit alium ct admonebit, ut a frequentiori 
mulieris consuetudine abstincat, ne forte corruat, sicut 
scriptum est, is, qui unam quidem jam dimisit, daas vero 
aetate florentes et forma conspicuas secum habet, et 
quocumque proficiscitur, circumducit; idque deliciis 
f. diffluens et epulis sese ingurgitans. His de causis omnes 
quidem apud se privatim ingemiscunt atque suspirant: 
sed potentiam ejus ac tyrranidem adeo reformidant, ut 
accusare illum non audeant *). | 
N. 50. — Zweite Hälfte des Zten Sahrhdts. — Die ſo— 
genannten apoftolifchen Eonftitutionen **). 
(Bon ihrem Verfaffer oder Sammler, dem „h. Clemens, 
Biſchof und Bürger von Nom“, zugeichrieben, treten fie in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt in der EFirchlichen Litteratur 
nach dem Anfange des Aten Zahrhunderts hervor, wurden 
von Eufebius CH. E. IH. 25.) unter die unächten, von 


*) Euseb. 1. c. Cap. 30. $. 2. 6. und 7. — Es verbient 
bier noch als erftes Beifpiel von Anrufung und Beihülfe 
bes weltlichen Armes angeführt zu werden, was a. a. D, 
8. 9, berichtet wird: sed cum Paulus e domo ecclesiae 
nullatenus excedere vellet, interpellatus (eyrevyseıg ) 
Imperator Aurelianus rectissime hoc negotium diju- 
dicavit (dueeiype) ; iis domum tradi praecipiens, quibus 
Italiae et Romae superintendentes dogmatis ( oi xar« 
rnv Irakıay xaı ryv Pouatwy modıy erioxoroL rov doy- 
ucros) id litteris mandarent. Hoc modo supra me- 
moratus cum summo dedecore per saecularem potesta- 
tem (vro rs xoowıng dexns) ab ecclesia exturbatus 
est. — 

+) &, SS. patrum, qui temp. Apost. flor. opp., ex ed. Cote- 
lerii, cum not, Cleriei; Amsterd. Wetsten. 1724. Vol, I. 
pag. 190 segg. 
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Athanaſius (synops. s, ser.) unter die artkeyouere 
geftellt, von Epiphanius Chaer. 70. $. 10.) zwar bin: 
fichtlich der Aechtheit bezweifelt, aber zugleih als nicht 
ju verwerfen, und (haer. 80. $. 7.) jogar ald 0 JHeuos 
hoyog rev anoorohom zul 7 Örduoxukın bezeichnet; — 
dann von Römiſcher Spnode unter Gelalius im J. 
494 unter die Apoerypha gelegt, — vom ?ten Canon der 
Trullaniihen Synode (692) aus der Zahl der heil. 
Schriften entfernt, weil „die Keger fie ſchon lange durch 
„unächte, der Kirche fremde Zufäge getrübt“; — von den 
ipäteren griechiihen Theologen für nicht ganz wnächt, 
fondern nur für interpolirt gehalten; in der römiihen 
Kirche erft im 16ten Ihrdt. aus dem Griechiichen über: 
tragen Die gelehrteften früheren Herausgeber derielben, 
Dallier, Beveridge u. a., ſetzten die Zeit. ihrer 
jegigen Abfaffung zwiſchen den Anfang des 3ten und die 
Mitte des Sten Ihrdts. Erft die ſchätzbare Theolog iſche 
QDuartalichrift *) ſonderte die verichiedenartigen Be: 
ftandtheile dieſer Gonftit. in vier Schriftwerfe, und 
gab, als Reſultat grümdlicher Forihung, daß die Abfaſſung 
des erften (welches die 6 erften Bücher begreift) in die 
2te Hälfte des Zten Ihrdts. **), des 2ten (das Tte Buch) 
und des 3ten (das Bte Buch) in das Ate Ihrdt. zu jegen, 
die des Aten Schriftwerfes aber (das 47te Kap. des Bten 
Buches und die 85 apoft. Canons begreifend ) nicht mit 
gleicher Beſtimmtheit anzugeben iey). 

. Const. upost. L. II. cap. 2, - Talem vero esse decet 
Episcopum ; unius uxoris univirac virum, sune domui (Tov 
. «Ö60V 01x0v) bene praesidentem. Per haec siquidem 


probetur, cum ordinationem accipiens, in Episcopatus 


*) Jahrg. 1829. 3tes Heft. ©. 397 bis 477. 

**) Auch Dr. DO, Krabbe, welder „über ben neſprung 
und den Inhalt der apoſt. Conſtit.“ (HPHbg. 272 ©.) ge— 
fhrieben, hält dafür, daß dieſe 6 Bücher kurz nach Cyprian 
geſchrieben feyn mögen. (©. 123). 
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loco constituitur, — an uxorem pudicam ac fidelem aut 
habeat , aut habuerit. 

Lib. TI. cap. 1. Viduas autem constitwite *) nen mi- 
nores aunis seraginta, ut quodammodo propter grandae- 
vitaten certi sitis ac nulla suspicio sit, eus secundum 


. matrimonium contracturas, Quöd si juniorem in viduatu 


eonstitueritis, eaque nor ferens viduitatem in juventute, 
nupserit, ignominiam affert glorioso viduarum gradui, 
atque rationem Dee reddet; non quöd secundis nuptüs 
copulata sit, sed qubd professionem suam non servarit, 


. luxuriata adversus Christum. — — Si autem aliqua 


adolescentior, post exiguum tempus cum viro transactum, 
amisso e0 per mortem aut per alium casım, manserit 
apud se singularis, habens donum viduitatis, beata cense- 
bitar. — — Talis vidua, testimonio accepto honorabitur; 
et cum in terra ab hominibus gloriam, tum in cvelis a 
Deo laudem immortalem consequatur, 

Eod. Cap. 2. — — Etenim id quoque scire debetis, primas 
quidem et unicas nuptias — justas esse, utpote juxta 
voluntatem Dei celebrätas; secundas vero post professionem 
nuptias, esse illicitas, non propter conjugium, sed propter 
mendacium ; fertias nuptias, intemperantiam demonstrare; 
at quodlibet post tertias n. matrimonium , manifestam 
esse fornicationem, et indubitabilem petulantiam, Deus . 
quippe unam uxorem uni viro tradidit, in mundi pri- 
mordio: erunt enim duo in carne una. 

Lib. IV. cap. 14. De virginitate mandatum non 
accepimus, sed rem volentinm potestati permittimus, 
ut votum: illud tamen iis suadentes, ne quid properunter 
ac temere promittant, — Sit igitur virgo sancta corpore 
et animd, ut templum Dei, ut domus Christi, ut Spiritüs 


*) Coteler. glaubt, es fey hierunter die Einfegung zu Dia: 
Eoniffinnen zu verftchen. — Das Cap. 7. ift gegen Wittwen 
gerichtet, welche ihr Wittiwenthbum zum Geldfammeln miss 
brauchten. 


er 


k. 
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sancti mansio. Oportet enim verum esse promissum suum, 
et studio pietatis, non autem in vbtrectationem matrimo- 
nü *) factum. 

Lib. VI. cap. 197. — In Episcopum, Presbyterum, 
et Diaconum constitui praecipimus viros unius matrimo- 
nii, sive vivant eorum uxores, sive obierint ; non licere 
autem illis post ordinationem, si uxores non habent, 
matrimonium contrahere, aut si uxores habeant, cum aliis 
copulari; sed contentos esse ed; quam habentes, ad ordi- 
nationem venerunt **). Ministros (Unmoerug) verd, Can- 


*) Eod. Lib. VI. c.11. heißt es: credimus legitimum matri- 
monium et liberorum procreationem, honorem mereri, atque 
inquinamento vacare (xuoÄvyroy eıvar): ad augmentum 
enim humani generis in Adamo ac Evä diversitas 
sexuum formata fuit. Gap. 14, wirb baffelbe wieder: 
holt, mit Bezug auf Prov. 19, 14, Matth, 19, 4. 6. 
Mal. 2, 15.14, und zugefest: qui autem unum rursus 
in duo dirimit, hostis est creationis Dei, et div'nae 
providentiae adversarius. Ebend. im Gap. 16. wird 
vor untergefchobenen Schriften gewarnt. Non enim atten- 
dere debetis nomina Apostolorum ; sed naturam rerum, 
et rectam indeflexamque sententiam. — — Consimiles 
(apocryphos, exitiales) libros nunc quoque ediderunt 
inauspicati bomines, calumniantes creationem, nupties, 
— procreativnem liberorum etc. Gegen foldherlei als ketze— 
riſch bezeichnete Lehren wird au) L. FI. c. 26. gewarnt, 
und Gap. 27. weitläufig erwiefen, daß Gonorrhee naͤcht⸗ 

licher Verluft und gefegliche Beiwohnung Eeinen Augens 
bli zum Gebete, zur Berührung der h. Schrift 
oder zum Genuffe der Eudjariftie unfähig mad: 
ten, indem durch all dergleichen der h. Geift nicht aus 
uns vertrieben werde, fondern nur durch Ungerechtigkeit 
und fonftige innere Verunreinigung. — Gap. 28. wird 
wiederholt : Itaque connubium honorabile est ac vene- 
randum; et generatio filiorum pura: nihil enim mali 
inest in bono (xa/o). 

»*) MN apxeiodaı, 7 exovres nA9oy exı my xeworovıav. 
Cotel. bringt aus einem Ced. Reg. No. 1326 noch fol: 
gende Lesart als notabilis bei: aAA apxeiodaı cu exoyrez 
x.r, 4, Die Unftatthaftigkeit derfelben ergiebt fich aber 
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tores, Lectores et Ostiarios, ipsos quoque monogamos esse 
. jubemus; quod si ante conjugium ad Clerum accesserint, 
permittimus eis uxores aceipere, siquideni ad id propen- 
sionem habent, ne: cum deliquerint, in castigationem 
. incurrant. Nulli autem Clerico permittimus ducere aut 
meretricem, aut ancillam (oıxerır), aut viduam, aut 
repudiatam, sicut etiam Lex (Levit. 21, 7.14.) ait. 
. Diaconissa verò eligatur virgo pudica, sin minüs, saltem 
vidua, unius quondam viri uxor, fidelis et digna honore. — 
. Lib. FI. cap. 27. Si qui vero superstitios® obser- 
vantes, eustodiunt ritus Judaicos, fluxus seminis, pollu- 
tiones in somno, legitimos concubitus; dicant nobis, utrùm 
horis aut diebus quibus quidpiam horum patiuntur, & 
precibus absistant, aut & tactione sacri libri, aut a 
sumptione Eucharistiae *), atque si fateantur, patet eos 


fchon daraus, daß alsdann der Gegenfag aufgehoben wäre, 
den dieſe Stelle offenbar zur vorhergehenden bilben foll. 
Wozu auch, diefer Conſtit. zu Folge, ſolche Enthaltung, 
da eg L. FI. c. 29. ausdrüdlich heißt. Igitur vir ac mu- 
lier, cum in legitimo matrimonio liberis operam 
dant, et a communi lecto exsurgunt, preceniur, nulld 
superstitione deterriti; cetsi non laverint, puri sunt. 
Cap. 30. Ne igitur observetis hujusmodi Legalia et 
naturalia, existimäntes contaminari per ea. 

*) Coteler. führt hier nur am Rande an: al. add. xac 
evyapısrıas, als wenn biefer Zuſatz zweifelhaft wäre, 
da doch fchon im gleichfolgenden Cap. 29. ausdruͤcklich 
denen, die fich vom gefeßmäß'gen Ehelager erheben, geboten, 
fich nicht für verunreinigt zu halten, und Gap. 30, zu: 
gefegt wird, fie möchten, ohne Weiteres, beten u. fw. 
item antitypam regalis corporis Christi et acceptam 
seu gratam Kucharistiam offerte in ecclesiis vestris, 
et in Coemeteriis. Daß dies aber auch an Geiftliche ges 
richtet, zeigt Folgendes in demfelben Gapitel: Quocirca 
et vos, Episcopi, ac reliqui, sine religione ac metu 
contingite mortuos, nec putetis vos ideo pollui, — et 
decliuate ab Aujusmodi observationibus stultis. In 
gleicher Weife wird in Const. ap. YIII. 44. den Geift: 
lichen Sobrietät angerathen z nicht, daß fie feinen Wein 


r. 


J 


ii Bi 


Spiritu sancto, qui semper cum fidelibus manet, vacuos-esse. 
De sanetis enim ait Salomon (prev. 6, 22.): ut se quis- 
que praeparet, quo quande dermierit, custodiat eum, et 
quando evigilaverit, loquatur cum eo. Nam si existimas 
ınulier, cum per septem dies ob menstruum separata 
est, Spir. sancto esse vacua; ergo si repente moriaris, 
decedes vacna Spiritu, ac nullam fiduciam et spem in 
Deum habens ; sed spiritum quidem omnino indiscretum 
possides, utpote qui loce non eomprehenditur; indiges 
nutem oratione, et Eucharistia et Spiritüs s. adventu, ut 
quae nihil hae in re peccaveris. — Neque enim legitimus 
concubitus (Lev. 12.), neque puerperium, neque sanguinis 
menstruus enrsus, neque in somniis pollutio, naturam 
hominis inquinare possunt, aut Spiritum ». dirimere; sed 
sola impietas, et aectio inigqua. S. quippe spiritus perpetuo 
manet in illis qui eum obtinnerunt, quamdiu digni fuerint; 


a quibus antem separatus est, hos vacnos et malo spiritui 


. dediticios exhibet. Porro heminum, alii quidem pleni 


sunt Spir. sancto, alii vere »pir. immundo ; — — quicum- 
que autem vere baptizatus fuit, a spiritu quidem Dia- 
bolico separatus est, intra verò Spiritum sanct. consistit ; et in 
eo quidem qui bona opera exercet, 8. pir. permanet, 
implens eum sapientiä et intellectu, nee sinit spir. ma- 
lignum ei appropinquare, observans illius hestiles acces- 
sus ete. — (Polluere animam hom. possunt) sola im- 
pietas in Deum, et iniquitas, et erga proximum injustitia ; 


rapina, inqguam, vis, v. si quid justitiae div. repugnat, 


.-adulterium aut fornicatio. Quare has observationes vitate 


ac fugite, dilecte: quoniam ad gentiles pertinent : neque 


enim mortuum abominamur, ut illi, cum speremus eum 


trinken follten; dies wäre Geringfchäsung beffen, was von 
Gott zur Erfreuung gefchaffenz fondern, daß fie nit 
trunfen werden follten. Es fey dies übrigens nicht blos 
den Geiftlichen, fondern Jedem, der Chriſti Namen trage, 
Hefagt, dem Laien, wie dem Kleriker. — 
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rurans vieturum: neque legitimam conjunetionem accusamns : 
solent enim illi in hajusmodi rebus impie agere (Lev. 18, 
24.). Nam Dei voluntate, viri ac mulieris fit illa copula, 
quae justa est: siquidem „yui feeit ab initio, mase. et 
„fem. fecit eas. Et benedixit eis, ac dixit: crescite, et 
„multiplicamini, et replete terram.‘ (Matth, 19, 4.) At- 
qui si voluntati Dei differentia sexuum facta est, ad 
propagandam sobolem; ergo et congressus maris ac foe- 
mina concordat cum illius proposito *). J 
t. Lib. VII. cap. 31. Quales esse oportent eos qui ordi- 

nantar. (Des Nichtverehlichtſeyns, der Enthaltung u, ſ. w. 
wird hier nicht gedacht). 

N. 51. — Ende des 3ten Jahrhndrts. — Die ſoge— 
nannten Canones apostolici. 
(Nah Beveridge und Aubespine wahrſcheinlich eine 
Sammlung von Beſchlüſſen verichiedener Synoden aus den 
drei erften Sahrhunderten, unter diefem Namen zuerft 





*) Bemerfenswerth ift auch, daß in der allg. Fürbitte — nad) 
der Geiftlichkeit zwar für die Jungfrauen, Wittwen und 
Waifen gebetet wurde ; dann aber urep rwv evavguyıaıs 
xat rexroyovıaıs, bann erft Une evvovrwv 
60Wg ropevoueyoy (heilig wandelnden ), ureo ray ev 
eyxpareıac xaı zvlaßeın. — Const. apost. FIII.10, — 
Doch wird Gap. 12, erft für Geiſtlichkeit, Sungfrauen, 
Wittwen, Laien und Alle deren Namen Gott Eenne, — 
dann für diefes Volt, — für bie in Sungfraufdhaft und 
Keufhheit Lebenden, d. Kirchenwittwen, die in ge: 
feslicher Ehe Lebenden, und die Kinder gebetet; — 
und Gap. 13, kommen zum Abendmahl — erft der Bi: 
fhof, dann der Presbyter, Diakon, Subdiafon, Lefer, Saͤn⸗ 
ger, ai c oxyrai, xcet ey rag yuyaıkı ai dıaxo- 
yırcar, rar al xao sevor, x cl xypaı, era T& 
aıdın, xaırore was 0 Anog xara rafıy. — Cap. 24. 
heißt es übrigens, ausdrüdlid) : rapYevös ov zeigorortire, 
erırayyy yap xupiov ovx EXousy* YYW@ung (fr Will.) 
yag eorı ro erayhov (certamen). ovx erı dıeßoin 
To0 yauov, all’ emı 6xoAn ro evosdeıag (ad 
vacandum pietati). 


ze 


von Nektarius auf der Synode zu Conftantinopel im J. 
394. angeführt, wo er ihnen geleßgebendes Anfehen zuge: 
ichrieben: xudmg zu oi unoorokmoı xavorss ÖLwgt- 
orvyro, womit auf den 66ten Kanon derjelben Bezug ge: 
nommen, Hundert Zahre ipäter vom Pabſt Gelafius (496) 
auf einer Synode zu Nom als apokryph verworfen, in der 
griechiichen Kirche hingegen alle 85 von Joh. Antiochenus 
im jeine Geſetzſammlung und den Nomocanon, und nach: 
dem fie vom can. 2. der Trullaniihen Synode (692) ap— 
probirt, auch von Joh. Damaszenus in das Verzeichniß 
der heil. Schriften aufgenommen. In der Tateiniichen 
Kirche wurden fie, nach Gelafius, Tange gering geichäßt ; 
demnächft einzelne von den 50 erften bier und dort von 
Päbſten und Synoden eitirt, und auch von Dionpyfius 
dem Kleinen ( t 536) nur diefe 50, und nur mit der 
Bemerfung aufgenommen: quod iis plurimi consensum 
non praebuere facilem. Pabſt Stephan IV (817) er: 
Fannte auf einer Synode nur dieien 50 erften Gefegkraft 
zu, und nur fie find demnächft in die Sammlungen der 
Kirchengeiege aufgenommen worden *). 

Cun. 3. (5. Dionys. Ex. c. VI.). Episcopus, aut pres- 
byter, aut Diaconus, uxorem suam practextu religienis 
ne ejieiat (un exPulkerw): si autem ejecerit, segrege- 
tur: quod si perseverat, deponatur ”#), 


*) ©, Cotelerii patres apost. Vol. I. p. 429 5994. — Wal: 
ter’s Lehrb. des K Rechts 2te Ausg. ©, 83, feßt bie 
Zeit ihrer Entftehung in das 2te und 3te Jahrh. Bas 
ronius und Bellarmin halten bie 50 erften für ädıt, 
die 35 folgenden für unädht, Ellies de Pin Nouv. Bibl.1. 
14 ff. glaubt auch, daß die meiften derfelben Goncilien: 
befchlüffe aus den 3 erften Zahrhunderten feyen. — 

**) ‚Bgl. C.14. Dist. XXVIII. in c. 9. Dist. XXXI. — $m can. 
apost. 35. wird für die Erhaltung der Nadjlaffenfchaft des Bi: 
ſchofs geforgt, qui aliquando urorem ac liberos habet.— 
Bellarmin, Binius u, a, wollen gegen allen Sprach— 
gebraud) unter dem ur exßalkerw nur verftanden wiffen: 
a curd sud ne ejiciat, und nicht: à toro aut domo ne 


= IE: u 

: Can. 14. (6. D. E. c. 18.). Qui viduam accepit, aut 
repudiatam, aut meretricem, aut ancillam, aut aliquam 
ex numero scenicarım ; non potest esse Episc., v. Presb., 
v. Diac,, vel omnino ex catalogo sacerdotali *). 

Can. 17. (6. D. E. c. 21.). Si quis Eunuchus factus 
sit per hominum violentiam, aut in persecutione trun- 
eatus fuit virilibus, aut ita natus est: et dignus est 
. Episcopatu : promoveatur. Qui seipsum exsecuit, non fiat 
Clericus: est enim sui homicida, et Aostis divini opifieii. 
Si quis Clericus seipsum exsecuerit, deponatur: sui nam- 
« que interfector est. Laicus qui exsecuerit seipsum ”), 
tribus annis segregetur: quoniam suae vitae insidiator est. 
. Can. 18. (b. D. E. e. 25.). Ep. aut Pr. aut Diae., in 
fornicatione (ö nogveı«) vel perjurio, v. furto deprehen- 
sus, deponatur,..... similiter et reliqui Cleriei 0), 

. Can. 19. (b. D. E. c. 27.). Ex iis qui cum essent caeli- 
bes, ad Clerum promoti sunt, jubemus (xskevousv), ut 
soli Lecteres et Cantores,* si velint, uxores ducant +). 


— 





ejiciat, was do), wie Beveridge bei Coteler. p. 468, 
durch viele Schriftfteller erwiefen, als der richtige Sinn 
jener Worte leicht zu erkennen ift. 

*) C. 15. Dist, XXXIV. — Gründet fich auf Levit. 21,13, 14. -- 
Der Can. 1. Dist. XXXIL enthält noch ex can. 16. 
apost. (c. a. 281 in Syria). ‚Si quis post aceeptum 
baptisma secundis nuptiis fuerit copulatus, aut con- 
eubinam habuerit, non potest fieri episcopus, non 
Presb., aut Diac., aut prorsus eorum, qui ministerio 
sacro deserviunt. 

) C. 4.1.8. Dist. LP. — Wahrfcheinlich gegen die Valefier, 
weldje, nad) Epiphan, haer. 58., den V. 12, b. Matth. 19. 
wörtlih nahmen, und, wie Beveridge vermuthet, ſchon 
dor Drigenes von irgend einer Synode befchloffen, da die: 
fer, nad) feiner Selbftentmannung, vom Priefteramt ent: 
fernt, und erft fpäter, wegen feiner großen Verdienſte um 
die Schrifterklärung, wieder aufgenommen worden. 

") 0,12. Dist. LXXXI. 


+) Beveridge bemerkt: hunc canonem diu in Ecclesia ob- 
servatum fuisse liquet ex Concil. Chalced. c. 14, sie 
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h. Can, 43. (alis 51.). Si quis Ep., aut Pr., aut Diac., 
aut emnino ex numero Clericorum, dd‘ nuptiis, et carne, 
et vino, non propter erereitationem, verum propter de- 
testationem abstinuerit *), oblitus quod umnia sunt valde 
bona, et quod masculum et feminam Deus fecit hemi- 
nem; sed blasphemans accusaverit creationem; vel 
eorrigat se, vel deponatur, atque ex ecelesia ejiciatur. 
Itidem et Laicus. 

i. Can. 68. (al, 76.). Non oportet Episcopum, fratri, vel’ 
‚filio, vel alteri propinquo dignitaten: Episcopatus largiendo, 
ordinare quos ipse vult: non enim, aequunt est, ut Kpisco- 
patus sui haeredes faciat, humano nflectu largiens quae 
Dei sunt: nam Christi Ecelesiam non debet haereditati 
subjicere. Si quis autem hoc fecerit; irrita quidem fit 


ejus ordinatio ; ipse vero puniatur segregatione, — 





1. Erhebung der Verdienftlichfeit der Continenz zum 
Glaubensartifel, Befeftigung des Prieftercölibates — 
befonders im Abendland — durch päbſtliche Macht: 
fprüche und Synodalverfügungen gegen clerifalifche 
Goncubinarier. (Bon 305 bie 692.). 


1. Vorbereitende Synodalbeſchlüſſe. (Won 305 Bis 385). 


N. 52. — Zwiſchen 305. u. 309. — Provinzialfynode 
zu Elvira, (KEliberis oder Iliberis) in Spanien, von 


inceipiente: ereudy Ev Tiöw erapyeıaıs OvVyXexwonrat 
rois avayrworaıg za padrcıg yaueiv. In iis viz. pru- 
vinciis ebtinuit, a quorum praefectis editus fuerat. 
Unde simul evinci potest, hosce canones A provincia- 
libus Ecclesiae primitivae synodis constitutos esse. 

*) Es wird hier derfelbe Irrwahn verworfen, welcher Ende 
bes Ilten Jahrh. ald Kegerei der Bogomilen verdammt 
wurbe, ©, Leo Allat. (+ 1669) in Ecel. Orient. et Oc- 
eid. perp. consens. 1. 2. e. 12. — Haupt diefer Sekte 
war, nach Zonaras (+ n. 1118) ein Arzt Bafilius, der 
deshalb verbrannt wurde. S. Zon. in Alexio Hist. T. II. 
p- 238. ed. Basil. 1557. 
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19 Biſchöfen gehalten, wahrſcheinlich unter Vorſitz von 
Hoſius, Biſchof von Corduba *). 


Can. 13. Virgines quae se deo dedicaverunt, si pactum 


virginitatis perdiderint, atque eidem libidini inservierint, 
non intelligentes quid amiserint, placnit, nee in fine 
dandum eis esse communionem, Quod si sibimet per- 
suaserint, quod infirmitati corporis lapsae fuerint, et tote 
tempore vitae sune hujusmodi foeminae egerint poeni- 
tentiam, et abstinuerint se a coitu, eo quod lapsae po- 
tius videantur, placuit eas in fine communienem accipere 


ut 


debere **), 


. Can. 18. Episcopi, presbyteri, dinconi, si in ministerio 


positi, detecti fuerint, quod sint moechati, placuit, et 
propter scandalum, et propter nefandum erimen, nec in 
fine cos communionem aceipere debere. 

Can. 27. Episcopus, v. quilibet clericus alins, aut soro- 


rem, aut fillum virginem, dieatam Deo, tantum secum 


zit 


habeat ; ertrancam “***") vero nequaquam secum habeat. 


*) Theol. Quartalfchrift. Jahrg. 1821. 18 Hft. S. 4 und 
44 fg. Coleti Concilia, Venet. 1728. Tom.I. col. 987 aqg. 
— Um den Geift diefer Synode zu dharakterifiren, 
führen wir noch folgende can. aus demfelben an: ce. 7. si 
quis forte fidelis, post lapsum moechiae post tempora 
ronstituta, acta poenitentia, denuo fuerit fornicatus, 
placuit, eum nec in fine habere communionem. 
C 15. Propter copiam puellarum, gentilibus minime 
in matrimonium dandae sunt virgines Christianae ; 
ne aectas in flore tumens, in adulterio resolvatur ani- 
mae. — C. 16. verbietet auch Verehlihung mit Kegern, 
Schismatifern und Juden, eo quod nulla possit esse socie- 
tas fidelis cuminfideli.— C. 50. Si quis clericus fuerit, 
sive fidelis, qui cum Judaeis cibum sumpserit, pla- 
euit, eum a communione abstineri, ut debeat emendari. 

**) Diefer Canon findet fi) als ec. 25. C. XXFT. g.1.— 

**) In anderen Spnobalbefchlüffen werden fie als subintro- 
ductae, Ovveısaxror, adscititiae, introductitiae, in- 
ductitiae, dilectae, agapetae, sorores bezeichnet. Hiero- 
nym. im 47ten Briefe fpridht von praesules clericos, a 


% 
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d. Can. 80. Subdiaconos cos ordinari non debere, qui in 


* 


adolescentia sua fuerint moechati .. . 

e. Can, 33. Placuit, in totum prohiberi episcopis, presh., 
diac. et subdiac. positis in ministerio ”), abstinere se a 
conjugibus suis, et non generare filios: quicunque vero 
fecerit, ab honore clericatus exterminetur. 

f. Can. 65. Si cujus clerici uror fuerit moechata, et sciat 
eam maritus suus moechari, et eam non statim pro- 
jecerit; nee in fine aceipiat communionem, ne ab his 
qui exemplum bonae conversationis esse debent, videan- 
tur magisteria scelerum procedere. 

(Als einen Kanon dieſer Synode führt Gratian fol- 
gendes nicht dahin Gehorige an: ) 

g. Can. 21. Dist. II, de Consecr. Omnis homo ante sacram 
communionem a propria uxore abstinerc debet, tribus aut 
quatuor, aut VIII diebus etc. 

N. 53. — Sm J. 315. — Synode zu Ancyra, Haupt: 
ftadt von Galatien, von 18 Biſchöfen des Drientd unter: 


sacris foeminis assumptos vel ob hospitii solitudinem, 
vel ob custodiendas facultatulas, — dispensatores, — 
haeredipetas etc. Lupus, opp. T. I. p. 239. fagt bier: 
über u. a. folgendes : subintroduetio erat contractus 
innominatus, inter solas sacras personas iniri solitus, 
adoptioni aut arrogationi similis, quo quis adscisce- 
batur in spiritualem patrenı, matrem, filium, filiam‘, 
fratrem, sororem, atque ita, utiloquitur secunda Turo- 
nensis synodus, in adsciscendis familia stabiliebatur. — 

*) Der 18te Can. beweißt, daß Körner (vom Gölibat der 
Geiftt. 1784, ©, 145,) dies richtig überfegt mit: „wenn 
fie ihr Amt verwalten.” Sollte ed nicht das Verbot 
auf die Zeiten (vielleicht die Tage) der Amtsverrichtungen 
beſchraͤnken, fo wäre ſolcher Zufas ganz überfiüffig. Es 
gab damals noch Feine Episcopi in partibus infide- 
lium, und wahrſcheinlich auch noch Feine Ehrenpriefter. 
Ein ähnlicher Ausdrud im e. 1. Coneil. Tolet, (X. 400,) 
macht die Richtigkeit der Firchlichen Deutung nod) wahr: 
ſcheinlicher, wonach jener Kanon ben Geifttiichen ſchlecht— 
bin die Beimohnung unterfagt hätte. 


== sl: 


Ichrieben, aufgenommen unter die canones ecclesine uni- 
versae *). 

a. Can. 10. (b. Colet. c. 9.), Quicunque diaconi constituti, 

in ipsa constitutione testificati sunt et dixerunt , oportere 
se uxores ducere, cum non possint sic manere, ii, ei 
uxorem posten duxerint, sint in ministerio, eo quod hoc 
sit illis ab episcopo concessum. Si qui autem hoc ai- 
lentio praeterito, et in ordinatione, ut ita manerent, 
suscepti sunt, postea autem ad matrimonium venerunt, 
ii a diaconatu ccssent **). 
Can. 18. (als can. 24. C. XXVI. q. 1.) Quotquot vir- 
ginitatem pollicitam praevaricatae sunt professione con- 
tempta, inter bigamos, i. e. qui ad secundas nuptias transie- 
runt, haberi debebunt. — 

N. — Sm 98.8315. — Synode zu Neucäfarea, 
dem Metropolitanfige der afiat. Provinz Pontus Polem., 
von denielben Biſchöfen, wie die vorhergehende, unterfchrie: 
ben, (falls die Unterichriften acht find.) ***), 


a. Can. 1. Presbyter +), si uxorem duxerit, ordine suo mo- 


*) Colet. 1.1485. Theol. Quartalfıhrift. 1821. ©. 399, Der 
nachfolgende Kanon findet fich in anderer Uebertragung, 
jedoch dem Sinne nach nicht verfchieben, als can. 8. Dist. 
XXVIII. — 

++, „Cs war (damals) alte Obfervang, daß Biſch., Presb. 
„und Diak. nach der Ordination nicht in die Ehe tra= 
„ten; doch waren fie deshalb nicht „verpflichtet, 
„bei ihrer Ordination dem Gebrauche der Ehe für immer 
„zu entfagen. — Als im 2ten Iahrh. Pinytus, Bifchof- 
„zu Knoſſus, feinen Geiftlichen den Eölibat auflegen wollte, 
„To fchrieb ihm Dionyfius, Biſch. von Korinth: ne grave 
„onus castitatis (ayveıas) fratrum cervicibus fanguam 
„mecessarium imponeret, sed ejus, quac in plerisque 
„hominibus insit, infirmitatis rationem haberet.“ Eu- 
seb. hist. ecel. L. V. ce. 23. Theol. Quartalfchr. 1821. 
©. 423 — 425, Entfcheidend ift die Stelle in Sokrates 
hist. ecel, L. V. c. 22. — 

*#*) Colet. 1. 1515. Theol. Quartalfchr. 1821. 38 9. ©. 137 fg. 

7) Zu erwähnen ift hier der Ile Kan, derſ. Syn.: „Pres- 


u 


veatur (cv yauz, ıng rufswg uuror uerurdeod ). 
Si autem fornicatus fuerit, vel adulterium commiserit, 
penitus extrudatur, et ad poenitentiam deducatur, ( sEo- 
Veiodur Tehsıor, za uysoduı wurov &ıg usraroıuy) *). 

b. Can. 8. Si alicujus uxor, cum esset laicus, adulterata 
fuisse convicta fuerit, is non potest ad ministerium ac- 
cedere. Sin autem etiam post ordinationem adulterata 
fuerit, debet eam dimittere. Quod si cohabitet, nen 
potest sibi commissum ministerium exegui. ( ©. Can. 11. 
Dist. XXXIV.). | 

ec. Can. 11. Presbyter ante triginta annes non ordinetur, 
etiam si fuerit homo valde dignus, sed reservetur. De- 
minus enim Jesus Christus in trigesimo anno baptizatus 


- 


est, et coepit docere, — 

N. 55. — Sm J. 320. — Eonftantin hebt, (j.L. VIM. 
T. XVI. 1. 1. Cod. Theodos.,) das ältere Gele (leg. Ju- 
liam et Papiam Poppaeam) gegen die Eheloſe auf. ( ©. 
Euseb. vit. Const. L. IV. e. 26.) 

N. 56. — Sm J. 325. — Defumenifhe Synode zu 
Nizäa in Bithynien, wahricheinlih von 318 Biſchöfen 
gehalten **), — 

a. Can. 1. Si quis medicis propter languorem desectus est, 
aut a barbaris excisus, hic in clero permaneat. Si quies, 
cum esset sanus, seipsum exsecuit (gferzug), eum etiam 
in Clero examinatum cessare convenit, et deinceps nul- 
lum talem oportet promoveri. (Can. 7. Dist. LV.) ***), 

„byter ante triginta annos non ordinetur, etiam si 
fuerit homo valde dignus, sed reservetur. 

) Iſidor überfegt in can. 9. Dist. XXVIII. et ad poeni- 
tentiam inter laicos redigi oportet (!) 

*) Colet. II. c. 7. sgg. Theol. Q. Schrift 1722. 9. 1. ©. 
30, flgg. Wald, Entwurf einer Hiſtor. derKVſamml. 
©. 146 bemerkt, daß die Provinzen, aus welchen Bifchöfe 
gegenwärtig, „alle damals unter der Bothmäßigkeit des 
vom. Kaifers geftanden‘, und daß „aus den „abend: 
land. Provinzen nur die beiden Gefandten des „Bild. 


Hofius von Rom und der Bifch. v. Corduba da gewefen. “ 
“+, Wie und weil nad) 4 Mofe 21, 22, die Priefter von feb: 
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b. Can. 3. Vetuit omnino magna synodus ne liceat Episcopo, 
nec presb., nec diac., nec ulli penitus eorum, qui sunt 
in clero, introduetam habere mulierem (sureguxror eyaır); 
praeterquam utique matrem, vel sororem, vel amitam, 
vel eas solas personas, yuae omnium suspicionem ef- 
fugiunt *). 

e. (Soerates hist. ecel. L.I. c.8. berichtet noch Folgendes: **) 
„Visum erat Kpiscopis legem novam in ecclesiam intro- 





lerlofem Körper feyn mußten. Bol. can. 22, apost. und 
Conc. Arel. II. a. 451. ce. 7. — Schon hatte Demetriusg, 
Bifchof v. Aler., den Origenes für unfähig erflärt, ein 
Presbyter zu ſeyn; obgleich die Biſchoͤfe von Paldäftina 
Fein Bedenken trugen, ihn zu weihen. 
) ©. Can. 16. Dist. XXXII. Bat. Euseh, H. E, VII. c. 39. 
u. L. I9. Cod. de Episc. et Cler. Nov. 6. c.6. Nov. 128. c.9. 
**) Daffelbe in Sozomeni hist. eccl. L. I. ce. 23., und in 
Gelasii Cyz. hist. conc. Nic. II. 32., welcher leßtere im 
Eingang verfichert, feine Nachrichten aus den Acten ber 
Synode felbft gefchöpft zu haben. Auch wird die Aechtheit 
diefes Kapiteld nicht nur von Ellies Du Pin ( Nouv. 
Bibl. II. 318.), fondern fogar vom eifrig ultramontanen 
Lupus (opp. T. U. 287, III. 70. et IV.5. sq.) aners 
kannt, indem er am zulest angeführten Orte erklärt: 
respondeo tamen esse authenticam. Ei namque attestan- 
tur non soli laudati Graecorum scriptores, sed etiam 
in litteris ad Vercellensem Eeclesiam (ep. 28.) sanctus 
Ambrosius ; — eundem tractatum laudat ac intercessio- 
nem probat Gangrensis synodus. Doc, ſetzt er hinzu, 
fen nicht zu zweifeln, daß der h. Sylveſter, weldyer in 
einer zu Rom gehaltenen Synode die Nizdifhen Ber: 
bandlungen revidirt, die keuſche Sitte ber lateinifchen 
Geiftlichkeit gegen des Paphnutius Zwiſchenkommen 
beſtaͤtigt habe; — weshalb, bemerkt er II. 237., das Ca- 
pitel beffelben mit Recht von Gregor VII verdammt. 
worben ift. — Daß übrigens weder zu Eugens IH (und 
Gratians), noch felbft zu Gregors XHI Zeiten bie 
Wahrheit der Rede des Paphnutius im Mindeften in Zwei: 
fol gezogen worden, geht aus folgender Stelle des Corp. 
jur. can. — welches auctoritate Greg. XIII herausgege: 
ben, — hervor: can. 12. Dist. XXXI. (ex Tripart. Hist. 
L. H, c. 14. circa a. 556 in Calabria) „Nicaena Syno- 


c 


zu Er b 


ducere, ut qui essent sacris initiati, sicut Zpiscopi, Presb, 
et Diac., (nad) Gelas. Cyz. II. 32. aud) die Subdiak. und alle 
übrige rov ieyarıxov xurahoyov ), cum uxoribus, quas 
cum crant laiei in matrimonium duxissent, minime dor- 
mirent. Et quoniam illis erat propositum de hac re con- 
silium inire, in medio eorum consessu surrexit Paphnu- 
tius ( Gelas. Cyz. II. 81. nennt ihn 6 Fzrog TIugv.), 
ac vehementer vociferatus est, non grave jugum cervi- 
cibns illorum imponendum esse, qui erant sacris initiati. 
Honorabile esse conjugium inter omnes, et tkorum im- 
maculatum. Videndum, ne nimis exquisita praescriptione 
Ecclesiam gravi incommodo adficerent. Omnes enim non 
ferre tam austeram disciplinam, tamque ab omni animi 
perturbatione vacuam , neque à singulorum uxoribus 
fertasse eam castitatis normam posse servari. Viri au- 


tem cum legitima uxore concubitum appellavit castimo- 


dus corrigere volens hominum vitam in ecclesiis com- 
morantum, posuit leges, quas canones vocamus, in 
quorum tractatu videbatur aliguibus introducere le- 
gem, ut episcopi, presb., diac. et subd. cum conjugi- 
bus quas ante consecrationem duxerant, non dormi- 
rent. Surgens autem in medio Paphnutius confessor 
contradixit, honorabiles confessus nuptias , et castita- 
tem esse dicens, cum propria conjuge concubitum, sua- 
sitque concilio, ne talem poneret legem, gravem esso 
asserens causam, quae in ipsis aut eorum conjugibus 
oceasio fornicationis existeret. Et haec quidem Paphnu- 
tius, licet nuptiarum esset inexpertus, exposuit: syno- 
dusque laudavit sententiam ejus, et nihil ex hac parte 
sancivit; sed hoc in uniuscujusque voluntate, non in 
necessitate dimisit. Die römifchen Gorreftoren fügen nur 
folgende Berichtigung zu den Worten: „et subdiaconi.” — 
In aliquot vetustis codicibus, et in originali Socratias 
non sunt duae istae voces. Sozomenus tamen L. L 
c. 22. habet tam graece, quam in latina vetere, et nova 
versione, ut etiam Nicephorus. — So hat alfo die Rede 
des Paphnutius über 1000 Jahr lang bei den legitimen 
Drganen der römifhen Mufter: und Meifterkirche für 
ächt gegolten. — 


h. 


i. 


k. 


* 
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niam. Illud satis esse, ut qui in Clerum ante adscripti 
erant, quam duxissent uxores, hi secundum veterem ec- 
clesiae traditionem deinceps à4 nuptiis se abstinerent, non 
tamen quemquam ab illa, quam jam pridem dum laicus 
erat uxorem duxisset, sejungi debere. Istam in Episcopo- 
rum conventu orationem habuit Paphnutius, cum ipse 
non modö expertus esset, sed etiam mulierem non ali- 
quando attigisset. Nam à puero in Monasterio seipsum 
severo vitae et disciplinae generi addixerat: qui quidem 
propter singulurem castimoniam prae caeteris. plane in 
magna famae celebritate vixit.- Itaque cum totus Episco- 
porum, Presbyterorum et Diaconorum conventus verbis Pa- 
phnutii assensisset, controversia de hac re exorta est pe- 
nitus sedata, potestasgue permissa cuique pro arbitratu ab 
usoris consuetudine abstinendi. — 

N. 59. — Zwilden 326 u. 379. — Des h. Athanafiug, 
Sifhofs von Alerandrien, Brief an den 
Minh Ammon. 

(In dieiem, zu den canonifhen Eirhenvät. Briefen 
gezählten Schreiben *) geht der h. Athanafius von 
dem evangeliihen Sage aus, daß „alle Werke Got: 
tes gut und rein find”; er jegt aber gleich hinzu, daß 
„die Pfeile des Teufels mannihfaltig und zahlreich 
ſeyen.“ Ebenſo, daß „zwar den Keinen Alles rein; 
bei den Unreinen aber Gewiffen und Alles häßlich 
und unten iſt.“ — Nicht bie blos natürlichen 
Erfretionen, die ja zum Leben nöthig, feyen etwas Un: 
reines, am wenigiten Uns, die. „wir göttlichen Gefchlechtes“, 
und ‚nur dann würden wir befleckt, wenn wir Sünde 
wirken.“ 


b. Wenn nun aber Einige fagen würden: „ — rechte Ge— 


„brauch der Organe, die ja vom Schöpfer gebildet, 
„ſey nicht ‚Sünde, (.ouxoVv our s0rV üuaprım eure 7 





*) Colet: Ik 1496 gg. > RT din: 
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elmdns yorjoıs, © Tu 0pyamu naoe Tod Önuovoyou 
dtanenAuore), „Io ſeyen folche durch die Frage zurechtzu: 
e. „weilen: welchen Gebrauch fie meinen? den geſetz mä— 
„ßigen, welden Gott geftattet, indem er fagte: „„wach— 
„„ſet und mehret euch und erfüllet Die Erde,“ den auch 
„der Apoftel gebilligt, indem er die Ehen ehrwürdig, 
„und das Ehebett unbeflecft nannte, — oder den unge: 
„bundenen, heimlichen und gelüftigen?“ Denn auch in den 
übrigen Dingen jey ein Unterichied zu machen, wie z. B. 
Tödten ald Mord verboten, als Kriegsthat erlaubt fey. — 
d. Auf gleiche Weife verhalte es ſich mit der Beimohnung. 
„Selig (uuxevıog) ift nämlich, wer in feiner Jugend ein 
„freies Eheweib bat und ihrer der Natur nah zur Kin 
„berergeugung gebraucht (xsyonro.) ; braucht er fie aber 
©. „zur Weltluft, dann wird er die vom Apoftel über 
„Unzuhtige und Ehebrecher verhängte Strafe 
„empfangen. Denn in diefer Beziehung giebt es 
. „zweierlei Qebenswege, der eine mittelmäßigere und 
„weltliche der Ehe, der andere engliſche und überſchwäng— 
„liche der Virginität. Wer nun den weltlichen wählt, 
„der wird dem Tadel nicht unterworfen, aber nicht 
„to viele- Önadengaben (yaoısuure) empfangen, obgleich 
„auch er dreißigfältige Frucht trägt. Wer hingegen 
„den veinen und überweltlichen ergreift, der Anfangs 
„ſchroff und ſchwierig ift, der wird zugleich ftaunenswür: 
„digerer Gnaden theilhaftig; denn er empfängt die voll: 
„tommene, hHundertfältige Frucht.“ — 
N. 58. — Zwiichen 348 u. 349. — Prov. Syn. zuKarthage ©. 


a. „Gratus episc. dixit: et illnd praeeipue, si videtur 


* 


1-9 


2 


„vestrae dilectioni, cavendum est, ut pastoris cura, 
quantum debet regularis providentia, ‘ praemmniat, - ut 
"nullis licent ab afectw carnali abstinentibus, cum cextra- 
neis pariter commorari. Occasiones enim äniputandae 
sunt peccatorum, et tollendae omnes suspieiones, quibus 
subtilitas diaboli, sub praetextu caritatis et dilectionis, 
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incantss animas v. ignaras irretire consucvit. Nullus 
ergo et nulla, sanctimoniae deserviens, propter blasphe- 
miam ecclesiae, si vobis placet, in una domo penitus 
b. commorari non debent, Universi dixerunt : gui nolunt 
nubere, et pudicitiae meliorem eligunt partem, vitare 
debent, non solum habitare simul, sed nee habere ad 
se aliquem accessum,. Hoc ergo et lex jubet, et sanc- 
titas vestra commendat; hoc et in singulis eonciliis 
c. à nobis statutum est. Gratus ep. dixit! Ergo etc, — 
si ergo laici sunt,, post commmeonitionem, si eontempse- 
rint, à communiong separentur : si elerici sunt, honore 
priventur *). — 
N. 59. — Zwiſchen 350 u. 360. — Syn. zu Gangra in 
Paphlagonien, von 13 Biſchöffen gehalten **). 
(In dem Schreiben, durch welches die Syn, Beſchlüſſe 
den Geiftlichen (consaeerdotibus) in Armenien zugeiendet, 
wird von den Anhängern des Euftathius, der Biſch. v. 
Sebafte in Armenien und Haupt der Semtarianer war, fol: 
gendes berichtet: ex eo enim, quod accnsant nuptias, 
docentque neminem eoruni , qui sunt conjugati, spem 
apud Deum habere, multae mulieres seductae, à propriis 
maritis secesserunt, et à propriis uxoribus mariti. Mox 
vere cum vivere continenter non possent, adulteria commi- 
seruut, et in summum dedecus eam ob causamı incurrerunt. 
— — Quidam eorum esum carnium illicitum reputare : 
nolle in domibus conjugatorum erationes facere; quae 
preces ibi fiunt, despicere; saepe etiam oblatienibus, quae 


) So giebt den Zert die Theo. Quartalfchrift v. 1828 ©.9. 

”) S. Theol. Q.S. 1823.28 9. ©. 179 — 193. Colet Il. 
— Die Befchläfle diefer Syn. werden von der rom. K. 
für ädjt gehalten. Baronius (Ammal. ad. a 361 No. 44) 
fügt, der P. Symmachus habe ihnen apoftotifches Anfchen 
beigelegt, und im den Goncilienfammlungen fteht gleich . 
im dee Ueberſchriſt, fie feyen vom P. Leo IV gebilligt 

„* 
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in ipsis conjugatorum domihus fiunt, non eommuni- 
enre, et presbyteros conjugatos contemnere, nee contingere 
sacramenta, quae fiunt ab ipsis.) — 

can. 1. si quis matrimonium vituperet, et eam, quae 
cum marito suo dormit, quae est fidelis et religiosa 
(ovou» nuoınv xaı EvAaßn), abhorreat et insimulet, 
tanquam quae non possit regnum Dei ingredi, sit ana- 
thema. (Mergl, cun. 12. Dist. XXX. und can. 9. 
Dist. XXXL ) 

can. 4, si quis contendat, de presbytero, (sl tıs Ötaxgwoıro 
Trage. mgsoßvreuov), qui uxorem duzit *) (yeyauımorog), 
non oportere eo sacra celebrante oblationi communicare, 
(og un yonvras Asırovoynourtog MUTOV MOOSPogAg uere- 
Auußevsır) sit anathema. 


. can. 9. si quis virgoe sit, vel continens, à matrimonio 


tanquam abominando recedens, et non propter ipsam 


*) Isidorus Mercator überfegte das yeyaunxoros richtig mit 
pr. conjugati; (vgl. e. 15. Dist. XXVIII., welcher den 
fraglichen can. enthält.) Dionysius Exriguus aber mit: 
qui uxorem habuit, und Bellarmin und Biniud 
nehmen die letzte Ueberfegung an, um behaupten zu föns 
nen, baß bier von Geiftlichen die Rede fey, welche, ehe fie 
in den geiftl. Stand getreten, verheirathet, ihre Frau ver: 
foren, ober fich berfelben enthielten. Die Theol. Q. ©. 
bemerkt dagegen (a. a.D. ©.190) mit Recht: „Wer fieht 
nicht fogleich ein, daß diefe Auslegung unrichtig ift? Die 
Euftath. verabfcheuten — ja nicht diejenigen, welche ehe 
mals im Eheftande gelebt hatten, fondern jene, welde 
den Ehegebrauch noch fortfegten. Daher fuchten fie wirk⸗ 
liche Ehefrauen zu Verlaffung ihrer Männer zu bereben. 
— Und wenn ja noch ein Zweifel Statt finden koͤnnte, ob 
das yeyzunxos bier, fo wie 1 Cor. VII, 10. einen noch 
wirtlih Verehlichten bedeute, fe würde der Auss 
brud des Socrates allen Zweifel heben, nach welchem Euftas 
thius — „‚presbyteri uxorem habentis, quam, dum esset 
laicus, legitimo matrimonio sibi copulaverat, (yuvyaıxa 
Exovros, 7» vouw Aaıxos @v yyayero) benedictionem et 
communionem instar piaculi declinandam docebat.“* — 
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virginitatis pulchritudinem et sanctitatem, sit anathema 
(vgl. can, 5. Dist. XXX.) *) 
d. can. 10. si quis eorum, qui sunt virgines propter Domi- 

num, insultet in eos, qui uxores duxerunt, (rov yeyu- 
anxoroy) anathema sit. — (vgl. cun. 4. Dist. XXX.) 
c. 14. si qua mulier de relicto viro discedere voluerit, 
soluto vinculo conjugali, nuptias condemnando, anathema 
sit.“ ( can. 3. Dist. XXX.) 

‚Am Schluffe, den einige als can. 21. bezeichnen, erklären 
die Väter noch folgendes: 

e. „Haec autem scribimus, non eos abscindentes, qui in 
Dei ecclesia volunt secundum scripturas in continentia et 
pietate exerceri; sed eos, qui praetextum exercitationis 
ad arrogantiam assumunt , adversus eos, qui simplicius 
vivunt, se eflerentes, et praeter scripturas, ecclesiasticos- 
que canones novitates (xaırıouovg) inducunt, Virginitu- 
tem itaque una cum humilitate admiramur,, et continen- 
tiam, quae cum pietate et gravitate exercetur,, admit- 
timus : et à saecularibus negotiis secessum cum’ hu- 
militate suscipimus : et honorabilem matrimoniü con- 
junctionem honoramus.“ etc. etc. (vgl. die Ueberfegung 
dieſes Schlußcanons im can. 16. Dist. XXX.) — 

N. 60. — Rad) 356. — Desh. Bafiliug, Biſchof's von Cäſarea 
in Cappadozien (F 379) **) Kpist. Canon. 1. 

a. In Beziehung auf Trigamie: Id autem non amplius conju- 

gium, sed polyganıiam appellant, v. potius castigatam forniea- 


*) Der Can. 9. Dist. XXXI. giebt als c. 8 et 9 dieſes 
Conzils folgendes: Quicumque virginitatem custodiens, 
aut continentiae studens, velut horrescens nuptias, 
nec propter hoc, quod bonum et sanctum est, nomen 
virginitatis assumit, anath, sit. 

**) Hinfichtlich der nun anzuführenden Canoniſchen Stellen 
aus den Kirchenvätern müffen wir, um die Ueberficht zu 
erleichtern, in fomweit von ber chronologifchen Orbnung 
abgehen, daß wir die verfchiedenen Stellen beffelben 
Kirchenvaters unmittelbar aufeinander folgen laflen. 


en ae 
tionem (mit Berufung auf Chrifti Worte an die Sama: 


. ritanerin). Nicht dem Canon, fondern Gebrauch zufolge, wur: 


den Trigamen auf 5. 3. abgeiondert. *) | 
Fod. can. 12. „Die Digamen bat der Canon vollig vom 
Dienfte ausgeichloffen.” (Tovg Ösyauovs nurteiog 0 
xurwv TG UnnosDLag anexheıoE.) 


. Ejusd. Ep. Can. I. ec. 18 **) (Die Strafe für gefallene 


gottvergeflene Zungfrauen müfle jegt geihärft werden. — 
viduitas enim virginitate minor est etc, Daher auch eine 
Sungfrau härter zu ftrafen, — (virge) quae est sponsa 
Christi, et sacrum vas Domino dieatum, 


. Eod. can. 27. „Hinſichtlich des Presbyterd, welcher un: 


wiffentfich ſich in ungeleglicher Ehe findet, babe ich feftge: 
ſetzt, was nöthig war. Er behält die Cathedra , bat fi 
aber der übrigen (priefterfichen) Wirkiamfeiten zu enthal: 
ten.“ (Ilsoı 10V ngsoßuregoV Tou xaruyrvosav adsoun 
yauy TIEQITAGEVTOG, WOIU a SYoyV Radeln ur 
xursysr, av de Avımay zvspy/LWr aneysodar.) 

Ejusd, Ep. ad. Gregorium presb. **%*) (der 70jährig eine 
Extraneam bei fich hatte.) — „Nec primi, nec soli, 
Paregori, statuimus, ne mulieres cum viris cohabitarent. 


- sed lege Canonum, qui à sanctia Patr. nustr., Nicaeae 


editus est, qui aperte prohibet, ne sint subintroductae. 
— In hoc autem situm est caelibatus decun et honestas, 
quod separati sumus a consuetudine et consortio mulie- 
ram. (Er möge fi) von Männern dienen faffen. ) Sin 
autem, priusquam te emendaveris, ausus fueris sacerdo- 
tium apprehendere, eris toto populo anathema, et qui 


te susceperint, erunt in omni ecclesia excommunicati. 


. Um 362. — Aus deſſen Schriften: 


Als ec. 22. C. XXVII. q. 2. Si quis conjugatus vult 
eonverti ad monasterium, non est recipiendus, nisi 





*) Colet II. 1509. vgl. can. 50. Ep: can. U, , 
#+) Colet. II. 1517. 
**») Colet II. 1548. 
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prius a conjuge eastimoniam profitente fuerit abso- 
kutus, etc. — *) 
N. 61. — Um 372. — Syn. zu Raodicea in Phrygia 
Pacatiana **) i 
a. can, 2. (ald ec. 19. D. XXXIL) Mulieres quae apud 
Graecos presbyterae appellantur, apud nos viduae, senio- 
res, univirae, et’ matricnlariae appellantur, in ecclesia 
tanguam ordinatas constitui non debere, 
b. e.21.(alde.26. Dist.X XIII.) non oportet subdiaconos licentiam 
habere in sacrarium ingredi, et contingere vasa dominica, 
N. 62, — Um 374. — Syn. zu Balence, in Franfreich, 
von 21 Biſch. unterfchrieben; 
a. can. 1. sedit igitur neminem post hanc synodum, qua 
ejusmodi illicitis (vel sero) suceurritur, de digamis, aut 
b. internuptarum maritis, ordinari clericum *%*%*) posse. Nec 


*) Befondere Erwähnung verdient übrigens noch, was Bafıl. 
Ep. 160 an Diodor fchreibt: „Ich bezeuge jebem, 
„der mid; über das Deirathen zu Rathe zieht, daß die 
„ Geftalt der Welt vergeht, und die Zeit kurz fey, daß 
„die, welche Frauen haben, feyn follen, als hätten fie keine. 
„(A Cor. 7, 29) Setzt mir Jemand unfhidlich den Aus 
„Spruch entgegen: „„wachfet und mehret euh,”" fo 
„lache ich über ihn , der die Zeiten der Gefeßgebung nicht 
„unterfcheidet.* ... Doc ift damit zu verbinden, was 
er im Sermo ascelie. et exhort. de renunt. saeculi etc. 
fchreibt: „der menfchenfreundliche Gott (0 yılavdowrog 
„9805) bat, aus Sorge für unfer Heil, zwei Lebensweifen 
„den Menſchen angewiefen, das ehelihe und das ehelofe 
„Leben, bamit der, welcher den Kampf der Fungfräulich: 
„keit nicht beftehen kann, fih ein Weib zur Bei— 
„wohnung nehme. Doc müffe er wiſſen, daß er Recdjen= 
„ſchaft geben müffe, ob er ähnlich zn werben getrachtet 
„den im Umgang mit ihren Frauen und in 
„Erzeugung und Erziehung ihrer Kinder Heiligen, 
„dergleichen im A. T. Abraham u. a. und im N. T. 
Petrus und die übrigen von den Apofteln 
waren. (oiog ITferoog 7v xaı oi Aoımoı rwy arooroiwy.) 

**) Coleti T. II. col. 1067. Bergl. Ih. D.©, 1827 9. 4. 
©. 665 ff. 

”") Die nachfolgenden Gallikanifchen Synoden feßen Deuterogas 
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requirendum, utrumne initiati sacramentis divinis, anne 
gentiles, *) hac se infelicis sortis necessitate maeularint, 
cum divini praecepti casta sit forma. Sed quia fratrum 
nostrorum vel imperitiam, v. simplicitatem, v. etiam 
praesumptionem damnare non possumus, nec per omnes 
ecclesias quae sunt jampridem male gesta corrigere ; 
placuit etiam de eorum statu qui prius ordinati sunt, 
nihil revolvi si nulla extrinsecus causa procedat, qua in- 
digni ministerio comprobentur. 
ce. can. 2. De puellis vero quae se deo voverunt, si ad ter- 

renas nuptias sponte transierint, id custodiendum esse 
decrevimus, ut poenitentia his nec statim detur; et 
cum data fuerit, nisi plane deo satisfecerint, earumdem 
communio differatur. e “ 

N. 63. — 380. — ©. zu Caesaragusta (Saragossa) — 
gegen die (manichäiſchen) Priszillianiften von 12 fpan. 
Biſch. gehalten **). 


c. 8. — Non velandas esse virgines, quae se deo vove- 


mie nur als Hinderniß zur Ordination zum Diafonen 
und Priefter, nicht zum Subdiakonon an. 

*) Th. Q. S. 6,670: „Das auf I Tim. III. 2. ſich ftügende 
„Geſetz, daß keiner, welcher zweimal fich verehlicht hatte, 
„zu den höheren Weihen zugelaffen werben koͤnne, wurde 
„in der ganzen chriſtl. Kirche beobachtet." Die Gründe 
dafür, daß zwifchen Ehe vor oder nach der Taufe Fein 
Unterfchied zu machen, finden fich bei Ambros. ep. 82 ad. 
Vercell. u, Innoc. ep. II. c. 6. Die obige Gefegbeftim: 
mung wurbe noch oft von Neuem eingefhärft. — 

**) S. Th. Q. ©. 1826. 9. 3. ©, 401 ff. — Der C. 6 
dieſer Syn. mußte ſchon befchliefen: si quis de Clericis 
propter luxum, vanitatemque praesumptam de officio 
sponte discesserit, ac velut observatorem legis mo- 
nachum videri voluerit esse magis quam clericum, 
ita de ecclesia repellendum, ut nisi rogando atq. 
observando plurimis temporibus satisfecerit, non 
recipiatur, 


u FE 


rint, nisi quadraginta annorum probata aetate, quam 


' sacerdos comprobaverit *). 


N. 64. — lim 380. — Ambrosius L. 1. de offie. c. alt. 


’ 


a. als can. 4. Dist. XXVL Una tantum, nec repetita nobis 


copula permittitur, et in ipso conjugio lex est, non iterare 
conjugium, nec secundae conjugis sortiri conjunctionem. 
Quod plerisgue mirum videtur, cur (cum) etiam ante 
baptismum iterata conjugia electioni muneris, et prae- 
rogativae ordinationis impedimenta generent ; cum etiam 
delicta obesse non soleant, si lavacri remissa fuerint sa- 
cramento, sed intelligere debemus, quia in baptismo 
culpa dimitti potest, lex aboleri non potest. In conjugio 
non culpa, sed lex est... quomodo autem potest horta- 


tor **) esse viduitatis, ‘qui ipse conjugia frequentaverit ? 


. Id. in libro de institutione virginis e. 6. 


ald ce. 5. C. AXVII. q. 2. — non defloratio virginitatis 
facit conjugium; sed pactio. conjugalis. Denique cum 
jungitur puella, conjugium est, non cum viri admistione 
cognoscitur. 


. Id. (circa 396.) ad Vercellenses L. X. ep. 82. 


ald can. 5. Dist. XXVI. Qui sine crimine est unius 
uxoris vir, tenetur ad legem sacerdotis suscipiendi. 
Qui autem iteravit conjugium, culpam quidem non habet 
coinquinati, sed praerogativa exuitur sacerdotis, “ ***), 





*) Der can. 19. der Syn. zu Agde in Gallien v. J. 506, 
befchloß ebenfalld: sanctiomoniales, quamlibet vita. 
eorum et mores probati sint, ante ann. aetatis suae 
48mum non velentur. 


**) Die Bauptftelle über den Prieftercölibat aus demfelben 
Kapitel fiehe in der Anm. zu Nr. 69, 


+++) Im Briefe 63 erklärt Ambrofius fogar: „ben QJung- 
„frauen die Ehe und den Wittwen die zweite Ehe zu 
„geftatten, heiße den Menfchen ausziehen, und zum Viehe 
„werden, Chriſtum ablegen und den Rod des Teufels 
„anziehen. ©. Zhein. I. 224. 
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d. Id. eod. $. 64. 


al® can. 14, Dist. XXXIV. Cognoscamus, non solum 
hoc de episcopo et presbytero apostolum statuisse, sed 
etiam patres in coneilii Nicaeni tractata addidisse, neque 
clerieum quemquam debere esse, qui secunda conjugia 


sortitus sit. — 


N. 65. — Um 381. — Timotheng, B. v. Alerandrien *), 


einer der 150 Väter, die fich zur 1. Conftantin. of. Syn, 
verjammelten, (381) antwortete auf die ihm vorgelegte 
5te $rage: „si uxor cum suo marite noctu cohabi- 
tarit, vel maritus cum uxore, simulque eoierint: debeatne 
ecommunicare, an non?“ — 

„non debent, cum clamet Apostolus (1 Cor. 7.) „„nelite 
„„fraudare invicem, nisi forte ex consensu ad tempus, 
„„ut vacetis orationi: et iterum revertimini in id ipsum, 
„„ne vos tentet satanas propter incontinentiam vestram. ““ 
Auf die 12te: si laicus somnio inquinatus clericum 
interrogaverit an debet ei permittere communicare, an 


non ?** 


„si subest quidem mulieris desiderium, non debet. Sin 


c 


„autem tentat eum satanas, ut per hanc occasionem, 
„Divinorum myst. communione alienetur, debet com- 
„municare etc. 

A. d. 1öte. Iis qui matrimoni societate jungunter, in 
quibusnam septimanae diebus proponere oporteat a mutuo 
eongressu abstineant ? et quibusnam potestatem habeant ? 
„Quod ante dixi, nunc quoque dico (j. 5te Antw.) 
„Necessario autem, sabbato et die Dominico abstinere 
„oportet, quod spirituale sacrifieium (nrevm. Hoor ) 


„in eis Domino offeratur. ‘ 


. %. d. 16te. Si quis jejunans ut communieet, os lavans, 


vel in balneo, aquam bibit nolene, debetne eommunicare. 





*) Seine Canones wurden vom can. 2 der Trullan. 
Syn. (692) unter die unverleslichen aufgenommen. 
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„Quia etiam invenit satanas oceasionem prohihendi 
„enm a communione, frequentius noc faciat *). — 
N. 66. — Um 381. — Damasus Papu. Seribit: 

ald Can. 2. Dist. LVI. Osius (Orosins) papa fuit filius 
Stephani suhdiaconi. Bonifacius P. fuit filius  Jucnndi 
(Jocundi) presbyteri. Felix P. fil. Felieis presb, de titule 
fasciolae. Agapitus P. fil. Gordiani preab. T’heodorus P. 
fil. Theodori Episceopi de eivit. Hierosolyma. Sylverius 
P. fil. Sylverii (al Hormisdae) episcopi Romae. Deusdedit 
P, fil. Stephani subdiaconi. Felir enim tertius, natione 
Romanus, ex patre Felice presbytero fuit. Item Gela- 
sius, natione Afer, ex patre epise. Valerio natus est. 
Item Agapitus, nat. Romanus , ex patre Gordiano presb. 
originem duxit, Complures etiam alii inveniuntur, qui 
de sacerdotibus nati Apostolicae sedi praefuerunt **), 


2. Determinirende Defretalen ıc, (v. 385 — 528.) 
N. 6. — Sm J. 385. — Epistola I. s. Sirich papae ad 


Himerium Tarraconensem ***), , 
cap. 6. (als can. 11. C.XXVI. q. 1. enthält die Veftim: 





) Colet. II. 1572 — 76. 

) Daß hier die Rede von Söhnen, bie nach der- Ordination 
gezeugt, geht fowohl aus dem Schluß des Ganon’s felbft, 
ald aus der ihr voranftehenden Bemerkung Gratian’s, 
(die wir zu e. 14. der Syn. v. Melfi v. 1089 mittheilen) 
hervor. Der Ganon ift nun zwar als palen bezeichnet, 
die Römifchen Gorreftoren bemerken aber: In nullo 
vetusto Gratiani codice adscribitur hic nomen palcae 
... nec vere magnopere mirandum est, haee omnia 
ex Damaso ceitari, qui vixit ante istos, qui hie enu- 
merantur. Liber enim, qui pontificalis dieitur, ubi 
haec scripta suis locis leguntur, a Damaso coeptua 
est scribi: ideoque licet ab aliis multa deinde sint 
addita, retinnit tamen primi autorie nomen. Ivo 
quidem eadem fere ista refert ex gestis rom. pon- 
tificum. 

) Colet. T. II. col. 1212 sqg. ‚‚Est haec epist. in 
Collect. gemina Isidori, et Dionysii Exigui inter mas, 


2 Ma 


mung: ab ecelesia eliminandae et ergastulis retrndendae 
sunt monachorum et monacharum inpudieae personae, 


“ „quae sacrilega contagione se miscuerant et — filios 


c 


procreaverint. 


. ce. 7. *) Veniamus nunc ad sacratissimos ordines clerico- 


rum, quos in venerandae religionis injuriam, ita per 
vestras provincias calcatos atque confusos , caritate tua 
insinuante, reperimus, ut Jeremiae nobis dicendum sit 
voce: „quis dabit capiti meo aquam, et oculis meis 
fontem lacrymarum, et flebo populum hunc die ac nvcte ?“ 
— — ‘Plurimos enim sacerdotes Christi atqne Levitas, 


post longa consecrationis suae tempora, tam de conju- 


gibus proprüs, quam etiam de turpi coitu sobolem didici- 
mus proereasse, et crimen suum hac praescriptione defen- 
dere, quia in vetere testamento sacerdotibus ac ministris 
generandi facultas legitur attributa. Dicat mihi nunc, 
quisquis ille est sectator libidinum , praeceptorgque vitio- 
rum, si aestimat, quod: in lege Mosis passim.sa- 
eris ordinibus a domino laxata sunt fraena luxuriae, 
cur eos, quibus committebantur sancta sanctorum, prae- 
monet, dicens: (Levit. 20.) „sancti estote, quia et 
ego sanctus sum Dominus Deus vester.‘“ Cur etiam 
procul a suis domibus, anno vicis sUae, in templo 
habitare jussi sunt sacerdotes ? Hac videlicet ratione, 
ne vel cum uxoribus possent carnale exercere commercium, 
ut conscientiae integritate fulgentes, acceptabile Deo munus 
offerrent. Quibus etiam, expleto deservitionis suae tem- 
pore, uxorius usus solius successionis causa fuerat rela- 


xatus, quia non ex alia, nisi ex tribu Levi, quisquam 





Colleg. Paris. soc. Jesu. Citatur à Carolo M. in Capitul. 
Aquisgr. a. 789. Ex decretal. Syr. papae ce 4 et 6. 
— Et in libro pontificali:- „hie constitutum fecit de 
omni ecclesia ete.“ 

) Colet. col. 1213. ,„Citatur hoc. cap. ab Innoe. I. in 
ep. ad. Exuperium T'olos. c, 1. 


l. 
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ad Dei ministerium fuerat praeceptus admitti *), Unde 


. et dominus Jesus, — in evangelio protestatur : quia 


venerit implere, non solvere,. Et ideo ecclesiam, cujus 
„sponsus est speciosus forma,“ (cantic. 4.) castitatis 
voluit splendore radiare, ut in die judieii, cum ruraus 
advenerit, sine macula et ruga eanı possit, sicut per 
apostolum suum instituit, reperire, (KEphes. 5, 27.) 
Quarum sanctionum sacerdotes omnes atque Levitae inso- 
lubili lege constringimur **), ut a die ordinationis nostrae, 
sobrietati ac pudicitiae et corda nostra mancipemus et 
corpora, dummodo per omnia Deo iu his, guae quotidie 
offerimus, sacrificis placeamus ***). „Qui autem in 
„earne sunt, dicente electionis vase, Deo placere non 
„possunt. Vos autem jam non estis in carne, sed in 
„spiritu, si tamen spiritus Dei habitat in vobis,* Et 
ubi poterit, nisi in corporibus (sicut legimus) sanctis, 
Dei spiritus habitare ? (1 Cor. 3. ibid. 6. 2 Cor. 6. 
Sap. 1. Rom. 38.) — | 

Et guwia aliquanti, de quibus loquimur , ut tua sanctitas 
retulit, sgnoratione lapsos esse se deflent, his hac con- 
ditione misericordiam dicimus non negandam, ut sine 
ullo honoris augmento, in hoc, quo detecti sunt, quam 





*) Der can. 8. Dist. LXXXII. giebt dieſes Gapitel von 

plurimos an bis hierhin. 

*) Daß bier nicht, wie Einige wollen, constringimus — zu 
lefen ift, erweißt fi) aus dem Gleichfolgenden a die ord. 
nostrae, 

"ER, Mie ftrenge, theoretifch, auf die unbefledtefte Sit— 
ten=Reinheit beö Prieflers gefehen wurde, ift befons 
derd aus cap. 14 zu entnehmen: „sicut poenitentiam 
agere cuiquam non conceditur clericorum, ita et 
post poenitudinem ac reconciliationem, nulli unquam 
laico liceat honorem clericatus adipisci: quia quamvis 
sint omnium peccatorum contagione mundati, nulla 
tamen debeant gerendorum sacramentorum instrumenta 
suscipere, qui dudum fuerint vasa vitiorum. — 


r. 
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diw virerint, offlcio perseverent, si tamen post haee con- 
tinentes se studuerint exhibere. 

Hi vero, qui illiciti privilegii excusatione nitunter, ut 
sibi asserant veteri hoc lege concessum, noverint se ab 
omni ecclesiustico honore, quo indigne usi sunt, apostolicae 
sedis auctoritate dejectos, nmec unyuam posse veneranda 
attrectare mysteria, quibus se ipsi, dum obscoenis eupidi- 


. tatibus inhiant, privaverunt. Et quia exempla praesentia 


cavere nos praemonent in futaurum, si quilibet episco- 
pus, presb. atque diac, (quod non optanıus ) deinceps 
fuerit talis inventus, jam nunc sibi omnem per nos 
indulgentiae aditum intelligat obseratum: quia ferro 
necesse est cxeidantur vulnera, quae fomentorum non 
senserint medicinam *) — 

ec. 8. **) Didicimus etiam, licenter ac libere inexplora- 
tac vitae homines, quibus etiam fuerunt numerosa con- 
jugia, ad praefatas dignitates, prout enique libuerit, 
aspirare. — — — Ubi illud est, quod Deus noster, 
data per Mosen lege, constituit dicens: „saeerdotes nec 
semel. nubant.“ (Levit. 21.) Et alio loeo: „‚sacerdos 
urorem virginem accipiat, nen viduam, non repudiatam, 
non micretricem,‘“ (Ezech. 44). Quod secutus apostolus, 
— unius uroris virum, tam sacerdotem, quam diaconum, 
fieri debere mandavit. Quae omnia ita a vestrarum regio- 
num despiciuntur episcopis , quasi in contrarium magis 
fuerint constituta. — Quid ab universis posthac ecclesiis 


sequendum sit, quid vitandum, generali proenunciatione 
decernimus. 


. c, 9. ***) Quicumque itaque se ecclesiae vovit obsequiis a 


sua infantia, ante pubertatis annos baptizari, et lectorum 


. debet ministerio sociari, Qui ab accessu adolescentiae 





*) Der can. 4. Dist. LXXXII. giebt die ganze Stelle von 
quia aliquanti bis hierhin. 
*+) Refertur ü Cresconio in Colleet, Can. cap. 2. 
***) Can. 8. Dist. LXXVH. 
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usque ad tricesimum annum, si probabiliter vixerit, una 
tnntum, et ea, quam virginem comınuni per sacerdotem 
benedictione perceperit, urore contentus, acolythus et 
subdiaconus esse debebit: post quae ad diaconii gradum, 
si se ipse primitus, eontinentia praceunte, dignum pro- 
barit, accedat. Ubi, si ultra guingue aunos laudabiliter 
ministrarit, congrue presbyterium eonsequatur. Exinde, 
post decennium, episcopalem CGathedram poterit adipisci, 
si tamen per haec tempora integritas vitae ac fidei ejus 
fuerit approbata *). 

e. 11. **) Quisquis sune clericus aut viduam, aut certe 
seeundam conjagem duxerit, omni ecclesiasticae dignitatis 
privilegio mox nudetur, laica sibi tantum communione 
concessa. — 

e. 12. *#*#*) Foeminas vero non alias esse patimur in 
domibus clericorum, nisi eas tantum, quas prepter solas 
necessitudinums eausas habitare cum iisdeım syn, Nicaena 
permisit. 


‚ec, 15. +) Et quia in his omnibus, qnae in reprehensio- 


nem veniunt, sola ercusatio ignorationis obtenditur, cui 
nos interim solius pietatis intuitu, necesse est clementer 
ignoscere: quieumque poenitens, q. digamus, q. viduae 
maritus, ad s. militiam — irrepsit, hac sibi conditione 
a nobis veniam intelligat relaxatam, ut in magno debeat 
computare beneficio, si adempta sibi omni spe promo- 
tionis, in hoc quo invenietur ordine, perpetua »tabilitate 


permaneat. — — 


a4, Explicuimus, — fruter earissime etc. — et ad singulas 


7) Zu verbinden hiermit ift cap. 18. ‚„„monachos quoque — 
clericorum offieiis aggregari et optamus et volumus, 
ita ut qui intra tricesimum aetatis annum sunt digni, 
in minoribus — promoveantur ordinibus ete. 

**) Can. 5. Dist. LXXAIV. — Cit. a Cresconio in Coll. 
Can. c. 19. 

*+*#) Can. 81. Dist. LXXXI. et ap. Crescon. ce. 110. 

7) ©. Can. 56. Dist. L.. et ap. Creseon. c. 219. 
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causaa, de quibus per filium nostrum Bassianum presby- 
terum, ad Romanam ecclesiam, utpote ad caput tui cor- 
poris, retulisti, sufficientia, quantum opinor, responsa 
reddidimus. Nunc fraternitatis tuae ad servandos cano- 
nes, et tenenda decretalia constituta, — incitamus, ut 


haec quae — rescripsimus, in omnium co&piscoporum 
nostrorum perferri faciat notionem. — Et quamquam 


statuta sedis apost., vel canonum ven. .definita, nulli 
sacerdotum domini ignorare sit liberum: utilius tamen etc. 
si ea, quae ad te speciali nomine generaliter scripta 
sunt, per unanimitatis tuae solicitudinem in universorum 
fratrum nostrorum .notitiam perferantur etc.. — Data 
5 Idus Febr. Arcadio et Bautone vir. clar. consulibus. 

N. 68. — Um 388. — Epist. II. Syricii papae *). (adv. 
Jovinianum haer., ejusque socios, ab eccl. unitate remo- 
vendos.) Mediolanensi Ecclesiae. 

‘ (Haer. isti) novi ac vet. testamenti continentiam perverten- 
tes **), ac spiritu diabolico interpretantes, — — blasphemias 
suas conscriptione temeraria püblice prodiderunt;... sed a 
fidelissimis Christianis veris — — ad meam humilitatem su- 
bito seriptura horrifica videtur esse delata***), ut sacerdotali 
judicio detecta, divinae leri contraria, spirituali sententia 

b. deleretur. Nos sane nuptias non aspernantes aceipimus, 





*) Citatur ab Isidoro lib. de script. Eccl. c. 8. Harduin. 
ap. Colet. 

*8) Im Cingang des Briefes wird als des Teufels Werk 
angegeben, worin diefe Perverfion beftehe; naͤml. odit 
jejunia, — dum dicit esse superflua, spem non habent 
de futuris etc. Ebenfo fchrieb Ambrosius an die Ge 
meinde v. Fercelli (Ep. 68.) „Ich höre, daß Sarmatio 
und Barbatianus, die Lügenredner,' zu: euch gekom⸗— 

- men find, welche lehren, die Enthaltfamkeit habe Fein 
- Verdienft, die Iungfrauen Feine Gnade, Alle hätten glei- 
chen Werth, und wahnfinnig wären Diejenigen, welche 
mit Faften ihr Fleifch Eafteien, um es dem Geiſte unter⸗ 
wuͤrfig zu machen, u. ſ. w.“ | 
Ren Durch Pammackius einen vom. Genator. . 
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quibus velamine intersumus: sed virgines, quas nuptiae 
creant, Deo devotas, majore honorificentia veneramur, Facto 

c. ergo presbyterio, constitit doctrinae nostrae, i. e. Chri- 
stianae legi esse contraria. Unde apostolicum secuti prae- 
ceptum, „‚quia aliter, guam qguod accepimus, annuncia- 
bant,“* omnium nostrum tam presbyt. et diac., quam etiam 

: totius cleri una suscitata fuit sententia, ut Jovinianus , 
Auxentius, Genialis, Germinator, Felix, Plotinus, Mar- 
tianus, Januarius, et Ingeniosus, qui incentores novae 
haeresis et blasphemiae inventi sunt, divina sententia 
et nostro judicio in perpetuum damnati, extra ecclesiam 
remanerent. etc. — i 

N. 69. — Um 388. — Rescriptum episcoperum, Am- 

brosii *) etc. ad Siricium P. 
Dom. dilectissimo fratri Siricio p. etc. 


*) Bei Colet. II. 1222 haben acht Bifhöfe und für den auch 
gegenwärtigen neunten, auf beffen Befehl, ein Priefter 
unterfchrieben. Des Ambrofius Unterfchrift findet fich 
nicht dafelbft. Diefes Refeript ift offenbar auf einer, zu 
diefem Zweck von Ambrofius verfammelten Provinz 
zialfynode, abgefaßt worben und gehört mithin in bie 

2 Reihe der Eirchengefeslichen Akten. Es wird übrigens 
nicht überflüffig fcheinen, wenn wir aus deffelben Kirchen— 
vaterd Schrift De officiis ministr. folgende Hauptſtelle 
bier anführen: L. I. ce. 50. N. 257 u. 258. heißt es: 
de castimonia autem quid loquar, quando una tan- 
tum nec repetita. permittitur copula?... Inoffensum 
autem exhibendum et immaculatum ministerium , 
nec ullo conjugali coitu violandum cognocitis, qui 
integri corpore, incorrupto pudore, alieni etiam ab 
ipso consorlio conjugali ministerii gratiam recepistis. 
Quod eo non praeterii, quia in plerisque abditioribus 
locis cum ministerium gererent, vel etiam sacerdotium, 
filios susceperunt, et id tanguam usw veteri defendunt, 
et tamen castificatur etiam populus per biduum aut 
triduum, ut ad sacrificium purus accederet. — Si 
populus sine ablutione vestimentorum suorum prohi- 
bebatur accedere ad hostiam suam, tu illotus mente 
pariter et corpore, audes pro aliis supplicare, audes 


6 
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a. Recognovimus literis sanct. tuae boni pastoris excubias , 
qui diligenter commissam tibi januam serves, et pia 
solicitudine Christi ovile custodias, dignus quem oves 
domini audiant et sequantur. — — — — 

b 


Agrestis — ululatus est, nullam virginitatis gratiam , 
nullam castitatis ordinem servare, diversorum gradus 
abrogere meritorum... Quae potest laus esse conjugii, 
e. si nulla virginitatis est gloria? Neque vero non nega- 

mus sanctificatum a Christo esse conjugium, divina voce 

dieente: „‚erunt ambo in una carne et une spiritu. 
d. Sed prius est quod nati sumus, quam quod efecti; mul- 
e. togne praestantius divini operis mysterium, quam humanae 

fragilitatis renedium. Lure laudatur bona uxor, sed 

melius pia virgo praefertur, dicente apost. „qui jungit 
g. „virginem suam, bene faeit‘ etc. (1 Cor. 7.) Ma con- 

jugalibus vinculis colligata est, haec libera vinculorum. 
h. Dla sub lege, ista sub gratia. Bonum conjugium, per quod 
i. est inventa posteritas successionis humanae: sed melior 

virginitas, per quam regni coelesiis hereditas acquisita, 
x. et coelestium meritorum reperta successio. Per mulierem 
l. culpa successit, per virginem salus evenit. Denique 
speciale sibi donum virginitatis Christus elegit, et inte- 
gritatis munus exhibuit, atque in se repraesentavit, 
quod elegit in matre. — — (Nun folgt ein dog. 
Ermweis, daß Maria ald Zungfrau empfangen und geboren, 
beionderg deshalb, ut crederetur nobisum Deus.) In veteri 
itaque testamento, virgo Hebraeorum (soror Mosis) per 


mare duxit exercitum, In novo Test., virgo regis aula 
coelestis electa est ad salutem. Quid autem viduitatis 


n. attexamus praeconia, cum in evang., post virginis cele- 


pro aliis ministrare? — — Adulterium (vero) non 
solum facti colluviene, sed etiam aspectus intentione 
conmittitur. Magna haec videntur, ac nimis severa, 
scd in magno munere non superflua. 


— 83 — 


berrimum partum, Anna vidua subrogetur, „yuae vixe- 
rat etc,“ (Luc. 2, 36. 37). — 

N. 70. — Im %. 386. — Epist. IV. Sirici P. — 
Dil. fratribus et co&piscopis per Africam Sir. *). 

a. Cum in unum plurimi fratres convenisscmus ad #. apost. 
Petri reliquias ete. — — Propter eos maxime, qui — 
adesse minime potuerunt, quo perpetue istiusmodi forma 

b. servetur, literas tales dare placuit, non guae nova prae- 
cepta aliqua imperent, sed quibus ea, quae per ignaviam 
desidiamque aliquorum neglecta sunt, observari cupiamus; 
quae tamen apustoliea et patrum constitutione sunt consti- 

e, tuta. — — Ekxtiterunt enim nonnulli, qui statuta ma- 
jrrum non tenentes, castitatem ecclesiae praesumptione 
violarunt, voluptatem populi sequentes, Dei judicium 
non timentes. 

d. Haec sunt, quae deinceps, intuitu divini judiei, omnes 
eatholicos episcopos expedit eustodire: — - — — 
IV. Ut mulicrem, i. e,, viduam, clericus non ducat 
uxorem. 

e. V. Ut is, qui daicus viduam duxerit, non admittatur ad 
elerum, 

f. IX. Praeterea, quod dignum et pudicum et honestum est, 
suademus yuod sacerdotes et levitae cum uxoribus suis 

8. non codant, quia in ministerio ministri quotidianis neces- 


sitatibus occupantur. Ad Corinth. namque sic Paulus 





*) Colet. II. 1224. „ Haec est synodalis concilii romani.‘*- 
Er bemerkt noch ferner, daß faft daffelbe, was in diefem 
Sendſchreiben enthalten, fpäter von Innecenz I. in feinem 
Briefe an Victricium wiederholt, wie berfelbe überhaupt 
gerne diefem feinem Vorfahren nachſpreche. — Eben hieraus 
aber und aus anderen nicht unerheblichen Gründen, wie 
z. B. daß ce. IX. die Enthaltung nur anrathe, wird 
diefe Defretale von Blondel, Quesnel (Diss. XV. sur 
St. Leon), Ellies Dupin (N. B. des Aut. eccl. 11. 248), 
und mehreren anderen für unterfchoben gehalten, obgleich 
fie von Kerrandus in feine Sammlung aufgenommen. 
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scripsit , (1 Cor. 7, 5.) dicens: „Abstinete, ut vacetis 
h. orationi.“ Si ergo laicis abstinentia imperatur, ut peos- 
sent deprecantes audiri; quanto magis sacerdos utique 
omni momento paratus esse debet, munditiae puritate 
i. securus, ne aut sacrificium offerat, aut baptizare coga- 
k. tur? Qui si contaminatus est carnali concupiscentia, quid 
faciet ? excusabit? — — Qua conscientia, guo merito 
hie exaudiri se credit, cum dietum sit: (Tit.1) „Omnia 
munda mundis, coinquinatis autem et infidelibus nihil 
l. mundum?‘ Qua de re, Aortor, moneo, rogo, tollatur 
hoc opprobrium, quod potest jure etiam gentilitas accu- 
m. sare. (sed) forte (licere hoc) creditur, quia scriptum 
est: „Unius Uxoris virum‘* (1 Tim. 3.) Non permanenti 
in concupiscentia generandi dixit, sed propter continen- 
tiam futuram. Neque enim integros non admisit, qui 
ait: (1 Cor. 7.) „Vellem autem omnes homines sic esse, 
sicuti et ego.‘“ Et apertius declarat, dicens: (Rom. 8) 


„Qui autem in carne sunt, Deo placere non possunt. Vos 
„autem jam non estis in carne, sed in spiritu.“ -— — — — 
o. Si quis sane inflatus mente cärnis suae, ab hac canonis 
ratione voluerit evagari, sciat se et a nostra commmu- 
nione seclusum, et gehennae poenas habitorum, — — — — 
p. Data Romae in concilio episcoporum octoginta, sub die 
octava Idus Ianuarii, post consulatum Arcadii Augusti 
et Bautonis, virorum clar. consulum. — . 
N. 71. — Im 3.39. — Synode zu Karthago, unter 
den kath. Biſchofe Genethlius. (Es ift das 2te.) 9 
a. can, 2. Epigonius episc. Bullensium Regiorum dixit: cum 
in prueterito concilio, de continentiae et castitatis mode- 
b. ramine tractaretur, gradus isti tres, qui constrictione 
quadam castitati per consecrationes annexi sunt, episcopus, 
inquam, presbyter, et diaconus, tractatu pleniore, ut 


*) Theol. Quart. S. 1828. 18 H. S. 26. Colet. II. 
1389 599. 
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pudicitiam custodiant, doceantur. Genethlius ep. dixit; 
c. Ut superius dietum est, decet sacrosanctos antistites, 
et Dei sacerdotes, nee non et levitas, vel qui sacramentis 
Divinis inserviunt, continentes esse in omnibus: quo pos- 
sint simpliciter, quod à Deo postulant impetrare; ut quod 
d, apostoli docuerunt, et ipsa servavit antiquitas, nos quo- 
que custodiamus. Ab universis episcopis dietum est: Omni- 
e. bus placet, ut episc,, presb. et diaconi, vel qui sacra- 
menta contreciant, pudicitiae custodes, etiam ab uxoribus 
se abstineant: ut in omnibus et ab omnibus pudicitia 
eustodiatur,, qui altari deserviunt *). 
N. 72. — Um 390. — — (ad Ocean. ep. 83) 
e. 1. Dist. 26. 
a. Post baptismum debet esse monogamus , qui in episco- 
pum est ordinandus, 
„Unius uxoris virum, id est monogamum post baptis- 
mum. Si enim et ante conjugem habuit, quae obierit, 
non ei imputatur, cui prorsus novo homini nec stupra , 
nec alia, quae ante fuerunt, jam obsunt. “ 
[Der Corrector rom. bemerkt hierzu, die vorftehende Sen: 
ten; ſey zwar des Hieronymus, nicht aber die Wortfaflung 
derielben, die vielmehr aus Beda's Colleftaneen oder einer 
Stoffe entnommen. ] 
b. — Sm 3.390. — Idem. (contra Iovin. L. I.) 
e. 7. Dist. XXXT. Si laicus, et quicumque fidelis 
orare non potest, nisi careat officio conjugali, sacerdoti, 


cui semper pro populo offerenda sunt sacrificia, semper 





*) Eb. ©. 32. „Da bie k. Bifch. fich auf das Alter diefer 
„Sitte berufen, fo Eönnen wir daraus erfehen, daß der 
„Kölibat in Afrika fehr alt fey, und wohl gar an bie 
nBeiten der Entftehung des Chriſtenthums hinaufreiche. * 
Der can. 3. Dist. XXXI. giebt einen Auszug aus dem 
oben angeführten Canon. Der c. 8. Dist. LXXXIV giebt 


ihn ganz. 


c 
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orandum est: si semper orandum est, ergo semper ma- 
trimonio carendum *). — 


— Um 393. — Idem ad Pummachium (e PalaestinaRomam). 


can. 5. Dist. LVI. (de sacerdotibus ex filiis presbyterorum 
assumptis.) Nasci de adulterio, non est ejus: culpa, qui 
nascitur, sed illius, qui generat. Quomodo in semi- 
nibus non peccat terra, quae fovet... Sic in genera- 
tione hominum recipit terra, i. e. vulva, quod suum 
est, receptum confevet, confotum corporat, ecorporatum 
in membra distinguit; et inter illas secretas ventris angu- 
stias Dei manus semper operatur, idemque est corporis 
creator et animae, Noli despicere beonitatem figuli tui, 
qui te plasmavit, et fecit, et voluit. Ipse est Dei vir- 
tus, et Dei sapientia, qui in utero virginis‘ aedificavit 
sibi domum.... Non in seminibus, sed in voluntate causa 
vitiorum est atque virtutum. 

— Um 400. — Idem. — 

can. 8. Dist. LVI. „Dom, m. 5. Christus voluit, non solum de 
alienigenis, sed etiam de adulterinis commistiomibus naseci : 
nobis magnam fiduciam praestans, ut qualicumque modo 
nascamur, dum tamen ejus vestigia imitemur, ab ipsius 
corpore non separemur, cnjus per fidem membra effecti 
sumus. Et sicut ille verus est pontifex, ex adulterinis 
natus conjunctionibus; ita qualicunque ordine natue sit 
aliquis, tantum ut perfectam fidem habeat, et quod fide 
tenet , operibus impleat, sitque literatus, et vir unius 
uroris, nequaquam a sacerdotie repellitur ef, — 





*) Gratian bemerkt hierzu: quod autem Manichaeorum 
causa de conjugio sacerdotum illud supra dietum eit, 
ex Gangrensi concilio apparet, in quo e. 1 sic statu- 
tum legitur ete. Der Correet. rom. bemerkt dagegen 
zu Gratian; sequentem canonem Grat. restringit ad 
eonjugia sacerdotum, cum tamen in eo damnentur illi, 
qui omnino nuptias vituperabant, nec volebant ali- 
quem Christianum, etiam Inicum, liberis operam 
dare etc. 
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— Um 400. — Idem( Ad Nepotianum de vita cler, et alibi)*). 
ean. 17. Dist. XXXII. Hospitiolum tuum aut raro, aut 
nunquam mulierum pedes terant ( mulieres tangant ). 
$. 1. Quia non potest toto curde cum Deo habitare, (Deo 
adhaerere) qui foeminarum accessibus copulatur. $.2. foe- 
mina conscientiam secum pariter habitantis exurit. 
$. 8. Nunquam de formis mulierum disputes. $, 4. foe- 
minae nomen tuum noverint; vultum nesciant. $. 5. foe- 
minam , quam bene videris conversantem , mente dilige, 
non corporali frequentia. $. 6. Si bonum est mulierem 
non tangere, malum est ergo tangere **). 

— Um 400. — Idem. 

can. 30. Dist. L. Quicumque dignitatem divini gradus non 
eustodiunt, contenti fiant animam salvare. Reverti enim 
in pristinum gradnm post lapsum difficile est ***). 

— Gm 3. 408. — Idem (ad cap. 3. Malach.) — 

can, 15. Dist. L.... Si autem sacerdotes purgandi sunt 
et colandi, ut purum aurum remaneat, et argentum, 


quid de caeteris est dicendum ? qui cum emendati fuerint 





* Die Roͤm. Gorreft. merfen zu $. 1, an: in Epist. 
ad Oceanum, quae non putatur esse B. Hieronymi, 
legitur: „mihi crede, non toto corde etc.'‘ — Dann 
zu $. 2. Ibid. paulo superius: „, Flammigero igne 
percutit foemina conscientiam pariter habitantis, 
exuritgue fundamenta mentium.“ — 

**) Denfelben Gedanken finden wir in feinem Briefe adv. Jovi- 
niaun. „Si bonum est, mulierem non tangere, malum est 
ergo tangere: nihil enim bono eontrarium est nisimalum.“ 
***) Die Stelle felbft ift im Gan. Rechtsbuch nachzufchen. Ver: 
geblih wird man fich aber dort nad) folgenden Stellen 
umfehen, die fich in der Schrift finden, welche Dieron. im 

3. 406 gegen VBigilantius verfaßte. Aus Galagurris 

(in der Gascogne) gebürtig, war Vigil. Priefter geworben. 
und noch im J. 396 fchrieb Hieron. ep. 49 ad Paulin. 
„Sanctum Figil, presb. qua aviditate susceperim etc. 
Aber Figilant. hatte gegen die Bevorzugung des Moͤnch— 
ſtandes u. a, geäuffert: „si omnes se clauserint et 
fuerint in solitudine, quis celebrabit ecclesias? quis 


— 88 — 


et colati, tunc oflerent domino iusta sacrificia, et pla- 
eebit sacrificium eorum, quod offerunt pro Juda et Hie- 
rusalem , h, e. pro iis, qui Dominum confitentur, et 
pacem ejus mente conspiciunt *), 

N. 73. — Im 3.393. — Syn. zu Sarbafuffi, in Afrika. 
(Die verfammelten Väter tadeln den Primianus, B. v. 
Karthago, u. a. auch deshalb, weil er den SPriefter De- 


saeculares homines lucrifaciet? quis peccantes ad 
virtutes poterit cohortari? u. ſ. w.“ Gbenfo hatte er 
bie Priefterehe vertheidigt. Dieronymus ergrimmte und 
fchrieb gegen bdenfelben und gegen die Bifchöfe, die ihm 
Beifall ſchenkten. „Proh nefas! ruft er aus, episcopos 
sui sceleris dieitur habere consortes; si tamen epi- 
scopi nominandi sunt, qui non ordinant diacones, nisi 
prius uxores duxerint: nulli coelibi credentes pudici- 
tiam etc. Cbendort heißt ed: quid facient Orientis 
ecclesiae: quid Aegypti et sedis Apostolici? quae aut 
virgines clericos accipiunt, aut continentes, aut si 
uxores habuerint, mariti esse desistunt.“ Gelbft 
bamals war alfo weder die Enthaltung von ber-ehlichen 
Beimohnung, und nod) viel weniger die Ehelofigkeit der 
Priefter irgendwie allgemeine Sitte der Kirche. Uebri— 
gens hatte Bier. felbft in feiner Schrift gegen Jovinian 
zugeftanden : „es werben zwar Ehemänner zu Prieftern 
„erwählt, das laͤugne ich nicht, weil es nämlich nicht fo 
„viele Ledige giebt, ald man Priefter uöthig hat. — Wie 
„gebt es aber zu, baß oft bei der Wahl zum priefterlis 
„Gen der Lebige übergangen, und der Ber: 
„heirathete genommen wird ? Das gefchieht vielleicht 

s „deswegen, weil er nicht die übrigen Zugenden des ehe: 
„Tofen Standes hat, auch in demfelben nicht den beften 
„Ruf hat, oder fich viel darauf einbildet, und aus Stolz 
„die übrigen Tugenden vernachlaͤſſigt. — Das Volk, 
„welhes an der Wahl Theil nimmt, befteht 
„größtentheild aus Werheiratheten, tritt alfo auf bie 
„Seite der Verehlichten, und duͤnkt fich eben fo gut zu 
„ſeyn, al& die im ledigen Stande, wenn fie bei der Wahl 
„ben Berheiratheten vorziehen.‘ u. f. w. 

*) Bol. can. 19. Dist. L, wo Hieron. ad c.’&. Michaeae 
(a. 857) ebenfalls lehrt: post condignam poenitentiam, 
pristina recipiuntur officia; — und can. 20. eod. aus 
Hieron. L. II. c. Iovin. (a. 3%.) 
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metrius von der Kirchengemeinichaft ausgeſchloſſen habe, 
um dieien zu zwingen, feinen Sohn von ſich zu entfernen *). 


N. 74. — Sm 3.393. — Syn. zu Hippo in Numidien und 


Im J. 397. — Syn. III. zu Karthago, beide fehr 
zahlreich **). 


a. (c. 1.— Ut ante XXV. aetatis annos nec clerici ordinen- 


b. 


tur, nec virgines consecrentur,) — 


(ce. 11. Ut Alii episcoporum et clericorum spectacula 


“ saecularia non exhibeant,, nec spectent.) 


8. 


. (ce. 12. Ut gentilibus, v etiam haereticis et schisma- 


tieis filii episcoporum, vel quorumlibet elericorum matri- 
monio non conjungantur,) 

(e.- 15 Ut episcopi s. clerici fillioe suos a sur putestate 
per emancipationem exire non sinant; nisi de moribus 
eorum fuerint et de aetate securi, ut possint ad eos 
jam propria pertinere peccata.) 

ean. 16. Ut cum omnibus omnino clerieis ertraneae foe- 
minae non cobabitent, sed solae matres, aviae, mater- 
terae, amitae et sorores, et filiae fratrum aut sororum, 
et gaaecumqgue ex familia domestica necessitute, etiam unte- 
quam ordinarentur, jam cum eis habitabant. Vel si filü 
eorum, ordinatis jam parentibus, uxores acceperint, aut 
non habentihus servis in domo, quas ducant, aliunde 
ducere necessitas fuerit, 

can. 18. Ut lectores cum nd annos pubertatis venerint; 
cogantur aut uxores ducere, aut continentiam profiteri ***), 
(can. 19. — — Clericorum autem nomen etiam lectores 
retinennt.) 

*) Nova Collectio Concil. Suppl. ad Coll. Labbei 1707. 
p. 94. (b. Theiner I. 255.) 

”*) Th. Q ©. 1828. 25.9. ©. 232, Der Syn. v. Karth, 
wurde ein Auszug der Befchlüffe v. Dippo vorgelegt, von 
ihr beftätigt und ihren Acten einverleibt, — baher bie 
Befchlüffe beider Synoden bald nicht mehr von einander 
unterfchieden wurden. — Colet II, 1397 sqgq. 


***) Mir geben diefen Ganon, wie er b. Golet als c. 19, und 
im Corp. jur. ce. 18. Dist. 82. ſich findet. Der erftere 


- 
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i. can. 24, Dt clerici eontinentes ad viduas, vel viärgines, 
nisi ex jussu v. permissu episcoporum v. presbyterorum 
non accedant; et hoc non soli faciant, sed cum clericis, 
aut cum his, cum quibus episcopus aut presb. jusserit. 

k. Nee ipsi episcopi aut presb. soli habeant accessum ad 
hujusmodi feminas, sed aut ubi clerici praesentes sunt, 

aut graves aliqui christiani. — 

1, (can, 28.) sacramenta altaris nonnisi a jejunis hominibus 
celebrentur *), excepto die anniversario, quo Coena — 
celebratur etc, 

N. 75. — Sm J. 398. — Syn. zu ECarthago (VI) 

a. can. 8. Placuit episcopos, presbyteros , diacenos secundum 
priora statnta (xura Toug ıWdıovg 090vg) etiam ab uxo- 
ribus abstinere: quod nisi- fecerint, ab ecclesiastico 
removeantur officio, caeteros vero clericos ad hoc non 
cogi, sed secundum uniuscuiusque ecclesiae consuetudinem 
observari debere **). 

b. can. ult. (imo. penult.) — als can. 1. «. XXVII. 
qg. 1.) sicut bonum est castitalis praemium, ita et 





führt jedody in einer Note an: hoc 19 cap. vetusti codi- 
ces sic habent: „Ut lectores usque ad annos puber- 
„tatis legant; deinceps autem, nisi uxores, custodita 
„pudicitia, duxerint, aut continentiam professi fuerint, 
„legere non sinantur. 

*) Auguftin, der wahrfcheinlich diefer Synode beigewohnt, 
bemerft im 118. Briefe ad Ian. c. V. VI. ‚,Liquido 
apparet, quando primum acceperunt discipuli corpus 

ki et sanguinem demini, non eos num quid tamen 
propterca calumniandum est universae eceleniae, quod 
a jejunis semper accipiatur? et hoc enim placuit 
spiritui sancto, ut in honorem tanti sacramenti in 08 
ehristiani prius dominicum corpus intraret, quam 
exteri cibi: nam ideo per universum orbem mos iste 
servatur,. Obiger Ganon findet fi) de conscer. Dist. L 
c, 49, Die Ausnahme wurde aber vom Trullan. Con 
cilium aufgehoben, 

**) Wir führen diefen Ganon hier an, wie er in Gratians 
Dekret can. IS. Dist. XXX. fteht. 


u A, 


majori observantia et praeceptione eustodiendum est, 
ut, si quae viduae, quantumlibet adhuc in minoribus 
annis positae, et immatura uetate a viro relictae, se 
devoverint Domino, et veste laicali objeeta , sub testimo- 
nio episcopi et ecelesiae in religioso habitu apparuerint, 
postea vero ad nuptias seculares transierunt, secundum 
Apostolum (1 Tim. 5.) damnationem habebunt, quia 
fidem castitatis, quam Domino vwerunt, irritam facere 
ausae sunt. Tales ergo personae a Christianorum com- 
munione sequestrenftur, neque convivio cum Christianis 

c, communicent. Nam si adulterae conjuges reatu sunt 
viris suis obnoxiae, quanto magis vidaae , quae religiosi- 
tatem mutaverunt, crimine adulterii notabuntur, si devo- 
tionem, quam Deo, sponte, non coactae ebtulerunt, 
libidinesa corruperint voluptate, et ad secundas nuptias 
transitum fecerint? quae etsi vielentia irruente ab aliquo 
oppresae fuerint, ac postea delectatione libidinis per- 
manere in conjugio raptori vel violento vire consenserint, 
damnatieni superius comprehensae teneantur obnoxiae. 
De talibus ait Apost.: „‚cum luxuriatae fuerint, nubere 
volunt, habentes damnationem, quia primam fidem irritam 
fecerunt. * 

N. 76. — Um 400. — Chrysostomus. (Homil. HI. in 
Matth.) 

a. can. 4. Dist. LVI. De sacerdot. er filüis presbyterorum 
assumptis. „Nunquam de vitiis erubescamus parentum, 
sed unum illud. quaeramus: et amplectamur, virtutem 
videlicet. — — Quod si fornicatorem ipsum ad meliora 
conversum nequaquam prior vita commaculat, multo 
magis ex meretrice natus et adultera, si propria. virtute 
decoretur, parentum suorum non dedecoratur opprobriis, 
$. 1, Non est omnino, nec de virtute, nec de vitio 
parentum, aut laudandus aliquis, aut culpandus etc. 

b, — Um 400. — Idem. (Homil. XXXII. in Matth.) 
als can. 1. €. XXVII. q. 2. „Matrimonium quidem 
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non facit coitus, sed voluntas: et ideo non solvit illud 
separatio corporis, sed separatio voluntatis etc.) 


N. 765. — 3m 3.400. — Synode zu Toledo, von 19 


v 


Biſch. und mehreren Presb. und Diaf, *). 

cap. 1. Placuit, ut diacones, si vel integri v. casti sint, 
et eontinentis vitae, etiamsi uxrores habeant,, in ministerio 
constituantur: *) ita tamen, ut si qui etiam ante inter- 
dietum, quod per Lusitanos episcopos ( priores ante nos 
episcopos. Decret. Ivon.) constitutum est, incontinenter cum 
uxoribus suis vixerint, presbyterii honore non cumulentur. 
Si quis vero ex presbyteris ante interdictum filios sus- 
ceperit, de presbyterio ad episcopatum non permittatur. 
(admittatur Dist. 50.) 

eap. 8. It. cohstituit s. synodus, ut lector fidelis, ei 
viduam alterius uxorem aeceperit, amplius nihil sit, sed 
semper lector habeatur , aut forte subdiaconus. | 
cap.4. Subdiaconus autem, defuncta uxore, si aliam durerit, 
ab officio in.quo ordinatus fuerat, removeatur, et habeatur 
inter ostiarios, v. inter lectores; ita ut evangelium et 
apostolum (epistolam ) non legat; propterea, ne qui 
ecclesiae servierit, publicis officiis servire videatur. 
Qui vero tertiam, quod nec dicendum aut audiendum 
est, acceperit, abstentus biennio, postea inter laicos 
reconciliatus per poenitentiam, communicet. 

(ec. 5. Presb., v. Diac., v. Subd., etc. quilibet eeclesiae 
deputatus clericus, — si — ad ecclesiam ad sacrificium 
quotidianum non accesserit, clericus non habeatur etc ) 


*) Th. QS. 1827. 48 9. ©. 678. Colet. II. 1471. 

**) Bol. Nr, 52.b. — Was hier ministerium, wurde damals bei 
ben Griehen Asırovpyıa genannt, wie z. B. im 
can. 1. des Eb. Bafilius (ad Amphilochium) « rs 
ey rraduarı eberaoses, ereogeIn rng Asırovpyuas 
xa um Urexvwe Tois xavooıy, ar’ Eavro ededınnde 
mv xpoedgiay xaı my Asırovpyıav, x. t. A. (Colet. II. 1505) 
Noch beftimmter ift dies im can. 27. (1524) angedeutet, 


h. 


g 
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(c. 6. Item neque puella Dei aut familiaritatem habeat 
cum confessore, aut cum quolibet laico, sibi sanguinis 
alicni etc.) 

(c. 7. Plecuit, ut si quorumceumgque clerieorum urores pec- 
caverint [i. e. adulterium commiserint] accipiant mariti 
earum hanc potestatem, praeter necem custodiendi ac 
ligandi etc. — Cum uxoribus autem ipsis quae pecca- 
verint, nec cibum sumant, nisi-acta poenitentia etc.) 

ec. 16. (als c. 27. C. XXVIL q. 1.) (Devota) — quae 
maritum acceperit, mon admittatur ad poenitentiam, 
nisi aut adhuc ipso vivente marito caste vivere coeperit, 


aut postquam ipse decesserit. 


.» (c, 18. Si qua vidua episcopi, s. presb., aut diac., ma- 


ritum acceperit, nullus clericus, nulla religiosa cum ea 


convivium sumat etc.) 


N. 77a. — Um 400. — Augustinus. (In libro respons. ad 


a. 


Januar. c. 6.) 

(ald c. 54. Dist, II. de consecrat. enthält ſchon die Beftim: 
mung: sacramentum corporis Christi non nisi ieiuni debe- 
mus accipere. „Per universum vrbem mos iste ser- 
vatur.“) — 

— Um 400. — /dem (ex variis lecis B. Aug. potiss. ex libello 
de virgin.) al$ cap. 3. C. XXVII. g. 2... $.1. Consensus 
ergo cohabitandi et individuam vitae consuetudinem 
retinendi interveniens, eos (Mar. et Jos.) conjuges fecit. 
Individua vero vitae consuetudo est, talem se in omnibus 
exhibere viro, qualis ipsa sibi est, et e converse, — Ad 
individuam itaque consuetudinem pertinet, absque legitimi 
consensu viri et orationi aliquando non posse vacari, nec 
continentiam profiteri. Quia ergo iste consensus fuit inter 
e08, patet, eos conjuges fuisse, 





und c. 70. diaconus qui pollutus est Cabiis, et se eo 
usque peccasse confessus est, a ministerio (4esroveyıao) 


prohibebitur. (1536). 


Us 
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Um 401. — Idem. (De bono viduitatis. c.8. 9. et 10) *). 
(als cap. 41. €. XXVII. q. 1.) „Nuptiarum bonum semper 
est quidem bonum, sed in populo Dei fuit aliguando 
legis obseguium, nunc est infirmitatis remedium,, in qui- 
busdam vero humanitatis solatium. ' Filiorum quippe pro- 
ereationi operam dare, non canino more per usum pro- 
miscuum foeminarum, sed honesto ordine conjugali, non 
est in Aomine improbandus aflectus: et ipsum tamen 
laudabilius transcendit et vincit coelestia eogitans animus 
Christianus. Sed quoniam, sicut ait Dom., non omnes 
eapiunt verbum hoc, quae potest capere, capiat: quae se 
non continet, nnbat: quae non coepit, deliberet: quae 
aggressa est, perseveret: nulla adversario detur occasio , 
nulla Christo subtrahatur oblatio. 


. &.1. In conjugali quippe vinculo, si pudieitia non conser- 


vatar, damnatio non timetur. Sed in virginali et viduali 
eontinentia, excellentia muneris amplioris expetitur: 
qua expetita et electa, et voti debito oLlata, iam men 
solum capessere nuptias, sed etiam si non nubant, 
nubere velle damnabile. (Er bezieht fi nun auf 
1 Tim 5, 11. 12. erörtert diefe Stelle, und fährt dann 
alſo fort:) | 

$.2. Proinde qui dieunt, talium nuptias non esse nuptias, 
sed potius adulteria, non mihi videntur satis acute et 
diligenter. considerare, quid dicant.... 

$. 8... Parum attendwnt, hanc argumentationem quanta 
rerum sequatur absurditas.,.. Deinde cum primae nup- 
tine melioris sint meriti, quam secundae, absit, ut ® 
viduarum iste sit sensus, ut Christus eis videatur quasi 
secundus maritus. Ipsum enim habebant et ante, quando 
viris suis fideliter subditae serviebant, non carnaliter , 


sed spiritualiter virum, cui ecclesia ipsa, cujus ımembra 





*) Auszüge aus biefen drei Gapiteln finden ſich noch als 
c. 2. Dist. XXVII. und als ec. 88. C. XXPIL g. 1. 
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sunt *), conjunx est: quae fidei, spei et charitatis inte- 
gritate non in solis virginibus sacris , sed etiam viduis, et 
conjugatis fidelibus, tota virgo est. Universae quippe 
ecclesiae, eujus illae (illa omnia) membra sunt, Apost. 
dieit: „aptavi vos uni viro virginem castam exhibere 
Christo.“ (2 Cor. 11.) Novit autem ille virginem con- 
jugem sine corruptione foetare, quem in ipsa etiam 
earne potuit mater sine corruptione procreare, 

& $.4. Fit autem per hanc minus consideratam opinionen, 
qua putant, lapsarum a 8. proposito foeminarum, si nupse- 
rint, non esse conjugia, non parvum malum, ut a maritis 
separentur uxores, quasi adulterae sint etc. 

& 8. 5. Quapropter non possum quidem dicere, a proposito 
meliore lapsas, si nupserint, foeminas, adulteria esse, non 
conjugia; sed plane non dubitaverim dicere, lapsus et 
ruinas a eastitate sanctiore, quae vovetur Deo, adulteriis 
esse pejores etc. 

d. — Um 401. — Idem (in lib. de bono conjug. e. 5.) 
(ald ec. 6. C. XXX. gq. 2.) Solet quaeri, cum masculus et 
femina, nec ille maritus, nec illa uxor alterius, sibimet 
non filiorum procreandorum, sed pro incontinentia, solius 
coneubitus causa copulantur, ea fide media, ut nec ille 
eum altera, nec illa cum altero id faciat, utrum nuptiae 
sint vocandae. Et potest quidem fortasse nen absurde 
hoc appellari connubium, si usque ad mortem alicujus 
eerum id inter eos placuerit etc. — 

& — Um 401. — Idem (in lib. de bono conjug. ce. 16.) 
can. 8. Dist. LVI. (De sacerdotibus ex filiis presbyterorum 


assumptis.) Undecunque homines nascantur, si parentum 





*) Zum genaueren Verftändniß dieſer „Gliederſchaft“ führen 
wir an, was aus Auguftin angeführt wird can. 82. C XI. 
9.3. omnis Christianus, qui a sacerdotibus excommu- 
nicatur, satanae traditur: quomedo? seil., quia extra 
ecelisiam diabolus est, sicut in ecel. Christus; ae per 
hoc quasi diabolo traditur, qui ab ecclesiast. com- 
Munione removetur. — — 
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vitia non sectentur , et Deum reete colant, honesti et salvi 
erunt. Semen enim hominis ex qualicumque homine, Dei 
erecatura est; et eo male utentibus male erit, non ipsum 
aliquando malum erit. Sicut autem boni filii adulterorum, 
nulla est defensio adulteri; sic mali filii conjugatorum, 


nullum est crimen nuptiarum *). 


. — Um 401. — Idem (eod. cap. 19.) 


(ald can. 21. C. XXVII. g. 1.) Meliore proposito lapsas, 
si nupserint, foeminas a castitate sanctiori, quae vovetur 
Deo, adulteris esse pejores, manifestum est.) 

— lim 402, — Augustinus (contra faustum, L. XXV’I. c. 64.) 
can, 6. Dist. LVI. (Iniquitates parentum filiis obesse non 
posse. cf. can. 9. eod.) 


. — 402. — Idem. (imo ex glossa ord. ad e.1. ep- ad Tit., 


sed sententia sumta est ex August. de bono conjug. c. 18.) 
c, 2. Dist. XXVI. (Qui ante baptismum habuerit unam, 
et post baptismum aliam, ordinandus non est.) 

„Acutius intelligunt, qui nec eum, qui catechumenus, 
v. paganus habuit alteram, ordinandum censuerunt: quia 
de sacramento agitur, non de peccato. Nam in baptismo 
peccata omnia dimittuntur: et qui dixit: „si nupserit 
virgo, non peccat,“ satis declaravit, nuptias non esse 
peccatum. Propter sanctitatem vero sacramenti, sicut 
foemina, si catechumena vitiata est, non postest post 
baptismum inter Dei virgines consecrari: ita non absurde 
visum est bigamum non peccasse, sed normam sacramenti 
amisisse non ad vitae meritum, sed ad ordinationis 


eccles, signaculum, 





*) Es ift höchft auffallend, eine folche Behauptung bei Auguftin, 
und noch auffallender fie in Gratian’s Dekret zu finden, 

. da fie im fchneidendften Widerſpruch fteht mit der Lehre 
von der Erbfüunde, Esift dies nur daraus zu erklären, 

daß diejenigen, welche nur Erblehren und Autoritäten 
zufammenzuftellen ſich angelegen feyn laffen, auf den 
inneren Zufammenhang derfelben nur wenig achten lernen. 


pr 
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— Um 417. — Idem. (Ep. 50. ad Bonifac.) 

can. 25. Dist. L. Ut constitueretur in ecelesia, ne quis- 
quam post alicujus criminis poenitentiam clericatum acei- 
piat, vel ad clericatum redeat, v. in clericatu maneat, 
non desperatione indulgentiae, sed rigore factum est dis- 
eiplinae *)... Verum in hujusmodi causas, ubi per graves 
dissensionum scissuras, non hujus aut illius hominis est 
periculum, sed populorum strages jacent, detrahendum 
est aliquid severitati, ut majoribus malis sanandis chari- 
tas sincera subveniat. . 
— Um 419. — Idem. (De nupt. et concupise. L.I. c. 11°%*). 
Als can. 10. C. XXVH. q. 2. Omne — nuptiarum bonum 
impletum est in illis parentibus Christi, proles, fides, 
sacramentum. Prolem cognoscimus ipsum D. Jesum; fidem, 
quia nullam adulterium; sacramentum, quia nullum divor- 
tium: solus ibi nuptialis concubitus non fuit, quia in carne 
peccati fieri non poterat sine illa pudenda carnis concupi- 
scentia, quae accidit ex peccato: sine qua concipi voluit, 
qui futurus erat sine peccato ”**), 





*) Diefe Strenge der Disziplin begründet Auguftin u. a. in 
den Quaest. ex utrog. Test. mizt. 127. auf folgende 
Weife: „sed forte dicatur: si licet et bonum est 
nubere, cur sacerdotibus non licet uxores habere: 
i. e., ut ordinatis iam non liceat convenire? Quis 
nesciat unumquodque suam legem habere?... Anti- 
stitem ( Dei) puriorem esse caeteris oportet, ipsius 
enim personam habere videtur: est enim vicarius ejus, 
ut quod caeteris licet, illi non licent: quia necesse 
habet, quotidie Christi vicem agere, Aut orare pro 
populo, aut offerre aut tingere. Et non solum Auic 
concubitus non licet, verum etiam ministro ejus. 

**) Der can. 16. 1. e. giebt als Ausfpruh Auguftin's: 
non est dubium, illam mulierem non pertinere ad 
matrimonium, cum qua commistio sexus non docetur 
fuisse. Die röm. Gorreft. bemerken aber: Caput hoc 
non est inventum apud Augustinum, et videtur 
summa seq. cap. (f. Leo P. a. 443.) 

+) Wir haben oben nur die betreffenden Stellen Auguſtin's 
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N. 775. — Um 401. — Syn. zu Turin, von ben Bild). 

der Provinz Alpes Cottiae gehalten *). 
can. 8. Hi autem, qui contra interdietum sunt ordinati, 
vel in ministerio filios genuerunt, ne ad majores gradus 
ordinum permittantur, synodi decrevit auctoritas. 

N. 78. — Im J. 401. — Syn. zu Carthago (V.). 
cap. 3. (als can. 4. Dist. LXXXIV.) Cum de quorundam 


‚angeführt, welche fpäter in das Ganonifche Rechtsbuch 
übergewandert find; doch glauben wir auch folgender Stel: 
len bier gedenten zu müffen, deren wefentlichfte Beftim- 
mung im Tridentinum verewigt worden ift. De haeres. 
ad Quodvult deum haer. 82. berichtet Aug. v. Jodinian: 
virginitatem etiam sanctimonialium et continentiam 
sexus virilis, in sanctis eligentibus coelibem vitam, 
conjugiorum castorum atque fidelium meritis adaequa- 
bat. Ita ut quaedam Virgines sacrae proveetae jam 
aetatis in urbe Roma, ubi haec docebat, eo audito, 
nupsisse dicantur. Non sane ipse vel habebat vel 
habere volebat uxorem, quod non propter aliquod 
apud deum majus meritum in regno vitae perpetuse 
profuturum, sed propter praesentem prodesse necessi- 
tatem, ne homo conjugales patiatur molestias, dispu- 
tabat. Citö tamen, ista kaeresis oppressa et extincta 
est, nec usque ad deceptionem aliquorum sacerdotum 
potuit pervenire. 
Retractat. Lib. Il. ec. 22. Ioviniana haeresis, sacr. 

virginum wmeritum saequando pudieitiae conjugali, 
tantum valuit in urbe Roma, ut nonnullas etiam 
sanctimoniales — dejecisse in nuptias diceretur, hoc 
maxime argumento cum eas urgeret, dicens: tu ergo 
melior quam Sara, — quam Susanna, sive Anna ete. 

. Hoc moılo etiam virorum sanctorum sanetum caelibatum 
commemoratione patrum conjugatorum et praedicatione, 
frangebat. Huic monstro sancta ecclesia, quae ibi 
est, fidelissime ac fortissime restitit.“ — Hierony: 
mus in feinem Schreiben adv. Vigilantium fagt von 
Sovinian: „ille romanae ecclesiae auctoritate damna- 
„tus, inter phasides aves et carnes suiles non 
„tam emisit spiritum, quam eructavit. “ 

*) Theol. AS. 1827. 48 H. ©. 678, (Colet. II. 1386 fest 
diefe Synode ums I. 397.) ' 
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elericorum , quamvie erga uxores proprias , incontinentia 
referretur , placuit, episcopos, et presbyteros, et diaco- 
nos secundum priora statuta etiam ab uxoribus continere, 
quod nisi fecerint, ab ccelesiastico remeveantur officio: 
caeteros nutem clericos ad hoc non cogi, sed secundum 


uniuscujusque ecelesiae consaetudinem observari debere. 


N. 9a. — Im J. 404. — Innocentii I. (P. 0.401 bie 417.) 


Epist. II. ad Victrieium. episc. Rothomagensem *), — — 


« Quia rom. ecclesiae normam ad Anctoritatem magnopere 


postulasti, — digestas vitae et morum probabilium disci- 
plinas annexas literis meis misi etc. — Haec sunt quae 
deinceps intuitu divini judicii omnem catholicum episco- 
pum expedit custodiri : 


. (e. 4. faft wortlih wie Nr. 67 d.) 


.c.5. Ut si quis mulierem, licet laicus, duxit uxorem, 


s. ante baptismum, s. post bapt., non admittatur ad clerum, 
quia eodem vitio videtur exclusus, In baptismo enim 
crimina dimittuntur, non äacceptae uxoris consortium 
relaxatur. (c. 18. Dist. XXXIV.) 


. (e. 6. führt das Vorhergehende noch weiter aus.) 


e. 9. Praeterea quod dignum et pudicum et honestum 
est, tenere eeclesia omnino debet, ut sacerdotes et Levitae 
cum uxeribus suis non codant, quia ministeri quotidiani 
necessitatibus occupantur. Seriptum est enim: „sanecti 


estote, quoniam et ego sanctus sum dominus Deus vester. “ 


. (Levit, 11, 44. et 20, 7.) Nam si priscis temporibus de 


templo Dei sacerdotes anno vicis suae non discedebant , 
sicut de Zachariae legimus, (Luc. 1.), nec domum suam 
omnino tangebant, quibus utique propter sobolis succes- 
sionem uxorius usus fuerat relaxatus; — quanto magis 
hi sacerd. vel Levitae pudicitiam ex die ordinationis suae 


servare debent, quibus v. sacerdotium, v. ministerium 








*) Colet. III. T. 307. Diefes und das Folgende find Antwor: 
ten auf Anfragen — waährſcheinlich in Beziehung auf bie 
fi) ausbreitende Lehrmeinungen bes Vigilantius. 
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sine successione est, nec praeterit dies, qua v. a sacri- 
fieiis divinis, v. a baptismatis officio vacent. *). 

i. (Nun folgt, mit unwefentlichen Unterſchieden, daffelbe, was 
Nr. 70. g. bis o. bereits angeführt.) 

k. cap. 13. (al® can. 9. C. XXVII. q. 1.) Hae vero, quae 
necdum sacro velamine tectae, tamen in proposito virginali 
semper se permanere simulaverunt, licet velatae non fuerint, 
si forte nupserint, his agenda aliquanto tempore poeni- 
tentia est, quia sponsiv earum a Domino tenebatur. Si 
enim inter homines solet bonae fidei contractus nulla 
ratione dissolvi, quante magis ista pollieitatio, yuam cum 
Deo pepigit, solvi sine vindieta non debet. Nam si apost. 
illas, quae a proposito viduitatis discesserant, dixit kabere 
eondemnationem, quia primam fidem irritam fecerunt; 
quanto magis virgines, quae pactionis suae fidem mini- 

- me servaverunt **) 

N. 798. — Im J. 405. — Ejusd. Epist. III. Ad Esuperium 
episc. Tolosanum ***). 

a. Consulenti tibi, fr. car., quid de propesita specie una- 
quaque, sentirem, pro oaptu intelligentiae meae quae sunt 
visa respondi, quid sequendum vel docilis ratio persuaderet 
vel auctoritas lectione ostenderet, vel custodita series tem- 

b. porum demonstraret. Et quidem dilectio tua institutum 
secuta prudentium, ad sedem apostolicam referre maluit 
quid de rebus dubiis custodire deberet, potius quam 
usurpätione praesumpta quae sibi viderentur de singulis 
obtinere. 


*)9 Dies 9te Gapitel findet ſich von „tenere debet‘ an bis 
zu vacent alö can. 4. Dist. XXXI. — 
**) Der can. 10. C. XXVII. g. 1. enthätt aus bemfelben 
Schreiben die Beflimmung: (non sunt admittendae ad 
' poenitentiam virgines sacrae, si. publice posten nup- 
serint, — da foldhe „quae ante immortali se spon®0 
conjunxerat ‘® — in dieſem Falle als Chebrede rin zu 
betradhten. — 
***) Colet III. 18. 
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c. Cap. I. Proposuisti *) quid de his observari debeat, 


quos in diaconii ministerio, aut in officio presbyterü positos 


incontinentes esse, aut fuisse, generati filii prodiderunt. 


. De his et divinarum legum manifesta est disciplina, et 


beatae record. viri Siricii episcopi (ep. ad Himer. c. 7.) 
morita evidentia commearunt, ut incontinentes in officiis 
talibus positi omni honori eccles. priventur, nec admit- 
tantur accedere ad ministerium , quod sola continentia 


. oportet impleri. Est enim vetus admodum sacrae legis 


auctoritas jam inde ab initio custodita, (1 Paral, 24) 
quod in templo anno vicis suae habitare praecepti sunt 
sacerdotes, ut servientes s. oblationibus , puros et ab 
omni labe purgatos sibi vindicent divina mysteria: 
neque eos ad sacrificia fas sit admitti, qui exercent vel 
cum urore carnale consortium **), quia ser. est: sancti 
estote etc, (Levit. 2 et 20). — 


. (Nun folgt wieder die ganze oben Mr. 79. g big i und 


Nr. 70. g bis o angeführte Stelle.) 

Si ad aliquos forma illa ecclesiasticae vitae pariter et 
disciplinae, quae ab ep. Siricio ad provincias commeavit,. 
non probabitur pervenisse, his ignorationis venia remit- 


. tetur, ita ut de cetero penitus incipiant abstinere. Et 


ita gradus suos, in quibus inventi fuerint, sic retentent, 
ut eis non liceat ad potiora conscendere : quibus in 
beneficio esse debet, quod hunc ipsum locum quem reti- 


. ment, non amittunt. $. 1. Si qui autem scisse formam 


vivendi missam a Syrieio deteguntur, neque statim cupi- 
ditates libidinis abjecisse, illi sunt modis omnibus sub- 
movendi: quia post admonitionem cognitam, praeponen- 
dam arbitrati sunt voluptatem ***), 


*) Can. 2, Dist.LXXXI. cf. Concil. Agath. c. 9. 
*) Can. 6. Dist. XXXI. giebt die zwei legten Zeilen fo: 
„Eos ad sacrificia fas sit admitti, qui vel cum uxore 
non exercent carnale officium.“ Sm c.2 D. LXXXII. 
ift jedoch die urfprüngliche Faſſung beibehalten. 
**) Derc.2.Dist. LXXXII. giebt das ganze oben angeführte Gap. 
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N. 80. — Im J. 405. — Kjusd. Kpist. IV. ad Felicem 


Nucerianum episc. *). 


a. Mirari non possumus, dileetionem tuam sequi instituta majo- 


F 


rum, omniag., quae poscunt aliquam recipere dubitationem, 
ad nos, quasi ad caput atq. ad apicem episcopatus referre, 
ut consnlta videl, sedes apost,, ex ipsis rebus dubiis, 
eertum aliquid faciendum pronuneciet. — — Secripsisti 
ergo, — clerieos, ques constituas non habere: aliquos 
vero mutilos, aliquos bigamos esse. Ad quod stupuimus, 
pradentem virum de his voluisse censulere quae omnibus 


sunt certa ratione comperta. 


‘ e. 1. (erinnert nun an can. ‘1. Conc. Nicaeni, und findet 


fi als Dist. LV. „gui partem“ etc. im Corp. jur. Can.) 


. e. 2. (erinnert an 1. Tim. 3. un. uxoris virum,) 


e. 3. (als can. 6. Dist. XXXII.) Laieci, qui Aabentes 
uxores baptizati sunt, ac sic se instituerunt,- ut epinio 
eorum in nullo vacillet, ut aut clericis iuncti sint, aut 
monasteriis, ex quo baptizati sunt, adhaeserint, si non 
concubinam , non pellicem noverint, si in emnibus bonis 
operibus vigilaverint, nen prohibentur hujusmodi ad cle- 
ricatus sortem assumi.) | 


N. 81a. — Im J. 406. — Ejusd. Epist. V. Mazximo et 


— ep. per Britios *). 

(Presbyteri), si convicti fuerint, (in presb, filios — 
a sacerdotali removeantur officio: guia qui sancti non 
sunt, sancta tractare non possunt: atq. alieni efficiantur 
a ministerio, quod vivendo illicite pelluerant. Miramur 
autem haee eorum dissimulare episcopes, ut aut conni- 
vere, aut neseire esse illieita judicentur, 


N. 813. — Sm 3. 414. — KHjusd. Epist. XXW. ad Epi- 


scopos Macedoniae '***). 


*) Colet. III. 20. | | 
**) Colet. III. 21. (Dise XVII. Maximil.) 
***) Colet. TIL. 31. (f. c. 3. Dist. XXVI. Deinde ponitur etc.) 
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a. (Adverti, sedi apostelicae, ad quam relatio, quasi ad 
caput ecelesiarum, missa currebat ete.) 
e. 1. Eos qui. viduas accepisse suggeruntur uxores, non 
' solum cleriecos eflectos agnovi, :verum etiam usg. ad 
infulas summi sacerdotii pervenisse:: quod contra legis 
esse praecepta, nullus ignorat. (Beruft fih auf Levit. 21.) — 
b. Contra quod praeceptum, div, auctoritate subnixum, nulla 
defensio mandati alterius opponitur, nisi consuetudo vestra. 
Quae, ut ipso fatemini, ex ignorantia, — — constituta 
ec. est. Nos autem, omnesqg. per orienteım occidentemg. 
ecclesias, noverit v. dil,, haec penitus non admittere, nec 
ad ultimum ecclesiastici ordinis locum tales assumere, 
et si reperti fuerint,, submovere., 
d. (c. 2. Ehe vor der Taufe ſey auch als erſte Ehe anzufehen.) 
N. 82. — Um 414. — Ejusd. Epist. XXIJI. ad Synod. Tolet.*) 
e. 5. wie N.81£. a. b. et e. und c. 6. wie N. 81. d. 
N. 8. — — ? — — Innocenz LJ. (erließ nad Mansi 
T.IH. p. 1127. aq. — bei Theiner I. 260 — ein Verbot gegen 
das Zufammenfeben [dev Geiftlichen] mit extraneis,) 
N. 854 — Im 8. 48 — Syn. zu Telepte (der 
Hauptftadt der Provinz Byzalien in Afrika) von mehr als 
30 Biſch., auf welcher zwei Briefe des P. Sirizius 
vorgelefen und deren Hauptinhalt in Canon’s aufgenom: 
men, von welchen folgende hier anzuführen: 
a. Ut Episc., Presb., et Diac. ab uxoribus abstincant. 
b. Ut mulierem clericus non ducat uxorem. 
ec. Ut is qui laicus viduam duxerit, non admittatur ad 
clerum **). 
N. 85. — Zwiſchen 418 u. 419. — Syn. zu Karthago (VI) 
(von 217 Biſch. aus fammtlichen Provinzen Afrika’s und 





. 


*) Colet. III. 87. 

**) Die Acchtheit der von Ferrandus angeführten Canons 

wurde von Duesnel angefochten; aber von Baluzius, 

de Marca, Tillemont, Päagi, Ceillier, Natalis Alex. 
und Schelstrat erwiefen. S. Colet. III. 427 aqq. 
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3 Abgeordneten des römiichen Biſchof's gehalten *). „Ver: 
zugsweiſe das Afrifaniiche Conc. genannt. « 

a. (Die Verordn. der Syn. von 390 (j. N. 71.) werben 
erneuert, und dabei angeführt: der Biſch. Fauftinus, rom. 
Legat, habe darauf angetragen, daß Biſch., Presb. und 
Diaf. und Alle, die dem heil. Dienfte obliegen, ſich der 
Weiber enthalten follten, und dies fey von allen übrigen 
Biſch. genehmigt worden. (uno navıwmr Tau enIoxonw» 
eher ugsoReı.) 

b. (ce. 15 u, 21 enthalten diejelben Beftimmungen wegen ber 
Kinder der Geiftlihen, wie ec. 11 u. 12 der 3. Syn. 
von Karthago. (N. 17. b. c.). 

ce, e. 25. Biſch. Presb., Diak. (u. Subdiak.) follen fih ihrer 

+ Weiber enthalten; wer dagegen handelt, joll abgeiegt 
werden; Die übrigen Klerifer ſollen dazu nicht angehalten 
werden, außer in höherem Alter. Dieſe Verordn. iſt 

d. c. 70 wiederholt. Nur heißt es hier: in Bezug auf 
die übrigen Geiftlichen foll die Obſervanz jeder Provinz 
beobachtet werden **), ‚ 

N. 86. — Im 3. 420. — Kaiſer Honorius, Z. 44. 
Cod. Theodos. de episc. etc. 16, 2. 

a. „Eum, qui probabilem saeculo disciplinam agit, decolo- 
rari consortio sororiae appellationis non decet. Quicun- 
que igitur eujuscungue gradus sacerdotio fulciuntur, v. 


*) Walckh’s Entwurf e. Hiſtor. ber Kirch, Verſamml. ©. 271. 

*) Theiner zc. I. 252 und 253 beruft fi) auf Mansi IH. 
710, 717. 721. 726. 727. und 775. — Bei Colet finden 
wir (III. 512.) als ce. 37, des Conc. vulgo Afric. den⸗ 
ſelben Befchluß, nur daß hier von den Subdiakonen Feine 
Rebe iſt; es ift aber der nämliche, welcher Distinct. XXXIV 
c. 4. und Dist. XXXII. c. 13. und zwar hier mit ber 
Beibemerkung angeführt ift: „Diaconos.“ Sequebatur 
y„, Subrliaconos * quae vox sublata est, quoniam abest 
ab originali et ab Africano ce. 87. et ü Carthaginensi 
Graeco e. 7l.et1.Dist. LXXXIV. c. 4. quamvis habeatur 
in Carthaginensi codice canonum cap. 5. 
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elericatus honore censentur, ertranearum sibi mulierum 
interdieta consortia cognoscant ete. (f. N. 7. b.) 

b. Hlas etiam non relingwi castitatis hortatur affectio, quae 
ante sacerdotinm maritorum legitimum meruere conju- 
gium; neque enim clericis incompetenter adjunctae sunt, 
quae dignos sacerdotio viros sui (sua) conversatione 
fecerunt. — 

N, 87. — Im 3. 428. — Coelestinus I. ad Episc. prov. 
Viennensis et Narbonensis *). 

a. c.6. — Nullus ex laicis , nullus diganus, nullus qui sit 
viduae maritus, aut fuerit, ordiuetur: sed irreprehensi- 
bilis, et qualem elegit apost., fiat. Per Moysen (Lev. 21) 
Dominus praecepit: virginem accipiat sacerdos uxorem. 
Subsequitur et supplet Apost eodem locutus spiritu, 

b. (1 Tim. 8), unius uxoris etc. — Et si quae factae_sunt 
ordinationes illieitae , removeantur. 

N. 8. — Im J. (436). — Syn. zu Karthago **). 

a. c. 69. (Ab episcopatus sui ordinandi dumtaxat potestate 
privetur) episcopus, si sciens ordinaverit clerioum eum, qui 
viduam aut repudiatam uxorem habuit, aut secundam. 

b. (ec. 86. Neophyti aliquamdiu a lautioribus epulis et spec- 
taculis et conjugibus abstineant.) 

e. (c. 104. Sicut bonum est castitatis praemium, ita et 

+ majori observantia et praeceptione custodiendum est. Ut 





*) Colet. III. 480. 

**) Theol. Q. ©. 1828, 48 H. ©, 581 ff. „Unter dem 
„Ramen der Aten Syn. v, Karth. finden fich die San. (bief. 
„Conz.) in der alten Ifidvor. Sammlung mit der Angabe 
„des 3. 398. Einige andere HSS, haben — 436. Fer- 
„randus Diac. aber, Dionys. u. m. a. erwähnen biefer 
„Syn. nit. Dies und (mehreres Andere) brachte die 
„Ballerini auf die richtige Vermuthung, daß diefe Schlüffe 
„— als die Privatarbeit eines Mannes anzufehen, der 
„im öten Ihdt. — dieſe Canons aus Drientalifchen 
„und Dceid. Synobalfchlüffen und aus Ritualbüchern aus: 
„getragen habe.’ 
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si quae viduane — se devoverunt domino, — postea vero 
ad nuptias saeculares transierunt, sec. apost. „ damnatio- 
nem habebunt, quoniam fidem castitatis quam. domino 
voverunt, irritam facere ausae sunt.‘“ Tales ergo per- 
sonae sine Christianorum communiene maneant, quae etiam 
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nec in convivio cam Christianis communicent. Nam si 
adulterae conjuges reatu sunt viris suis obnoxiae, quanto 
magis viduae, quae religiositatem mutaverunt, crimine 
adulterii notabuntur etc, — . 

N. 89. — Sm 3.441. — Syn. v. Drange (I.) unter des 
Hilarius Vorfig und von 17 Biſch. unterichrieben *).- 

a. c. 22, Sedit praeterea, ut deinceps nen ordinentur dia- 

+ cones conjugati, nisi qui prius conversionis propesito pro- 
fessi fueriut castitatem. 

b. c. 23. Si quis autem post acceptam benedietionem levi- 
ticam cum uzore sua incontinens invenitur, ab officio 
abjiciatur, 

c. c. 24. De his autem qui prius ordinati hoc, ipsum inei- 
derunt, Taurinatis synodi (©, Nr. 772.) sequendam esse 
sententiam, qua jubentur non ulterins promoveri. 

d. c. 25. De idoneis autem, et probatioribus viris, qnos 
clericatui alligari ipsa vitae gratia suggerit, si forte 
inciderunt duplicata matrimonia, ut non ultra subdiacone- 
tum ecclesiasticas capiant dignitates. 

e. c. 28. In utroque sexu desertores professae castitatis 
praevaricatores habendi, et his omnibus per poenitentiam 
legitimam ceonsulendunı, 

N. W. — Im J. 443. — Leonis P. I. (v. 440 bis 461) — Ep. 1. 
ad Episcopos per Campaniam et Picenum etc. **). 

a. cap. 2. Qualis vero etc. — A quibus (canonum regulis) 
plerosque fratrum deelinasse, et penitus deviasse reperimus. 
Nam constat, ad sacerdotium pervenisse viduarum mari- 
tos, quosdam etiam, quibus fuerint numerosa conjugia etc 


*) Colet. IV. 704. 705. 
**) Colet. IV. 545. 
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b. Hos ergo — ab eccles. offieiis, et a sacerdotali nomine, 
apostolicae sedis auetoritate jubemus arceri. 

N. 91. — Im 3. 443. — Ejusd. Ep. XC. al. XCI. ad 

Rusticum. 
e. 4. Cum societas nuptiarum ita ab initio constituta 
sit, ut praeter seruum conjunctionem haberet in se Christi 
et ecelesiae sacramentum, dubium non est, eam mulie- 
rem non pertinere ad matrimonium , in qua non docetur 
nuptiale fuisse mysterium *). 

N. 92. — Im J. 445. — Ejusd. Ep. LXXXIV. ad Ana- 
stasium T’hessalonic. episc. **). 

a. c. 8. Qui (epise.) ordinandus, non laicus, — nec secun- 
dae conjugis sit maritus ete. Sacerdotum enim tam 
excellens est electio, ut haec quae in aliis eeclesiae 
membris non vocantur ad culpam, in illis tamen habeantur 
illicita ##*), 

‚be. 4 Nam cum extra clericoram ordinem constitutis, 
nupliarum societati, et procreationi filiorum studere sit 
liberam: ad exhibendam tamen perfectae continentise puri- 

 e, tatem, nee subdiaconis quidem connubium carnale conce- 

+ ditur: „ut et qui habent, sint tamquam non habentea?‘“ 
(1. Cor. 7) et gui non kabent, permaneant singulares. 

d, Quod si in hoc ordine, qui quartus a capite est, dignum 


*) Diefe Stelle giebt der c. 17. C. XXVH. q. 2. fo: cum 
societas nuptiarum ita in principio sit instituta, ut 
praeter commistionem sexuum non habeant in se 
nuptiae conjunctienis Christi et ecclesiae sacramentum, 
non dubium est, illam mulierem non pertinere ad 
matrimonium, cum qua docetur non fuisse nuptiale 
ministerium, — Diefe Lesart ift wohl der des Eoletus 
vorzuziehen. 
**) Colet. IV. 629. 
+) Der can. 1. Dist. XXXIl. giebt dieſes Cap. fo: omnium 
sacerdotum tam excellens est electio, ut haec, quae 
in aliis membris ecclesiae vacant a culpa, in illis ete. — 
Auch das folgende Cap. 4. ift in jenen Can. 1. aufges 
nommen. 
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est custodiri; quanto magis in primo — servandum est, — 


ne aut Levitico ministerio, aut presbyteriali Aonori, aut 
episcopali ercellentiae quisgquam idoneus existimetur, qui 


se a voluptate (luxuriae ) uxoria necdum fraenasse de- 


tegitur, 


N. 98. — Im 3.444? — Syn. zu Befangon unter 


Hilarius Worfig, wo Chelidonius, Biſch. v. Belangen, ald 
einer Wittwe Mann abgelegt wird *). — 


N. 94. — Im J. 446. — Leonis I. Epist. LXXXVIl. 


ad Episcopos Africanos per Mauritaniam Caesariensem con- 
stitutos **). ö 

ec. 1. Cum de ordinationibus sacerdotum quaedam apud 
vos illicite usurpata crebrior ad nos commeantum sermo 


_ perferret, ratio pietatis exegit, ut pro solicitudine, quam 


universae ecclesiae ex divina institutione dependimus, ete. 


. (Es dürfe Fein Deuterogam Diakon werden ꝛc. Da 


aber bei ihnen nicht nur ſolche, fondern fogar Bigame. 
zum Prieſterthum erhoben, — fo müfle nicht nur gegen 
die ungefeglich Erwählten, fondern audh gegen Diejenigen, 
welche fie ordinirt hätten, verfahren werden.) 

e. 2. — Unde si qui episcopi talem consecraverint, 
qualem non liceat, — ordinationis jus ulterius uon habe- 
bunt, nec ei sacramento intererunt, quod neglecto divino 
judicio immerito praestiterunt. (Vgl. N. 88. a). 


N. 95. — Im 3.450? — Syn. in Irland vom heil. 


Patrieius und einig. and. Biſch. gehalten. 

cap. 6. Quicumque clericus ab ostiario usque ad sucerdo- 
tem — si non more romano capilli ejus tonsi sunt, et 
uror ejus si non velato capiti ambulaverint, — ab ecclesia 


separentur **'*), 


®) Colet. IV. 723. Chelidon. appellirte nach Rom, und wurde 
wieder eingeſetzt. — 
*) Colet. IV. 685 sqq. — 
) Colet. IV. 754. — 
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N. 96. — Sm 3. 451. — Defumen. Syn. v. Chalze— 
don (von mehr ald 630 Bild), ) 

a. (can. 1. Qui a sanctis patribus in unaquaque Synodo 
hucusque erpositi sunt, observari Canones aequum censimus. 

b, can, 14, Quoniam in nonnullis provincüs eoncessum est 
lectoribus et cantoribus urores ducere, decrevit s. Syn., 
nulli eorum licere diversae (sectae) [örepodo&u] uxorem 
ducere etc. *). Si quis autem hoc s. Synodi deeretum 
transgressus fuerit, canonicis poenis subjieiatur **), — 

c, can, 15. (als c. 23. C, XXVU. q. 1.) Diaconissam non 
debere ante annos XL. ordinari statuimus... Si vero ordi- 
nationem susceperit, et quantocungue tempore observa- 
verit ministerium , et postea se nuptiis tradiderit, inju- 
riam faciens gratiae Dei, haec anathema sit cum eo, qui 
in nuptiis illius convenerit, — 

d. can. 16. (als can. 12. C. XXVII. q. 1.) Virginem, quae 
se Deo consecraverit, similiter et monachum decernimus, 
non licere nuptialia jura contrahere. Quod si hoc inventi 
fuerint perpetrantes, excommunicentur. Confitentibus 
autem decernimus, ut habeant auctoritatem ejusdem loci 
episcopus misericordiam humanitatemque largiri. — (Der: 
ſelbe Can, in anderer Ueberſetzung als can. 22.C.XX VII. q.1.) 

N. 97. — Im J. 452. — Syn. zu Arles (I) ***). 

a. can. 2. Assumi aliquem ad sacerdotium non posse in 
conjugii vinculo constitutum, nisi fuerit praemissa (®. 
promissa) conversio, (Wörtlich can. 6. Dist. XXVIII.) 

b, can. 3. Si quis clericus a gradu diaconatus in solatio 
suo mulierem, praeter aviam, matrem, filiam, neptem, 
v. conversam secum uxorem, habere praesumpserit, & 

€. communione alienus habeatur. Par quoque et mulierem , 
si se separare noluerit, poena percellat. 





*) Bis hierhin ale can. 15. D. XXX. 
) Colet. IV. 1685. 1687. — 
— Colet. V. 3. T. 8, 
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d. c. 4. Nullus Diac., v. presb., v. episc., ad cellarii 
secretum intromittat puellam, v. ingenham, v. ancillam. — 

e. c. 7. (Hos qui se carnali vitio repugnare ncscientes 
abseidunt, ad celerum pervenire non posse. Can. 5. 
Dist. LV.) 

f. c. 43: Placuit praeteren, ut secundum .synodi instituta 
(v. N, 89. a.) non ordinentur diacones conjugati nisi 
‘qui prius conversionis proposito professi fuerint custitatem. 

g- c. 44. Si quis autem in posterum accepta benedictione levitica 
cum uxore sua incontinens invenitur, ab ofhicio abjieiatur. 

N. 98. — Im J. 453. — Syn. v. Angers *). 
can 4. Familiaritateın ertranearum foeminarum noverint 
esse vitandam. Sed si qui sunt caelibes, non nisi a soro- 
ribus, aut amitis suis, aut a matribus consolentur. Quia 
sicut bonum non est homini solum esse, ita familiares esse 
clericos foeminis non oportet extraneis; quia frequenter 
plurimorun ruinas sub’ hac occasione deflemus. Si quis 
autem post hoc. ed. a praedictis familiaritatibus se revo- 
care noluerit, nequaquam gradu altiore donabitur: et si 
jam ordinatus fuerit, non ministret. 
ec. 11. (Deuterogam, nicht zu Diak. od. Presb. zu orbiniren.) 
N. 99. — Sm 3. 359. — Leonis I. P. Epist. XCII. od 
Rusticum Narbonens. epise, **). 
(In der Einleitung wird in Beziehung auf die Presb. 
Sabinian und Leo, welde wegen Unzuchtsvergehen ftreng 

a. beftraft worden, bemerft: Circa quos quam formam, 
quamve mensuram — debeas tenere justitiae, tuo relinguo 
moderamini: suadens tamen caritatis hortatu, ut sanandis 
aegris spiritalem studeas adhibere medieinam : et dicente 
scriptura: „noli esse nimium justus,‘ mitius agas cum 
eis, qui zelo pudicitiae videntur modum excessisse vin- 
dietae, ne diabolus , qui decepit adulteros , de adulterii 
exultet ultoribus.,. — 


*) Colet. V. 18. 19. 
“*) Colet. IV. 600. 
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b. (Inguisitio III. de his qui ultario ministrant, et conjuges 
kabent, utrum eis licite misceantur.) 
Responsio: Lex continentiae eadem est ministris altaris, 
quae episc. atq. presb. Qui cum essent laici, s. leetores, 
licite et uxores ducere et filios procreare potuerunt, Sed 
cum ad praedictos pervenerunt gradus, coepit eis non 
€, licere quod licuit. Unde ut de carnali fiat spiritale conju- 
gium, oportet eos nec dimittere uxores et quasi non 
habeant sic habere; quo et salva sit caritas connubiorum, 
et cessent opera nuptiarum *), 
N. 100. — Im J. 460. — Æjusd. Ep. XCIIl. ad Tnrinum 
Asturicensem ep. **) (contra Priscillianistas). 
cap, .— Nuptias damnant et procreationem nascentium 
perhorrescunt: — — Non est illic libertas turpitudinis, 
ubi et pudor matrimonii servatur, et spes sobolis, — 
N. 101. — Sm J. 461. — Syn. zu Tours ***). (Ron 
8 Biſch. und 2 Bevollmächtigten von Biſch. unterichrieben.) 
8 Praef. — Ut secundum evangelica praecepta, et aposto- 
licam doctrinam, patrum statuta servantes, ecclesia dom. 
pura et immaculata permaneat. 
b, can. 1.— Wie in N. 70, g. h. i. k. n. wird auf 1. Cor. 7, 5. 
Tit. 1, 15. und Rom. 8, 8. Bezug genommen, um den 
Prieftern und Leviten (Diak.) Enthaltung einzuichärfen; 
jufegt gefragt: qui si contaminati fuerint carnali concupi- 
scentia, qua mente excusabunt, quo pudore usurpabunt, 
qua conscientia, quo merito eraudiri se credent ? 
üc. 2 Et licet patribus nostris emissa auctoritate id 
fuerit constitutum, ut quicumg. sacerd, v. levita filiorum 
procreationi operam dare fuisset convictus, a communione 
d, dominica abstineretur: nos tamen huic distrietioni mode- 
rationem adhibentes, et justam constitutionem molientes, 
id decrevimus, ut sac. v. lev. conjugali concupiscentiae 


®) Can. 10. Dist. XXXI. 
®) Colet. IV. 660. — 
“er) Colet. V. 75. 36. 
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"inhaerons, v. a filior. procr. non desinens, ad altiorem 
gradum non ascendat, neq. sacrificium Deo offerre, v. plebi 
ministrare praesumat. Sufficiat his tantum, ut a commu- 
nione non efficiantur alieni. (Deshalb möchten fie fid ja 
nicht der Trunfenheit, als der Weranlaffung aller Lafter, 
ergeben.) 

6. c. 3. (Und den vertrauten Umgang mit extraneis vermei 
den, unter Strafe der Excommunikation.) 

f. c. 4. Ut clericus, cui nubendi datur licentia, inter nup- 

tam non accipiat uxorem : quod si fecerit, ultimum in 

.  officio clericali teneat locum, 

N. 102. — 3m 3.465. — Syn. zu Bannes in Bretagne 
(v. 6 Biſch.) *). | 
can. 11. Presb., Diac., atg. Subd., vel deinceps quibus 
ducendi uxores licentia non est, etiam alienarum nup- 
tiarum evitent convivia, nec iis coetibus admisceantur, 

ubi amatoria cantantur, et turpia, aut obscoeni motus 
corporum choris et saltibus efleruntur: ne auditus d 
obtutus sacris mysteriis deputatus, turpium spectaculorum 
atg. verborum contagio polluatur **). 

N. 103. — Im J. 465. — Syn. zu Rom (v. 45 Bill. 
und mehreren Prieft, unter des P. Hilarius Vorfig) *")- 

a. can. 1. — Ut nullü fas sit sine status sui periculo, 
vel divinas constitutiones, v. apostolicae sedis decrei& 
temerare etc. f) 

b. c. 2. (Qui uxorem non virginem duxit FF) und wer zum 
jweitenmal gebeirathet, nicht zu den geweihten Graben 
zuzulaſſen). 

N. 104. — Im J. 494. — Gelasii P. I. Epist. IX. « 
Episc. per Lucaniam, et Brutios et Siciliam constitutis tm). 
— 

»**) Can. 19, Dist. XXXIV. 
**) Colet. P. 81. 
7) Can. 4. €. XAV. 4. 1. 


}) Can. 9. Dist. XXAXIV. 
+rr) Colet. V. 812 sgq. 
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a. cap.2. (Kein Deuterogam zu geiftl. Amte zuzulaſſen; — 
wer aber, als Moͤnch, die nöthigen Eigenichaften hat, kann 
gleich Lertor, oder Motarius, oder Defenſor, nach 3 Mona: 
ten Acolythus, im 6ten Monat Subdiafon, im 9ten Diakon, 
und nah dem vollen Jahre Priefter werden.) 

b. c. 8. (Bei dem Laien werden 18 Monate erfordert.) *). 

ce. ce. 17. De his autem, qui se ipsos abscindunt, paterni 
canones — sequendi. 

d. ec. 21. (Als can. 42. C. XXVIl. q. 1.) De viduis sub 
nulla benedictione velandis superius — praediximus. Quse, 
si propria voluntate professaın pristini conjugii castitatem 
mutabili mente calcaverint, periculi earum. intererit, 
quali Deum debeant satisfactione placare. Sicut enim 
si se forsitan continere non poterant, secund. Apost. nubere 
nullatenus vetabantur, sic, habita secum deliberatioue, 

e, promissam Deo pudicitiae fidem debent custodire.. Nos 
autem nullum talibus laqueum debemus injicere, sed solum 
adhortationes praemi sempiterni, poenasque proponere divini 
iudieüi; ut et nostra sit absoluta conscientia, et illarum 

f, — pro se rationem Deo reddat intentio. Cavendum est 
quippe, quod de earum moribus, aetibusque B. Paulus 
ap. testatıar. Quod plenius exponere praeterimus, ne sexus 
instabilis non tam detineri, quam admoneri videatur. — 

g. ©. 22. (Zweite Ehe den Weltlichen erlaubt; macht aber 
zum geiftl. Stande unfähig: alia est cum Aumanae fragi- 
litati generaliter, concessa licentia, alia debet esse vita 
divinarum rerum servitio dedicatu. — 

N. 105. — Sm 3.502. — Symmachus P. in decret. miss. 
ad Caesarium, episc. Arelat. 

a. cup. 9. (Als can. 3. C. XXVII. g. 1.) Neque viduas ad 
nuptias transire patimur, quae in religioso proposito 

b, diuturna observatione permanserunt. Similiter virgines 
nubere prohibemus, quas annis plurimis in monasteriie 
aelatem peregisse contigerit. | 

*) Can. 8. et 9. $. A. Dist. LXXVII. 
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N. 106. — Im 3. 506. — Syn. zu Agde im Languedoc. 


a. 


h. 
i. 
k. 


(0. 80 Bid.) *). 

ce. 1. (Mit Beziehung auf die Syn. v. Valence 374. 
[N. 62.] wird den Deuterogamen, aus Erbarmen, der 
Prieſter- oder Diafon:Titel belaffen, ſolchen Pr. aber das 
Coniefriren, den Diak. dag Miniftriren unterjagt.) 


.c& 9. Placuit etiam, ut si diacones aut presb. conjugati 


ad torum uxorum suarum redire voluerunt, papaue Inno- 
eentii ordinatio, et Siricii episcopi auetoritas, quae est his 
canonibus inserta, conservetur. (Es folgt nun, was oben 
N. 798. c. d. und h. angeführt.) 


..c. 10. (Kein Geiftliher ſoll in oder auffer dem Hauſe 


mit einer Extranea vertraut umgehen.) _ 

e. 11. (Wie N. 97. d.) Ancillas v. libertas a cellario, 
v. a.secrete ministerio, et ab endem mansione , in qua 
clerieus manet, placuit removeri. 

(ce. 14. Altaria placuit non solum unctione chrismatis, 
sed etiam sacerdotali benedictione sacrari, 

ec. 16. Episcopus benedictionem diaconatus minoribus 
quam 25 annorum penitus non committant. Sane si 
eonjugati juvenes consenserint ordinari, etiam 'urorum 
voluntas ita requirenda est, ut sequestrato mansionis cubi- 
eulo, religione praemissa, posteaquam pariter eonversi 
fuerint,, ordinetur. — 


. (ce. 17. Zum Presb, oder Biſch. — vor dem 30. 3 


zu ordiniren.). 


(ec. 19. Monnen nicht vor.dem 40. J. einzuichleiern.) 
(e. 39. wiederholt N. 102.) — 


(ce. 66. [ald can. 30. Dist. XAIII.] wiederholt den c. 21. 
v. Laodicea a. 872. wegen Berührung der heil. Gefäße.) 


N. 10%. — Im 3. 511. — Syn. v. Orleans ch) [von 


32 Biſch.] **), 





*) Colet. V. 519 sqg. 
*) Colet. V. 548. 
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a can. 13. Si se cuiquam mulier dupliei conjugio, pres- 
byteri, v. diaconi relicta conjunxerit , auf separetur , aut 
eerte, si in criminis intentione perstiterint, pari excom- 
municatione plectantur *), 

b. c. 21. (Als c. 32. C. XXVI. 9. 1.) [Monachus] si 
postea uxori fuerit Sociatus, tantae praevaricationis 
reus nunquam ecclesiastici gradus offhieium sortiatear. 

e.c. 29. De familiaritate ertranearum. — tam episc., 
quam presh,, v. diac., praeteritorum can. statuta custodiant, 

N. 108. — Im & 516. — Syn v. Tarragona. 
.(von 10 Biſch.) **) 
e. 9. Leftoren und Oftiarien follen unter Strafe der Ent: 
fernung aus dem Klerus den Umgang mit Ehebrecherin- 

» nen aufgeben, 

N. 109. — Sm J. 517. — Syn. v. Gerona in Spanien. 
(von 7 Biſch.) ***). 

a. c. 6. De conversione vitae id statuere placuit a pontifice 
usg. ad subdiaconum,, post suscepti bonoris officium, si 
qui ex conjunctis (conjugatis ) fuerint ordinati, ut sine 

+ conjuge habitent: quod si habitare noluerint, alterius 
Sratris utatur auxilio, cujus testimonio vita ejus debeat 

b. clarior apparere, | 
ec. 7. De his vero, qui sine conjugibus ordinantur, et 
familias domi habent, habito secum — fratre in testi- 
monium, non per quamcumque foeininei sexus personam 
ejus substantia gubernetur etc. — 

N. 110. — 3m 3.517. — Syn. v. Epaon. m. 258) }). 
e. 2. Deuterogamen nicht zu Diaf, oder zu Prieft. zu weihen. 
(c. 20. Episeopo,, presb. et diac., v. caeteris clericis, 
horis praeteritis, i. e. mecridianis v. vespertinis, ad 
feminas prohibemus accessum ete. 





*) Diefer San. bildet den Can. 11. Dist. XAIVIII. 
) Colet. V. 69. 
“) Colet. V. 108. 

y) Colet. 7’. 712. 714. 
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N. 111. — Um 520. — Hormisdas P. ad omnes Episcopos. 
a. Can. 29. Dist. L. „Si quis Diaconus, aut Presbyter, 
‚post acceptam benedictionem Leviticam, cum urore sua 
b. incontinens invenitur, ab officio suo dejiciatur. $. 1. Ecce 
manifeste constat, quia secundum titulos antiquorum 
patrum sancto spiritu suggerente conscriptos, et secun- 
dum sententias 318 Episcoporum , quas etiam gallicani 
canones continere videntur, clerici in adulterio depre- 
hensi, aut ipsi confessi, aut ab aliis convicti, ad honorem 
redire non possunt... Quae est ista iustitiae inimica 
benignitas, palpare criminosos, et vulnera eorum usque 

c. in diem judicii incurata servare ? $. 2. Quod si eos 
durissimam ' poenitentiam per plures annos videremus 
agere, tunc nos et saluti eorum possemus consulere, et 
statuta canonum deberemus temperare.... 

N. 112. — Sm 8. 524 — Syn. zu Arles (IV.) [von 
13 Biſch. und den Bevollm. von 5 anderen] *). 

a. can.-1. Et quia in ordinandis cler. antiguorum patrum 
statuta non ad integrum — observata esse Ccognoscun- 
tar, etc. fo fol Fein Bifchof einen Diakon vor dem vollen 

b. 25ften Lebensjahre ordinıren, Episcopatus vero, v. pres- 
byterii honorem, nullus laicus ante praemissam conversio- 
nem, vel ante 30 aetatis annos accipiat. — 

e. 0. 2. — (Kein Laie fol Diak., Preb. oder Biſch. werden 


— nisi anno integro fuerit — praemissa conversio) **). 


*) Colet. V. 764. — Wahrfcheinlich derfelben Synode gehört 
der Canon an, welcher alö can. 52. Dist. L. einer Synode 
von Slerda von 524 zugefchrieben wird. Auch bemerken 
die Röm., Gorreftoren, haec non leguntur in antiquis 
editt. conciliorum Coloniensi ac Parisiensi, duobus 
codd. Vaticanis, Lucensi regio, neque infra 15.9.8. ce. 
Hi qui. Sunt tamen apud Ivonem, et in edit. 
Colon, IV. vol. 

**) Bgl. N. 97.a. und c. 7. Dist. XXVIII. „‚praeterea placuit 

x ut deinceps non ordinentur diacori nisi qui prius con- 
versionis proposito professi fuerint -castitatem, ‘ 
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d. e. 3, (Keiner joll einen Deuterogamen zum Diaf., 
Presb, oder Biſch. ordiniren unter Strafe, von dem Tag 
folher Ordination an ein Fahr lang Feine Meife halten 

e. zu dürfen. Wenn aber folder Ordinirende dennoch Meffe 
halt, fo fen er von allen Brüdern ausgeichloffen. 
(©. can. 2. Dist. LV.) 


3. Weltlihe und Firhlihe Bekräftigung des 
Cölibatgebotes und zunehmendes Sittenver— 
dberbniß des Klerus, (v. 528 bie 692.) 


N. 118. — Im 3. 528. — Suftinian. — L. 42. C. de 

episc, et cler. — | 

a, Pr. „Insistentes doctrina ss. Apostolorum, de creandis irre- 
prehensibilibus sacerdotibus, qui quidem ob id potissimum 

b. ordinantur, ut suis preeibus benignitatem humanissimi 

t Deirebus adquirant communibus, praesenti lege sancimus etc. 
(daß aus drei Gandidaten ein Bifchof, nach dem Mufter 

der Apoftel, gemacht werde ıc.) 

e. $& 1, Convenit igitur hujusmeodi eligi et ordinari sacer- 
dotes, quibus nec liberi sint, nec nepotes; etenim vix 

4, fieri potest, ut vacans hujus quotidianae vitae curis, quas 

+ liberi creant parentibus maximas, omne studium, omnemque 
eogitationem circa divinam liturgiam et res ecclesiasticas 

e, consumat,. Nam cum quidam, summa in Deum spe, et 

} ut animae eorum salvae fiant, ad sanctissimas accurrunt 
ecclesias, et eis omnes suas facultates adferant, et 
derelinguant, ut in pauperes et egentes et alios pios usus 
eonsummantur, indecens est, episcopos in suum illas- auferre 
luerum, aut in propriam sobolem et cognatos impendere. 

f. Oportet enim episcopum minime impeditum affeetionibus 
carnalium liberorum , omnium fidelium spiritualem esse 
8. patrem., Has igitur ob causas —— habentem natos 
et nepotes, ordinari episcopum. — 

h, (Hieran knüpfen fih $. 2. sqqg. Verbote für die Biſch., über 
das nach der Wahl erworbene Vermögen zu teftiren 
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i. oder fonft zu verfügen. — Zulegt $. 10 auch noch Befehl, 
ut ommnes elerici — per seipses psallant nocturna et 
matutina et vespertina.) — 

N. 114. — Im 3. 580. — Idem. — L. 45, €. eod. I. 3. 

a. Pr. „Sacris canonibus neque deoamantissimis presbyteris 
neque reverendissimis diaconis aut subdiaeenis nuptias 
contrahere post hujusmodi ordinationem permittentibus, sed 
solie reverendissimis psaltis et lectoribus id concedentibus, 

b. animadvertimus guosdam despicientes quidem s. canones, 
pueros autem generantes er guibusdam mulieribus,, quibus 

e. conjungi sec. sacerdotalem eensuram non possunt. Quo- 
niam igitur poena facinoris hujus in sola sacerdotii erat 
amissione, — sacrıs autem canones non minus, quam 
lege, valere, etiam nostrae volunt leges, — fo wird dieier 

d. Strafe auch die bürgerliche Sanftion ertheilt, — und 
noch dazu verfügt, daß außerdem „alle Kinder, die 
„aus folder inordinata eonstupratione erzeugt wer- 
„den oder fchon erzeugt find, nicht einmal rechtmäßige 
„und ihren Vätern angehörige feyen, fondern Theil nehmen 
„an der Schande (die an ſolchem Urſprunge haftet); denn 
„wir beftimmen, daß fie folcherlei feyen, ald welche von 
„den Geſetzen ald aus bIutihänderiichen und ſchand— 
„baren (nefariis) Ehen erzeugte angefehen werben.” (Sie 
können daher von ihren Vätern nicht erben, nody Schen: 
kungen erhalten.) 

N. 115. — Sm J. 531. — /dem. — L.48. Cod. de episc. et 
eler, (L. I. e. 8.) 
a. Sancimus, neminem ad episcopatum ordinari, nisi et aliie 
rebus utilis et optimus sit, et neque mulieri cohabitet, 
b. neque liberorum existat pater. Sed loco ureris, adhaereat 
quidem et continens sit — circa sanctissimam ecelesiam, 
loco vero liberorum, emnem Christianum et orthodosum 
habeat populum etc. — 
N. 116. — 3m 3.531. — Syn. zu Toledo (I) [v. 8%.) *). 
*) Colet. V. 878. 
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a. c. 1. (Zum geiftlihen Stande beftimmte und erzo— 
gene Kinder, wenn fie das 18te 3, erreicht, follen vor 
b. dem gelammten Klerus und Wolf befragt werden.) Quibus 
si gratia castitatis, Deo inspirante placuit, et professio- 
nem castimoniae sune, absque conjugali necessitate se 
spoponderint servaturos, hi tanquam appetitores arctissi- 
mae viae, lenissimo domini jugo subdantur: &#c primum 
subdiaconatus min. habitu probationis suae a vicesimo anno 
ec, suscipiant, Haben fie dann tadelfrei gelebt, follen fie im 
d. 2öften 3. zum Diafonat erhoben werden. Cavendum tamen 
est his, ne quando suae sponsionis immemores, aut ad 


terrenas nuptias, aut fartivos concubitus ultra recurrant. 
Quod si forte fecerint, ut sucrilegii rei damnentur, et 
ab eccl. habeantur extranei etc. *). — 

© 0.8 — — Ut nullus cleric. a gradu subdiac., et supra, 
in consortii familiaritate habeat mulierem, v. ingenuam, 

f. v. libertam, aut ancillam etc. Wer aber, nah Mahnung, 

noch. folche Vertraulichkeit hegt: — noverit se non solum 
a elerieatus officio retrahi, v. ecclesiae foribus pelli, sed | 
etiam ab omnium cath. elericorum v. laicorum commu- 
nione privari; nulla prorsus v. colloquii consolatione 
relieta, — 

N. 119. — Im J. 533. — Syn. zu Orleans a [von 
26 Biſch. und 5 bevollm. Pr.] **). 
ec, 8. Si quis diaconus in captivitate redactus uxori 
fuerit copulatus, reversus ab officii ommnino ministerio 
removendus est. 

N. 118a@. — Im $.534. — Justiniani. Novell. VI. e.1. 8.4. 

a. pr. Maxima quidem in omnibus sunt dona Dei à superna 

collata elementia sacerdotium, et imperium: et illud qui- 
dem. divinis ministrans, hoe autem Akumanis praesidens 
ac diligentiam exhibens : er uno . eodemque principio 
utraque procedentin hamanam exornent vitam. Ideoque 


*) C. 5. Dist. XXVIII. giebt diefen ganzen .Ganon. 
**) Colet, V. 926. 
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nihil sie erit studiosum imperatoribus, sicut sacerdotum 
honestas: cum ufique et pro illis ipsi semper Deo suppli- 

b. cent. Nam si hoc quidem inculpabile sit undique, et 
apud Deum fiducia plenum, imperium autem reete et 
competenter exornet traditam sibi rempublicam, erit con- 
sonantia quaedam bona, omne quicquid utile est, humano 
conferens generi etc, 

c. cap. 1. De episc. ordinandi moribus ete. 

Saneimus igitı:r per omnia sequentes regulas (quas tradi- 
derunt ) apostoli, et s. patres custodierunt et explanave- 
runt „ (prooem.) — 

d. — $. 3. et sgg. feinen zum Biſch. zu weiben, der in 
3ter Ehe lebt, oder Wittwe geheiratbet; — wer 
folhen weiht, wird aus dem Priefterftand ausge: 
ichloffen, fo wie der Geweihte. (Die früheren Geiege 
werden dabei renovirt.) — 
Sec. purs. De elericis, quales eligendi. 

e. cap. V. Zum Diakon oder Prieſter keinen zu weihen, 
der oder deſſen Frau in 2ter Ehe lebt; — Nihil 
enim sic in s. ordinationibus diligimus, qua cum castitate 
viventes, aut cum uzxoribus non cohabitantes, aut unius 
uxoris virum qui vel fuerit v. sit, et ipsam castitatem 
eligentem, primum principium et fundamentum manife- 
stum secundum divinas regulas et residuae virtutis con- 


- 


stitutam, 

f. Wenn Fünftig ein Pr., Diak. oder Subdiak. fid 
vereblicht, oder eine Goncubine nimmt, — der 
fol jeines Amtes fogleich verluftig feyn. 

N. 1188. — Im 3.985. — Syn. zu Auvergne. (0. 15%.) *). 
a. c. 13. Cum presb, atq. diaconi sublimi dignitatis apice 
+ prorogantur, actibus omnino renuncient sacculi, et ad 

sacratum electi minister., repudient carnale consortium, 
ac permixtionis pristinae contubernium permutent germa- 


) Colet. P. 91. 





b. 


e 
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nitatis aflectu. — Attamen quosdam reperimus — inhi- 
bita rursus conjugia repetisse, atque incesti quodammodo 


crimine clarum decus sacerdotii violasse, quod nati etiam 


. filii prodiderunt. Quod quisque fecisse, cognoseitur, omni 


in perpetuum, quam admisso jam crimine perdidit, digni- 
tate privabitur, 


. c. 16. Episc., pr., atq. diac, ita sanctae conscientiae luce 


resplendeant ete. — ut fugiatur his ertranearum mulierum 
eulpanda libertas. (Wiederholt Veftimmungen früherer 
Spnoden, droht den Fehlenden mit Ercommunifation, 
und ebenio dem nicht ftrafenden Bilchof. ) — 


N. 119. — Sm J. 538. — Syn. zu Orleans (III.) — 


2. 
b. 


« 


(von 19 Biſch. und 7 bevollm. Pr.) 9. 

ce. 2. (Bon Subdiak. aufwärts Enthaltung von den Frauen 
unter Strafe der Abfegung geboten. Unterläßt ber 
Biſchof zu ftrafen, foll er 3 Monat von feinem Amte ent: 
fernt werden.) 

c, 4. De familiaritate ertran. mulierum lieet jam multa — 
multis canon. sententiis fuerint statuta, tamen quod 
agnoseitur saepe transcendi, convenit replicari. Es foll 
alio Fein Geiftlicher irgend ein Srauenzimmer, auffer feinen 
unverdächtigen Verwandtinnen, bei fih im Haufe haben, — 
— unter Strafe 3jähriger Ercom. (u, |. mw. wie in 
früh. Syn.) - 


.c. 7. — Ne ullus ex laicis ante annualem conversionem, 


v. aetatem legitimam, i. e. 25 ann. diaconus, et 80 presb. 
ordinetur. Gegen Ord. v. Deuterogamen und Digamen; der 
ordin. Biſch. foll in 6 Mon. nicht miniftriren dürfen, und 
minifteirt er dennoch, ein Zahr lang ausgeichloffen feyn. 

e. 8. Clerici vero, qui cum uxores non haberent, bene- 
dietione suseepta conjugia crediderint eligenda, qui volentes 
absgue ulla reclamatione in aetate fuerint legit. ordinati R 
cum ipsis mulier. quas acceperint, excom. percellantur. 


®) Colet. V. 1274. 
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bh. Quod si invitus v. reclamans fuerit ordinatus,, ab officie 

i. quidem deponatur, sed nun a communiene pellatur. (Der 
Bischof, der ſolchen geweiht, darf ein Jahr lang Feine 

k. Meile feiern.) De adulteriis autem honoratorum_ clericorum 
id observ, est, ut — depositus ab officio, communione 
concessa, in monasterio toto vitae suae tempore retrudatur, 

N. 120. — Im J. 541. — Syn. v. Orleans (IV.) [von 
38 Biſch. und 12 bevollm, Pr.) *). 

a. ce. 10, (Gegen Ordin. von Deuterogamen.) . 

b. c. 17. Ut sacerd., s. diac., cum conjugibus suis non 
habeant communem lectum et cellulam, ne propter suspi- 
cionem carnalis commercii religio maculetur. Quod qui 
fecerint,, juxta prisc. can., ab officio regradentur. 

N. 121. — Im 3. 549. — Syn. v. Orleang (V.) [von 
50 Biſch. und 21 Bevollm. von Bil.) **). 

a. c. 8. Biſch., Pr. und Dia, follen keine Extraneas im 
Haufe haben ꝛc. 

b. e. 4. Alle Geifil. follen nach der Ordin. fih ihrer Frauen 
enthalten 2c. unter Strafe der Abiegung. 

N. 122. — Nah 555. — Pelagü P. 1, Ep. ad Cethegum 
patric. Syracus. ***). 

a. (Er babe die Ordination des von ihm in Vorſchlag gebrad: 
ten Biſchof's verfchoben, weil deſſen Frau mod lebte, 

t und er Kinder babe, — per quos ecclesiastica solet 

b. perielitari substuntie. Da fich aber Fein anderer, zu dieler 
Würde geeigneter vorfinde, fo habe er für beffer gehalten, — 
ut causam, propter quam principalis constitutie +). habentes 
fillos et uxores ad episc. prehibet ordinem promevere , 

c. salva dispositione concilii muniremus. Qua de re — ab 
eodem, priusguam a nobis eum ceontingeret ordinari, 
hujusmodi exegimus cautionem per quamı et auam fate- 


*) Colet. V. 1363. — 
**) Colet. V. 1378. 

***) Colet. FI. 484. und e. 18..Dist. XXVIII. 
*) ©. oben N. 118. 


Pr 
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retur quantula esset praesentis temporis habita rerum 
descriptione substantiam, et nihil unguam per se, aut 
per filios, aut uxorem , sive per quamlibet propinguam , 
aut domesticam, v. extraneam forte personam, de rebus 
usurparet ecclesiae ; ‘et universa sui episcopatus quaesita 
tempore ecclesiae dominio sociaret; nihil ultra id, quod 
modo descriptum est, filii suis v. heredibus relicturus. 


N. 123. — Im 3.563. — Syn. zu Braga m. 8%) H. 


a. 


b. 


ce. 10. (ald can. 81. Dist. XXIII.) Item placuit, ut 
non liceat cuilibet ex lectoribus sacra altaris vasa per- 
tare, nisi his qui ab episcopo subdiaconi faerint ordinati. 
(Auch wurden Leo's I. Anatheme gegen die Priszil: 
fianiften erneuert. ) | 


N. 124. — Im 9.56%. — Syn. zu Tours (in causa 


a, 


v 


c 


eccl. disciplinae reformandae, von 9 Bild.) **). 

e. 10. De familiaritatibus mulierum licet crebrius sit 
in can. replieatum etc. Nullus ergo — clericorum, pro 
oecasione, necessitatis, aut causa ordinundae domus, exrtra- 
neam mul, in domo sua habere praesumat, (mit Aus: 
nahme von Mutter, Schwefter oder Tochter), unter Strafe 
der Exkommunikation. 

e. 11. (Der bierbei nadhfichtige Biſch. Soll nach den befte: 
benden Kirchengefegen geftraft werden.) 

ec. 12. Epise. eonjugem ut sororem habeat. — Obgleich) 
er aber nach dem Zeugniß der Geiftl., die überall ihn 
umgeben, Eeufch lebe, — tamen propter zelotem Deum 
nostrum , tam longe absint mansionis propinquitate divisi, 
ut nec hi qui ad spem recuperandam clericorum servitute 
nutriuntur, famularum propinqua contagione polluantur. 
e. 18. Episcopum - episcopam non habentem nulla 
sequatur turba mulierum , licet salvetur vir per mulierem 
fidelem, sicut et mulier per viram fidelem, ut apost. ait. — 


*) Colet. FI. 515 gg. 
**) Colet. VI. 581 agq. 
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Nam ubi talis custodia necessaria non est, quid necesse 
est, ut miseria prosequatur, unde fama consurgat? — 
Habeant ministri ecelesiae, utique celerict qui episce. ser- 
viunt, et eum custodire debent, licentiam exrtraneas 
mulieres de frequentia cohabitationis ejicere. 

c. 14. Et ne occasio famam laceret honestatis etc. (Seneca 
wird angeführt) — nullus sacerdotum ac monachorum 
colligere alium in lecto suo praesumat. Nec liceat mo- 
nachis cellulas habere communes etc, 

ec. 19. Archipresbyteri vicani, et diac., et subdiaconi, 
non quidem omnes, sed plures iu hac suspicione tenentur 
a populo, quod cum conjugibus suis mancant. — Deshalb 
foll bei den Archipresb. immer, auch Nachts, ein Geiſt— 
licher zum Zeugniß feyn. Septem tamen inter subdiac. 
et lectores, vel laicos habeat concessos, qui vieissim 
septimanas cum illo facere omnino procurent: et qui 
distulerit, fustigetur. &ft der Presb. hierin nadhlaifig, 


+ foll er auf 30 Tage der Gemeinihaft beraubt werden. 


* — — 


Die Presb., Diak. und Subdiak. ſollen ihre maneipiola 
bei ihren Frauen wohnen laſſen, illi tamen segregatim 
solitarii in cella jaceant, et orent, et dormiant. — — — 


. Nam si inventus fuerit presbyter cum sua presbytera, aut 


diac. cum sua diaconissa, aut subd. c, sua subdiaconissa, 
annum iutegrum excommunicatus habeatur, et depositus 
ab omni officio clericali, inter laicos se observare cognoseat. 
(Die Ardhipresb., die nicht hiernach verfahren, follen vom 
Biſch. auf einen Monat bei Waſſer und Brod in ihre 
Zelle geiperrt werden.) — Et quia Aaeresis Nicolaitarum 
per Nicolai facilitatem surrexit, ubi legitur ista haeresis 
presbyterorum a quo presbytero primum surrexit? Etiam 
quod nullus potuit aestimare, quod auderet ille qui corpus 
domini consesrat, talia perpetrare, nisi tempore novissimo 


. pro peccatis nostris illa surrexerunt. — Sind nun jene 


Diafonen verurtheilt und ald Keger angefehen worden, — 
was ſoll dann mit Prieftern geichehen, die folcher Sünde 
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unterliegen und andere mit fich in den Abgrund ziehen? — 

7 Talis ergo sacerdos et pastor non debet a populo venerari, 
sed renui, — qui — seipsum non corrigit. — 

m, (c 20. In Beziehung auf die Zungfrauen, quae Christo 
spiritaliter nupserunt, wird auf den Brief des P. Snno-: 
cenz [ſ. N. 79. k.] und den Apoſt. Paulus verwiefen, 
und u. a, bemerft, daß wenn fchon bei den Heiden die 
der Göttin Wefta geweihten Zungfrauen, wenn fie die 
Virginität verloren, Iebendig begraben worden, wie viel 
mehr müßten die zu Ehren bes Erlöjers eingefleideten einer 
barten Strafe fi) gewärtigen?) 

N. 125. — Um 572. — Syn. zu Braga, (vom Erzbiid. 
Martin gehalten. ) 

a. c. 21. (als c. 9. Dist. LV. wiederholt den can. 1. des 
Nicaenums.) | 

b. c. 80. (als c. 26. Caus. XXVI. q. 1. enthält die Beſtim— 
mung: cogatur ad poenitentiam filia elerici, si devota 
maritum duxerit.) 

ce. c. 89. (als c. 1. Dist. XXVII. dem Pabſt Martin zuge: 
fchrieben) „Diaconus qui eligitur, si contestatus fuerit pro 
accipiendo matrimonio,, et dixerit non posse in castitate 
permanere, hic non ordinetur. Quod si in ordinatione 

tacuerit, et ordinatus fuerit, et postea matrimonium 
desideraverit, alicnus sit a ministerio, et vacet a elero.“ 

d. c. 48. (als c. 18. Dist. XXXIV.) Lector, si viduam 
alterius uxörem acceperit, in lectoratu permaneat; aut 
si forte necessitas sit, subdiaconus fiat, nihil autem 
supra. Silmiliter, et si bigamus fuerit, 

e. c. 44. (als c. 17. Dist. XXXIV.) Si subdiacenus secun- 
dam uxorem duxerit, inter lectores v. ostiarios habeatur, 
ita ut apostolum non legat. 

N. 126. — Im 3. 578. — Syn. v9. Auxerre, (v. 1 B., 
7 Aebt., 34 Prieft: und 3 Diaf.) *). 


x 


*) Colet. VI. 641 399. 
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a. 0. 20. (Kinderzeugung oder Ehebruch nach Ordination mit 
Abfegung, — Nachſicht des Archipresd. mit 1 9. Ercom. 
zu beftrafen.) 

b. c. 21. Pr., Diak. und Subdiak. dürfen nah der Weihe 
mit ihren Frauen nicht in Einem Bette fchlafen, nec in 
peccato earnali misceri. | 

c. c. 28. wiederholt den can. 8. der Syn, dv. Neocassarea. 
a. 815, (©, c. 12. Dist. XXXIV.) 

d. c. 86, Non licet mulieri nuda manu eucharistiam 
accipere, 

N. 127. — Im J. 580. — Pelagius. P. Filorentino 
i Episcope. 

-a. e. 7. Dist. XXXIV. Qui post mortem uxoris habuerit de 

b. ancilla filios, diaconus fieri permittitur. „Quias defectus 
nostrorum temporum , quibus non solum merita, sed cor- 
pora ipsa hominum defecerunt, distrietionis (canonicae ) 
non patitur in omnibus manere censuram etc.“ — 

N. 128. — Im 3. 581. — Syn. zu Macon (L) [von 
21 Biſch.] *). 

a. c. 1. (Im Weſentl. wie N. 1184. d. Syn. v. 585.c. 16. 
gegen Eatraneas.) 

b. o. 3. (Ut nulla mulier in eubiculum episcopi absque 
duobus presb., ant certe diae., ingredi permittatur.) 

e. c. 11. (wie N. 118. a. b. c.) Gegen Beiwohnung nach 
Drdination,) 

N. 129, — Sm 3. 5383. — Syn. v. Lyon (UL) [v. 82. 
und 12 Bevollm, ] **). 

a. c, 1. Multa guidem — patrum sanxit autoritas etc. Ju wie: 
derholen, daß, vom Biſch. bis zum Subdiak., Fein Geiftl. ein 
weibl, Weien, aufler Mutter, Iante oder Schwefter, bei 

b. fi babe.  Ut si quicumque uzoribus juncti ad diac., aut 
presb. ordinem quomodo pervenerint, non solum lecto, sed 


*) Colet. VI. 659. — 
* Colet. VI. 666, — 
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+ etiam freguentatione quotidiana debeant de sua uxore 
e. sequestrari. (Zeugen fie Kinder, find fie abzuſetzen.) 
N. 130. — Im J. 589. — Syn. zu Toledo *) (von 
64 Biſch. 6 Bevollm. u. dem Kon. Flav. Neccaredus.) 
a. ce. 5. Compertum est a s. Conecilio, episcopos, preeab., 
et diac. venientes ex haeresi ( Ariana), carnali adhuc 
b, desiderio wxoridus copulari, Ne ergo de cetero fiat, hoc 
praecipitur, quod et prioribus canon. terminatur, ut non 
liceat eis vivere libidinosa societate; sed manente inter 
eos ide conjugali, communem utilitatem habeant, et 
c, non sub uno conclavi maneant: et certe si suflragatur 
d. virtus, in aliam domum suam uxorem faciat habitare; ut 
eastitas et apud Deum et homines habeat testimonium 
e. boaum. Si quis vero post hanc conventionem obscoene 
f£. cum uxore elegerit vivere, ut lector **) habeatur. (Die: 
jenigen aber, die immer unter dem K. Canon gelebt, follen 
nach demielben geftraft werden, wenn fie mit Frauen in 
ihren Zellen leben, quae infamem suspicionem possunt 
g. gemerare. — Mulieres vero ipsae ab episcopis venumdentur,, 
} et precium ipsum panperibus erogetur. — 
N. 131. — 3m 3.591. — Gregorius P. I. Anthemio 
subdiacono. (L. I. ep. 40.) | 
(Afß3 e. 39. C. XXVII q. 1.) Et quia aliquos monachorum 
usque ad tantum nefas prosiliisse cognovimas, ut uxores 
publice sortiantur, sub omni vigilantia eos requiras, et 
inventas digna coörctione in monasterüs, quorum menachi 
inerant, retransmittas. 
N. 182. — Im J. 591. — Ejusd. Epist, 42 — RL) ad 


Petrum Siciliae subdiaconum ***). 





*) Colet. VI. 694. — 

**) Mach anderen Lesarten: ut nec lector, ob, ul neglector. — 
Beides find ungebräucdjliche Ausdrüde, das letztere würbe 
Eeine eig. Strafe enthalten; flatt des erften würde gefagt 
worden feyn, ein ſolcher fol zu keinem Amte zugelaffen werben. 

**#) Colet. VI. 769. — Diefe ganze Stelle findet fih e. 1. 
Dist.XXXI. u. die 2te Hälfte nochmals c. 1. Dist. XXVIII. 
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— „Ante triennium subdiaconi omnium eccles. Siciliae 
prohibiti fuerant , ut more Rom. ecclesiae nullatenus suis 
uxoribus miscerentur. Quod mihi durum atque incom- 
petens videtur, ut qui usum ejusdem continentiae non 
invenit, neque castitatem ante promisit, compellatur a 


sua uxore separari, atque per hoc, quod absit, deterius 


. eadat. Unde videtur mihi, ut a praesenti die episcopis 


omnibus dicatur, ut „,„nullum subd, facere praesumant, 
nisi qui se vieturum caste promiserint.‘“ — Eos autem 
qui post prohibitionem factam se a suis uxor. continere 
noluerint, nolumus promoveri ad sacrum ordinem: „,quia 
nullus debet ad ministerium altaris accedere, nisi cujus 


castitas ante susceptum ministerium fuerit approbata.“ 


N. 133. — 3m 3. 591. — Ejusd. Epist. 25. L. I. Squi- 


latino episc. 
(e, 10. Dist. XXXIV.) Bigamus, aut qui virginem non 
est sortitus uxorem, — clericus non fiat. 


N. 134. — Im 3.593. — Ejusd. Ep. 44. L. U. Andreae 


a. 


Tarentino episc. 

(Als can. 7. Dist. XXXIH.) Habuisse te concubinam, 
manifesta veritate comperimus, de qua etiam contraria 
est quibusdum innata suspicio. Sed quia in rebus ambiguis 
absolutum non’debet esse judicium, hoc tuae conscien- 
tiae elegimus committendunı, Qua de re, si in «. ordine 
eonstitutus ejus te permistione esse recolis maculatum, 
sacerdotii honore deposito,. ud ministrandum nullo modo 
praesumas accedere : sciturus in animae tuae periculo te 
ministrare, et Deo nostro te, sine dubio, reddere ratio- 
nem, si hujus sceleris conscius in eo, quo eo ordine, 


celans veritatem, permanere volueris, — 


N. 135. — Im 3. 593. — Idem in Dialoge. L. IV. c. 2. 


(a. 593. Romae.) 
can. 18. Dist. XXXII. Presbyter quidam sibi commissam 
regebat ecclesiaın cum magno timore domini qui ex tem- 


pore accepti ordinis presbyteram suam ut sororem diligen®s, 
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sed quasi hostem cavens, ad se propius aceedere non 
sinebat, eamque sibi appropinquare nulla occasione per- 
mittens, ab ea sibi communionem funditus familiaritatis 
abseidit, 

N. 136. — Sm J. 5093. — Ejusd. Ep. (L. HI.) ad Bonifac. 
Episc, Regiensem *). 
Subdiaconis tuis hoc quod de Siculis statuimus, decer- 
nimus observari. Nec illam definitionem nostram cujus- 
quam sinas contumacia aut temeritate corrampi. 

N. 137. — Sm 3.594. — Ejusd. Ep. 26. (L. Ill.) Ianuario 
Ep. Caralitano. (in Sardiniam), 
(can. 9. Dist. L.) „Pervenit ad nos, quosdam de a. 
ordinibus lapsos vel post poenitentiam, vel ante, ad mini- 
sterii sui officium revocari: quod omnino. prohibemus, 
et in hac re sacratissimi quoque cunones contradicunt. 

+ Qui igitur post acceptum s. ordinem lapsus in peccatum 

carnis fuerit, sacro ordine ita careat, ut ad altaris mini- 
sterium ultcrius non accedat **). 

N. 138. — Im J. 594. — Ejusd. Ep. 34. (L Il.) ad 
Leonem Epise. Catanensem ***), 
Multorum relatione comperimus, hanc apud vos olim con- 
suctudinem tenuisse, ut subdiaconi suis licite miscerentur 
eonjugibus. Quod ne denuo quisguam praesumeret, & 
servo dei, sedis nostrae diacono ex auctoritate nostri deces- 
soris est isto modo prohibitum ; ut eodem tempore hi 
qui jam uxorib. fuerant copulati, unum ex duobus elige- 
rent, i. e., aut a suis ux, se abstinerent, aut certe 
nulla ratione ministrare praesumerent etc. +). 





*) Colet. VI. 854. und can. 9. Dist. XXX. 
**) Gine gleiche ftrenge Weifung in Ep. 5: L. IV. v. 59. 
als can. 10. Dist. L. vgl. dagegen can. 14. eod. 
**4) Colet. FI. 873. — 
+) Daffelbe wird zum Schluß nochmals eingefchärft, mit dem 
Beifage: sed ad similitudinem sedis apost. eos cuncta 
observare constituat. Die ganze Stelle f. cap. 20. 
C. XXVIL. q. 2. 


9 
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‚N. 189. — Sm J. 594. — Ejusd. Ep. 17. (L. IV.) (Con- 
stantio Mediol. Epise. 
(can. 1. Dist. L.) Illud prae omnibus studete, ut lapsus 


in s. ordinem nullius vobis supplicatio aliquo modo reve- 


care suadeat,... 

N. 140. — Sm J. 595. — Ejusd. Ep, 44. (L. IV.) . ober 
vielmehr Syn. zu Rom, (von 23 Biſch. und 33 Prie: 
ftern) *). — 


a. c. 2. 


Verecundus mos torpere indiscretionis inolevit, 


ut Aujus scdis pontificibus ad secreta cubiculi servitia 


laici 


pueri ac saeculares obsequantur; — — de qua re 


b. pruesenti decreto constituo, ut quidam ex clericis, v. etiam 


+ ex monachis electi, ministerio cubiculi pontificalis obse- 


quantur; ut is qui in loco est regiminis, Aabeat testes 


tales, qui vitam ejus in secreta conversatione videant, 


et ex visione sedula exemplum profectus sumant **). 
N. 141. — Sm J. 595. — Ejusd. Ep. 27. (L. V.) ad Can- 

didum Episc. de urbe veteri majore ***), 

Indicavit nobis frat. tua se non habere presbyteros elc. 

(Er erlaubt ihm daher) monachos de monasterüs in tua 

parochia positis cum consensa abbatis sui tollere, et 


presbyteros ordinare. — 


*) Colet. VI. 915. Im Eingang heißt es: Greg. papa 


**) 


coram sanctissimo beati Petri corpore, cum episc. omni- 
bus ac Romanae ecclesiae presbyteris residens, aslan- 
tibus diacon. et cuncto clero, dixit: etc. — Diele (be 
Syn. Colet. FI. 1809. 

Grat. 16. g. 6. ec. 1. — Auch befchloß Greg. auf derſ. 
Syn. folg.: „antiquam patrum regulam sequens; 
nihil unguam de ordinationibus accipiendum es 
constituo, neg. ex datione pallü, neq. ex traditione char- 
tarum etc. Sicut pontificem non decet manum quam 
imponit vendere, ita minister v. notarius non debet in 
ordin. ejus vocem suam v. calamum venundare eic. 
Wer was annimmt: in districto Dei omnipotentis ex2- 
mine reatu subjacebit. 


*xr*) Colet. VI. 945. 
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’ 


N. 142. — Im 3.597. — Syn. zu Toledo, (v. 308. gehalten.) 
a. c. 1. Priscorum patrum sequentes meonita .,. ita ut 
sancetam et amicam Dei observantes castitatem, non solum 
b. retinendaım pontifices suo corpore cvenseant, sed et prcs- 
byteris, et diaconis ministrantibus Dei altaribus, modis 
omnibus constituant; ut ex his qui esstitatis voeluerit 
patientiam violare, tali #orte coärceatur, ut ultimus a 
quo est gradu dejectus, Deo amplius non ministret , sed 
sacerdotis smi electione sit tali claustro conseptus “). 
N, 1434. — Sm J. 597. — Ejusd. Ep. 9. (L. VII.) Vita- 
liane, Sinontino Epise, 
a. (al$ can. 18. C. XXYH. g. 1. enthält die Beftimmung : 
ad habitum redire cogatur, et recludatur in meonasterio, 
db, quae religiosam vestem abjeeit.) $. 2. „Qua in re, si- 
quis, quod non credimus, laicerum alique tibi ingenio 
tentaverit obsistendum, saeratissimae eum communionis 
participatione suspendere* ... 
N. 1438. — Sm 3.597. — Ejusd. Ep. 10. (L. VIL) 
Sergio defensori. 
(al can. 19. C.XXVYI.g. 1.) Districtae custodiae trada- 
tur, qui areligionis proposito ad seeularem habitum rediit. 
N. 14. — Sm 3.598. — Hjusd. Ep. 25, (L. VII.) 
Sabiniano Episc. Iadertino, 
(©. can. 3. Dist. L. Presb. post lapsum in ratione 
in «. ordine reparari valet,) 
N. 145. — Im $. 598. — Syu. zu Dsca, PER ER 
in Spanien, 
(Die zwei dafelbft erlaflenen Canones verordnen bie forg: 
fältigfte Veauffichtigung der Geiftlihen in Beziehung auf 
die vorgeichriebene Continenz.) **). 
N. 146, — Im J. 598. — Gregorü I. P. Ep. 39. (L. VII.) 


ad Romanum defensorem, Fantinum ctc. ***), 


*) Colet. WI. 1856. 
**) Colei. VI. 1357. 
. ###) od. 1048. 
9 x 
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a. — Pervenit ad nos quosdam episcoporum sub praetextu 
quasi solatii in una domo cum mulieribus conversari. 
b. Et deo ne per hoc aut subsannatoribus justa obtrectationis 
+ detur occasio, aut facilem antiquus humani generis ini- 
c. micus materiam deceptionis assumat, — ſo follen fie 
nicht zugeben, daß Bifchöfe, die in dem ihnen anvertrauten 
Patrimonium wohnen, andere ald canonmäßig unver: 
d. dächtige Frauen bei fi haben. Doch thäten die Biichöfe 
+ beffer, felbft mit diefen nicht zuſammen zu wohnen, 
da der heil. Auguftin fogar feine Schwefter nicht bei 
fih haben wollte, indem er jagte: quae cum sorore mea 
e. sunt, sorores meae non sunt. (Sn Beziehung auf das 
Letztere fegt er hinzu): Et quidem nos .nullos in hoc 
f. nolentes astringimus etc. — Uebrigeng follen die Biichöfe 
auch über die unteren Geiftlichen wachen; hoc tantummodo 
adjecto, ut hi, sicut canonica decrevit auctoritas, uxores, 
quas’ caste debent regere, non relinguant. — 
N. 147. — Sm J. 599. — Ejusd. Ep. 54. (L. VII.) 
Secundino, 


a, can. 16. Dist, L. Quia sanctitas tua hoc a nobis requi- 


sivit, ut sibi de sacerdotali officio post lapsum resur- 
gendi auctoritatis scriberemus, dum se dicit de hoc 
canones diversos legisse , et diversas sententias invenisse, 
b. alias resurgendi, alias nequaquam posse....... A capite 
itaque incipientes usque ad quartum altaris ministrum, hanc 
formam servandam cognoscimus, ut sicut minorem major 
praecedit in honore, ita et in crimine, et quem major 
sequitur culpa, majore plectatur vindicta, et sic postea 
c, poenitentia credatur esse fructuosa. $.1... Post dignam 
igitur satisfactionem credimus , posse rediri ad honorem.... 
Dominus ipse testatur, si ovis perdita etc.... cur post 
poenitentiam ad ecclesiae ministerium lapsus non revoce- 
tur? — Quid enim est gravius, aut carnale delictum 
admittere, sine quo pauci inveniuntur, aut Dei filium 


jurejürando negare ? In quo tamen hunc ipsum b. Petrum, 
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apost, principem, ad cujus 8, corpus indigni sedemus, 
lapsum esse cognoscimus. Sed post negationem poeni- 
tentia secuta est, et post poen. misericordia data est, 
quia postea ab apostolatu eum non expulit, qui ante 


quidem ipsum se negare praedixit, 


N. 148. — Im J. 599. — Ejusd. Ep. 111. (L. VII.) ad Sya- 


grium, Aeth,, Virg. et Desid, episcopos *). 


a. — Cum secriptum sit, ut prius quis probetur, et sic 


b. 


ministret , multo amplius ante probandus est, qui populi 
intercessor assumitur, ne fiant causa ruinae populi sacer- 
dotes mal. — — — Cum his qui in s, sunt ordine 


constituti habitare mulieres prohibeantur etc. 


N. 149. — Im 3.599. — Kjusd. Ep. 5. (L. VII.) ad Sabin. 


Subdiac. Regionarium **), 
(De Sisinnio Presbytero suodomiae et culturae idolorum 
dedito) „Cum plerumg,, quod in laicis culpa non est, 


hoc crimen in sacro sit ordine constitutis etc. 


N. 150. — Sm J. 600. — Ejusd. Ep. 40. (L. VIII) ad 


Neapolitanos ***), 


a. — Ioannem diaconum, qui ab alien parte (episcopus) 


+ electus est, parvulam habere filiam — cognovimus. Unde 


si rationem noluissent attendere, nec alii eum eligere, 


b. nec ipse debuerat consentire. Nam qua praesumptione 


ad episcopatum audet accedere qui adhuc longam corporis 


sui continentiam filiola teste convincitur non habere ? 


N. 151. — Im 3. 601. — Ejusd. Ep. 39. (L. IX.) ad 


Theoctistam +). 


a. (als ce. 19. €. XXVII. g. 2. Sunt, qui dicunt religionis 


*) Colet. VI. 1091. sqq. — (Ep. 64. L. IX. Quis enim 
populi se peccatis intercessor objeiat, si sacerdos, qui 
exorare debucrat,, graviora GAnmiRER) — 

**) Colet. FI. 1117. 

"*) Colet. FI. 1187. — (Diefe Stelle findet fi 9 can. 4. 
Dist. XXXVII.) 

}) Colet. FT. 1174, — Eine gleichartige Beflimmung in 

ep. 44. L. IX. als cap. 21. C. AXVII. q. 1. 


— 131 — 


causa conjagia debere Jdissolvi. Verum seiendum est, 
qnia etsi hoc ler Aumuna concessit, lex tamen divina 
prohibuit. Per se ‘enim veritas dicits „quod Deus 
conjunxit, homo non separet.* Qui etiam dieit: „non 
licet dimittere uxorem, excepts cnus® fornicatienis.* 
Quis ergo huic coelesti legislatori eontradicnt ? scimus, 
quia scriptum est: „erunt duo in carne una,“ Si erge 
vir et uxor una caro sunt, et religionis eausa vir uxorem 
dimittit, vel mulier virum in hoc mundo remanentem, 
vel etiam fortasse ad illieits vota migrantem, quae est 
ista migratio v, conversio, in qua una eademque car, 
et ex parte transit ad continentiam, et ex parte remanel 
b. in pollutione? —-. Duobus medis sancti viri etinm ä 

lieitis abstinere solent. Aliqguando ut merita sibi apud 
omnipotentem Deum angeant, aliquando vero, ut anteactae 
vitae culpas detergant, etc. etc.) 

N. 152. — Um 601. — Ejusd. Ep. 8. (L. X.) ad Colum- 
bum Episc. Numidiae. — 
ean. 7. Dist. LVI. (de sacerdot. er filiös presbyterorum 
assumptis) „Satis perversum et contra ecelesinsticam pro- 
batur esse censuram, ut frustra pro quorundam volupta- 
tihus quis privetur, quem sua culpa, vel facimus ab 
officio, quo fungitur, gradu non dejieit. 

N. 158. — Im 5. 601. — Ejusd. Ep. 8, (L XL) ad 
Brunichildem regin. Franeor. *). 
— (Bigamum — ad s. ord. accedere ) juxta canonicam 
regulam omnino vetuimus. | 

N. 154. — Sm 3. 601. — Ejusd. Ep. 42. (L. XL) ad 
Catulum, Rom. et Viet. **), 
Pervenit ad nos quod qui sunt in s. ordine constituti 
in territorio Nursino cum mul. extraneis habitent. Quod 


qnia grave et valde indecens est ete. — 


*) Colet. FI. 1238, 
**) Colet. WI. 1256. (©. auch ep. 48. col. 1257.) 
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N. 155. — Im J. 603. — Ejusd. Ep. 59. (L. XL.) De 
eo, qui relictam cujusdam diaconi duxit uxorem.) *). 

N. 156. — 3m J. 603/4. — Ejusd. Epist. ad Tendericum 
. regem Francorum. 

— Iterata vos — adhortatione pulsamus, ut congregati 
synodum jubeatis, et sicut dudum scripsimus , corporalia 
sacerdetibus vitia, et symoniacae Iaeresis pravitatem, 
omnium episcoporum definitione damnari, atque à regni 
vestri amputari finibus, faciatis ... **). 

N. 157. — Im 3. 604. — Ejusd. Ep. 31. (L. XII.) ad 
Augustinum, (quem ipse pro se in Saxoniam transmari- 
nam ad praedieandum misit.) ***) 

a. (II. Interrogatio Augustini. „Opto enim docere, an clerieci 

continere non valentes, possint contrahere : et si contrazerint, 
an debeant ad saeculum redire ?“*)) 
Rep. b. Greg. P. +). „Si qui vero sunt cleriei extra 
sacros ordines constituti, qui se continere non possunt, 
sortiri uxores debent, et stipendia sua exterius acci- 
pere, — — Sub eccles. regula sunt tenendi, ut bonis 
moribus vivant, et canendis psalmis invigilent etc, 

b. (X. Imt. ete.) — Resp. ‚Si eadem hora qua genuerit, 

Guulier) actura gratias intret ecclesiam, nullo peccati 
pondere gravatur. " Voluptas enim Carnis, non dolor tn 
culpa est. Im carnis autem commiztione voluptas est; in 


prolis vero partu dolor et gemitus etc. ++). — 


) &, can. 10. Dist. XXVIll. 
») Auch angeführt in Burchardi Wormac. eccl. episc. 
decret. L. XX. (ed. paris, 1549. fol. 250.) L. XV. c.20. 
) Colet. VI. 1292 sog. 
+) ©. can. 3. Dist. XXXII. und causa 12, q. 1.c.8. 8. s 
qui vero. (Man möchte faft glauben, der Vorberfaß der 
Antwort fen unterdrücdt, da die Frage Aug. alle, die 
Antwort nur die Geiftl. betrifft, welche noch nicht zu den 
heil. Weihen gelangt.) | 
) ©. can. 2. Dist. V. si mulier etc. 


c, 
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Feminae, quae cum semetipsas considerant in menstrua 
consuetudine, si ad sacram. dom, corp. et sang, accedere 
non praesumunt de sua recta consideratione laudandae 
sunt. (Doch ſey fie nicht vom Genuſſe des Abendmahls 
abzuhalten.) Sicut enim in vet. test. exteriora opera 
servabantur: ita in test. n. non tam quod exterius agitur, 
quam id quod interius cogitatur, solicita intentione atten- 
ditur, ut subtili sententia puniatur. (Cit. Matth. 15, 17. 
und von ®..18: ex corde exeunt cogit. malae, — 
und Tit. 1, 15. — Dennod folgt gleich darauf:) 

„Fir autem cum propria conjuge dormiens, nisi lotus 
aqua intrare eccl. non debet, sed negque lotus intrare statim 
debet, Lex autem veteri populo praecipit, ut mixtus 
vir mulieri et lavari aqua debeat, et ante solis occasum 
ecclesiam non intrare.. Quod tamen intelligi spiritaliter 
potest; quia mulieri vir miscetur, quando illicitue concu- 
piscentise animus in cogitatione per delectationem conjun- 
gitur. Quia nisi prius ignis concupiscentiae a mente 
deferveat, dignum se congregatione fratrum existimare 
non debet, qui se gravari per neguitiam pravae voluntatis 
vidit. Quamvis enim de hac re diversae hominum nationes 
diversa sentiant, atque alii alia custodire videantur: 
Romanorum tamen semper ab antiquioribus usus fuit, post 
admixtionem propriae conjugis, et lavacri purificationem 
quaerere, et ab ingressu ecelesiae paululum reverenter 


abstinere: nce haec dicentes deputamus culpam esse con- 


. jugium: sed quia ipsa licita commirtio conjugum sine 


voluptate carnis fieri non potest, a sacri loci ingressü 
abstinendum est, guia voluptas ipsa esse sine culpa nulla- 
tenus potest. Non enim de adulterio v. fornic., sed de 
legitimo conjugio natus fuerat qui dicebat: „Ecce enim 
in iniquitatibus conceptus sum, et in deliclis peperit me 
mater mea.“ (Psalm. 51. v. 7.) — In quibus tamen 
verbis non ipsam admixtionem conjugum iniquitatem 
nominat, sed ipsam videl, voluptatem admäxtionis. — — 


. — — — — — — — — — Oportet itaque legitima 


carnis copula ut caussa prolis sit, non voluptatis. — Si 


" quis ergo sua conjuge — solummodo liberor. creand. gratia 


utitur, iste profecto sive de ingressu ecel., seu de sumendo 
corporis domin. sanguinisque mysterio, suo est relinquendus 
officio, quia a nobis prohiberi non debet accipere, qui 
in igne positus nescit ardire. Cum vero — voluptas 
dominatur in opere commixtionis, habent conjuges etiam 
de sua commixt. quod defleant; (wobei Bezug auf 1 Cor. 7, 
1 und 6.) — non enim indulgetur quod licet quia justum 
est, Quod enim indulgeri dixit, culpanı esse demon- 


. strävit.. Vigilanti ergo mente pensandum est quod in 


Sina monte dom. locuturus ad populum prius eumdem 
abstinere a mulieribus praecepit; — — quanto magis 
mulieres, quae corpus domini omnipotentis accipiunt, custo- 
dire in se munditiam carnis debent, ne ipsa inaestima- 
bilis mysterii magnitudine praegraventur? — Hinc etiam. 
ad David de pueris suis per sacerdotem dicitur, ut si a 
mulieribus mundi essent, panes propositionis acciperent, — 
(Interr. XI. Aug. „Quaero etiam si post illusionem » 
quae per somnium solet aceidere, vel corpus dom. quilibet 
accipere valeat, v., si sncerdos sit, s. mysteria celebrare ?‘“*) 
Resp. b. Greg. Nah dem U. T. fey ein folder als 
beflecft anzufehen; — et nisi lotum aqua ei usque ad 
vesperam intrare eccl. non concedit. Dies beziehe fich 
aber nur auf jenes Wolf; fey num geiftig zu nehmen, wie 
es im Worhergehenden angedeutet; quia quasi per som- 
nium illuditur qui tentatus immunditia vanis imaginibus 
in cogitatione inquinatur. Sed lavandus est aqua ut culpas 
cogitationis lacrymis abluat. Et nisi prius ignis tentatio- _ 


nis recesserit, reum se quasi usque ad vesperam cognoscit. 


. (Doc fey zu untericheiden:) Cum ex naturae superflui- 


tate v. infirmitate evenerit, omnimodo haec illusio non 
est timenda: quia hanc animus nesciens pertulisse magis 
dolendus est quam fecisse. (Cum vero ex crapula) — 
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habet exinde animus aliquem reatum , non tamen usque 

ad prohibitionem pereipiendi s. mysterii, v. missarım 

solennia celebrandi, cum fortasse aut festus dies exigit, 

aut exhiberi myst. pro eo quod sacerdos alius in loco 

I. deest, ipsa necessitas eompellit.e. Nam si adsunt alii 

qui implere myst. valeant, illusie per erapulam facta, 

a pereeptione s. myst. prohibere non- debet, sed ab inmo- 

latione s. myst, abstinere, ut arbitror, humiliter debet, 

si tamen dormientis mentem turpis imaginatio non concus- 

m, serit. — — Si vero er turpi cogitatione vigilantis oritur 

illusio in mente dormientis, patet animo suns reatas; — 

quia quod cogitavit sciens, hoc pertulit nesciens *). Seil 

pensandum est ipsa cogitatio utrum suggestione — au 

delectatione, v. quod majus est, peccati consensu acci- 

derit — Suggestio quippe fit per diabolum , delectatio per 

earnem, consensus per spiritum. (Serpens, Eva, Adam). — 

n. Cum enim malignus spiritus peccatum suggerit in mente, 

si nulla peccati delectatio sequatar, peccatum onmimodo 

perpetratum non est. Cum vero deleetari coeperit, tune 

peecatum incipit nasci. Si autem etiam ad consensionem 

ex deliberatione descendit, tune peccatum cognoscitur 
perfici **), 

N. 158. — Um 604. — Gregor. I. (‚his deeretis subscripsit, 

et confirmaverunt episcopi et presbyteri numero 58) ***). 

a. 1. „Si quis presbyterum in conjugium duxerit, anathema sit.“ 

b. 2. „Si quis presbyter v. diaconus duxerit uxorem, ana- 
thema sit.“ 

N. 159. — Circa tempora Gregorii. — Prov. Syn. zu 

Sevilla (I.) H w. 8. Bild.) 

*) Bis hierhin fleht diefe Antwort Gregors in Deer. P.l. 

c. 1. Dist. VI. wo aber nach nesciens aus Burdard, 

Ivo u. a. noch folgendes: et propter talerı pollutionem 


a s. myst. ea die abstincre oportet. — 


**) Bon sed pens. bis hierhin Ebend. cap. 2. 
"e#) Colet. FI. 1312, 


7) Colet. VI. 1818. 
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e. 3. — Hoc definitum pro ubolendis maculis elericorum : 
(Da einige Biſch. dem Beſchluß der Tegten Toled Syn. 
nicht nachkämen, fo werden die weltlichen Nichter angewie- 
ien, dafi fie die, mit Erlaubniß des Biſch., ergriffenen 
Ertraneas in suis Iucris usurpent, — und bei Strafe der 
+ Ercom, fie den Geiftlichen nicht zurückgeben. Mulieres vero 
ülae — in monasterio Deo votarum tradantur serviturae, — 
N. 160. — Sm J. 605. — Isidorus ad Massanum episc. 
a. (can. 28. Dist. L.) — Quod in epistolis ven. fraternitas 
tua innuit, videl. quod in can, Ancyrano c. 19, legitur, 


post lapsum corporalem restaurandum honoris gradum post 
poenitentiam; alibi vero legitur: post hujusmodi delietum 


neguaqguam reparandum antiqui ordinis meritum: haec 
b. diversitas hoe modo solvitur. Illos enim ad pristinos 
gradus redire canones praeecipiunt, quos poenitentiae 
praecessit satisfactio, v. condigna peccatorum confessio, 
ec. At contra hi, qui neque a vitie corruptionis emendantur, 
atque hoc ipsum carnale delictum, quod admittunt,, vin- 
dicare quadam superstitiosa temeritate nituntur *), nee 
gradum utique honoris, nec gratiam communionis reci- 
d. piant *%). Ergo ita est determinanda sententia, ut 


*) Dies möchte ſich wohl auf den Fall bezichen, beffen ſchon 
Siricius in feinem erften Schreiben an Himerius 
(f. oben N. 67. a. b.) gedenkt. 

**) Wie wenig die Diftinttion Sfidor’s den Widerſpruch 
loͤßt, ift fhon zur Genüge aus Gregor’s d. h. Ep. 26. 
L. III. (f. oben N. 137.) zu erfehen. — Eben fo unzus 
reichend ift die Diftinftion, welche Gratian ber Stelle 
aus JIſidor beifügt, indem er bemerkt: Quicunque igitur 
pro criminibus suis digne Deo poenitentiam obtulerint, 
auctoritate Gregorii, et Augustini, et Hieronymi, 
et Isidori gradum pristinae dignitatis recipere pos- 
sunt. Qui autem non odio criminie, sed timore uti- 
litatis, vel ambitione honoris falsas Deo poenitentias 
offerunt, in pristini honoris gradum reparari minime 
poterunt. Wie Tann naͤmlich die kirchliche Behörde den 
Beweis haben oder führen, daß die Pönitenz aus jenen 
ſchlechten, aber verborgenen Motiven hervorgegangen ? 
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necesse sit illos restaurari in locum honoris, qui per 
poenitentiam reconciliationeın recepisse merentur divinae 
pietatis etc. 

N. 161. — Um 616. — Syn. (in Franfreidh) 9. 

a. c. 8. — Ut nullus Ep., v. Pr., aut Diac., vel Clericus 
honore munitus, mulierem in domo sua habeat praeter 

+ matrem, sor. et amit. Quod si quis — habere praesumps,, 
jurta arbitrium pontificis sontentia canonica feriatur, et 

+ illa ut adultera condemnetur. 

b. ce. 12. Presb. v. Diac. se nulla ratione nubere praesu- 

+ mant. Quod si praesumps., ab ecclesia sequestrentur. 

N. 162. — Sm J. 619. — Prov.Syn. zu Sevilla (ID 9). 
c. 4. — Nuntiatum — ut quidam viduarum mariti Levi- 
tarum ministerio sacrarentur. — Quos quid. convenit a 
gradu suscepto in irritum devocari, nec ultra provehi 
ad diac. minist, — 

N. 163. — Um 630. — Isidorus, Etymol. L. IX. ce. 7. 
(als c. 6. C. XXVIL q. 1.) Conjuges verius appellantur 
a prima desponsationis fide, quamvis adhuc ignoretur 
inter eos conjugalis concubitus, 

N. 164. — Um 6385. — Idem, de ecclesiastieis officiis. 
L. II. c. 2, 

‚Ce. 8. Dist. XXIII. Qualis esse debeat elericorum conversatio.) 
„His ***) igitur lege Patrum cavetur, ut à vulgari vita 
seclusa, à mundi voluptatibus sese abstineant«.. Non 
vagis oculis, non eflraeni lingua, aut petulanti,-fluidogne 
gestu incedant, sed pudorem, et verecundiam mentis 


simplici habitu, incessuque ostendant.: ; ob severitatem 


*) Colet. FI. 189. Wahrfcheintich derfelben Synode gehört 
ber can. 7. C. XXVIL.q. 1. (ex coneil. Paris. V. c. 18. 
a. 614 v. 615.) welcher die Beftimmung enthält: vidune 
et puellae, quae post religionis habitum nubunt, a 
communione, suspendantur, 
”“) Colet. VI. 1404. 
”**) Refertur in conc. Magunt. c. 10. 
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etiam verborum, sicnt et operum penitus execrentur, 
viduarum et virginum frequentationem fugiant, contu- 
bernia ertranearum foeminarum nullatenus appetant, casti- 


moniam quogue inviolati corporis perpetuo conservare stu- 


deant, aut certe unius matrimonü vinculo foederentur. 


N. 164. — Im 3. 633. — Syn. zu Toledo (IV.) *). 


8. 


(von 62 Biſch. unter des heil. Iſidor's Vorfig.) 

c. I9. Perniciosa consuetudo nequaqguam est reticenda, quae 
majorum statuta praeteriens, omnem cecel. ordinem pertur- 
bavit; dum alii per ambitum sacerd. appet., alii oblat, 
muner. pontific. assumunt etc. Künftig, den Regeln der 
Canons zufolge, nicht zum SPriefterthum zuzulaffen ... 
qui semetipsos absciderunt, aut naturali defectu membro- 
rum, aut decisione aliquid minus habere noscuntur, Deu: 
terogamen, und qui corruptarum mariti fuerunt, qui con- 
cubinas ad fornicationes habuerunt etc, 

(ce. 20. — Nos et div. legis, et concil. immemores, 
infantes et pueros Levitas fecimus ante legit. aetatem, 
ante experientiam vitae. — — (Künftig) a 25 ann, 
aetat. Levitae consecrentur, et à 80 ann. presb. ordi- 
nentur) **), 

c. 21. — Ab omni inquinamento carnis liberi manea- 
mus: ut mundi corpore, purgati mente, possimus ad sacrif. 


Christi digni accedere, et Deum pro delictis omnium 


deprecari. 


‚ce. 22. Quamvis conscientiam puram ap. Deum nos habere 


oporteat, tamen ap. homines famam optimam custodire 
convenit. — — Quidam en. hucusque sacerd. non modi- 
cum scandalum creaverunt. Deshalb follen die Biſchöfe 
testimonium probabilium personarum in conclavi suo habere; 
e. 23. Die Priefter und Diak., welche wegen Krankheit 
oder Altersichwäche nicht bei dem Biſch. fih aufhalten Fön: 
nen, follen „in ihren Zellen Zeugen ihres Lebens haben ;“ 


*) Colet. FI. 1446. 
*) S. c. 7. Dist. LXXVII. 
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f. e. 24. Die jungen (nicht großjährigen) Geiftlichen follen 
unter Aufficht eines bewährten Aelteren in Einem großen 
Zimmer zufammenwohnen *). 

g. e. 27. „Quando presbyteri, aut diaceni per parochias 

+ constituuntur; oportet eos primum professionem episcopo 
suo facere, ut caste et pure vivant sub Dei timere, ut, 
dum eos talis professio ebligaverit, vitae sanctae disci- 
plinam retineant **), 

h. c. 42. (Erneuert die Verordnung gegen die Extraneas.) 

i. ce. 43. Quidam clerici legitimum non habentes conjugium, 
extranearım mul., v. ancillarım suarum interdieta sibi 
consortia appetunt. Ideoque (illae) ab episc. auferantur 
et venumdentur, illis pro tempore religatis ad poeniten- 
tiam, quos sua libidine infecerunt ***), 

k. e. 44. Clerici qui sine consultu episcopi sul aut viduam, 
v. repudiatam, v. meretricem in conjugio @cceperint, 
separari eos a proprio ep, oportebit. 

1. (e. 48, Monachum aut paterna devotio, aut propria pro- 

+ fessie facit: quidquid horum fuerit, alligatum tenebit. 
Proinde his ad mundum reverti intercludimus aditum, et 
omnem ad saeculum interdicimus regressum +). Der c. 52, 
feßt hinzu, daß diejenigen, welde heirathen, in dem Kloſter, 
das fie verlaffen haben, zur Buße gezogen werden follen.) 





*) ©, can. 1. €. XII. g. 1. 
*9) &, c. 8. Dist. XXVIII. 
**) S. c. 80. Dist. LXXX1. 
+) ©. can. 3. C. XX. 4. 1. (Diefe Verfügung wird auf 
merkwuͤrdige Weife durch den can. 57., der auch in Gra: 
tian’s Dekret, ald can 5. Dist. ALV. aufgenommen, 
beleuchtet. Er verfügt in Beziehung auf die Juden: 
nemini deinceps ad credendum vim inferre; — qui 
autem — ad Christianitatem venire coaeti sunt, sicut 
factum est temper. religiosissimi prineipis Sisebuthi, 
guia jam constat €08 esse sacramentis divinis associa- 
tos etc., oportet ut fidem — tenere coganiur, ne nomen 
divinum blasphemetur, et fides quamı susceperunt 
vilis ac contemptibilis habeatur.) 
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N. 166. — Im %. 649. — Martinus P. 1. Epiet. ad Aman- 
dum epise. Trajectensem *). 

a. — Suggestun ost nobis, eo quod presb., ®. diac., aliiq. 
sacerdotalis ofücii, post suas ordinationes in lapsu coin- 
quinantur. — „Qui semel post suum ordin. in lapsum 
ceciderit, deinceps jam depositus crit, nullumgue gradum 
sacerdotü poterit adipisci:“* *#) Sed sufficiat ei lamenta- 
tionibus fletibusque assiduis quousque advixerit in eadem 

b. poenitentia perdurare — etc. — Si enim tales quaerimus 
ad s. erdines promovendos, quibus nulla ruga, mullumg. 
vitae contagium mentes et corpora praepediat; quanto 
magis, si post erdin, suam quisquam in lapsum ceciderit, — 
ommine prohibendus est cum manibus lutulentis atque pol- 
lutis mysterium nostrae salutis tractare? — 

N. 167. — Im 3.650. — Syn. zu Chalons (sur Saöne) 
[v. 38 Biſch. und 6 Bevollm.] ***). | 
e, 3. erneuert die befiehenden Kirch. Gefege gegen die 
Extraneas. 

N. 168. — Um 650. — Syn. zu Rouen +) 

a. c. 10. Der Bil. foll oft die Klöfter beſuchen. Sancti- 
moniakum pudicitiam subtiliter investiget. Et ei aliqua 

} invenitar quae — — clerico aut laico impudenter miscea- 
tur, aeriter werberibus ooerceatur, et in privata custodia 

b. zetrudatur. — Si enim ille r&us tenetur, qui sponsam 
homiais vielat, quante magis reus majestatis efficitur, 
qui spensam omnipetentis Dei corrumpit. 

N. 169. — Sm 3. 653. — Syn. zu Toledo (VIII) — 
[v. 52 Büch., 10 Bevollm. u. 12 Aebten ıc. u. 16 Grafen] tr). 

a. cap. 4. (Veranlaßt dur den Fall eines Biſchofs, werden 
die Biſch. daran erinnert, [quod] inter ceterarum ornamenta 


*) Colet. Vil. 39L — 

**) Can, 2. und can. 12, Dist. L. 
we) Colet. VII. 395. — 

+) Colet. Y1l. 403. 

ff) Colet. YH. 410 qq. 


Fr 


c. 


f. 


zu FAR: 


virtutam , nitore carnis (debeant) propensius enitere; ut 
cr hoc, audientes munditiam appetant, ex quo doctores 
immaunditia non deturpat, Adeo ut si deinceps episc. 
detecti fuerint erecrabilibus flagitiis eum quibuslibet foe- 
minis pollui, aut familiari peculiaritate versari, noverint 
se irrevocabili sententia patrum ulcisei, i. e. et loci et 
ordinis sui dignitate privari.) — 

ce. 5. Es fey berichtet, quosd. sacerd. et ministros — aut 
urorum , aut quarumcunque foeminarum immunda. s0C., et 
erecrabili contagione turpari; etc. die Biſch. follen fie 
zurechtführen; mulieres vero, s. liberae sint, s. ancillae, — 
monasterio tradantur. — Ili vero si omnino coörceri nequi- 
verint, usque ad exit. vitae suae monasteris deputati, 
poenitentiae disciplinis maneant omnino subjecti. 

c. 6. — Relatum, — quosd, subdiaconoes — non solum 
carnis immunditia sordidari, cum script. sit: „munda- 
mini, qui fertis vasa domini (Isai. 52.) sed etiam, quod 
dietu quoque nefas est, novis uroribus copulari ; asserentes 
hoc ideo sibi licere, quia benedictionem a pontifice se nesciunt 
percepisse. — Deshalb foll ihnen Fünftig cum vasis mini- 
sterii die Benediftion v. Bilch. gegeben werden. Vergehen 
fie fi) dann, follen fie lebenslang im Klofter Buße thun. — 
e. 7. — (Quidam) — cum illis (ecclesiasticarum officia 
dignitatum) imponerentur, id sibi fieri noluisse testantur, 
ideirco haec spernere, atque ad pristina pertentant con- 
jugia — redire. — — Quomodo — quod in se recipit, 
a se rejicere poterit, cum haec a nullo altero conferri, 
quam a solis pontificibus novit, a quibus nee ligata solvi, 
nee soluta poterunt ab aliquo religari? (Matth. 16, 19.) — 
Nequaquam ergo aliquando poterit profanari, quod divina 
jussione, simulque apostolicae traditionise auctoritate 
sacrum moscitur extitisse. Verum sicut s. chrisma colla- 
tum, et altaris honor, evelli non queunt: ita quoque 
sanctorum decus honorum — qualibet fuerit occasione 


perceptum, manebit omnibus modis inconvulsum. (Solde 
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möchten doch bebenfen) quod sei. baptismatis — donum 
est semper ; et saepe non solum nolentibus, verum etiam, 
quod majus est, nescientibus impertitur: *) sed hoc a 
nullo penitus profanari permittitur. — — — Licet (ergo) 
inviti perceperint, quod non merebantur habere, libentes 
tamen ob cweleste retineant praemium... er deffen unge: 
achtet in die Welt zurücgehe, — mox omni ecclesiustici 
ordinis dignitate privatus vere ut apostata a 8. eccl. limi- 
nibus, et soc. fidelium habeatur prorsus exclusus, mona- 


a 


sterü claustris, donec advixerit, sub poenitentia retrudendus., 

N. 170. — Sm 5. 655. — Syn. zu Toledo (IX) — 
[v. 16 Biſch. und 8 Aebten ꝛc.] **). 

a. Cum multae super incontinentiam ordinis clericorum usq. 
hactenus _emanaverint sententiae patrum, et nullatenus 
ipsorum formari quiverit correetio morum, usque adeo 
sententiam judicantium protaxere commissa . culparum, 
ut non tantum ferretur ultio in auctoribus scelerum, 

b. verum et in progenie damnatorum. Ideoque: quilibet ab 
episcopo, usque ad subdiac. deinceps, v. ex ancillae, v. 
ex ingenuae detestando connubio in honore constituti filios 
procreaverint; illi quidem ex quibus geniti probabuntur, 
canonica censura dammentur, proles autem, . tali nata 
pollutione, non solum parentum haereditatem nusguam acci- 

+ piat, sed etiam in servitutem ejus ecclesiae, de cujus 
sacerdotis, v. ministri ignominia nati sunt, jure perenni 
manebunt **) — 

N. I11. — Sm J. 656. — Syn. zu Toledo (X) — 
5. (ſ. c. 86. C. XXVII. q. 1.) [Die Klofterfrauen Eön- 
nen au gezwungen werden, im Klofter zu bleiben, 

*) Daß unmiffende Kinder getauft wurden, findet ſich fchon 
in Conc. Carthag. III. c 34. und Gerund. c.5. und ſchon 
Auguftin fchrieb im 106ten Briefe: (ad Paulin.) ‚‚quod 
quidem tantum beneficium (sc. bapt.) non solum nolen- 
tibus, verum etiam reluctantibus datur. — 

**) Colet. VII. 469. 

+++) Ganz wiebergegeben in cap. 8. C. XV. gq. 8. 
10 
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und müffen fich ſchriftlich verpflichten, das Kloſterleben 
niemals aufzugeben. ] 

N. 172. — Im 3. 670. — Syn. zu Autun *) (für bie 
Kloftergeiftlichen ). | 
e. 10. Ut nullus familieritates extranearum mulierum 
praesumat habere; et qui inventus fuerit, ‚evrins cor- 
rigatur etc. 

N. 173. — Su 3. 670. — Theodorus (in poenitentiali. ) 
e. 3. Dist. XXVI, „Si vir simples votum habens adjun- 
gitur uxori, postes non dimittat uxorem ,„ sed tribus 
annis poeniteat.‘* (Corr. rom.: abest vox „simplex “ ab 
omnibus mess. et etiam ab impressis. Im aliquoet tamen 
pervetustis , est glossa interlinearis. ) 

N, 174. — Sm J. 675. — Syn. zu Toledo (XI.) [von 
17 Biſch., 2 Bevollm. und 7 Uebten.] **). 

a. c. 10. Quamguam omnes qui sacris mancipantur ordi- 
+ nibus,. canonicis regulis teneantur adstricti, expedibile 
tamen cst, ut promissionis suae vota sub cautione spondeant, 
quos ad promotionis gradus ecelesiastica provehit disci- 
plina : »olet enim plus timeri quod singulariter pollieetur , 
b. quam quod generali innexione coneluditur. Et ideo pla- 
cuit huie s. cone,, ut unusquisque qui ad eccles. gradus 
est aecessurus, non ante honoris conseerationem aceipiat , 
quam placiti sui innodatione promittat, ut fid. cath, etc. — 
.et at in nullis operibus suis, canonicis regulis contra- 
dicat etc. ***). — 

N. 175. — Im 8. 675. — Syn. zu Braga +) (m. 8%.) 

a. (ec. 2. Cum omne crimen atque peccatum oblatis Deo sacri- 
+ fieiis deleatur, quid de cetero pro delictorum ezpiatione 





*) Golet. VII. 551. 
**) Colet. FI. 567. 
***) Ganz aufgenommen in can.6. Dist. XXI. — (Placitum 
ift ‚hier gleichbedeutend mit professio, eomventio und 
. pactum.) 
+) Colet. PL. 578. 
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domino dabitur, qwando in ipsa. oblatione suerifieü cerra- 

tur ? etc. eic. *). 
b. c. 5. (Sich auf die zahlreicheren früheren aber fruchtloien 
Verordn. berufend, verfügt, um alle Gelegenheit zur 
Unzucht abzuſchneiden) ut nullua sacerdetum , sive quis- 
quis ille de clero, absque honesto et competenti testimonio, 
excepta sola matre, cum qguibuslibet foeminis secrete se 
praesumat adjungere ; nan solum cum extran, mul., sed 
nec «um ipsis etiam sororibus v. propinguis, — — Hujus 
praeceptionis transgressor, sex mensibus ac noverit poeni- 
tentiae legibus subjacere. — 
N. 176, — Um 675. — In concilio Hybernensi **), 

8, (can. 5. Diss. LXXAII.) Presbyter, si fernicationem _ 

fecerit, quangquamı secundum canones appat. deheat deponi, 


8 


*) Daffelbe ſteht, als einem Briefe des Pabſtes Julius 
an die Aegypter entnommen, in ec. 7. Dist, II. 

**) Die Röm. Correktoren bemerken: caput hoc citaba- 
tur ex cencilie Gangrensi, in quo nen legitur. Emen- 
datum est ex Polycarpe, et alio ms. pervetuste, in 
quo — sunt multi canones poenitentiales et hic refer- 
tur ex Theodoro A. E. Hybernensi. — Hierzu findet fidy 
noch angemerkt: (Theod.) Cantuaria A. E. fuit, et 
a. 690 obiit. Monachus erat Tharsise Ciliciae, — 
quem Vitalianus erdinavit a. 668 et in Britanniam 
misit, abi poenitentiale suum conscripsit... Hic liber 
mox adeo ab omnibus applausu communi acceptus est, 
ut brevi tempore universum fere occidentem perväserit. 
Ceterum nec ipai correet. rom. hajus poenitentialis 
copiam habuerunt, ged pervetusti cod. mentionem 
fecerunt, in quo hic textus ex Theodori penit. rela- 
tus, sed absque omni probabilitatis fundamento, si quis 
Reginonis L. II. c. 246. collectan. ex Theod. de forsi- 
eante presb. perspexerit, et censideraverit, plurima 
ex Pseudo- Isidore in hoc textu adferri, cujus spuriae 
merces eo tempore nondum divulgatae erant, nec 
Theodorum tanto apparatu cann. poenit. scripsisse. 
Est hic ergo incerti cujusdam autoris rhapsodia ex 
diversis scriptig vonflata cujus aetag ignoratur. 

i 10* 


c 


f. 
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tamen iuxta auctoritatem B. papae Sylvestri, si in vitio 
non perduraverit, sed sua sponte confessus adjecit, ut 
resurgat, decem annis in hunc modum poeniteat: tribus 
quidem mensibus privato loco a caeteris remotus, pane 
et aqua a vespera in vesperam utatur, tautum autem 
diebus dominicis, et praecipuis festis modico vino, et 
pisciculis, atque leguminibus recreetur, sine carne et 
sagimine , ovis et caseo: sacco indutus humi adhaereat, 
die ac nocte iugiter misericordiam Dei omnipetentis 
imploret: finitis tribus mensibus continuis exeat: tamen 
in publicum non procedat, ne grex fidelis in eo scanda- 
lum patiatur, Mec enim debet sacerdos publice poenitere, 
sicut laicus. Postea aliquantisper resumptis viribus, 
unum annum et dimidium in pane et aqua expleat, exceptis 
dominicis, et praecipuis festis, in quibus vino et sagi- 
mine, ovis et caseo iuxta canonicam mensuram uti pote- 
rit. Finito primo anno et dimidio, corporis et sanguinis 
domini, ne indurescat, particeps fiat, et ad pacem veniat, 
psalmos cum fratribus in choro ultimus canat, ad cornu 
altaris non accedat, iuxta beati Clementis (Ep. 2.) vocem, 
minora gerat officia. Deinde vero usque ad impletionem 
septimi anni, omni quidem tempore, exceptis paschalibus 
diebus, tres legitimas ferias in unaquaque hebdomada 
in pane et aqua jejunet, Expleto septimo anni circulo, 
si sui confratres, apud quos poenituit, ejus condignam 
poenitentiam conlaudaverint, episcopus in pristinum hono- 
rem, iuxta B. Calisti papae auctoritatem , eum revocare 
potuerit.. Sane sciendum est, quod secundam feriam 
unum psalterium canendo, aut unum denarium pauperi- 
bus dando, si opus est, redimere poterit. Finitis autem 
septem annis, deinde usque ad finem decimi anni sextam 
feriam, nulla interveniente redemptione, observet in pane 
et aqua, — 


N. 177. — Im J. 692. — Concilium Quinisextum s. Trul- 


lanum, (gehalten, auf Befehl Zuftinian’s U, in 
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feinem Pallafte Trullum zu Conftantinopel *), zur Abfaffung 
von Canon’s über die Disziplinarangelegenheiten, die auf 
der 5ten und 6ten Sum. Syn. nicht berückſichtigt worden; 
unterichrieben vom Kaifer, den 5 Patriarchen v. Conftpl., 
Alex., Jeruſ., Antioch. und Juſtinianopel, und, der 
Griechiſchen Ueberlieferung zufolge; von 211 Biſchöfen, 
worunter auch die am Hofe des Kaiſers befindlichen Depu— 
tirten des Patriarchen von Rom **) — der rom, Trabi: 
tion, und namentlich einem fehr alten Vatikan. Codex 
diefer Synode zufolge, nur von 206 Biſch., unter denen 
jene Deputirte ſich nicht finden, fondern nur Bafilius, 
episc. Gortyniorum metrop. — Cretae ins., et locum 
tenens totius synodi s. ecolesiae Romanae, — wobei jedoch 
die Befugtheit diefes Teßteren Zufages von. den Nomaniften 
beftritten wird ***), — Sm Drient erhielt diefe Synode 
den Damen einer ökumeniſchen und ihre Beichluffe, 
worin die in Afrika und in der ganzen morgenlän: 
diſchen Kirche damals beobachtete Disziplin feftgeftellt, 
wurden als Reichs- und Kirchen: Gejege dort eingeführt 
und gelten, der Theorie nach, noch heutzutage. Im Occi- 
dent, d. h. zu Nom, wurde das Trullanum nicht ange: 
nommen, (&. N. 178.) 
. ec, 2. — Placnit, ut — deinceps firmi stabilesg. maneant, 
qui a s. patiribus qui nos praecesserunt , suscepti ac con- 
firmati sunt, atq. adeo nobis etiam traditi sunt, sanc- 


torum et gloriosorum apostolorum nomine octoginta quin- 


*) In der Anrede der Biſch. an den Kaifer heißt es: ut 
quemadmodum convocationis scriptis ecclesiam hono- 
rasti, sic et eorum, quae decreta sunt, pia subsigna- 
tione finem consignes (dı evoedwy xegaıwy emıopgayıons 
ro relog). Colet. VII. 1339. 

**) Nach Balfamon und Bonaras. 

***) Colet. FII. 1327. qq. Lupi synod. etc. opp. T. IM. 
168 sqqy. Eilies du Pin. nouv. Bibl. T. VI. 81. suiv. 
Waͤlch's Entwurf ꝛc. ©. 441 ff. Walter’s Lehrb, des 
KR. S. 100, 
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que — (Die Clementin. Conſtitut. wurden aber 
verworfen, weil von Heterodoren rich einge: 
hoben.) — — 

b. (Auch die Kanon's der vorhergehenden öhfum, Synoden wer: 
den von Neuem beftätigt, fo wie die von Ancyra, Menu: 
eälatea, Gangra, Antiohien md Laodizea, von 
Sardifa und Karthago; nicht minder die Kanon's 
des Dionyſius, Erb. v. Mer; Petrus, Erzb. v. Aler.; 
Gregor’s8 des Thaumaturgen, Biſch. v. Neucaſ.; 
Athanafins, Erzb. von Aler; Bafilins, Erzb. von 
Cälarea in Kappadgzien; Gregor’s, Biſch. v. Myſſa; 
Gregor’s des Theologen; Amphilochius, Timo: 
theus, Erzb. v. Alex.; Cyrillus, Erzb..v. Aler.; und 
Gennadius, Patr. v. Conſtpl.) — et nalli licere prius 
deciaratos canones adultötare, v. non admittere etc. — 

e. c. &. Quoniam vero p. etc. imperator n. 'hanc =. et 
univers, synodum äallocutus est, ut eos Qui ih clerum 
relati sunt, et aliis divina transmittunt, puros et a culpa 

d. ac reprehensione alienos ‚ministros effieiant; et quod intel- 
ligentia percipitur, magni Dei, qui est et saorificium 
et pontifex, sacrifieio dignos, (xu ıng vongüg ou 
usyakov GkoV xuı Vvuuros Au apfieges Prvoıag 

e. a&ıovg); et Yuae ex wefarüs (uderuny) nuptiis iis 

f. imusta sunt probra ae dedecera, repwrgötit: et praeteren 
qui wunt wanctissimae Romanorum eeclesiäe jetwetäe perfec- 
tionis canonem servandum propönant (Tov inc uxgıßeag 

g. nondnyaı xaroya noorıdeusson) *); qui vero sub hoc 
a Deo eonserv. et imp. urbis throne, quod est kumani- 
tatis et misericordiae (Tov 79 yılardonnıag et ovu- 

h. nudsıug); utrisque paterne et simul religiose mixtis, ut 
neg. quod est mite ac mansuetum, dissolatum: neq. quod 





*) Deutet dies nicht auf die aktive Theilnahme ber römis 
Then Legaten an den Verhandlungen bin, befonbers, da 
man, wie es gleich darauf heißt, die röm. und conftant. 
Gewohnheiten miteinander zu vermitteln tradhtete? — 
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est austerum, astrietivum relinguamus, — decernimus : 
ut qui dwobus quidem matrimoniis implicati fuere et usq. 
ad 1l5um praeter mens. Jan. ... peccato servierunt, et 
non ab eo resipiscere voluerunt, depositioni canon. sub- 
jieere; — Die ſich aber gebeffert, deren Frauen geftorben, 
u. ſ. w. ob Prieft. oder Diaf., — eus ab omni quidem 
sacerd. ministerio a. exercitio jam cessare, ... honorem 
autem in eathedra et statiene participare, — et cum 
fleta: 2 dom. postulanter, ut eis comdonetur peccatum 
ignorantiae *). Neque enim convenit, ut is alteri bene- 


+ dicat, qui debet propria curare vulnera. Eos vere, qui 


uni quidem wzori copulati sunt, si vidua erat, quae 
accepta est, similiter et eos, qui post ordinationem uni 


‚matr, se applicarunt, h. e., presbyteros, diac. et hypod., 


brevi aliquo tempore a. s. ministerio prohibitos et. punitos, 
rursus propriis gradibus restitni, ad alium gradum nequa- 
quam promovendos, eis nefario videl, dissoluto conjugio **). 


. Died aber nur in Beziehung auf die bis zum 15ten verg. 


San. begangenen Vergehen, für Fünftighin die. Beftim: _ 
mungen der Kanon's erneuernd, welche Deuterogamen u, |. w. 


vom geifil. Stande ausfhließen. 


0. c. 5. erneuert den can. 3. des Mizänums [N. 56. b.] 


und dehnt das Verbot der Extranene felbft auf Geiſtliche 
aus, die Eumuchen find, ut a vituperatione alieni sint. — 
e. 6, erneuert den 19ten apoft. Can. [N. 51. g.], jegt 
aber noch ausdrücklich hinzu: Si quis autem eorum, qui 
in clerum accedunt, welit lege matrimonii mulieri con- 
jungi ansequam hypodiaconus, v. diac., v. presb. ordi- 
natur, hoc faciat. — (Dieſe legtere Beſtimmung findet 
ſich auch c. T. Dist. XXXU.) 


q. c. 12. — Hoc quoque ad nostram cognit. pervenit, quod 





*) Die Can. gegen Deuterogamie waren alfo zu Gonftantino> 
pel 2c. ganz in Vergeffenheit gekommen ? 
**) Der can: 26. erläutert dieſe Stelle- 
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in Africa et Lybia et aliis loeis, ‘qui illic sunt, rel. 
praesules (episc.) cum proprüs uroribus, etiam positguam 
ad eos processit ordinatio, una habitare non recusant, 

r. ex e0 populis offendiceulum et scandalum afferentes. Cum 

+ itaqg. studium nostrum in eo magnopere laboret, ut omnia 
ad gregis — utilitalem fiant, nobis visum est, ut nihil 

es. ejusmodi deinceps ullo modo fiat. Haec autem dicimus, non 
ad ea. abolenda et evertenda quae apostolice antea con- 
stituta sunt, sed populorum salutis et ad meliora pro- 
gressionis curam gerentes , et ne status ecelesiasticus illo 

+ probro affieiatur. Dieit enim div, ap., „omnia ad Dei 
gloriam facite: sine offendiculo estote etc, Imitatores mei 
estote,, sicut et ego Christi.“ (1-Cor. 10, 31 — 33. 
11, 1.) Si quis autem tale quid agere deprehensus fuerit, 
deponatur. 

t. c. 13 *). Quoniam romanae eccl. pro canone traditum esse 
'cognovimus, ut promovendi ad diaconatum, v, presbytera- 
tum, profiteantur (xadouoAoysır) se non amplius suis 

u. uxoribus conjungendos ; nos antiguum can. apostolicae 

perfectionis ordinisg. servantes, hominum qui sunt in 

sacris legitima conjugia deinceps quog. firma et stabilia 
esse volumus, nequaqguam eorum cum uxoribus conjunc- 
tionem dissolventes, vel eos mutua tempore convenienti 

(xaru %01009 ToV TTO0SNXOVTE) consuetudine privantes,. 

Ein solches Enthaltungsverfprechen foll nicht abgefordert 


werden; ne ex eo a Deo constitutas et sua praesentia 


v 


benedictas nuptias injuria afficere cogamur, evang. voce 
exclam. : „quae deus conjunxit, homo ne separet.‘“ 
(Matth. 19, 6.), et apost. docente: „honor. nupt. 
et torum immac, * (Hebr. 13, 4.) et: „alligatus es 
uxori? ne quaere dissolutionem.* (1. Cor. 7, 27.) 
w. Scimus autem, sicut et qui Carthagine convenerunt 


5 Der Abt Zaccaria bezeichnet in feiner Hiſtor. des 
heil. Eölibat’s (S. 170) diefen Befchluß von mehr als 
200 Bifhöfen als einen „ſchaͤndlichen Canon.“ 


y- 


bb. 
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(Carth. IT. can. 2. N. 71. a.), et vitae ministrorum 
honestatis curam gerentes dixerunt, ut: subdiaconi,. qui 
s. mysteria contreetant, et diac., et presb. secundum pro- 
prios terminos (xura Tovg ıdıovg 600vVG) a consortibus 
abstineant: ut et quod per apostolos traditum est, et ab 
ipsa usg. antiquitate servatum, nos quog. similiter ser- 
vemus, tempus in omni re scientes, et maxime in jeju- 
nio et oratione, Oportet enim eos, qui div. altari assi- 
dent, in sanctorum tractundorum tempore esse omnino 
continentes, ut possint id quod a Deo simpliciter ‚petunt 
obtinere. Si quis ergo fuerit ausus praeter apost. can. 
ineitatus aliquem eorum qui sunt in sacris, presbytero- 
rum, inguimus, v. diac,, v. hypod.,  conjunctione cum 
legt. urore et consuetudine privare,, deponatur. Similiter 
et si quis presb. v. diac. suam uxorem pietatis praetextu 
ejecerit, segregetur: et si perseveret, deponetur *). — 
(ce. 14. u. 15. erneuern den c, 11. v, Neucäfar. und 15, 
v. Ehalced., daß Priefter nicht vor 30, Dia, 25, 
Subd. 20 Sahren ordinirt werden.) 

c. 26. Presbyterum, qui per ignorantiam illicitis nuptiis 
est implicatus etc. wie oben k. u. 1. Segnen Fönne nicht 
der felbft Kranke. Benedietio enim est sanctificationis 
impertio (svAoyın yao Ayıaouov usradonıg &sorı): qui 


. autem id non habet propter delietum ex ignorantia, quo- 


mode alteri impertiet? Nec ergo publice, nec privatim 
benedicat, nec Christi corpus aliis distribuat, (nec aliquod 


*) Diefer can, 13. wurbe, in einer anderen Ueberfegung, von 
Gratian in bie Distinet. XXXI. als can. 15 mit der 
nachträglichen Bemerkung aufgenommen: Hoc autem ex 
loco intelligendum est, Orientalis enim ecclesia, cui 

sexta synodus regulam vivendi praescripsit, votum 
castitatis in ministris altaris non susceepit. — Wir 
bemerfen aber, daß Gratian eine fehr ungenaue Ueberfegung 
mittheilt, wie z. B. $. 1. oportet eos, qui altari 
ministrant, in tempore oblationis sanctorum continentes 
esse in omnibus etc. 
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aliud ministerium obeat) sed praesidentia contentus demino 
defleat, ut illi ex ignor. pecc. remittatur *). Manife- 
stum enim est, quod nefarium conjugium dissolvetur,, nec 
vir cum ea ullo mode consuetudinem habebit, propter 
quam sacra operatione privatus est **). 

ec. 29. hebt die vom can. 28., der 3ten Syn. v. Karthago 
(N. 74. 1), gemachte Ausnahme wieder auf. 

e. 80, Ad ecclesiae aedificautionem omnia facere volentes, 
etiam sacerdotes, qui sunt in barbarieis ecelesiis, com- 
plecti cura constituimus. Quare si apost, can, de urore 
»on ejietenda piet. ac, rel, praetextu, se supengreidi debere 
eristimant ; et ultra ea quae sunt constituta, facere: et 
ideo communi cum suis consortibus conventione et con 
sensu inito, a mut. consuetud. abstineat, statmimus eos 
non amplius cum illis ullo modo cokabitare debere, ut 
ex eo nobis perfectam sui promissi demenstrationem 
praebeant, | 

ec. 33. Quoniam cognovimus in ‚Armeniorum regione eos 
solum in cleri ordinem referri qui sunt ex genere sacer- 
dotali etc, decern., ut deinceps non liceat iis, qui volunt 
aliquos ad vler. adducere, ad ejus cni manus impon., 


' genus respicere etc. 


c. 40. Quoniam Deo haerere per secessum (araywpn015) 
ex vitae strepitu ac perturbatione valde est salutare, — 
jo müfle man Diejenigen, welche dieſe Lebensweiſe erwählen, 





*) Diefer Canon ift big hierhin wörtlich übereinftimmend mit 
dem can. 27. des 2ten canon. Briefes bes heil. 
Bafilius, 

**) Der ganze Canon findet ſich als: ex serfa synodo in 
Trullo ann. 706. Constantinopeli, — als can. 16. 
Dist. XXVIII. „presbyterum, per ägnerantiam ror 
tegalibus nuptiis detentum, cathedram quidem habere, 
sed ab officio abstinere praecipimus: sufficit enim 
hujusmodi indulgentia ei. Quia .benedicere aliis, 
sum, 'qui vulnera sua debet curare, comsequens non 
est ete. faft wörtlich, wie oben. 
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nicht vor der Zeit zulaffen, — nicht vor dem 10ten Jahre, 
Zrvar habe der heil. Bafılius verordnet, daß Jungfrauen 
nicht vor dem 17ten Zahr zum Gelübde zugelaffen werden 
dürften; doch habe man ſich aus den Verfügungen hinſicht— 
lich der Witwen amd Diakoniffinnen zu obiger Beftimmung 
befugt gefunden; denn der Apoftel (1. Tim. 5) habe 60 J. 
als das Alter für die Diakoniſſinnen feſtgeſtellt; sacri autem 
can. 40 annerum diaeonissam ord, esse statuerumt, cum 
Dei ecclesiam Dei gratia potentiorem ac robastiorem 
kk. evasisse etc. &ie hätten daher nun jenes Alter feftgeiegt, 
ei, qui certamina secundum Deum aggressurus est, veluti 
quoddam signaeulum celeriter imprimentes, hinc eum ad 
non diu cunctandum et tergiversandum inducentes, v. 
potius etiam ad. boni electionem et constitutionem incitantes. 
U. ©. 41. (Die Anachoreten dürfen nur im äufferften Nothfall 
ihre Klauſe verlaffen *). Die ohne Noth fie verlaffende — 
primo quidem vel invitos dieta clausura toerceri, deinde 
mm. jejunüs et aliis afflietionibus ipsos curare scientes, quemadm, 
script. est, quod nemo qui manum aratro iminisit, et retro 
conversus est, aptus regno coelorum. (Luc. 9, 62.) 
nn. c. 48. Uxror ejus, qui ad episcopalem dignitatem promo- 
vetur, communi sui viri consensu prius separata, post- 
quam in episc. ordinatus est ac consecratus, monasterium 
ingrediatur procul ab cpisc. habitatione extractum, et 
episcopi providentia fruatur. Sin autem digna visa fuerit, 
etiam ad diaconatus dignitatem provehetur, 
00. (c. 58. Nemo eorum, qui sunt in ord. laicorum, div. 
 sibi Mmysteria impertiat praesente episc. v. diac. etc.) — 
pp. (c. 72. #%) Non licere virum orthodoxum cum muliere 





*) In demfelben Sinne wird durch ben can. 49. die ältere 
Verordn. erneuert: ut quae semel consecrala fuerint 
monasteria, semper mon..maneant, et res quae ad 
ipsa pertinent, wmonasterio serventur, et ea non 
pössint esse amplius saecularia habitacula, nec ab 
ulo ex omn. saecalaribus tradi hominibüs. 

**) CA. Laodic. c. 81. 
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haeretica conjungi, neq. vero orthodoxam cum viro haeret. 
copulari. sed et si etc., irritas nuptias existimare, et nefa- 
rium conjugium dissolvi etc.) 

gq. e. 101. — Omnem sensibilem creaturam superans, is 
qui salutari passione coelestem dignitatem est assecutus, 
Christum bibens v. comedens aeternae vitae adaptatur ani- 
mam et corpus divinae gratine participatione sanctificans. 
Quare si quis immaculati corporis in synaxis tempore esse 
particeps voluerit etc..... 


b. Zweiter Zeitraum. 


Bon der erften förmlichen Abfonderung 
der römifh- von der morgenländifd: 
oder altsfatholifhen Kirche 


und in der erfteren 


vom Gebot der völligen Enthaltung für verehlichte 
Geiſtliche bis zur fpnodalifhen Verdammung der 
Priefterehe, Bon 692 — 1049. 


I. Beharren der morgenländifchen Kirchen bei dem 

älteften Herfommen und Vermöndung und immer tie 

fern Verunfittlihung des römifch»Fatholifchen Klerus. 
Bon 692 — 896. 


N. 178. — Im 3. 692. — Pabft Sergius J. dt 701) 
nahm, dem Berichte des Anaftafius zufolge *), das 
Zrullanum nicht an: weil 1) der 2te Kan. 85 apoftel. 
Kanons beftätigte, während Nom nur die 50 erften aner: 





*) ©. deffen Pita Sergii I. — Anaftafius war Abt des 
Kloſters Virginis Mariae zu Rom, und ftarb 886. Won 
‚ihm haben wir u. a. eine Reihe von „Leben sbeſchrei— 
bungen der Paͤbſte v. Petrus bis auf NRicoiaus J. 
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Eannte; 2) weil can. 13. bie römifchen Cblibat— 
geiege, — inſoweit diefelben von der apoftolifchen Dis— 
zipfin und den Synodalbeſchlüſſen der erften Jahrhunderte 
abwichen, — verwarf; 3) weil can. 36. den c. 3. des 
Concil. oecum, Constantinop. I. und den c. 28. des Conc. 
vecum. Chalced,, in Betreff des Nanges des Patriarchen 
von GConftantinopel erneuerte, und den c. 88. (wie c, 17. 
Chalced.), das Anfehen des rom. Biſchofs allein auf die 
politiihe Bedeutung Rom's gründete; 4) weil e. 55. die 
römifche Gewohnheit, am Sonnabend in der Quadragesima 
zu faften, verwarf; 5) weil c. 67. den Genuß des Blutes 

der Xhiere, der in Nom erlaubt war, verbot; 6) weil 
©. 82. Chriftum unter dem Bilde eines Lammes darzuftellen 
unterfagte. Endlich 7) weil mehrere orientalifhe Synodal— 
beichlüffe und Kanons von Patriarchen und Bifchöfen für 
Kirchengejege erklärt, dagegen mehrere abendländiiche Syno: 
den Üübergangen, und. nicht einer einzigen römifchen Dekretale 
Rechtskraft ertheilt worden, — | 
P. Johannes VII. (705 + 708) verweigerte ebenfalls, 
das Trullanum anzuerfennen *). 

* 


(Die kirchlichen und päbſtlichen Verordnungen über den 
geiſtlichen Coͤlibat waren indeſſen in die Sammlungen 
der Kirchengeſetze übergegangen, welche im Abendland 
veranſtaltet worden; ſo namentlich in — 

die Sammlung des Fulgentius Ferrandus, (+ 550) 

— prisca canonum collectio , 

— statuta ecclesiae antiquae, 

eine alte Spanifhe Sammlung, 

die Capitula des Biſch. Martin v. Braga, (+ 5809 

— Sammlung des Donysius Eriguus, (+ 536) 

— Bearbeitung der Span. Samml. des Iſidor, Erzb. 

von Sevilla (+ 636). 





*) Anastas. Vita Joann. VII. 
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: Ebenfo. wurden diefe Merordnungen zum Theil auch von 
mehreren Sranfifhen und Spaniſchen Fürften den 
bürgerlichen Gefegen einverleibt *). 

* 


N. 179. — Um 720. — Beda, (geb.652 + 735.) in comment. 
sup. Lucam ad cap. 1. (can. 2. Dist. XXXI.) Sacerdoti- 
bus, ut semper ü&ltari queant assistere,, semper ab uxori- 
bus continendum, semperque castitas observanda prae- 

’ eipitur, — 

N. 180. — Sm 3. 721. — Syn. zu Rom, gehalten ven 

Gregor IM., 22 Biſch. und mehreren Presbyter's. 
e. 1. und 2. fprehen das Anathem über jeden, der eine 
Presbytera oder eine Diacona (d. h. die Frau eines Presb. 
oder eines Diafong, von welcher diefer bei der Ordination 
ſich losgeſagt) heirathet **). 

N. 181. — Im J. 723. — Gregor UI. giebt dem Boni: 
facius eine Inftruftion mit, wonach: „wer zwei Frauen 
gehabt, oder deffen Frau bei der Hochzeit nicht Jungfrau 

| „geweien, nicht geweiht werden ſoll“ ***). 

N. 182. — Im 8. 742 (?). — Syn. in Oſtfranken. 
Mach Colet VIII. 270. zu Regensburg oder zu Augsburg, unter 
Karlmann's Vorſitz von mehreren deutihen Biſchöfen, unter 

welchen auch Bonifacius, gehalten). 

a. c. 1. — Falsos vero preabyteros (et adulteres) vel for- 
nicatores diacones et clericos de peeuniis eeclesiarum 
abstulimus, et degradavimus, et ad poenitentiam eoögimus. 

b. c. 6. Statuimus similiter, ut post hanc synodam, quae 
fuit XI. Kal, Maii, quiaquis servorum Dei, vel ancillarum 
Christi, in erimen fornicationis lapaua fuerit, in carcere 

c. poenitentiam faciat in pane et aqua. Et si ordinatus 





*) ©, Ehildebert’3 Constit. (um 554) c. 7. — Ehlos 
tar's oonstit. v. 615. c. 18. — Dagobert’s Lex 
Bajuvar. T. I. ce. 12 et 38, u. . w. 

**) Mansi. XII. 263. (b. Thr. I. 407.) 

***) Kod. 266. (Ebend.) - 
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presbyter sit, duos annes in carcere 'permaneat, et antea 
flagellatus et scortieatus videatur , et post episcopus 
d. adaugeat. Si autem clerieus vel monachus in hac pecca- 
tum inciderit, post tertiam verberationem in carcerem 
e. missus ,„ vertente anno in poenitentiam agat. Similiter 
et wonnae velatse poenitentia contineantur, et radantur 
omnes capilli capitis ejus. 
1. e. 7. Decrevimus quoque, (ut) nullus ‘( presbyter vel 
diaconus) in sua domo mulieres habitare permittat *). 
N. 183. — Sm 3. 743. — Syn. zu Rom, (v. 40 Bild. 
und vielen anderen Geiftlichen). 
a..c. 1. verbietet Zufammenmwohnen der Biſchoͤfe mit Frauen; 
b. c. 2. unteriagt den Prieftern und Diakonen subintroductas 
bei fi) zu baben **), 
N. 184. — Im 3.745. — P. Zach arias an Bonifarius, 
Epist. 142. | 
Bichofe, Presbyter und Diakonen, „welche in gottlofer 
„Ehe lebten,” oder mehrere Frauen hatten, feyen, Eraft 
apoftolifcher Autorität, abzufegen ***). 
N. 185. — Derfelbe an Pipin und die Biſchöfe 
der Sranfen, (Ep. VIE ad Pip.) | 
+ Cap. 11. Biſch., Presb. und Diak. follen fih ihrer 
Frauen enthalten; die übrigen Klerifer follen ſich nad) 
der Obfervanz ihrer Kirchen richten +). | 
N. 186. — Um 743. — Derfelbe an die Gallier 
und Sranfen. (Ep. 18T. Serar.) 
„Weil fie unfeuiche Priefter geduldet, wären fie von den Hei 
„denvölkern befiegt worden ;” wenn fie dies nicht mehr thäten, 
„dann würden alle heidnifche Völker vor ihnen zufammenftürzen, 
„und fie würden — noch dazu das ewige Leben befigen” ++). 





*) Colet. VIII. 271. 

**) Mansi XII. 381 sgg. (b, Ihr. L. 411.) 
***) Mansi XII. 815 sgg. (Ebend.) 

+) Mansi XII. 826 sgg. (Ebend. 412.) 
+}) Mansi XII. 880. (Ebend. 413.) 
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N. 187. — Sm $. 744. — Syn. zu Soiſſons. 


ec. 8. Kein Geiftliher foll eine Frau im Hauſe bei ſich 
haben, ausgenommen Mutter, Schwefter oder Nichte *). 


N. 188. — Im $. 745. — Statuta quaedam s. Bonifacii 


AE. Moguntini. 

c. 17. Ut unusquisque presbyter a suo episcopo discu- 
tiatur diligenter de sua vita, et conversatione, ne omnino 
foeminas secum habeat in domo sua habitantes **). 


N. 189. — Sm J. 747. — Nationalfynode zu Cl 


veshoven in England, 
e. 20. ermahnt die Kfoftergeiftlichen zur Abſtellung unebr: 
baren Lebens ***) 


N. 190. — Um 750. — Eixcerptiones Egberti Ebora- 


censis AE. 

c. 15. Ut nullus sacerdos extranearum mulierum habeat 
familiaritatem, nec in sua domo in qua ipse habitat ullam 
mulierem unguam permittat habitare. (Ius sacerdotale.) 


b. c. öl. (c. 8. Conc, Nicaen. 325.) 


e. c. 52. Canones quoque docent, ut »i quis acceperit 


viduam aut dimissam mulierem, aut qui bis duxerit 


uxorem, nunquam fiat diaconus, nunquam sacerdos. 


. c. 67. (Fructuosus dieit:) Monachus sanctae regulae vio- 


lator .sive contenıptor, vel parvulorum incestuose aut 
adolescentium consectator, publice verberetur, coronam 
capitis quam gestat amittat, decalvatusque turpiter 
opprobria patiatur, vel vinculis arctatus ferreis caroerali 


angustia maceretur etc. +). 


N. 191. — Um 750. — Poenitentiales ejusd. 


(?L.1)e. 3. Wenn ein Biſchof Ehebruch treibt, fol 
er zwolf Winter faften, Almofen geben u. |. w. 


*) Colet. VIII. 291. — 

**) Rod. col. 311. Diefe Statuta find wohl nur die abges 
fürzten Defrete der Synode, die Bonifaz das Jahr zuvor 
gehalten haben fol, — 

***) Fod. 326. 
+) Eod. 886 sg7. 
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b. c. 5. Ein Priefter, der unzüchtige Reden führt oder bei'm 
Anblicke einer Frau fi) verunreinigt, und fich nicht reinigt, 
joll 20 Tage faften. 

(Aehnlihe Verfügungen für andere Verunreinigungen.) 

c. c. 12. Wenn ein Diafon Unzucht treibt, jo foll er drei 
Winter faften u. ſ. w. *). 

d. L.Il. c.15. Si quis elericus solus cum sola absque testibus 
duobus aut tribus loqui praesumpserit, quod antiqua cano- 
num statuta prohibent, acerrime corripiatur, et secundum 
modum peccati publicam agat poenitentiam. Hoc sancti 
patres Augustinus, Hieronymus, Gregorius et ceteri quam 
multi edictis suis prohibuerunt **), 

e. L. VI. e. 1. Wenn ein Priefter oder ein Diafon eine 
Grau nimmt, fo foll er fein Amt verlieren; treibt er nach 
der Ordination Unzucht, fo fol er aufferdem 7 Jahre faften, 

f. ce. 7. Biſchöfe ꝛc. follen nicht einmal eine Verwandtin 
in's Haus laſſen, damit fie nicht durch des Teufels Ver; 
fuhung fündigen. u. |. w. (Namentlich werden auch Strafen 
beftimme für Biſchöfe, die eine Nonne ſchänden ꝛc.) ***), 

N. 192. — Um 750. — Bonifacius, (martyr) Echeldobaldo 
regi Anglorum. 
(can. 10. Dist. LVI. de Sacerd. ex filiis presbyterorum 
assumptis.) 
(Vitia parentum etiam ad posteros transferuntur.) 

N. 193. — Um 750. — Ven. Bedae Presb. Canones de reme- 
diis peccatorum. 

a. c. 7. Si clericus cum quadrupede fornicaverit, duos 
annos poeniteat, subdiaconus 3, diaconus 5, presb. 7, 

b. episc. 10 annos poeniteat. etc. etc. Si presbyter, vel 
diacon., v. monachus uxorem duxerit, in conscientia populi 

c. deponatur. Si adulterium perpetraverit cum ea, et in 





*) Mansi XII. 434. (b. Ihr. I. 441.) 
**) Colet. VIII. col. 350. 
***) Mansi XII. 449. flgg. (b. Thr. I. 442.) 


11 


d. 


+ ©. 
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conscientia populi devenit, projieiatur extra ccclesiam, 
et inter laicos poenitcat quamdiu vixerit, 

c, 8. Item in can. apost. indicatur, ut episc., presb., 
diac., qui in fornicatione etc. captus est, deponatur ... 


Presb., si cum ancilla Dei, aut cum ınaseulo, — 7 annos 


f, poeniteat, si consuetudo est... Item Episcopus, si cum 


quadrupede fornicaverit, 8 annos poeniteat, Si consue- 
tudo, 10, presb. 5, diac. 3, celericus 2, *). — 


N. 194. — Sm J. 752. — Syn. zu Berberie bei Soiflons. 


a. c. 8. Si quis preshyter neptem suam uxorem habuerit, 


b. 


c. 


ipsam dimittat, et gradum perdat. Si alius enm acce- 
perit, et ipsam a se rejiciat: si se continere non potest, 
aliam accipiat: quia reprehensibile est, ut relictam sacer- 
dotis alius homo habeat **). 


N. 195, — a 3. 755. — Syn. zu Metz. 


ec. 1. u. 2. verordnen: „wenn Geiftliche Unzucht treiben 
mit Nonnen, Müttern, Schweitern, u. ſ. w., fo follen die 
in den hoheren Weihen befindlichen abgelegt, die in den 
niederen — durchgeprügelt werden.“ ***). 


N. 196. — Im 3.769. — Stephanus Papa IV. ait in prima 


actione synodi, ab ipso in Basilica Lateran. congreg. 
(a. 769. Romae.) P 

(can, 14. Dist. XXXI) „Aliter se Orientalium treditio 
habet ecelesiarum, aliter hujus s. Romanae ecclesiae. 


*) Colet. VIII. col. 863. 364. 

**) Colet. VIll. 406. In einer Rote wird bemerkt: Lab- 
baeus in margine hie admonet, hacc duo vocabula 
neptem suam abesse a Codice Palatino Bibl, Vatic. 
et nıcrito, inquit: nam in genere loguitur de quacumgue 
urore. Verum ex poena hic adversus preshyterum 
eonstlituta facile colligitur observationem viri clariss. 
non posse essc veram. Nulla quippe Ecclesiastica 
regula presbyteros, qui uxores habent, quas ante 
consecrationem duxerant, removet a sacro ministerio, 
si cas sic habuerint tanguaın non habentes etc. 

+7) Mansi AII. 126. (b, Thr. I. 418.) 
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Nam carum sacerdotes, diac. atq. subd, matrimonio 
copulantur: istius autem ecclesiae, vel occidentalium uul- 
Ins sacerdotum a subdiacono usque ad episcopum licen- 
tiam habet conjugium sortiendi *), — 
N. 197. — Im 3. 774. — 9. Hadrian 1. fendet an Karl 
den Großen, zum Gebrauche der fränkischen und deutichen 
— Kirche, eine Kanon:-Sammlung, in welcher auch die 
Verordnungen in Betreff der priefterlichen Enthaltiamfeit 
fi finden **). 
N. 198. — 3m 3. 796. — Syn. zu Friaul. 
can. 4. verbietet den Geiftlihen das Zufammenwohnen mit 
Srauensperfonen, felbft mit nächften Verwandten ꝛc. ***), 
N. 19. — Im 3.797. — Theodulph, Bild. v. Orleans, 
befiehlt, daß bei einem Priefter „gar Feine Srauensperion 
im Haufe wohne; — zwar erlaubten es die Kanons der 
Mutter und Schwefter; doch werde auch dies verboten, 
weil im Gefolge und bei Gelegenheit diefer — auch andere 
Perſonen mitfämen, welche den Geiftlichen zur Sünde ver: 
leiteten” 7). 
N. 200. — Sm J. 802. — Syn. zu Aachen. 
a. c. 17., 18. u. 20. (Gegen Unzucht und Sodomiterei 
von Kloftergeiftlichen.) " 
b. ec. 24. (Gegen die fogen. Extraneas der Priefter und 
Diafonen) Fr). | 
N. 201. — Sm 3. 804. — Syn. zu Salß. 
(Erneuert die Verordnungen gegen die Extraneas) TIT)- 
N. 202. — Sm J. 813. — Syn. zu Arles. 


*) Vergl. Coneil. Later. Stephani 111. (al. IV.) a. 769. 
nunc prim. in Iue. ed, Roınae 1735 und Mansi, suppl. 
conc. I. 627 sqg. 

**) Mansi XII. 168. (b. Thr. 1. 418.) 
***) Mansi XI. 847. (Eb. 420.) 
+) Mansi XIII. 1015. (Eb. 423.) 
++) Mansi XIV. app. p. 262. (Eb. 421.) 
+tp) Harzheim. I. 377. (Ebend.) 
11 * 
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e. 6. (Die Canoniker ſollen canoniſch leben.) *). 
N. 203. — Sm J. 813. — Syn. zu Mainz. 
a. c. 9. In ommnibus, quantum humana permittit fragilitas, 
decrevimus, ut canonieci elerici canonice vivant **), 
b. c. 10. Die Kleriker jollen die häufigen Beſuche der Witt: 
wen und Zungfrauen meiden und nicht mit Weibern zuſam— 


menleben, 

c. c, 14. Ministri autem altaris domini, vel monachi, nobis 
placuit, ut a negotiis saccularibus omnino abstincant. 
Multa sunt ergo negotia saecularia: de his tamen pauca 
perstrinximus, ad quae pertinet omnis libido, non solum 
in immunditia carnis, sed etiam in omni concupiscentia 
earnali. Quidquid plus justo appetit homo, turpe lucrum 
est: — — jocum saecularem diligere, aleas amare, — 
in deliciis vivere velle, gulam et ebrietatem sequi etc. 
Ecce talia, et his similia ministris altaris domini — 
omnino contradieimus. 

N. 204. — Im 3. 813. — Syn. zu Rheims (IL) 
c. 22. (Gegen Extraneas) ***), 
N. 205. — Im 3. 813. — Syn. zu Tours (II) 

a. c. 12. Presbyterum ordinari non debere ante legitimum 
tempus, h. e. ante XXX. aetatis annum, etc, 

b. c. 28. (Jungfrauen nicht ohne Noth vor dem 2often Jahr 
einzuſchleiern.) 

c. c. 29. Presbyteris, diaconibus, ceterisque clericis, infra 
elaustra monasteriorum puellarum non sit concessum 
habitare etc. +). 

N. 206. — Sm 3. 813. — Syn. zu Chalong (I) 
c. 60. Non debere presdyteros amplius in monasterio puellari 
immorari, nisi denec missarum solennia celebrent, etc. }})- 





*) Colet. IX. col. 323. 
.*”) Colet. IX. col. 331. 
0) Colet. IX. col. 344. 

7) Colet. IX. col, 350 sqq. 
ti) Colet. IX, col. 372. 
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N. 207. — Sm J. 816. — Syn. zu Aachen. 

a. L. I. cap. 39. fchärft die Beobachtung ein des Nieden. Can. 
gegen die Extraneas. (can. 3. Dist. XXXII.) 

b, L. I. cap. 67. Si quis ex his qui virginitatem propter 
dominum servant, extollitur adversus conjugatos, anath. 
sit. (ex conc. Gangr. can. 10, Dist. XXX.) 

ce. L.I. cap. 82. quod non oporteat ingredi mulierca ad 
altare. (Ex conc. Laodic. c. 44.) *). 

N. 208. — Im 3. 817. — Ludovich pii Capitul. I. 
cap. 17. Statutum est ab episcopis de presbyteris qui 
feminas secum indiscreti habitare permittunt, et propter 
hoc malae opinionis suspicione denotantur, ut si deinceps 
admoniti non se correxerint, velut conteinptores auer. 
canonum canonica invectione feriantur **). 

N. 209. — lim 820. — Paschalis P. I. (9 

.“ (ald can. 13. C. XXVII. q. 1.) Hi ergo, qui sanctimo- 
nialibus scientes matrimonio ad iniuriam Christi copulati 
sunt, iuxta censuram zeli christiani separentur, et nun- 
quam eis concedatur,, conjugali vinculo religari, sed in 
poenitentiae lamentis se vehementer, dum vivunt, affi- 
ciant ***), 

N. 210. — Sm J. 822 (9). 
cap. 9. (can. Nicaen. contra Extran.) +). 

N. 211. — Sm J. 825/6. — Eugenius II. P. (v. 824 — 827). 
cap. 3. einer Defretale befiehlt, daß wer vom Subdiafonate 
an, fi eine Frau nimmt, oder eine Concubine halt, Amt 
und Pfründe verlieren ſoll +}). 





Ahytonis Episc. Basil. Capitulare, 





) Colet. IX. col. 446. 450. 451. 
) Colet. IX..col. 571. 
) Die Rom. Correkt. bemerfen: caput hoc a Burchardo 
et Ivone Paschali tribuitur. 
+) Colet. IX. col. 617. 
tr) Mansi T. XIV. p. 415. (bei Thr. I. 425.) — c. 28, 
C. XXVI. q. 2. giebt alö ex synodo Eugenii P. II. in 
syn. Rom. c. 86: Si vir et uxor. divertere pro sola 
religiosa inter se consenserint vita, nullatenus sine 
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N. 212, — Im J. 826. — Idem. in Deer. quod ce. 2. X. 
de cohab. cler. (Ill. 2.) 
„Si quisquam sacerdotum, i. e. presb., diaec. v. subd. 
de quacungue femina crimine fornicationis suspectus, 
post primam, secundam et tertiam admonitionem invenia- 
tur fabulari, et aliquo mode conversari cum ea: excom- 
municationi subdatur, femina vero canenice judicetar.* 

N. 213. — Im J. 829. — Syn. zu Paris (VI) 

a. cap. 20. verordnet, daf jeder Biſchof einige Geiſtliche bei 
fi habe, zur Bezeugung der Reinheit feines Lebens. 

b. cap. 35. bringt den can. 1. v. Neucäſarea (a. 315) in 
Erinnerung. 

e. cap. 45. fchärft can. 44. der Syn. v. Laodicäa und tit. 26. 
der Defretale des Gelafius ein, welche den rauen ver: 
bieten, die heil. Gefäße u. f. w. zu berühren *). 

N. 214. — Im J. 836. — Syn. zu Nahen. (I) 
L. I. eup. II. de vita et doetr. infer. ordin. 

a. $. 7. Ut presbyteri qui feminas domi vetitas habent, 
ab episcopo corrigantur. 

b. $. 11. Ut cum presbyteris nulla cohabitet femina: qui 
contra fecerit, gradum amittat **). 

N. 215. — Sm J. 845. — Syn. zu Meaur. 
c. 86. — Nec alibi (presbyteri ) babitare permittantur, 
neque mulieres quamcumque frequentationem habeant ia 
locis, in quibus presbyteri aliquem recursum habuerint. 
Quod si observare parvi penderint, ita ut transgressores, 
et qui contra interdicta fecerint, judieentur ***), 


N. 216. — Im 3. 847. — Capitular. L. VI. c. 411. (apud 
_ Baluziam. I. 1004). 


episcopi conscientia fiat, ut ab eo singulariter proviso 
constituantur loco. Nam uxere nolente, aut altero 
eorum, etiam pro tali re matrimonium non solvitur. 
*) Colet. IX. col. 726. 784. 737. 
**) Eod. col. 817. sq. | 
**) Eod. col. 973. 
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Als can. 37. Causa XXVII. q. 1. (bier angeführt als ex 
concilio Arelatensi) Sciendum est ommibus, quod Deu 
sacratarum ' foeminarum corpora per votum propriao spon- 
sionis, et. verba sacerdotis Deo consecrata esse templa, 
scripturarum testimoniis comprobantur: et ideo violato- 
res eorum sacrilegi, et iuxta apostolum filii perditionia 
esse noscuntur, 

N. 217. — Im 3. 847. — Syn. von Mainz cl.) 

e. 14 — 16. gegen Unzüchtigfeit dev Canoniker u. Mönche *). 

N. 218. — Im 3.850. — Syn. v. Attigeny (Regiaticina). 
c. 4. (wie can. 20. der Syn. von Paris v. J. 829.) **). 

N. 219. — Um 850. — Radulfus, Erzb. v. Bourges 
in feinen Capitulis. 
ce. 16. gegen Extraneas u. ſ. w. ***). 

N. 220. — Um 851. — Leo IV. P. — | 
An einer Homilie ermahnt er die Klerifer, Feine Frauens: 
perionen in ihren Häuſern zu haben +). 

N. 221. — Im J. 852. — Capitula Hincmari, KEpise. 
Rhemens. 

c. 20. u. 21. verbieten Zuiammenleben mit Extraneis und 
jeglihen Umgang mit rauen tr). 

N. 223. — Sm J. 853. — Khabanus (Maurus) AE.... 
ad Heribaldum episc. Antissiod. 

a. c.10. (can. 34. Dist.L.) De his vero visum est nobis scriben- 
dum, qui, s. ordines habentes, ante, vel post ordina- 
tionem contaminatos se esse in capitalibus criminibus 
confitentar. In quwibus, ut mihi videtur, haec distantia 
esse debet, ut hi, qui, deprehensi, v. capti fuerint 
publice in perjurio, furto, atq. fornicatione, etc., secund. 


canonum s#, instituta a proprio gradn decidant: quia 


*) Colet. IX. col. 1042. 1043. 

*) Fod, col. 1065. 

"“*) Mansi XIV. p. 952. (bei Thr. I. 428.) 
+) Eod. p. 889. (Eb.) 

) Eod. XV. p. 481. (Eb. 447.) 
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scandalum est, populo Dei tales personas supra se 
positas habere, quas ultra modum vitiosas esse conatat... 
b. Qui autem de praedictis peccatis abscondite a se admissis, 
per occultam confessionem coram oculis Dei — cmfi- 
tentur, ... si se per ieiunia, etc. purgare certaverint, 
his etiam gradu servato, spes veniae de misericordia Dei 
promittenda est. — w | 

N. 224. — Zwifhen 858 u. 867. — Nicolaus I. P. *). 

Carolo AE. et ejus suffraganeis. 
(e. 88. Dist. L.) Sacerdotes, si in fornicationis laqueum 
ceciderint, criminis manifestus, sive offensus fuerit actus, 
sacerdotis non possunt habere honorem, secundum cano- 
nicae institutionis auctoritatem ''*), 

N. 225. — Im 3. 864. — Idem. Odoni .Viennens. AE. 
(can. 4. Dist. XXXII.) De illo clerico Alvero nomine, 
quem per ordines eccles. usque ad subdiaconatum caste 
vixisse dicitis, cur vestra auctoritate uxorem duxerit, 
miramur, eo quod nulli unguam, exceptis illis, quibus 
eccles. regula habere permittit, uxorem ducendi licentiam 
damus, — 





*) „Nikolaus ift der erfte Pabſt, von welchem gemeldet wird, 
daß er gekrönt worden fey.” 2c. (ſ. Chronol. Reis: 
henfolge der Röm. Pähfte, ate Aufl, 1831, S. 387.) — 
Auch verdient hier angemerkt zu werben, daß Nikolaus 
in dem oben angeführten (ex cathedra erlaffenen) Schrei: 
ben an den Erzb. Odo oder Ado v. Bienne vom 

J. 864 bemfelben in Erinnerung bringt, was bereits 
Snnocenz ad Decentium episc. Eugubinum gelehrt: 
quis enim nesciat, aut non advertat, id quod a prin- 
 eipe apostolorum Petro Romanae ecclesiae traditum 
est ac nunc usque custoditur, ab omnibus debere ser- 
vari, ne superduci aliquid quod aut aucloritatem non 
habeat, aut aliunde videatur accipere exemplum ... 
Oportet eos hoc sequi quodecclesia rom. custodit, 
a qua eos principium accepisse non dubium est. 
©. Colet. IX. col. 1584. 

*) Colet. IX. col. 1575. 
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N. 226. — Sm 3. 865. — Idem. Ad Albinum AE: (Roma 


in Germaniam.) 
(e. 1. Dist. XXXIV.) Es ſey einem Apoftofate berichtet 
worden, daß der Biſch. Lanfredus — cum yuadam 


filia sua immoderatam teneat familiaritatem.... $.1. Der 
Erzb. möge deshalb eine Synode berufen, und bier dem 
Biſchofe einichärfen, daß er fi) „jener unmäßigen Ver: 
traulichFeit * enthalte. Wolle derielbe nicht gehorchen, — 
a vestro collegio ercommunicatus abscedat. Quod si in 
hoc contumax adhuc apparuerit, a ministerio cessare 
debebit. — 


N. 227. — Sm J. 865. — Ejusd. Responsa ad Consulta 


R. 


Bulgarorum. 

cap. 30. (ec. 17. Dist. XXVIII.) Consulendum decernitis, 
utrum presbyterum wrorem habentem debeatis sustentare 
et honorare, an à vobis projicere: quo respondemus, 
quoniam licet ipsi valde reprehensibiles sint, vos tamen 
dominum imitari convenit, „qui solem suum, ut evang. 
„testatur, oriri facit super bonos et malos, et pluit 
„super justos et injustos “ Dejicere vero eum a vobis 
ideo non debetis, quoniam nee Judam dominus, cum esset 
mendax discipulus, de numero apostolorum dejecit. Verum 
de presbyteris gualescumgue sint, vobis, qui laici estis, 
nec jadicandum est, nec de vita ipsorum quidpiam investi- 
gandum, sed episcoporum judicio quidquid est, per omınia 
reservandum *). — 

cap. 31. (e. 5. C. XV. q. 8.) Sciscitantibus vobis, si a 
sacerdote, qui fuerit comprehensus in adulterio, sive de 
hoc sola fama respersus est, debeatis communionem recipere 
nec ne, respondemus: Non potest aliquis qguantumeungue 
pollutus sit, sacramenta divina polluere, quae purgatoria 
eunctarum contagionum existunt. Qualiscumque enim sacer- 


dos wit, quae sancta sunt, coninquinari non possunt. 





*) Colet. IX. col. 1558. 


u. 190; = 


d. Ideirco ab eo, quotcumque judiecio episcöporum reprobe- 
tur, communio percipienda est: quoniam mali hona ad- 
ministrando se tantummodo laedunt. Fax accensa sibi 
quidem detrimentum praestat, aliis vero lumen in tene- 
bris administrat: et unde aliis commodum exhibet, inde 
sibi dispendium praebet. Sumite ergo ab omni sacerdote 
intrepidi Christi mysteria, quia omnia in fide Christi pur- 
gantur, (fides est enim, quae hunc mundum vincit) et 
quia non dantis meritum, -sed aceipientis fit, dicente 
b. Hieronymo ad credendum omni animae baptismus est 
perfectus, et in omni sacerdote .corpus Christi est per- 
feetum *). 

. 228. — 3m 3. 867. — Nicolaus P. ad Lothar. reg. 
(ald e.26. C. XXVII. q. 2.) — $.1. Licet sit seriptum, 
„quod Deus conjunxit, homo non separet,‘ Deus tamen, 
et non homo separat, quando divini amoris intuitu ex 
consensu utriusque conjugis matrimonia dissolvuntur. Aliter 
'autem fieri mutuam separationem vestram prohibemus. 


N. 229. — Im 3. 868. — Nicolaus P. Carolo AL. et ejus 
suffrag. 
ean, 83. Dist. L. Sacerdotes, si in fornicationis laqueum 
ceciderint, et eriminis manifestus, sive oflensus fuerit 
actus, sacerdstis non possunt habere honerem secundun 
eanonicae institutionis auctoritatem. | 

N. 230. — Im J. 868. — Provinzial» Synobe zu 
Worms **). 


- *) Colet. IX. col. 1575. 

- "*) Colet. IX. col. 459. Der Can. XXIT. derſelben Synode 
verdient hier angeführt zu werben: Si pater vel mater 
filium ſiliamque intra septa monasterii in infantiac 
annis sub regulari tradiderint disciplina, non licent 
eis, postquam ad pubertatis pervenerint annos, egredi, 
et matrimonio copulari. Hoc ergo omnino devitandum 
est: quia nefas est, ut oblatis a-parentibus Deo filiis 
voluptatis foena laxentur. Igitur non licent eis 
susceptum habitum unguam deserere; sed convieti 
quod tonsuram, aut religiosam vestem aliquando habue- 


a. c. 9. Placuit ut episcopi, presb., diac., subdiac., absti- 
neant se a conjugibus, et non generent filio.. Quod si 
hoc decretum violaverint, ab honore clericatus pellantur., 

b. ec. 11. (MWiederholt das Dekret v. Nicol. I. (ec. 33. D.L.) 

N. 231. — Zwiſchen 868 u. 890. — Capiula Walteri 
Episc. Aurelian. 

e. 5. Kein Priefter foll ein Weib bei fich im Haufe woh: 
nen laffen und mit Feinem obne Zeugen reden *). 

N. 282, — Im 3. 874 — Syn. zu Douzy. 
Erneuert ältere, befonders römiſche Canones **). 

N. 233, — Im 3. 876. — Syn. zu Pavia (Tieinum), 
ec. 9. Ut a domibus sacerdotum, propter malae opinionis 
famam, habitatio foeminaram penitus tollatur, neque illi 
in domos earumı intrare indiscrete praesumant ete. ***), 

N. 234. — Im 3. 876. — Syn. zu Pontion. 

Beitätigt den zu Pavia gefaften Beihluß +). 

N. 235. — Im J. 887. — Syn. zu Kölln. 
ce. 6. Ernenert die Verordnungen von Elvira und Chalcedon 
gegen die Ehen gottgeweihter Zungfrauen ++). 

N. 236. — Im 3. 88. — Syn. zu Mainz. 

e. 10. Ut clerieis interdieatur, mulieres in demo sua 
habere, omnimedis decernimus. Quamvis enim s, can. 
quasdam personas foeminarum simul cum clerieis in una 
domo habitare permittant: tamen, quod multo dolendun 
est, saepe audivimus, per illam concessionem plurima 
scelera esse commissa, ita ut quidam sacerdotum cum 
propriis sororibns concumbentes, filios cx eis gene- 
rassent etc. +++). 


rint, in religienis culta habituque velint nolint, per- 
manere cogantur. (Eod. col. 459.) 
) Mansi XV. 55. (b. Thr. 1 448.) 
M Mansi XVII. p. 288 sgg. (Eb. 449.) 
9) Colet. T. XI. col. 285 et 1482. 
+) Eod. 279 aqgg, 
tr) Mansi T. XVII. p. 48. (b. Ihr. I. 449,) 
) Colet. T.XI.col. 585. Vgl. c.1.X. deCohab. cler. (III, 2.) 
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N.-237. — Im J. 888. — Syn. zu Met. 


c. 5. verordnet daflelbe, wie die Syn. zu Mainz und aus 
demielben Grunde *). 


N. 238. — Im 3.889. — Conſtitution des Biſch. 


Riculf v. Soiffon®. 
ce. 14, (Aehnliche Verordnung wie die vorhergehende.) **). 


N. 239. — Sm $. 895. — Syn. zu Zribur. 


ec. 28. (ald can. 17. C. XXVII. g. 1. enthält die Beſtim— 
mung: qui s, velamine tectam in conjugium dueit, 
anathema eit.) 

ec. 24. Quaecumque virgo sub patrocinio ante annos 12 
non coacta, sed propria voluntate, sacrum velamen sibi 
imposuerit, annumque et diem, nullo repetente, velata 
permanserit; ab eodem sancto habitu ulterius non rece- 
dat, sed sponsa vero regi Christo, immaculato agno, ulte- 


rius incorrupta et immaculata deserviat etc. ***), 


N: 240. — Sm 8. 896. — Syn. zu Nantes. 


c. 3. (Diefelbe Verordnung wie a. 888. c. 10. zu Mainz, 
und auch mit dem Bemerken: quia, instigante diabelo, 
etiam in illis (nämlich den Vlutsverwandten) scelus fre- 


. quenter perpetratum reperitur, (und mit dem Zulag): aut 


etiam in pedissequis illaram (scil. mairem, amitam, 


sororem) T). 





I. Immer größere Ausbreitung des Goncubinats unter 
den Klerifern bei tiefiter Berfunfenheit mehrerer Päbfte. 
(Bon Bonifazius VI. bis Sylvefter II. v. 896 — 999.) 


N. 241. — Zwiſchen 936 u. 938. — Leo VII. P. Epist. 3. 


ad Gullos et Germanos. 


a. — (De quibus — Gerardus s. Lauriacensis eccl, AEpise. 


) Colet. XI. 598. : 

"") Mansi XVII. 86. (b. Thr. I. 450.) 
““*) Colet. XI. 642. — 

+) Colet. XI. 698. 


u. 198 zu 


apostolicam sedem consuluit, et qualia nos ei rcsponsa 
dedimus, per hos nostros apices vobis intimare curamus.) 
— Dehinc intulit lamentabile et nimis lugendum, ut 


domini sacerdotes publice ducant uxores, esti filii corum 


. valeant promoveri. Quod scelus, quia omnis s. scriptura 


contradicit, quia s. et venerand. Nicaenum concilium vetat, 


ne sacerdotes cum foeminis habitare praesumant , multo 


-magis ne copulari v. sociari mulieribus debeant, juxta 


s. canones modis omnibus prohibemus. (Er beruft ſich 
auf ean. 1. Conc. Neocaes, a. 815. u. fahrt fort): Et qui in 
tali scelere, fuerint reperti nostra apost. authoritate ab 
omni priventur honore. Filii vero eorum immunes ab 
eorum peccato sunt, dic. propheta: (Ezech. 18.) „Filius 
non portabit iniquitatem patris:‘“ et in s. baptismate 


- omnia dimittuntur peccata *). — 


N. 242. — 3m 3. 944. — Leges ecclesiasticae Edmundi 


regis Angliae. (Beichloffen in einer zahlreichen, zu London 
von Geiftlihen und Laien, gehaltenen Synode.) 


P. I. c. 1. In primis qui sacris sunt initiati, atque ex 


quibus populus Dei virtutis exemplum petere debebit ad 
imitandum, caste, ut eorum feret ordinis ratio, sive viri, 
sivo mulieres fuerint, vitam traducunte: sin minus id 
fecerint, prout illorum se. habent normae, pleetuntor, 
omni scil. sua possessione terrena mulctantor vivi, et, 
nisi mores in melius emendaverint, mortui sacra prohi- 
bentor sepultura **), 


N. 243. — Im 3. 952. — Syn. zu Augsburg. 


a. 
b. 


e. 1. Erneuert den c. 25. der Syn. v. Karthago v. 418. 
c. 4. Nullus in clericatus officio manens mulierem sub- 
introductam secum habitare permittat, Si vero aliqua 
suspicionum maculis aspersa contra haec agere tentaverit, 


ab episcopo vel ejus misso virgis cacsa detondealur. Si 





*) Colet. XI. 821. 822. — al. N. 192. 
*) Eod. 838. Je 
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autem saecularis, potestas fieri prohibuerit, regia pote- 
state foemina coacta praelatae sententiae subjaceat. 


c. c. 11. Episcopus, presb., diac., subdiac., ut in multis 


coneil, firmatum est, yguia divina ministeria contreelant , 
ab uxoribus abstineant, Ceteri autem clerici, quando ad 
maturiorem aetatem pervenerint, licet nolentes, ad con- 


tinentiam cogantur *). 


N. 244. — Um 967. — Canones editi sub Edgaro rege 


8. 


et ad leges suas pertinentes. 

I. De ordinatorum vivendi formula, ce. 60. Docemus etiam, 
ut nullus sacerdos mulierum consortium plus aequo diligat : 
sed et propriam suam uxorem diligito, id est ceclesiam **). 
II. De confessione. c. 50. Si missalis sacerdos, s. mona- 
chus, v. diaconus,, legitimam uxorem habuit priusguam 
ordinem induerat, et relicta ea sacros ordines ingrediatur, 
postea tamen libidine pruriens eam denuo clam suscepe- 
rit, jejunet eorum quilibet tamguam pro homicidio, et 
lugeat insuper vehementius ***), 


*) Colet. XI. 866. 867. 

"*) Eod. 922. Bemerkenswerth ift noch Folgendes: can. 1. 
Docemus ut ministri Dei ardentius deo scerviant et 
ministrent, et pro omni Christiane populo apud Deum 
intercedant. c. 8. Doc., ut nullus sacerdos e propria 
sur voluntate ecclesiam deserat, cui sive consceralus 
sive bencdictus fuerat; sed. habeat eam pro legitima 
conjuge. c. 25. Doc. et., ut festorum temporibus et 
statutis jejuniis, conjugatus quilibet ab uxore sun se 
contineat. c. 44. Doc. et., altari mulier non appro- 
pinquet, dum missa celebratur, 

*) Eod. 927. Ebenbort col. 931 flgg. findet ſich die Rebe, die 
Edgar an den Erzb. Dunften und zwei andere Bifchöfe 
gehalten, in welcher es u. a, heißt: pace vestra loquor, 
rev. patres: si ista solerti scrutinio curassetis, non 
tam horrenda et abominanda ad aurcs nostras de 
elericis pervenissent ... dicam dolens, quomodo diffluant 
in comessationibus, in ebrietatibus, in cubilibus et 
impudicitiis, ut jam domus clericorum putentur pro- 
stibula merctricum, conciliabulum histrionum. .... 
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N. 235. — Im 3. — %9. — National- Synode zu 
London. 
[Dunstanus AE. Cantuariae et primas totius Britanniae, 
coacto generali concilio statnit, et statuendo deeretum 
eonfirmavit; videlicet ut Canoniei omnes, presbyteri omnes, 
diaconi et subdiaeoni omnes aut caste viverent, aut 
ecclesias , quas tenebant, una cum rebus ad eas perti- 
nentibus perderent ]| *). 

N. 246. — Sm %. 99%. — Syn. zu Anfa bei Lyon. 
e. 5. Verordnet, Priefter ſollen fich ihrer Frauen enthalten, 
widrigenfalld Feinen Gottesdienft halten und ihre Kirchen 
verlieren **), 





11. Berfchärfung der Eolibatsverordnungen von Sylve⸗ 
fter II. bis Leo IX. Bon 999 — 1049. 


N. 247. — Im J. 1000. — Syn. zu Poitiers. 

c. 8. Nicht Priefter, noch Diafon ſoll Frauen in fein Haus 
laffen propter fornicationem, widrigenfalls joll er jeinen Grad 
verlieren und mit anderen das Mopfterium nicht feiern; weil 
der unwürdig Effende fich das Gericht ißt, und der heil. 
Gre gor ſagt: nec opus bonum est aliquid sine castitate, 
nec castitas vero magna est sine bono opere *#*), 

N. 248. — Zwiſchen 1006 u. 1013. — NativnalsSynode 
zu Enham, (hortatu Aelfeagi Dorobernes. et Volstani 
Eboracens. Archipraesulum, ab Aecthelredo indietum, 
accersitisg. episcopis, et univers. Angl, optimatibus ) 

a. c. 2. Omnes ministros Dei, pracsertim sacerdotes, obse- 


eramus et docemus, ut Deo ovbedientes castitatem colant, 


Hoc imilites clamant, plebs submurmnurat, mimi can- 
tant et saltant, et vos negligitis, vos parcilis, vos 
dissimulatis. ” 
*) Vita s. Oswaldi ap. Wharton. T. II. p. 200. (bei 
hr. 1. 557.) 
*9) Mansi XIX. p. 101. (b. Thr. I. ) 
““*) Colet. XI. 1040. 
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et contra iram domini se hoc modo muniant et tueantur. 
Certius etiam norint quod non habeant debite ob aliquaın 
b. coitus causam uxoris consortium. In more tamen est, 
.ut quidam duas, quidam plures habeat; et nonnullus , 
quamvis eanı dimiserit quam nuper habuit, aliam tamen 
ipsa vivente accipit, quod nulla christianorum lege est 
c. permissum. Dimittens autem, ‘et eastitatem recolens, 
e coelo assequetur misericordiam, in mundum etiam vene- 
rationem, adeo ut juribus et tributis habeatur thani di- 
d. gnus, cum in vita, tum in funere. Qui autem ordinis 
sui regulam. abdicaverit, omni cum apud Deum, tum 
apud homines, gratia exuatur *). 
N. 249. — Zwiſchen 1014 u. 1024. — Syn. zu Pavia, 
(a Benedicto Papa VIII. celebr.) **). 


*) Colet. XI. 1062. 1063. — In biefelbe Zeit_gehören bie 
von Muratori mitgetheilten zwei Formulare, wovon das 
erfte fo lautet: ege Andreas Presbiter promitto coram 
Deo et omnibus sanctis et tibi Guarino Episcopo (von 
Modeno + 1026) quod carnalem commistionem non 
faciam. Das zweite für einen Archipresbyter iſt aͤhnlichen 
Inhaltes. ©. b. Thr. I. 457. 

“*) Die Vorrede des Pabſtes zu den Beſchluͤſſen dieſer Synode 
enthaͤlt die ganze damalige Kirchenlehre uͤber den Coͤlibat, 
und verdient deshalb hier auszugsweiſe mitgetheilt zu wer⸗ 
den. — So lange die Synodal⸗Weiſungen vom Klerus befolgt, 
habe die Kirche geblüht... Obfuscata nostris excessibus 
ecclesia, merito obfuscamur, — merito ab inimieis 
vincimur ... nec erit unguam a profundo imo resur- 
gendum, nisi prius ad viam fuerit revertendum. Die 
Kirche von den Gläubigen reichlichft befchenkt, nun von ben 
Kirchenvorftehern auf alle Weife arm gemadjt... Servos 
libertant, licet non possint; filiis congerrones infrontati 
omnia congerunt. Ipsi quoque clerici, ... cum sint 
ab omni muliere exclusi, ex liberis mulieribus filies 
procreant ; ancillas ecclesiae hac sola fraude fugientes, 
ut matrem liberam filii quasi liberi prosequantur. 
Ampla itaque praedia,ampla patrimonia, et quaecumque 
bona possunt, de bonis ecelesiae, neque enim aliunde 
habent, infames patres infamibus filiis adquirunt. Et 
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a. Decretum Dom. Papae. c. I. Nullus presb., n. diac., n. 
subdiac., n. in clero uxorem aut concubinam admittat.... 


quod si fecerit, secundum ecelesiasticam regulam deponatur, 


ut liberi non per rapinam apparcant, volunt enim in 
terra rapere libertatem, ut diabolus in coelo voluit deita- 
tem, in militiam eos mox faciunt transire nobilium. ... 
Sic filiis servorum in libertate, ut falso commentan- 
tur, remanentibus, ecclesia utrumque et servos perdit, 
et. conquisita. Sic ecclesia olim ditissima, — pauper- 
rima nostris est effecta temporibus ... hac fraude omnes 
filii servorum eccelesiae ad clericatum aspirant, — ut 
scortati cum liberis mulieribus, filii eorum de famulatu 
ecclesiae cum omnibus bonis eccelesiae raptis quasi liberi 
exeant... Deo itaque propitio, primo datis et receptis 
legibus ostendemus, nulli in clero muliebrem complexum 
fuisse concessum. Postea vero de filiis eornm etc. — 
Nicaena enim synodus a CCCXVII, magistro Deo, 
patribus instituta, nec licere quidem in una domo vult 
elericis habitare nisi cum matrc etc. Cautius posten 
— permansio etiam cum matre aut sorore tollitur..... 
Carnale quidem connubium subdiaconis in ep. ad Anast. 
Leo papa interdieit.... Paulus fchreibe: enthaltet euch) 
auf eine Zeitlang u. -f. w. Wenn foldhes Laien, ut exau- 
diri mereantur, — wie viel mehr mußten Geiftliche ſich 
immer enthalten u, ſ. w. Auch die Priefter des Mofaifchen 
Gefeges hätten das Dienſt-Jahr hindurch fich enthalten müffen 3 
die chriftlichen Geifttichen hätten aber täglich Meſſe zu halten, 
Gebete zu verrichten u. f. w. Weiterhin wird an Abimeled, 
Leo d. G. und Siricius erinnert, dann bemerkt: contra _ 
haec novae et veteris legis statuta spiritu Dei condita, 
et totius mundi reverentia consecrata, sacerdotes Dei, 
ut equi emissarii in foeminas insaniunt ..... neque id 
caute faciunt incauti: cum publice, et pompatice lasci- 
vientes, obstinatius etiam quam excursores laici merc- 
tricari non erubescant...... Taceo nunc de filiis , qui 
ingenuo clerico et libera matre, licet contra leges, 
nascantur: contra quos alia manu erit agendum, et in 
proxima synodo consilio altiore tractandum. De illis 
modo sit ratio, qui servo clerico ecclesiae, et libera 
putida procreantur. Das Wort: die Kinder folgten der 
Mutter, beziehe fich nicht auf Söhne von Geiftlichen.....+. 
Dann folgt eine weitläufige juriftifche Deduktion, um zu 
12 
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Sed neque secundum Ahumanas leges ex longo factas, et 
receptas, ullius administrationis locum in plebe habeat, 
ec. 2. FEpiscopus sicut nullam habebit, ita cum nulla 
penitus habitabit. Quod si fecerit — bonore — abjicietur. 


. c.3. Fili et Filiae omnium clericorum, omniumque graduum 


de familia ecclesiae, ex quacumque libera muliere, quo- 
eumque modo sibi conjuneta fuerit, geniti, cum omnibus 
bonis per cujuscumque manus adquisitis, servi proprü 


suae erunt ecelcsiae, nec unguam ab ecclesiae servitute exibunt. 


. c. 4. Quicumque filios clericorum servorum ecclesiae de 


quacumque libera procreatos, liberos esse judicaverit, 
anathema sit *). 


beweifen, daß durch diefe Kinder ber Geiftlichen das Kirchen— 
gut nicht gemindert werben dürfe. Sovinian und andere 
Härefiarchen behaupteten nun zwar, das Wort Pauli: „unus- 
quisque fornie. causa habent suam,‘* beziehe ſich auch auf 
Geiftliche 3 aber, heißt es dann: periit ergo omnium casti- 
tas.. et imperabit incontinentia, quam omnis catholica 
synodus ejicit de ecclesia!... adulterium non est solum 
cum alicna peccare conjuge, sed omne quod non habet 
potestatem conjugis. — Hieraus wird von Neuem aus: 
führtih das Erbrecht der Priefterföühne befämpft, 
und feierlich gefchloffen: authore igitur Deo, et prin- 
cipibus nostris Petro et Paulo, florente gler. filio n. 
(Henrico). .. approbantibus fratribus n., et omnibus 
consacerdotibus, Aunc ita de’ mundo tollamus errorem, 
et ita hanc intelligentiam omnibus saeculis, omni dubie- 
tate fugata, infundamus: ut nullis unguam tempori- 
bus huec pestis repullulet. ... (Colet. Conc. T. XI. 
col. 1097 — 1107.) 

Id. eod. 1103. Zur Charakteriſtik diene noch e. 5. Nulli 
servorum ecclesiae, sive in clericatu, s, in laicatu, — 
liceat comparare, aut ullo modo acquirere per manus 
aut nomen alicujus liberi hominis. Quod qui fecerit, 
evasibiliter caesus, tamdiu carceratus habebitur, quam- 
diu omnes ecclesia recipiat scriptiones. — Unterſchrie— 
ben ift das Defret: Ego B. papa aeternae urbis etc., 
worauf der Erzb. v, Mailand und 5 Bifchöfe. Kaifer 
Heinrich billigte diefe Satzungen und verfchärfte fie durch 
Berhängung von Gefängnißs und anderen Strafen. 


* 


— 
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e. Hoc autem ecelesiae Dei testamentum, contra malignantes, 
Deo authore, authoramentum, dil. ſil. n. H. Aug. edicti 
lege firmari .. volumus. .. Erit enim Deo volente in 
aeternum valiturum etc. — 

N. 250. — Im 3. 1022. — Syn. zu Seligenftadt. 
ec. 8. De legitimis autem conjugüs ita visum est, quod 
hullus Christianus uxorem ducere debeat ab adventu domini 
usque in oectavas Epiphaniae, et a septuagesima usque 
in octavas paschae, nec in .. 14 dieb. ante fest. S. Joh. 
Bapt., neq. in jejuniorum diebus, sive in omnium solen- 
nium dierum praecedentibus noctibus *). 

N. 251. — Sm 3. 1025. — Syn. zu Arras. (Gegen, 
aus Italien gefommene, ſog. Manichaer.) 

a. cap. 10. (De connubiis vero, quae vos contra evang. 
et apost. decreta sacrilega mente abominanda judicatis, 
dicentes conjugatos in sortem fidelium nequaquam com- 

b. putandos, etc.) — Vir ecclesiasticus, postquam relieta 
saeculi militia in sortem Dom. computatur, non potest, 
salvo professionis suae cingulo, conjugali thoro se iterum 
maneipare etc. **). 

N. 252. — Sm J. 1031. — Syn. zu Bourges. 

a. c. 9. (Ut nullus presb., diac., subdiac, uxorem habeat, 
aut concubinam. ) 

b. c. 6. Ut episcopi nullum amplius ad subdiaconatus gra- 

} dum ordinent, nisi in praesentia episcopi ante altare 
sedis Deo _promittat, nunquam se habiturum uxorem neq. 
concubinam : et si tunc eam habuerit, mox ei abrenunciet, 
quod liogua Francorum gurpire dicimus, 

ec. 8. Ut filü presbyterorum, s. diac., s. subdiac., in sacer- 
dotio, v. diac., v. subdiac. nati, nullo modo ulterius ad 
clericatum suscipiantur: quia tales, et omnes alii qui 





) Colet. XI. 1181. 
“) Colet. XI. 1177. Hier muß die Synode, wie weiland zu 
Gangra, die Ehe gegen ihre Veraͤchter in Schutz nehmen. 
12 . 
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de non legitimo conjugio sunt nati, semen maledictum in 
script. div. appellantur.... (cf. can. 11.) 


d. c. 19. Ut nullus fillam suam det uxorem presbytero, 


neq. diac., neg. subdiac,, neg. filiis corum. 


e. c. 20. Ut nullus filiam presbyteri, neq. diac., neq. subdiac., 


neque uzores eorum in conjugium accipiat, quia detesta- 
bile est *). — 


N. 253. — Sm J. 1032. — Leges Ecclesiast. Canuti regis. 


c. 6. ... Dei ministros omnes , praesertim sacerdotes, 
precamur atq. edocemus, uti Deo pareant, castimoniam 


caram habeant, iram ut vitent divinam, atq. torrentes 


. inferorum flammas eflugiant. Sane quidem certo sciunt 


non. licere eis veneris causa foeminarum societatem coire, 
Qui vero sibi ab his temperarit, ac castitatem coluerit, 
divinam consequitor miserationem, atq. ad terreni honoris 


cumulum pari cum thano jure fruatur **). 


N. 254. — Um 1032. — Canones Hlfrici ***). 


ce. 1. .. Ammunciabe, quid de sacerdetibus constitutum est. 
Christus ipse nobis exemplum praebuit Christianae insti- 
tutionis, et puritatis vitae, s. castitatis. Omnes igitur, 
qui in via sua secum ambulaverint, mundana omnia 
reliquerunt, ne uxores respicientes.. Unde ipsemet in 
quodam evangeliorum suorum ait: „qui uxorem suam non 
„odit, indignus est esse meus discipulus, * (Luc. 14.) 
ce. 5. (enthält den Nicaen. Can. de Subintroductis,) 

e. 6. — Sed dicetis eum (sacerd.) haud posse carere 
muliebribus servitiis, Respondee, Quonam pacto vitam 
transegerunt sancti olim viri? etc. — „Petrus babe ein 
Weib gehabt.“ — Allerdings; aber — fobald er Chriſti 
Zünger geworden, habe er Weib und Alles Weltliche verfaffen. 





*) Colet. XI. 1207 sgg. 
* Colet. XI. 1259. 
—5 Gefchrieben auf Befehl des Biſch. Wulfinus. Golet 
führt fie nad) Canut's Geſetzen an 5 doch gehören fie wohl frühe: 
rer Zeit an, da Aelfrich 1006 als Erz. v. Santerbury ſtarb. 
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d. c. 7. (Im alten Geſetz Priefter verehlicht) ; — bene tamen 
sub iis saeculis uxore fruerentur: neque enim missam 
celebrabant, nec sacramentum corporis et sanguinis Christi 
administrabant.... *). 


c. Dritter Zeitraum. 


Von definitiver Lostrennung der römifch: 

fatholifhen von der griech.-kath. Kirche 

bis zur vollftändigen Conftituirung der 

erfteren durch Gratian’s Geſetzſammlung. 
Von 1049 — 1151. 


J. Beharren der griechiſchen Kirche bei dem älteren 
Herkommen und Brandmarkung der Prieſterehe in der 
rom. Kirche als Nicolaitifche Ketzerei. V. 1049 — 1073. 


N. 255. — Sm 3. 1099. — Syn. zu Rheims, (pro 
disciplina et moribus ecclesiae reformandis, Unter Vorfig 
des P. Leo IX.) 

[Verfügte gegen beweibte und gegen unzüchtige Geiſt— 
lihe] **). 

N. 256. — 3m 5.1049. — Syn. zu Mainz, (won Leo IX. 
gehalten.) i 
[Verbot der Priefterehe] ***). 

N. 257. — Im J. 1049. — Constitutum des P, Leo IX. 


*) Colet. XI, 1872 sgg. 

"*) Ordericus Vitalis berichtet in Histor. L.V.(b. Thr. II. 28.) 
— tunc ibidem (Leo) generale concilium tenuit ... et 
presbyteris — conjuges habere prohibuit. Ebenfo Albe- 
ricus (ebend.): — ibi presbyteri uxorati — nb ecclesiis 
eliminati sunt. — 

""*) Rad) Adam. Bremens. Hist. eccl. IH. 31. (b. Thr. 11.29.) — 
ibideın nefanda sacerdotum conjugia holographa synodi 
manu perpetuo damnata sunt. 
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(„Ut fiant claustra juxta ecclesias ad disciplinam ser- 
vandam, **) *). 

N. 258. — Sm J. 1050. — Syn. zu ie 
(„Omnibus tam clericis quam laicis auctore s. Petri et 
rom. ecclesiae praeceptum est, ut abstinerent se à forni- 

+ catorum sacerdotum et Levitarum communione“*) **), 

N. 259. — Im 3. 1050. — Syn. EL Soyanza (Cm 
Spanien). 

c. 3. (Verbietet Zufammenwohnen der Geiftlichen mit Frauen; 
ausgenommen find Mutter, Schwefter, Tante und Stiefmurter. 

N, 260. — Sm J. 1051. — Constitutum des P. Leo IX. 
für den rom. Sprengel. 

(„In plenaria plane synodo S. M. Leo papa constituit, 

ut quaecumgue damnabiles foeminae intra Romana moenia 

reperirentur presbyteris prostitutae, ex tunc et deinceps 
+ Lateranensi palatio adjudicarentur ancillae.‘*) ***), 

N. 261. — Sm $.1054. — Amtliches Schreiben H um: 
berts, Gardinalbiihofs v. Sylva Candida, — Peters, 
Erzb. von Amalfi, und Friedrich’s, Kanzlers des Pabſt. 
Leo IX., ald Legaten des Legteren: 


*) ©o berichtet Siffrid. presbyt. Hist. epit. ad a. 1049, — 
) So Bonizo, (b. Thr. II. 30,) Er fest hinzu: haec ayno- 
dus gladium in viscera mersit inimici. Nam non solum 
Romae incontinentes sacerdotes et Levitae ab altaris 
prohibebantur officio, sed et per vicinas circumquaque 
regiones et per omnem Tusciam adjuvantibus monachis, 
viris religiosis et verbo praedicationis insudantibus. 
»*) Dies berichtet Damiani (L. IV. ep. 3. ad Cunibert. 
episc. Turin.), und fügt hinzu: quod videlicet salutare 
statutum aequitalis justitiaeque plenissimum, nos etiau 
per omnes Ecclesias propagandum esse decernimus: 
quatenus percepto prius apostolicae sedis edicto, 
unusquisque Episcopus ecclesiae suae vindicet famulas, 
quas in sua parochia deprehenderit sacrilega presby- 
teris admixtione substratas, — Aequitatis scil. jure, 
ut quae sacris altaribus rapuisse servorum Dei con- 
vincuntur obsequium, ipsae hoc saltem Episcopo per 
diminutli capitis sui suppleant famulatum.. 
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1) nMichaelEverularius, Patriardy v. Conſtantinopel. 

#. — Haeceine quoque sunt illa majora et perfectiera, ut 
novus maritus et recenti carnis voluptate resolutus et 
totus marcidus Christi ministret altaribus, et ab ejus 
innmaculato corpore sanctificatas manus confestim ad mulie- 
bres transferat amplexus? — — Non sunt haec talia 

b. ostensio verae fidei, sed adinventia Diaboli. — Pro quibus 
omnibus et aliis — erroribus, nisi resipueritis et digne 
eatisfeceritis, irrevocabile anathema hic et in futuro eritis 
a Deo et ab omnibus Catholicis, pro quibus Christus 
animam suam posuit *). 

N. 262. — Sm 3%. 1054. — Schreiben derfelben 
2) an Nicetas Pectoratus, Prieftermönd des Kilo: 
fterd Studium, (welcher eine Necdhtfertigungsichrift gegen 
das Vorhergehende verfafit hatte). 

a. — „Indem wir erwägen, daß von Dir vielmehr die Ehe: 
brüche, als die Ehe der Priefter verfehrterweiie vertheidigt 
werden, fo halten wir dafür, daf aus der Hölle hervor: 
geftiegen ſey der Urheber diefer Kegerei, der ruchlofe Dia: 
+ fonus Nicolaus.” (Meue Gründe fir den Edlibat werden 
nicht vorgebracht, wohl aber Nicetas „ein verabicheuungs: 
würdiger Cyniker, ein Nicolait‘ genannt, der die Kirche 
Gottes zur Synagoge des Satans, zum H..haufe des Balaam 
b. und der Sejabel machen wolle. So aber wird geichloffen: ) 
„Tu vero, miserrime Niceta, donee resipiscas, sis anathema, 
ab omni Christi ecclasia cum omnibus, qui tibi acquiescunt, 

in tam perversra doctrina * **), — 
*) ©, Responsio Flumberti etc. in Canisii Lection. antiggq. 

p. 283 sgg. (b. Thr. II. 38 f,) 
*) ©, Responsio s. contradictio in Nicetae libellum in Canis, 
l. e. p. 814 qq. (b. Thr. II. 40,) — Sn ber feierlichen 
Bannbuile, welche von den päbftl, Legaten in Folge diefer 
Verhandlungen gegen Codrularius und feine Anhänger 
erlaffen worden, heißt es von denfelben: sicut Nicolaitae 
carnales nuptias concedunt et defendunt sacri altarie 


ministris ete. — Das römifche Anathem wurbe vom Patriar- 
chen von Konftantinopel mit einem gleichen Bannfluche 
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N. 263. — Im J. 1054. — Leo IX. (contra Nicaetam). 


can. 11. Dist. XXXI. Omnino confitemur, non licere 
episcopo, presb., Jiac., subdiac., propriam uxorem causa 
religionis abjicere a cura sua, scil. ut ei vietum et vesti- 
tum largiatur; non, ut cum illa ex more carnaliter jaceat. 
Sic et ss. Apustolos legimus egisse, b. Paulo ap. dicente: 
„numquid non habemus potestatem mulierem sororem 
eircumducendi, sicut fratres Dom, et Cephas?“ Vide 
insipiens, quia non dixit: „nunquid non hab, pot. sor. 
mul, amplectendi?“ sed „circumducendi,‘“ scil. ut de mer- 
cede praedicationis sustentaretur ab eis: nec tamen foret 


deinceps inter eos carnale conjugium. * *). — 


N. 264. — Im J. 1054. — Id. eod. 


8. 


can, 14. Dist. XXXIL Seriatim et aperte prosequemur, 
quid s. rom, ecclesia in gradibus clericorum agat. Cle- 
ricos tantum ostiarios, lectores, exorcistas, acolythos, 
si extra votum, et habitum monachi inveniantur, et con- 
tinentiam profiteri noluerint; uxorem ducere virginem 
cum benedictione sacerdotali permittit, non autem viduam, 
aut repudiatam: quia propter hoc deinceps nec ad sub- 
diaconatum provehi poterunt; quia nec laicus non (nisi) 
virginem sortitus uxorem, aut bigamus ad clericatum 
potest ascendere. Quod si quis ex praefatis ordinibus 
desiderat ad subdiaconatum ascendere, j nequibit hoc sine 
consensu uroris suae: ut fiat de carnali deinceps spirituale 


conjugium, nemine eos ad hoc cogente,. Neque permit- 





erwiebert, dem bie übrigen orientalifchen Patriarchen ſich 
anfchloffen. Hiermit vollendete fich die Scheidung der mor: 
genländifchen Kirchen von der römifchen. — 

*) Der Corrector rom. bemerkt hierzu: „habetur in respon- 
sione Humberti ad libellum Nicetae presb, ete. Gratian 
‚abnotirt aber auf eine Weife, die man beinahe für Ironie 

‘ nehmen möchte: ex his aucloritatibus apparet, sacerdotes 
uxoribus, quas in laicali habitu, v. in minoribus 
ordinibus constituti, sibi legitime copularunt, — 
necessaria ministrare, debita vero reddere non valent.— 


i 
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titar posten uxor iungi eidem marito suo carnaliter, nec 
cuigquam nubere in vita, aut post mortem illius. 
N. 265. — Sm 5. 1055. — Syn. zu Flovenz, (unter 
des P. Victor IL Vorſitz.) 
Leo's IX. Gefege gegen die Priefterehe werden eingefchärft *). 
N, 266. — Sm J. 1055. — Syn. zu Lifieur, (von einem 
päbftl. Legaten zufammenberufen.) 
[Verordnungen gegen die Incontinenz der Geiftlichen] **). 
N. 267. — Sm J. 1055. — Syn. zu Tours, (von Hilde: 
brand, als Legat., gehalten.) 
[Idem. ] ***), 
N. 268. — Sm $. 1056, — Syn. zu nie 
e. 2. Biſch., Abt und Presb. nicht vor dem 30ſten, Diaf. 
nicht vor dem 2öften Zahr zu ordiniren. 

b. c. 7. Placuit — presb., diac. et reliquos elericoa — absti- 
nere omnimodo ab uxoribus, vel reliquis mulieribus, Quod 
si non fecerint, honore simul et officio priventur, et a 
propriis episc. ercommunicentur +). 

N. 269. — Sm 5. 1056. — Syn. zu Compoſtella. 

a, c. 2, — Mulieres vero extraneae nullanı communionem 
neque consortium cum Episcopis, nee cum Monachis habeant, 
nec ad habitandum permittimus: propter necessitatem enim, 
matrem , amitam, vel sororem, morem et habitum religio- 


*) S. Lupi Opp. T. V. p. 3. Er fügt hinzu aus dem 
Magn. Belgii Chronicon: „Victor II., synodum Floren- 
tiae celebravit, ubi multi praelati, et episcopi depo- 
siti propter simoniam — et fornicationem damnantur. — 
Zaccaria führt (Hiſt. S. 315.) aus des Andreas Vallom- 
brosamus Leben bes heil. Arialdus (T. V. Jul. Bol- 
land. p. 282) an: „erat tunc ordo ecclesiasticus in 
tot erroribus seductus, ut ex illo vix quispiam exi- 
steret, qui in suo loco veraciter reperiri posset. .. 
Cuncti fere cum publicis uxoribus sive scortis ignomi- 
niose ducebant vita. 

*#) &, can. 15. der Syn. v. Rouen v. 1072, N. 280. 

***) Mansi XIX. 841. (b. Thr. II. 46.) 

t) Colet. XII, 14. 
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b. sum habentes, non vetamns,..... Et ipsi refugantes, qui 
ordines ecclesiae dimiserunt , et uxoribus se sociaverunt, 
dimittant eas, et in confessionem intrent..... *). 

N. 270. — 3m 8. 1057. — Stephanus P. X. 
(„ Omnes Clericos Romae, qui post interdietum papae 
Leonis incontinentes exstiterant, de conventu clericorum 

+ et Choro ecelesiae praecipit exire, ut — celebrandae 
missae licentiam de cnetero non sperarent.‘*) **), 

N. 271. — Sm 8. 10599. — Syn. zu Melphi, (von 
Nicolaus IL. und 100 Biſch. gehalten) ***), 
[Gebietet allen Geiftlihen unter Strafe des Anathems Ent: 
haltung von Frauen] 7). 

N. 272. — Im 3. 1059. — Syn. zu Rom, @. Nicol. H. 
und 113 Biſch. gehalten.) 

a. c. 8. Dt nullus missam audiat presbyteri, quem scit con- 

+ cubinum indubitanter habere, aut subintroductam mulie- 
rem, Unde etiam ipsa s. synodus hoc capitulum sub 
ercommunicatione statuit, dicens : quicumque sacerdotum, 
diac,, subdiac,. , post constitutum b. memeoer. prae deces- 


*) Colet. XII. 22. 23. 

”*) Damiani. L. 1V. ep. 3. — Das Chronie. Cassin. bemerkt 
T. 2. c. 97. (Steph.) maxime pro conjugüs clericorum 
ac sacerdotum destruendis nimio zelo decertans. Nah 
Baccaria (Hiſt. 317.) hielt Stephan in biefem I. 
mehrere Synoden wider den Goncubinat und andere Lafter 
der Geiſtlichkeit. 

***) Die von Thein. II. 69, beigebrachten Gründe beftimmen 
uns, mit ihm diefe Synode der römifchen vorangehen zu 
laffen, obgleich wir die Frage noch nicht für entfchieden hal: 
ten, da bie röm. Syn. bereits im April gehalten wurde. 

t) Mansi XIX. 919. Thein. I. 51. führt aus Guilielm. 

Appul. de Normannis L. II, u. a. folg. an: 

„Namque sacerdotes, Levitae, clericus omnis 
Hac regione palam se conjagio sociabant: 
Coneilium celebrans ibi Papa....... 
Ferre sacerdotes monéet, altarisque ministros 
Arma pudicitiac; vocat hos, et praccipit esse 
Ecclesiae sponsos.... 
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soris nostri ss. p. Leonis (IX.) de castitate clericorum, 
concubinam palam duzxerit, vel ductam non reliquerit, ex 
parte omnipotentis Dei, autoritate beat. apost. Petri et 
Pauli praecipimus, et omnino contradicimus, ut missam 
non cantet, (bezieht fi) auf den Presbyter), neque evan- 
gelium, (auf den Diafon), s. epistolam ac missam legat, 
(auf den Subdiak.), neque in presbyterio ad divina officia 
cam iis qui praefatae constitutioni obedientes fuerint 
maneat, neque partem ab ecelesia suscipiat, quousque a nobis 
sententia super hujasmodi, Deo concedente, procedat *), 
c. 4. Et praecipientes statuimus, ut ii praedictorum ordi- 
num, qui eodem praedecessori n. obedientes, castitatem 
servaverunt, juxta ecclesias quibus ordinati sunt, sicut 
oportet religiosos clericos, simul mianducent, et dor- 
miant..... **). 


*) Lupus, Opp. T. V. p. 85. bemerkt zu dieſem Ganon: 
Hujus can. auctorem fuisse s. Petrum Damiani, lucet 
ex ejus ad praes. pontif. Nic. epistola: „Nuper habens 
cum nonnullis Episcopis ex vestrae majestatis auc- 
toritate colloquium, sanctis eorum femoribus volui 
seras apponere, tentavi genitalibus sacerdotum con- 
tinentiae fibulas adhibere. Sed quoniam hacc est 
secta, cui ubigue contradieitur, aliud quidem quod- 
cumque vestrae constitutionis Imperium sub spe per- 
fieiendi fidenter indiecimus, hujus autem capituli nudam 
saltem promissionem tremulis prolatam labiis diffiei- 
lius ertorquemus. Isti enim Episcopi castitatem, non 
solum suis clericis, sed et sibi ipsis impossibilem pro- 
fitebantur.“ etc. etc. His stimulis, fest Lupus hinzu : 
et Cardinalis Hildebrandi calcaria accessisse seribit 
Bertholdus Constantiensis ete. — 

**) Colet. XII. 44.45. — Diefe Canons bilden den c. 5. der 
Distinet. XXXI1. aber als Auszug aus dem Schreiben, 
durch welches Nicolaus II. diefe Befchlüffe fämmt- 
lichen Bifhöfen zur Nachachtung zugefhidt habe. 
Bei Colet findet ſich diefes Schreiben jedody nur mit der 
Ueberfchrift: ad Episcopos Galliae,, Aquitaniae, Fusco- 
niae. Im Eingange deffelben heißt es: Inter caetera de 
Nieolaitarum haeresi, i. e. de conjugatis presbyteris, 
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N. 273. — Im J. 1060. — Syn. gu Tourg, (unter 

Vorfig des Prieftercard. Stephan, als Vikar des apoft. 
Stuhles.) 
e. 6. Praeterea si quis episcoporum, presb , diac., aut 
subdiac., post cognitum interdictum dom. n. Papae Nicolai, 
mulieris cujuslibet carnali detentus copula, a ministerie 
et beneficio altaris non cessavit; sive deinceps cognoscens 
praelibatum ap. sed. interdictum, aut mulierem, aut mini- 
sterium ecclesiae cum beneficio non statim deseruerit; nul- 
lam restitutionis in pristino gradu veniam sibi reservasse 
cognoscat *). 

N. 274. — Im 3.1063 — Syn. zu Rom, (v. Alerander IE. 
und mehr als 100 Biſch.) 

e. 3. und 4. erneuern die cann. 3. und 4. der rom. Synode 
von 1059 **), 

(als c. 6. Dist. XXXII. Non est audienda missa presby- 
teri, qui concubin, habet.) 

N. 275. — Sm J. 1063. — Prov. Syn. zu Rouen. 
(Erzb. Mauritius ſchärft den Geiftlichen die Pflicht des 
ebeloien Lebens ein) ***), 

N. 276. — Um 1065. — Alerander P. II. 
can. 12, Dist, LVI. Apostolica auctoritate praecipimus 
vobis, ut si eum, qui ab ecclesia electus est, altero 
digniorem esse, canonicamque ejus electionem probaveritis, 
fulti nostra autoritate, consecretis. Nam pro eo, quod 
fllius sacerdotis dieitur, si ceterae virtutes in eum con- 
veniant, non reiicimus, sed suffragantibus meritis con- 
nivendo eum recipimus, 

N, 277. — 3m J. 1066. — Constitutiones quas Legati sed. 
apost. Mediolanensibus observandas praescripserunt })- 

diac,, et omnibus in clero constitutis, ab omni con- 
eilio statutum cest.,.. 
*) Colet. XII. 60. 
**) Colet. XII. 138. — 
***) Bei Sheiner IL, 134, 
+) Joh. Voigt in feiner ſchaͤtbbaren Schrift: Hildebrand, 
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a. — Presbyter etiam, diac., ac subdiac., focminam ad 


€ 


fornicandum palam retinens, donec in culpa wmanserit, 
nec officium faciat, nec ecclesiae beneficium habeat. Qui 
vero non retinet, et eventu ex humana conditione cecide- 
rit: postquam ınanifestum veraciter fuerit, suspendatur 
ab officio tautum, donec per poenitentiam satisfecerit. 
Statuimus insuper neminem praedictorum graduum  cleri- 
cum ex suspicione damnari: ita ut nec officio careat, 
nee beneficio, nisi ipse forte confessus, vel per idoneos 
testes veraciter sit convictus. Ne autem laedendi eos 
aliqua occasio pro relictis focminis eorum fiat. 
Statuimus ut cum illis in una domo non maneant, nec 
manducent, nec bibant, nec sine tribus v. duobus idoneis 
testibus simul loquantur: et haec servantes, nullam pro 
eis calumniam patiantur : ipsi vero iuxta ecclesias, si 
fieri potest, habitare cogantur. Qualiter vero quisque 
eorum per ordinum inaequalitate, v. culpae varietate, 
officium ac beneficium perdat; ideo scribimus, quia cuncta 
ecclesiastica officia in status sui dignitate consistere volu- 
mus, et nullum clericorum pro cujusquam peccati culpa, 
v. officii sui aliqua in Deum oflensa, in judicio laicorum 
amodo esse permittimus, sed modis omnibus in perpe- 
tuum prohibemus. 


. Si quis autem laicus cujusg. ordinis, praescript. graduum 


elericos in potestate sua habet, cum primum sciverit 
in veritate, aliquem ex eis v. feminam — retinere, v. 
in fornicationis erimen casu cecidisse: statim per se v. 


per saum nuntium hoc studeat indiecare AEpiscopo, ct 


als Pabft Gregor der Siebente ze. fpridt Th. I. 
©. 123. von „Synoden zu Rom im I. 1066, wo 
„über Ale der Fluch gefprochen wurbe, welche durch böfes, 
„unreines Leben dem Volke Aergerniß geben würden, * 
Diefer Synoden gedenft aber weder Colet in feiner Eon: 
cilienfammlung, noh Theiner, ber die Goncilienfammi. 
von Manfi benugt hat, noch Wald in feiner Gefchichte 
der Kirchenverfammlungen. 
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hujus ecclesiae ordinariis.... Si ipse, aut ipei, illi — in 
culpa obdurato v. accidentaliter lapso interdixerint — 
offeium ; ipse laicus postmodum interdicat obdurato tan- 
tum officium. Si vero AEpisc., v, sui ordinarii, post- 

e. quam audierint, hoc neglexerint: ipse laicus, quieumgue 

+ sit, ex tunc in sua potestate, nec officium facere, nec bene- 
fieium alicui ex illis permittat tenere, donec culpam deserat, 
et dignam domino per poenitentiam satisfaciat. etc. etc. 

f. Illos autem omnes celericos et laicos, qui contra simon. 
et incontinentes elericos, ut per rectam fidem, ne haec 
mala fierent, operam darent, juraverunt, et per hoc incen- 
dia, depraedationes, sanguinum eflusiones, multasque 
injustas violentias fecerunt, omnimodo prohibemus ne 
haec ulterius faciant. etc. etc. 

g. Wenn aber Einer der hier Bezeichneten feine Schuldigkeit 
zu thun verſäumt oder ſich weigert: AEpiscopos — de suo 
100 libras denariorum persolvat, et si contempserit, 
donee emendet, proprio officio abstineat; clericus autem 
v. laicus, pro ordinis ac dignitatis suae qualit, et pote- 
state mulcitetur damno, — ein Capitan zahle 20 Pfund, 
ein Vaſſal 10, ein Kaufmann 5 u. |. w. 


h. Si quis itaque haec non observaverit, et transgressor 


factus — emendare contempserit; incurrat aeternae male- 
dictionis et anathematis vinculum, et cum Dathan et Abiron 
praesens, atque cum Juda traditore, Pilato et Caipha, 
aeternum subeat interitum, nisi resipiscat ... omnipotens 
Deus, dulciss. fratr. et filii, precibus beatss. apostolorum 
principis Petri, et gloriosiss. consortis sui Ambrosii , ab 
his omnibus malis vos avertat.... *). 
N. 278. — Sm 3.1068. — Syn. zu Girona, (v. Hugo 
Candidus, päbftl. Legat.) 
a. c. 6. Clerici, si lectores fuerint et uxores duxerint, in lecto- 


ratu permaneant in choro; sed non in congregatione canonich. 


*) Colet. XII. 77 — 79. — Golet fest diefe Conſtitution 
in’s 3. 1067, aber Theiner mit Recht in’s I. 1066. 
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b. ec. 7. A presbytero usq. ad subdiac. si uxrorem durerint, 
+ aut concubinam retinuerint, de elero exeant, et omne bene- 
ficium perdant, et cum laieis in eccl. mancant. Quod si 
inobedientes fuerint, sententiam de incestis incurrant *). 
e. e. 8. Illi autem qui arma et urores dimiserint, securi 
et quieti, et sine ullo pavore permaneant. Nullas res 
eorum diripiat, nec eis aliquam injuriam faciat ; sed 
ipsi et res eorum sint in pace et treuga Dom. per 
omnes dies **). 
N. 279. — 3m J. 1070. — Urbanus Papa ll. Bartlıolo- 
maeo Turon. AE. 
can. 13. Dist. LVI. Coenomanensem electum, pro eo, 
quod filius sacerdotis dicitur, si caeterae virtutes in eum 
conveniunt, non rejicimus, sed suffragantibus meritis patien- 
ter suscipimus: non tamen, ut hoc pro regula in posterum 
assumatur, sed ad tempus ecclesiae periculo consulitur. — 
N. 230. — Sm 3. 1072. — Syn. zu Rouen. 
c. 15. De sacerdotibus, et levitis et subdiac., qui feminas 
sibi usurpaverunt, concilium Luxoviense ***) observetur, 
nec ecclesias per se, atg. per suflfraganeos regant, nec 
aliquid de beneficiis habeant. etc. etc. +). 
N. 281. — Um 1072. — Alexander P. II. Episcopis et 
regi Dalmatiarum., 
(Officio et beneficio privetur episcopus, presb., v. diac. 


foeminam aceipiens vel acceptam retinens.) +). 


*) Dies bezieht ſich auf can. 4. wo als Strafe feftgefest: 
sint ita excommunicati, ut nullus Christianus eis Ave 
dient, nec cum eis manducet neq. bibat: in ecelesia 
simul non orent: si infirmali fuerint, non visilentur, 
nisi pro satisfactione, et si mortui fuerint sine poenit. 
et commaun., non sepeliantur, 

**) Colet. XII. 174. 

+) S. oben Synode zu Rifieur a. 1055, 

7) Colet. XU. 212. 

tt) Can. 16. Dist. LXXX1. 
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N. 282. — lim 1072. — Idem Clero Medivlanensi. 
(Deſſelben Inhaltes) *). 

N. 283. — Um 1072. — Idem Populo Mediolanensi. 
Eos etiam qui ut fornicari eis liceat, divinum officium 
derelinquisse, et a Deo recedentes, diabolo et operibus 
ejus serviunt, sicut se iustissime ab officio alienos faciunt, 


ita beneficio ecclesiarum privatos esse judicamus **). 





I. Strenge Durchführung des Cölibatsgeſetzes und 
gewaltfame Einfchreitungen gegen verheirathete Prieiter. 
Bon 1073 — 1119. 


N. 284. — Sn 3. 1073. — Gregorius, P. VII. ad Geboar- 
dum Salzburg. episc. (L.I. ep. 80.) » 
— Sed est unde fraternitatem tuam negligentiae merito 
argui putamus, quod de castitate clericorum, sicut nobis 
relatum est, praeceptis rom. synodi, cui interfuisti, 
inobediens usque hodie videaris. etc, (Colet. XII. 260.) 

N. 2850. — Sm J. 1074. — Idem ad Beatricem. 
Guarner. Argent. Episc, — solus inter omnes Teutonicae 
terra episcopos, quorum multi non solum carnali scelere, 
sed etiam simoniaca labe foedat. Apostolorum limina 
petiit, locum judicii in humilitatis forma praevenit. — 

‚N. 2858. — Im 3.1074. — Idem ad Albert. Comit. et ej. 
uxor, L. II. ep. 11. (Colet. XII. 810.) 
Gratias Deo referimus, quod vel laici et mulicres ad domi- 
num mentes erigunt, et cultum religionis libenter intel- 
lectu capiunt, et tenere contendunt. Nam illi qui propter 
lucrandas animas episcopi vocati et constituti sunt, et 
exemplo viam veritatis docere deberent, his temporibus 
seducti a diabolo non solum legem Dei deserunt, sed 
impugnare, ct omni conatu subvertere non desistunt. 


“) Can. 17. Dist. LXXXI. 
**) Can. 18. Dist. LXXXI. 
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Quo minus mirandum est, si ipsi inferiores ordines a 
delicto non prohibent, quorum ordinatio fuit haeretica, 
aut vita omni immunditia et fäcinoribus cooperta. (Er 
ermahnt daher den Grafen: — vos, — quae de episc, et 
sac. simoniacis, aut in fornicatione jacentibus, ab apost. 
sede accepistis, firmiter credite et tenete. 

7. kal. Nov. *). 

N. 286. — Im $. 1074. — Idem ad Henr. regem Romanor. 

L. M. ep. 30. (Col. 320). 
— Et illud quod piae memoriae Agnes mater tua etc. 
apud nos constanter testificata est, iidemque legati episc. 
attestati sunt, simoniacam sc. haeresim funditus de regno 
tuo extirpare, et inveteratum morbum fornicationis elerico- 
rum toto annisu corrigere velle, vehementer nos hilaravit. 
Er möge ſich zu dieſem Ende Räthe zuzieben, ... 

N. 287. — Sm J. 1074. — Syn. zu Rom cl.) Pro refor- 
mando ecclesiae statu. (Mon Gregor VII, 50 Biſch. der 
Lombardei, und vielen Aebten und jonftigen Geiftlichen 
gehalten.) **). 

8 Decr. III. „Sed nec illi qui in fornicatione jacent, mis- 
sas celebrare aut secundum inferiores ordines ministrare 
b. altari debeant. Statuimus etiam, ut si ipsi contemptores 
fuerint nostrarum, imo, ss. patrum constitutionum, popu- 


lus nullo modo eorum officia recipiat, ut qui pro amore 





*) Im vorhergehenden Schreiben an ben Erzb. Udo von 
Trier wird dem Biſch. von Toul Schuld gegeben : quo- 
niam — cum muliere quadam in publica fornicatione 
jaceret, de qua fillum genuisset, quamque rumor 
esset sacramento et — laicorum more sibi 
copulasse. — 

**) Zaccaria bemerkt zu diefem Jahre (Hiſt. S. 334.) „zum 
Trotz fo vieler päbfti. Befehle und Goncil. Canons fuhr 
die Unfeufchheit mit immer größerer Gewalt fort, bie 
armen Geiftlichen in niederträchtiger Knechtſchaft zu halten. 
Greg. VII. — Hatte ſich entfchloffen, fo große Bosheit, 
es Eofte was es wolle, endlich auszurotten!!“ | 
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Dei et officii dignitate non corriguntur, verecundia saeculi 
et objurgatione populi resipiscant.‘“) *). 
N. 288. — Im J. 1074. — Syn. zu Paris. 

(Soll beichloffen haben, daß man [hinfichtlich des Cölibat— 
geieges] dem Pabfte nicht gehorchen müſſe, und daß alle 
diejenigen für Keger zu achten feyen, welche den Geiftlichen 
den Eheftand verbieten würden, — wobei fie fih auf Pauli 
Briefe an Timotheus berufen haben jollen) **). 


*) Die Alten diefer Synode find verloren; ben Inhalt der 
Beichlüffe giebt jedoh Gregor felbft in einem Dekretal— 
fhreiben an Otto, Biſch. von Gonftanz, cap. 1, bei 
Colet_ XII. 550. — „Studeat ergo fraternitas tina, 
fest Greg. hinzu, sic se in his cooperatricem exhibere, 
sic erimina ista de eccl. tuis evellere, quatenus boni 
pastoris meritum apud dominum valeas obtinere, nt 
rom. ecelesia de te, sicuti de cariss. fratre et stu- 
dioso cooperatore, debeat gaudere, 

**) So berichtet, nach Mansi XX. 437. und nad) Fit. Gualteri 
Abb s. Martini juxta Pontisaram. c. 2. Act. ss. ad 
d. VIII. April., Zheiner II. 182. Manfi Eonnten 
wir nicht vergleichen, Bei den Bollandiften fanden wir 
April. T. I. p. 755 nur Folgendes: Item super quibus- 
dam mandatis iam dicti Papae (Gr. VIL.), videl. de 

- non audienda missa Presbyteri habentis concubinam, 
eonsilio Episcoporum Parisiis convocato, cum nimis 
dura et indigna impleri pariter judiearent, vir san- 
etus, qui tunc forte pracsens aderat, andacter restitit 
in faciem eorum. Accensi zelo Episcopi blaspheman- 
tem et hostem regni judicant illum, inductis et ani- 
matis Regis satellitibus: qui captum atque ligatum 
sanctum Dei carceri manciparunt. Ibat antem äa con- 
spectu concilii gaudens, quia dignus habitus est pro 
Christo contumeliam pati etc. — Es wird aber hierzu 
angemerkt; Parisiense concilium habitum anno 1091 aut 
potius 1092, tradit Phil. Labbe in synopsi historica 
omn. Coneill. ex diplomate Philippi Regis dato 1092. Sed 
istud diploma nobis omnino videtur case fietitium. — 
Nah dieſer aus alten Hiſtorien abgedrudten Lebens: 
befchreibung folgt indeffen eine andere: ex Ms. Pontisa- 
rensi, auctore monacho ejus discipulo, worin da ffelbe 
noch ausführlicher, als in jener erzählt wird. Hier heißt 
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N. 289«. — Sm J. 1074. — Syn. zu Paffau, 


b. 


c 


(Episc. Altmanus) „‚colleeto fratrum Concilio in Pata- 
viensi sede, litteras — ad se directas recitari jubet, 
obsecrans, — ne gravis judicetur pudicitia, quae speciulis 
apud Deum remuneratur corona,. Quae cum ommnis fidelis 
animae insignis sit ornatus, eos tamen permaxime debet 
adornare, qui sanctam et immaculatam hostiam corporis 
et sanguinis Christi, pro universis nobis, divinae oferre 
debent Majestati ... pluribus verbis — tantae virtutis — 
suadet amorenı; sed nen persuadet. Tuentur se illi anti- 
quitate temporum, et auctoritate antecessorum suorum, quo- 
rum neminem in hujusmodi severum tulerunt, et violen- 
tum. Respondet servus Christi, se quoque ab his velle 
quiescere, si mandatum Dom, papae indulgeat. Nunc 
autem timere sibi; timere illis, pro eo, quod scriptuin: 
„non solum eos, qui faciunt, sed et qui consentiunt 
„facientibus, dignos esse mori;“ nihil ergo proficiens, 
solvit consessum *). 


N. 2898. — Sm J. 1074. — Syn, zu Erfurt. (Gehal: 


ten von Siegfried, Erzb. v. Mainz). 
[Auf derjelben, jo berichtet Trithemius, legte der Erzb. 


es u. a. fo: his — armis instructus, cum Parisiia 
congregato concilio, omnes fere, tam Episcopi quam 
Abbates et Clerici, censerent dom. apostolici s. mein. 
Hildebrandi jussioni non cese parendum, dicentes fal- 
soque asseverantes, importabilia ejus esse praecepta, 
ideoque irrationabilia; coram omni multitudine dixit:— 
juste, ut ait B. Greg. an injuste obliget pastor, pa- 
storis tamen sententia gregi timenda est, — — nec 
debet quisquam pastoris sui judicium temere repre- 
hendere etc. etc. — KHllies du Pin erwähnt biefer 
Spnode nid. 
*) Aus der von Gretfer herausgegebenen Lebensbefchreibung 
des heil. Altmann’s B. dv. Paſſau (T. VI. op. p. 451) 
angeführt von Baccaria, Hiſt. ꝛc. ©. 337. — Bergl. 
weiter unten N. 8128. Gregor’s Schreiben an den Bild. 
von Paflau- 
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„alten Geiftlihen bei Strafe des Banned auf, mit Ent: 
„laffung der Weiber und Concubinen, den Cölibat der 
„Enthaltung zu beobachten. Allein durch diefe Menerung 
„wurden die Priefter und Geiſtlichen auf- und zum Auf: 
„ruhr gebracht, confpirirten wider den Erzb. jelbft, und 
„ſuchten ihn zu verihhiedenenmafen aus dem Wege zu räu: 
„men. Als er hiervon zuverläffig benachrichtigt wurde, 
„fagte er, damit er die Wüthenden von dem übeln Voriag 
„abbrächte, und fein Leben in Sicherheit fegte, denen 
„inzwiſchen auf der Synode Verfammelten, daß er mit jet: 
„nem Briefe die Schwierigkeit diefes Geichäftes dem Pabfte 
„vorftellig machen wollte, da er dann verhoffentlich desfalls 
„die Sentenz werde abändern können.“ *). 

ec. 5. Quod subdiaconi, 8. diaconi , s. sacerdotes paro- 
chiani non ordinentur secundum confirmationem Toletaui 
concilii absque legitima professione, quam coram episcopo, 
et omnium circumstantium audientia faciant, qui ordi- 
nandi fuerint °**), 

N. 290. — Sm 3. 1075. — Syn. zu Rom (IL) pre 
reformanda eccles, celebratum, — und von Gregor als 
allgemeines angelagt ***), 

*) Angeführt von Baccaria, Hift. ©, 338, 339, — 

**) Harduini Act. Concill. T, VI. P. I. col. 1519. — Eben: 
dort wird als can. 15. angeführt: ut, qui pro aliquo 
incesto matrimonio sunt disjuncti, castitatem servent, 
quoad usque nubant; quod nisi faciant, adulterantur. 

***) Colet. XII. 581. führt an ex secundo libro Gregoriani 
Registri: „ubi interfuit AFEpisc., episc. et abbatum 
multitudo, „atgue diversis ordinis clericorum et lai- 
corum copia.“ Die Akten der Synode find nicht vorbans 
den; doch geht aus verfchiedenen gleichzeitigen Berichten 
über die Verhandlungen derfelben hervor, daß ber den 
Coͤlibat betreffende Beſchluß in der Defretale enthalten, 
welche als c- 15. fih in der Distinet. LXXXI. mit der 
Ueberfchrift findet: Greg. VII. omnibus per regnum 
Italicum, et Teutonicum debitam #. Petro obedientiam 
exhibentibus, die wir deshalb hiernach anführen. , 


8. 
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c, 15. Dist. LXXXI. Si qui sunt presbyteri, diac. v. 
subdiac., qui in cerimine fornicationis jaceant, interdicimus 
eis ex parte Dei omnipotentis, et s. Petri nuctoritate, 
ecclesiae introitum, usque dum poeniteant, et emendent. 
Si qui vero in suo peccato perseverare maluerint, nullum 
vestrum officium eorum audire praesumat: quia benedictio 
eorum vertitur in maledietionem, et oratio in peecatum, 
testante domino per prophetam (Malach. 2,) „maledicam, 
inquit, benedictionibus vestris.“ Qui vero huic saluber- 
rimo praecepto obedire noluerit, idololatrine peccatum 
incurrit, Samuele testante, et B. Gregorio (Moral, c. 12. 
8 quaest. 1. c. sciendum): „peccatum ariolandi est non 
„obedire, et quasi scelus idololatriae non acquiescere.“ 
Peccatum igitur paganitatis incurrit, quisquis dam Chri- 
stianum se asserit, sedi apostolicae obedire contemnit *). 


N. 291. — Im J. 1075. — Gregorius, P. VII. ad Ottonem 


d. 


Constantiens. episc. 

(Ex vita Greg. VII. ap. Bolland, ad 25 Mai. c. 4.) **). 
Er habe an den Erzb. von Mainz wegen Ausrottung ber 
Simonie und Fornikation gefchrieben; auch ihm, dem Biſch. 
von Conftanz, habe er befonders geichrieben — ut — foe- 
dam libidinosae contagionis pollutionem expelleres. Apo- 
stolica namque B. Pauli praepollet auctoritas, qua for- 
nicatores et adulteros cum caeteris sceleratis connume- 


rans, diffinitam suae jussionis sententiam subjicit, cum 


. ejusmodi nec cibum capere. Praeterea universus ecclesiae 


catholicae coetus, aut virgines sunt, aut continentes, aut 
conjuges. Auch dem niedrigften Laien, wenn er pellicatui 





*) S. aud unter Gregor’s Briefen: L. I. ep. 80. L. II. 
ep. 61. 69 et 70. L. III. ep. 8. L. IV. ep. 10, bei 
Colet. XII. Man vergleiche übrigens mit den damaligen 
Befchlüffen der Päbfte und Synoden den V. 12. (1. Cor. 4.), 
woPaulus fagt: „wir arbeiten mühfam mit unfern eiges 
nen Bänden, Man fchilt ung, fo fegnen wir; man verfolgt 
uns, fo dulden wir; man läftert uns, fo flehen wirt“ 

++) Bei Colet. XI. 698. 
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adhärire, verfage er das Abendmahl; guomodo ergo s. sacra- 
mentorum distributor v. minister esse debet, qui nulla ratione 
potest esse vel particepe? — Der Biſch. habe dagegen die 
Geiftlichen ganz frei gelaffen, habe ſich deshalb auf der 
nächften päbftl. Synode zu ftellen. 


N. 292. — Im J. 1075. — Idem Rodulpho duci Sueviue , 


C 


atque Bertulpko duci Carentano. L. IH. ep. 45. 

Sie wüßten, in welche Troftfofigkeit die Kirche verjunfen; 
die feit Sylveſter nie großer geweſen. Verum hujus 
tanti mali nos caput et causa sumus, qui ad regendum 
populum praelati et pro Incrandis animabus episcopi vocati 
et constituti sumus. Aber die-Erzb. und Biſch. bandelten 
dem heil. Geift zuwider, denn fie, wie alle Gläubigen, 
müßten wiffen, daß weder die Simoniſten, noch die, qui in 


erimine fornicationis jacent, missas celebrare, aut secundum 


‚ inferiores urdines miinistrare altari debeant. Quae cum 


eos s. et apost. mater ecclesiastica jam a tempore b. 
Leonis papae saepe in conciliis tum per legatos, tum per 
epistolas — utpote ab antiquioribus neglecta renovare et 
observare commonuerit ... adhuc tamen inobedientes, 
exceptis perpauecis, tum execrandam consuetudinem nulla 
studuerunt prohibitione decidere ... non attendentes quod 
scriptum est (1. Reg. 15) ‚‚quia ariolandi peccatum est 
„repugnare, et quasi crimen idololatriae nolle acquiescere.“ 
Er müffe daher zu einem neuen Mittel greifen. Er wende 
fih deshalb an fie und an alle, auf deren Glauben und 
Ergebung er vertraue, rogantes vos, et’ apostolica aucto- 
ritate admonentes, ut quidquid episcopi de hine loquantur 
aut taceant, vos officium eorum quos aut simoniace pro- 
motos et ordinatos, aut in erimine fornicationis jacentes 


cogneveritis, nullatenus recipiatis; et haec eadem adstricti 


per obedientiam tam in curia regis, quam per alia loca 


et conventus regni notificantes ac persuadentes, quanium 


potestis, tales sacrosanctis deservire mysteriis, etiam vis 


d. si oportuerit, prohibeatis. Si qui autem contra vos quasi 
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istud officüi vestri non esse aliquid garrire incipiant, hoc 
illis respondete: ut vestram et populi salutem non impe- 
dientes de injuneta vobis obedientia ad nos nobiscum 
disputari veniant. — (Colet. XII. 331.) 

N. 293. — Im J. 1075. — Idem ad Cleric. et laic, Constant. 
Episcopatus. — ( Ebendort.) 

a. Gregor giebt ihnen Kunde vom vorhergehenden Schreiben 
an ihren Biſch., und. gebietet ihnen apost. auct., — ei 
(ep.) in obduratione sua persistere voluerit, . nullam ei 
obedientiae reverentian exhibeatis, neque id animae vestrae 

b, perniciem esse putetis. Er Iöle fie von jeder Treu und 

+ Gehoriams-Verpflichtung gegen denielben; — debemus con- 
tra Deum superbienti resistere, ut saltem hac necessitate 
coactus ad viam justitiae addiscat redire. — 

N. 294@. — Sm 3. 1075. — Syn. zu Mainz 
(Auf Befehl Gregors verfammelt, zur Ausführung des eben 
angeführten Beichluffes der allgemein feyniollenden Romi: 

ihen Synode) *). | 

N. 29484. — 3m 3. 1075. — Syn. zu Erfurt. Gehal— 
ten von Siegfried, Erzb. von Mainz, auf Weilung Gre— 
gor's VIL., unter Vorſitz des pabftl. Legaten, Biſch. v. Eoira.) 
(Als der Legat den Befehl des Pabftes Eund gethan, „bedroh: 
„ten ihn Alle, berichtet Trithbemius, mit fo vielen Uebeln, 
„daß fie kaum die Hände zurüchhalten können. Worauf 
derielbe die Flucht ergriff, und mit Hülfe des Erzb. 

„ Siegfried’s zu feiner Kirche zurückkehrte.” **), 
N. 294 y. — Sm 3.1095. — Hirtenbrief Siegfried's, 
Erzb. v. Mainz. (Sigefr. Mog. AE. Episcopis et aliis 
*) Colet. XII. 582. Die Alten find verloren. Aber Lam- 
bert von Aſchaffenburg berichtet von diefer Syn., daß alle 
„Beiftliche wider (den Erzb. Siegfried) aufftanden, 
„und fchmäheten ihn mit Worten, «mit ben Händen und 
„mit ihrem ganzen Betragen dermaßen, baß er mit dem 
„Leben aus der Synode zu fommen verzweifelte. Angef. 


von Baccaria, Pift. ©, 339. 
**) Bei Baccaria, Hiſt. ©. 340, 
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Feclesiarum praelatis in provincia sua constitutis, salutem 


in eo, sine quo salus esse non potest.) 


Placuit Domino Papae, ut mitteret quosdam de curia pro 
reformando ecelesiarum statu, et maxime manifesta coba- 
bitatione mulierum clericis prohibenda. Illi autem dili- 
genter exequuti, quod eis iniunctum fuerat, quibusdam 
per suspensionem , aliis per excommunicationem praece- 
perunt, ut concubinas dimitterent, et ulterius non admit- 
b. terent; sed parum in aliquibus profecerunt. Nos igitur 

videntes, quod occasione hujus mandati facti sunt, plurimi 

transgressores, scandalumque, quod exinde ortum est, et 

infamiam clericorum, quae sequuta est, significavimus 
ce. dom. papae. Unde ipse nobis dedit in mandatis, ut quia 
multitudo est in causa, propter quam detrahendum est 


m” 


severitati, talibus miscricorditer consulamus. Inde est, 
quod mandamus vobis, qui subditos habetis, ut, quem- 
cunque inveneritis cautilatam habentem conscientiam , 
et quod tali vitio laboraverit, et concubinas a se non 
removerit; eum ad nostram praesentiam transmittatis, ne 
indigne adcedens ad altare Dei, judicum sibi manducet, 
et bibat. Interdieimus enim, sicut nobis iniunctum est, 
cum tali auctoritate apostolica dispensare *). 

N. 295. — Im 3. 1075. — Gregorius VII. Laudensis 
ecclesiae filüs. L. II. ep. 55. (Colet. XII. 340). 
Gaudemus, dilectissimi, de vestro pio religionis affectu, 
quos audivimus adversus detestandamı simoniacam haere- 
sim et presbyterorum fornicationem divinae legis zelo 
succensos laudabiliter insurgere. Er ruft fie auf, in Aus: 
vottung Beider zu beharren. — 

N. 296. — Sm 3. 1075. — Idem ad Dietwinum ep. Leo- 

diensem. L. IH. ep. 61. 

Praecipimus etiam ut admoneas et coerceas quoscumque 


#, ordinis ministros caste vivere et concubinas omnino 





*) Bei Baccaria, Piftl. ©. 341. 342, 
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derelinquere, et ertermina nefas secundum patrum tra- 
ditionem, quod temporibus modernis inolevit er taciturni- 
tote pastorum, ne cum male operantibus propter silentium 
damneris , et ipsae aeternae mortis incurrant periculum., 

N. 297. — Sm 3. 1075. — Idem ad Sichardum ep, Aquilejensem. 
(Benachrichtige ihn von dem, was auf Eürzlich gehaltenen 
Conzilium befchloffen: ) 
Quod si quis eorum ordinum qui s. altaribus administrant, 
presb. scil., diaconus, urorem v. concubinam habet, nisi 
illis omnino dimissis dignam poenitentiam agant, s, alta- 
ribus penitus administrare desistant, nec aliquo ecclesiae 
benefieio ulterius potiantur, s. potius fruantur, — 

N, 298. — Sm 3. 1075. — Idem ad Burchardum ep. Hal- 
berstadiensem. L. Il. ep. 66. 

a. Er möge den Weifungen gehorchen, die er von den Legaten 
binfichtlich der unzüchtigen Geiftlichen empfangen. Der heil. 
Gregor fage in moralibus (L. 35. c. 10) obedientia est 
sine qua, quamvis fidelis videatur, infidelis esse convin- 

b. citur, Er ermahne daher von Neuem ıc. et nisi tuis exhor- 
tationibus acquiescentes resipiscant, nec laici etiam offi- 
cium eorum ullatenus audiant: ut quos nec timor nec 
amor divinus compungit, pudor saltem humanus retrahat 
ad sobrietatem etc. (Colet. XII. 348). 

N. 299. — Im J. 1075. — Idem ad Annonem AE. Colon. 
L. II. ep. 67. 

a. Aehnlichen Snhaltes und zum Theil gleichwörtlih mit dem 
vorhergehenden: — „ut sponsae Christi, quae maculam 
nescit aut rugam, candidatae et immaculatae familiae 

b. gratiosum exhibeatur officium. Und, wie zuvor, daß nur 
Altes, spir. s. praedicante, wieder vorgebracht, quamquam 
huic s. rom. ecclesiae semper licuit, semperque licebit, 
contra noviter increscentes excessus nova quoque decreta 
atque remedia procurare, quae rationis et auctoritatis edita 

c. judicio, nulli hominum sit fas ut irrita refutare. Er möge 
eine Synode berufen, die Canon, Gefege promulgiren und 


— 202 — 


— quanta castitatis sit virtus, quamque ecclesiasticis 
gradihus necessaria, seu quam sponsi virginis et virginis 
sponsae eubiculariis sit competens, ut Deo denante nosti, 
latius exponens....... cum tolerabilius sit cessare ab 
officie, quam incestam, vel etiam molestam suo salvatori 
ingerere servitutem...... (Colet. XII. 348. 349.) 


N. 300. — Sm J. 1075. — Idem ad Wezelinum AE. Mag- 


deburg. L. II. ep. 68. 

Aehnlichen Inhaltes. — Wie Joſua durch Gehorſam ver: 
dient, ut — elementis potentialiter imperaret ete.; — 
jo möge auch er arbeiten — donee Jerice muros, in eccl. 
defectionis epera et sordidae libidinis pellutiones, dissipes 
et subvertus etc. — (Colet. XI, 849.) 


N. 301. — Im J. 1075. — Idem ad Sigefridum AE. Mogunt. 


L. HI. ep. 4. 

Tadelt ihn, daß er aus weltlichen und zeitfichen Ruͤckſichten die 
päbſtl. Weifungen nicht gehörig in Ausführung gebracht. Man 
müſſe fich ichamen, daß die Soldaten der irdiichen Fürften 
für ihren Herrn das Leben hingäben, während die Priefter 
nicht für den kämpften, der Alles aus Nichts gemacht. 
Simonie und Unzucht der Geiftlihen möge er ausrotten. 


N.302. — Im %.1076. — Syn. zu Windyefter (Winteniae). 


+ 


b. 


Decretum est, ut nullus eanonicus uxorem habest: sacer- 
dotum vero in castellis, v. in vicis habitantium, haben- 
tes uxores, non cogantur ut dimittant: non habentes, 
interdicantur ut habeant. Et deinceps caveant episcopi, 
ut sacerdotes v. diac. non praesumant ordinari, nisi prius 
profiteantur ut uxores non habeant. — 

Forma professionis castitatis ab ordinandis suscipiendae: 
Ego frater N. promitto Deo omnibusque sanctis ejus casti- 
tatem corporis mei sccundum canonum deereta, et secun- 
dum ordinem mihi imponendum servare, dom. praesule 


N. praesente *). 





*) Colet. XII. 593, „Ex praefatione Concionie Saxonicae.“ 
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N. 303. — 3m J. 1076. — Gregorius, P. VII. ad Adilam 
Flandriae comitissam. L. IV. ep. 10. 

a. Pervenit ad aures nostras, quod quidam vestrum dubitant, 
utrum neene sacerdotes ac Levitae, s. eneteri qui s. altari- 
bus administrant, in fornicatione persistentes missae debeant 

b. celebrare officium. Quibus er auctoritate ss. patrum respon- 
dimus, nullo modo ministros s. altaris in fornicatione 
existentes missae debere celebrare officium; quia etiam 

+ extra choros esse pellendos, quousque poenitentiae dignos 
fruetus exhibeant. — 

N. 304. — Sm 3. 1076. — JIdem ad Robertum Flandriae 
comitem. L. IV, ep. 11. 
Pervenit ad apost. sedem, quod in terra tuae dominationis 
qui vocantur sacerdotes in fornicatione positi non erube- 
scant cantando missam tractare corpus ei sanguinem Christi, 
non attendentes quae insania quodve scelus est, un® eodem- 
que temmpore corpus meretricis et corpus attrectare Christi. 
Quapropter etc, | 

N. 805. — Sm %. 1076. — Idem ad Josfredum ep. Parisia- 
censem,. L. IV. ep. 20. 
— Item relatum nobis est, Cameracenses hominem quem- 
dam flammis tradidisse, eo quod simoniacos et presby- 
teros fornicatores missas non debere celebrare, et yuod illo- 
rum officium minime suscipiendum foret, dicere ausus 
fuerit. Er möge die Sache unterfuhen. Zugleich allen 
Biſch. Frankreichs einichärfen, daß fie fornifirende Geiftlihe 
nicht in Amt zu dulden hätten 'ıc. 

N. 306. — Im &. 1078. — Syn. zu Poitiers. 

a. c. 8. Ut filü presbyterorum et ceteri ex fornic. nati ad 


s. gralus non provehantur, nisi aut monachi fiant, aut 


Eolet führt aus einem Brief des Erzb. von York an den 
Erzb. von Ganterbury, Anfelmus, an: „cum ad ordines 
aliquos invito, dura cervice renituntur, ne in ordi- 
nando castitatem profiteantur, ** 
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in congregatione eanonica regulariter viventes; sed neque 
servi, nisi a dominis suis libertati donentur *). 

b. c. 9. Ut nullus diac., presb., v. subdiac. concubinem 
habeat; sed nec aliam foem., unde male suspicio habeatur, 

+ in una domo secum teneat, et quicumque hujusmodi sacer- 
dotis, sive per pecuniam ordinati, missam scienter audie- 
rint, exrcommunicationi subjacere debeant **). 

N. 3070. — Sm J. 10978. — Syn. zu Rom (V.) [pro 

restauratione s. ecclesiae. ] 
c. 11. Si quis Episc. fornicationem presbyterorum, diac. 8. 
subdiac. , vel crimen incestus in sua parochia, precibus 
v. precio interveniente, consenserit, v. commissum sibique 
compertum auctoritate sui officii non impugnaverit, ab 
officio suspendatur ***), 

N. 3078. — Im 3.1078. — Gregorius, P. VII. Ep. sero. 
servor, Dei omnibus Clericis et Laieis in Regno Teutonico- 
rum constitutis, sal. et apost. bened. — 

a. Audivimus quod quidam Episcoporum apud vos commoran- 
tium, aut sacerdotes et diaconi et subdiac, mulieribus com- 
misceantur aut consentiant, aut negligant. His praecipimus 
vos nullo modo obedire v. illorum praeceptis consentire, 


*) &, ec. 1. X. de filiis presb. (I. 17.) 

**) Colet. XII. 618. ſ. Greg. VII. ep. 8 et 40. Lib. VI. — 
(gl. c. de cohab. cler. c. 2. in collect.) Welche Straf: 
gewalt damals der fog. Stellvertreter Chrifti ſich ange: 
maßt, ift u. a. aus feinem Briefe an die Deutfhen (L. V» 
ep. 15) zu erſehen, wo er erft ein Anathem ausfpridt, 
dann zufest: adjecimus eidem anathemati, ut quicum- 
que hujus iniquitatis praesumptor fuerit, non selum 
in anima, sed etiam in corpore, et in omnibus rebus 
suis vindictam omnipotentis Dei sentiat, et in emni 
eongressione belli nullas vires, nullumqgue in vita sua 
triumphum obtineat, sed duplici contritione prostra- 
tus, semper vilescat et confundatur, ut sic saltem ad 
poenitentiam redire addiscat. (S. Colet. X1I. 419.) Bol, 
ebend,. L. VI. ep. 1 et 16, 

4%) Colet. XII. 621. 
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dicat ipsi apost. sedis praeceptis non obediunt neq. aucto- 
ritati ss, patrum consentiunt. Test. 8. scr., facientes 

b. et consentientes par poena complectitur. — Quapropter 
ad omnes de quorum fide et devotione confidimus nunc 
convertimur, rogantes vos et apost. auct. commonentes 
at quiequid Ep, dehinc loquantur aut taccant, vos officium 
«eorum quos aut simoniace prometos et ordinatos aut in 
crimine fornicationis jacentes cognoveritis, nullatenus reci- 
piatis *) — 

N, 808. — Sm J. 1078. — Syn. zu Girona, (v. acht 
Biſch. unter Vorfig des päbftl. Legaten Amatus,) 

a. ec. 1. Primitus — constituit de his qui adsistunt altari, 
in ministrando corpore et sanguine dominico, vid. sacerd., 
levitis, s. subd., et qui in clero deputati ezxcellentiori 
devoverunt se vitae; et ut in nullo contubernio communi- 

b. centur mulieribus. Si quis vero de cetero palam nupserit, 
v. concubinam duxerit, gradus sui et honoris periculo sub- 
jaceat, et a clero exeat, quoadusque canonice satisfaciat, 

€. c.3. Item promulg., ut nullus presbyterorum, diac., subdiac, 
fllius , in eadem eccl. possideat paternos honores. 

d. c. 4. Item quod clericorum filii ad altiores gradus non 
promoveantur: in acceptis autem gradibus maneant, nisi 
vita illis obstiterit. | 

e. c. 5. Item etiam filii cler., tam laici, quam clerici, nullo 
modo possideant ecclesiast. honores, quos patres eorum 
pro beneficio Ecclesiae habuerunt ... qui praetermiserit, 


excommunicetur **), 





*) Colet. XII. 697. Bol. bei Baccaria, Hiſt. ©. 346, 
**) Colet. X11.627.— TheinerlI. 224. vermuthet wohl nicht 
’ mit Unrecht, daß auf den 1079 zu Zouloufe und Lyon, 
1080 zu Avignon und Bordeaur, 1081 zu Saintes 
und Meaur, 1082 zu Eroldun und Garrofe, und 
1085 zu Brioube, Autun und Bourg Dieu von 
päbftlichen Legaten gehaltenen Synoden auch die roͤm. Gölis 
batgefege eingefchärft worben feyen. 


— 2906 — 


N. 809. — Im J. 1079. — Gregorius, P. VII. ad Huber- 


tum subdiacon. L. VII. ep. 1. 
— Audivimus etiam Rothomagensem AEpiscopum sacer- 
dotis filium esse. Quod si verum deprehenditur, noveris 


' prometioni illius nos assenaum nequaquam tribuere. 


N. 310. — Sm 3%. 1080. — Syn. zu Lillebonne, in 


C 


d. 


der Normandie. (A Vvillelmo Angl. rege cum episcopis et 
procerib. Norm. celebr.) 

c. 8. Presbyteri, diac., subdiac., et omnes canonici et 
decani,, nullam omnino foeminam habeant. Quod si post- 
hac aliquis eandem culpam visus fuerit incurrisse , si per 
ministros episc. prius inde fuerit accusatus, in curia episcopi 


. se purgabit. Si vero paroecianorum v. dominorum aliquis 


eum accusaverit, habeat accusatus inducias, ut cum 
episc. possit loqui: et si purgare se voluerit in eadem 
paroecia cui servit, praesentibus parochianis plaribus ante 
ministros episc. et coram judicio se purgabit. Si vero se 
purgare non potuerit, ecclesiam perdat irrecuperabiliter. 
Hoc autem rex pracdictus statnit, non perenniter episcopis 
suis debitam auferendo justitiam : sed quia eo tempore epi- 
scopi minus quam condenisset inde fecerant, donec ipse eorum 
videns emendationem eis redderet pro benefactoe, quod 
tunc de manu eorum teımporaliter tulerat pro commisso. 
c. 5. Presbyteri ab episcopis v. ab eorum ministris praeter 
Justos redditus episcopi, vi v. minis dare nihil cogantur. 
Propter eorum feninas nulla pecuniae emendatio exigatur. 
c. 18. Si clericus adulterium fecerit, aut incestum — 


episcopis per pecuniam emendatur *). 


N, 311. — Sm 3. 1080. — Syn. zu Burgos, (von 


einem päbſtl. Legaten veriammelt, namentlich aud zur 





*) Colet. XII. 649 — 651. — Nah Otto v. Freifinaen 
L. II. c. 1. wurde Heinrich IV. von den verbeiratheten 
Geiftlichen vermocht, eine Synode zu Breffano zu verfam: 
meln, wo Gregor abgefegt, und Guibert, Erzb. von Ra: 
venna zum Pabft erwählt wurde, — 
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Einichärfung und Ausführung der rom, (db. h. Gregoriani: 
ſchen) GEolibatgefege) *). 

N. 312«e. — Sm J. 1081. — Gregorius, P. VII. ad Epise. 
Pataviensem et abbat, Hirsaugiensem. L. IX. ep. 3. 
— Quod vero de sacerdetibus interregastis, placet nobis, 
ut in praesentiarum, tum propter populorum turbationes, 
tum etiam propter honoram inopiam ; scil. quia paucissimi 
sunt qui Gidelibus Christianis offhcia religionis persolvant; 
pro tempore rigorem ceanonicum temperando, debeatis 
sufferre. De his namque paeis et tranquillitatis tempore 
— ceonvenientius tractari, pleniusque poterit canonicus 
ordo servari. 

N. 3125. — Im 3.1081. — Idem ad Hugon. Diens. episc. 
L. IX. ep. 5. | 

a. — Rex Anglorum — quia — presbyteros urores, laicos deci- 
mas quas detinebant, etiam juramento dimittere compulit, 
cetexis regibus se satis probabiliorem ac magis honoran- 
dum ostendit. — — (Derielbe jey mehr durh Milde als 
b. durch Strenge zu gewinnen.) Praeterea innotuit nobis, quod 

multos milites qui prius ad presbyteres fornicarios et simo- 
niacos coörcendos faverem et auxilium vobis impenderant, 
propterea quod decimas dimittere nolebant, excommuni- 
cando turbaveritis... (Er möge Nachſicht mit ihnen haben.) 

N. 813. — Sm 5. 1085. — Syn. zu Quedlinburg. 
II. In eadem synodo presbyteris, diac., subdiac., per- 
petua juxta decreta s. patrum indicta est continentia **). 

N. dl4e. — Sm J. 1089. — Syn. zu Melfi, (von 
Urban I. gehalten). 


*) Colet. XH. 666. führt aus 3. Mariana’e hist. Hisp. 
L. IX. e. 11. in Betreff diefer Synode an: Legis eccle- 
sine veteres in mores revocatae: ac praesertim — uxores 
sacerdotibus detractae, quas, prisci moris obliti, — pleri- 
que habere consueverant. Quae ros sanctissimo pontifici 
invidiam peperit, usque eo ut conviciis et contumeliis pro- 
brosisque carminibus passim ejus nomen proscinderent. 

**) Colet. All. 861. 


J. 
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e. 2. S.cann, instituta renovantes praecipimus, ut a tem- 
pore subdiaconatus nulli licet carnale commercium exer- 
cere. Quod si deprehensus fuerit, ordinis sui periculam 
sustinebit, 

c. &. Nemo praeterea ad s. ordinem permittatur acce- 
dere, nisi aut virge, aut probatae sit castitatis, et qui 
usque ad subdiaconatum unicam et virginem uxorem habue- 
rit *). (Diele Beftimmung findet fi) e.12. Dist. XXXII). 
c. 12. Porro eos qui in subdiaconatu uxoribus vacare 
voluerint, ab omni s. ord, removemus, officio atque bene- 
ficio ecclesiae carere decernimus. Quod si ab episcopo 
commoniti non se correxerint, principibus licentiam indul- 
gemus, ut eorum feminas mancipent servituti. Si vero epi- 
scopi consenserint eorum pravitatibus, ipsi officii inter- 
dictione muletentur **), 

c, 14, Presbyterorum filios a s. altaris ministeriis remo- 
vendos decernimus, nisi aut in coenobiis, aut in cano- 


nicis religiose probati fuerint conversati ***), 


N. 3145. — Sm J. 1089. — Urbanus, P. II. an Pibo, 


Bild. v. Toul, 

— Eis, qui a subdiaconatu uxoribus vacaverint, ab omni 
#. ordine removemus, officioque atque beneficio Ecclesiae 
carere decernimus; si vero Episcopi consenserint eorum 


pravitati, a suis se noverint officiis interdictos,. +). 


*) Deshalb foll nad c. 4. Keiner vor 15 ober 14 Jahren 
Subdiakon, vor 25 oder 24 Diakon, vor 30 3. Presbyter 
werben, | 

**) Aufgenommen in Dist. XXXIL als can. 10. 

***) Colet. XII. 781 9. — Der can. 1. und can. 11. Dist. LVI. 
giebt den obigen Canon ald Dietum Urbang I. Gratian 
macht aber folgende merkwürdige Diftinftion: hoc intel- 
ligendum est de illis, qui paternae incontinentiae 
imitatores fuerint. Verum si morum honestas eos com- 
mendabiles fecerit, exemplis et auctoritatibus non 
solum sacerdotes, sed eliam summi sacerdotcs fieri 
possunt. — 


+) Bei Bacctaria, Hiſt. ©. 351, 
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N. 315. — Im J. 1092. — Beſchlüſſe bes Reichsta⸗ 


ges zu Szabolez in Ungarn *). 


a. c. 1. Kein Priefter und Diakon darf in der zweiten 


b. 
T 


Ehe leben, oder eine Wittwe oder eine Geſchiedene zur 
rau haben, Diejenigen, bei denen dies der Fall ıft, follen 
von ihren rauen geichieden werden, und erft, nachdem fie Buße 
gethan, ihr Amt wieder verwalten, Die geichiedenen Frauen 
follen ihren Eltern zurücfgeftellt werden, und weil fie Eeine 
rechtmäßigen Srauen waren, jo können fie, wenn fie wollen, 
wieder heirathen. 

e. 2. Wenn ein Geiftfiher eine Sklavin ald Frau 
bat, fo foll fie verkauft und der Preis dem Bifchofe 
gebracht werben. 


oc. 8. Den Prieftern, welche die erfte und zwar 


gefeglihe Frau (eine Zungfrau) zur Ehe genom: 


men baben, wird diefe zur Zeit, um das Band bes 


Sriedens und die Einigfeit des heil. Geiftes zu erhalten, 
geftattet, jo lange big nicht der Pabft etwas anders 
verfügt **), 


N. 816. — Sm 3. 1094. — Syn. zu Conſtanz. 


„Incontinentiam presbyterorum ac violentiam symoniacorum 


*) Die von König Ladislaus berufene Verfammlung beftand 
aus Bifchöfen, Aebten, Reichsbeamten und Obergefpännen. 

**) Aus den Sacr. Concil. rom. cath. in regno Hungariae 
celebr. eruit C. Peterfiy. Viennae 1742. fol. T. I. 
p. 15. 16, Bei Engel, Gef. bes Ungarifden 
Reichs, Wien 1813. Thl. 1. ©. 189 ff. Angeführt von 
Sheiner II. 543 welcher in einer Anm. den Text von 
cap. 1. giebt: presbyteris autem, qui prima et legi- 
tinıa duxere conjugia, indulgenlia ad tempus datur, 
propter vinculam pacis et unitatem spiritus ®., 
quousque nobis in hoc Domini apostolici paternitas 
consulatur. — Bei Vergleichung diefes Tertes mit der 
oben angeführten Ueberfegung wird man fehen, baß bie 
Hrn. Theiner ſich Freiheiten erlaubt haben, welde den 
Gefhichtsforfcher da, wo fie den Zert nicht geben, letzteren 
aufzufuchen nöthigen. 


14 
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adeo prohibuit, ut etiam populum ab eorum officio sub 

+ banno prohibuisset, si ipsi in tali facinore positi contra 
fas et jus ministrare praesumsissent.‘‘ *). 

N. 317. — Sm J. 1094. — Syn. zu Autun, (geb. von 
Hugo Erzb. v. Lyon, als päbftl. Tegaten.) 
(,„, Simoniaca haeresis et incontinentia sacerdotum sub 
excommunicatione damnata est.“) **). 

N. 318. — 3m $. 1095. — Syn. zu Piacenza, (von 
Urban II. ald allgemeine angefagt ***). 

a. („Haec — in illa syn. constit. sunt: ut ad poenitentiam 
nullo modo reciperentur,. qui concubinas et odium ex 
corde, et quodlibet mortale peccatum dimittere nollent. 

b. Item haeresis Nicolaitarum, i. e. incontinentiam subdia- 

+ conorum, diac, et praecipue sacerdotum, irretractabiliter 
damnata est, ut deinceps de officio se non intromittant, 
qui in illa Akaeresi monere non formidant; nee populus 
eorum officia ullo modo recipiat, si ipsi Nicolaitae con- 
tra haec interdicta ministrare praesumant +). 

N. 319. — Sm J. 1095. — Syn. zu Elermont, (wo 

| Urban IE mit 13 Erzb. und ihren Suffraganen und 205 

„pastorales virgae ** verjammelt.) 

a. c. 9. verbietet den Geiftlichen Fornikation unter Strafe des 

Verluſtes der Stelle, 





*) Dem’Berichte des Beitgenoffen Berthold (Constant ad 
ann. 1094) zufolge wohnten diefer Synode nebft den Hers 
zögen und Fürften Alemanniens ‚unzählige Aebte und 
Kleriker” bei. Die Synobalaften find verloren. Den 
wefentlichen Inhalt giebt Berthold in der oben angeführs 
ten Stelle. ©. Colet. XII. 815. 

**) Aus Berthold bei Colet. XII. 819. 

rr) Berthold berichtet: ad quam syn. mulitudo tam innu- 
merabilis confluxit, ut nequaquam in qualibet ecclesia 
illius loci posset comprehendi. Unde et dom. pap. 
extra urbem in campo illam celebrare compulsus est; — 
weiterhin: in hac syn. 4000 fere clericorum, et plus 
quam 80,000 laicorum fuisse perhibentur, 

+) Aus Berthold bei Colet. XII. 822 sq. 
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b. c. 10. Ut in domibus cler, nullaa liceat habitare mulie- 
res, nisi quas s. can. permittunt. 

c. c. 25. Ne filü presb., diac. v. subdiac. canonicorum, ad 
ordines , v. alios honores eccles. promovcantur, nisi mo- 
nachus v. canonicus fuerint; nisi vel fiant monachi vel 
regulares canenici *). 


N. 320. — Sm 3. 1096. — Syn. zu Tours, (geb. v. 
Urban II.) 


(„Ubi [Papa] iterum suorum praeteritorum statuta con- 
ciliorum generalis coneilii assensione roboravit, *“) **). 


N. 321. — Sm 3. 1096, — Syn zu Nismes, (von 
Urban I.) 


c. 12 Presbyteri publice fornicarii degradentur *"#), 
N. 322. — Sm 8. 1099. — Syn. zu Rom, (v. Urb. IL) 


*) Colet. AII. 830 sqg. — De Marca führt als erften 
Canon biefer Syn. an: ecclesia sit catholica, casta et 
libera, catholica in fide et communione sanctorum , 
casta ab omni contagione malitiae, et libera ab omni 
saeculari potestate. ©. Colet. 86. Nah Soffart 
wurden zu Glermont die Belhlüffe von Melphi, Piacenza 
u. f. w. beftätigt.* Golet führt col. 917, aus einer 
alten Handfchrift folg. Canon an, der zu Clermont befchlof: 
fen worden feyn foll: ut nullus minister eccl , pr., v. 
diac., v. subdiac., uxoerem habeat. Quod si quis 
faciens, sacrificare praesumat, usg. ad adventum Domini 
anathema permaneat. — 

**) So berichtet Berthold b. Colet. XII. 929. 

***) Colet. XII. 988. Bemerkenswerth ift auch can. 2. (quod 
male quidam monachis negent sacerdotali officio fungi 
licere) und ec. 8. worin es heißt: Oportet eos, qui sae- 
eulum reliquerunt, (sc. monachi) majorem sollieitu- 
Jdinem habere pro peccatis hominum orare, et plus 
valere ecorum peccata solvere, quam presbyteri saecula- 
res. Quia hi secundum regulam apost. vivunt, et eorum 
sequentes vestigia, communem vitam ducunt. ,... Ideo- 
que videtur nobis, ut his qui sua.relinguunt pro Deo, 
dignius liceat baptizare, communionem dare, poeni- 
tentiam imponere, necnen pcccata solvere. (©. 16. 

4. 1. c. ex autoritate.) 


14 * 
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c. 13. Ut unica domini nostri sponsa sine macula et 
ruga permaneat, s. can. instituta renovantes praecipi- 
mus ete. (©. c. 2. et 8. der Syn. v. Melphi 1089) *). 
N. 323. — Um 1099. — Epist. Urbani II. ad Dominicum 
patr. Gradens. 
can. 11. Dist. XXXII **), „Erubescant impii, et aperte 
intelligant judicio spiritus 's. eos, qui in sacris ordinibus, 
presbyteratu, diaconatu, subdiaconatu, sunt positi, nisi 
mulieres ( mulierculas) abjecerint, et caste viverint, 
. excludendos ab omni eorundem graduum dignitate. De 
manifestis quidem loquitur: secretorum autem et cegnitor 
Deus, et judex est. 
N. 324. — Um 1099. — Ejusd. Epist. ad Lucium praeposi- 
tum sancti Juventii ***). 

a. „Ad hoc vero quod subjungitur in eadem epistola, i.'e, 
utrum sit utendum ordinationibus,, et reliquis sacramen- 
tis, a eriminosis exhibitis, ut ab adulteris, v. sanctimo- 
nialium violatoribus, vel hujusmedi; ad hoc, inquam, 
ita respondemus: si schismate vel haeresi ab ecclesia non 
separantur, eorundem ordinationes, et reliqua sacramenta 
sancta et veneranda non negamus, sequentes beatum 
Augustinum, qui super Joannem (Tract. V. ad c. 1. circa 
med.) de hujusmodi tam copiose quam veraciter disseruit. 

b. Ait enim: „Baptizet servus bonus, sive servus malus, 
non sciat se ille, qui baptizatur, baptizari ab eo, qui 
non sibi tenuit baptizandi potestatem.* Et paulo post: 





*) Colet. XII. 959. 
**) Im Corp. jur. can. fteht: Apud nonnullos habetur 
Alexander II. referente Labbeo T. IX. cone. p. 1151. 
| quod etiam observat Fontan. in decret. Grat. p. 498. 
***) Colet XI. 783. — Wir nehmen diefes Refponfum in 
bie Reihe der Autoritäten auf, weil ed auch von Gras 
tian, ald Berichtigung zu c. 6. Dist. XXXII. aufgenoms 
men, welcher e. 6. das Spnobalfchreiben Aleranders II. 
enthält, deſſen Inhalt im Vorhergehenden, unter N. 272. 
(Syn. zu Rom 1059) — ſich erwähnt findet. — 


— 
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„Non horreat columba ministerium malorum, respiciat 
domini potestatem. Si fuerit superbus minister, cum 
zabulo computatur, sed per illum Christi sacramentum 
non contaminatur. Quod per illum fluit, purum est, quod 
per illum transit, liquidum est.“ Item: „Spiritalis vero 
virtus sacramenti ita est ut lux, quae et ab illuminandis 
pura excipitur, et, si per immunda transeat, non inqui- 
natur. Quos baptizat ebriosus, quos baptizat komicida, 
quos baptizat adulter, Christus baptizat,“ et cetera 
hujusmodi. 


. Attamen decessores nostri Nicolaus et Gregorius a missis 


sacerdotum, quos tales revera esse constiterit, fideles 
abstinere decreverunt, ut et peccandi licentiam ceteris 
auferrent, et hujusmodi ad dignae poenitentiae lamenta 
revocarent. Scripsit hoc praedecessor noster Gregorius 
Rodulpho et Bertholdo ducibus (v. Greg, Epist,. L. I. 
ep. 45. supra.) ... 

Porro ad haec quae tibi syllogistice in eadem epistola 
objiciuntur, i. e., si corpus et sanguis — Christi non sunt, 
et alia quae praediximus, proprias non habent virtutis dig- 
nitates, quid agentibus obsunt; quod si habent, cur sper- 
nuntur, sicubi ab indigno praesumuntur? Ad haec, inquam, 
ita respondimus: proprias quidem habent virtutis digni- 
tates, ut praef, Augustin. ait super Joann. contra Dona- 
tistas, sed agentibus vel suscipientibus eadem sacramenta 
contra praefatorum pontificum instituta, nisi forte sola 
morte interveniente, utpote ne sine baptismate vel commu- 
nione quilibet humanis rebus excedat: eis, inquam, in tan- 
tum obsunt, ut veri idololatrae sint, cum talibus et ordi- 
nationum et sacramentorum confectio, et aliter quam prae- 
missum est scienter susceptio, vehementer a s. canonibus 
prohibeatur. Ait namque Samuel propheta: ‚„Quoniam 
„peccatum ariolandi est repugnare, et quasi scelus idolo- 
„latriae nolle acquiescere.“ Haec de malis catholicis qui 


intra ecclesiam sunt,. Ceterum schismaticorum et haere- 
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ticoram sacramenta quoniam extra ecel. sunt, juxta ss. 
patrum traditiones, scil. Pelagü, Gregorii, Cypriani, Au- 
gustini, Hieronymi, formam quidem sacramentorum, non 
autem virtutis effectum habere profitemur, nisi cum ipsi, 


vel eorum sacramentis initiati, per manus impositionem 


. ad catholicam redierint unitatem. — — (Doch wird bin: 


fihtlich der Taufe der von der römiſchen Kirche beliebten 
Ausnahme gedacht und bemerft:) Et dum forte catholicus 


non invenitur, satius est ab haeretico baptismi sacra- 


. mentum sumere, quam in aeternum perire. Et hanc sen- 


tentiam praescriptorum pontificum, Cornelii, Stephani et 


Augustini, secuti sunt Innocentius, Syrieius, Leo, Anasta- 


sius et Magn. Gregorius et omnis catholica ecclesia *). 


N. 825. — Im J. 1100. — Reichstag zu Tarezal, 


d. 


in Ungarn, (geb. von Colomann mit den Bilchöfen und 
Oberbeamten.) 


. L. I. e. 25. Geiftliche, die in zweiter Ehe leben, oder 


eine Witwe ober eine Geſchiedene zur Frau haben, 
ſollen ihre unerlaubten Ehen aufgeben, oder aus dem Klerus 
ausgeichloffen werden. 


. L. II. c. I. Wenn ein Geiftl., der in zweiter Ehe Iebt, 
wegen der rau das geiftl. Amt verläßt, fo foll er aller 


kirchl. Würde beraubt und unter die Qaien verfegt werden. 
L. II. ec. 4. Kein Biſchof fell einen Klerifer zum Dia: 
konat und weiter befördern, wenn dieſer nicht zuvor 
Keuihheit gelobt, und zwar, wenn er fchon eine 
Frau bat, mit beren Einwilligung. 
L. I. c. 5. Sein verheiratheter Priefter oder Diakon ſoll 
dem Altare dienen, wenn nicht erft feine Frau willig 
Keufhheit gelobt, und er ihr eine beiondere Wohnung 
verihafft und auch den nöthigen Lebensunterhalt gewährt, 
damit er — dem Apoftel zufolge — fie babe, als habe er 
fie nicht. | 

*) Der Theil diefeg Schreibens ‚ ieldier die Simonifchen 

Priefter betrifft, findet fih c. 8. C. I. q. 4. 
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e. L. II. c. 6. Wenn ein dem Altare dienender Priefter eine 
Eoneubine hält, fo ſoll dieje von ihm getrennt werden, er 
ſelbſt aber, nach überftandener Buße, fein Amt wieder ver: 
walten *). 

N. 326. — Sm J. 1100. — Syn. zu Poitierg, (geb. 

von 2 Legaten Palchalis I.) 
c, 16. — De castitate presb., diac., subdiac., et canon. — 
et quidquid — b. m. dom. Urb. P. II. in Claromontensi (1095) 
concilio constituit: nos apost. autoritate tenenda prae- 
cipimus **). 

N. 327. — 3m J. 1102. — National» Synode zu 
!ondon, (pro reform. ecel. celebr. ab Anselmo Britann. 
primate et regni totius episcopis atq. abbat.) 

a, c. 1. Statutum est, — ut episcopi — semper et ubique 
honestas personas habeant testes conversationis suae. 

b. c. 4. Ut nullus archidiac., pr., diac., canonicus, uxorem 
ducat, aut ductam retineat. Subdiac, vero quilibet qui 
canonicus non est, si post professionem castitatis, uxorem 
duxerit, eadem regula constringatur. | 

e. c, 5. Ut presb., yuamdiu illicitam conversationem mulieris 
habuerit, non sit legalis, nec missam celebret; nec si 
eelebraverit, ejus missa audiatur. 

d. c. 6. Ut nullus ad subdiaconatum, aut supra, ordinetur 


sine professione castitatis. 


*) Peterffy I. p. 47 — 50. (b. Ihr. II. 545.) 

*#) Colet. Xll. 1088. — Zaccaria bemerkt in feiner Hiſt. 
©. 354, zum 3. 1100: „Es war nöthig, daß ber Himmel 
ſelbſt fo viele Canon's der Kirche bewährte, und er bewährte 
fie warlich mit einem erfchredlichen Falle eines unkeuſchen 
Priefters, der zu Liciniaco, als er flerben wollte, der 
Gewalt des Teufels überlaffen wurde, damit er ihm nod) 
im Leben die Schmerzen des unauslöfchlichen Feuers, zu: 
welchem er verdammt wurde, erfahren laffen möchte. Die 
traurige Gefhichte wird von Petro v, Elugny (LI. 
Mirac. ce. 25.) und nad) ihm von Baronio (ad a. 1100) 
erzählt.’ Ä 
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e. c. 7. Ut filü presb. non sint heredes ecclesiarum patrum 
suorum, 

f. c. 28. Sodomiticum flagitium facientes, et eos in hoc 
voluntarie juvantes — gravi anathemati damnati sunt. 
— Qui.hoc crimiue publicatus fuerit statutum est, si 
quidem fuerit persona religiosa, ut ad nullum amplius 
gradum promoveatur; et si quem habet, ab illo depo- 
natur *). — 

N. 328«. — Um 1102. — Paschalis ( II.) Episcopus, serv. 
serv. Dei, vener. patri et coepiscopo Anselmo. 

a. — Haec consultationi tuae respondenda deliberavimus. 
Auf Anfelm’s Anfrage: „de sacerdotum filis, vel concu- 


binarum, qui quosdam olim gradus acceperunt, et volunt 


*) Colet. XII. 1098 sqqg. — Die Akten felbft find nicht mehr 
vorhanden; der Inhalt ber Befchlüffe ift oben angegeben, 
wie Anfelmus L. III. ep. 62, die Canon's im Auszuge 
anführt. In demfelben amtlichen Schreiben an den Archi— 
diafon Wilhelm bemerkt ihm Anfelm: ,, Considerandum 
etiam est, quia hactenus ita fuit publicum hoc pec- 
catum (sodom.) ut vix aliquis pro eo erubesceret etc. 
Dann: de presb., qui timore non audent foeminas 
suas relinquere, quod statutum est in concilio serva- 
bitur: quia quamdiu eas aliqua occasione tenebunt; 
nec missas celebrabunt, nec legales erunt, sed tantum 
usque ad initium quadragesimae, si habuerint qui 
pro illis caste in eccl. serviant, beneficiis eccl. non 
privabuntur. IIlos autem qui presbyteros propinqguas 
suas dimittere prohibent, sicut eos qui contra Deum 
et contra christianitatem agunt, arguite, et totum pec- 
eatum fornicationis presbyterorum illis imputandum 
ostendite: et nostram, et ommium co&piscoporum nostro- 
rum excommunicationem promittite. — 

Eadmer, der Schüler Anfelm’s, fehreibt im 8ten Buche 
feiner Gefchichten: „et hie quidem Londoniensis concil. 
„textus est, qui post non multos institutionis sune dies, 
„multos sui transgressores in omni Kominum genere 
„feeit.‘* — Als aber der König die Geiftlichen, welche die 
Ganons diefer Syn. übertraten, mit Geldftrafen belegte 
(„forisfacturam exigit‘“), proteftirte Anfelmus dagegen 
(epist. 109. L. III), als der kirchl. Disziplin zuwider. 
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omnino redire ad immunditias saeeuli, nisi ad majores pro- 
moveantur, promittunt religiosam vitam, quid agendum? 
antwortete der Pabft, Anielmus werde wohl wiffen, was 
die früheren Pähfte hierbei beftimmt; daran wolle auch er 
fih halten. — Auf die Anfrage: „Si a presbyt. feminas 
habentibus liceat poenitentiam et corpus domini in periculo 
mortis accipere, cum nullus continens adest: et si licet, 
et illi dare nolunt, guia missae eorum contemnuntur, quid 
faciendum ?‘“* wird Folgendes entichieden: „In periculo mor- 
tis positum, melius existimamus de manus cujuslibet cle- 
rici Dominicum corpus accipere, quam de corpore sine 
viatico, dum religiosus expectatur sacerdos, exire. Si qui vero 
presbyterorum, pro vitae suae contemptu praeterito, in 
illo extremitatis articulo positis viaticum denegarint: tan- 


quam animarum homicidae districtius puniantur,“*). 





*) ©, Anselmi Epist. 45. L. III. bei Colet. XII. 1007 sq. 
— Da die neueften Apologeten des Katholizismus fich 
zumeilen auf die berühmteren Scholaftifer-und namentlich 
auf Anfelmus berufen, vielleicht weil fie nur Wenigen 
zugänglich find, fo dürfte es nicht unzweckmaͤßig ſcheinen, 
bier Einiges anzuführen, was zur Würdigung bes letzteren 
dienen kann. Was Gregor VI. für die Hierarchie, 
das war fein Beitgenoffe Anſelmus, (Erzb. v. Canter— 
bury f. 1093) für das Dogma. So fchrieb er als Abbas 
Bececi (a. 1092) an den Biſch. v. Beauvaix Fulco (ep. 41. 
L. II. bei Colet. XII. 798) in Beziehung auf einen Vers 
dacht der Heteroborie, den er abweifen wollte: 

Sic teneo en, quae confitemur in symb. cum dicim, 
„eredo in Deum patr. omnip. creat. coeli et terrae,‘‘ et 
credo in unum deum p. omn., fact. c. et.t. „Et quicumque 
vult salvus esse, ante omnia opus est, ut teneat catho- 
licam fidem‘‘ et ea qua sequuntur. Haec tria christia- 
nae religionis principia, quae hic proposui, sic, in- 
quam, haec et corde credo et ore confiteor; ut cer- 
tus sim quia quicung. korum aliquid negare voluerit, — 
s. homo, s. angelus, anathema est: et confirmando 
dicam, quandiu in hac perstiterit pertinacia, anath. 
sit. Omnino enim Christianus non est. Quod si 
baptizatus, et inter Christianos est nutritus, nullo 
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N. 3284. — Im J. 1103, — Idem ven. Didaco (Diego) 


c 


Compostellano Episcopo. (Epist. X.) 

Ececlesia quam regendam — suscepisti — pastoris solatiis 
caret. Id circo strenaitati tuae vigilantius insistendum 
est, ut in ea rite omnia juxta normanı sedis apostolicae 
disponantur. .... 8. 1. Si qui sane (presb. s. diac.) ante 
ronanae legis susceptionem secundum eommunem patriae 
consueludinem conjugia contraxerunt , natos ex eis filios 
neque à saeculari neque à dignitate ecclesiastica repelli- 
mus. Illud omnino incongruum :est, quod per -regionem 
vestram monachos cum sanctimonialibus habitare audi- 


mus, ad quod resecandum experientia tua immineat *). 


N. 828. — Im J. — 1105. — Syn. zu Dueblinburg 


oder Nordbhaufen. 
— „Simoniaca quippe haeresis, patrum consuetudine con- 


‚demnata, Nicolaitarum quogque fornicaria commixtio ibidem 


est ab omnibus abdicata **), 


N. 330, — Sm J. 1107. — Syn. zu Troyes, (von 


| Paſchalis IL.) 





modo audiendus est: nec ula ratio aut sui erroris est 
ab illo exigenda, aut nostrae veritalis est illi exibenda, 
'ged mox ut ejus perfidia absq. dubietate innotuerit, 
aui anathematizet venenum, quod proferendo evomuit, 
aut anathematizetur ab omn. Catholicis, nisi resipue- 
rit. Insipientissimum enim et infinitum est, propter 
unumquemque non intelligentem, quod supra firmam 
petram solidissime fundatum est, questionum revocare 
dubietatem. Fides enim nostra ‘contra impios ratione 
defendenda est, non contra eos, qui se Chr. nom. 
honore gaudere fatentur, Ab his enim viris erigen- 
dum est, ut cautionem in baptismate factam, inconcusse 
teneant ... nam Christianus per fidem debet ad intel- 
leetum proficere, non per intellectum ad fidem acce- 
dere: aut si intelligere non valet, a fide recedere. Sed 
cum ad iutellectum valet pertingere, delectatur: cum 
vero nequit, quod capere non potest, veneratur, — 

*) Bullar. magn. Rom. Luremb. 1780. T. IX. p. 8. 

**) So berichtet Conradus 'abbas Urspergensis in Chronico 
bei Colet. XlI. 1119. 
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e. 4. Merehlichte (uxoriti) oder concubinariſche Geiftliche, 
wenn fie nicht ablaflen, ſollen vom Altare entfernt, und, 
wenn fie auch dann nicht ablaffen, ercommunizirt werden *). 

N. 331. — Sm J. 1108. — Syn. zu London, (vom 
König verlammelt, von Anfelm, dem Erzb. von Canter: 
burg, dem Erzb. Ihomas und allen Biſchöfen des Reiches 
gehalten **), 

a. c. 1. erneuert den can. 3. von Nicäa. 

b. e. 2. Mi vero presb., diac., subdiac., qui post interdietum 
London. Coneilii (ſ. oben a. 1102.) feminas suas tenue- 
runt, vel alias durerunt, si amplius missam celebrare 
voluerint, eas omnino a se sic faciunt alienas, ut nec illae 
in domos eorum , nec ipsi in domos earum, ingrediantur: 
sed nec in aliqua domo scienter conveniant; neque hujus- 
modi feminae in territorio ecclesiae habitent. 

c. ec. 3. Müffen fie aber mit ihnen fprechen, dann vor zwei 
Zeugen und auffer dem Hauſe. 

d. c. 4. Wer angeklagt der Webertretung dieſes Gefeges, 
reinige fih, wenn er Priefter, durch 6; wenn er Diac., d. 5; 
wenn Subd., d. 4 Zeugen; fonft werde er verurtheilt, 

e. e. 5. Die Priefter, dietvorziehen, bei ihren Frauen wohnen 

7 zu bleiben, follen vom Altar und Beneficium entfernt wer: 
den, — infames pronuntiati. 

f. ce. 6. Wer, die Frau nicht Taffend, Meffe zu leſen ſich 
unterfängt, — foll, wenn er zur Genugthuung berufen, 
nicht fommt, am 8ten Tage ercommunizirt werden. 

g. c. 7. Daſſelbe betrifft auch die Archidiakonen und alle 
Ganonifer, 

h. c. 8. Jurabunt insuper archidiaconi omnes, quod pecu- 

+ niam non accipient pro toleranda transgressione huj. statuti, 


nec tolerabunt presbyteros, quos sciunt feminas habere, 


*) Mansi XX. 1223. (b. Thr. II. 291.) 

**) Eadmer bei Colet XII. 1137, fchreibt: incontinentiae 
erimen rer subvertere cupiens .... de negotio cum 
Anselmo AE. et ceter. episc. Angliae tractavit etc. 
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cantare, vel vicarios habere. Similiter et decani haee 
omnia jurabunt. Qui vero ADiac. v. Dec., haec jurare 
noluerit, Adiaconatum, v. Decanatm. irrecuperabiliter perdet. 

i. c. 9. Die Priefter, die jegt ihre Frauen aufgeben, follen für 
die bisherige Uebertretung des Canons 40 Tage Buße thun. 

X. e. 10. Omnia vero mobilia lapsorum posthac presbyterum, 

+ diac,, subdiac., et canonicorum, tradantur episcopis, et 
concubinae cum rebus suis, velut adulterae *). 

N. 332. — Sm J. 1111 (N. — Syn. in Ungarn, (ver: 
anlaßt durch einen Legaten Pafchalis II.) 

a. ec. 11. „Wenn rechtmäßig Werheirathete zum Bisthume 
befördert werden follen, fo Eann dies nur mit Einwilligung 
ihrer rauen gefchehen, - 

b. ce. 18, „Wenn Biſch. bei ihrem Tod — nur ihre Söhne 
bereichert haben, fo foll diefen die Hälfte —— und 
der Kirche wieder gegeben werden.“ 

e. c. 80. „Wenn ein Kleriker Knecht (wohl Leibeigner ?) ber 
Kirche geweien, fo follen feine Söhne — zu den Freien der 
Kirche gehören, * 

d. c, ö1. Presbyteris uxores, quas legitimis ordinibus acce- 
perint, moderatius habendas praevisa fragilitate indulsimus, 

e. c. 82, Die unverehlicht Diakon oder Priefter 
geworden, dürfen nicht heirathen. 

f. e. 33. Die Frauen der Biſch. dürfen die Häufer der 
Biſch. nicht bewohnen. 

g. e. 54. Wenn ein Klerifer die zweite Frau, oder eine 


) Colet. XII. 1157 sqq. — Schon im folgenden Jahre ftarb 
Anfelm, und nun beridytet Cabmer (hist. nov. L. IV. 
p- 78.) folgendes: Qui presbyteri dieuntur hoc canonieci 
jam tepescente regis edicto (durch welches nämlich der 
König den oben angeführten Synodalbefchlüffen Geſetzkraft 
verliehen), apud Episcopos suos et Archidiaconos infami 
commercio id eflecerunt, ut aut suas quas reliquerunt, 
aut alias, quae magis placent, spretis prioribus, 
libere meretriculas ducant. 
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Geſchiedene oder Wittwe geheirathet hat, fo ſoll er abge: 
fegt werden, | 

h. c. 65. Zum zweitenmal verbeirathete Geiftfiche dürfen, 
wenn fie in ihr Amt zurückkehren wollen, nach Einwilligung 
der zweiten rau, wieder aufgenommen werden. 

i. c. 56. Wenn ein Priefter eine Concubine hat, fo foll er - 
abgejegt werben *). 

N. 333. — Sm 3.1114. — Syn. zu Beauvais. 
(Schärft die Belhlüffe der Synode v. Melfi 1089. 
ec. 14. und der Syn. v. Clermont 1095. ec. 12. u. 14, 
und das Schreiben Aleranders H. an die Mailänder 
ein in Betreff der Söhne und der Fornikation der Geift: 
lichen **). — 


II. Erhebung des Colibates der Geiſtlichen zum römiſch⸗ 

Fatholifchen Kirchengefeß, wodurch zugleich die höheren 

Weihen zum trennenden Ehehinderniß gemacht werben. 
(on 1119 — 1152.) 


N. 334. — Sm 8. 1119. — Syn. zu Touloufe, (geb. 
unter Calirtus II Vorfis, von Cardin,, Erzbiſch. Biſch., 
Aebten der Provinzen Gothien, Gasconien, Spanien und 
Britanien.) 

a. c. 8. Naullus Episc., nullus presb., nullus omnino de 
elero, eeclesiasticas dignitates v. beneficia cuilibet, quasi 
jure hkereditario derelinquat. 

b. c. 10. Si quis ecclesiast, militiae titulo insignitus, mona- 
chus, y. canonicus, aut quilibet clericus, primam fidem 
irritaın faciens, retrorsum abierit, .. ecclesiae commu- 
nione privetur, donec praevaricationem suam digna satis- 
factione correxerit ***). 


*) Pöterffy T. I. p. 51. (b, Thr. II. 546 f.) 
*#) Colet. XII. 1211 sgg. 
***) Colet. XII. 1285. 
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N. 335. — Im J. 1119. — Syn. zu Rheims, (geh. von 
Calixt IL, 13 Erzb., mehr als 200 Biſch. und vielen 
Aebten u. f. w.) 

a. c. 4. (wie e. 8. zu ZTouloufe deſſ. 3.) 

b. c. 5. (wie c. 4. zu Troyes v. 1107.) *). 

N. 336. — Im J. 1119. — Syn. zu Rouen. 

(Zur Einfhärfung der Rheimſer Beichlüffe) **). 

N. 337. — Im $. 1120. — Syn. zu Neapolig, in 

| Samarien, (autoritat. Guaremundi Hierosol. patriarchae, 
in praes. Balduini Hieros. regis, ) 

a. Cap. 6: Si quis clericum suspectum habuerit, domum 

b. et uxoris colloquium ei interdicat. Si vero poster eos 
colloquentes invenerit, Ecclesiae magistratui id ostendat. 

c. Et si postmodum eos concumbentes aut colloquentes repe- 
rerit, rem demum ad justitiam deducat etc. ***), 

N. 338. — Sm J. 1123. — Erfte (abendlänpdifch-) 
öfumenifche Synode im Lateran, (v. Calixt IL 
und nahe an 300 Erzb. und Biſch. geh.) 

a. c. 8. Presbyteris, diac., v. subd., concubinarum et uro- 
rum eontubernia penitus interdicimus, et aliarım mulierum 
cohabitationem , praeter quas synod. Nicaena per solas 
necessitudinum causas habitare permisit, videl. matrem, 
sororem, amitam v. materteram, aut alias hujusmodi, de 
quibus nulla valeat justa suspicio oriri. — 

b. c. 21. Presbytcris , diac., subdiac. et monachis, concu- 
binas habere, seu matrimonia contrahere, penitus interdi- 

f cimus 5 contracta duoque matrimonia ab hujusmodi per- 
sonis disjungi, et personas ad poenitentiam debere redigi, 
iurta sacrorum canonum diffinitione, judicamus +). 

*) Colet. XII. 1291. 
**) Colet. XII. 1811. — Nach Orderic. Fital. hist. L. XI. 
verfuhr der Erzb. gewaltfam gegen wibderfprechende Geifts 
liche, fo daß die Kirche durch Mordthaten befudelt wurde. 
©. aud) Baccaria’s Hiſt. ©, 357, 


+) Eod. 1317. | 
- +) Eod.1888 et 1837. — Der e.21. ift als c. 8. Dist. XXVII. 
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N. 339. — 3m 3.1125. — Syn. zu London oder Weft: 
münfter, (vom Legaten Joh. de Crema geh.) 

a. c. 5. Sancimus — ne quis ecclesiam sibi sive praeben- 
dam paterna vendicet hereditate, — quod si praesumtum 
fuerit, nullas vires habere permittimus, dicentes cum 
psalmista (ps. 82.) „deus meus pone illos ut rotam et 
qui dixerunt, hereditate possideamus sanctuarium Dei,“ 

b. c. 13. Wiederholt faft wörtlich den c. 3. vom Lateran 1123 
und fchließt: qui hajus decreti violator extiterit, confes- 
sus, vel-tonvietus, ruinam proprii ordinis patiatur *). 

N. 390. — Sm J. 1127. — Syn zu Nantes, 

a. („Ordinari filios sacerdotum, nisi prius canonici regul. 
aut monachi fierent, assensu- communi-nobis synodus inter- 

b, dixit, His autem quos jam ordinatos eonstabat,, abolendae 
successionis intuitu, in eccelesiis quibus patres eorum mini- 
strarent, ministrandi abstulimus facultatem. ‘*) 

c. „Praebend. et quaslib. eccl. dignitates, rigore quo debuit 
inhibitum est hereditate obtineri, “ **). 


N. 341. — Im J. 1127. — Nationalſynode zu Lon— 
don oder Weſtmünſter. 


in das Corp. jur. can, uͤbergewandert. Die paͤbſtl. Cor⸗ 
reftoren haben hierzu angemerft: Hic canon inventus 
est in Vatie. Bibi. in fragmento cujusdam concilii ab 
Urbano II. habiti. Es findet fih nun zwar in den ges 
drucdten Goncilienfammlungen keine Spur folcher Canons; 
indeffen find bie’ Akten einiger von Urban II. gehaltenen 
Spnoben verloren, und wenn ber c. 12. der Synode von 
Melfi (1089) den Fürften erlaubt, die Frauen der Sub— 
diakonen zu Leibeigenen zu machen, und zuPiacenza (1095) 
die Incontinenz ber Geiftl. als Nicolaitifhe Kegerei 
verdammt worden feyn fol, fo möchten die Eorreftoren 
doch wohl Recht haben, befonderd wenn man ben Schluß 
des c. 21. berüdfichtigt. 

*) Colet. XII. 1859. — Baccaria in feiner Hiſt wider: 
legt ©. 358 f. mit triftigen Gründen die auh von Mat: 
thbäus von Weftmünfter aufgezeichnete Anekdote in 
Betreff des päbftl. Legaten. 

**) Eod. 1868. Aus dem Bericht des Erzb. —— an den 
Pabſt Honorius. 
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a. c. 5. Verbietet den Geiſtlichen jegliche Beiwohnung; quod 


si concubinis, — v. conjugibus adhaeserint, eccles. 
priventur ordine, honore, simul et beneficio. Presb. vero 
parochiules si qui tales fuerint, extra chorum ejicimus, et 
infames esse decernimus. 
b. c. 6. Archidiaconis vero et ministris quibus hoc incumbit, 
+ autorit. Dei et nostra praecipimus, ut omni studio et 
solicitud. procurent ab ecel. Dei hanc perniciem ommnmino 
+ eradicare, Quod si qui in hoc negligentes, vel — con- 
sentientes inventi fuerint: primo et secundo ab episcopis 
digne corrigantur, tertio vero canonice severius corripiantur.. 
e. c. 7. Concubinae vero presbyt. et canon., nisi ibi legi- 
+ time nupserint, extra parochiam erpellantur. Quod si 
postea culpabiles inventae fuerint, in cujuscumque terri- 
torio sint, a ministris eceles. capiantur: et sub excommun. 
praecipimus, ne ab aliqua potestate minore vel majore 
detineantur, sed libere eisdem ministris eeclesiae tradan- 
+ tur, et ecclesiasticae disciplinae vel servituti episc. judicio 
mancipientur *). 


N. 342. — Sm J. 1129. — Syn. zu London, (vom 


“ 


König berufen.) **), 

1. Die Klerifer follen bis zum nächften Andreasfefte ihre 
Ehefrauen entlaffen; die Widerfpenftigen ihre Kirchen und 
Käufer verlieren, 


*) Colet. XII. 1375 sq. 

**) Matthaeus Paris. in feiner Geſch. berichtet über dieſe 
Synode: ,„‚Concesserunt (episcopi) regi justitiam de 
focariis sacerdotum:: quae res postea cum summo dede- 
core terminabatur. Accepit.enim rex pecuniam infini- 
tam de presb. pro suis focariis redimendis. Tunc, 
sed tarde, poenituit episcopos de concessa licentia. 
Diefe Nachricht ift aus der älteren Chronif deö Henricus 
de Knyghton (L. II. c. 9.) gefhöpft. S. Colet. XII. 1397. 
3accaria bemerkt bei diefer Gelegenheit S. 360 feiner 
Hiſt.: „Bei welchem Erempel die Bifchöfe darnad) lerne— 
ten, biefe Steuer ber unkeufchen Priefter aus den Händen 
des Königs zu ziehen.” — 


m. — 


2. Dem König wurde die Gerichtsbarkeit uber diefe Sache 

eingeräumt) *). 
N. 343. — Im J. 1130. — Syn. zu GClermont, (von 

Innocenz U. und vielen Erzb. und Biſch., Aebten u. |. m.) 

a. c. 4. Decrevimus ut ii qui a subdiaconatu et supra uxo- 
res duxerint, aut concub, habuerint,, officio atq. eccles. 
beneficio careant,. Cum cenim ipsi templum Dei, vasa 

+ Domini, sacrarium spiritus sancti debeunt esse et diei, indi- 
gnum est, eos cubilibus et immunditüs deservire “), 

b. c. 11. Indubitatum est quoniam konores ecclesiastici san- 
guinis non sunt, sed meriti, et eccl. Dei non hereditario 
jure aliquando nec secundum carnem suecessorem expetit, 
sed ad sui regimen et officiorum suorum dispensationes 


«. honestas, sapientes, et religiosas personas exposcit, Ea- 


propter auet. prohib, apost., ne quis Ecclesias, praeben- 
das etc. aut aliqua ecel. officia Aereditario jure valeat 
vendicare aut expostulare praesumat. Quod si quis — 
attentare praesumps., debita poena mulctabitur, et postu- 
latis carebit ***), 

N. 34. — Sm 3. 1131. — Syn. zu Rheimg, (von 
Innocenz I., Cardin. und vielen Erzb., Biſch. ꝛc. geb.) 

a. c. 4. (wiederholt c. 4. v. Clermont 1130.) 

b. c. 5. Ad haec praedecessor. nostr. Gregorii VII, Urbani 
et Paschalis rom, pont. vestigiis inlıaer,, praecipimus, ut 
nullus missam eorum audiat, quos uxores vel concubinas 
indubitanter habere cognoverit +). 

N. 345. — Sm J. 1131. — Syn. zu Lüttich, (v. Inno— 
sen; II. geh.) 
(Wiederholung der Rheimſer Beſchlüſſe) Tr). 

N. 346. — 3m 3.1134. — Syn. zu Pifa, (v. Innoc. U.) 


*) Mansi XXI. 883 etc. (b. Thr. Il. 319,) 
**) Colet. XII. 1446. 
++) Kod. 1447. 

+) Eod. 1463. 

+F) Mansi XXI. 475. (6. Ihr. II. 346.) 
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8 („Damit das Geſetz der Enthaltfamfeit und der gottgefäl- 
ligen Reinigkeit bei den Eirchl. Perfonen und den in den 
höheren Weihen befindlichen erweitert werde: fo verordnen 
wir, daß, wenn Biſch., Prieft., Diak., Subdiaf., regul, 
Canonifer und Mönche fich verehlichen, ihre Ehen ge- 

b. trennt werden follen. Wir fegen feft, daß eine ſolche 
Verbindung, welche gegen die Eirchl, Worichrift eingegangen 
ift, nicht eine Ehe ſeyn kann. Won einander getrennt fol: 
fen fie auch eine ihren Lebertretungen angemeflene Buße 
thun. Daffelbe fol auch von den Nonnen, wenn fie fi 
verehlichen ſollten, gelten.” *). 

N. 847. — 3m 3.1138. — Syn. zu London, (. päbſtl. 

Legaten geh.) 
e. 8. Ss. patr. vestig. inhaer., pr., diac., subdiac,, zr0- 
ratos aut concubinarivos, eccl. officiis et benef. privamus: 
ac nequis eorum missam audire praesumat, apost. aut. 
prohibemus **), 

N. 848. — Im J. 1139. — Zweite (abendländifch-) 
dfumenifhe Synode im Lateran, (won Inno: 
cenz II: und beinahe 1000 Prälaten) ***), 

a. c. 6. (Wiederholt wörtlich den c. 4. der Syn. v. Eler: 

—mont a 1130 und v. Rheims a. 1131) F). 


*) Mansi XXI. 489. 8 Thr. II. 347.) 
**) Colet. XII. 

***) In der Rebe, mit welcher der Pabft die Verſammlung 
eröffnete, kommen folgende bemerfenswerthe Stellen vor: 
„Nostis, quia Roma caput est mundi, et quia a rom. 
pontificis licentia ecclesiastici honoris celsitudo quasi 
feodalis juris consuetudine suscipitur, et sine ejus 
permissione legaliter non tenetur. .. Porro, impossi- 
bile est, ut unguentum in barbam. descendat, si in 
capite non redundat. Debile namg. caput, totum dat 
debile corpus. Neque in usu est, ut quemlibet aegro- 
tum ille medicus curet, quem ejuslibet infirmitatis 
eruciatus tenet. Et si a Deo per malitiam pontifex 
summus disjungitur, vix effici potest, ut per cum 
Deo alii reconcilientur.“ S. Colet. XII. 1507. 

+) Findet fich wieder alg can. 2. Dist. XXVIH. — 
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e. 7. (Wiederholt ebenio den c. 5. der Syn. v. Rheims, 

1131, und fegt dann hinzu: ) 

c. Ut autem lex continentiae, et Deo placens munditia in 
ecelesiast. personis et sacr. ordinibus dilatetur; statuimus 
quatenus episc,, presb., diac., subdiac., regul. canonici, 
et monachi atg. conversi professi, qui sanctum transgre- 
dientes propositum, wrores sibi copulare praesumpserunt, 

d. separentur. Hujusmodi namque copulationenı, quam contra 
ecclesiast. regulam constat esse contractam, matrimonium 
non esse censemus. Qui etiam abinvicem separati pro 
tantis excessibus condignam poenitentiam agant *). 

e: c 8. Idipsum quoque de sanctimonialibus feminis, si, 
quod absit, nubere attentaverint, observari decermimus. 

f. c. 21. (Wiederholt den c. 14. der Syn. v. Melfi a. 1089 
binfihtlih der Priefterjöhne) **). 

N. 349. — Zwiſchen 1139 u. 1140, — National-Synode 
der däniſch. norweg. u. ſchwed. Geiſtlichkeit 
zu Lund. 

(Der vom päbſtl. Regaten Theodignus hier gepredigte Coli- 
bat der Geiftlichen foll auch von der Synode anbefohlen 
worden jeyn) ***), 

N. 350. — Sm 8. 1148. — Syn. zu Rheims, (von 
Eugen II.) 

a. c. 3. (Miederholt den c. 4. der Syn. v. Clermont a. 1130 

binfihtlich ihres Dispofitivg gegen Verehlichung oder Con: 

cubinat der Geiftlichen. ) 


*) Diefer Zuſatz ift, bis auf bie legte Beftimmung wörtlich 
übereinftimmend mit dem oben angeführten Beichluß ber 
Syn. v. Pifa a. 1134. Cr findet fid) vereinigt mit dem 
nächftfolgenden Ganon im Corp. jur. can. als can. 40. 

Dist. XXVI. q. 1. 

**) Colet: XII, 1501 sqg. 

"*) So berichtet die Seandia illustrata T. XII. p. 102. 
Münter hält aber in feinen „vermifchten Beiträs 
gen zur Kirhengefhihte ©. 306. nicht für völlig 
entfchieden, daß der Gölibat wirklich anbefohlen worben. 

15 * 
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b. c. 7. (Wiederholt den c.7. der 2ten Lateranenſiſchen Syn. 
v. 1139 in Betreff der Nichtigkeit der Ehe der Geiftlidhen.) 
N. 351. — Im J. 1152. — (Die, unter dem Titel: Decre- 
tum Gratiant bekannte Sammlung von Firchlichen Autori: 
täten, welche von ihrem Vfr. feit 1152 mit Genehmigung 
des Pabſtes dem Unterrichte des Canoniſchen Rechtes zu 
Grund gelegt worden, und fpäter den 1ten Theil des Cor- 
pus jur. canon. bildete *). — In biefer Sammlung wer: 
den auch, «obgleich nicht immer genau) mehrere ber 
älteren Kirchenge ſetze angeführt, welche den Geift: 
lichen die Ehe auf mehr oder minder befdrän: 
fende Weife geftatten, wie namentlid in c. 2. u. 8. 
Dist. XXVIL, c. 8. 13. bi817. Dist. XXVUIL, c. 9. Dist. XXX., 
c. 1. 6. 11. 12.u. 13. Dist. XXXIL., ce. 7. 8. 13. u. 14. 
Dist. XXXIL, c. 6. Dist. XXXIII. u. c. 4. 11. 18. u, 18. 
Dist. XXXIV. 
a. Ausdrücklich bemerkt auh Gratian: 
1. Zum can. 13. Dist. LVI. „Cum ergo ex sacerdotibus 
nati, in summos pontifices eupra leguntur esse promoti, 
non sunt intelligendi de fornicatione, sed de legitimis 
conjugiüs nati, quae sacerdotibus ante prohibitionem ubique 
*) Fr. Gluͤck in feinem praecogn. uber. univ. jurispr. eceles. 
pos. German. (Halae 1786) bemerft p. 82. von den Mate: 
rialien jener Sammlung: „in quibus tamen compilandis 
raro ipsis fontibus sed plerumqgue antecessorum suo- 
rum, praecipue Burchardi et lvonis collectionibus 
usus est Gratianus, quo factum, ut et illorum errores 
suos fecerit. Dann p. 83. Id (quoque) silentio prae- 
termittendum non est, Gratianum canones saepe mirum 
quantum mutilasse etc. Eine, unter Pius IV. und 
Pius V. begonnene und unter Gregor XI. durch 35 Ge⸗ 
lehrte vollendete, corrigirte Ausgabe von Gratian’d 
Dekret erfchien 1580. Wie viele Unrichtigkeieten aber noch 
zurücgeblieben, haben Ant. Auguftinus, de emend. 
Grat. L. I. 1587, und feine fpäteren Herausgeber Balu: 
zius (1672) und van Maftriht (1676), fo wie Sebast. 
Berardus in Grat. canon. gennini etc. Taurini 1752 
und A. nachgewieſen. 


r 
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licita erant, et in orientali ecclesia usque hodie eis licere 
probantur.“ Die pabftlihen Correftoren remon: 
ftriren dagegen: „„Hic ostendit aperte Gratianus, se in 
ea fuisse opinione, aliquando in Latina ecclesia presby- 
teris etiam Jicuisse uti conjugio. .. Id vero minime ita 
esse, (77), superius initio Dist. XXXI. est adnotatıum. 
De illis vero, quos antea narravit creatoe fuisse sunmos 
pontifices, dicendum est eos, antequam patres ipsorum 
ullo s. ordine essent decorati, fuisse generatos, “ 

2. Ebenfo bemerft er zu can. 13. Dist. XXVIII. „Ecce 
hac auctoritate electus in episcopatum non prohibetur 
habere uxorem et filios. Eligi autem ad episcopatum non 
debet, nisi aut sacerdos, aut diaconus: subdiaconus vero 


non, nisi necessitate cogente: sive ergo presbyter, sive 


‚diaconus, sive subdiac, fuerit, apparet, quod in praefatis 


ordinibus constitutis, lieite (nach anderer Lesart: legitime) 
matrimonium uti possunt. (Den $. 1. fchlieft er mit dem 
Ergebnif : patet, quod nee diaconi, nec subdiaconi sunt 
prohibendi a conjugio, und in Beziehung auf den Canon 
von Neucäſarea bemerft er: nondum erut introducta conti- 
nentia ministrorum altaris. ete.“ — Die 31fte DiftinFf: 
tion beginnt Gratian fogar mit der lakoniſchen Angabe: 
„» Tempus quoque, quia nondum erat institutum, ut sacer- 
dotes continentiam servarent,“* wozu dann die päbftlichen 
Correftoren gleich das diftinguirende Notandum anfügen: 
„Quod ait hic Gratianus, — in subdiaconis, — nam et 
hi sacerdotum nomine interdum comprehenduntur, — locum 
habere potest etc. Diaconis autem et presb. in latina 
ecel. nunguam lieuisse, uxoribus, quas ante s. ordines 
duxerant, uti, ex canonibus, — praesertim ep. II, Siricii, — 
elare demonstratur. 

3. Ebenfo führt Gratian auch die Alteren Kirchengeiege an, 
welche die, von Welt oder Kloftergeiftfihen eingegangenen 
Ehen zwar für ſündlich, aber doch nicht für unguftig 
erffären. Den Widerſpruch, in welchem. die ipäteren, Diele 


r 


— 0 — 


Ehen für nichtig erFlärenden, Geſetze mit jenen früheren, 
zu ftehen ſcheinen, ſucht Gratian durch eine Diftinktion zu 
(dien, zu welcher der bereit8 angeführte e. 8. Dist. XXVII. 
(ſ. e. 21. der iten öfum. Syn. v. Lateran 1123) ihm 
Veranlaffung gab. Er bemerkt zu biefem Canon: NHie 
distinguendum est, quod voventium alii sunt simpliciter 
voventes, de quibus Augustinus et Theodorus locuti sunt: 
elii sunt, quibus post votum benedictio accedit consecra- 
tionis, vel propositum religionis, de quibus Hieronymus, et 
Nieolaus et Calixtus scripserunt *). 

d. 4. Gratian rechnet zu den peccatis minutis, von weldjen 
man durch das Fegfeuer gereinigt werde, (im Gegenfag zu 
ben pece. mortal., fir welche den, der vor ihrer Abbuͤßung 
ftirbt, aeterna flamma sine ullo remedio cruciabit), „guo- 
ties (quis) excepto desiderio filiorum , uxorem suam cogno- 
verit. (&. Anmerk. zu can. 8. Dist. XXV.) 

e. 5, Zum can. 1. Dist. XXVII. bemerkt er: hac auctori- 


*) Bei Theiner II, 356, wird hierzu bemerkt: Gratian 
„erfand fomit den Unterfchieb zwifchen votum simplex 
et solemne ‚‘“ und: „noch lange blieb es zweifelhaft, 
welches votum fo solemne fey, daß es die Ehe trennte.’ 
Bonifacius VIII. befchräntte es endlidy „auf die Annahme 
ber heil. Weihen und die Ablegung des Moͤnchsgeluͤbdes.“ 
Diefen Bemerkungen fteht entgegen, daß ſchon der berühmte 
Petrus Lombardus, der ald Beitgenoffe Gratian’g, 
zu Paris Theologie Lehrte, — er ftarb. 1164 als Biſch. 
von Paris, — im Aten Band feiner Sentenzen Dist. XXVIII. 
$. 2. folgendes fchrieb: „, Singulare votum — aliud est 
privatum, aliud solemne. Privatum est, in abscondito 
factum: solemne vero in conspectu Ecclesiae factum. 
Item priv. si violetur, peccatum est mortale: solemne 
vero violare, peccatum et scandalum est. Qui priv. 
faciunt vot. continentiae, matrimonium contrahere non 
debent: quia contrahendo mortaliter peccant; si tamen 
contraxerint, non separentur: quia probari non potest 
quod occulte factum est. Qui vero solemniter vovent, 
nullatenus conjugium inire queunt: quibus non solum 
nubere, sed et velle, damnabile est. 


-+ 
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tate datur intelligi, quod illi, qui uxores habent, vel ncci- 
pere volunt, nec diaconi, nec sacerdotes fieri possunt, nisi 
continentiam profiteantur. $.1. Si vero diac. a ministerio 
cessare voluerit, contracto matrimonio licite potest uti. Nam 
etsi in ordinatione sua castitatis votum obtulerit ; tamen 
tanta est vis in sacramento conjugii, quod nec ex violatione 


voti potest dissolvi ipsum conjugium. — 


. 6. Den 2ten Theil der Dist. XXXL, welcher den Prieftern 


Keuſchheit auferlegt, Teitet Grat. mit der Bemerk. ein: 
„Causa vero hujus institutionis munditia sacerdotalis fuit, 
ut libere cunctis diebus vorationi possint vacare. Si enim, 
ut Paulus ait, ab uxoribus est cessandum, ut expeditius 
orationi vacemus; ministris utique altaris, quibus quoti- 
diana necessitas orandi incumbit, nunquam conjugali offi- 


cio vacare permittitur. — 


. 7. Zu den ſechs erften Canon's der 32ften Diftinftion, 


— in welchen namentlihd — bei concubinariichen SPrieftern 
Meffe zu hören verboten wird, fügt Gratian folgendes 
hinzu: „Verum principia harum auctoritatum contraire 
videntur Hicronymo et Augustino, (1. @. I. neq. in homine), 
qui Christi sacramenta neque in bono, neque in malo 
homine, fugienda ostendunt (demonstrant), sicut subse- 
quens causa simoniacorum plenius demonstrat (ostendit), 
Sed Urbanus II. in epist. destin. praeposito s. Juventii 
(Vincentii) hanc contrarietatem determinat, dicens, (Er 
führt nun in extenso dieſes Schreiben an, welches bereits 
oben N. 324. mitgetheilt worden, und concludirt: $. 5. Pro- 
hibentur ergo de manibus talium sacerdotum sacramenta 
suscipi, non quin eint vera, quantum ad formam et 
effectum; sed quia, dum hujusmodi sacerdotes se a populo 
contemptos viderint, rubore 'vel verecundiae facilius ad: 
poenitentiam provocentur, | 

8. Zu can. 2. Dist. XXXU. q. 2. ftellt Gratian folgende 
Diftinftion auf: prima institutio conjugii in paradiso facta 


est, ut esset immaculatus thorus, et honorabiles nuptiae, 
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ex quibus sine ardore conciperent, sine dolore parerent, 
Secunda propter illicitum modum eliminandum extra paradisum 
facta est, ut infirmitas prona in ruinam turpitudinis, hone- 
state exciperetur conjugii. Unde Apost. scrib. ad Corinth. 
(1. Cor. 7.) aut: „propter fornicationem ete.“ Ex hac 
itaque causa fit, ut conjugati se sibi invicem debeant, 
nec se sibi negare posssint. Unde Apost. (1. Cer. 7,) 
„nolite fraudare etc, propter incontinentiam vestram, “ 
Qui ergo propter incontinentiam in naturalem redire usum 


monentur, patet, quod non propter filiorum procreationem 


tantum misceri iubentur. Non tamen ideo nuptiae malae 
iudicantur. Quod enim praeter intentionem generandi fit, 
non est nuptiarum malum, sed est veniale nuptiarum 
bonum, (!) quod est tripertitum; fides videlicet, proles 
et sacramentum *), 





*) Diefe Anfiht ift aus Auguftin de bono conjugali c. 6. 
(e. a. 400) gefchöpft, welche Stelle Gratian gleich darauf 
cap. 3. C. XXXII. q. 2. anfüprt. 
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B. Zweites oder mittleres Zeitalter. 


Bon Canonifirung des Cölibatgefekes 
in der römifch= fatholifchen Kirche bis 
zu deffen fürmlichen Verwerfung durch 
einen, und wiederholter Sanftionirung 
durch den anderen Theil der abendländ. 
Chriftenheit: von der erften röm.=fathol.: 
öfumentfchen Synode bis zur vollftändigen zwet- 
ten Kirchenfpaltung durdy das päbſtlich-katholi— 
ſche Tridentinum. Won 1152 — 1564. 


a. Erfter Zeitraum. 
Yeufferlihe Herrfhaft des Eolibatgefe: 
bes bei immer allgemeinerer Berlekung, 
Erörterung und Befämpfung beffelben. 

Bon 1152 — 1312. 


I. Allgemeinere Annahme des firdl. Cölibatgeſetzes; 

von Gratian bis auf Innocenz III. von 1152 — 1198. 

(Lombardus und Gratian wägen die Autoritäten 
für und gegen den Eölibat gegeneinander ab.) 


N. 352. — Im $. 1152. — Befanntmadhung der 
Cölibatgefege in Norwegen, durch den päbftl. 
Legaten Nic. Breakipear *), 

N. 853. — Sm J. 1160. — Clemens, P. III. (cap. 12. X. 
de regulur. et transeunt.) [ III. 31.] 

— Respondemus, quod, cum iuxta Concilii Toletani cen- 
suram (Tol. IV. c. 48), monachum aut paterna devotio, 
aut propria professio faciat, quicquid horum fuerit alle- 


S. Gebhardi’s Geſch. v. Dänem. und Norw. I. 155. 
(b. Xhr. II. 623.) 
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gatum, tenebit, revertendi ad saeculum aditu penitus 
interdicto, 

N. 354. — Im J. 1161. — Syn. zu Bergen, (vom 
päbſtl. Legaten Stephan gehalten. ) 
(Wahricheintih wurde hier das Eheverbot erneuert) *). 

N. 355. — Zwiſchen 1161 u. 1162. — National-Syn. 
zu Lund, für die 3 iFandinaviichen Reiche. 
(Idem.) **). 

. 356. — Sm 3.1163. — Syn. zu Tours, (v. Aleran- 
der IIE. gehalten.) 
ce. 4. (Der in der erften Ausgabe ausgelaffen.) Si quis 
+ sacerdos v. clericus ecelesiam vel ecclesiasticum habens offi- 

eium , publice fornicariam habeat: si semel, secundo et 
tertio commonitus cam non dimiscrit, et a se prorsus non 
expulerit; sed potius in immunditia duxerit persistendum: 
officio omni et eccles. privetur beneficio ***). 

N. 357 «. — Im J. 1170. — Alexander, P. Il. 
c. 4. X. de cler. conj. (III. 4.) 
„Sage sacerdotes illi, qui nuptias contrahunt, quar non 
nuptiae, sed contubernia sunt potius nuncupanda, post 
longam poenitentiam, et vitam laudabilem continentes, 
officio suo restitui poterunt, et ex indulgentia swi epi- 
scopi ejus exsequutionem habere. — 

N. 3572. — Sm J. 11970 — Idem. 
(cap. 4. X. de tempor, ordin.) II. 11.] 
Ex tenore tuarum litterarum accepimus, quod N. clericus 
adeo deliquit, quod si peccatum ejus esset publicum, 
degraderetur ab ordine, quem suscepit, et amıplius non 
posset ad superiores ordines promoveri. Verum quoniam 
peccatum ipsius fore occultum dixisti: mandamus, qua 
tenus poenitentiam ei condignam imponas , et suadens, 


ut parte poenitentiae peracta, ordine suscepto utatur, 
*) ©, Zhein. II. 524. 


x) Ebend. 514, 
***) Colet, XIII. 807. 
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quo contentus existens, ad superiores (ord.) amplius non 
ascendat. Veruntamen quia peccatum — occultum est, 
si promoveri voluerit, eum non debes aliqua ratione 
prohibere, — 

N. 358. — Im 3. 1172. — Syn. zu Avrand)es. 

a. c. 2, Filii sacerdotum non ponantur in ecclesiis patrum 
suorum, 

b. c. 10. Vir ad religionem non transeat, uxore in saeculo 

f remanente vel e converso, nisi ambo vacandi operibur 
carnia tempus excesserint *). 

N. 859. — Sm J. 1173. — Syn. in Weftminfter. 
a. c. 3. „Die Kleriker follen ſich Feine Concubinen halten, ” 
b. e. 4. „Die verehlichten (Geiftl.) ſollen Feine Kirchen und 

kirchl. Pfrunden haben. 
cd. „Die Söhne follen nicht den Vätern im Amte 
folgen **). 

N. 3598. — Sm J. 1173. — Alexander, P. III. Carno- 

tensi episc. c. 9. X. de adult. et stupr. (5, 16.) 

Ad solam mulieris confessionem, Asserentis, se commi- 
sisse adulterium cum sacerdote, non debet sacerdos puniri; 
— „ne — infirmorum corda mala fama ipsius percu- 
tiantur, et ne vituperetur ministerium nostrum;‘* — sed 
sibi infamato potest indici purgatio, quam si praestiterit, 
absolvitur, defieciens vero suspenditur ab officio.) 

N. 8360. — Um 1175. — Syn. zu London, 

a. c. 1. (Giebt zuerft wörtlich den c. 4. v. Tours 1163 und 
b. fegt dann hinzu:) si qui vero infra subdiaconatum con- 
stituti, matrimonia contraxerint: ab uxoribus suis, nist 
de communi consensu ad religionem transire voluerint, et 
ibi in Dei servitio jugiter permanere, nullatenus separen- 
tur; sed cum uxoribus viventes, ecclesiastica beneficia 


€, nullo modo pereipiant. Qui autem in subdiaconatu vel 





*) Colet. XIII. 358. 359. 
**) Mansi. XXII. 142. (b, Ihr. II. 383.) 
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supra ad matrimonia convolaverint, mulieres etiam invr- 

d. tas et renitentes relinguant. Decrevimus etiam ejusdem 
epistolae anthoritate, ne filii sacerdotum in -paterni» 
eccles. amodo personae instituantur, nec eas qwalibet occa- 
siene media non intercedente persoma obtineant *). 

N. 361. — Sm J. 1196. — Alesander III. Lincon. electo. 

a. Dlegitimus filius sacerdotis, qui hoc tacito, per rescrip- 
tımm apostolicum paternam ecelesiam impetravit, remove- 
tur ab illa. 

b. Non potest filius sacerdotis ecclesize paternae pravesse **). 

N. 362. — Sm 3. 1178. — Syn. zu Hohenan. 

(Zur Sittenbefferung der Geiftlichen) ***). 

N. 363. — Sm 5. 1178. — Alexander IM. Cantzar, AE. 

et ej. suffrag. 
„Ad exstirpandas successiones a sanctis Dei ecclesiis studio 
totius sollicitudinis debemus intendere; hinc (filius etiam 
legitimus removetur ab ecclesia, in qua immediate suc- 
cessit patri vicario v. rectori +). 

N. 3864. — Um 1178. — Isländiſches Kirchenredt. 
(Zum erftenmal wird hier den Geiftlichen verboten, in die 

Ehe zu treten) Tr). 

N. 365. — Sm 3.1179. — Dritte Cabendläusifde) 
öfumenifche Synode im Lateran, (von Weran- 
der IH. und 280 bis 300 Bilchofen geh.) 

a. c. 8. Cum in s. ordinibus et ministeriis eccl. et aetatia 
maturitas,, et morum gravitas, et seientia litterarum sit 
inquirenda: multo fortias haec in episcopo oportet in- 


quiri. .... (Daher Fein Biſch. vor dem 30ften, Fein Geift: 


*) Colet. XIII. 362. 
**) 0. 8 et 4. X. de fil. presb. £1. 1%.) Die weiteren Beftim- 
mungen hierüber fiche e. 5. 6. 7. 8 und 9, 
***) Die Akten find verloren. S. Colet XIII. 407. 
+) C. Il. X. de fil. presb. 
+r) Münter’s Magaz. I. 1. ©. 22. (b. Thr. I. 524.) 
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licher zur Seelſorge zu berufen vor dem 20ſten Jahr, — 
keiner, der nicht durch Wandel und Kenntniſſe ſich empfehle.) 

B. ec. 11. Clerici ia s. ordin. constituti, qui mulierculas 
suas in demibus suis imcontinentiae nota tenuerint: aut 
abjiciant eas — aut ab officio et beneficio ecel. fiant alieni. 

<c. Quicumgue incontinentia illa quae contra naturam est, 
(sod.) deprehensi fuerint laborare: si clerici fuerint, eji- 
ciantur a clero, wel ad poenitentiam agendam in mona- 

d. steriis detrudantar;; si laici, excommunicatieni subdantur etc. 

e. Monasteria praeterea sanctimonialium si quisquam cleri- 
cus, sine manifesta et necessaria causa, frequentare prae- 
sumpserit, per episcopum arceatur: et si non destiterit, 
a beneficio eccl. reddatur immunis *). 

N. 366. — lim 11806. — P. Aleranders IU. au Hein: 

rich, Erzb. v. Rheims. | 

a. „Wir haben erfahren, daß die Canoniker der Stifter des 
beil. Ursmar. .und der Antonienfer — fih H—n in ihren 
eigenen Wohnungen halten, ja daß einige fogar fih ver: 
ehlicht Haben, Weil dies aber den Verordn. der h. Väter 
zuwider läuft, jo befehlen wir Dir, daß Du alle, welhe H—n 
halten, zwingeft, fie zu entlaffen, oder ihre Pfründen auf: 

b. zugeben. Die noch nicht Subdiaf, find, und rauen haben, 
laſſe ihren Eheweibern anhängen, entziehe ihnen aber alle 

c. birchl. Pfründen. Sind fie in's Sibdiakonat oder in höhe: 
ren Grad befördert, und haben fi erkühnt, fich zu. ver: 
eblihen, ſo zwinge fie, ihre Ehe aufzugeben und in den 
Kirhen dem allmächtigen Gott treu zu dienen.’ **). 

N. 367. — 3m 3. 1180. — Derfelbe an den Exrzbiſch. 

v. Erfurt. ec. 8. X. de cohab. eler. IIII. 2.) 
„Clericos in s. ordin. constitutos, qui publice tenent con- 
cabinas, ad eas abjurandas nolumus a tua fraternitate 
compelli, ne in eundem fornicationem instinctu diabolicae 
Sraudis redeuntes, periurii reatum incurrant. Verum ipsos 


*) Colet. X11I. 418 sgg. 
**) Mansi. XX1. 1076, (b. Sr. H. 374.) 
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per suspensionis et interdicti sententiam debes aretius 
cogere, ut mulieres ipsas a se ita removeant, quod de illis 

c. sinistra suspicio non possit haberi. Et si qui corum ad 
ipsas redire, vel alias accipere praesumpserint, in aliquos 
eorum debet perpetuam excom. sententiam profere: ut alii 
eorum exemplo perterriti a similibus arceantur. 

N. 368. — Sm $. 1180. — P. Alerander II. an den 
Erzb.v. Santerbury und feine Suffrag. «4. X. 
de cohab. cler. (III. 2.) 

a. — — Cum in Anglia prava et detestabili consuetwudine et 
longo tempore sit obtentum, ut clerici fornicarias in suis 

b. domibus habeant ... mandamus, ... (1. Die Concubina⸗ 

e. rier zu ermahnen; 2. nach 40 Tagen die Unfolgſamen von 

d. den Pfründen zu fulpendiren; 3. den dann noch Verftockten 
die Pfründen für immer zu entziehen.) 

N. 369. — Sm J. 1180. — Derfelbe an den Bild. v. 
London. e. 5, eod. (Aehnlichen Snhaltes.) | 

N. 370. — 3m J. 1180. — Derfelbe an den Erzbiſch. v. 
GSanterbury. «. 1. X, de cler. conj. (III. 3.) 

a. „Si qui clericorum infra subdiaconatum acceperint uxores, 
ipsos ad relinquenda beneficia ecclesiastica — et retinendas 

b. uxores — districtione ecclesiast. compellatis. Sed si in 
subdiaconatu et aliis superioribus ordin. uxores accepisse 
noscuntur, eos uxores dimittere, et poenitentiam agere 
de commisso — per suspensionis et excom. sententiamı 
(appellatione remota) compellere procuretis.‘ 

N. 371. — 3m 3. 1180. — Derfelbe an den Biſch. v. 
Herforden (Wahrſch. Erfurt.) c. 2. eod. 

a. „Sane (de celericis infer. ordinum, qui in conjugio con- 
stituti diu eccl. beneficia ex concessione praedecessorum 
tuorum habuerunt, a quibus sine magno discrimine ac 
effusione sanguinis non possunt privari, f. t. id duximus 
resp., ut, quia ibi natio et gens barbara et multitudo in 
caussa est, eos sub dissimulatione sustineas eccl. beneficia 
tamdiu habita possidere, et) provideas attentius, ne dein- 


b, 
+ 
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veps clericus conjug. ad eccl. benef., vel s. ordines,, aut 
administrationes ecclesiast, admittatur, nisi forte casti- 
tatcm voveret perpetuam, et qui unicam, et virginem 


habuisset uxorem.* — 


N. 372. — 3m 3. 1180. — Derfelbe an den Bild. v. 


4 


Verulam. (c. 3. eod.) 

— (Quia f. t. yuaerit industria) „utrum cleriei infra 
subdiaconatus ordinem constituti, qui continere carnis devicti 
vitio non valentes, uxores accipiunt, ecclesiast. beneficio 
canonice debeant spoliari, id volumus te (indubitata veri- 
tate) tenere, quod, cum simul voluptatibus et carna- 
libus desideriis, ac divinis et eccles. obsequiis vacare non 
valeant, ob immunditiam suam ecclesiast. sacramentis 
indigni tractandis, ecclesiasticis procul dubio beneficiis 
sunt privandi.“* etc, — 


N. 373. — Im J. 1180. — Derfelbe an den Erzb. v. 


a. 


Rheims. c. 1. X. qui cleriei v. vov. (IM. 6.) 

„De diacono, qui in sabbatho s. alium diaconum vulne- 
ravit, et urorem accepit, hoc t. prud. respond., quod, si 
cmntrito et humiliato corde ad eccelesiam redire voluerit, 
dimissa illa, quam accepit in uxorem, et absolutione obtenta, 
iniuncta sibi poenitentia de utroq. excessu, post eam 
peractam dispensative poteris ei diaconatus officium red- 
dere, et, si perfectae vitae et conversationis fuerit, eum 
in presbyterum ordinare. Subdiaconum autem, sive homi- 
nem interfecerit, sive non, matrimonium non posse con- 


trahere, s. canonum censura demonstrat. 


N. 374. — Sm J. 1180. — Derfelbe an den Bifch. v. 


M an 8. (ec. 2 . eod.) 


a. Ex litt. tuar. tenore accep., quod lator praesent. in sub- 


b. 


diaconatu constit., quandam sibi conjugem copulavit, 
— quam eundem abjurare fecisti. Super quo — prud. t. in 
domino commendamus — mandantes, quatenus, si ad 
monasticum ordinem transire voluerit, et tibi post lau- 
dabilem conversativunem ipsius visum fuerit, eum ad majores» 


c 


+ 
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ordines promoveri concedas: quod si ad religionem se 
transferre noluerit, eum neque in subdiac®natu ministrare, 
neque ad altiones permittas ordires promoveri: in mino- 


ribus tamen ordinibus poterit ministrare. 


N. 375. — Sm J. 1180. — Derfelbe an den Erzb. v. 


Salerno. c. 2. X. de convers. conjug. (III. 32.) 
(Ante matrimonium consummatum, — scil. „dummodo 
carnalis commistio non intervenerit inter eos‘ —) potest 
alter conjugum, etiam altero invito, religionem ingredi : sed 
remanens in seculo potest ad secunda vota transire, — 
„quia, cum non fuissent una caro simul effecti, satis potest 
unus ad Deum transire, et alter in seculo remanere.** 


N. 376. — Zwiſchen 1181 u. 1185. — Lucius des TIL 


+ 


Reſkript an den Magifter und die Fratres der 
Miliz des heil. Sacobuß. ce. 7. X. de cohab. cler. 
(1. 2.) [Auf deren Anfrage: „ob es fromme, bei Prie: 
ftern, welche ſich Goncubinen halten, Meffe zu hören, und 
wie die zwei päbſtl. Beftimmungen zu vereinigen feyen, von 
denen bie eine bei Solchen Meffe zu hören verbiete, von 
dem man unbezweifelt weiß, daß er eine Concubine babe, 
die andere aber behaupte, daß die heil. Saframente von 
Feinem auch noch fo unreinen Priefter verunreint werden 
könnten, daher fie unbedenflich von jeglichem SPriefter zu 
empfangen ſeyen?“ Reſkr. der Pabft wie folgt: 


. „Ein anderes Verbrechen ift. das, was notorifch ift, und 


ein anderes, was heimlich if. Ein notoriiches iſt ein 
ſolches, wegen deffen der Priefter canoniſch verurtheitlt 
wird; ein geheimes, welches von der Kirche noch 


. geduldet wird, Etwas Anderes ift es auch, fich vom 


Sottesdienfte folder ( Coneubinarier) zu enthalten, damit 
Anderen die Freiheit zu fündigen genommen, und fie jelbft 
zur Buße gebracht werden, und etwas anderes, die Myſte—⸗ 
rien, welde von Unenthaltjamen geipendet werden, ver: 


. Ichmähen. Glaubt daher unbezweifelt, dab man bei Geift: 


lichen und Prieftern, obgleich fie H...r find, ſo Tange fie 
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von der Kirche geduldet werden, ben Gottesdienſt erlaubt anbo. 
ren und auch die Firchlichen Saframente empfangen kann“ *). 

N. 377. — Sm J. 1186. — Syn. zu Dublin. 

(Mehrere Geiftliche, die ſich jelbft einander der Unenthalt— 
jamfeit angeflagt, wurden bier geitraft **). 

N. 378. — Sm 3. 1189. — Syn. zu Rouen. 

c. 4. (Gegen Focarias) *"*), 

N. 379. — Im J. 1189. — Clemens. P. III. Cassel. AE. (in 
Hiberniam.) 
(Non potest filius esse vicarius illius ecclesiae, in qua 
pater proximus fuit recter) ꝓ). 

N, 880. — 3m 3. 1189. — Idem Varinen. Episec. 
(Seetus in cunabulis, lieite prontoveatur) ++). 

N. 3831. — Sm J. 1189. — Idem Ravenn. AE. 
Significavit nobis. archipresb. .. quod presbyter credens, 
se obsequium praestare Deo, fecit sibi virilia amputare... 
quocirca mand., quatenus, — si jam dietum presb. alias 
Deo dignum inveneris, ei sacerdotale officium, absque 
(omnri) altaris ministerio, — prout videris expedire, con- 
cedas +++). 

N. 382. — Zwiſchen 1192 uw. 1195. — In Dänemarf 
werden die Cölibatgeiege durch den päbſtl. Legaten Gentius 
publizirt *). 


*) Mansi XXII. 442. 483. (b. Thr. II. 386.) 

**) @Girald. Cambrens. L. II. de gest. suis c. 17. berichtet 
hierüber namentlich folgendes: clerici nostrates de Wice- 
fordiae finibus se invicem super concubinis publice 
ductis, domumque traductis, et nuptiis solemniter 
factis, — coram univ. Concilio accusarunt etc. ©, 
Colet. XIII. 661. 

***) Colet. XIII, 679. 

+) C. 18. X. de fü. presb. (1. 17.) 

+}) C. 8. X. de Corp. vit. ord. (1. 20.) 

irrt) C. 4. eod. 

tr) „Auf Betreiben der Bifchöfe gegen die vom Volk unter: 
ftüsten Prieſter.“ S. Pantoppidan ad a. 11%. (bei 
Thr. II. 516.) 
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N. 383. — Im 3. 1195. — Syn. zu Vorf. (pro reform. 


b. 


ecel. ill, moribus auctoriiate Huberti Cantuar. AE, et 
ap. sed. Legati celebr.) 

c. 1. Cum inter caetera ecclesiae sacramenta hostia salu- 
taris praeemineat, tanto impensior eirca eam debet exi- 
stere devotio sacerdotum, ut cum humilitate conficiatur, 
cum timore sumatur, cum reverentia dispensetur etc. 

e. 12, — Prohibemus — ne, (qui voto continentiae sunt 
adstricti), focarias habeant in domibus suis, nec ad ejec- 


tas in nostrae constitutionis fraudem accessum in domibus 


. alienis., Si vero in turpitudine sua perstiterint, et hoc 


decani dissimulantes, ad notitiam praelatorum suorun non 
detulerint, ab officio suspendantur. Qui vero zelo Dei 
accensi, praelatis nunciaverint excessus eorum, divinae 
benedictionis gratiam consequantur. 

Poena autem eorum qui publice focarias tenent, haec 
erit: ut tanquamı infames, ab aliorum accusatione, et a 
testinonio repellantur, 

Si vero nec hujus poenae meta resipuerint, ab officio et 


beneficio se noverint suspendendos, 


. Suspectus de crimine per famam communem, vel verisi- 


milia indicia, per decanum loci admoneatur familiariter, 


. semel, secundo, et tertio, ut se corrigat: quod si non 


fecerit, decanus, adjunctis sibi duobus vel tribus, penes 


quos ejus fama laborat, eum corripiat. 


. Si nec sic videatur corrigi, dicatur ecelesiae: scil. arguatur 


in capitulo, ut convictus, vel confessus, canonice punia- 
tur: inficianti, ei convinci non poterit, canonica purgatio 
indicatur; ita quod numerum duodenarium non excedat. 
Infra numerum plares, paucioresve poterunt recipi, sec. 
statum personae, et quantitatem s. qualitstem infamiae, 
pro arbitrio judicantis: et statim primo die, quo paratus 
est is, qui infamia laborat, se purgare, purgatio admit- 
tatur; ne metu vexationis ex dilationibus contingentis 


peceunia ‚extorqueatur, 
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Hoc, et supradicta statuimus, salva in omnibus sacro- 


sanctae Romanae sedis authoritate, et dignitate *), 


N. 384. — 3m 8. 1197. — Synoden zu Gracau, 


Lubeza, Gneſen, Breslau, Ploczko *%, Lan— 
ciski **), u. ſ. w., — auf welden der päbftl. Legat 
Peter v. Capua gegen die häufigen Ehen und Concubinate der 
Geiſtlichkeit verfährt und die betreffenden Kanon's einihärft. 





11. Culmination der röm.sfathol. Kirche: Innocenz II. 

und Thomas von Aguin. Bon 1198 — 1274. (Die 

Gründe fiir und gegen den Eölibat werben fcholaftifch 

erörtert, während Franzisfus und Dominikus 

das Mönchthum regeneriren, und ibm das höchfte 
Anfehen bereiten. ) 


N. 885. — Im J. 1198. — Innocenz des III. Dekre— 


tale an den Defan und das Capitel v. ide 
Als e. 2. X. de Translat. (I, 7.) 


a. Cum — fortius sit spirituale vinculum, quam carnale, dubi- 


+ 


tari non debet, quin omnipotens Deus spirituale conjugium, 
quod est inter episcopum et ecclesiam, suo tantum judicio 
reservaverit dissolvendum: qui dissolutionem etiam carnalis 


eonjugii, quod est inter virum et ſeminam, suo tantum judi- 


. cio reservavit..... Non enim humana, sed potius divina pote- 


state conjugium spirituale dissolvitur; cum per translatio- 
nem, depositionem, aut cessionem auctoritate rom. pon- 
tificis, quem constat esse vicarium J. Christi, episcopus 


ab ecclesian removetur : et ideo tria haec, quae praemi- 


*) Colet. XlII. 718. 

*x) Dlugossus, Hist. Pol. ad a. 1197. bemerft: ‚cum plu- 
res er tempestate sacerdotes uxoribus, velut jure legi- 
timo uterentur.. u. ſ. w. (b. Thr. I. 574.) 

***) Diefer Synode erwähnt nur Harduin in f. Jet. Concil. 
T. VI. P. 2. e. 1937. Er beruft fid) auf Staravolscius , 
ber im Kpitome Coneil. ad h. a. u. a. fagt: tum facta 
synodo prov. (Laneiciens.) sacerdotib. imperavit, ut 
concubinas et uxores, quibus tum passim libere ute- 
bantur, a se abdicarent. 
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simus, non tam constitutione canonica, quam institutione 


c. divina, soli sunt rom. pontifici reservata. — — Sicut — 


epise. translatio, depositio et cessio, sic et electorum post 


confirmationem, spiritualis conjugiü ratione, soli est rom. 


pontifiei reservata. .... *). 

N. 3586. — Sm J. 1199. — Derfelbe an den Bifchof von 
Brandenburg und den Scholaftifug v. Mainz. 
c. 4. X. de transl. — Spirituale foedus conjugii, quod est inter 


episc. et ecclesiam, quod in electione initiatum, ratum 


in confirmatione, et in consecratione intelligitur consum- 


matum, sine illius auctoritate solvi non potest, qui suc- 


cessor est Petri, et vicarius J, C, _ 
N. 387. — Sm J. 119 (D — Spynodalftatuten bed 
Erzb. Odo v. Paris. 


a. Comniun. praec. syn. $. 12. Nullus sacerdos v. capellanus 


teneat in domo sua aliqua occasione mulierem, nisi sit 


+ mater aut soror, aut talis de qua visum sit episcopo quod 


careat omni suspicione inhonesta. 


b. Fod. 


$. 29. Prohibetur distincte sacerdotibus, ne habeant 


secum prolem quam in s. ordine susceperint propter scan- 
dalum **) 

N. 388. — Sm J. 119. — Syn. zu Antivari, (in 
Dalmatien, von 2 päbſtl. Legaten, 1 Erzb., 1 Archipresb. 
und 6 Biſch. geb.) 


*) Daffelbe wiederholte Innocenz in fpäteren Defretalen, wie 


i *5) 


namentlich: e. 8. I. c. „non enim homo, sed Deus sepa- 
rat, quos rom. pontif. qui non puri hominis, sed veri 
Dei vicem gerit in terris — non humana, sed divina 
potius auctoritate dissolvit.“* 

Colet, XIII. 732, Als charakteriſtiſch führen wir noch fol: 
gende 2 Kan. an: C. S. 2. Linteamina altaris et indu- 


.menta saepe abluantur; ad reverentiam et praesentiam 


salvatoris nostri, et tolius curiae coelestis, quac cum 
eo praesens adest, quotiens missa celebratur. $. 6. Fre- 
quenter moneantur laici, ut ubicunque viderint deferri 
corpus domini, statim flectant genua tanquamı domino 
et creatori suo etc. 


J 
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a. c. 2, Cum dom. sacerdotes, et si qui s. altario deser- 
viunt, continenter vivere debeant, juxta illud: „munda- 
mini qui fertis vasa domini“ (Isai. 52.) in partibus Dal- 
matiae atq. Diocliae sacerdotes et urores habere et eccle- 

b. sias tenere dicuntur. Quocirca praes. decr. stat., ut 
sacerd. et diac., ante susceptum officium, nisi eorum con- 
Juges in manu episcopi votum fecerint continentiae, uxores 
habentes cum ipsis maneant, et ecclesias dimittant. — 

c. Non enim possunt secundum ordinem Rom. ecelesiae ma- 
nentes in conjugio, nisi defunctis uxorib., aut continen- 
tiam voventibus, — ad sacerdot. promoveri. etc. 

d. c. 11. Prohib. ut filii presbyterorum — ad s. ordines 
non accedant *). 

N. 389. — Sm 3%. 1200. — Syn. zu London. 
—e. 10. (Schärft den e. 11. der Later, Syn, v. 1179 ein) **), 
N. 390. — Im 3. 1200. — Innocenz ber III. an den Biſch. 
v. Exeter. c. 8. X. de cohab. cleric. (III. 2.) ***). 
(Si fornicatio clerici ita est publica, quod transit in 
notorium : ncec accusator, nee testis necessarius est, Sed 
si est publica per solam famam: non sufficiunt ad con- 
demnationem sola testimonia, i. e. testium dieta non 
iuratorum. Sed si ex hoc orietur scandalum ; inducitur 


purgatio; in qua deficiens canonice purgatur.) 


*) Colet. XIII. 743 sgg. 

**) Colet. XIII. 756. — Giraldus Cambrens., (feit 1198 
Biſch. v. St. David in Walli,) fehreibt, bei Wharton, Angl. 
s. T. I. 525, von einem Priefterfohne: Filius — more 
sacerdotum parochialium Angliae fere cunctorum dam- 
nabili quidem et detestabili publicam secum habebat 
ceomitem individuam et in foco focariam et in cubi- 
eulo concubinam. Xehnliches berichtet Girald von ben 
Wallififhen Canonikern. ©. Ihr. II. 414, 

***) Hierzu findet fih a. a. O. die Note: In ep. Inn. III, 
L. II. ep. 65. legitur Oroniensi episc., qui episcopatum 
in Hispania gessit, quae ab antiquis temporibus sub 
grege concubinariorum clerieorum laberavit, — 


u 


N. 391. — Um 1200. — Synode an unbefanntem Orte. 
(Ex Ms. Corbejensi.) 
a. ec. 5. (Keine Conceubinen zu halten bei Verluſt der Pfründe.) 
b. c. 6. Moneantur quog. concubinae ut recedant ib ipsis, 
quae nisi commonitae recedant ab eisdem, post trinam 
commonit., quoniam infamatur eeclesia, ab ecel. expel- 
lantur, nec admittantur ad eccles, sacramenta, sed ab 
actibus legitimis ut infantes (infames?) repellantur, 
ec, c, 7. — Probib. ne sacerd. v. elerici beneficiati in domi- 
nibus suis famulas habeant , de quibus debeat sinistra 
suspicio suboriri, 
d. c. 8. Cum autem sacerdos, si peccaverit, peccare faciat 
populum Domini, et ideo debeat ab omni fornie. immunda 
e. se continere, marime a sua penitentiali se contincat. Sciens 
+ quod in detestationem illius peccati dicitur in canone, 
sic peccare poenitentialem suam cognoscentem, sicut cog- 
noscentem a se baptizatam vel in baptismo susceptam, 
pro quo peccato secundum canones XV. annerum debetur 
poenitentia, et postmodum detrusio in monasterium *). 
N. 392. — Sm 3. 1202. — Berordnungen des päbftl. 
Legaten Guido für die Geiftlichfeit der Diöceſe von 
Lüttich. 
a. „Alle Pfründgeiſtliche, die ſich in den heil. Weihen befin- 
- den, und die Priefter, die nach Imaliger Ermahnung die 
Concubinen, die fie in ihren Häuſern haben, nicht entlaf- 
fen, follen ihrer Pfründen beraubt werden. 
b. „Die Concubinen jollen, als ercommunizirt, gemieden 
werben **). 
N, 393. — Sm 3.1208. — Constitutiones Gallonis, S. R. E. 
Cardinalis, als päbftl. Legat. in Frankreich. 
a. cap. 1. In nomine Domini, nos Galle, miseratione divina 
+ s. Mariae in portieu diac, card., apost. sed. legat. excom- 
*) Colet. XIH. 3759 sqg. 


*) Aus Foullon’s Hist. Leodin. T. I. P. II. p. 809. 
(b. hr. Il. 419,) 
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municamus omnes sacerd. et cleric, quoscumgne qui post 
legitimam admonitionem focarias vel mulieres alias, de 
quibus mala suspicio suboriri possit, in domibus propriis, 
v. alibi, unde populus vel ecclesia scandalizetur,, duxerint 

b. retinendas; nisi sint elerici qui in minoribus ordinibus 
legitime contraxisse probentur, qui cum uxoribus ecele- 
siastica non debent beneficia retinere. 

c. Moneantur quoque, .ne matres vel wxores, aliasque con- 
junctas personas secum habeant: cum guibus, etsi nihil 
saevi criminis foedus naturale existimari permittat, tamen 
Jrequenter, suggerente diabolo, cum talibus noscitur fuisse 
facinus perpetratum *). 

N. 8394. — 3m 5.1208. — Synoden zu Saez u.a. OO. 
(Zur Verkündigung der eben angeführten Conftitutionen) **). 
. 395«. — Am 3. 1208 (9) — Provinzial-Synode 
zu Gneſen. 
(AEp. Henricus „ — provinc. congregata Clericos in 
s. ordin. constitutos wroribus privavit. Et quia ex constit. 
Petri Capuani Card, sed. ap. leg. super uxoribus dimit- 
tendis nullna fructus hactenus provenerat, ne vaga licentia 
eis admitteretur, specialiter omnes Clericos, tactis ss, 

+ Evangeliis, urores, deinceps et quaslibet concubinas fecit 
abjurare et ab eis continere‘“) we), 

N. 305#. — Sm 3. 1209. — Syn, zu —— (von 
Iheodos, päbſtl. Legat. ıc. geh.) 
c, 18. Pro eo quod clerici, et qui religioni adstringuntur 
ex voto, et etiam saeculares, nec opere, nec habitu pro- 
fessionem suam ostendunt, immo, quod dolentes et inviti 
dicimus, adeo dissoluti sunt, et multipliciter immunditiüis 
et excessibus implicantur, quod sicut laicus sic et sacer- 
dos: laicis quibus ipsi sunt signum positi ad sagittam, 
eorum corrumpuntur exemplo; et quos in omnibus actionibus 

*) Colet. XIII. 785. 


*#) Bessin. T. II. P. 429. (b, hr. II. 420,). 
**) Diugossus, Hist. pol. (ebend, 583.) 
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suis ad honestatem praevenire debent et vitam, tanquam 
caeci cuecos eos in foveam trahunt, et nd gehennam prae- 
cedunt. (Die Weltgeiftlichen werden dann an ältere Kirchen: 
geiege erinnert) *). u 


N. 396. — Sm 5. 1210. — Innocenz IL, an- den Bild. 


v. Piftorium. 

A nobis tua fraternitas requisivit: (et infra.) cum elericis 
quogue non permittas mulierculas habitare: nisi forte de 
illis personis existant, in quibus naturale foedus nihil 


permittit saevi eriminis suspicari **), 


N. 397. — Im J. 1212. — Syn. zu Paris. (a Roberto 


de Corceone, Card., Legato ap. cel., pro restituenda ecel, 
disciplina.) 


. P. I. c. 4. GVerbietet den Geiftlichen, auf's ftrengfte, ſich 


irgendwie Focarias zu halten. Die 40 Tage nach Ermab: 
nung ſolche nicht entlaffen, unterliegen der Ercommunicatton, 


und wenn fie bepfründet find, find fie bis zur geichehenen 


Abbußung juspendirt ***), 
P. Il. e. 21. (Der ec. 11. der Syn. v. Later. 1179 in 
Betreff der Sodomie der Weltgeiftlihen wird auch auf die 
Kloftergeiftlichen bezogen. ... Multo magis circa religiosos 
qui iter perfectionis agressi sunt, hanc juris severitatem 
duximus observandam +). 


. P. Ill, e. 1. Quanto infirmior est sexus muliebris, tanto 


monialium praelati, circa earum custodiam, majorem 
debent adhibere sollicitudinem et cautelam. Unde consti- 
tuimus et distr. praecip., quod episcopi diligenter inve- 


stigent et procurent, ne circa miulieres tales conversentur 


*) Colet. XIII. 803. 

*##) 6.9. X. de Cohab. (III. 2.) Hierzu wird daſelbſt anges 
merkt: Hoc quidem etiam prohibitum in Cone. Nanne- 
tensi in c. 1. X. h. t., ob summam clericorum inconti- 
nentiam ; sed in Italia jus antiquum retentum est, vel 
ex h. c. apparet. — 

##) Colet. XIII. 821. 
+) Rod. 831. 
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d. clerici vel servientes, qui merito debeunt haberi suspecti, Et 
ut non patiantur clericos sneculares cum juvenibus in 
monasterio v. in claustro et officinis, maxime in locis 
suspectis, inanes habere confabulationes etc. *). 

e. Nahträge: ec. 1. „Da dur die verkehrte Gewohn— 
beit bie und da die Söhne der Geiftlichen für 
„Geld oder auf eine andere ſchändliche Weile den Vätern 
„in den Präbenden und Pfarreien folgen; fo 
„gebieten wir, daß die Söhne ber ER erhaltenen Pfründen 
„beraubt werben. “ 

f. ec. 16. „In Betreff der Canonifer und Kleriker, welche 
Pfarreien und Präbenden haben, und fich in den niedern 
Meihen befinden, und verehlicht find, befehlen wir, bei 
Strafe der Suspenfion und Excommunication, daß fie io 
verehliht niht zum Aergernijie des Volkes dem 
Altare dienen,“ **), 

N. 398. — Sm J. 1212. — Innocenz III. an den Biſch. 
v. Nor wich, c. 5. X. de cler. conj. (III. 3.) 

a. Diversis fallaciis (homines circumventi Deo et mammonae 
famulari conantur; cum tamen secundum evang. veritatem 
nemo possit duobus dominis servire: quoniam, si unum 
dilexerit, alium habebit exosum, aut uno contempto, 
alium sustinebit.) Accepimus autem, quod quidam clerici 
tuae dioecesis, qui (solenniter in conspectu ecclesiae ) 
matrimonium contraxerunt, | ecel. beneficia detinere con- 
tendunt: in quorum conversatione cithara cum psalterio 

b. male concordat. Cum ergo vir cogitet, quomodo placere 
possit uxori, et ideo minus, quae Dei sunt, valeat cogi- 
tare; cum quasi divisus in duo, plenam sui non habet 
potestatem, ut ei, a quo stipendium recipit, plenius 
famuletur; (fr. t. praes. auctor.) mandam., quatenus 
hujusm. clericos beneficiis ecel., quae in tua dioecesi 
sunt adepti, — prives. etc. — 


*) Colet. XIII. 838. 
”*) Mansi. XXII. 844. 847. (b. Thr. II. 421. 422.) 
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N. 399. — Im J. 1212. — Derſelbe au den Erzb. v. 
Acherontia. ce. 6. eod. 

(Filius sacerdotis Graeci ex uxore genitus, licite inter 
Latinos promovetur, si seandalum non ebsistat.) 

N, 400. — Im J. 1212. — Derfelbe an den Biſch. v. 
Poitiers, e. 7. eod. 

(Clericus conjugatus non beneficiatus, nun esgitur deferre 
tousuram.) 

N. 401. — Sm J. 1212. — Derfelbe e. 8. eod. — 
Eos, qui sunt publice uxorati, nem admittatis de cae- 
tero ad ecclesiasticas dignitates, dimissas ab eis, quas 
non possunt sine prave exemplo et gravi scandalo reti- 
nere, — 

N. 402. — Sm J. 1214. — Syn. zu Rouen. (geb. vom 

päbſtl. Legaten Card. Robert v. Corceone.) 
(Faßte dieielben Beichlüffe, wie die N. 397. angeführte Syn. 
zu Paris) *). 

. 405. — Sm J. 1214. — Syn zu Montpellier, 

(geb. vom päbftl. Zegaten Petrus v. Benevent.) 

e. 12. Parochialium ecclesiarum curam adolescentibus , 


42 


vel in minoribus ordinibus constitutis, contra tenorem 
Lateranensis conecilii nen concedant **#), 
N. 404, — 3m J. 1214 (9 — Syn. zu Dublin. 
a. (MVerbietet den Geiftlihen Zufammenleben mit Weibern ; 
b. entzieht dem der Incontinenz Leberwiefenen die Pfründe: 
einfünfte, bis er fi die Gnade des Biſchofs verdient ; 
e. befiehlt ftrengfte Beftrafung der Priefter, die mit ihren 
d. Beicht- oder Pfarr» Kindern fich vergehen; refersirt dem 
r Biichof die Losiprechung der Concubinen von der Ercommu: 
e. nifation ; fchließt die unbefferlichen Concubinen bei Lebzeit 
von der Gemeinichaft der Gläubigen, im Tode vom Firdh: 
f. lichen Begräbniß aus; und — jegt fr die Kirchenvorfteher, 





*) Colet. XIII. 866 sgg. 
**) Kod. 898. 
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die öffentlichen Concubinarier Parochien anvertrauen, eine 
Strafe von 40 Soliden feft *). Ä 

N. 405. — Im J. 1215. — Vierte öfumenifhe Syn. 
im Lateran. (von Snnocenz III. geh.) Zwei Fahre zum 
Voraus angeiagt, Behufs eines Kreuzzuges und einer all: 
gemeinen Kirchen-Verbeſſerung **. Anweſend 


*) Mansi. XXII. 925. (b. Thr. 1. 422.) — Auch Wald 
fegt diefe Synode in's 3.1214 und bezieht fih auf Wil: 
Eins conecil. magn. Brit, T. I. p. 544. 

**) In der erften vom Pabft an die Synode gehaltenen Rede 
heißt es: Prepter reformationem universalis ccelesiae , 
ad liberationem terrae sanctae: propter quae duo prin- 
eipaliter et praecipue hoc » coneilium convocavi. In 
Beziehung auf den erften Endzweck klagt er: Videbimus 
abominationes majores, abominationes pessimas, quns 
nonnulli exercent in templo, und erinnert an Exod. 32. 
„Si quis est domini, jungatur mihi. Ponat vir gla- 
„dium super femur suum, ... et occidat unusquisque 
„fratrem, et amicam,‘“ ... Und fest dann hinzu: Et 
vos similiter faciatis. Porro sic — occidite, ut vivi- 
ficetis. ... Nam omnis in populo corruptela principa- 
liter procedit à clero. ... Hine etiam mala provene- 
runt in populo Christiano. Perit fides, religio defor- 
matur, libertas confunditur, justitia conculcatur, 
haeretici pullulant, insolescunt schismatici, perfidi 
saeviunt, praevalent Angareni. ©. Colet. XII. 917. sqg. 
— In der zweiten Rebe, in welcher Innocenz den Ele: 
rus an dasjenige erinnert, was ihm zu feiner Würdigfeit 
unentbehrlid) fey, kommt er zulest auch auf die Roth: 
wendigkeit der Gontinenz, welcde er folgendermaßen 
begründet: „Caveamus nihilo minus a concupiscentia 
mulierum.*‘ Nam ‚„vinum et mulieres faciunt aposta- 
tare sapientes‘ (Eccl. 19.) Et propter speciem mulieris 
multi perierunt. „Viae inferi domus ejus, penetrantes 
in inferiora mortis.‘ (Prov. 7.) Semper illam praece- 
dunt ardor et petulantia, seniper comitantur foetor et 
immunditia, semper sequuntur , dolor et poenitentia. 
„Favus enim distillans labia meretricis“ etc. (Prov.5.) 
Familiaris est inimicus, habitans non procul, sed 
prope, non extra, sed intra. ... Nunquam fugatur , 
Bisi cum fugitur: nunquam mactatur, nisi cum mace- 
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waren: die latein. Patriarchen v. Conſtantinobel und Zeru: 
ſalem, ein Abgeordneter v. Antiochien und ein Diafon ven 
Alerandrien, 412 Biihöfe in Perſon, 800 Aebte und 
Priores, zahlreiche Abgelandte des Tatein, Kaifers v. Eon: 
ftantinopel, der Könige v. Sizilien, Franfreih, England, 
Hungarn, Serufalem, Aragonien, und anderer 


Fürſten. 


a. c. 1. — — Una est fidelium universalis ecclesi@, extra 


c 


quam nullus omnino salvatur. In qua idem ipse sacerdos, 
et sacrificium Jesus Christus: cujus corpus et sanguis in 
sacramento altaris sub speciebus panis et vini veraciter 
continentur; transubstantiatis, pane in corpus, et vino in 
sanguinem, potestate divina, ut ad perficiendam mysterium 
unitatis accipiamus ipei de suo quod accepit ipse de 
nostro. Et hoc utique sacramentum nemo potest conficere, 
nisi sacerdos, qui fuerit rite ordinatus secundum claves 
ecclesiae, quas ipse concessit apostolis, et eorum sucees- 
soribus Jesus Christus *). | 


ratur. Nos autem in s. ordinibus constituti, jam ex 
necessifate tenemur pudicitiam custodire. Scriptum 
est enim, quod cum David fugeret etc. — resp. sacer- 
dos: „Non habeo panes laicos ad manum, sed tantum 
panem sanctum. Si mundi sunt pueri, marime a muli- 
eribus, manducent,‘‘ (1. Reg.12.) Non dixit. si habent 
fidem, spem et caritatem etc. etc. Sed dixit: „Si 
mundi sunt“ ... quia panem sanctum digne mandu- 
care non possunt, nisi qui mundi sunt a coitu mulierum. 
(Colet. X111. 924. 925.) C. 1. X. de summ. trin, (I.1.) 
Colet. XII. 927. Der can.1. findet fih X. tit. I. als e.l. 
Bekräftigt ift er aber durch den can. 8. derfelben öfumeni- 
fhen Synode, aus welchem wir das Wichtigfte hier anfüh: 
ren wollen, ba er felbft fo mandyen der neueften Apologe: 
ten bes Katholizismus unbelannt zu feyn ſcheint. Excom- 
municamus, heißt eö, et annthematizamus omnem hae- 
resim extollentem se adversus hanc sanctam, ortho- 
doxam, catholicam fidem, quam superius exposuimus: 
(wozu alfo nicht blos das Dogma von ber Zransfubftans 
tiation, fondern auch das von der ſchlechthin allein: 


Ei 


— 
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e. c. 4. Licet Gruaccos in diebus nostris ad obedientiam sedis 
apostolicae revertentes fovere et honorare velimus, morcs 
ac rilus eorum, in quantum cum Domino possumus, susti- 
nendo: in hie tamen, illis deferre nec volumus, nec 
debemus , quae periculum generant animarum, et eccle- 
siasticae derogant honestati *). (Unter den hierauf bezeich: 
neten Punkten ift vom Gebrauch der Griechen, verehlichte 
Priefter zu haben, Feine Nede, und gehört derſelbe mithin 





feligmadenden Eigenſchaft der orthodoren cathol. 
Kirche gehört.) condemnantes universos haereticos, qui- 
buscumque nominibus censeantur ... damnati vero, 
saecularibus potestatibus praesentibus, aut eorum 
balivis, relinguantur animadversione debita puniendi, 
clericis prius a suis ordinibus degradatis: ita quod 
bona hujusmodi damnatorum, si laici fuerunt, confiscen- 
tur: si vero elerici, applicentur ecclesiis a quibus 
stipendia perceperunt ... moneantur autem et indu- 
eantur, ct, si necesse fuerit, per censuram ecclesia- 
sticam compellantur saeculares potestates, quibuscum- 
que fungantur officiis,, ut sicut reputari cupiunt et 
haberi fideles, ita pro defensione fidei praestent publice 
Juramentum, quod de terris suae jurisdictioni subjectis uni- 
versos haerelicos ab ecclesia denotatos bona fide pro viribus 
ezterminare sludebunt: ita quod amodo, quandocumque 
quis fuerit in potestatem sive spiritualem, sive temı- 
poralem ass umptus, hoc teneatur capitulum juramento 
firmare. — Si vero dominus temperalis requisitus et 
monitus ab ecclesia, ierram suam purgare neglexerit 
ab hac haeretica foeditate, per metropolitinam et cete- 
ros comprovinciales episcopos excommunicationis vin- 
culo innodetur. Et, si satisfacere contempserit infra 
annum, significetur hoc summo pontifiei: ut extunc ipse 
vasallos ab ejus fidelitate denunciet absolutos, et terram 
erponat catholieis occupandum, qui eam exterminalis 
haeretias sine ulla contradictione possideant, et in 
fidei puritate conservent. etc. Colet. XIII. 982 sggq. — 
Diefe PYönalbeftimmungen wurden fpäter auch in das Cor- 
püs jur. cann, aufgenommen und finden fich dort als 
e. 18. X. de Haeret. (V. 13.) 
*) Colet. XII. 988. — Der obige Ganon ift der c. 6. X. 
de bapt. (III. 42.) | 
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zu denjenigen, welche die römiſch-katholiſche ertragen zu 
wollen ſich bereit erklärt hat) *). 

f. c. 14. Ut clericorum mores et actus in melius refor- 
mentur, continenter et caste vivere studeant universi, 
praesertim in s. ordinibus constituti, ab omni libidinis 

g. vitio praecaventes, maxime illo, propter quod ira Dei 
venit de Coelo in filios dissidentiae, quatenus in conspectu 

h. Dei omnipotentis, puro corde ac mundo corpore valeant 
ministrare. 

i. Ne vero facilitas veniae incentivam tribuat delinquendi, 
statuimus, ut qui deprehensi fuerint incontinentiae vitio 
laborare, prout magis aut minus peccaverint, puniantur 
secundum canonicas sanctiones, quas efficacius et distric- 
tius praecipimus observari: ut quos divinus timor a malo 
non revocat, temporalis saltem poena a peccato cohibeat. 

k. Si quis igitur hac de causa suspensus , divina celebrare 
praesumpserit: non solum ecclesiasticis beneficiis spolietur, 

+ verum etiam pro hac duplici culpa perpetuo deponatur. 

l. Praelati vero, qui tales praesumpserint in suis iniquitati- 
bus sustinere , maxrime obtentu pecuniae *), wel alterius 
commodi temporalis, pari subjaceant ultioni. 

m. Qui autem secundum regionis suae morcm non abdicarunt 
(in griech. Tert fteht um rnomoerreg i. e. non servarunt) 
copulam conjugalem, si lapsi fuerint, gravius puniantur, 
cum legitimo matrimonio possint uti **), 


*) Dies wird durch den letzten $. des can.14. zur Gewißheit, 
da hier auch von legitimer Ehe von Beiftlichen gewifler _ 
Linder die Rebe. 

**) Wirz, Delvet. KGeſch. I. 230. berichtet, daß Peter von 
Seſſons, Bifch. v. Genf, (f 1219) Geiftliche, welche Gon: 
cubinen hielten, ein für allemal mit 40 Schillingen, foldhe, 
die Ehebruch begingen, mit 24 Schillingen beftrafte. (bei 
<br. II. 427.) 

**7) Colet. XIII. 31. Diefer $. bezieht fich wohl unftreitig 
auf die Griechen. Der ganze Canon findet ſich ce. 18. X 
de vit. et honest. (III, 1.) 
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a. e. 81. Ad abolendam pessimam, quae in plerisque inolevit 
ecelesüs corruptelam, firmiter prohibemus, — ne canonico- 
rum hli, maxime spurii, canoniei fiant in saecularibus 

o. ecclesiis, in quibus instituti sunt patres, et si fuerit 
contra praesumptum, decernimus non valere: qui vero 
tales (ut dietum est) canonicare praesumpserint, a suis 
benefieciis suspendantur *). 

N. 406. — Sm 3. 1216. — Syn. zu Genua. 
(Zur Verfündigung ded Oecumenikum's v. 1215) **). 
N. 407. — Um 1218. — Syn. in Spanien. 
ce, 11. (Verordnet, daß Geiftliche, welche — Weiberraub, 
Mord u. ſ. mw. oder fonftige Verbrechen begehen, auf denen 
für Laien die Todesftrafe fteht, — degradirt werden jollen ***), 
N. 408. — Im J. 1220 (9) — Syn. zu Durham }). 

a. c. 5. Cum de conversatione sacerdotum mors et vita depen- 
deant subditorum, et cum corpora ministrorum Christi, 
sint vel esse debeant templum spiritus s.: quicumque 

b, templum Dei violaverint, disperdat eos Deus. ne sacerdotes 
tollentes membra Christi, faciant membra meretricis. (Alle 
Geiftliche follen fi daher der Fornifation enthalten.) 

c. c. 6. Befiehlt beionders den SPrieftern, bei Werluft des 


*) Colet. XII. 966. Diefer Sanon ift c. 16. X. de filüs 
presb. (I. 17.) 

**) Mansi. XXII. 1085. (b. Ihr. II. 427.) 

***) Mansi. XXI. 1092. Ebend. — In biefe Zeit fällt auch 
die Verordnung Hagen Dagenfen’s, Kön. v. Norwegen 
(1217 — 1262), „daß ein Pfarrer für fih und feine 
„Familie Feine Kriegsfteuer bezahlen folle.” S. Pau’s 
Samml. Norw. Gef. II. p. 111. (b. hr. II. 524.) 

rm Wilking I. 573, (b. Thr. II. 427,) — Colet. XIII. 1049. 
feßt diefe Gonftit. zwar in’s 3. 1217 und fchreibt fie dem 
Bifh. v. Sarum zu; wir glauben aber ber Anordnung 
b. Thein. folgen zu müffen, welcher, nah Manfi, diefelben 
dem Bifh. v. Durham zufchreibt und fie erft um 1222 
auh vom Bifh. v. Sarum auf einer Synode publiziren 
läßt. Auch Walch fest eine Synode von Durham in’s 
3. 1220, auf welcher die Verordnungen des Biſch. Richard 
von Durham gebilligt wurden. | 
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Amtes und der Pfründe, ihre Concubinen fortzuſchicken und 
feine Gemeinihaft mehr mit ihnen zu haben. 

d. c. 7. Schärft den c. 14. der Aten later. ökum. Synode 
v. 1215 ein. 

e. c. 8. ZTrägt den Archidiafonen und Ortsprieftern auf, die 
Concubinen der Priefter oft zu ermahnen, entweder zu bei: 
vathen, oder in's Klofter zu geben, oder öffentlich Buße 
zu thun. — 

f. Qui autem contra hanc monitionem salubrem , obtentu 
pecuniae, v. familiaritatis, negligens inventus fuerit, poe- 

g. nae supradictae subjacebit. Quod si ad nullum istorum 
induci possint per monitionem; interdictis eis, prime 
pacis osculo, et pane benedicto, in ecclesia, si persevera- 
verint in obstinatione, ipsae et communicantes cum eis 

_ excommunicentur , saeculari justitiae tradendae, si nec sic 
resipuerint. 

h. c. 9. — Maxime a filia sua spirituali et poenitentiali se 
abstineat (sacerdos), et ab omnibus quibus dispensaverit 
eccles. sacramenta: sciens quod in detestationem tanti 
peccati, secundum canones et ss. patrum statuta, XV anni 
debentur, et postea detrusio in monasterio. 

i. ce. 25. Confessiones mulierum audiantur extra velum, et 
in propatulo quantum ad visum, non quantum ad auditum, 
k. c. 49. Si de incontinentia parochialis sacerdotis scanda- 

lum ortum fuerit, — si per famam, v. per ingnisitionem 
nobis prius de hoc constiterit, quam per rectoris denuncia- 
+ tionem: tanquam conscius puniatur, fructibus ecclesiasticis 
unius anni privandus in pias causas distribuendas etc. *), 
N. 409. — 3m 3. 1220. — Honorius III., Decano furn. 
Morin. dioec. etc. 
(Alius quam papa non dispensat, ut filius in ecclesia 
paterna immediate succedat) **). 


*) Colet. XIII. 1095. 1050. 1056. 
”*) C. 17. X. de fil. presb. (I. 17.). — Ein Jahr früher 
ſchrieb derfelbe Pabft an die Erzb., Bifch. und Prälaten 


A 
N. 410. — Sm 3. 1220. — Honorius UI., an die 
Königin v. England. e.9. X. de cler. conjug. (IM. 3.) 
(Cleriei conjugati, in rebus suis non gaudent privilegio 
elericali.) 
N. 411. — Sm 3. 1222. — Provinzial-Synode zu 
Drford (pro reformanda ecel. Anglicana.) 
a. c. 83. — A crapula quoq. et ebrietate et aliis, quibus 
honestas eorum deformatur, omnino clerici se abatineant 
vigilanter: ad quae omnia studiose observanda, secundum 


formam concil. gener. (Later. IV.) à superioribus suis 


compellantur. r 


= 
. 


c. 34. Addentes, ne clerici beneficiati, vel in s. ordin. 
constituti, in hospitiis suis tenere publice concubinas 
praesumant, nec alibi cum scandalo accessum habeant ad 
easdem, 


c 


ce. 85. (Die Goncubinen, wenn fie der Mahnung nicht 
folgen, erft von Kirche und Saframenten auszufchließen, — 
dann zu ercommuniziren, — und, wenn auch dies fruchtlog, 
d. dem weltlichen Arm zu überliefern. Die. Geiftlihen erft 

ju mahnen, dann von Amt und Pfrunde zu entfernen.) 
e. Item, licet legitima testamenta clericorum beneficiatorum 
+ decedentium volumus firmiter observari, — nolumus tamen 
concubinis suis aliquid relinquant in test. suo: quod si fece- 
rint, illud arbitrio episcopi convertatur in usum eccle- 
sine, in qua vixit defunctus, 


f, c. 37. Quia sunt plerigque, quod non sine lacrymis dieimus 


Irland's: Iam quidam ministri altaris sient jumenta 
non solum in stercore computrescunt; sed peccatum 
suum velut Sodoma praedicant, nec abscondunt, facti 
ruina et laqueus populorum. .. Claustrales quam plu- 
rimi qui fregerunt jugum, ruperunt vineula etc. ... 
Propter hace siquidem hnereses invalescunt: quia cum 
perpauci hodie murus aenus sint praelati, vix est qui 
sc opponat murum pro domo domini ascendentibus 
ex adverso ...... Bullar. Magn. Rom. Luxemb. 1750. 
T. 1X. f. 41 aq. 


17 


u BE — 


et singultu, qui omnipotentis indignationem et iram 
in die irae ad perpetuam damnationem sibi cumulantecs, 
non solum filiis et nepotibus,. verum etiam concubinis suis 
turpiter invadant patrimonium J. Christi, ad quorum usus, 
quod dicto servitio deputatur, in feudo laicali de bonis 
ecclesiasticis proventus et bona eccl. usibus pauperum 
deputata congregare praesumunt : salubri provisione decer- 
nimus, ne clerici beneficiati fructus ecclesiae in laico feudo 
g. reponant. Et ut melius abstineant a praemissis, de cetero 
domos aut pensiones laicales ad opus. concubinarum v. 
filiorum suorum non emant, nec etiam domos ad opus 
earum construant in fundo laicali: sed nec etiam pecu- 
niamı ministrent ad hujusmodi emenda ad opus eorum, 
h. uti sic cis subtrahatur occasio malignandi. Si quis autem 
super hoc habeatur suspectus justa ratione, nisi ad arbi- 
trium superioris se purgaverit, ipsius arbitrio puniatur *). 
N. 412. — Sm J. 1222. — National» Synode zu 
Schleswig, (v. Legaten Gregor v. Crescentia geh.) 
(Die Cölibatgeſetze wiederholt und geſchärft und die Prie: 
fterfinder des Erbrechts für verluftig erklärt) **). 
"N. 413. — Sm J. 1223. — Syn. zu Sarum. 
(Die Durhamer Beichlüffe v. 1220 werden auch bier ange: 
nommen) ***), 
N. 414. — Im J. 1223. — Syn. zu — 
a. c. 6. Clerici qui deprehensi fuerint vitio incontinentiae 
laborantes, prout magis aut minus peccaverint, puniantur. 
b. Et si quis hac de causa suspensus divina celebrare prae- 
sumpserit, ab eccl. beneficiis suspendatur, et perpetuo 
deponatur, 
b. c. 13. (Wiederholt die Beſtimmung des c. 81. der Aten ocum. 
Syn. v. Lateran 1215 wegen der Söhne der Caneniker) P). 





*) Colet. XIII. 1066 sg9. 
**) Mansi. XXI. 1197. (6. Ihr. TI. 519.) 
**#) Mansi. XXI. 1108. (b. Thr. II. 429.) 
7) Colet. XIII. 1083. 
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N. 415. — 3m 3. 1225. — Provinzial-Synode in 

Schottland, (auf Veranlaſſung des P. Honorius 11.) *). 

a. c. 18. (Klagt, daß trog der vielen Verbote der Concubinat 
berriche, und erneuert die Verordn. der Päbfte, beionders 
Alerander’s II. Die Concubinen feyen binnen Monatsfrift 
bei Strafe der Suspenfion von Amt und Pfründe zu ent: 
fernen.) 

b. c. 53. (Setzt die Strafe feſt für Biichofe und Priefter, 

| welche mit ihren Beichtkindern und geiftlichen Töchtern 

Unzucht treiben.) 

c. c. 82. (Den Gonceubinen der Geiftl. fey das Weihwaffer 
und der Friedenskuß zu verweigern) **), 

N. 416. — Sm $. 1225. — Syn. zu Weftminfter. 
(Den Eoncubinen der Geiftlichen, jo lange fie in den Häu— 
jern derielben, soll der Friedensfuß und das geweihte 
Brod, nah der Miederkunft die Reinigung, und, wenn 
fie ohne Reinigung fterben, das kirchl. Begräbniß verwei: 
gert werden) *5*) 

N. 417. — Sm J. 1225. — Verordnung des Erzbifch. 
v. Norf. 

(Die Priefterföhne follen von den Pfründen, in welchen fie 
ihren Vätern gefolgt, entfernt werden) *). 

N. 418. — Sm J. 1225. — Deutſche Synode, (vom 
Legaten Honor. IH., dem Cardinal Conrad, wahricheinfich 
zu Mainz gehalten) tr). 


*) Schon 1220 hatte Honorius I. dem Erzbiſch. von 
Rouen geklagt, daß die Diener des Altars nicht nur wie 
das Vieh im Mifte verfaulten, fondern gleich den Sodomi— 
tern öffentlich ihr Lafterleben führten. Er weißt ihn bes: 
halb an, diefen Gräueln durd die canonifhen Strafen 
abzuhelfen. (b. Thr. 11. 428.) 

**) Mansi. XXI. 1227. (b. Thr. 11. 430.) 

+) Wilkins I. 607. (b. Ihr. II. 430 flg.) 

+) Wilkins 1. 606. (b. Ihr. II. 430.) 

+r) Die Beſchluͤſſe diefer Synode find derfelben wahrſcheinlich 
eben fo vom päbftl. Legaten diktirt worden, wie die Gon: 

17” 


8. 


b 


c 


c. 1. Licet multa, super continentia clericorum, 6. 
patrum hactenus emanaverint instituta; quia tamen 
adhuce nonnulli clerici lumbos suos cingulo continentiae, 
ut accipimus, non praecingunt, in animae suae periculum 
et scandalum plurimorum, non attendentes quoniam scrip- 
tum est: „sancti estote, quoniam ego sanctus sum Deus 
vester‘“ (Leo II.): nos qui nunc demum circa horam 
undecimam missi sumus, ... praecipimus, — ut clerici 
continenter et caste vivere studeant universi ... quatenus 
in conspectu Dei omnipotentis puro corde et mundo corpore 
valeant ministrare, 

ec. 2. (Welcher Geiftlihe von nun an öffentlich eine 
Concubine halte, erft zu ermahnen, — dann des Amtes 
und der Pfründe zu berauben, zufegt zu anathematifiren. 


. Welcher Canonicus bis hierhin öffentlich eine Concubine 


gehalten, fol zur Strafe 40 Tage in jeinem Klofter falten, 
und wenn er ſich deffen weigert, die Einkünfte feiner Prä— 
bende nicht erhalten, bis er bußt und ſchwört, die Conc. 
nicht wieder zu nehmen. Die fie doch wiedernehmen, ver: 
lieren die Venefijien.) Si vero decani, v. alii eorum 
confratres, excessum eorum scientes, dissimulare prae- 
sunpserint, eos denunciamus excommunicationis vinculo 
subjacere. 

c. 8. De clericis ruralibus concubinariis expressus rigor 


. superius observetur: quorum archidiaconi, si eos in ini- 


quitatibus voluerint confovere, vel eorum dissimulare 


excessus, sciant ab officio se suspensos, et si in suspensione 


flitutionen Guido’8 (v. 1202, f. N. 392.) dem Lütticher, 
wie die bes Legaten Gallo oder Galo (v. 1208, ſ. N. 393.) 
dem Franzöfifchen, wie fpäter die Conſt. des Gardin. Aegi: 
dius (v. 1251, f. N. 444«.) dem Spanifcden, die 
des Card. Wilhelm (v. 1248. N. 443.) dem Schwebi: 
Then, die des Leg. Othobonus (v. 1268. N. 466) dem 
Englifchen Klerus imponirt worden find. Wiele fpätere 
Spnodalbefchlüffe berufen fich auf diefe Legaten oder wieder: 
holen, ohne fie zu nennen, deren Verfügungen. 


— 261 — 


permanserint, eos praecipimus per episcopos suos a digni- 
tatibus removeri. ... 

h. c. 5. Ad abolendam — consuetudinem, — qua clerici, qui 
signum pudieitiae debent ostendere laicis, quibus positi sunt 
in eremplum, in argumentum finalis suac impoenitentiae, 
fructus praebendarum suarum coneubinis v. spuriis suis 
legant in ultima voluntate, ... sub anathem. prohibemus, 
ne de cetero clerici — fructus beneficiorum ecel. spuriis 

i. suis v. concub, suis dimittant. Qui vero contra — venire 

+ praesumps., in signum suae perditionis ecclesiast. careant 
sepultura : et quibus taliter fructus legantur, eis careant 

k, ipso jure. — Qui autem testamentum tale manu tenere 

t voluerint, et per quorum manus personis illis fructus prae- 

l, bendae fuerint ministrati, ipso facto sciant se ercommunicat. 

vinculo innodatos: et quamdiu fructus hujusmodi contra 

hanc institutionem ministrati fuerint, ecclesia ipsa sit sub 
interdieto posita. 

m. c, 6. Cum scriptum sit in lege veteri, (Deut. 17.) quod 
gqnicumque non obtemperasset sacerdotibus, aut extra posi- 
tus lapidaretur a populo, aut gladios cervice supposita 
expiaret cruore contemptum; et in primitiva. ecel. inobe- 
dientes euncti de ecclesia rabido ore daemonum traheren- 
tur: multi nomine sacerdotes, censurum eccles. contemnentes, 
excommunicati v. suspensi a praelatis ipsorum, — et 
immemores quod episcopis et praelatis clavium regni 
coelestis collata sit potestas, attrectare sibi interdicta 

n, mysteria non verentur: contra quos ... statuimus, — ut 
tales, sine spe restitutionis, ab offic. et benefic. depo- 
nantur, et infames et intestabiles sint.... nisi, per poeni- 
tentiam approbatam et conversionem laudabilem, sedis 


apostolicae gratiam meruerint obtinere *). 


*) Colet. XIII. 1094 sqgq. — In demfelben Sahre forberte 
Gregor IX. den Bifchof von Marburg auf, die beutfche 
Geiſtlichkeit zur Abſchaffung der Beifchläferinnen zu bewe—⸗ 
gen. ©, Raumer's Hohenſt. Th. VI. 236, 
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N. 419. — Im J. 1227. — Provinzial-Synode zu 


nn m 2 47 


Trier. 
ec. 8. „Wir (Erzb. und Biſch.) befehlen, daß die Dekane 
uns oder unſerem Offizial die Prieſter und Kleriker, 


. welche oͤffentliche H...r ꝛc. find, anzeigen. Daſſelbe ſollen 


die Klerifer in Bezug auf die Defane thun. 


. Kein Priefter foll eine Conceubine im Haufe haben. 
. Kein Sohn folge unmittelbar feinem Water im Amte. 
. Alle Priefter follen fi hüten, ihre Söhne und Qöchter 


mit denen in die Ehe treten zu laſſen, die fie getauft 


. baben, weil die Ehe nicht beftehen würde. Seder Prieiter 


hüte fich, eine Perjon in der Beichte zu follizitiren ... wer 
dagegen handelt, wird ercommunizirt. 


. ©. 9. (Welcher Klerifer feine Concubine in 14 Tagen nicht 


entläßt, verfällt in Bann.) 


. ©. 15. (Beftimmt Strafen für die Unzucht der Aebte, Mönche, 


Yebtilfinnen, Nonnen und regulirten Canoniferinnen) *). 


N. 420, — 3m 3. 1228. — Gregorius P. IX. Turonens. AE. 


„ Nimis in tua provincia ecclesiae deformatur honestas, 
ex eo; quod filii sacerdotum — ad dignitates et perso- 
natus, et alia beneficia curam animarum habentia, sine 
dispensatione sedis apost. promoventur. (Die Promovirten 
jofen alle entfernt werden,) — et ne id de caetero prae- 
sumatur, distrietius inhibemus* **). 


N. 421. — 3m J. 1229. — Berordnungen des Biſch. 


Wilhelm de Bleys. 
c. 18. (Verbietet den Geiftl. die Unzucht unter Androhung 
von Geldftrafen und Entfernung vom Amte) ***). 


N. 422. — 3m 3.1229. — Erlaß des Erzb. Heinrid) 


v. Mailand. 
(Gebietet den Geiftl., unter Strafe der Ercommunifation, 


*) Mansi XXIII. 31 sg. (b. Ihr. H. 432.) 
**) C. 18. X. de fü. presb. (I. 17.) 
*#*) Mansi XXIII. 179. (6. Thr. II. 433.) 
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und demnächit des Pfründeverluftes, binnen 8 Tagen ihre 
Eoncubinen und Kinder von fich zu entfernen *). 


N. 423. — Sm J. 1230. — Snftruftion für die Archi— 


diafonen v. Lincoln. 


a. c. 4. — 7. (In Bezug auf die Unzucht der Klerifer.) 
b. c. 6. (Weißt an, zu fragen, ob Benefiziaten, die die höhe: 


ren Weihen haben, verehblicht feyen?) **). 


N, 424. — Sm 3. 1230. — Statuten der Mündner 


Kirche. 


. c, 10. (Derbietet Canonifern, von den Firchl. Einkünften 


etwas ihren Concubinen oder Söhnen zu vermachen, bei 


: Strafe, nicht Firchfich begraben zu werden.) 
b. 


ce. 12. (Concubinariſche Geiftliche follen, nach vergeblicher 
Ermahnung, ihre Präbende oder fonftige Einfünfte verlieren, 
und bis zur Buße vom Eintritt in die Kirche fuspendirt 
fen.) ***). 


N. 425. — Im 3. 1230. — Verordnungen des päbftl. 


Legaten Dtto, für Dänemarf. 


. 1. (Die Geiftlihen follen ihre Fokarien und Concubinen 


binnen Monatsfriſt entlaffen, widrigenfalls fie ipso facto 
ercommunizirt, — demnächft entiegt — und bei Recidiven — 
gebannt würden.) 


. 2. (Um für die Zufunft „dieſer Peftfrankheit” allen Ein: 


gang zu verichließen, follen Erzb. und Biſch. Fünftig Keinem 
eine Pfründe oder Kirche verleihen, der fich nicht in Gegen: 
wart des Kapitels oder anderer glaubwürdiger Perſonen 
ſchriftlich anheiſchig machen würde, weder in feinem 
Haufe, noch anderswo öffentlich eine Fofarie oder Concub. 
zu halten, und, Falls er dem zuwider handelte, feine 
Pfründe ar fzugeben.) 


. 3. (Prälaten, welde folhe Schlechtigfeiten dulden, oder 


für Geld, oder anderer Mortheile wegen unbeftraft laſſen 


*) Bei Thr. II. 434. 
*x) Mansi XXIII. 827. (b. Ihr. II. 434.) 
***) Mansi XXIII. 212. (b. Ihr. II. 434.) 


würden, fo wie diejenigen, welche die Anordnung binfichtlich 
des Veriprechens bei der Weihe nicht beachten, jollen ſuspen— 
dirt werden *). — 

N. 426. — Im J. 1231. — Provinzial- Synode zu 
Rouen. 

a. c. 11. Praecipimus ut concubinae presb., quae super hoc 

+ de cetero fuerint confessae, vel convictae, vel diffamatae, 
vel super hoc non poterunt se purgare, publice in ecclesia 
die Dominico, vel alio solemni die, coram populo ton- 
deantur, alias poenitentiam competentem pro peccato, 
hujusmodi suscepturae; et si quae fuerint inventae rebel- 
les, per excommunicationis sententianı ad hoc, si necesse 
fuerit, compellantur, 

b. c. 85. Prohibem. districte, ne presb. seu priores forenses 
mulieres aliquas habeant in suis domibus residentes, nisi 
matrem, vel aliam quae tantae sit aetatis, quod suspicio 
mala de ea non possit suboriri **). 

N. 427. — Im 3.1231. — Rundfchreiben Gregor's IX. 

an alle Erzb. u. Bifch. des Königreichs Sizilien. 

(Den Conceubinat der Geiftl. binnen drei Monaten abzu: 
ftellen) ***). 

N. 428. — Im J. 1231. — Syn. zu Eouftance. 
e. 17, (Merbietet den Geiftl., ihre unehlichen Söhne bei 
fih zu behalten, oder fich von denfelben am Altare bedie: 
nen zu laſſen) +). 





*) Münter’s Magaz. I. 1, 75. 2, 94. (b. Thr. II. 520.) 
**) Colet. XI. 1251. 
*#*) Muratori Rer. It. script. VII. (b. Thr. II. 436.) 
+) Bei Thr. U. 436. — In dieſes und die nächften Sabre 
fallen mehrere von der Geſchichte aufbewahrte bifchöf: 
liche Verorbnungen zur ungefaumten Entfernung ber öffent: 
lihen Goncubinen der Geiftlihen, melde bei hr. I. 
a. 0. D. in Beziehung auf Franfreih und ©. 588 hins 
fihtlih Polens, wo auch nur das Motiv geltend gemacht 
wird: „ut mundi munda pertractent mysteria,“* — 


nachzufehen. 
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N. 429. — Im 3.1233. — Syn. zu Biterre, (v. päbſtl. 
Legaten, Biſch. Walther, geh.) 
e. 14. — — Abdicatio proprietatis, sicut custodia ensti- 
tatie, adeo est annexa regulae mionachali, ut contra eam 
nec summus pontifex possit indulgentiam indulgere etc. *). 
N. 430. — Sm J. 1233. — Inquisitiones per Archidiaco- 
natus Episc. Lincolniensis a singul. Archidiac. faciend. 
a. 1. An aliqui rectores ecclesiarum, v. vicarii, v. sacerdo- 
b. tes parochiales, sint enormiter illiterati? — 3. An aliqui 
praedicti, vel aliqui infra s. ordines constituti, sint incon- 
ec. tinentes? 4. An incontinentes sint correpti per ADiacon. 
loci, et quoties unusquisque sit correptns et qualiter ? 
d. 5. An aliqui convicti v. confessi super incont., obliga- 
verint se ad resignationem beneficii, v. ad aliquam poenam 
canonicam si recidiverint, et si quisquam reeidiverit post 
e. obligationem ? 6. An aliqui beneficiati, in s. ord. consti- 
f. tuti, sunt urorati? etc, 20. An aliquis rector, 8. vica- 
g. rius, sit filius proxime ministrantis? 82. An aliquis 
elericus v. laicus teneat in hospitio suo concubinam cleriei : 
et ubi sunt eonceubinarum receptacula ? **). 
N. 431. — Im 3.1234. — Gregor’s X. Defretalen» 
fammlung. 
(As Geſetz und als Lehrnorm für die dm. » Fathof. 
Kirhe promulgirt) ***). 


*) Colet. XIII. 1286. — Bei Thr. heißt es II. 437, ber 
Legat habe „e. 18. die Dekrete der Aten Syn. im Lateran 
verkündet,” Dies ift dahin zu berichtigen, daß nur bie 
ce. 15 et 16. de vita et honest. cler., eingefhärft wur: 
den, nicht aber die übrigen. 

*#) Colet. XIII. 1308 qq. 
3) So heißt es in dem 1234.an die „Parififchen Doktoren der 
Kirche * von Gregor erlaffenem Begleitungsfchreiben 
(Ep. 218. L. VIII. Reg.), und in dem Reſkript an die 
Akademie von Bologna: „‚volentes igitur, ut haec tantuın 
„compilatione uni versi utantur in judieiis et in scholis, 
„districtius prohibemus, ne quis praesumat aliam- 


— — 


N. 432, — Im J. 1234. — Gregorius IX. e. 10. X. de 


cohab. (Tl. 2,) 

Quaesitum est de clericis in fornieationem prolapsis, si 
eorum sit officium, priusquam poenituerint, audiendum. 
Verum etsi quemlibet pro mortali peccato, quoad scipsum 
constet esse suspensum; non debet tamen in officiis evitari; 
quia quantum ad alios etiam in casu proposito suspensus 
non est: nisi peccatum hujusmodi sit notorium per sen- 
tentiam, seu confessionem factam in jure, aut per eviden- 
tiam rei, quae tergiversatione aliqua celari non possit. 


N. 433. — Sm 3%. 1234. — Syn. v. Arles. 


ce. 1. (Die Beobachtung der Verfügungen der Aten öfum. 
Syn. v. Lateran v. 1215 wird eingeiharft) *). 


N. 484. — 3m 3.1235. — Synodalftatuten v.Rouen. 


I Praecepta antigua. 


. ©. 40. (MWiederholt die Hauptbeftimmungen des c. 14. der 


Syn. v. Later. 1215, namentlich auch das: ut puro corde 
et mundo corpore valeant ministrare.) 


. c. 41. Prohibetur sacerd, districte ne secum habeant pro- 


lem quam in fornic. genuerunt, propter scandalum, Et 
ne eis in ecclesiis assistant v. ministrent, et ne in domi- 


bus suis aleas v. decios habeant, prohibetur. 


. ec. 70. (Quac impediunt matrimonium?) — consanguini- 


tas, — dispar cultus, — votum solemne, — compaternitas, 
quae tantum V excludit personas ... fililum vel filiam 
sacerdotis, cum his quos ipse baptizavit sacerdos etc. 

e. 97. Mulierem quae à sacerdote proprio, vel ab alio qui 
ejus confessionem andivit, v. eam baptisavit, cognita 
fuerit, ob enormitatem criminis, maxime si scandalum 
inde fuerit, decrevimus ad Episcopum mittendam. etc. 


c. 98. Foemina quae cum patre spirituali fuerit fornicata, 


„facere abaque auctoritate sedis apost. speciali.“ — 

Diefe Sammlung bildet bekanntlich die 5 erften Bücher 

der Defretalenfammlung im canonifchen Geſetzbuch. — 
*) Colet. XIII. 1311. 


— 6 — 


omnia derelinquat, et res suas pauperibus tradat; et con- 
versa in mionasterio, Deo usque ad mortem servint. 

f. c. 99. (De misericordia in mulieribus.) 

g. c. 152, De sacramento conjugiü docendum est quod omnis 
voluntaria seminis emissio est mortale peccatum, tam in 
mare quam in foemina, nisi per legitimum matrimoniam 
ezcusetur: sed fides habet coitum inter marem et foemi- 
nam legitimo conjugio excusari; nec tamen, si fiat more 
indebito,, habet excusationem *), 

II, Nova praecepta don. Petri de Colle medio AK. Rotomag. 

h. — Puniri praeepimus sacerdotes, qui fornicarias socierum, 

+ sacerdotum — purificant sine licentia nostra speciali, v. 
ADiaconi etc. **), 
N. 4385. — Um 1236. — Constitutiones provinciales S. 
Edmundi Cantueriensis AE. 

a. cap. 3. (MWiederholt den c. 14. des Defumenifums v. 1215.) 

b. c. 4. (Wiederholt den c. 5. der Syn. v. Durham v. 1220 
binfichtlich der Beftrafung der Concubinen.) 

ec. e. 16. (Uebereinftimmend mit ce. 132. Synodalftatuten von 
Rouen 1235.) | 

d. e. 30. (Die Rektoren follen beftraft werden, wenn durch 
Incontinenz der Pfarrgeiftlichen öffentliches Aergerniß entſteht, 


*) Colet. XIII. 1341 sqq. — Sm c. 181. ebend, heißt es 
auch: de sacramento altaris est docendum, quod er 
virtute verborum quae Deus dixit in coena super panem 
et vinum et ordinis sacerdotalis ; sive bonus sit sacerd., 
sive malus, contingit quod per prolationem verborum 
super panem et vinum, cum intentione conficiendi , 
nbi erat purus panis, est corpus Christi de virgine 
natum, in eruce passum, ad dexteram Dei collocatum, 
non possibile quale fuit in via, sed glorificalum , 
quale fuit in patria: et ubi erat purum vinum, est 
purus sanguis Christi, qui de latere ejus flurit. 'Tamen. 
sub utrague forma est totus Christus; quia nec corpus 
sine sanguine, nec sanguis since corpore, nec corpus 
sine anima, nec utraque sine deitate. (1. c. col, 1362.) 

**) Colet. XIII. 1358. 


= 


J. 
4 
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und der Biſchof dies durch andere erfährt, bevor die Rek— 
toren Anzeige gemacht. 


. ec. 81. Doceat frequenter sacerdos populum, et prohibeat 


sub anathemate, ne alter conjugum transeat ad religio- 
nem, vel recipiatur, nisi per nos aut litteram nostram., 
e, 32. Item moneat sac. mulieres, ne faciant vota, nisi 
cum magna deliberatione, aut virorum suorum consensn, 
aut concilio sacerdotum *), 


N. 436. — Im 3. 1237. — Syn, v. London, (vom 


pabftl. Legaten Otto geh.) 


. e. 16. Licet ad profligandam a laribus ecelesiae putridum 


illud turpitudinis libidinosae contagium, quos decor ecel. 
graviter maculatur, studuerunt semper ecelesiast, correc- 
tores: ipsum tamen tantae improbitatis existit, ut semper 
se ingerat impudendum. (Er erneuere daher die Dekrete 
Alexanders x.) 

e. 17. (Wiederholt das Verbot, daß Priefterföhne ihren 
Vätern nicht im Amte folgen jollen) **). 


N. 48684. — Im 3. 1237. — Constitutiones synodales 


* 


episcopi anonymi. (Anglic,) 

Cap. de ministris eccl. ( Enthält die gewöhnlichen Verord— 
nungen und Strafbeftimmungen gegen unenthaltiame Geift: 
fihe und ihre Concubinen, gegen Zufammenwohnen mit 
dienenden Weibsperfonen, und fügt hinzu:) 

Maxime autem (sacerdos) a filia sua poenitentiali se con- 
tineat, sciens, quod in detestatione illius peccati dicitur 
in canone: sic pegcare, poenitentialem suam cognoscen- 
tem, sicut cognoscentem a se baptizatam, vel in bap- 
tismo susceptam, pro quo peccato secundum canones, 
XV ann, debetur poenitentia, et postea detrusio in mona- 
sterium ***), 


N. 487. — Im 3. 1238. — Syn. zu Trier. 


*) Colet. XIII. 1873 aqq. 
**) Colet. XIII. 1400 sqg. 
***) Colet. XIII. 1413 sqq. (Ex collect. Concil. anglic.) 
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a. c. 17. u. 18. (Verfügen gegen Concubinat der Geiftlichen. 
b. c. 88. u. 39. (gegen die Unzüuchtigfeit der Mönde *). 
N. 438. — Sm 3. 1239. — Syn. zu Tours, 

a. c. 7. (Erneuert Verbot für die Geiftlichen, ihren unehlichen 
Kindern oder ihren Concubinen etwas zu vermachen; — das 
Vermachte joll der Kirche anheim fallen) **). 

b. c. 12. — Ne clerici v. mouachi pediseguas in domibus, 

.} seu prioratibus habere praesumant, contra canon. sanctiones, 
Quod si contra praesumptum fuerit, debitae subjaceant 
ultioni ***), | 

N. 489. — Sm 3.1240. — Synodaljtatuten des Bifch. 
Walther de Santilupo von Windeiter. 

a. c. 15, Qui vero filiis Adae post lapsum mundatis unda 
baptismatis, et per episcopum spiritu s. in confirmatione 
roboratis, et salutari viatico sustentatis, lethalis concu- 
piscentiae lex inhaesit, sine qua non sit carnalis commiztio: 
propter haec kumunu generativa quidem tota corrupla, 
concessum fuit matrimonium in remedium quod institutum, 
fuit prius ad officium. Hoc autem sacr., quia figurat. 
sacr. quod est inter Christum et Eccles., est equidem et 
veneratione dignum etc, 

b. c. 20. Quoniam autem etiam sacramenta legis antiquae, 

+ quae tamen sacr,. proprie non dicuntur, non per quoslibet, 
sed per Levitas, et Levitici generis homines tractabantur: 
multo magis sacr. novae legis, quae non solum sicut illa 
figurant, sed faciunt quod figurant, non decebat per quos- 
cumque tractari: propter quod, necessarium fuit sacram, 
ordinis, ut ordinati scilicet, praedictum ordinent sacra- 
mentum (sc. unet, extr.): qui quidem dominico gregi 
praepositi, sieut et ordine praccellunt, conversatione sancta 
debent ceteris praeeminere. Cupientes igitur ministros sacra- 


mentorum nostri temporis ab omnibus spurcitiis esse alienos, 


*) Mansi. XXIII. 481. (b. Ihr. II. 440.) 
**) Colet. XIII. 1439. 
***) Eod. 14. 
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ejus cremplo, de quo legitur in Malach. (II) ... circa 
mores etc. prohibenda duximus etc. etc. 

ce. 34. (Ernevert die Beichlüffe der Tegten Londoner Synode 
gegen Priefter-Concubinat, und fchärft in diejer Beziehung 
den Archidiafonen ein, fleißig zu inguiriren: an aliqui eorum 
(clericorum) fuerint uzoruti, vel concubinas publice tenue- 


c 


rint. .... scianutque rectores ecelesiarum, et vicarii, se 
graviter puniendos, si scienter luxum ecclesiis suis faciant 
deservire. etc. — | 

d. c. 85. Quia vero turpiter per aliquos distrahitur patri- 

+ monium J. Christi, qui ecclesias suas et solum illarum 
aedificiis destituta relinguunt, et in feodo laico dgmos 
aedificant, in quibus, collatis ibi forte concubinis eorum, 
valeant liberius lascivire: prohibemus, ne in solo laicali, 
domus aliquae de bonis ecclesiae constituantur etc, 


e. c. 36. Prohibem,., ne aliqui clericorum, sine causa ratio- 


+ nabili, ecclesias monialium frequentare praesumant: nec 
etiam aliquis cler., v. laicus, in domo sua concubinas 
teneat clericorum etc. (Erneuert das Verbot ded Ver: 
mächtniffes an Söhne und Concubinen.) *). 

N. 440. — Im 3. 1246. — Provinzial-Synode zu 
Fritzlar. 
e. 11. (Verbietet den Geiſtl., ihren Concubinen oder Kin: 
dern etwas zu vermachen, bei Strafe der Ercommunifation 
und der Veriagung kirchl. Begräbniffes **). 

N. 441. — Im J. 1246. — Provinzials Synode zu 
Biterre. 
e. 19. (Bringt die Canons des Defumenikums v. 1215 gegen 
die Unzüchtigkeit der Geiſtl. in Erinnerung) ***). 

N. 442. — Im 3.1247. — Synodalftatutenv. Man. 
(Erneuern die Can. des Defumen. v. 1215 gegen Concu: 





*) Colet. XIII. 1445 sqgg. 
**) Mansi. XXI. 728, (b. Thr. II. 442.) 
“**) Colet. XIV. 91. 
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binat und Sodom. der Geiftlihen, und verfügt gegen. 
Unzucht derfelben mit ihren Beichtfindern u, ſ. w. *). 


N. 445. — Sm J. 1248. — Syn. zu Sfenninge (Scho- 


b. 


ningen) in Schweden. (geb. v. Card. Wilhelm, päbſtl. 
Legaten, Biſch. v. Sabina) **), 

1. Gegen Werehlihung und Concubinat der Geiftlichen. 
Die Frauen oder Concubinen Fünftig mit Anathem belegt. 
2. u. 3. Priefterjohne follen, bei Bannſtrafe, nichts ab in- 
testato von ihren Vätern erben, ausgenommen, was diele 
ohne Beziehung auf die Kirche erworben. u. f. w. ***). 


N. 444o. — Sm J. 1251. — Innocenz IV. Eonftis 


a. 


tution für den Klerus Spaniene. 

— Ven. in Chr. patribus AEpisc. et episc, et aliis prael. 
Hispaniae ecclesiarum : Aegidius d. prov, ss. Cosmae et 
Dom. diac. Cardinalis, sal. — Cum recol, mem, ven. in 
Chr. Pater Joannes, Sabiniens. episc., in partibus Hispa- 
niae legationis officio fungeretur pro reform, moribus, et 
praecipue clericorum , — statuit omnes sacerdotes, — 
diac. et subdiac., et omnes beneficiatos qui in domibus 
suis v. alienis publice detinere praesumerent concubinas, 
denunciari suspensos, et concubinam talium ercommunica- 
tionis sententiae subjacere. 

Verum — cum per irregularitates quas clerici sententiis 
eisdem ligati multociens contrahebant, cum per contagiosae 


pvenae contagium qua excommunicati — sibi communi- 


) Mansi XXIII. 738. (b. Thr. II. 443,) 

**) Nach des Johannes Magnus, Erzbiſch. dv. Upfala, Hist. 
Goth. L. XIX. cap. 15. 

*) Münter’s Magaz. I. 1. ©, 183 ff. (b. Thr. II. 534.) — 
Golet führt XIV. 110. in Bezug auf diefe Synode aus 
Joh. Magnus, AE. Upsal. Goth. Hist. L. XIX. e. 15. 
u. a. folg. an: prima intentio et cura cardinalis Sabi- 
nensis in hoc concilio erat, revocare Succos et Gothon 
a schismate Graecorum, in quod presbyteri et sucer- 
dotes duclis publice wroribus eonsensisse videbantur. 
Bol. Cossart. Conc. T. XI. 695. 
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cantes — inficiunt, animabus ipsis laqueos aeternae mortis 
parabant , et quam plures uno laqueo ligabantur. 

c, Huic autem morbo dom. Papa salutiferam intendens adhi- 
bere medelam, nobis viva voce mandavit ut contra mor- 
bum eundem tam pestiferum, quam damnosum, conveniens 

d. remedium adhibere enramus, ... nos igitur cum praelatis 
et aliis viris discretis Hispaniac apud sedem apost. con- 
stituti, — committimus districte praecipiendo mandantes, 
quatenus — clericis poenas et concubinis praed. per sen- 
tentias memor, impositas, in pocnas alias quas personarum 
et locorum, et temporum circumstantiis provida circum- 
spectione pensatis, earumdem saluti animarum magis 
expedire videritis, commutetis, ejusdem legati sententias 
auctor, apost. post modum relaxantes. ... *). 

N. 4448. — Sm 3. 1252. — Innocenz IV. Bulle an 
den Biſch. v. Linkiöping. 

+ (Datur illi potestas dispensandi de clericis eouncubinariis 
et Domini Sabinensis statuto ligandi) **). 

N. 445. — Sm $. 1253. — Syn. zu Samur. 
c. 80. (Erneuert den ec. 7. der Syn. v. Tours v. 1239 
in Betreff der. Vermächtniffe der Geiftl. an ihre Kinder 
oder Concubinen) ***), 

N. 446. — Sm 3. 1253. — Syn. zu Lucca. 

a. 1. — „Wenn ein Priefterjohn ohne erhaltene Dispenſation 

7 ſich heimlich hat weihen Taffen, jo joll er Aoc ipso ercom: 
munizirt ſeyn“ u. ſ. w. 

b. 2. — „Wer wiſſentlich Prieſterſöhne zur Weihung präſentirt, 
verfällt dem Bann.“ 


*) Viage literario a las iglesias de Espana, — v.) 

Don J. L. Fillanueva, Madrid. 1806. T. V. 284 — 86. 
— Die obige Constitutio wird bier zum — — 
aus den Archiven der Kirche zu Tortoſa mitgetheilt. Sie 
blieb, wie aus N. MNa. zu erſehen, zum wenigſten zu 
Zortofa — 27 Jahre lang unberüdfichtigt. — 

”*) Celse, Bullar. p. 75. (b. Thr. II. 535.) 

"“*) Colet. XIV. 144. 
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c. 3. Erneuert die Strafbeſtimmungen gegen Concubinat *). 

N. 47. — Sm 3. 1253, — Conſtitutionen des Bifch. 
v. Lincoln. 
(Gegen Priefter-Eoneubinat und Nachfolge der Priefteriöhne - 
im Amte ihrer Wäter) **). 

N. 448, — Sm 3.1254. — Innocenz IV. defretiren> 
des Schreiben an feinen Legaten, den Card. Bifch. 
v. Zusculum. 

a. (Auf die Streitfrage zwifchen dem römiſch-katholiſchen Erzb. 
v. Nikofia und griechiſch-katholiſchen Biihöfen auf Cypern 
über die priefterfichen Befugniffe der verehlichten griechiichen 
Priefter — enticheidet der Pabft u, a. folgendes:) ***) 

b, cap. 16. Sacerdotes quoque conjugati, et alii quibus paro- 

+ chiarum cura vel ecclesiarum parochialium regimen per 
episcopos suos committitur, licite ac libere possint paro- 
chianorum suorum confessiones audire, ipsisque poenitentiam 
injungere pro peccatis: quia cui licet vel conceditur quod 
est majus, competit nimirum, nec negari convenit, quod 
est minus, 

c. c. 21. Secundo tamen nubentes presbyteri non benedicant +), 

N. 449. — Im J. 1254. — Syn. zu Albi. 
c., 41. Praecipimus, ut nullus sacerdos, v. clericus regul,, 
aut saecul., aliquam foeminam teneat intra septa eccle- 

siae, de qua mala suspicio valeat exoriri ++). 

N. 450. — Sm 3.1255. — Syn. zu Eoprinacum bei 
Bordeaur. 

a. c. 18. Sacerd. qui post legitim. admonitionem, in domo 
propria, v. aliena, suspectam detinent mulierculanı, unde 





*) Mansi. XXI. 818. (b. hr. II. 446.) 
) Im Append. zum fascicul. rer. expet. et fug. (Eben: 
dafelbft. ) 
***), In der Einleitung wiederholt er faft wortlich, was im 
ec, 4. des Dekumen, v. 1215 enthalten. — 
+) Colet. XIV. 16 sqg. 
ir) Eod. 164. 
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scandalum oriatur, absque dubio sententiam excommun. 
incurrunt, quae in tales a Legato est promulgata etc. 

b. Cum sacerdote vero, qui, postquam hujus exceptionen 

+ incurrit, praesumpserit celebrare Divina, si hoc fuerit oceul- 
tum, imposita ei poenitentia competenti, cum eo de 
nostra licentia poteris dispensare. Quod si fuerit mani- 
festum, nostro judicio reservetur *). 

e. c. 88. Prohibemus ne de cetero aliquis elericus conju- 

+ gatus jurisdictionem ecelesiast, exercere praesumat **). 

N. 351. — 3m 3. 1255. — Constitutiones Walteri de Kirk- 
ham, episc. Dunelmensis (Durham). 

a. (Erneuern die Verordnungen gegen Priejterehe und Concu— 
binat, und gegen unzüchtigen Verkehr mit den „geiſtlichen 

b. Töchtern”) Hanc autem districtionem non tantum de sacer- 

7 dotibus parochiam habentibus, sed etiam de quibuscumque 
capellanis praecipimus observari, cum omnes pari vulo 
continentiae sint adstricti etc. ***). 

c. Den Archidiafonen wird die ſchärfſte Wachſamkeit zur Pfuht 
gemacht, widrigenfalls der Biſch. ihre Untergebenen ſelbſt 
ſtrafen würde +). 

N. 452. — Im 3%. 1256. — Syn. zu Sarım. 

a. (Erneuert die päbftlihen Verordnungen, beionders die von 
Alerander II., — „da, (wie der Biſchof Hagte), die 

b. Geiftlichen ſich öffentlich Concubinen hielten; und befiehlt, 

+ die hierauf bezüglichen Befchlüffe- öfters in den Pfarrkirchen 
zu verleien) tr). 

*) Colet. XIV. 186. 

**) Eod. 192. 

) Kod. 212, 

7) Eod. 216. — Ebendort koͤmmt auch folgende Beftimmung 
vor: praecipimus etiam ut, si per negligentiam aliquid 
de sanguine Christi stillaverit super terram, lambatur 

_lingua, tabula radatur super quam stillaverit: si non 
fuerit tabula, non conculcetur locus, sed radatur et 
jgne consumatur, et cinis intra altare condatur, säcer- 
dos 5 diebus poeniteat. — 

tr) Mansi. XXI. 907. (b. Ihr. II. 453.) 
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N. 453. — Sm J. 1257. — Syn. zu Girona. 


( Erneuert frühere Verordnungen gegen Concubinat) *). 


N. 454. — Sm 3. 1259. — Spynobdalftatuten der 


t 


Bifchofe v. Norwich. 

(Droben den concubinariichen Geiftl. mit Sufpenfion und 
Pfrundverfuft, und mit gleicher Strafe den Prälaten, welche 
um Geld oder anderer Vortheile halber die Concubinarier 
dulden würden) **), 


N. 455. — Sm 3. 1258. — Alerander IV. an den Erzb. 


v. Salzburg, feine Suffragane ıc. 


‚— Exeitet vos summi pastoris amor, qui nos pascendis 


rationalibus ovibus dedicavit, ... „Sed ecce letalis incu- 
riae sopor, pastoralis vitae vigilantiam, quod gementes 
dieimus, oppressisse videtur in plurimis, prout testatur 
nimia de plerisque regionibus clamans Christiani populi 
eorruptela: quae cum deberet ex sacerdotalis autidoti 
curari medelis, invalescit, proh dolor! ex malorum con- 
tagione, quod procedit a clero, ita ut alicubi verum sit, 
quod et prophetiea querela testatur; factus est, inquiens, 
sicut populus, sic sacerdos.‘“ (Isai. 24.) Malitia namque 
dierum labentium, quae: cum tempore corrupit et mores, 
dante quam plurimis ex impunitate audacem semper et in 
deteriora proclivem infraenis licentiae libertatem, nonnulli 
elerici praecipiti- lubricae voluptatis arbitrio laxas com- 
mittentes habenas, post carnis sune concupiscentiam abie- 
runt, et relegata pene penitus a conversatione vitae suae 
clericalis munditie et honestate, tenent etiam in con- 
‚spectu populi concubinas, cum quibus impudicae frontis 
irreverentiam induentes , foedäs manus et foetidas, quas 
sordidis libidinvsae coinquinationis foetibus immiserunt, 
non erubescunt, in suum periculum ct ruinam populi, sacris 


ministerüs immiscere, a quibus ob publici concubinatus 





*) Mansi. XXIII. 928. (Ebend.) 
*) Ebenb. 
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insaniam, quae nulla tergiversatione sceleris, vel secun- 
dum scita canonum, tam quoad se, quam ad alios, sunt 
suspensi: et ne quis talium missam audire praesumat , arc- 
tius in eorum contemptum canonicae auctoritatis consti- 
iutio interdicit. Per tales maxime nomen Domini blas- 
phematur in terris; per tales derogatur sacramentis fidei, 
orthodoxae , cum vasa Domini pollutis eorum manibus pro- 
fanatur. Per tales ergo perdit religionem catholicam devotio 
reverentiae Christianae: per tales decipitur populus in 
divinis, et ecclesiastica substantia dissipatur:: hinc detrahitur 


verbo Dei, dum immundis labüs talium nunciatur: hinc 


, haeretici mussitant et insultant: hinc tyranni saeviunt: 


. hinc perfidi persequuntur : hinc grassautur audacius in 


Christi patrimonio sacrilegi exactores: a quibus, proh 
pudor, ob hujusmodi carnes putridas , quas disciplinalis 
mucro non resecat, sicut decet, sincerum catholicae matris 
corpus in ostentum ducitur et contemptum. 

Profecto patres qui hujusmodi filios. sub dissimulationis 
conniventia fovent impune, etiamsi cum tali sacerdote 
sunt boni, forsitan in se ipsos pro consimilis negligen- 
tiae malo, repentina patris interitus ruina dejiceret de 
sella retrorsum etc. 

Nos igitur cupientes tantum malum de wmedio ecclesiae 
removere, universitatem vestram rogamus, monemus ... 
obsecrantes quatenus in vobismetipsis curetis ostendere, 
quam pie ad Dominum, quam sancte ad se ipsos, quam 
juste ad proximos oporteat ceteros in Dei ecclesia conver- 
sari. Totius namque familiae status et ordo vacillat, si 
quod requiritur in membris, in eorum capite non habetur.... 
... Ad inquirendos autem ac puniendos subditorun: vestro- 
rum excessus, et ınaxime incontinentiae foeditates in cle- 
ricis, praesertim concubinariis manifestis, .. tauto ferven- 
tius assurgatis, quanto dammnabilius praeteriretis eorum 
contagia incorreeta. Verum, ut adversus concub. hujus- 


modi officii nostri debitum tam authoritate nostra quamı 
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vestra liberius exequi valeatis : nog — super hoc processus 
vestros per appellationis objectum volumus aliquatenus impe- 

0, diri. Si vero hujusm. concubinarii — super appellatione 

+ aut absolutione v. restitutione sua litteras apostolicas repor- 
tarint: illas, nisi forsitan in eie appellationis aut excom, 
sen amotionis suae hujusm, eausam expresserint manifeste, 
decernimus nullius esse momenti, sed, eis v. processibus 
per eas habitis nequaqnam obstantibus, censura vestrae ani- 
madversionis in tales inviolabilem obtineat firmitatem ete.’*). 

N, 4586. — Sm 3. 1260. — Syn. zu EölIn **). (Bom 

Erzb. Conrad geh.) 

a. c.1. (Zu offenbaren Concubinariern gehörten alle, welche 
ihre Concub. in oder auffer dem Haufe offenbar unterhielten.) 

+ De his ita praecipimus, quod tales — in poenam com- 
missi excessus, intrent carcerem canonicalis disciplinae, 
illum servaturi secund. morem et consuetudinem disci- 
plinae hactenus observatae, 

b. (Die Eoncubinen durch Excomm. zur Entfernung zu nöthigen.) 

c, Quia vero supradicti cohabitatores .. patrimonium J. Chri. 

+ in usus malos — expenderunt: eos proinde teneri ad satis- 
factionem ecclesiae — decernimus, et satisf. modum nobia 
reservamus. », 

d. (Verbietet Wermächtniffe der Geiftl. an ihre Söhne.) 

e. Item ut ipsi clerici, qui malam utique vitam in hujus 


cohabitationis erimine agunt, a mala sultem sibi fama ' 


) Colet. XIV. 148 — 150. — Sn demfelben Jahre erlaubte 
der Pabft dem Erzb. v. Upfala, auf deffen Borftellung : 
daß die Verordn. des Legaten Wilhelm nicht durchgefegt 
werben Fönne, — bie concubinarifchen, in Bann und Irre: 
gularität verfallenen Priefter hiervon loszuſprechen, und 
fie mit anderer Buße zu belegen, nachdem fie verfprochen 
hätten, die Goncub, zu entlaffen. S. Bullar. Franeiscan. 
T. II. p. 804. (b. Thr. UI. 535,) 

"*) Der Erzbifch. Conrad Elagt in der Einleitung vor Allem 
über fehr vieler Geiftlichen — manifesta eum mulieribus 
cohabitatio; — in multis, quos clericos sole nomine, 
non re, recia consideratione censemus. Colet. XIV. 250. 


N. 


+ 


c. 
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coram hominibus et toto elero, de improperiosa nimis 
detractione praecaveant, ipsis sub distrietione firmissima 
prohibemus, ut nuptüs filiorum suorum et ſiliarum per- 
sonaliter non intersint. Et in his nuptiis, vitetur pompa 
et solennitas etc. *). 

ec. 9. — (Decanis) injungimus, tota eos ad id niti solertia, 
quod in ecclesiisdisciplinalis observantia vigeat honestatis: 
et sicubi enervata extiterit, ipsam studennt reformare **). 


457. — Sm J. 1261. — Synodalftatuten Des 


Bifch. v. Balence, 


— Quia invenimus quod plures clerici nostrae eivitatis 
et dioecesis de bonis eccl., cui praesunt, emant possessiones 
et immobilia ad opus filiorum suorum, — statuimus, ne 
aliquis cler. .. deinceps hujusm, spuriis aliqua immobilia 
de bonis ecel. .. emere audeat. (Widrigenfalls foll der 
Bepfründete feine Pfrüunde verlieren, der Nichtbe— 
pfrundete ipso facto ercommunizirt feyn.) 

— Item cum multoties, tam in synodis quam in visita- 
tionibus ecelesiarum, clericos duxerimus commonendos, 
ut abjectis a se penitus concubinis, honeste viverent, — 
nec propter hoc multi ex ipsis se curaverint emendare, 
statuimus, quod (concubinarii) ipso facto 80 morabatinorum 
poenanı ineurrant, et nihilominus — filios (eorum) distra- 
hendos esse censemus. 


— (Seder Pfarrer foll die concubin. Geiftl. und die 


+ Concubinen von Geiftl. in feinem Kirchipiel dem Biſchof 


anzeigen; quod sinon fecerit, ipso facto poenam 5 morab. 
inceurrat ***), 


N. 458. — Sm J. 1261. — ET Synode zu 


Mainz. 

c. 2.89. u. 54. (Gegen die Ausichweifungen der Geiftlihen, 

gegen Wermächtniffe derſelben an ihre Concub. und Söhne, 
*) Colet. XIV. 250. sqgq. 


**) Colet. XIV. 255. 
**x*) Colet, XIV. 286 sqg. 
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und gegen die Prälaten und Archidiak, welche Gewinns 
halber den Coneubinat dulden wirden) *). 


N. 359. — Sm J. 1262. — Syn. zu Angers. 


T 


e. 9. (Die Geiftl. follen ihre Söhne nicht im Haufe behalten 
und fi) die Meffe nicht von ihnen dienen laſſen) **). 


N. 460. — Im 3. 1266. — Syn. zu Bremen. (vom 


päbſtl. Legaten, Card. Guido, geh.) 

— Quoniam expedit, ut sacramenta eccl., in quibus, tan- 
quam in vasis medicinalibus populus devotus — autidotum 
gratiae rccipere consuevit, in honore et reverentia ab 
omnibus habeantur, cum ea plerumgue contingat efflei vilia, 
propter vilem et abominabilem ministrorum Ecelesiae con- 


versationem: universis person. eccles. provineine etc. — 


| praecipimus,, ut (in omni) sic honeste se habeant, — 


ne propter ipsos nomen Ecclesiast. inter Laicos blasphe- 


. metur .... (et) ut puro corde et mundo corpore Domino 


possint in offertorio ecclesiastico ministrare. .... 


e. (Der Legat verfügt demnächſt Verluft der Pfründe gegen 


T 
f. 


. eonceubinarifhe Geiftl.;) — illi vero, qui — forni- 


cariam aliquam sub uroris specie animo sibi praesump- 
serint de facto matrimenialiter copulandi, omni officio ecel. 
perpetuo sint privati. — 

(Was Kindern, aus jo gottesichänderiicher Vereinigung, von 
ihren Eltern geichenft oder vermacht, foll zwiichen Biſchof 
und Ortsgemeinde getheilt werden). Praefatos vero filios 


+ nota semper infamiae comitetur. — 


C. 


Et quia — aliqui praelati tales, in scandalum totius eccl. 


+ ipsius, iniquitetibus et immunditiis, obtentu pecuniae, 


confovent et defendunt — excommunicamus in scriptis et 
ansathematizamus omnes illos, tam clericos, quam laicos, 
tam praelatos, quam subditos, tam minores, quam majores 


et medios, qui hujus cohubitatores, sive clam, sive palam, 





*) Mansi. XXIII. 1018 sqg. (b. Ihr. II. 467.) 
**) D’Achery, spicil. I. 727. (Ebend.) 
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in snis iniquit. praesumserint defensare, nec non et illos 
qui praestabunt consilium v. auxilium, opem v. operam, 
quo minus observetar istud nimirum salutare statutum. 
b. Auch ſollen dieſe Verordn. jährl. in den Syn, vorgelejen werden. 


Nli vero, s. laici, s. celerici, — qui de cetero filias, 


+ sorores aut cognatas personis in s. ordin. constitutis — 
sive matrimonü, quod multi — fieri posse credunt, — seu 
ratione concubinatus duxerint contendendas, s. mediatores 
extiterint, s. fautores, introitum KEeclesiae sibi noverint 
interdietum. 

k. Si vero aliqui elerici tanti furoris arrepti fuerint, ut in 
praelatos suos, aut alios, quos ad exequendum tam salubre 
statutum contigerit deputare, praesumant insurgere , aut 
se viribus temporalibus defensare, sicut nonnulli jam 
fecisse dicuntur, ipso facto officio et beneficio eccl. sint 
privati, nec restitui valeant, nisi cum eis per sedem 
apost. fuerit dispensatum *), 

N. 461. — Sm 3. 1266. — Syn. zu Magdeburg, G. 
pabftl. Legaten Guido geh.) 
e. 2. (Gegen Coneubinat der Geiftlichen) **), 

N. 462, — Sm J. 1267. — Syn. zu St. Omer. 
— Praecipimus — quatenus in singulis parochiis et locis 
publicis, vobis subditos moneatis, elericos non uxoratos, 
et etiam uxoratos, ut a negotiationibus saecularibus exer- 
cendis abstineant, et maxime inhonestis etc. ***), 

N. 463. — Im 3. 1267. — Syn. zu Wien, (vom pähftt. 
Legat. Guido geh.) 

a. c. 1. (Wörtlich wie in der Syn. zu Bremen v. 1266. litt. a.) 

b. c. 8. (Woͤrtlich litt. b. ebend. und Androhung des Pfrun- 
denverluftes, wenn die Geiftl. nicht binnen Monatsfrijt ihre 
Concub. aufgeben) 7). 


*) Colet. XIV. 353 sqg. 

**) Harzheim, III. 803. (b. Thr. II. 460.) 
***) Colet. XIV. 857 sgg. 

7) Eod, 362. 
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N. 465. — Im 3.1267. — Defrete des päbftl. Legat. 
Guido für Hungarn ). 

a. c. 1. Nullum nisi presbyterum aut diaconum, et qui uxo- 
rem non habeat, in episcopum eligatia. 

b. ce. 11, (Keinen Verheiratheten zu den höheren Weihen zuzu: 
faflen, wenn er nicht mit Einwilligung feiner Frau Enthalt- 
ſamkeit veripricht.) 

c. c. 12. (Priefterjöhne nicht zu den heil. Weihen zu laffen, 
als nur in Klöftern.) 

d. ce. 16. (Deuterogamifche ꝛc. Geiftl. entfegt und pfründe— 
beraubt auf immer.) 

e. e. 17. (Oeffentl. Concubinarier entiegt und pfründeberaubt; 
aber, wenn fie Buße gethan, und die Hungarn es für gut 
halten, wieder zum Amt zu Iaffen.) 

f. c. 18. u. 19. (Weitere Beftimmungen Betreffs der Priefter 
u. Diak., die vor oder nach Empfang der Weihen geheirathet.) 

g. c. 20. De subdiaconis autem et presbyteris (?) uxoratis 

+ id ipsum fieri decernimus; sed inducias vobis super hoc 
usque ad rescriptum dom. Papae damus, 

h. Haec omnia observetis, promotosque episcopos omnes 

+ observaturos se eadem, jurare faciatis **). 

N. 465. — Sm J. 1268. — Syn. zu Clermont. 

a P. II. ce. 1, Monemus ut universi presbyteri in s. ord. 

+ constituti contineant, — cum voto continentiae tacite sint 
constricti. 

b. Caveant omnes ab omni libidinis vitio, et maxime illo, 
propter quod ira Dei venit in filios diffidentiae : ut in con- 
spectu Dei puro corde et mundo corpore valeant ministrare. 

c. (Verbietet den Geiftlichen, Fokarien zu halten.) 


*) Zaccaria, Hiſt. ©. 366 gedenkt auch noch eines „De: 
Eret’s des Erzbifch. zu Spalatro v. 1267, deſſen, nad 
Lucius, in der Pift. v. Dalmatien p. 51. P. Manfi 
in den Anmerkungen zum Tommasini erwähnet T. II. 
p. 645. 

**) Colet. XIV. 373, sq. 
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+ Qui vero post sententiam inde latam, et post monitionem 


sibi factam — cum scandalo eam retinere praesumserit, 
timeat praedietam sententiam, et EROBERN, si divinis 


posten se ingensit *). — 


N. 466. — Sm J. 1268. — Syn. zu London, v. xäbſtl. 


8 


Legat. Othobonus **) geh.) 

e. 8. Quoniam indecorum sit et-puritati Christianae con- 
trarium, pollutis labiis et manibus sacra contingere, vel 
laudem offerre munditiae, aut se ipsum foedatum luxuriae 
maculis in templo dom. praesentare etc. etc. 


. (Folgt nun Verordnung gegen Concubinat wie ec. 3. der 


Spn. v. Wien v. 1267, und wird zugelegt: die Archi— 
diafonen hätten jährlich deshalb freng zu inyuiriren und 


. zu verfahren. Nachläſſige Archidiak. wären vom Eintritt in 


+ die Kirche, nachläſſige Biichöfe vom Gebraud) der Dalmatifa, 


Zunifa und Sandalien juspendirt, bis fie die Verordnungen 
zur Ausführung braten.) — 


. (Mer irgend wilfentlich Hehler oder Helfer zu jener Sünde 


ift, wenn Geiftlicher, mit gleicher, wenn Laie, mit belie: 
biger Strafe vom Biſch. zu belegen.) 


e. (Die Concub. von Kirche und Abendmahl auszuichließen. ) 
f. (Gegen entfliehende ehebrecheriiche ꝛc. Geiftlihe auch von 


den Bifch. anderer Diöceſen Ercommunif, zu vollziehen ***), 


N. 467, — Sm 3. 1269. — Syn. zu Sens. 


c. 1. Cum legatorum sed. apost, statuta edita in provincia 
eis commissa , perpetuo sunt servanda etc. jo werden bie 
des Legat. Gallo v. 3. 1208 gegen Fofarien in Erinnerung 
gebracht; aber bemerkt: ac ex hujusm, statuto rarus aut 


*) Colet. XIV. 892. 

**) Er war Leg. v. Glemens IV., nicht v. Hadrian, wie es 
b, Thr. II. 461 heißt. — In der Vorrede zu den Syno— 
dalftatuten Elagt der Legat, — von den bisherigen Ber: 
ordbnungen aliqua a paucis, aliqna vero a nullis obser- 
vari; er füge daher, mit Genehmigung der Synode 
einige neue Strafbeftimmungen hinzu. 

***) Colet. XIV. 401 sqgq. 
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nullus fractus pervenit, quia forte statulum hujusm, nd 
multerum notitiam non pervenit, cum multi sacerd. et 
cler. — tenent focarias ete. Dann befohlen, die Concu: 
binarier,, wenn fie, gewarnt, ſich nicht beffern, zu ercom- 
muniziren, und ihre Venefizien in Beſchlag zu nehmen *). 
N. 368. — Sm 3. 1272. — Syn. zu Angers. 

o. 1. (Erneuert die Canon’s, die den Geiftl. verbieten, ihre 
Söhne und Töchter bei fich zu haben) **), 





IN. Verfelbftftändigung der weltlichen Macht gegen die 
Anmaßungen der verweltlichten Kirchengewalt. Boni— 
fazius VII. und Duns Scotus. (Bon 1274 — 1312.) 


N. 469. — Sm J. 1274. — Zweite ökumeniſche Syn. 

zu Lyon ***8), (v. Gregor X., den Patriarchen v. Con: 
ftantinopel und Antiochien, 500 Biſch. und ſehr vielen Aebten 
und SPrälaten tieferen Ranges geb.) 
(Auf diefer Syn. tadelte man am Klerus der Tateiniichen 
Kirhe — Fraß, Wolluft, Ueppigfeit, Müfiggang und 
vieles Andere, was wegen des Aergerniſſes, das die Laien 
daran nehmen, gebeffert werden follte Tr). 

N. 470. — 3m J. 1275. — Neues Chriftenrecdt des 
Bifch. Aeneas Thorlaffen v. Sfalholt. 
e. 17. (Verbietet den Mönchen, Subdiak., Diaf. u. Pfar: 
rern, fih zu verehlichen, und fchliefit die Priefteriohne 
von den Firchlichen Weihen aus) tt). 


*) Colet. XIV. 452. 
**) D’Achery spicil. I. 780. (b. Ihr. II. 462.) 

***) Zu demfelben waren nicht nur die kirchlichen, fondern auch 
die weltlichen Fürften eingeladen, und ebenwohl viele durch 
Heiligkeit und Gelehrfamkeit berühmte Männer; Thomas 
v. Aquin ftarb auf der Hinreife; Bonaventura wohnte der 
Synobe bei, 

+) ©. Mansi. XXIV. 181. (b. Thr. II. 465.) 
+ ©. die Ausgabe jenes Geſetzbuchs v. Thorfelin, Kor 
penhagen 1777. ©. 121. (b. Thr. II. 526.) 
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N. 471e. — Im J. 1278. — Synodalftatuten des 


c 


Arnaldo de Jardino, Bifch. v. Tortofea. 

eap. 1. (Der Bifch. theilt zuerft die oben, N. 444 «. ange: 
führte Conftitution Innocenz IV. mit, und verfügt, auf den 
Grund derjelben, wie folgt: 


. „Nos igitur Arnaldus, miser, div. Dertusensis ep. .. cum 


non invenerimus praedictas suspensionis et excom, senten- 
tias per aliquem praedecessorum nost. fuisse in poenas 
alias commutatas, — praef. sent. in poenas inferius positas 
commutamus. — 1. Stat. quod si qui clericorum — inventi 
fuerint — detinentes publice concubinas, si beneficia eccl. 
habuerint cum cura vel sine cura, poenam XX morabati- 
norum incurrant. Si benef. eccl, non habuerint, sed in 
s. ordinibus constituti, X mor. — solvant. Et nihilomi- 
nus tam istos, quam alios habentes beneficia, si facti 
qualitas exposcerit, decernimus nostro arbitrio gravius 
puniendos; poenam vero illorum cler. qui non habent 
benef,, et sunt in minoribus ord. constituti, nostro arbi- 
trio reservamus, 

Concubinas insuper publicas praed, clericorum, X morab. 
poena statuimus puniendas, 

— Devernentes praed. clericos et eor. cencubinas praed. 
susp. et excom, sententiis in posterum de cetero non ligari. 
cap. 8. It. statuimus quod quicumg. sacerdos cum filio 
proprio spurio cantet, missarum officio praesumpserit 
celebrare, poenam XX aureorum ipse facto incurrat *). 


N. 471. — Sm 3. 1278. — Syn. v. Longes, (v. Erzb. 


b. 


v. Tours geh.) 

c, 4. Cum carnis concupiscentia statum clericalem multi- 
pliciter dehonestat, maxime quando usus usque ad sobolis 
procreationem perdurat: (jo wird den Klerifern verboten, 
den im geiftl. Stand gezeugten Kindern oder den Concub. 
etwas zu vermachen, und foll das Vermachte der Kirche 





*) Viage Literario etc. herausg. v, Fillanueva. V. 284 — 289. 
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6. jufallen.) Nec impudico patri liceat ſilium sic creatum 
secum tenere *). 

N. 472. — Im J. 1279. — Edikt des päbſtl. Legat. 
Malabranca, Biſch. v. Oftia u. Veletri, für 
mehrere biſch. Sprengel. 

a. c. 2. (Klagt über den fchrecflichen Verfall der Klöfter feiner 
Legation.) 

b. c. 3. ... „Obgleich die s. Canones die concub. Kleriker 
ſehr fireng verfolgen, fo leben doch die meiften Kleriker 
nicht blos heimlich, fondern auch öffentlich im Concubinat.“ 

ce. (Er ermahnt die Concub. in 8 Tagen nad) Publikation 

d. dieſes Edikts zu entlaffen.) „Welche aber noch 2 Monate 

T nad biefem Termin die Concub. — halten, ſollen aller 
kirchl. Pfründen — -ipso facto verluftig feyn‘‘ **) 

N. 473. — Im $. 1279. — Syn. zu Breslau. 

c. 3. (Erneuert Androhung des Pründeverluftes für Concu: 
binat der Geiftl., und der Suspenfion von gottesdienftlichen 
Handlungen für Nachfichtigkeit der Archidiafonen gegen die 
Eoneubinarier) ***). 

N. 474. — Im J. 1279. — Syn. zu Reding, (vw. Erb. 
v. Canterbury geh.) 

: 4 © 5. Quia incontinentiae vitium clerum macnlat, et 
lamentabiliter dehonestat, in scandalum plurimorum, sta- 
tutum dom. Othoboni contra concubinarios editum (wahr: 
icheinfih zu London 1268) praecipimns in suo rigore 

b. inviolabiliter observari. (Zu diefem Ende follen die Archi— 

r diafonen fie jährlich viermal vorleien laſſen bei Strafe der 

ec. Suspenfion, und foll dieſes Verleſen fo viel gelten als 


*) Colet. XIV. 598 sq. — In demfelben 3. erließ Nico: 
laus MI. ein ftrafendes Schreiben an die Kleriker des 
arragon. Abtes von Dertufa, welche fämmtlidy in fürm: 
licher Ehe Icbten. Bullar. Franeise. T. III. Urt. 133, 
(b. Ihr. II. 466.) 

**) Mansi XXIV. 249. (b. Thr. II. 467.) 

#4) Colet, XIV. 677. und Harskeim. HI. p. 808. 
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d. Ermahnung, und wer es böswillig verhindert, hierdurch 
r ercommunizirt feyn; der Dekan aber, der das Ableien ver: 
e. nachläſſigt, Soll bei Waffer und Brod Buße thun) *). 

N. 475. — Sm 3. 1279. — Syn. zu Münfter. 

a. c. 2. (Drobt Bann, Suspenfion, Pfründeverluft den Geiſtl., 
welche ihre Concub. in 8 Tagen nicht von fi thun; und 
den Prälaten, welche um Geld ober ſonſtiger Vortheile 

b. wegen: ſolche Concubinate dulden. — Auch wird den Geiſtl. 
verboten, ihre Concubinen und Kinder von den Amtseinkünf⸗ 
ten zu ernähren) **). 

N. 436. — Im 3. 1279. — Syn. zu Dfen, (». pabfil. 
Legaten Philippus geh.) 

a. c. 10. Prohibemus, ne archidiaconi et alii reetores eccl. 
laicis vel clericis uroratis suas praesumant committere 
vicarias etc, 

b. c. 12. (Sept ——— auf Concubinat der Geiſtl. 

* von welcher fie nur nach Leiſtung zureichender Bürgſchaft 
für die Zukunft losgeſprochen werden können.) 

c. c. 26. (Die Geiſtl., die die höheren Weihen haben, ſollen 
ihre, im geiftl. Stande gezeugten Kinder, propter scandalum 

d. — nicht im Haufe haben.) — Filii autem s. filiae prae- 

T dictorum, in. familia, s. famuletu, s. pro famulis majoris 
ecelesiae, cui sunt immediate subjecti, redigantur, ac 
etiam teneantur) ***), 

N, 497. — Sm 3. 1280. — Syn. zu Saferna. 
(Berbietet den Geiftl., irgend ein weibliches Weſen, ſelbſt 
Schwefter und Mutter nicht ausgenommen, bei ſich im Haufe 
zu haben) 7). 

N. 478. — Sm 3. 1280. — Syn. zu Cölln. 

4. (Praef.) Licet de clericis, qualiter eos — vporteat con- 


versari, ut sibi et aliis verbo proficiant et esemplo, per 


*) Colet. XIV. 685. 

”*) Mansi. XXIV. 311. (b. Thr. II. 468.) 
““*) Colet. XIV. 644 gg. 

f) Mansi. XXIV. 322. 


c 


T 
T. 


T 
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ss. can. etc. sit provisum, tamen etc. Nos — cupientes — 
nostros clericos — salubriter reformare, cum firma spe 
et fiducia, quod si integrum fuerit sacerdotium , ecrlesia 
Dei florebit, sicut Lilium, et in spiritualibus et in tem- 
poralibus benedictionem a Dom, reeipiet salutarem etc, 
praecipimus etc. 

c. 1. Erneuert die Canon's des letzten Dekumenifums gegen 
Incontinenz der Geifll. — (quatenus puro corde et 


. mundo corpore valeant ministrare), und droht den Präla- 


ten, die um Geld oder jonftigen Vortheils willen ſolche Ver: 
geben dulden, mit „der Rache des Rechtes,“ (juris ultioni). 


. c. 2. (Erneuert die Can, der Eölln, Syn. v. 1260 gegen 


die concub. Geiftl., und ſetzt Betreffs der Concubinen hinzu, 
daß, nachdem fie ercommunizirt, — „zu ihrer Entfernung 
„nöthigenfalld der weltfihe Arm angerufen werden ſoll“ 
Verbietet auch den Geiftlihen, den Hochzeiten oder 
Begräbniifen ihrer Coneub. oder Kinder beizumohnen. — 
ce. 8. (Verordnungen zur Verhütung unzüchtigen Verkehrs 
des Beichtigerd mit feinen weibl. Beichtkindern) *). 


N. 479. — 3m 3. 1280. — Syn. zu Saintes, 


e. 14. Der Biſch. refervirt fich die Losſprechung desjenigen, 
qui cognovit fillam spiritualem, scil. filiolam, vel cujus 
confessionem audivit ete. **). 


N. 480. — Im J. 1281. — Syn. zu Telge, in Schweden. 


(Verordnungen gegen Sncontinenz der Geiſtlichen) ***). 


*) Colet. XIV. 680 — 690. — Baccaria erwähnt (Hiſt. 
©. 367,) eines „can. 2. de8s&öllnifchen Eonc. v. 1281 
nach Conc. Germ. Ill. 633. Daffelbe ift wohl fein ande: 
ves, als das oben angeführte. 

**) Colet. XIV. 714. 

““) Lagerbring. I1. 766: (6. Thr. IE. 537.) Wo aus dem 
Eingang zu den Synobalftatuten angeführt: „ Scham und 
„Schmerz ift es für uns, daß, da viele und verfchiedene 
„Verordnungen der Väter über das Leben und die Ehr— 
„barkeit der Geiſtl. gegeben find, die Krankheit der Unzucht 
„die Geiftl, diefer Provinz fo fehr ergriffen hat, daß 
„wenige ober gar Keine von ihr frei find." — 
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N. 481. — Im J. 1281. — Syn. zu Lambheyth, (vom 
Erzb. v. Canterbury geb.) 

a. c. 17. Tantum invaluit detestandae lubricitatis enormitas, 
ut quidam — cum (sanctimonialibus) sacrilegum incestum 
committere non formident — omnes tam clericos quam laicos 
hujusm, turpitud. patratores majoris excommun. sententia 
innodamus, 

b. c. 23. (Gegen Nachfolge der Priefteriohne im Amte ihrer 
Vaäter) **). 

N. 482. — Im J. 1281 (9) — Syn. zu Sibeniko in 
Dalmatien. 

a. (Suspendirt den Erzprieſter und verurtheilt ihn zu freitägi— 

+ gem Saften bei Waſſer und Brod während drei Jahren, 
weil er im Concubinat gelebt und den Geiftlichen die Ehe 

b. geftattet. Aehnliche Strafe wird über diefe, die. nach der 

ce. Ordination geheirathet, verhängt und ihre Ehe getrennt ; die 

+ vor der Ordination ſich verehlicht, werden in den Laien: 
| ftand zurücverjegt) **). 
N. 483. — Sm J. 1282. — Syn. zu Münfter. 
(Erneuertes Verbot desöffentlichen Priefterconeubinats) ***). 


*) Colet. XIV. 746 — 750. Beitbezeichnend ift can. 19. 
moniales quaedam tantum desipiunt, ut cum sint 
netatis legitimae et doli capaces, postquam ultra 
annum inter moniales monastice vixerint, putant se 
non esse professas ac sibi licere redire ad saeculnm, 
pro eo quod benediclionem episcopalem cum solemnitate 
voti emissi minime receperunt. Nos vero errorem hujus- 
modi excludentes, praes. concil. autor, declaramus , 
eas ipso facto professas existere reputandas, postquam 
ultra annum vitam sponte in collegio duxerint regu- 
larem. ... Idem, quantum ad professionis vinculum , 
sentimus de monachis et religiosis aliis quibuscumque. 
Die demungeadhtet in die Welt zurüdgehen, feyen als 
Apoftaten zu betradhten, et ad repetenda sua mona- 
sieria, secundum juris exigentiam, esse compellendos. 

‘**) Farlati Allyr. s. T. 11. 281, (f. Thr. UI. 563.) 
”.,) Niefert’s Beiträge zu einem Münfterfchen Urkunden> 
bud). ©, 24. 
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N. 484. — Sm J. 1284. — Syn. zu Sankt Hippolyt, 
bei Paffau. 

a. (Praef.) Erneurert die früheren Synodalftatuten, und 
namentlich c. 9. die Guspenfion der Priefter, welche für 
ihre Söhne oder Tochter feierliche Hochzeiten halten würden *). 

b. Zufäglihe Beſchlüſſe. Accusatis de cohabitatione extra 

+ domum, pro commissis praeteritis injungimus pro poeni- 
tentia Missas XII, pro peccatis sex sextas ferias in päne 
et aqua, et sex psalteria, complenda omnia infra annum. 

c. Accusatis de cohabit. in domo sua etc. pro comm. prae- 
teritis XX missas, pro peccatis XII psalteria, VI ferias 
sext. in pane et aqua etc. **). — 

N. 485. — 3m J. 1284. — Syn. zu Nismes. 

a. c. de vita et hon. cler. (Miederholt den c. 3. der Syn. v. 
Rom v. 1059 gegen Concubinat: ut puro corde et 
mundo corpore valeant ministrare.) — 

b. Nec rectorcs ecclesiarum matrem v. alias consanguineas 
secum in domibus ecclesiarum tenere praesumant ***). 

N. 486. — Sm J. 1284. — Syn. zu Melfi. 

a. c. 5. „Weil die Verordnung des Pabftes Aferander's IM, 
gegen den Concubinat wenig oder gar nichts gewirft hat,“ — 
jo wird nun erft Suspenfion, dann Entiegung angedroht, 
wenn die Coneubinen nicht binnen 2 und reip. 4 Monaten 

b. entfernt werden; den Erzb. und Biſch., u. f. w. welche 
in Beſtrafung nadläffig, foll bis zur Vollziehung der Ein: 

ce. tritt in die Kirche verfagt feyn; den Weibern und Concu— 

d. binen wird Excommunikation angedroht, und den Prälaten, 
welche diefe Verordnung zu Gelderpreffungen u. dgl. 

7 anwenden würden, Guspenfion „bis fie das Doppelte von 
„den, was fie erhalten haben, zu frommen Zwecken ver: 
„wenden. 7). 








*) Colct. XIV. 783. 

##) Colet. XIV. 791. 

**) od. 812. 
+) Mansi. XXIV. 532. (b. Ihr. I. 173.) 
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N. 487. — Sm J. 1285. — Syn. zu Reggio. 
ec. 1. (Schärft die Beobachtung der früheren Synodal: 
beihluffe ein) *). 

N: 488. — Sm J. 1286. — Syn. zu ia 

a. c. 7. (Kein Geiftl. habe eine verdachtige Srauensperion im 

b. Haufe. Die Erzpriefter aber jollen ihr Erzpresbpterat 

+ durchreiſen, und alle ſolche Verdächtige aus den Häuſern 

e. der Geiſtl. vertreiben (expellant). Si quis autem prius 

+ canonice monitus, deinceps convictus fuerit concub, seu 
fornicariam in domo propria habere, privetur ecclesia, 
8. beneficio , nisi praelatus ejus ex causa probabili dispen- 
sandunı viderit cum eodem. 

d. c. 8. Den Geiftlihen wird durchaus underfogt, ihre uneb: 

+ lichen Kinder bei fi im Haufe zu halten. Quod si contra 
fecerint, puniantur arbitrio praelatorum **), 

N. 489. — Im J. 1286. — in. v. Mag⸗ 
deburg. 

a. — Cum (sacramenta) plerumque contingat efhci vilia 
propter vilem et abominabilem ministrorum ecclesiae, con- 
versationem, — (jo wird allen Geiftl. Züchtigfeit und 
Anftand zur Pflicht gemacht), — ne propter ipsos nomen 
ecclesiasticum inter laicos blasphemetur, — und: quod puro 
corde et mundo corpore deo possint in officio ecel, mini- 

b. strare. (Erneuert Androhung des —— ——— wegen 
Concubinat) ***), 

*) Colet. XIV. 836. Der can. 14. dieſer Syn. fest Strafe 
der Entfegung und Degradation barauf, wenn ein Kleriker 
Kräuter zu Abortirung verabreicht. — 

**) Colet. XIV. 883. — In der Vorrede fagen die Prälaten: 
Quoniam constitutiones conciliorum praedecessorum 
nostrorum diversas reperimus : sicque vagabundas, 
quod tanquamı incertae per totam provinciam vacilla- 
bant, ex quo inconveniens sequebatur, quod aliqui 
per constitutiones erant poenis multiplicibus obligati, 
alii excommunicati, alii suis beneficiis privati, ignoran- 
tes poenas, sententias et praeccpta, quae in pracedictis 


eoncil. continentur: ideirco etc. 
”**) .Colet. XIV. 1011. 
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N. 490. — Sm J. 1287. — Syn. zu Exeter. 


c. 18. Libidinis ardorem, quo decor et honestas clericalis 


+ saepius scandalizatur, et habetur pluribus in derisum, 


b. 


e 


extinguere cupientes. Erneuert die Statuten der päbſtl. 
Legaten Otto und Othobonus, die zu Neding 1279 publi: 
zirt worden, namentlich gegen die Wermächtniffe der Geift: 


. lichen an ihre Concub. und Kinder. Mit der Bemerkung: 


„ut autem incontinentiae vitio circa clericos cautius 
obviemus: poenis temporalibus, cum perpetuas non formi- 
dant, decrevimus succurrendum,“ — wird eine Schärfung 
jener Statuten bevormwortet, durch welche Concubinat ipso 
facto Suspenfion von den Benefizien, Unbeachtung dieſer 
die größere Ercommunifation, und Fortiegung des Gottes: 
dienftes der Segteren ungeachtet, — Pfrümdeverluft auf immer 


nach fich zieht. Gleiche Strafbeftimmungen für die Geiftl., 


die mit ihren QTäuflingen oder Beichtlingen fich vergeben, 
oder fih des Ehebruchs oder der Blutichande fchuldig 
machen *). 


N. 491. — Sm 3.1287. — Syn. zu Würzburg, (vom 


päbftlihen Legateh Johannes, in’ Gegenwart des Kaiſers 
Rudolph, gehalten.) 


a. Praef. „Johannes, div. miserat. Tusculan. Episc., apost. 


b, 


sed. legatus ven. in Christo patribus universis (nämlich 
den Erzbiich. Biſch. u. ſ. w. ferner den Capiteln ꝛc. aller 
Geiftlihen Orden) — per partes Alamanniae, Bohemiae, 
Daciae et Suecige regna, nec non Moraviae, Marchiani, 
Poloniae, Pomeraniae, Prussiae, Cassubiae et Livoniae 
ac Russiae, ducatus constitutis, in perpetuum. (Verordnet, 
daß die von ihm mit den Erzbiihöfen v. Mainz, Colin, 
Salzburg und Wien und einiger ihrer Suffraganen Zuftim: 
mung, gefaßten Beichlüffe überall jährlich einmal in den 
Kirchen verleien werden. — 

e. 1. Ut Christi militia laudibus deputata divinis, vita, 


*) Colet, XIV. 1040 — 1042. 
19* 
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moribus etc. a malitia secernatur humana, dio werden 
alle Geiſtl. ermahnt,) ut pie, caste, munde — vivere 
studeant. .... 

c, c. 3. Abusum quoque ac suspicionem contagii a personis 
ecclesiast. — praecidere diligentes: personis hujusmedi 
frequentationem claustrorum monialium etc. prohibemus,. 

d. c. 5. (Concubinarii clerici), qui retinendo publice concu- 

+ binas, et famam negligunt, et reverentiam maculant_cle- 
ricalem, etc. sint ipso facto benefieiis privati *). 

N. 492. — Sm J. 1287. — Syn. zu Lodi, (gehalten v. 

päbftf. Legaten Guifredus,) [Constitutiones domini Coele- 
stini Legati in Lombardia]. 
c. 8. Clerici concubinarii foeminas suas infra VIII dies 
post admonitionem abjieiant, et eas a cohabitatione 
abjurent, nec filios secum teneant; et qui contra fecerit, 
sententiam ercommun. incurrat, quam si contemserint, 
ipso_jure priventur beneficio **). 

N. 495. — Sm J. 1288. — Synodalftatuten des 

Biſch. v. Lüttich. 

. cap. 4. (Vorſichtsmaasregeln gegen unfittlihen Verkehr 
der Geiftl. mit ihren VBeichttöchtern.) 

.. 0. 10. $. 1. (Gebietet den Geiftl. keuſch zu leben: quate- 
nus puro corde et mundo corpore valeant ministrare, jonft 
von ihren Vorgeſetzten zu ftrafen). 

c. $. 2. (Drobt den Prälaten Suspenfion, wenn fie um Geldes 
willen die unenthaltiamen Geiftl. nicht trafen.) 

d. 54.0.5. (Die Geiftl. follen nur unverdächtige und unver: 

T dachtbare Frauensperſonen bei fih im Hauſe haben, und 

nur von ſolchen Beſuche annehmen, nur folde in 

Dienft nehmen; — namlih: „Mutter, Schweftern, 

Muhmen, und der Onkel Töchter, oder foldhe, 

die 60 $. oder mehr alt find. ”) 


= 


*) Colet. XIV. 1080 aqgq. 
**) Eod. 1109. 
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ec. 14 $. 12. (Die Landdefane jollen inquiriren, ob 

T Priefteriohne irgend Firdliche VBenefizien ohne Dispens 
des apoftol. Stuhles erhalten, Diele jollen den Patronen 
angegeben und eriegt werden.) 

f.$ 13. Nullns filius sacerdotis obtineat beneficium in quo 
pater suus immediate deservivit *). 

N. 494. — Sm J. 1288. — Syn. zu Lille 

a. ec. 14. ( Geiftl., welhe Mittel zur Abortion verabreichen, 
ioflen der Pfründe beraubt, degradirt und dem weltlichen 
Gericht überliefert werden.) 

b, e. 18. (Alle früheren Statuten der Erzbiſch. v. Arles, 
die in den Provinzialiynoden publizirt worden, werden von 
Neuem befräftigt) **). 

N. 495. — 3m 3. 1289, — Synodalftatuten von 
Cahors, Rodez und Tulles. 

a. P. II. de vit. et hon. cler. Deffentlih concubinariiche 

t Geiftl. ſollen ercommunizirt und der Pfründe beraubt wer: 
den, „es ſey denn, daß aus einer ftattbaften Urfade 

b, „bei ihm Dispenjation eintrete. Die unehlichen 
Kinder der Geiftl. jollen nicht in ihrem Haufe erzogen wer: 
den und überhaupt Feine nicht ganz alte weibl. Blutsver: 
wandte bei ihnen wohnen ***), 

N. 496. — Sm 3. 1289. — Syn. v. Chicheſter. 

a.c, 1. — Ut (ii, quibus incumbit regimen animarum ) 
plebes — eremplo — instruant ... sint pudici, — exter- 
narum fugiant consortia foeminarum, et omnium ex qua- 
rum cohabitatione sinistra suspieio ‚poterit exoriri. 

b. e. 2. (Verfügt Einfommen-Sperre gegen Priefterconeubinat.) 

c. ce. 8. 4. u, 5. Alle Priefter, — (cum omnes pari roto 





+) Colet. XIV. 1112 sqq. — Ebend. heißt es cap. 10. $.18. 
Statuimus, quad nequaquam laicus vel clericus urora- 
tus institnatur matricularius, ubi matricula valet 
LX solidos etc. — 
*) Colet. XIV. 1174 eqgg. 
*+*) Mansi. XXIV. 1016. (b. Thr. II. 477.) 
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continentiae sint adstrieti, et omnes deceat par honestas,) — 
welche ihre Tauf:, Beicht:, oder Pfarr-Töchter verführen, 
und nach der Strenge der Canons, abzulegen find, „pere 

+ „grinando debent XV annis poenitere: ei postmodum ad 
„monasterium diverti, ac ibidem toto vitae suae tempore 
„eommorari.*‘* 

d. e.6. Die Eoneubinen zu excom.; ihre Abſolution dem Biſch. 
reſervirt. 

e. c. 3. Unzüchtigen oder deshalb verrufenen Geiſtl. ſollen 
von den Kirchenvorftehern, bei Strafe von 60 Solid., Feine 
Pfarreien anvertraut werden *). 

1. e. 23. Vermächtniſſe oder Schenkungen in articulo mortis 
zu Gunften der Concubinen find in pios usus nad Ermei- 
fen des Biſch. zu verwenden **), 

N. 497. — Sm 3. 1291.— Synodalftatutenv. Sador. 
e 5. u. 6. (Verbieten den Geiftl., öffentlich oder insge: 
beim Consubinen zu halten) ***). 

N. 498. — 3m J. 1291. — Erftes Synodalfchreis> 

ben des Erzbiſch. v. Utredt. 
(Nachdem über die unerhörten Laſterthaten von Klerifern 
und Laien der Divcefe geklagt, wird im ec. 5. die Conftis 
tution des päbftl. Legaten Petrus gegen die Concubinarier, 
„Propter continuationem delictorum '* erneuert und ver: 
ſchärft) H. 

N. 499. — Sm J. 1293. — Zweites —— 
ben deſſelben. 


8. „Ut mores elericorum et maxime sacerdotum in melius 


*) Colet. XIV. 1177 sg. 

**) Colet. XIV. 1181. 

***) Wilkins. II. 176. (b. Ihr. I. 478.) 

P) Colet. XIV. 1216. vergleiche, Harzheim. IV. 5. und 
Mansi. XXIV. 1101. — Im folgenden Jahre muß ein 
can. 4, der Syn. v. Afchaffenburg den Aebten und Xebtif 
finnen zur Pfliht machen, den gefallenen Mönchen und 
Nonnen nicht unmenfchliche Strafen aufzulegen, Siehe 
Mansi. XXIV. 1083. | 
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reformentur, — quatenus puro corde et mundo corpore 
valeant celebrare.“ — 

b. e.1.u. 2. (erneuern die Keuichheitsgeiege für die Geiftl.) *). 

N. 500. — Sm 3.1294. — Rundfchreiben des Erzb. 
v. Mainz, Gerhard N. 

a. Warnt die Pfarrer vor allzu häufigem und vertrautem Umgang 

Tr mit Beguinen: „auf daß der apoftoliiche Geift eurer 
„Seeliorge, (fo heißt e8), allzufehr jolhem Feuer ausge: 
„seßt, nicht Schaden leide. Waren wohl Weiber im Chore 
„der Apoftel? Wenn aber Feuer an die Stoppeln kömmt, 
„To entzunden fie fih. Das Weib verwundet das Gewif: 
„ſen mit fortflammender Glut, und vernichtet die geift- 

b. „liche Gejinnung in ihrer Grundlage. ... Weil 
„nun aber das häufige Zufammenfeyn mit Weibern den 
„Prieftern die größte Gefahr bringt, und haupt: 
„ſächlich durch dieſes Geſchlecht mande Fa 
„verwerflich werden u. |. w.“ *), 

N. 501. — Sm 3. 1296. — Syn. zu Grado. 

a. c. 15. Quia presbyterorum mores, et actus in quantum 
possumus, — cupimus in melius reformare, — salubri- 
ter duximus statuendum: — ne ( quibuslibet in s. ordi- 
nationibus constitutis) liceat, in propriis domibus v. 

+ conductis, mercenarias, v. ancillas suspectas filias, aut 
filios cum uzoribus, et amicis, quae tum processerunt in 
diebus, seu etiam quaslibet concubinas publice secum in 
domo, v. alibi , publice retinere. 

b. Die Conceubinen, wenn fie nach der dritten Ermahnung 

+ nicht entfernt, find ercommunizirt. 

e. (Die Strafen gegen die Concubinarier erft Suspenſion 
dann Pfrund- und Amts:Xerluft) **). 

N. 502. — Im J. 1296. — Syn. zu Torcelli. 


*) Die barmherzigen Schweftern in Bezug auf 
Armen= und Krankenpflege. In Gommiffion bei 
Hölfcher in Coblenz. 1831, S. 316, 

#+) Colet. XIV. 1256. 
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Die Beichlüffe der vorhergehenden Syn. werden bier pro: 
mulgirt) *). 

N, 503. — Im J. 1297. — Statuten des Erzbifc, 
v. Mainz, Gerhard II. 

a. (Alle Geiftl., welche offenbar Concubinarier find, und 
innerhalb eines Monats fi nicht beffern, find excom— 
munizirt) **). 

b. „Item, da einige Clerifer Mägde oder Beguinen in 
ihren Häuſern bei ſich haben, fo befehlen wir, — daß nad) 

T Verlauf eines Monats Fein Klerifer eine Magd oder 
Beguine in feiner Wohnung habe, fie ſey denn durd 
ihr Alter oder ihre Blutsverwandtſchaft mit ihm unverdächtig. 
Sollte dies aber ferner von Einem geichehen, fo werden 
wir mit Strenge gegen ihn einichreiten. 4 ***). 

- N. 504. — Sm J. 1298. — Provinzial: Synode zu 
Nimocium, om Erzbiich. v. Nicofia und feinen Suf— 
fraganen gehalten.) 

e. 4. (Befiehlt die Beichte zu Sören ‚ wo die Geiftfichen 
geſehen werden können, — an einem „, unverdächtigem 
Orte.“ N. 

N. 505 «. — Im 3. 1298. — Synodalftatuten des 

Bifh. Mangold v. Würzburg. 
e. 4. Droht den unenthaltiamen, beſonders den ſodomitiſchen 
Klerifern mit den canoniſchen Strafen, verbietet ihnen, 
verdächtige Frauensperfonen im Haufe zu haben und ihte 
Kinder bei ſich zu erziehen tF). 

N. 50585. — Sm J. 1298. — Bonifacius P. VIII. 
Reg.5l. de Reg. Jur. X. Semel Deo dicatum, non est ad 
usus humanos ulterius transferendum +++). 


*) Colet. XIV, 1248. 
*%*) Harzheim. 1V.590. Mansi. XXIV.1212. (b. Thr. II. 479.) 
rt) Die barmherzig. Schweft. ıc. a. a. O. 
+) Colet. XV, 748. 
++) Harzheim. IV.27. Mansi. XXIV. 1190, (b. Zhr. 11.479.) 
+4} Ebendort heißt Reg. 56. ‚‚non est obligatorium contra 
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IN. 506. — Sm 3. 1299. — Syn. zu Rouen. 

e, 1. Quoniam, sicut ipsa facti evidentia quotidiana 
docente cognovimus, sacerdotes quidam curati , atq. alii 
beneficiati celerici ... focarias s. concubinas , aut alias 
ınulieres, quarum conversatio cum eisdem clericis est 
suspecta, in suis habent domiLus, atg. nonnnmquam in 
alienis confovent et frequentant, ... vitam suam in luxu- 
riis ... deducentes, — perenniter ministerium suum vitu- 
perant, proximos scandalizant, atq. subjectos, et alios 
populos, quibus bene vivendi lumen et speculum sine ruga 
debent per opera sancta praetendere, in se ipsis aposta- 
tare faciunt et errare in invio ... (fo werden die früheren 
Strafbeftimmungen erneuert, diefelben, wie in den meiften 
anderen gleichzeitigen Synoden) *). 

N. 507. — Sm 3. 1299. — Syn. zu Aedua. 
eap. 8. (Gegen Priefter:Concubinat) **). 

N. 508. — Sm 3. 1300. — Syn. zu Cölln. | 

+ «©. 5. (Geſtattet den Klerifern nur, über dag nicht im 
Kirhendienft Erworbene zu Gunften ihrer Kin- 
der, Enkel und Verwandten zu verfügen.) ***), 

N. 509. — Sm 5. 1300. — Syn. zu Vedua. 
c. 6. (MWiederholt die Beftimmungen v. 1299) +). 
N. 510. — Im 3. 1300 (9 — Syn. zu Conſtanz. 

a. c. 17. Die Priefter ſollen ihre unehlihen Söhne nicht 
bei fi) haben, propter scandalum, und ſich nicht am Altare 
von ihnen dienen laffen: „cum sit indecorum ut in alta- 
ris officio illegitimus filius impudico patri ministret, in 
quo unigenitus Dei filius pro salute humani generis aeterno 
patri vietimatur. 

b. ce. 60. (Qui sunt irregulares.) Item beneficiati Clerici vel 
bomos mores praestitum juramentum.‘ Und Reg. 69. 

„in malis promissis fidem non expedit observari.‘ 
*) Colet. XIV. 1263. 
**) Martene, anecdot. IV. 484. (b. Ihr. II. 480.) 


***) Colet. XIV. 1281. 
+) Martene 1. c. 491. 
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in a. ordin. constituti, si post sententiam Galonis, seil. 
post admonitionem eis factam a Praelatis suis, concu- 
binas in domibus suis tenuerint, vel alias unde scandalum 
ortum fuerit habuerint, sententias excommen. incurrant: 
et tales sunt excommunicati, nec debent ordinari, nec 
executionem ordinis recipiunt, nisi prius fuerint abseluti. 


©. ».. Tales enim quod sic in fornicatione prolapsi sunt, 


+ suspensi sunt quoad se, et quoad alios, dummodo pecca- 
tum eorum notum fuerit per sententiam, vel per confessio- 


nem in jure factam, vel evidentiam rei, quae nulla tergi- 


versatione possit celari. Unde nec talium est officium 
audiendum; cum sit statutum sub excommun, ut nullus 
audiat Missam sacerdotis quem sciat concubinam indubitanter 
habere *). 
N. 511. — Sm J. 1300 (9 — Syn. zu Bayeır. 
a. c. 87. (Alle Geiftliche jollen fidy vor Unzuchtigfeit, beion: 
ders vor Sodomie bewahren, ut puro corde et mundo 
b. corpore valeant ministrare. Keiner ſoll eine verdächtige 
Srauensperjon im Haufe oder anderswo halten, — unde 
c. populus scandalizetur. Qui autem post sententiam dom. 
Galonis inde latam, et admonitionem legitimam, foca- 
riam, v. alias mulieres cum scandulo tenuerit, sciat se 
sententia excomm. ligatum etc. — 
d. c. 38. (Wie c. 17. v. Conftanz 1300. — Propter scan- 
dalum.) | 
e. 81. (Vorfichtsmaasregeln gegen Unfug mit den Veicht: 
töchtern.) 
f. c. 112. „In nomine Domini: nos Galo miserat. div. s. 


Mariae in porticu diac. card., apost. sed. legatus, excom- 
municamus omnes sacerdotes et clericos quoscumque, qui 
post legitimam commonitionem focarias etc. in "domibus 
suis, v. alibi, unde populus scandalizetur, duxerint reti- 


+ nendas: nisi sint clerici, qui in minoribus ordinibus con- 


*) Colet. XIV. 1294 et 1310. 
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traxisse probentur, qui tamen eum uxoribus non debent | 
&. ecclesiast. beneficia retinere. Moneantur autem ne matres 
+ aut sorores, aliasve personas conjunctas secnum habeant, 
cum quibus etsi nihil saevi criminis naturale foedus exi- 
stimari permittat, frequenter tamen suggerenti diabolo 
noscitur sacpe facinus perpetratum fuisse *). 
N. 512. — Um 1300. — Rundfchreiben des Erzb. 
v. Gnefen an feine Suffragan-Bifchofe. 


— „Unam vel duas personas juratas fide dignas per 


T singulas ecclesias suarum diocoesum secreto transmittant, 
et concubinas hujusmodi (scil. clericorum) per dietos nun- 
tios faciant captivari, etiam invocato, si ad hoc opus 
esset, bracchio seculari patronorum aut etiam villanorum, 

b. captae autem cum sua prole taliter acquisita, pro arbitrio 

+ dioc. redigantur in perpetuam servitutem, aut si dioecesanis 
visum fuerit, recepta fidejussoria cautione pro qualitate 
delieti, fustigata dimitiatur.“ **), 

N. 513. — Im J. 1302. — Syn. zu DENBALLEN (Tole- 
tanae praesulibus celebr.) 

a. Praef. — Duximus statueudum, ... In primis, quia mini- 
stri Christi fulgent in eccl, s. Dei velut stellae in firma- 
mento, et in vita debent laici speculari (s. laicis prae- 
lucere ?) 

b. (cap. 1. stat. ... ut quilibet clericus ... quotidie horas 
canonicas recitet, ut tenetur.) 

c. c. Item quia quorum vita despicitur, restat, ut eorum 

+ praedicatio contemnatur :non solum verbo sed exemplo tenen- 
tur ministri Christi suos subditos informare, qui dixit: 
„exremplum do vobis, ut quemadmodum ego facio, et 
vos faciatis‘ (Joh. 13, 15), stat, et ord,, ne subditorum 

d. animas pernicioso perdamus exemplo, ... (folgt nun Verbot, 
irgendwo eine Goncubine zu halten, — und Androhung: 


*) Colet. XIV. 1817 — 1338. 
**) Dokument, Gefh. u. Befhreib. (v. Klofe) Bres- 
lau 1781, 11. ©, 21, (b. Thr. II. 589,) 
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wenn auf Ermahnung keine Beſſerung, Sperre der Ein— 
künfte eine Zeitlang, wenn auch dann ungebeſſert, — 
Pfründenverluſt *). 


*) Colet. XIV. 1349. — In dieſem Jahre (am 10. April) 
hielt Philipp der Schöne eine Rationalverfamm: 
lung zu Paris, auf welcher der Adel und die Gemeinde: 
Borfteher fi dem König gegen den Klerus anfchloffen. 
Wie ſchwach der Iestere bereits damals ſich fühlte, ift aus 
dem Schreiben beffelben an Bonifaz VIIT. zu erfehben, aus 
welchem Folgendes hier eine Stelle finden mag: „— con- 
sultius attendentes, — quod, nisi dom. rex et barones 
— ex nostra forent responsione contenti, praeter alia 
pericula et gravia scandala, — tam romanae, quam 
gallicanae ecclesiae devotio et obedientia omnimoda 
laicorum et totius populi, ex tunc irreparabiliter tolle- 
batur. ... Et jam cognoscentes apertius, quod — dis- 
solutioniet separationi — porta patet, et insurgunt undi- 
que frementia scandala, — »celesiis, ecclesiasticisque 
personis, expositionis, ac rerum et bonorum direptionis 
pericula intentantur, eum jam abhorreant laici, et prorsus 
effugiant consortia clericorum, eos à suis oınnino con- 
siliis et allocutionibus abdicando, — et ad contemnen- 
dam ecclesiasticam rensuram , et processus, si quavis 
autoritate forsan fierent contra eos, jam sc parant et 
muniunt. ... Sie bitten baher den Pabft, — (quod — 
prospiciatur nobis, nostrisque statibus) — daß er das 
Edikt zurücnehme, durch welches eu den gallifanifchen 
Klerus nah Rom berufen und hierdurch die Veranlafjung 
zu jener Nationalverfammlung gegeben. (©, Colet. XIV. 
1845 — 49.) Bonifaz erließ aber in demfelben Sabre 
feine berüchtigt gewordene Defretale ‚„„Unam sanctam,“ 
welche mit der Glaubensdetermination ſchließt: „porro 
subesse romano pontifici, omni humanae creaturae 
declaramus, dicimus, definimus et pronunciamus’ 
omnino esse de necessitate salutis,* — und zu Ende 
deffelben Jahres (am 30, Dez.) hielt er gegen Philipp eine 
Synode zu Rom, von weldher Bern. Guido in feiner 
Chronik (ad h. a.) fchreibt: „In quo concilie verba 
quidenı fuerunt, ct transierunt: sed nihil aliud nota- 
bile gestum apparuit in eflectu.* (©. Harduin. in 
Act. Conc. T. VII. c. 1253.) — 
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N. 514. — Im J. 1304. — Verordnung des Biſch. 
Gottfried v. Minden. 
ce. 4. (Notoriſch-concubinariſche Geiſtl. ſeyen ipso facto 
fuspendirt und jollen ihre Pfründe verlieren) *). 

N. 5815. — Sm 5.1305. — Didcefan-Sypnode zu 
Rouen. 

e. 1. (Erneuert für die Geiftl. das Verbot des Concu— 
binat3) **). 

N. 516. — 3m J. 1806. — Syn. zu Rippon. 
(Erneuert die Verordnung der Syn. von Chichefter von 
1289) ***). 

N. 517. — Sm 5. 1307. — Diöcefans Synode von 
Bergen. 

(Gebietet den Geiftl., ihre Concubinen binnen Monatsfriſt 
zu entlaflen) F). 
N. 518. — Sm 5. 1308. — Syn. zu Lucca. 
a. c. 17. (Die Ordination von Priefteriöhnen betreffend.) 
b. ce. 24. (Drobt den concub, Geiftl. mit Suspenfion, Pfrüuns 
denverluft 2x.) Tr). 

N. 519. — Sm 3. 1308. — Didcefan-Syn. zu Aqui. 
e. 22. (Drobt coneub. Geiftl. mit Susp. und Pfrüunden-: 
verluft ; verbietet den Geiftl., ihre Söhne bei ſich wohnen 

b, oder ſich Meſſen von ihnen dienen zu Taffen. Wer dagegen 

t bandelt, hat bei jedem Betretungsfall 100 Aftenier Solid. 
an die biſch. Kurie zu entrichten, die der Biſch. nach Gut: 
dünken zu frommen Zwecken zu verwenden hat) TtF). 

N. 520. — Um 1308. — ee des Biſch. 
v. Wincdhefter. 

a. (Strafen die concub. SPriefter gradatim mit Suspenſion 


*) Würdtwein. subsid. dipl. X. 51. (b. Thr. II. 592.). 
**) Bessin. II. 87. (Cbend. 593.) 
+) Wilkins. 11. 255. (Ebend.) 
T) Pantoppid. 11. 92 (Ebend. 526.) 
tr) Mansi. XXV. 179 qq. 
TIP) Monum. Aquens. (Taurin, 1790) 11.68. (Cbend, 593.) 
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b. vom Amte, Sperrung der Einkünfte, Pfründeverluft.) Die 
Concubinen erjt mit Erelufion vom Kirchenbefuch, dann mit 
Ercommunifation, und verbietet den erfteren Schenkungen 
von Gütern und Wermächtniffe an ihre GConcubinen und 
Kinder) *), 

N. 521. — Im 8. 1309. — National» Synode zu 
Preßburg, (vom päbftl. Legaten, dem Card. Gentilis 
geh.) **). 

a. cap. 5. (Mit Beziehung auf die Statuten des päbſtl. 
Legaten Philipp. auf der Syn. zu Ofen v. 1279:) — 
Ad ipsius quidem temperandum rigorem, animarum zelus, 
quas ex illius contemptu, quasi continuo, peccatorum sor- 
dibus foedari conspicimus, nos inducit, spes recuperationis 
hortatur. Confidimus enim, quod spirituali poena, excom. 
scil., quae qyuamvis sine comparatione periculosior, minus 
tamen peccatis exigentibus formidatur, in temporalem 
mutata vindictam, subditorum mutabuntur et mores. 

b. (Dieſemnach wird ftatt der Ercommunikfation nun der Ver: 

+ luft des 4ten Theils der Einkünfte — der Benefi— 
jien als Strafe für concub. Geiftl. feftgeiegt; den Prälaten 
aber, welche Gerichtsbarkeit haben, bei Ercomm. Strafe 
geboten, dieſes Geieg ftreng zu vollziehen, die Hälfte jenes 


*) Wilkins. II. 296. (6. Thr. II. 594.) 

**) Das erfte cap. de non oflendendis praelatis enthält fol 
gende merkwürdige Stelle: cum apostolicam sedem, in 
qua Christus cathol. fidei posuit fundamentum, Chri- 
stianorum matrem esse voluerit et magistram, non est 
dubium, quin Christus ipse graviter oflendatur, ei 
matrem filius, et magistrum discipulus dehonorat. 
Quia igitur ipsi apost. sedi non est possibile, cunctos 
filios — materno aflectu, et suo magisterio praesen- 
tialiter confovere , fo beauftrage fie hiermit Bifch. und 
Erzbifch., — zuweilen au ihre Legaten, quos, quia 
ejus. privilegio gaudent, cujus legatione funguntur, 
a cunctis Christi fidelibus tanguam apost. sedem, 
immo Christum qui in eis se rccipi praedicat et audiri, 
honorari convenit et foveri elc. 


— 308 — 


Einfommen: Biertheild dem Einfordernden, die andere den 

e. Armen oder der Kirche zuzumwenden.) Praedicta autem con- 
demnatio tamdiu cum exactione debita repetatur: quous- 
que mores suos et vitam, quoad praemissa, curaverint 

+ emendare. Ad quod etiam corporalis poena, si superior 
suus expedire crediderit, indicatur. 

N. 822. — Sm 3. 1309. — Syn. zu Pofen, (v. demi. 
Legaten geh.) 
cap. 5. (MWiederholt die zu Prefiburg gefaßten Beſchlüſſe, 
mit dem Zufage: publicata Posonii IV Idus Novembr.) *). 
N. 823. — Sm 3. 1310. — Syn. zu Cölln, (v. Erb. 
Heinrich geh.) 

a. c. 6. (Erneuert die Spynodal:Statuten v. 1280.) — 

b. c. 9. Quamquam item plures canones et statuta et ita 
sunt super continentia clericali: quia tamen natura prona 
est et labilis ad incontinentiam, idcirco ut quilib. clericus 

+ saltem poenae gravioris formidine strictius se contineat: - 
statuimus: (allen Geiftl. verboten, Concub. zu halten, 
ſonſt fuspendirt:) et talibus suspensis celebrantibus, nul- 

+ lus divina audiat, nec pro capellanis nec socüs eos teneat: 
Die Zuwiderhandlenden — zu ercommuniziren, — salvis 
poenis per ... Conradum AE. (ao. 1260. c. 1.) — contra 
concub, etc, institutis. — Die aber mit einer Klofter: 
geiftlichen Unzucht getrieben, — find ercommunicirt. 

%c 15. Nullus item annis gratiae abutens, fructus anno- 
rum suorum spuriis v. concubinis suis leget aut donet. 
Contrarium faciens eccles. careat sepultura ... et legatum 
cedat ecclesiae à qua processit **). 








*) Colet erwähnt, XIV. 1399 499. nur der Syn, zuP ofen, 
Theiner II. 566 f. nach Mansi. XXV. 219. nur der von 
Gentilis zu Preßburg und der zu Udvard gehaltenen 
Berfammlungen. Der ledtere bemerkt S. 568. „Bon ber 
„Beit des Leg. Gentilis ann man in Ungarn die Prices 
„ſterehe als ausgerottet betrachten.” 

”*) Colet. XIV. 1422 sqgg. 
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N. 524. — Im J. 1310. — Syn. zu Trier, (v. Erzb. 


Balduin geh.) 


a. c. 87. Omn. sacerdotibus sub poena excomm. latae sen- 


+ 


tentiae praecipimus, ne filiis illegitimis sibi ad altare 


ministrantibus divina officia celebrare praesumant, 


. ec. 93. Primo quidem mittendi sunt ad nos votorum 


fractores, et post votum castitatis matrimonium contra- 
hentes. — 387°, Sacerdos coiens cum ea quam baptizavit, 
v. confessiones audivit, v. etiam cum ea, quae speciali 


affınitate sibi est conjuncta *), 


N. 525. — Im 3. 1310. — Syn. zu Mainz. 


b. 


Prooem: „ad honorem Dei omnipotentis, gloriosissimae 
virginis Mariae matris ejus etc. ... 

c. 2. In primis igitur statuimus, ut si aliquis clerico- 
rum v. laicus utr. sexus cujuscumg. dignitatis, religio- 
nis v. status existat, ausus sit ... publice praedicare, v. 
occulte docere, credere, v. tenere quod sacerdos in mortali 
peccato existens non possit conficere corpus Chr., seu sic 
ligatus non possit sie ligare v. solvere suos subditos a 
peccatis, pro haeretico et incredulo habeatur, quem erro- 
rem hujusm. s. concilii approbatione condemn., anathem. 
et penitus reprobamus. Cum a. scripturae dicat aucto- 
ritas, quod sive bonus s. malus sit minister, per utrumg. 
Deus effectum gratiae confert, non enim quae sancta sunt 
coinquinari possunt, nec ipsa sacramenta possunt hominanı 
malitia profanari. Unus sacerdos guantumceumg. pollutus 
existat divina non potest polluere sacramenta, quae pur- 
gatoria cunctarum contagionum existunt. Licite ergo a 
quocumg. sacerdote ab ecclesia tolerato div, ministeria 


audiantur et alia recipiantur ecclesiastica sacramenta. 


e. c. 14. (Keinen unehlichen Sohn eines Priefters ohne päbſtl. 


f. 


Dispens zu weihen.) 


c. 41.— Ut clericorum mores et actus in melius reformentur. 


*) Colet. XIV, 1429 — 1475. 
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(io follen alle EFeuich leben, — quatenus —- puro corde et 
mundo corpore valeant ministrare; — bie Concubinarier zu 
fuspendiren, - 

g-. c. 49. Cohabitationis vicium publice multis successive labo- 


+ ribus extirpatum quorundam negligentia praelatorum, immo 
quod detestabilius est, aliquorum malitia qui quaestum 
aestimant, pietatem (?) sentitur interdum pullulare. (Da: 
ber wird den Erzdiafonen und Dekanen ftreng - befohlen, 

h diefen Unfug ausjurotten; — die aber — ob quaestum 

turpem — bierin nachläffig, — follen ihrer Würde beraubt 

‚werden ꝛc. *) (c. 50. 51 u. 52. betreffen noch denielben 

Gegenftand.) 

k. c. 75. Gegen Vermächtniffe der Geiftl. an ihre Goncub. 
oder Kinder. 

1. c, 76. Ad abolendam — consuetudinem v. potius corrup- 


 telam, qua clerici — fructus praebendarum concubinis 
v. spuriis suis legant etc. 

m. c. 116. — Ut nullus baptizatus a sacerdote cum ejusdem 
sacerdotis filia audeat matrimonium contrahere, cum inter 
talem baptizatum et sacerd. filiam spiritualis fraternitas 
generetur. **). | 

N. 526. — Sm 5. 1310. — Syn. zu Ütredt. 
ec. 7. (Erneuert die Verordn. des Legaten Petrus, wonach 
die geiftl. Coneubinarier mit dem Banne befegt werden) ***). 
N.527. — Um 1310. — Provinzial-Syn. zuBiterre . 
c. 87. (Verbietet den Prieftern sub excom, latae sent., 
fi) von ihren Söhnen am Altare dienen zu laffen) 7). 


*) Colet. XIV. 1480 — 1525. — Das 49fte Gap. ift über: 
fhrieben: de cohab, cleric. et mulierum ex concilio 
Fritzlar. Da ung Manfi nicht zu Gebote ftand, fo 
konnten wir nicht ermitteln, ob darunter das Goncilium 
v. 1246 gemeint. — 

**) Colet. XIV. 1511. 

***) Harzheim. IV. 169. (b. Thr. II. 595.) 
+) Martene, Thes. anccd. nov. IV. 259. (ebend.) 


20 
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N. 5284. — Im 3.1311. — Syn. zu Pergamo, (v. 
Erzbiſch. v. Mailand geh.) 

a. Rubr. 6. (Verbietet allen Geiftt., Concubinen zu halten, 
oder weibl, Verwandte, — im Haufe zu haben, — niei 
forte mulier illa fuerit nen suspecta, vel in 4°, gradu 

+ consang., vel affın. illi conjuncta, seu conversa quingqua- 
genaria etc. deinceps. Delinquentem — in huec in libras X 
papienses condemnamus in pios usus ad ordinarii arbitrium 
convertendas 4. ſ. w. 

b. Rubr. 29. (Der Biſch. refervirt fih die Losiprechung der 
Geiſtl. welche öffentliche Fornifarier oder offenbare Concu— 
binarier . find) *). 

N. 5288. — Sm 3. 1311. — Synodal» Statut bes 
Biſch. v. Tortofa. 

. (Erneuert und beftätigt alle Conſtitutionen feiner Korgän: 

get ... ad correctionem, et reformationem subditorum 


nostrorum — editas **). 


b. Zweiter Zeitraum. 
Zunehmende Verweltlichung und Bitten: 
lofigfeit und beginnender Zerfall der 
Hierarcie bei allfeitigen Reformations— 
anfängen. Bon 1311 bid 1409. (Concubinentare 
und Klagen und Spott über Cölibatsverleßung.) 


I. Oppofition der Jur iſt en gegen die abfolute Herrfdr 
gewalt des Pabftes, ***) und der Seftirer gegen die 
geiftliche Gewalt des Klerus. (Bon 1311 bis 1330.) 


N. 529. — Sm J. 1311. — Defumenifhe Syn. zu 


*) Colet. XV. 79. 104. 
**) Fiage Literario ete. herausg. v. Villanueva. V. 298. 2%. 
Bol. oben N. 47la. — 
***) Seitdem Gregor VI., das Prinzip bes Katholizismus 
fireng durchführend, den Supremat der Hierardie, 
— deffen Oberhaupt der Pabft, — über die Kosmar: 
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Vienne, (v. Clemens V., den zwei latein. Patriarchen 


hie, — deren Oberhaupt der Kaifer, — vollgeltend zu 
machen angefangen, war bie leßtere immer entfchiedener in 
der Geltendmachung ihrer Autonomie und Autofßratie 
geworden. Die auögezeichneteften deutfchen Kaifer feit 
Heinrich IV., viele Könige von England feit Heinrich I., 
alle franzöfifchen Könige feit Philipp Auguft, und mit den 
Oberherrn faft der gefammte Adel hatten dag weltliche 
Recht gegen das kirchliche zur Derrfchaft zu erheben 
mit immer größerem Erfolg getracdhtet. Der Kampf ber 
fürftlihen mit ber geifttichen Gewalt wurde bis zu ben 
bürgerlichen Laien hinab immer allgemeiner eine Partheis 
ſache. Das Studium ber pofitiven Rechte und des Rechtes 
an und für fich wurde ein immer tiefer gefühltes Bedürfniß. 
Da erhob fih, — merkwürdig genug, — der Kaifer und 
Dberpriefter unter den Fatholifchen, ja unter allen 
hriftlichen Dichtern, Dante Alighieri, und fchrieb feine 
Monarchia, — (nad) Fernow, p. XXX der Einleitung 
zur Div. Com., — wahrſcheinlich zwifchen 1310 u. 1313), 
worin er zu beweifen unternahm: 1. daß zur Wohlfahrt 
der Welt eine Monardjie, als Alleinherrfchaft über bie 
ganze Erbe, unentbehrlich; 2. daß dieſe Herrfchaft dem 
römifchen Volke von der Vorſehung zugetheilt und von 
demfelben auf ben beutfchen Kaifer übergegangen; endlich 
3. daß der Icdtere feine Gewalt unmittelbar von Gott 
babe. Er führte diefen Beweis aus der Gefchichte, der 
heil. Schrift und der Philofophie (des Ariftoteles), und ftellte 
u. a. folgende Behauptungen auf: „„Ecclesiae fundamen- 
tum Christus est... ipse estpetra,super quam aedificata 
‚est Ecclesia. ... Imperii vero fundamentum, jus kuma- 
num est. (Prose, e rime di D. Al. ed. Venez. 1758, 
T.IV. P.2. p. LXXII.) Quod etiamı (Ecclesia) assensu 
omnium vel praevalentium (virtutem aulhorizandi rom. 
principem) nen babuerit, quis dabitat? Cum non modo 
Asiaui et Africani omnes: quia etiam major pars 
Europam colentium hoc abhorreat. (p. LÄXIX.) Item: 
quod est contra naturam alicujus, non est de numero 
suarum virtutum; — sciendum (vero), quod natura 
Ececlesiac, forma est Ecclesiae; — forma autem Ecel. 
nihil aliud est quam vita Christi tam in dictis quam 
in factis comprehensa. Fila enim ipsius idea fuit et 
exemplar militantis Ecel., praesertim paslorum, maxime 
hujus summi ... sed Christus hujusmodi regimen 


20 * 
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v. Antiochien und Alerandrien und 114 — 300 fonftigen 
SPprälaten geb.) *). 
a. Clem. cap. 3. de aetate. (1. 6.) Generalem ecclesiae obser- 


vantiam volentes antiquis iuribus in hac parte praeferri, 


decernimus, ut — possit quis libere in decimo octavo 


ad subdiaconatus, in vigesimo ad diaconatus, et in vige- 


*) 


(scil. imper.) coram Pilato abnegavit. (LXXX.) — Duos 
— fines providentia — homini proposuit intendendos, 
beatitudinem scil. hujus ritae, quae in operatione pro- 
priae virtutis consistit, — et beat. vitae netermae ... 
Ad primam per philosophica documenta venimus, dum- 
modo illa seguamur, secund. virtutes morales et intel- 
lectuales operando ... ad secund. per dorum. spiri- 
tualia, quae humanam rationem transcendunt. ... Zu 
diefer führe mittelft der Offenbarung der Pabft, zu jener 
der Kaiſerz der letztere müffe vor Allem dahin ftreben: 
ut in areola mortalium libere cum pace vivatur. 
(LXXXIT.).... Sie patet, quod aucloritas temporalis 
monarchae, sine ullo medio, in ipsum de funte uni- 
versalis auctoritatis descendit. (LXXXII.) — So ſchrieb 
Dante im Anfang des I4ten Ihdts. Als aber der Gegen: 
pabft Nicolaus V. fih auf diefe Schrift ftügte, um 
die Gültigkeit feiner Wahl zu behaupten, wurde, auf 
Betrieb des Gardin, Bern. del Poggetto, fie zu lefen 
unter Strafe verboten, (mie: fie denn noch jest im Inder 
fteht) und ohne Verwendung reines Pine und bes Ostagie 
da Polentano würden fogar die Gebeine des göttlichen 
Dichters — als die eines Ketzers — den Flammen über: 
geben worden feyn. So berihten Boccaccio und 
Giannozzo Manetti in ihren Biographien Dante's 
und Bartolus bei dem Benet. Hgbr. der Werke Dante’s 
(v. 1758) T. IV. Vol. 2. p. 129 et 130. Er fügt bie 
Bemerkung bei: nell’ indice espurgatorio di Spagna sono 
censurati alcuni passi della Commedia ... tanto & 
vero, che con ragione sono sempre state condannate 
le sue troppo pungenti espressioni contro i capi della 
Chiesa. — 

Die Akten des Concils find nicht befannt gemacht ; doch 
find die unter dem Zitel von Glementinen in das 
canonifche Geſetzbuch aufgerommenen Verordnungen bafelbft 
als Befchlüffe der Viennenfifchen Synode bezeichnet. 
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simo quinto aetatis suae anno, ad presbyteratus ordines 
promoveri. 

b. Clem. cap. 1. de vit. et hon. (JIT. 1.) Punit clericos con- 
jugatos, et alios, personaliter et publice carnificum et 
tabernariorum officium exercentes) *). 

N. 530. — Sm 8.1312. — Syn. zu Angers. 
e. 1. (Erneuert die früheren bisher nicht beachteten Geſetze 
gegen die Unzucht der Geiſtl., namentlich gegen die Unzucht 
mit den Beichtfindern; legt darauf Suspenfion, Verbot 
des Eintritts in die Kirhe, und des kirchl. Vegräbniffes 
für die Unbußfertig:Geftorbenen) **). 

N. 581. — Im J. 1313. — Syn. zu Maria be Prato 
bei Rouen. 
e. 2. (Straft die geiftl. Coneubinarier erft mit Verluſt 
einjährigen Einfommens, dann, wenn dies fruchtlos, mit 
Verluft der Pfründe) ***), | 

N. 582. — Sm 8. 1313. — Syn. zu Nicofia, (vom 
pabftl. Legaten Petrus geh.) 

a. c. 10. ( Drobt mit Ercommun., Pfründeverluft und Sus— 
penfion bis zur Genugthuung den Geiftl., welche verdächtige 

b, Weibsperionen in oder auffer dem Haufe halten.) „Unde si 

+ mulier — suspecta fuerit in domo clerici eujuslihet depre- 
hensa , sclava v. ancilla, ipsam pronunciamus ex nunc 
liberam : et veniat quando sibi placuerit, gratis manu- 
missionis suae a nobis litieram receptura) +). 


*) Auch hier finden wir c.2 de Regul. et transeunt, (III. 9.) 
„Eos, qui, deinceps in discretionis constituti aetate, 
novitiorum habitum in aliqua religione per annum 
portaverint, hoc ipso religionem illaım decernimus esse 
profensos. ° 
* D’Achery,, spicileg. I. 742. (b, Thr. II. 596,) 

8* Colet. XV. 114, 

+) Colet. XV. 758. Das ec. 9. beginnt fo: Ts quod nul- 
Ins clericus ad s. ard. venire audeat, sub intermina- 
tione divini anathematis et maledictionis aeternae, qui 
non sit fama publica de legit. matrim. procreatus. — 
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N. 533. -- Im 3.1314. — Syn. zu Ravenna. 


+ 


Rubr. 10. Quoniam sacerdotium ex indisciplinatione populi 
apparet non sanum, et propter lascivias et dissolutiones 
elericorum et religiosorum, detrahitur div. honori, ae 
ordini elericali, populique minus fiunt ex hoc devoti, in 
tantum ut etiam jura ecelesiarum retinere, et aliquando 
teınerarie invadere non vereantur etc. etc, statuimus: — 
praelati, sacerdotes etc. — loca turpia nullo mode ingre- 
diantur, nec tabernas. (Auch jollen fie Feine verdächtige 


. Meibsperionen bei fid haben.) — Quod si quis contra 


aliquod praemissorum fecerit, poenam X solid, Ravenn, 
incurrat ipso facto, quam si non solverit infra men- 
sem postquam semel monitus fuerit, et ipse excom. 


existat. etc. *). 


N. 534. — Im J. 1315. — Syn. zu Münfter. 


(Gegen Priefter-Concubinat) **). 


N. 535. — Sm J. 1317. — Provinzial Synode v. 


a. 


©. 


* 


Ravenna (IV.) zu Bologna gehalten, 

(Praef: „nos — R. AEpisc. — considerantes quod quam- 
“ plures, maxime viri ccelesiastici — tum ex morum cor- 
ruptione et levitate, tum ex elatione et vanitate, tum ex 
tenaci et avida cupiditate, tum ex crassa ignorantia et 
negligentia, tum ex superbia et irreverenti inobedientia, 
viam coheredum Christi — exorbitabant, pro his — refor- 
mandis etc. 

Rubr, IF. Poenam (10 librarum) incurrant (elerici) 
tenentes mulieres suspectas in domibus ecclesiarum vel 
aliter ipsis eccl. contiguis, vel teneri facientes, 

Idem et si teneri, vel habitare pätiantur. (Alle frühe: 
ven Conjtitutionen hierüber jeyen durch dieie abgeichafft) ***). 


N. 836. — Sm 5. 1317. — Syn. zu Münfter. 





*) Colet. XV. 126. 49. 
»2) Niefert’s Beiträge zu einem Münfterfchen Urkundenbuche 
©. 34, (b. Ihr. II. 597.) 
"*) Colet. XV. 180 sqgq. 
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C Erneuert das ftrenge Verbot offenfundigen Concubinats 
der Geiftl.) *). 
N. 537. — Sm 5. 1317. — Syn. zu Bapyeır. 
e. 4. (Erneuert das Statut des Legaten Galo gegen bie 
concub. Geiftl.) **). 
N. 538. — Sm J. 1318. — Syn. zu Ollmütz. 
e. 1. (Schärft die Verordnungen gegen den Priefterconeu: 
binat ein, die ſchon früher auf einer Syn. zu Kremfir 
verkündet worden jenen) ***), 
N. 539. — Sm 8. 1320. — Syn. zu Perufium. 
(Fornikirende oder notoriich concubinariiche Geiftl. find jo lange 
+ fuspendirt, bis fie vom Biih. nah Gutdünken an Geld 
geitraft und wieder in's Amt eingelegt) P). 
N. 540. — Sm J. 1320. — Synodal»Statuten des 
Biſch. v. Dffor (in Irland). 
(Klagen, daß die Seuche der Unzucht bei den Geiftlichen 
jo tief eingewurzelt, daß auch die canoniihe Strenge fie 
nicht babe vertilgen können. Drohen nun den coneu: 
binarifchen Geiftl. mit Suspenfion und dem Verluſt des 
Dritteld der Pfrundeeinkünfte, und, falls dies fie nicht 
beifert,, mit Pfründeverluft) FF). 
N. 541. — Sm J. 1321. — Syn. zu Rifieur. 
(Strafgelege gegen den Goncubinat der Geiltl.) Trr). 
N. 542 — Im J. 1322. — Syn. zu Balladolid. (Auto- 
ritate Guillermi Sabin, epise. et sedis apost. legati ++++) 


celebr. „praelatis omnibus (hujus) legationis convocatis ;‘* 


*) Harzheim. IV. 252 (b. Ihr. II. 597.) 
**, Bessin. 11.237. (Ebind.) f. oben Syn. zu Bayeur dv. 1300, 
») Harzheim. IV. 269. (b. Thr. II. 598.) 
+) Mansi. XXV. 641. (Ebend.) 
+} Wilkins. 11. 502. (b. Ihr. I. 598.) 
+++) Bessin. II. 479. 
++) Von demfelben wirb berichtet in „Vita Ta. Bened. XII“ 
bei Ihr. 11. 599: ‚‚constitutiones fecit quam pluri- 
mas, praeserlim contra coneubinarios ecelesiasticos, 
qui pro tunec erant in illis partibus infiniti. “ 
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(praes,) „ad reformandos in clero et papulo — mares et 
actus devios.'* 

a. cap. 6. — Stat. ut nullus elericus — etiamsi pontifßcali 

+ praefulgeat dignitate, sponsalibus, buptismo, aut nuptüs 
filiorum suorum aut filiarum, aut nepotum, — sive legi- 
timi, s. illegitimi fuerint, audeat interesse, — (bei 
Verluſt einjährigen Einfommens für Bepfrüundete, und 
einjähriger Unfähigkeit eine Pfründe zu erhalten für Nicht: 
benefizirte. — Ausfteuer und Gefchenfe von Kirchen: 
gütern bei ſolcher Hochzeit find nichtig u. ſ. w. 

+ Praelati vero, qui aliquod praemissorum commmiserint, 
per 6. menses a collatione beneficiorum suspensi sint etc. 

b. ce. 7. (Die früheren Conftitutionen des Legaten Johannes 
welche Suspenfion. und Ercom. über Concubinat der Geiſtl. 
verhängen,, werden außer Kraft geſetzt, weil fie „zu viele 

rt Srregularitäten” zur Folge. gehabt. Dagegen wird 
verordnet, daß concub. Geiftl. dreimal, von 2 Monaten 
zu 2 Monaten, gewarnt, und jedesmal ein Drittel der für 
diefe Zeit ihnen gebührenden Pfründeeinfünfte, — dann, 
nach abermals vier Monaten, die Pfründe — verlieren follen 
m nf w N. 

e. Quia vero nonnulli laicorum elericos compellunt, in sacris 

+ praecipue ordinibus constitutos, ut aliquas mulieres eoncu- 
binas recipiant, et cum eis in contubernio publice vivant 
... n08* iniquitatem hujusm, delestantes, escommunicationis 
sententiae ipso facto decernimus quemlibet, cujuscumque 
status aut conditionis existat, nec non universitatem 8. 


communitatem quamlibet sententiae interdicti, quae per- 





*) Eingangs diefes Gapiteld heißt es: „.quia clericorum 

nonnulli famae suae prodigi et salutis, in concubi- 
natu publico vitam ducunt enormiter dissolutam etc.“ 
Died mag dann wohl zu ber am Schluffe diefes Eapitels 
gerügten Iniquität Veranlaffung gegeben haben , bie 
fi in der Folgezeit noch öfter auch anderwärts — als 
Nothwehr bemerflich gemadjt hat. 
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sonam quamvis ecclesiast. duxerit compellendam ad reci- 
piendum in concnbinam mulierem quamcumque *). 


N. 543. — Im J. 1322. — Syn. zu Oxford. 


(Erneuert u. a. das Verbot, an dunkeln Orten die Beichte 
der Frauen zu hören) **), 


N. 544. — Sm J. 1324. — Syn. zu Toledo, (vom 


Erzb. Zohannes, Primas v. Spanien geh.) 


a. Praef. ſchärft die Statuten des Legaten Guillermus (von 


b. 
t 


1322) ein, 

ec. 2. — Caeterum quia in partibus istis morbus detestan- 
dae inhonestatis irrepsit, quod mulieres quae soldaderas” 
(saltaderas ?) vulg. nuncupantur ***), intrant pablice domos 
praelatorum et magnatum ad comedendum, et alia, loquen- 
tes prava et inhonesta colloquia, — facientes spectaculum 
de se ipsis: praecip. omnibus, — et max. praelatis , sub 
obtestatione divini judieii districtius injungentes, ne 
hujusm. mulieres permittant intrare v. esse in domibus 


eorumdem , nec aliquid dent eisdem. 


ce. c. 5. Ut substantia ecelesiarum quae solet per elericorum 


sobolem deperire, ad usus debitos conservetur: (jo wird 
den Geiftl, jede Verfügung über Güter — intuitu eccle- 
siae acquisita — zu Gunſten ihrer Nachkommen verboten) t). 


N. 535. — Sm J. 1326. — Syn. zu Avignon. 


e. 18. — Quicumque alium toxicare etc. praesumpserit, 


+ v. herbas — in abortivum dederit, — si chericus benefi- 


eiatus sit, illo sit privatus beneficio, et — degradetur, 
tradendus curiae saeculari etc. ++). 


*) Colet. XV. 242 aqg. 
»*) Mansi. XXV. 699 sqggq. (b. Thr. II. 600.) 

) Soldaderas würde etwa mit Keffelfliderinnen zu überfegen 
ſeyn. Wahrſcheinlich foll es alfo saltaderas — Tänze: 
rinnen heißen. 

+) Colet. XV. 275 sqg. 

tr) Eod. 294. — Bemerkenswerth ift befonders auch c. 7. 
wo es heißt: in quibusdam partibus inolere cvepit 
abusio. Nam aliqui filii Belial — — in contemptum 
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N. 546. — Am J. 1326. — Syn. zu Marfiac. 

a. c. 18. (Schärft die früheren Statuten betreffd der Sitt— 
lichkeit der Geiſtl. ein.) 

b. e. 20. — Ut cleriei ab illicitis arceantur, — statuimus 
ut in locis in quibus post sonitam campanae s. buccinae, 
de nocte laici ire sine lumine prohibentur, celeriei sine 

lumine non incedant *). 

N. 547. — Sm J. 1327. — ProvinzialsConftitutios 

nen des päbftl. Kegaten für Etrurien. 

Cap. de eleric.: coneub. (Alle bisherige Verordnungen feyen 

fruchtlos geblieben, da die Geiftl. nicht blos heimlich, fon 

dern auch öffentlich (publice) im Concubinat Tebten, Es 
wird ihnen Pfründeverluft angedroht, wenn fie binnen 
2 Mon. und 8 Tag. ihre Concubinen nicht entfernt **), 


promulgatoris (sententiae excom ) — execrabiliter exce- 
dere non formidant , utpote dum adulterium presbyteri 
vel praelati contingentes, officium et interdictum sibi 
usurpantes ministerium, excommunicationem — in 
excommunicatores suos simulare praesumunt, accensos 

palearum fasciculos, aut candelas de sepo etc. vitu- 
perabiliter in patellis ete, extinguendo etc. etc. 

*) Colet. XV. 321. 

**) Mansi. XXV. 821. — Am 9, April d. Jahr. erklaͤrte 
P. Johann XXII., „auf den Rath (ſeiner) Bruͤder,“ 
den Marſilius v. Padua und Joh. v. Janduno 
für „verfluchte Ketzer,“ weil fie (im Defenser 
pacis. a. 1324) behauptet hatten und hartnädig behaup: 
teten, „daß die Kirche im Zeitlihhen ganz dem Kaifer 
„unterthan fey, und baß er diefes von ihr als fein Eigen: 
„thum nehmen Fönne.” Er bezeichnete fie als „Belials 
Söhne,” weil fie lehrten, „daß der Apoftel Petrus — 
„nicht das Daupt der Apoftel gemwefen,” und daß „Chriſt. 
„Keinen zum Oberhaupte der Kirche und zu feinem Statt: 
„halter gemachtz“ — als „Windmacher oder vielmehr 
„Lügenmäuler,” weil fie fagten, „daß alle Priefter — 
„vermöge der Anordnung Ehrifti gleiche Macht und Juris: 
„diktion beſitzenz“ — als „Gottesläfterer,‘ weil fie 
„behaupten, daß bie ganze auf einmal vereinigte Kirche 
„teinen Menfchen durdy Zwangsmittel ftrafen Eönne, wenn 
„es nicht der Kaifer erlaube, was aud der Wahrheit 
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N. 548a. — Im J. 1329. — Syn. zu Tarragona. 


A. 


c, 64. Quoniam , teste scriptura, mundos et sedulos esse 
eonveniat, qui Domini ferunt vasa: ideo s. approb. concil,, 
ordinamus ut contra clericos concub., praesertim publicos 
eorumg. concubinas, — episcopi in suis visitationibus, 
quas semel_in anno fieri praecipimus , seu alias sic pro- 
cedant juxta canonica s, synodalia instituta, ne peccatum 
eorum proprium facere videantur, 

ce. 70. Presbyter cum proprio fiiio spurio missam non 


audeat celebrare *). 


‚ des Evang. zuwiderlauft 5” u. a. da „Petrus — gegen 
„die Perfon des Ananias und der Sapphira — ohne kaiſerl. 
„Bewilligung das Zobesurtheil ausgefprocden, u. ſ. w.“ 
Diefemnac werden jene beide „peftilenzifche Menfchen‘ 
— als „Keberhäuptlinge' verdammt, und „allen Chrift: 
„gläubigen ,” geboten: „fie follen fie als offenbare Keger 
„vermeiden, und da wir fie allen Gläubigen preisgeben, 
„aus Glaubenseifer verfolgen und gefangennehmen, — und 
„ihre Gefangennehmung ber Kirche anzeigen, und fie ihr 
„zur gebührenden Beftrafung überliefern.”“ & Bullar. 
M. Rom. (ed. Luxemb.) T. IX. p. 167 sqqg. u. Eifen: 
ſchmid's Bullar. I. ©. 124 — 154. — Marfilius 
lehrte bas Recht auf ber Parifer Univerfitat, und fein 
„VBertheidiger des Friedens gegen bie ufurpirte 
„Gewalt des Pabftes“ wurde für bie Kirche, was 
NRouffeau’s Conträt social für den‘ Staat. Wie birfer 
aber auf die natürliche Vernunft, fo ftüßte jener fich 
auf die Politik des Ariftoteles, um zu.behaupten, daß 
in jeder Art von Regiment die Souveränität der 
Nation zu eigen höre; daß bie geiftliche Gerichts— 
barkeit ein ausfchließliches Eigenthum des chriſtlichen 
Volkes fen, daß es mithin allein das Recht habe, entwe⸗ 
der ſelbſt, oder durch diejenigen, welchen es diefe Gewalt 
delegiert, Gefege zu geben, fie zu erflären, von ihnen 
zu dispenfiren und fie zeitgemäß zu mobifiziren, 
fo wie die von ihm eingefeßten Regenten zurechtzumeis 
fen und nöthigenfalls abzufegen, endlich auch die Glaubens: 
puntte zu befiniren, Heilige zu canonifiren und ben 
Prieftern bie Ehe zu verbieten. ©. Def. pac. 
P. I. c. 12 sqgg. P. Il. ce. 20. et 21. concl. 85 et 86. — 
*) Colet. XV, 879. 881. — In dieſem Jahre führte Pierre 
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N. 5482. — Im 3. 1329. — Syn. zu Tortofa. 

a. c. 2. — Cogimur vetera pariter et nova commemorare 
remedia et sollicita meditatione pensare, quomedo pestem 
hane ( Concubinat u. f. mw.) exterminare radicitus valea- 
mus: ... tandem duximus providendum, universos ot sin- 
gulos AEpise., Episc, etc. cujuscumque status, ordinis v. 
eonditionis existant ... sub ostentatione Divini judicii 
strictissime commonere, ut circa extirpandum a Clero — 
incontinentige vitium, prout inferius continetur, sollicite — 

b. intendant. (Die Synode bedroht nun die notorifchen 
Eoneubinarier mit Suspenfion von Amt und Pfründe und 

e. mit Snhabilität zur Beförderung. Auch foll Keiner refti- 


de Cugnieres, (Advokat des Königs bei dem Parifer Pars 
lamente), bei Philipp v. Valois Klage über die immer 
weiter greifenden Ufurpationen der geiftlichen Gerichtsbar— 
keit, und veranlaßte hierdurch den König, im Dezember 
beffelben Jahres eine Verfammlung in Bois de Vincennes 
zu halten, auf welcher de Cugnieres die Rechte der welt: 
lichen Gerichtöbehörben geltend zu machen fuchte, gegen 
die Anmaßungen des Episcopats, welches durch Pierre 
Roger, Erzbifh. v. Sens und Pierre Bertrand, Biſch. v. 
Autun vertreten wurde, De Cugnieres brachte 66 Artikel 
gegen die Geiftlichkeit, vor, wogegen diefe die Gompetenz 
bes Königs beflinirte, und ausführlich zu beweifen fich 
bemühte, daß die Gewalt der Bifchöfe über die des Königs 
erhaben fey. Unter den Gründen, welche der Erzbifd. 
v. Sens anführte, um ben König zu bewegen, keine 
Veränderung vorzunehmen, findet fich auch folgender: si 


ergo praelati regni non haberent istud jus, — jam- 


perderet rex et regnum, unam de conditionibus per 
quam multum nobilitatur, scil,. praelatorum solemni- 
taten. Tunc enim non essent solemniores, sed pau- 
periores omnibus äliis, cum in hoc consistit magna 
pars emolumentorum suorum. (©, Des Eveques etc. 
Paris 1825. p. 20.) Der König befahl dem Klerus, fi 
zu reformiren, unb Pey (de Pautor. des deux puiss. III. 
p- 884) bemerkt über diefe Disputation: ce „,fameux 
„démèélé — fut l'époque d’un changement de jurispru- 
„dence, qui, restreignant par degres les privilöges de 
„ia jurisdiction ecel,, les a andantis presque en entier.“ 
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tuirt werden, bis er 2 Monate lang Beſſerung gezeigt, 
+ et poenitentiam egerit sui corporis, superioris arbitrio indi- 
d. cendam. — Fällt er zurüc, fo ſoll er abermals ald ſuspen— 
dirt und inhabil publizirt und erft nah Amonatlider 
Beſſerung und nach erlittener Körperftrafe reftituirt werden. 
e. Et si deinceps tertio relapsus fucrit in concubinatu notorie, 
+ privetur omnibus beneficiis, et alias carceribus adfligatur, 
f. ut sic ferro exusta vulnera, secata sanentur. ... Dbere, 
g. die in Beftrafung nachläſſig, follen beftraft werden. Prohi- 
bemus insuper, ne ab aliquo fornicario notorio in ejus 
damnato concubinatu permanente aligua pecunia, munus, 
vel denum quisquam ordinariorum ac officialium praed, 
publice v. occulte recipiat : quod si secus a quoquam fuerit 
adtentatum, in pios usus, id quod receperit, ad duplum 
valoris ejusdem ipso facto — teneantur *). ... 

N. 549. — Sm J. 1329. — Syn. zu Würzburg. 
(Erneuert frühere Verordnungen gegen den Concubinat der 
Beiftl.) **). 

N. 550. — Sm 3. 1330. — Syn. zu Lameth. 

e. 2. (Merbietet den Geiftl,, Frauen an dunfeln Orten 
Beichte zu hören) ***), 

N. 551. — Sm J. 1331. — Syn. zu Benevent. 

a. c. 55. (Kein bepfrüundeter Geiftl. habe eine verdächtige 
Srauensperion im Haufe; wer folche binnen 14 Tagen nicht 

T entfernt, — praeter poenas juris — in uncia una danda 
nostrae Curiae (des Erzbiſch.), et suffraganeorum nostro- 

+ rum in piis usibus vertenda, puniatur: — auch wird allen 
Aebten, Erzprieftern u. ſ. w. bei derfelben Strafe geboten, 
— solche Beiftl. dem Erzbiih. und Biſch. in 10 Tagen 
anzuzeigen. | 

b. c. 56. Schlechthin allen Klerifern wird das Halten von 
Concubinen unterfagt, — ne pollutis manibus, quae sancta 

*) Conc. Hisp. Aguirrü, T. III. p. 668. 


**) Würdtwein, Nova subsid. dipl. 11. 261. (b. Thr. U. 601.) 
FH) Colet. XV. 1411. 
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sunt, administrent. — Wer eine ſolche nicht in 15 Tagen 
* entläßt, — ift er Priefter, zahlt er der biſch., oder 
erzbiich. Kurie 4 Unzen; wenn Diakon, drei; — wenn 
Subdiafon, zwei; — bie unteren Orden eine, — con- 
vertendas in pios usus etc. *). — 
N. 552. — Im J. 1332. — Statuten des Biſch. Guido 
zu Ferrara. | 
a, c. 11. (MVerbietet Priefterföhne zu ordiniren, wenn fie nicht 
fhen Mönche oder regul. Canoniker find.) 
b. e. 81. (Schärft den öffentl. und geheimen concub. Geiftl. 
der Diözeſe die Verordn. des Legaten Latinus ein, welde 
mit Pfründeverluft droht, wenn binnen Monatsfrift Feine 
Befferung. „Nichtsdeftoweniger fol jeder Geiftl. bei jedem 
Betretungsfalle in eine Strafe von 25 Lire verfallen.“) 
. ©. 89. „Wir gebieten, daß Fein Kleriker, weſſen Standes 
+ er auch ſey, welcher eine Pfründe hat, oder erhalten wird, 
und fih in der Stadt oder Didces verehlidt 
bat, oder vereblihen wird, ſich unterftebe, 
d. die Kichenpfrunde zu behalten. — Solche Kleriker find 
nach eingegangener Ehe aller Pfründen verluftig; — 
wenn fie aber — ſich unterftehen,, dielelben zu behalten, 
oder wenn fie ſich ſelbſt oder durch andere widerjegen, ſo 
e. jollen fie ipso facto in den Bann verfallen. Die geifll. 
Vorgeiegten, welche willen, daß ihre Untergebenen nad 
eingegangener Ehe die Pfründen behalten, follen, falls fie 
dies nicht binnen Monatsfrift uns oder unſerem Vicarius 
anzeigen, 5 Lire Ferrar. entrichten.“ **), — 
N. 558. — Um 1333. — Pelagius Alvarez, Bifd. 
v. Silves in Algarbien. 
(Droht den unenthaltiamen Geiftlihen ihrer Pfründen zu 
berauben und überdies fowohl fie, als ihre Kinder und 


ea 





*) Colet. XV. 1912. 1413. 
**) Mansi. XXV. 906. 917. 920. (b. Ihr. II. 603.) Bemer⸗ 
kenswerth ift, daß hier von der Ehe der Geiſtlichen nicht 
als von einer ungültigen gefprocdhen wird. — 
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Frauen für ehrlos zu erklären und die letzteren zu Skla⸗ 
vinnen zu machen, wenn ſie nicht ihr eheliches Verhältniß 
mit denſelben aufgeben) *). 


*) Wir fuͤhren dies faſt woͤrtlich nach Theiner II. 607 an, 
wo jedoch die Quelle nicht bezeichnet, aus welcher jene 
Angabe geſchoͤpft. — Da Alvarez früher Profeſſer des canon. 
Rechts zu Bologna, dann Großpoͤnitentiar Johanns XXII 
war, und als ſolcher mit der Widerlegung Occam's beauftragt 
wurde, fo ift vom höchften Gewicht, was er in feiner Schrift 
de planctu Ecclesiae. über den bamaligen Klerus fagt. 
Im Appendir zu Orthuini Gratiü fasc. finden ſich ©. 894 ff. 
u. a. folgende Stellen: ... Advlescentibus impudice 

- abusi sunt: heu! heu! intra s. Ecclesiam multi reli- 
giosi et Clerici in suis latebris et conventiculis, et 
laici jam in plerisque civitatibus, maxime in Italia 
publice quodmmodo nefandum gymnasium constituunt, 
et palaestram illins flagitii abominatione se exercen- 
tes, et optimi quique epheborum in lupanari ponun- 
tur. (L. II. e. 2.) Pleni — homiecidiis, immunditüs, 
ambitionibus,, et cupiditatibus, et avaritiün, et odiis, 
et sacrilegiis, et crapulis, et ebrietatibus, lotis mani- 
bus, et ernentatis cordibns et conscientiis, Nnostra 
Sabbata non Dominica celebramus. (eod. e. 9.) Vix 
eredo maxime in Hispania, quod de centum Episcopis 
sit unus qui non sit symoniacus in ordinibus et bene- 
ficiis eonferendis. ( eod. c. 18.) — Utinanı nunquam 
continentiam promisissent, maxime Hispani et Regni- 
nicolac, in quibus provinciis in pauco majori numero 
sunt filii Laicorum quam Clericorun. — Et, qgnod 
sceleralius est, per plurimios annos de latere concu- 
binae qualibet die surgunt non praemissa confessivne 
vel hypocritali cum proposito redeundi , et proredunt 
ad altare, ad terrificam hostiam consecrandam. — Lihen- 
tias dant joculatori et meretrici quam pauperi: — 
saepe cum parochianis mulieribus quas ad confessio- 
nem admittunt scelestissime fornicantur. (end. c. 27.) 
— Aus Thein. fügen wir noch hinzu: multi presb. et 
alii constituti in sacris, maxime in Hispania, Asturia 
et Gallicia, et alibi, et publice et aliquoties per publi- 
eum instrumentum promittunt et jurant quibusdam 
maxime nobilibus mulieribus, nunquam eas dimittere; 
et dant eis arras de bonis ecclesiae, et publice eas 
ducunt cum consanguineis et amicis et solenni convi- 
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N. 554. — Im 3. 1334. — Bulle Benedifts Xll. an 


c 


das Domkapitel zu Narbonne. 
Cum illos in ecclesiae corpore vitiosos audimus, qui alios 


in viam dirigere mandatorum domini et revocare ab erro- 


,‚ ribus tenebantur, anxietate cordis affligimur, ...... Nam 


in ecelesia ipsa, quae sicut caput existit aliarum eccle- 
siarum provinciae Narbonensis ... guamplures ex eis con- 
tinentiae jugo, cui se submiserunt voluntarie, damnabi- 
liter, et inverecunde in majorem suam confusionem abjecto, 
sicut mulus et eguus, quibus non est intellectus, potius 
suas inordinatas voluntates sequentes quam rationis imperio 
se regentes, faetoribus luxuriae turpiter se involvunt, 
mulieres suspectas seu focarias concubinas tenendo, in 
illa quae mater pudoris ac munditiae conservatrix debet 
existere, scil. Eccl. s, Dei, quantum in eis est, consti- 
tuentes prostibulum et lupanar, etc. (E3 folgen nun Ermah— 
nungen und zum Schluß die Androhung, daß, wenn. nicht 
unverweilt Aenderung eintrete — nequaquam ulterius dis- 
simulabimus, sed de alio curabimus opportuno remedio 


providere *). 


N. 555. — Um 1335. — Synodal- Statuten des 


Bifch. Alanus v. Trecor. 
c. 16. (DBerbietet den Geiftl. das Halten von Concub.) **). 


vio, ac si essent uxores legitimae, ... propter quod 
reputo eos quasi digamos, et — perjuros infames. Et 
dicuntur privari beneficiis. Sed eliam ductae dicunlur 
in servitutem redigi vel vendi, (eod.) — (Wäre, mie 
es faft ſcheint, diefes leßtere die Stelle, aus welcher die 
oben N. 553 angeführte Drohung gefchöpft, dann würde bie: 
felbe in mehreren Beziehungen zu berichtigen feyn.) — 
Ebend, ©. 28. heißt es übrigens noch: contra s. casli- 
tatem; quam domino promiserunt sic offendunt con- 
tinue etiam publice; praeterea nefandissima, quae in 
occultis perpetrant, quae nec chartae reciperent , net 
posset calamus exarare. — 

*) Bullar. Magn. Rom. Edit. Luxcmb. 1730. T.IX. p. 178 89. 

**) Martene, Thesaur, nov. Anecd. T. IV. p. 1116. (bei 
Thr. 1I. 604.) 
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N. 556. — Sm 3. 1335. — Syn. zu Rouen. 

a. Praef. — Quamvis s. patres multa statuerint salubria, 
quae pro reformatione morum in populo et in clero suis 
in temporibus videbantur posse sufficere, dierum tamen 
erescente malitia etc, — ipso toto approb, concil., pro 
reformandis moribus praesertim in clero etc. 

b. c. 2. (Erneuert die früheren Verordnungen gegen die Erceffe 
der Geiftlihen — „qui sic vitam inhonestam ducunt, et 
ultra modum dissolutam, quo immaculata Dei s. mater 
ecclesia contemptibilis redditur, qui tales illo pernicioso 

| exemplo multos pertrahunt in ruinam *). 
N. 557. — Sm 3.1335. — Syn. zu Salamanca. 
a. c. 3. (Schärft die Beobachtung der früheren Conftitu: 
tion des Bruders Berengar ein, welche fo anfange: „quam- 
vis contra clericos publicos concubinarios multa hacte- 
nus emanaverint constituta: et non fuerint plenarie obser- 
vata, etc. und jegt hinzu, daß die Pfarrer ercommunizirt 
werden, welche folche ftraffallige Concubinen Eirchlich beer- 
+ digen, jo wie alle diejenigen, welche ſolchem Begräb- 

niß beiwohnen, „et tales supradictos — minime absol- 

vendos, donec 50 Morabetinas — persolverint, cathedr. 


‚ 


eccl. applicandos **#), 
N. 5578. — Im 3. 1336. — Provinzial-Synode zu 
Bourges. - 
a. c. 2. Ordinamus de clericis conjugatis demittentibus in 
+ fraudem habitum et tonsuram, quod taliter puniantur per 
suos ordinarios, quod imposterum talia non committant. 
b. ce. 10. (Ercommunizirt alle und jegliche Geiftliche, 
welche Focarias oder ſonſt verdächtige Frauen halten — unde 
populus et ecclesia scandalizetur **#), 
N. 558. — 3m 3. 1337. — Syn. zu Avignon, (von 
den Erzbiih. und Biſch. dreier Provinzen geh.) 
*) Colet. XV. 478, 


**) Eod. 482. 
***) Kod. 492 sqgg. 
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a. (Praef.: ad honorem omnipotentis Dei, et praecelsae glo- 
riosae virginis matris suaes totiusque caelestis curiae 
beatorum, ac morum reformationem — ac animarum nostra- 
rum et subditorum nostrorum utilitatem. ... 

b. ce. 21 u. 22. (Erneuern die e. 17 u. 18. der Syn. von 
Avignon v. 1326 gegen Werabreihung von Abortionsmit: 
teln.) *). 

N. 559. — Um 1338. — Verfügungen im Stift 
Bergen in Norwegen. 
(Zur Ausrottung des Coneubinats der Geiftl.) **). 





HM. Oppoſition geiftlicher Fürften gegen römifche 
Ufurpationen und begeifterter Prediger gegen 
röm. Ölaubensgefege. (Bon 1338 bis 1378.) 


N. 860. — Sm 3. 1339. — Provinzial-Synode zu 
Aquileja. 
a. cap. 10. Quamvis concubinarios Clericos 8, eanones seve- 
ritate multiplici prosequantur; quia tamen plerigque timore 
Dei postposito, nihilominus turpitudine vitii nen solum 
occulte, scd etiam publice laborant, eorum impudentiam 
opportuna distrietione confundere, ac reprimere cupien- 
tes, — (verfügt nun Pfründeverluft ipso facto gegen die: 
jenigen, welche binnen 2 Mon. ihre Concubinen nicht auf: 
geben. ) | 
b. c. 19. Ad sinistrue suspicionis tollendam maculam, — (ver: 
ordnet den Geiſtl. nur mo fie gejehen werden konnen, Beichte 
von Weibern zu hören.) — 
N. 561. — Sm J. 1359. — Syn. zu Padua. 
a. c. 4. (Das Lafter der Unzucht habe den Klerus ergriffen, 
indem die erzeugten Kinder davon Zeugniß gäben. Die 
Verordnung wird daher erneut, daß Fein Geiftl. feinen 


*) Colet. XV. 521. 
**) Pantoppid. U. 154. (b. Thr. I. 609.) 


4 


b. 
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unehlihen Sohn bei fich haften, oder ſich von ihm bie 
Meffe dienen Taffen dürfe, bei Strafe von 40 Venet. 
Solid. für jeden Vetretungsfal, wovon die Hälfte 
für den Angeber. 

e. 24. (Erneuert die Eonftit. des Legaten Latinus gegen 
Coneubinat) *), 


N. 862. — Im 3. 1339. — Verordnung des Bifch. 


v. Schleswig. 

(Drobt den Domherrn, welde verdächtige Weibsperfonen 
in oder außer dem Hauſe halten, mit Verluft der Einkünfte 
bis zu ihrer Beſſerung) **). 


N. 563. — 3m J. 1342. — Syn. zu Olmüß. 


ec. 8. (Klerifer, welche ihren unehl. Kindern Hochzeiten ver: 
anftalten u. |. w. haben „dem Biſch. eine Marca, dem 
„Arhidiafon einen Ferto zu zahlen, und follen überdies 
„einen Monat hindurch in der Kirche in ſchwarzem Kleide 
„ſtehen.“ ***). 


N. 564. — Sm J. 1342. — Syn. zu London, (vom 


-p 


Erzbiſch. v. Canterbury geh.) 


. c. 10. — Archidiaconi et eorum officiales, ac eorum 


superiores quidam alii, cum eorum peccant subditi, tam 


elerici, quaın laiei, adulterando, fornicando etc, — 


corporalem et manifestam , in alierum terrorem poenam 
debitam subeundam, pro pecunia indifferenter remittunt, 
(welches Geld fie, wie es allgemein heiße, nicht für die 


. Armen, oder zu frommen Zwedfen, verwendeten). Statuimus 


ideirco, quod pro delicto notorio in recidivo continuate 
diutius, secunda vice non recipiatur pecunia quovis modo, 
sub poena restitutionis dupli pecuniae etc. +). 


*) Mansi. XXV. 1133 qq. (b. hr. II. 609.) 
**) Muratori. XII. 902 915. (Ebend. 610.) 
46) Tarzheim. IV. 838. (Ebent.) 
+) Colet. XV. 577. — Ebend. 579 sqgq. werben noch Befchlüffe 
einer angeblich in demfelben Sahre zu London gehaltenen 
Synode angeführt, in beren Präfation ed u. a, heißt: 
3? 
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N. 565. — Im J. 1343. — Synodal⸗Statuten Arnal— 


c 


do's, Biſch. v. Tortofa. 


. cap. 8. ... Quia — quamplures clerici tonsurati, et in 


minoribus ord. constituti — in suis domibus concubinas 
— tenere publice non verentur, contra quos specialiter — 
non extitit ordinatum, ideirco nos episc.... de consensu — 
capituli stataendi inhibemus, ne clerici in min. constituti 
ord., — vel etiam simplices tonsurati — in domibus suis 
publice tenere praesumant concubinas, ime si eas in prae- 
senti, quod absit, habeant, a se incontinenti, et a snis 


domibus abjiciant et expellant, easdem, v. alias dein- 


. ceps non recepturi, nec etiam admissuri. Clerici vero 


— huic praes. inhibitioni — non parentes, ter moniti 
ercommunicationis sententia innodentur, Statutis aliis super 
hoc contra clericos in majoribus constitutos et beneficia- 


tos in suo robore duraturis *). 


N. 566. — Sm J. 1345. — Syn. zu Helfingborg. 


c. 7. (Erneuert die Verordnung des Cardinals Otto gegen 
die concub. Geiftl.) **). 


N. 5867. — Sm J. 1346. — Syn. zu Floren;. 
a. (Erneuert die Conftit. des Legaten Latinus gegen den Concub. 


der Geiſtl. und ſetzt hinzu, daß Geiftl., welche eine ver: 
dächtige Frauensperion bei ſich hielten, eine Strafe 
von 25 Lire, — die aber eine Concubine hielten, 25 Gold: 
floren. an die biſch. Kammer zu entrichten hätten ; die dem: 
ungeachtet in 2 Monaten fih nicht befferten, follten ihre 
Pfründen verlieren) ***), 


N. 568. — 3m J. 1346. — Clemens VI. 


(Beftätigt auf Anſuchen des Biſch. v. Lublin die Statuten 


humana sensualitas adeo morum subversionem in clero 
et populo suscitavit, quod non sufficiunt provisa 
remedia, ut cohibeant noxios appetitus etc. — 
*) Viage Literario etc. v. Fillanueva. V. 311. 812. — Bol. 
oben N. 471l«. 
**) Pantoppid. 11. 169. (b. hr. IL. 611.) 
***) Mansi. XXVI. 87. 88. (Ebend.) 
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bes Legaten Gentilis v. 1309 gegen den Concubinat der 
Geiſtlichen) *). 
N. 569. — Um 1346. — Syn. zu Prag. 
a. Art. de vita et kon. cler. (Klagt über das fchlechte Leben der 
Gſtl., welches auch aufdie Sitten der Laien verderblich einwirfe.) 
b. Art. de cohab. clerc. et mul, — „Viele Klerifer trei 
„ben nicht blos, durch die Veriuchungen überwunden, Unzucht, 
„Sondern kommen auch den Verſuchungen zuvor, indem fie, 
„damit fie nicht vergebens verjucht werden, in ihren oder 
„benachbarten Häuſern H...n unterhalten.“ (Gegen ſolche 
werden nun ſcharfe Strafbeftimmungen erlaffen) **). 
N. 570. — 3m 5. 1350. — Syn. zu Aretina. 
ce. 15. (Gegen den Concub. der Geiftl.) ***). 
N. 871. — Sm J. 1350. — Syn, zu Padua, (vom 
päbftl. Legaten Guido geh.) 
Art. de vita et honest, cler. (Alles, was Geiftl. ihren Con- 
eubinen oder ihren unehlichen Kindern binterlaffen, fol ihnen, 
+ als Umwürdigen, durch die Biihöfe abgenommen 
werden, und die Teftamente von Geiſtl., die in leßter 
Lebenszeit öffentl. Concub. hatten, ſollen ungültig feyn, 
mit Ausnahme der Qegate ad pias causas u. |. w. u. ſ. w. f). 
N. 572. — Im 3. 1350. — Syn. zu Naumburg. 
(Drobt den Geiftl., die Concub. in ihren Häuſern halten, 
mit Ercommunikation) +7). 
N. 573. — 3m 3. 1350. — Verordnung bes Biſch. 
Hemming zu Aboin Finnland. | 
(Zur Entfernung der unehligen Priefterfinder von ihren 
Bätern.) 11). 


*) Colet XV. 1408. 
**) Mansi. XXVI. 88. 84, (b. hr. II, 612.) 
***) Mansi, XXVI. 214. (Ebend.) 
+) Mansi. XXVI. 226. (Ebend.) 
++) Harzheim IV. 357. (Ebend. 613.) — In demfelben Jahr 
forderte Kaifer Karl IV. den Erzbifh, & Mainz zu bals 
diger Sittenreform der Geiftl. auf, 
+ Münter’s verm. Beitr, 383, (b. Thr. U. 613,) 
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N, 574. -— Im J. 1351. — Eonftitution des Bifch. 
v. Lucca. 
a. c. 11. (In Beziehung auf die Ordination von Priefterjöhnen.) 
b. e. 30. (Droht den concub. Geiftl. mit Suspenjion ven 
+ Amt und Pfründe und „noch mit anderen Strafen nad 
„des Biſch) Gutdünken. Menn aber (ein Geiſtl.) 
„Ehebruch, Unzucht mit einer Nonne oder Sodomie treibt, 
„ſo fol er Amt und Pfründe verlieren, und noch mit 
* „anderer Geld- oder Kerferftrafe nah (des Biſch.) 
ce. „Sutdünfen belegt werden.“ Die Prälaten folfen die 
Zuwiderhandelnden anzeigen „bei Strafe der Ercomm. und 
t einer Buße von 20 Lire, die an die biſch. Kammer zu zahlen *). 
N. 575. — Sm J. 1351. — Conftitutionen des Carb, 
Albernotiug, als päbftl. Legaten für Stalien. 
(Straft öffentl. Concubinat der Geiftl. mit Ercomm.) **). 
N. 576. — Im J. 1351. — Syn. zu Cölln. 
e. 2. (Erneuert die Verordnungen der Erzbiſch. Conrad 
und Sifrid gegen öffentl. Concubinat) ***), 





*) Mansi. XXVI. 267. (b. Ihr. II. 614.) 
**) Mansi. XXVI. 301, (Ebend.) 

*“*#*) Harzheim. IV. 466. — Wie wenig inbeffen diefe und andere 
Verordnungen frucdhteten, Tann man u. a. aus dem im 
folgenden Jahre gefchriebenen „Büchlein von den 
9 Felfen,” des großen Predigerd Joh. Sufo (geb. 
um 1300) entnehmen. Nachdem in den Kap. 5. 6, 
7. u. 9. über die Päbfte, Garbinäle, Biſch. und 
Bettelorden geklagt, und Kap. 11. über heimliche Süns 
ben in den Frauenktöftern, wird 8. 12, „den weltlichen 
Pfaffen“ vorgeworfen, wie fie das „Gut, das fie von 
„Sottesgaben nehmen, ſchaͤmlich verzehren mit Unkeufchheit 
„und mit Fraßheit und mit großer Hoffart.“ Im X. 22, 
heißt es dann: „Gott feste die Che nie (nicht?) ein in ber 
Meinung, daß, man leben follte nach der Luft der verböften 
Natur, fondern daß man ein heilig behütetes gött: 
liches Leben führen follte in der Weife, als es von 
Gott aufgefegtift, in rechter Ordnung. Wer 
bie heil. Ehe bielte als fie von Gott aufgefegt warb, dem 
wäre es eine Stärkung ber Seele und des Leibes, 
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N. 577: — Im J. 1354. — Syn. zu Eichſtädt. 


b. 


(Befehle allen öffentl. und notoriſch⸗concubinariſchen Geiſtl. 
ihre Concub. binnen Monatsfrift zu entfernen, widrigenfalls 
der Eintritt der Kirche ihnen verjagt, u. |. w. Den Defa: 
nen wird bei ichweren Strafen die Mollftrecfung dieſer 
Verordnung zur Pfliht gemacht. Die Concubinen, wenn 
fie fih nicht von den Geiftl. trennen, find vom Gottesdienfte 
auszuichließen) *). | 


N. 578 — Sm 3%. 1355. — Synodal-Statuten des 


Erzbiſch. v. Prag. 


Te. 5. (Beauftragt die Archidiafonen, die coneub. Priefter 


zur Ordnung jurüczuführen, und bevollmächtigt fie, dieſel— 
ben nöthigenfalls einzuferfern.) **). 


N. 579. — Sm 3. 1859. — Synodal- Statuten des 


Bifch. Johannes Fabra v, Tortofa. 


a. cap, 12. Licet multae super clericorum continentiam patrum 


sententine hactenus emanaverint, quia tamen nec adhuc 
ipsorum potuit morum corrcetio refornmari, nos Jacobus (sic), 
d. m, ep. Dertus. — assistente nobis nostro ven. capi- 


tule, 8. synndum celehrantes, considerantes quod parentes 


denn Gott ift nicht ein Zerftörer ber Natur, fondern er 
vollbringt fie. Und weil man nun fo viel thut wider 
Gefeg und Ordnungber heil. Ehe, darum ift menſch— 
lihe Natur fo verborben und frank worden, und ber 
meifte Zheit der Luute find voll Unflaths und Unfeufchheit 
worben,, in und auffer der Ehe, Pfaffen und Layen, 
Nonnen und Mönche, alfo, daß kaum jemand 
ift, er fey etwomit befledet und vermailigt (bemakelt) in 
etliher Weiſe.“ — Aus diefem ſchmerzlichen Gefühl der 
allgemeinen Verderbniß und ber zeitlichen Hülflofigkeit, 
da die Hirten felbft zu Wölfen, die Vorbilder zu Zerrbils 
dern geworden, — entfprang auch bei Sufo die Ahnung 
naben Weltuntergangs, die zwar in jebim Jahr: 
hundert der chriftl. Zeitrechnung laut geworben, aber viel: 
leicht in feinem anderen reichlichere Veranlaffung gefunden, 
als in dem vierzehnten. — 

*) Ilarzheim. IV. 370. (b. Thr. II. 615.) 

**) Harzacim. IV. 406. (Ebend.) 


F 


ce. 


— 38 — 


talium pro poenis sibi illatis hactenus non fuerint ter- 
riti, — ut saltem pro iis, quae eorum inferuntur filiie, 
terreantur, cum plus in filiie, quam in se parentes timere 
soleant,, juxta legitimas sanetiones; isteg. sit unus de 
casibus, in quibus de jure protahitur ultio, nedum in acto- 
res scelerum, sed eliam in progenie dampnatorum ; — stat., 
quatenus nullus in s. constitutus ord. prolem quam suam 
asserit, — haeredem sibi — instituere, v.legata aliqua facere, 
v. aliqua inter vivos, v. causa mortis donare, v. donari facere 
per personas interpositas simulati, et etiam fraudulenter 
praesumat , ut de multis snepius est repertum. — Quod 
si secus fuerit A quoquam attemptatum, institutio, lega- 
tum, seu donationes factae taliter ipso jure non valeant. 
Et haereditas et legata, et donata hujusmodi nostro fisco 
ipso jure sint adquisita, si de bonis per ecclesiam adgqni- 
sitis facta fuerunt. In aliis vero bonis statur jure com- 
muni: cum sec. leges communes etiam filii et suscepti 
taliter, nec sunt filii nominandi, nec a Be 


neque etiam sunt alendi *), 


N. 580. — Sm 3. 1860. — Berordbnung des Sp. In⸗ 


nocenz VI. 
(Gegen das liederliche Leben hoher und niederer Geiſtl. in 
Deutſchland) **). 


N. 581. — Im J. 1363. — Syn. zu Meaux. 


e. 2. (Droht den concub. Geiſtl. mit Ercomm, und Pfründe: 
verluft) **). 


N. 582. — Im 3. 1364. — Syn. zu Eidhftädt. 


e.26u. 27. (Wiederholen die Beichlüffe der Syn. v. 1354) ). 


N. 583. — Sm 3.1364. — Geſetze des Bifh. Simon 


Langham zu Ely Cin England). 
(Gegen den Concubinat der Geiftl.) FF). 


*) Fiage Literario etc. v. Fillanueva. V. 356. 
**) Statuta synod. Ecel. Osnabr. 98 sgg. (b. Thr. 11. 615.) 
*##) Murtene, Thes,. nov. anecd. IV. 916. (Ebend. 616.) 
7) Harzheim. IV. 409. (Ebend.) 
ip Wilkins. III. 59. (Ebend.) 
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N. 582. — Im J. 1865. — Syn. zu Prag. 


— Omnes — praelatos et Clericos — secul. et religiosos — 
monemus, ut — se a — illecebris senenum cohibeant : quae 
sunt concubinatus, lascivae chorene etc. *). 
N. 585. — Im J. 1365. — Syn. zu Angers. 
ce. 30. (Ereommunizirt Geiftlihe und Weltl., welche Fünf: 
tighin offenfundig (notorie) eine Concub, halten, oder offen: 
kundige Ehebrecher find.) **). 
-N. 586. — Sm J. 1365. — Syn. zu Meaur. 
ec. 3. (Gegen den Concub. der Geiftl.) ***), 
‚N. 5887. — Sm 3. 1368. — Syn. zu Baur, (von ben 
Erzbiſch. und Biſch. dreier Provinzen) *). 
a. cap. 1. — — Prohibemus distriete, ut nullus cum remorsu 
peccati mortalis sacramentum quodeumque praesumat susci- 
b. pere, aut etiam ministrare. Veremur enim, ne propter hunc 
abusum, quo polluti et indigni ad sacra passim istis tem- 
poribus novissimis plures accedunt , elades multas Deus 
e. judex in nationes christianorum immittat. Proinde diecit 
Deus ad antigq. leg. illius Mos. sacerdot. „sancti estote, 


gquoniam ego sanctus sum.“ Et rursus: „sacerd. qui accedunt 


*) Hurzheim. X. 744, 
**) Colet. XV. 808. 
*+*) Martene l. c. 924. (b. Thr. II. 616.) 
+) In dem Schreiben Urban’s V., in welchem er namentl. 
den Erzbifh. dv. Narbonne zur Abhaltung einer Synode 
auffordert, gedenkt er früherer Zeiten, und ruft dann aus: 
sed, proh dolor! succrescente paulatim praelatorum 
desidia, omissaque continuatione conciliorum hujusmodi 
(tam a rom. pontif., quam ab aliis eccl. praelatis 
celebr.) pullulant vitia, crescit indevotio populi, 
libertas (ecclesiast.) minuitur, cultus divinus negli- 
gitur, irrogantur a laicis clero gravamina etc. ©, 
Colet. XV. 833. Hiermit ift aber ber e. 1. der Syn. 
v. Toledo v, 1355 zu vergleichen, wodurch die Prälaten 
befhließen: quod constitutiones provinciales — niei 
aliter in condendis expresse fuerit ordinatum, non ad 
culpam , sed ad poenam tantum, earumdem obligent 
transgressores. ©, ebend. 782, 
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d. ad Deum, sanctificenter ne percutint eos. — — — Castitas 
refraenat delectationes quae annt secundum tactum. Qua 

+ virtute nihil in ecclesiast. viris praeclarius fulget. Ipsa 
enim sola cum fiducia Deo potest animus praesentare. 

e. c. 82, Stat., quod presbyter cum proprio filio spurio mis- 
sam non nudent celebrare. 

f. c. 116. (Erneuert den c. 18. der Aoignoner Syn. v. 1326 
gegen Mittheilung von Abortirungsmitteln von Seiten der 
Geiftlihen) *). 

N. 588. — Im 3%. 1868 — Syn. zu Biterre, 
e. 8 u, 9. (Erneuern das Werbot des Concubinats der 
Geiſtlichen) **). 
N. 589. — Sm J. 1868. — Syn. zu Upfala. 
(Ermahnt die Biſchöfe, dem Concub. der Geiftl. zu ſteuern, 
und droht den letzteren mit Geldbußen, und Verluſt des 
Amtes, ihren Concubinen mit ſiebenjähriger Pönitenz und 
lebenslänglicher Gefangenhaltung in einem ARE oder 
anderswo) ***), 
N. 590. — Sm 3%. 1370. — Syn. zu Cölln. 
e. 7. (Erneuert die Verordnungen der Erzbiſch. Konrad 
und Siegfrid gegen den Concub. der Klerifer) 7). 
N. 591. — Sm J. 1370. — Provinzial» Synode zu 
Magdeburg. 
e. 20. (Enthält ausführliche Verordnung gegen die geiftl. 
Concubinarier) t}). 
N. 592. — Sm 8. 1372. — Didcefan-Syn. zu Con— 
ftance. 
(Verbietet Zuſammenwohnen der Geiftl, mit Verdacht erre: 
genden Frauensperionen und bedroht die Unpiiptigen mit 
den Kirchenceniuren) rt). 
*) Colet. XV. 838, sqgq. 
**) Martene, T'hesaur. IV. 628. (b. Thr. H.- 617.) 
***) Lagerbring. 111. 617. (Ebend.) 
+) Harzheim, IV. 501. (Ebend.) 


tr) Mansi. XXVE, 579. (Ebend.) 
+tt) Bessin. 1. 961. (Ebend. 626,) 
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IN. 593. — Im J. 1374. — — zu 
Benevent. 

a. Tit. XI. c. 11 u, 12. (Es wird bemerkt, daß die Geiſtl., 
allen Gejegen zum Irog, bei Wifitationen zwar ver: 
ſprächen, die Concubinen zu entfernen, fie dennoch aber 

b. behielten. Sie werden dann mit den gewöhnlichen Strafen 
und überdies mit den Geldftrafen bedroht, welche durch 

e. Syn. v. 1331 feftgefegt worden. Die concub. Bild. 
aber follen 10 Unzen Goldes an die erzbiih. Kammer 

entrichten) *). 
N. 59. — Sm 3%. 1375. — Syn. zu Couftance. 
(Verbietet den Geiftl, ichlechte Weibsperſonen zu beiuchen, 
und ihre unehlihen Kinder bei fi im Haufe zu haben) **). 


*) Synod. Benevent. 174. 175. (b. Thr. II. 626,) 

**) Bessin. II. 564. — In diefen Jahren fchrieb der gefeierte 
Joh. Ruysbroch, (geb. 1337, + 1381), Prior des 
Kiofters Grünthal, aud; Doct. ecstaticus genannt, feine 
geiftsz und gemüthzvolle Abhandlungen, und u. a. aud) 
„von der wahren Beſchaulichkeit.“ Kap. 55. ſchließt 
mit der Bemerkung: „es ſcheint, ald ob der Zeufel viel 
mehr Zünger habe als Chriſtus,“ — dann, fährt er K. 66 
fort, „den Gottesdienft, den Chriftus und feine Juͤnger 
„geſtiſtet, — bat Satanas und feine Jünger umgekehret 
„und verftöret. — Sintemalen — bie heutigen Prälaten 
„und Priefter find an irbifchen Dingen reich, aber mehren: 
„theils arm und ledig an Zugenden. ... (Man) findet 
„unter 100 Präl. u, Prieft. — kaum einen, ber Ehrifto 
„innerlih und Aufferlid wie die Apoftel nadjfolget und 
„nachahmet.“ — Er berufigt indeffen bie Gläubigen eini— 
maßen durch die Auguftinifche Lehre, daß „die Unfhuldigen 
„nicht betrogen werben wegen ber Gottlofigkeit der Prie— 
„fer, weil bie Wirkung und Kraft der Sacramente 
„nicht bei ihnen, fondern bei Ehrifto ſtehet.“ Weiz 
terhin führt er noch bittere Klage über die damalige Zeit, 
wie denn u. a. 8. 62. fo beginnt: „Drei Sünden find, 
„die in der Welt, unter der Glerifey, und in allen 
„geiftlichen Orden — und zwar von dem Oberften bis zu 
„dem Unterften, wenig ausgenommen, herrſchen und regies 
„ven, naͤml. Faulheit, — Schwelgerei ber Fräßigkeit 
„und Unzucht.“ 
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N. 595. — Im J. 1377. — Syn. zu Regensburg. 


a. c. 5. (Klagt, daß die Geiſtl., obgleih die Syn. v. Mainz 
ihnen das Zuſammenwohnen mit Srauensperjonen verboten, 
auf Antrieb des Teufels Conceubinen und Kinder bei ſich 
hätten, und wenige gefunden würden, die von dieiem 

b. Lafter frei wären. Weil nun befohlen ſey, Daß 
Miemand die Meffe eines Priefters, von dem er 
unbezweifelt wiffe, daß er eine Concubine babe, hören folle, 
fo hätten Alle Kleriker ihre Concubinen binnen 14 Tagen 

e. nah Bekanntmachung dieſes Defrets zu entfernen. Den 
Ungehoriamen wird erft mit Suspenſion von Amt und 
Pfründe, dann mit Ercomm., endlih mit Gefängnif — 
und Pfrundenverluft, den Concubinen aber gedroht, daf fie 
an ihrer Perfon und ihrem Vermögen auf's firengfte 


beftraft werden ſollen) *). 





III. Spaltung der hierarchifchen und bogmatifchen Ein: 
heit durch päbſtliches Schisma, durch theoretifche 
Reſtauration des Episcopats und Rückkehr von 
Klerikern zum N. Teſtament. (Bon 1378 bis 1409.) 


N. 596. — Sm 3.1378. — Syn. zu Glocdefter, (vom 


Erzbiih. v. Canterbury geh.) 


a. (Der Erzbiſch. Elagt im Synodaldekret: — communis ad 


nos querela perduxit, — quod moderni temporis sacerdotes 


— nostr. prov. Cantuar. adeo jam cupiditatis vitia infe- 


cerant, quod — pro labore salaria vendicant et recipiunt 


b. plurimum excessiva. Sacerdotes quoque praedieti — sala- 


riis excessivis hujusmodi farcinati evomunt, indomiti 


delirant et deficiunt, ac eorum nonnulli post ventris inglu- 


viem, et varias carnis ülecebras, spumant in libidinem, 


et tandem in malorum voraginem funditus demerguntur etc. 


ce. (E8 folgen dann Zeftftellung der Stolgebühren und Androhung 


*) Monum. Boica. XV. 576. — 
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der Ercomm. ipso facto gegen folche, die mehr geben oder 
annehmen) *). 

N. 597. — Sm J. 1378. — Syn. zu Benevent. 

a. c. 55. Stat. quod nullus clericus — publice concubinam 
in domo sua propria, vel aliena, suis expensis audeat 

+ retinere, ut pollutis manibus Clericis supradicti, quae sancta 

b. sunt, administrent. (Wer feine Concub, binnen 10 Tagen 
nicht entfernt, der bat, wenn er Priefter, [Pfarrer oder 
Biſchof] ift, 4 Ungen Gold; wenn Diakon, 3; wenn 
Subdiak., 2; wenn er nur die unteren Weihen hat, 1 Unze 
zu zahlen, die zu frommen Zwecken verwendet werden follen.) 

c. c. 56. (Welcher Geiftlihe eine ver dächtige Weibsperion 
bei fih im Haufe hat, muß, wenn er fie binnen 14 Tagen 
nicht entfernt, 1 Unze zahlen) **). 

N. 598. — Im J. 1381. — Provinzial-Syn. zu Prag. 
ce. 7. (Klagt, daß die Geiſtl. fi in ihren Häufern öffent, 
ih Concub, hielten) ***), 

N. 599. — Sm $. 1382. — Syn. zu Tondon, (vom 
Erzbiih. v. Canterbury, als pabftl. Legat, geb.) 
(Bezeichnet als Fegerifch mehrere Lehriüge [? des Sch. 
Wycliff, Pfarr. v. Lutterworth] — in diversis locis n 
prov. generaliter ac publice praedicatas, — unter welchen 
auch: 4. quod si episcopus v. sacerdos existat in peccato 
mortali, non ordinat,, conficit, nec baptizat) +). 


*) Colet. XV. 947. 

"") Colet. XV. 1448, 

***) Mansi. XXVI. 694. (b. Ihr. I. 628,) — In demſel— 
ben Jahre ftellte Heinrich v. Heſſen, Lehrer ber 
Theol. und Vicekanzler der Univ. zu Paris, fein Consi- 
lium pacis de unione ecclesiae aus, worin er naͤmlich 
im e. 18. de extrema Feclesiusticorum illius temporis cor- 
ruptione , die Unzüchtigkeit als ein herrfchendes Lafter der 
damaligen Welt: und Kloftergeiftlichkeit bezeichnet. — 

+) Colet. XV. 951 sqqg. — Der erfte, ald eg. qualifizirte, 
Sat war: quod substantia panis materialis et vini 
mancat post consccrationem in sacramento altaris. 
Der 3te: quod Christus non sit in sacr. altaris identice, 
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N. 600. — Sm J. 1384. — Syn. zu Prag. 
(Matth. v. Prag, gen. de Cracovia, jpäter Biſch. von 
Worms, hielt auf. derfelben eine Strafpredigt über die 
berrihende Unſittlichkeit der Geiſtlichen) *). 

N. 601. — Sm 5. 1387. — Verordnung des Bifcd. 
v. Nantes. 
(Gegen den Concubinat der Geiftl. und die Unzucht beriel: 
ben mit ihren geiftl. Töchtern und Beichtfindern) **). 

N. 602. — 3m J. 1388. — National» Syn. zu Pa— 
lentinum, (sub praesidio Petri de Luna anticardinalis 





vere, et realiter in propria praesentia corporali. Der 
Ste: quod si homo fucrit debite contritus, omnis con- 
fessio exterior est sibi superflua v. inutilis. Der 6te: 
pertinaciter asserere non esse fundatum in evangelio, 
quod Chr. Missam ordinaverit. Unter den conclüs. 
erroneis war der 10te: quod eo ipso, quod aliquis ingre- 
ditur religionem privatam quamncumque, redditur inep- 
tior et inhabilior ad observantiam mandatorum Dei: 
— Borgeladen wegen diefer Xehren waren: Magister Nico- 
laus Ilereford et Philipp. Rapyngdon, can. regul., a. 


 paginae professores, und Joann. Ayshton, magist. in 


*) 


e) 


artibus et in s. theol. scholaris. 

©, Harzheim IV. 528. und Thr. II. 628 und 637. — 
Derfeibe Matth., ald er 1406 von Kaifer Rupert nad) 
Rom gefandt wurde, überreichte dort dem Gegenpabfte 
Benebikt feine berühmte Schrift: de squaloribus curiae 
rom., worin es-unter and, &, 8, heift: „Concubinatus 
in clero publice et solenniter exercetur, et meretrices 
illic tam pretiose vestiuntur, in tantum honorantur, 
quasi sic vivere ntrigue sexui non sit vitiosum vel 
inhonestum. — Abusiones quoque paganicre et super- 
stitiones diabolicae taın multae sunt Romae, quod dinu- 
wmerari nen bene possunt. Vix est aliquis tam sceleratus 
aut scandalosus, quin ad celebrandum officium divi- 
num admittatur. — De omnium autem eorum correc- 
tione nulla est cura autoritatem habentibus. 
Martene, Anecd. IV. 983. — Ebendort werden p. 936 u. 960 
zwei frühere Verordnungen gegen Goncubinat und Sobom. 
der Geiftl, angeführt, deren Jahrzahl nicht angegeben. 
8. hr. 11. 628,)- 


-+ 


+ 


4 
f. 


8 
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in Hispania, quae adhuc isto tempore Clementi antipapae 
adhaerescebat, celebr.) 

Praef. Petrus etc. ad perp, rei mem. Quia — ex injuncto 
nobis legationis officio curam gerimus celeri et populi Hirpa- 
niarum, — (et) regis Castellae, Leg. et Portugalliae, 
nonnullorumg. praelatorum — pulsati instantia, — consti- 
tutiones infra script, edidimus; — quas — in pracsentia 
d. regis et aliquorum praelat. d. regni etc. fecimus publi- 


‚ cari. (Er befiehlt dann in virtute s. obedientiae, daß 


dieſe Conftit. in jedem Jahre einmal in jeder Kathedral: 
firche 26. vorgeleſen werden folfen.) 


. © 1. ... Extirpandis — vitiorum spinis et peccatorum tri- 


bulis, quae superficiem (vineae Dom.) obumbrassce, viden- 
tur, — totis affeetibus intendentes, monemus — onmnes 
AE., Ep. etc. ut circa correctionem clericorum conjuga- 
torum, et non conjugatorum in quibuscumg ordin. constit., 
cujuscumg. dignit., grad. v. condit. existant, qui erimina 


v. maleficia commiserint, dilig, observent canonica insti- 


. futa. Et si crimina commissa fuerint capitalia, v, talia, 


pre quibus ea perpetrans capitaliter puniendus, officialis etc. 
clericum conjugatum v. non conj. etc. absque correctione 
et castigatione debita non relaxent, absolvant, v. abire 


permittant. ... 


. ce, 2, Speciosus forma prae filis kominum, et plenus gra- 


tia, fons virtutum, gloriosus sponsus ecelesiae J. Christus, 
inter alia sanctitatis insignia, quibus sponsam ejus incly- 
tam insignivit, gloriosam constituit castitaten, ut in illa, 
sine qua nullum opus bonum existit, sponsa ipsius et ministri 
ejus eidem sponso virgini, nato de virgine, vitae puritate 
fulgentes devotione supplici servirent. Sed nonnulli cle- 
rici et religiosorum , famae suae et salutis immemores, 
cum concubinis publice vitam ducunt enormiter dissolu- 
taın : super quo b. m, Guillermus etc. constitutionem edidit, 
(j. 1322), quae antiqui hostis procurante versutia usque- 
quaque non eristit observata. (Die Geiftl., ‚die öffentlich 
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Coneub. halten, follen auch noch 2 Mon., nachdem fie die: 
felben entlaffen, unfähig ſeyn, Weihen oder Wenefizien zu 
empfangen u, j. w.; erneuert dann theilmeis den c. 7. von 
1322 und erweitert und verichärft die Strafbeftimmungen; 
namentlich wird verordnet, daß Geiftl., welche bis zu ihrem 
Tode, oder bis 2 Mon. vorher diefen Beichlüffen getrogt, 
+ — „nidt teftiren Fönnen,” und daß alle ihre Güter 
+ „eonfiszirt werden ſollen,“ nachdem erklärt, daß fie 
h. ſolche öffentl. Coneubinarier geweien. Et tam ipsi quam 
+ ipsae concubinae careant ecel. sepultura, Ein Drittel jener 
Güter foll aber der Kirchenfabrif, das 2te dem ord. Diözeſanen, 
das 3te dem Loskauf Gefangener zugewendet werben. ꝛc. %. 
i. c. 3. (Schreibt den elericis conjugatis, qui cum unicis 
et virginibus contraxerunt, wenn fie geiftliche Tonſur und 
Kleider tragen, und das Privilegium der Kleriker, wegen 
Verbrechen nicht. von weltlichen Gerichten geftraft werden 
zu fonnen, genießen wollen, die Art der Kleidung und 
Größe der Tonſur vor *). 

N. 603. — Im 3. 1388. — Syn. zu Palermo. 
GBedroht die Geiftl., die ficy öffentl. Concub. halten zuerft 
mit Suspenfion, demnächft mit Pfründeverluft) **). 

N. 604. — 3m 3. 1389. — Provinzial-Syn. zu St. 
Tibery, (v. Erzbiih. v. Narbonne geb.) 

(Unter den 24 Gravamin., welche die Synode gegen die 
vorgeblichen Eingriffe der Staatsgewalt in die Firchlice 
Gerichtsbarkeit u. ſ. w. bei dem Pabfte einzureichen beichlieft, 
ift das 9te: „si contingat elericum conjugatum in habitu 


et tonsura incedentem, vel“solutum capi per judicem 


) Colet. XV. 971 — 979. — Das c. T. de Adulteris beginnt 
fo: „In paradiso voluptatis, ubi primum parentem 
creaverat creator omnium gloriosus, matrimonium hac 
lege instituit, ut sic vir per consensum legitimum 
feminae jungeretur, quod duobus existentibus in carne 
una, aliam personam quae unitatem divideret , supe- 
raddere non liceret.“ — 


®*) Mansi. XXVI. 746. (b, Thr. II. 629,) 


ee: EEE — 


ecclesiast. , statim impetrabitur a curia regia littera, ut 
vel talem restituat, vel certa die compareat coram judice 
saeculari, portaturus secum informationes una cum pro- 


cessu *). 


*) Colet.XV. 985. — Bu erinnern ift bier an den edlen Nico: 
laus Slemangis, ber feit 1386 Lehrer der Thologie zu 
Paris, fpäter Geheimfchreiber des Begenpabftes Bene: 
dikt XIII, zuletzt Archidiakonus zu Lifieur war, wo er um 1440 
ftarb. Wahrfcheinlich gegen Ende des 14ten Ihdts. fchrieb 
er, ein zweiter Seremias, de corrupto ecelesiae statu, — 
aber nicht um die Zukunft eines Heilandes, fondern um 
die Nähe des jüngften (verdienten Straf-) Gerichtes zu 
verfündigen. Nanı cum ecclesiae ipsius ministros, ſchreibt 
er, — pudicos esse eonveniat, et ab omni inquina- 
mento — alienos, qui coelestia sacramenta pretiumque 
dignissimum redemptionise humanae tractant, confi- 
ciunt, aliisg. conferunt: cum pii esse debeant etc. — 
omnium colluviene vitiorum contaminati sunt. Als Haupt- 
urfache des Verderbens bezeichnet er die dem Klerus zuge: 
frömten Reichthuͤmer. Dann fchildert er die Abirrun: 
gen des Pabſtthums, bemerkt in Beziehung auf die 
Kardinäle: nee enumerare volo eorum adulteria , 
stupra, fornicationes, quibus rom. curiam etiam nunc 
incestant..... Iam illud obseero quale est, quod plerisque 
in divecesibus, rectores parochiarum ex certoetconducte 
cum suis praelatis pretio, passim et publice concubinas 
tenent ?... Quomodo (sacerdotes) per suas preces dominum 
aliis propitiabunt, quem sibi ipsis — suae foeditate vitae — 
infensum faciunt?... erapulati — et inebriati pugnant, 
elamant, tumultuantur, nomen Dei et sanciorum suo- 
cum — excerantur: sieg. tandem compositi, ex mere- 
tricum suarum complexibus ad divinum altare veniunt! 
... Quid de capellanis et canonicis longum me trahere 
sermonem necesse est? cum, uno verbo dicere liceat 
similes Episcoporum pro suo modo Canonicos esse, 
indoctos, — cupidos , ambitiosos, — ebrios, inconti- 
nentissimos, utpote qui passim et inverecunde prolem 
ex meretricio susceptam , et scorta, vice conjugum, 
domi teneant. ... Bon den Bettelmöonden fagt er 
u. a. an non lupi rapnces sunt, sub ovili imagine 
latitantes, qui — mero se ac lautis epulis cum non 
suis uxoribus, licet saepe cum suis parvulis, aride 


22 
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N. 605. — Im J. 1393. — Syn. zu Chalons. 

e. 9. (Die Geiſtl., die binnen Monatsfriſt ihre Concub. 
nicht abichaffen, werden in Bann gethan und zahlen 20 Livr. 
tourn. an die biſch. Kammer.) *). 

N. 606. — Im J. 1396. — Verordnung des Erzb. 
v. Tours. | 
ec. 24. (Gegen den Concubinat der Geiftl.) **). 

N. 607. — Sm J. 1396. — Syn. zu Telge. 

(Erneuert die Sagungen der Syn. v. Skenninge v. 1248 


satiantes, cunctaque libidinibus, quarum torrentur 
ardore, polluentes? ... De (monialibus) autem plura 
dicere, — verecundia prohibet, ne non de coetu vir- 
ginum Deo dicatarum, sed magis de lupanaribus, de 
dolis et procacia meretricum, de stupris et incestuosis 
oeperibus pudendum sermonem prolixe trahamus. Nam 
quid obsecro aliud sunt hoc tempore puellarum meo- 
nasteria, nisi quaedam — veneris execranda prosti 
bula ... ut idem hodie sit puellam velare quod et 
publice ad scortandum exponere? ... (Zwar betreffen 
diefe Klagen nicht alle Geiftliche. ) Sed tanta est impro- 
borum in singulis professionibus exuberantia, ut vir 
inter mille unus reperiatur, qui id quod sua professio 
exigit, sinceriter faciat: quinetiam si castus aut fru- 
galis — latam et lubricam perditorum viam non sec- 
tetur, fabula et ridiculum caeteris efficitur ete. Im 
Schluffe heißt es: quia ecelesia seipsam humiliare — 
contempsit, recte ab illo qui plus aequo exaltata 
humiliat, elisaque et humiliata erigit, prius humili- 
anda erat, ut in gratiam — rediret, — prius deso- 
landa, postea consolanda, prius percutienda, postea 
sananda. (©. Appendir ad faseic. rer. erpet. et fug., 
ab Orthuino Gratio edit. Londini. 1690 fol. 555 — 570.) 
— In einer anderen Schrift: de praesulibus simoniacis 
finden wir fogar die Bemerkung: denique laici usque 
adeo persuasum habent nullos (presbyteros) coclibes 
esse, ut in plerisg. parochiis non aliter velint presby- 
tcrum tolerare, nisi concubinam habeat, quo vel sic 
suis sit consultum uxoribus, quae nec sic quiden 
usque quaque sunt extra periculum. — 
*) Martene, Thesaur. IV. 670. (b. Thr. II. 630.) 
**) od. 1184 (Ebend.) 


— 339 — 


gegen Werehlihung und Concub. der Geiftl. ꝛc. ꝛc. und 
befiehlt diejelben, in jeder Priefterverfommlung vorzuleien *). 

N. 608, — Sm J. 1398. — Syn. zu Speier. 

(Zur Ausrottung des Concubinats der Geiftl.) **) 

N. 609. — Im 3. 1399. — Syn. ebend. 

(Erneuert die früheren Verordnungen, da fie bis dahın 
wenig oder gar nichts gefruchter) ***), 

N. 610. — Sm 3.1400 — Syn. zu Gölln. 

e. 1. (Erneuert die früheren Statuten in Betreff der Sit: 
tenreformation der GeiftlichFeit) FT). 

N. 611. — Sm J. 1400. — Didcefan-Syn. zu Balens 

cia, auf welder der Biſch. Hugo de Lupia et Bages 
folgenden Ablaß verfündigt: 
„Nos, — d. g. Ep. Val., — ad humilem supplicationem 
totius cleri civitatis et dioeces. nostrae Val., congregati 
in praes. synod., — remittimus : absolv. — et etiam 
perdonamus vobis universis et singulis rectoribus, — et 
aliis presb. et cler. benefic. — demptis inferius nomina- 
tis, omnia et quaecumque crimina, et delicta resisten- 
tiae, et de omni lapsu carnis — per vos — perpetratos — 
modo quolibet — à toto tempore retro lapso usq. in hune 
diem praes., omnesg. poenas civiles, et etiam criminales , 
spiritual. et etiam corpor., pecun, etc. Exceptis tamen et 
retentis criminibus haeresis, sodomiae, simoniae ... et 
raptu mulierum ++). 

N. 612. — Sm 3. 1401. — Didcefan-Statuten bed 
Bifch. v. Bafel. 

+ (Erneuern das Merbot, die Meffe eines Prieiterd zu 
hören, — „publice cohabitantis.“ +++). 
*) Lagerbring. 11. 817. (b. Ihr. U. 630.) 
*, Würdtwein, nov. subsid. dipl. VI, 68. (Ebend.) 
***) Eod. 71. (Ebend.) 
+) Harzheim. IV. 848. (Cbenb.) 
ti) Fiage Literario a las Iglesias de Espana. Hgb. von 
J. L. Fillanueva. T. IV. p. 307-309. (Madrid. 1806.) 
+4) Würdtwein, subs. dipl. V. 148. b. Thr. II. 630.) 
22? 
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N. 613. — Im J. 1401. — Syn. zu Speier. 


(Erneuert die Verordnungen gegen den Concubinat der 
Geiſtl.) *). 


N. 614 — Sm J. 1404. — Syn. zu Prag. 


(Auf derielben ſprach J. Huf v. Hufßinez in einer Pre: 
digt vor dem verfammelten Klerus: nunc igitur vos sacer- 
dotes attendite, si non sunt inter vos consecrata vasa Deo 


. abominabilia supra modum. Sunt namque multi ex vobis 


praelati, canonici, plebani et alii presbyteri, qui mulier- 


. eulis coutuntur, velut idola colunt; ... multi plebani con- 


cubinarii fornicantur cum talibus corporaliter, quod in 


multis locis animalia gradientia super terram aperte 


. demonstrant. O sacerdos, vas immundum, noviter ante 


cum scorto foedatum , et adhuc adulterina voluntate illi 


. conjunctum, audes sie in te capere sacramentum? .. Er 


fordert daher den Erzbiich. auf, die Kirche von den Unrei— 
nen zu befreien) **), 


N. 605. — Im 3.1405. — Syn. ebend. 


A. 
b, 


Huf wiederholt hier jeine Klagen über die Entartung 
des Klerus und namentlich über ihr unzüchtiges Leben. Er 
wirft den Geiftl. vor, daß fie einfahe Fornifation 
für eine leichte Sünde erflärten, und befonders den Ar di: 


e diafonen, daß fie für empfangene Geſchenke den Unfug 


duldeten und unterftügen, welchen die heil. Schrift mit 
ewiger Verdammniß bedrohe) ***), 


N. 616. — Sm J. 1407. — Syn. zu Speier. 


(Erneuert abermals die früheren Verordnungen gegen den 
Concub. der Geiftl.) 7). 


N. 617. — Sm J. 1407. — Syn. zu Prag. 


(Huf erneuert, in mehreren auf bderfelben gehaltenen 


*) Wärdtwein, subs. dipl. V..p. 80. (b. Thr. II. 630.) 
“*) Sermo I. sup. Joh. 15, 27. (Ebend 639,.) 
) Sermo de summo mandato in lege Matth. 22, 87. in 
synodo etc. 1405 habita, (Ebend. 640.) 
+) Würdtwein, n. subsid. dipl. VI. 74. (Ebend. 630,) 
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Sermonen, feine Klagen über die Unfittlichfeit des Kle— 
rus) *). — | 
N. 618. — Um 1408. — Syn. zu Ribe. 
c. 2. (Verpönt den Conceubinat der Geiſtl.) **). 
N. 619. — Sm J. 1408. — Syn. zu Halberftadt. 

a. c. 8. (Droht den öffentlichen concub. Geiſtl. mit Pfründen⸗ 
verluſt, und den Unbepfründeten mit dem Bann und mit 
Geldſtrafe.) 

b. e. 9. (Verbietet den Geiſtl. den Beſuch der Nonnenklöſter 

T und junger verheiratheter Frauen, „maxime earum maritis 
invitis aut absentibus“ — u. |. w. und legt den Zuwiber: 
handelnden für jedes Vergehen, auffer den geiegl. Strafen 
noch 3Pf. Wachs zu zahlen auf; doch Fönne betreffenden 
Falles der Bifhof auh Gefängnißftrafe gegen fie ver: 
hängen) ***). 


*) S. deſſen opp. (Norimb. 1558) T. II. fol, XXXII qq. etc. 
(hr, II. 640,) In feiner Respons. ad scriptum eeto 
viror. doct. ce. 14. äufferte Huß fich noch dahin: vellem 
ergo, si Deus vellet, quod papa scriberet epistolas 
non solum ad Bohemiam, vel ad Corinthios, sed ad 
Francigenas, Anglos et Bavaros, ut congregati in 
nom. Dom. J. Christi et virtute Christi apostoli tra- 
derent sacerdotes manifestes fornicarios et adulteros 
in interitum carnis, non oecidendo, sed in potestatem 
diaboli tradendo , ut vexati in corpore a diabolo, ad 
poenitentiam verterentur;... und.c.15. Et utinam (papa) 
suam curiam a fornicationis crimine expurgaret. 

*) Münter’s Magaz. II. 3, ©, 29, (b. Thr. II. 633,) 

) Harzheim. V. 14. (Ebend. 639,) 
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c. Dritter Zeitraum. 


Höchſte Anmaßungen des Klerus bei tief— 

ſtem ſittlichen Verfall deſſelben veran— 

laſſen reformatorifche Reaktion, u. einer: 

feit8 PVermwerfung des Cöoölibatgeſetzes, 

anderfeitd Verdammung diefer Verwer— 
fung. (Bon 1409 bis 1563.) 


J. Bergeblihe Oppofition der weltlihen Macht 

gegen das Gölibatgefeg. — Sigiemund, Zabarella, 

Hu — Pifa, Koftnig, Pavia. Angehende Oppofl- 

tion des Episcopatd gegen den römifchen Supremat. 
(Bon 1409 bis 1431.) 


N. 620. — Sm J. 1409. — Allgemeine Synode zu 
Pifa, (geb. von 22 Cardin., 22 Erzbiich., 182 Biſch., 289 
Aebt., den Deputirt. der Univerfitäten und von 100 Kathe: 
bralfirhen, 300 Dokt. der Theol. und des can, Rechtes, 
den Geſandten der Könige ꝛc.) — 

a. (In der Nede, welche der Card. Petr. de Candia in der 
erften Sigung hielt, — Flagt er u, a.: videtis, — quod status 


ecelesiasticus ubique confunditur. Videtis infinita pericula 





animarum et corporum, corruptionem morum, depressio- 
nem bonorum, exaltationem vilium et reproborum. — Et 
personae ecclesiasticae facıae sunt omnibus in opprobrium 
et ubilibet in derisum. De Christianis Judaei truffantur, 
inimici erucis Christi nos derident, et laetantes de nobis 
perfidi cachinnantur. Et quod pejus est, ante tempus a 


Domino praefinitum repraesentative introducunt Anti-Chri- 
stum etc, *), 





*) „Nostis enim, fest der Gardinal hinzu, qualiter illi 
duo homines infelices (nämlich Gregor und Benedikt) sibi 
invicem detrahunt, et se furialibus blasphemiis deho- 
nestant, alter alterum, et mutuo se appellant Anti- 
papaın, intrusum, et serpentem tortuosum, Macho- 


994 — 


b. Sess. XXI. Idem dom. noster sanctissimus cum consilio 


concilii intendit reformare ecclesiam in capite et in mem- 


bris. 


dom. 


Et quia jam multa — sunt expedita etc. propterea 


n. sacro requirente et approb. concilio dietam refor- 


mationem suspendit et continuat usque ad proxime indie- 


tum concilium *). ... 
N. 621. — Sm $.1411. — Didcefan-Syn. zu Würz— 
burg. 


c. 8. 


(Klagt, daß alle bisherige Strafgeiege gegen den 


Concub. der Geiftl. Nichts gefruchtet hätten, und erneuert 
die Weifung, die Coneubinen binnen Monatsfrift wegzu: 
jagen) **). | 

N. 622. — Im 8, 1413. — Syn. zu Canterbury. 
(Befiehlt Entlaffung der Concub. binnen Monatsfrift) ***). 

N. 623. — Im J. 1413. — Syn. zu Meißeu. 
e. 14. (Befiehlt daffelbe, wie die beiden vorhergehenden 
Spnoden, bei Strafe der Suspenfion) 7). | 

N. 624. — Sm J. 1413. — Syn. zu London. 

a. („UÜbergiebt als Häretifer dem weltlichen Arme‘ den 

Johannes Dldeaftell von Cobham tr), weil er 


ee, 
“.) 


a 


m). 


rt) 


metum, et etiam Antichristum, et multa alia sin.ilia 
nomina sibi imponunt. ... Nonne in consistoriis pu- 
blicis et generalibus unus alium et alter alterum, ut 
haereticum sententialiter condemnavit? — Colet. XV- 
1365 sq. 

Eod. 1230. 

Harzheim. V. 82. (b. Ihr. II. 644,) 

Mansi. XXVIl. 513 (Ebend.) 

Harzheim. V. 87. (Ebend.) 

Thom. Walsinghamus ad h. a, „erat iste Joann. fortib. 
viribus, operi martio satis idoneus, — regi propler 
probitatem carus et acceptus, sed tamen propter haeret. 
pravitatem valde suspectus. ... Vom Erzbiſch. dv. Gans 
terbury, der den Vorfig hatte, dazu aufgefordert, antw. 
er u. a: quod voluit eredere et observare, quidquid 
s. ecel. determinavit: — sed quod dem. papa et cardin. 
et caeteri praclati ecel. haberent potestatem talia deter- 
minandi, noluit ad tunc aliqualiter affirmarez; — 
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1. hinſichtlich der Euch ar iſt ie glaube: quod sicut Chri- 
stus in terra degens, habuit in se divinitatem et, huma- 
nitatem, divinit. tamen velatam et invisibilem sub huma- 
nitate, quae in eo aperta et visibilis fuerat: sie im sacr. 
altaris est verum corpus et verus panis, videl. quem 
videmus, et corpus Christi sub eadem velatum, quod non 
. videmus. 2. In Vetreff der Hierardyie: quod dom. n. 
papa est verus antichristus, hoc est caput ejusdem; AE. 
E. necnon alii praelati, sunt membra; ... quibus papae 
et praelatis non est obediendum, nisi quatenus fuerint 
imitatores Chrisfi et Petri, in vita, moribus et conver- 


satione. *). 


ebenfo: se a solo Deo absolulionem petiturum, ... Im 
Verdammungsurtheil heißt es: unde pensatis ipsius de- 
lictis et culpis, per ipsius damnabilem pertinaciam 
aggravatis, nolentes quod is qui neguam est, fiat neguior, 
et alios inficiat sua labe etc.“ Colet. XV. 1581 — 86. 
(Es ift fhmerzlih in den Verhandlungen zu fehen, wie 
leid es dem Erzbifch,. that, den achtbaren Dldcaftell ver: 
dammen zu müffen, wie er aber ald Kirchgläubiger nicht 
anders Eonnte.) 

*) Wir fönnen nicht umhin, hier des Erasmus bdiefer Zeit, 
— des franz. Kanzler's Joh. Eharlier, (v. Gerfon) 
ausführlicher zu gedenken, in welchem zum erftenmale die 
Reformation und das Mittelalter fich nebeneinan= 
der zufammenfanden — und vertrugen. — Ein Edelmann, 
Bild. Saygnet, hatte folg. Schrift befannt gemacht: 
Lamentatio ob coelibatum sacerdotum seu Dialogus Ni- 
caenae constilulionis et Naturae ea de re conquerentis. 
Fruͤher würde man gegen ſolche Schrift, als gegen Jovi— 
nianifche oder Nikolaitifche Ketzerei geeifert haben; Gerfon 
beantwortete fie (im J. 1413) durch feinen Dialogus 
Sophiae et Naturae sup. Caelibatu s. castit. eccelesiast. 
(Opp. Ed. Paris. 1606. P. II. 498 sqq.), worin, gleid) 
zum Eingang, die Weisheit zur Natur fagt: „soror 


natura, — sumus — unius patris_filiae, qui Deus est 
unicus, — und weiterhin zwar: (meae disciplinae ) 
superant in multis tui facultatem ingenii, — aber 


auch: guamvis in nullo vero tibi prorsus contraria v. 
adversa. Erſt im Aten Alt wendet das Gefpräch fid 
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N. 625. — Im J. 1414. — Articuli concernentes refor- 
malionem universalis ecclesiae editli per universitatem 
O.sroniensem. 


beftimmter auf den Prieftercölibat. Moralis castitas, fagt 
die Sophia, habet proximam finem se continere secun- 
dum dietamen rectae rationis. per te naturam homi- 
nibus inditae; heroica (virg. et viduar.) tendit altius 
in primam’ causam se revolvens et exaltans. Divinalis 
vero finem attingit, qui Deus est, sed eminentior 
modo, propter tria praecipue: I, quia voto firmatur; 
II. quia fide, spe, charitateque ‚dedicatur Christo; ... 
III. quia sacrosanctis mysteriis haec castitas applicatur.... 
Talis esse debet castitas ecclesiasticorum, praesertim 
sacerdotum. (col. 508.) Die Natur Elagt, wie Wenige 
dies Vorbild erreichten, und die Weisheit ftellt dies 
nicht in Abrede, worauf jene fo fortfährt: „jure mihi 
tibique displicibilis esse debet tanta multiplicatio indi- 
gnorum, tanta frequentatio praevaricationis votorunı, 
tanta contaminatio sacrorum mearumgq. legum horrenda 
perversio, maxime cum videas ipsa tot scelera, flagi- 
tia, iniquitates, peccata, delicta, abominationer, quas 
v. nominare, v. etiam cogitare turpe est, in meum 
reverti propaginis debitae praejudieium. (col. 509 ) 
Die Weisheit vertheidigt das Gefeh nur durch die damals 
ſchon 1000 Jahre lang vergeblich wiederholten Behauptun— 
gen: ‚„„quoniam assidue nostri sacerd. sacris occupantur 
„mysteriis, quid divinius quam ut continua polleant 
„eastitate? vacant lege Dei, quam ab eorum populus 
„ore requirit. Haec autem lex sicut immaculata est, 
„immaculatum speculatorem doctoremg. vult. .. Debent 
„insuper liberiores quam olim à saeculari servitute 
„vivere. .. Attende quaeso, quemadmodum hace {ria 
„quae sunt electio, libertas, vacatio, fundant raliona- 
„bilitatem eaelibatus perpetui sacerdotum; per eaclib, 
‚„(etiam) salubriter provisum est statui ecclesiastico- 
„rum de benefieiis viventium. Quibus si darentur 
„uxores, si liberi nascerentur, quis post corum mor- 
„tem suas pasceret uxores et filios?‘* (col. 510) Uebri: 
gens, fest die Sophia hinzu, habe eine künftige Kirchen= 
verfammlung den von derNatur angeführten Mißbraͤuchen 
zu fleuern. Die Natur fragt nun: cur non adjicis tol- 
lendum esse votum à sacerdotio, cum non sit ei divina 
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art. 88. („Da die Unzucht der Prieſter der ganzen Kirche 
ein Aergerniß giebt, und ihre öffentlihe H—ei ungeitraft 


et essentiali nt inseparabili societate connexum? ... 
Die Weisheit erwiedert : sed nec refert magnopere, si 
votum nequaquam essentialiter sacerdotio, postquam 
ita conjunctum sibi est, ut omnis illud suscipiens 
nedum voveat, scd voLum etiam solemnizet, matri- 
monium dirimens jam contractum non minus quam in 
monachis. ... Hoc diecimus, quod de duobus malis minus 
est incontinenles tolerare sacerdotes, quam nullos ha- 
bere. (511.) — (Einerfeits alfo fol der Priefter unvereh: 
licht fenn, um unbefledt den heil, Myſterien zu nahen, 
anderfeits follen befledte Priefter beffer feyn, wie gar 
feine, Was einmal Hauptfache, wird das andremal zur 
-Nebenfade. So aud in einigen anderen Abhandlungen, 
worin folgende Xeufferungen vorfommen:) Im Traktat 
de pracpar. ad missam et pollutione nocturna heißt es: 
consid. VII. „nulla corporalis immunditia de per se est 
impeditiva celebrationis, sed bene de per accidens 
ratione concomitantiae alicujus vel sequelae in anima. 
Hanc consid. deducit Bonaventura in 4 sent. Dist. 12. q- 3. 
-(l. e. c0l.475). ... (Aber aud) die Seele wird nicht noth= 
wendig durch bie ehliche Beimohnung befledt, da Gerſon 
ebend, col. 447 erflärt:) doctorum famosorum sententia 
est, — conjugatos si accedant (ad communionem) ex 
devotione, — non peccare, quando v. affectu prolis 
gignendae, v. reddendi debiti, aut incontinentiae vitan- 
dae caussa commixti sunt, nec obstaculum alind est. 
Ebenfo heißt es noch Consid. 9. praecipue er divino mu- 
nere, et non ex nostra industria seu praeparatione 
reddimur digni mysteriorum participatione sacramen- 
torum; — agat (modo) nostra industria quod poterit 
ut sit absque conscientia peccati mortalis. (col. 477 sq.) 
Wie aber ift mit diefem Allem das folgende zu bereini- 
gen? (cons. 10.) „Non propter timorem contaminationis 
corporis Christiani illud cum munditia corporali mone- 
mus contrectare, sed ad indevotionem aut scandalum 
in nobis v, aliis devitandum.“* (Wird doch jene am 
fiherften durch die Ehe vermieden, dieſes nur durch das 
Eheverbot erzeugt!) Aber Gerfon war, eben fo nadhfichtig 
gegen die unenthaltfamen Coͤlibataͤre, wie die Kirche ftrenge 
gegen heirathende Geiftliche, So leſen wir in feinem Buche 
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bleibt, böchftens mit einer leichten Geldbuße belegt wird, 
jo. ift ed zur Reinigung der Kirche dienlich, daß jeder Prie: 


de vita spirituali animae. (Opp. P. Ill. col. 216) — 
„Hine respondent ad quaedam dieta sanetorum ut 
Thomae et aliorum peccare eos dicentium, qui A for- 
nicariis missam audiunt, nec excusare eos propter 
negligentiam praelatorum, Tune enim vel vigebant 
amplius timor Dei et disciplina Christ. religionis, ita 
ut possit leviter talis lex exequi. Vel inexperti forte 
erant hi doctores quam generale et quam radicatum 
sit hoc malum, et quomodo deteriora flagitia circa 
uxores aut filias parochianorum et abominationes hor- . 
rendae in aliis provenirent apud multas patrias, rebus 
stantibus ut stant, si quaerentur tales per Censuras 
arceri. Scandalum certe magnum est apud parochianos 
eurati ad concubinam ingressus, sed longe deterius 
si erga parochianas suas non servaverit castitatem. 
(Die Ehe wird alfo wegen Scanbal nicht geduldet, aber 
der Goncubinat des Scandals ungeachtet tolerirt!) Multos 
itaque compertum est ex sanctis doctoribus fuisse quos 
inexperientia temporum fefellit, et locuti sunt, non 
quid fieri possei aut expediret, sed quid distrietä juris 
divini v. hum. regula faciendum esse dietaret! — Noch 
nachfichtiger fprickt Gerfon ſich aus in feiner Predigt con- 
{ra lururiam (Domin. II. Adventus,. P. IV. col. 324.) 
„Violatne persona votum suum, quando non servat 
eastitatem suam , vel etiam presbyter aut religiosa 
persona? Respondeo quod regulariter votum castitatis 
sit, quod nungunam vuvens contrahere velit matrimo- 
nium, et per hoc consequenter quis obligatus est ad 
castitatem. Ideo (!) non violat votum suum is qui 
non trahit matrimonium quamvis peccet gravissinie. 
Ebenfo jefuitifh beantw. er folg. Frage: presb. potest- 
ne celebrare in crastinum, postquam habuerit copulam 
carnaleın , quantumcung. confiteatur ? Dico quod non 
sine magno et novo peccato, nisi casus necessitatis 
esset evidens, ut si in die paschae parochiani aliunde _ 
missam habere non possent. ... (eod. col. 825.) Auf 
ähnliche Weiſe äuffert er fich Hinfichtlich der Wolluftfünden 
überhaupt im Sermo contra luxuriam. Domin. IV. Advent. 
(eod. col. 842.) „Tertium remedium est cefficere ut 
paucissima fiant peccata, et interea multa bona efficere. 
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fter jeglichen Standes, wenn er ein öffentlicher H—r it, 


nicht 


Meſſe leſe, und geieglich geftraft werde.) *). 


N. 626. — Von 1414 bis 1416. — Allgemeine Synode 
zu Conſtanz *) (von 250 Biſch. geb., als Fortiegung 
der Syn. zu Piſa, und, der Präfation zufolge, ver: 
jammelt): 


a. ad extirpationem schismatis, haeresum et errorum, a 


reformationem ecclesiae in capite et in membris ***), 


— 


vr) 


Wilkins. III. 864. 865. (b. Zhr. II. 676.) 

Es ift hier nicht der Ort, darzuthun, wie die Synoden 
von Pifa, von Sonftanz und Bafel, nad) einer Seite 
bin als legitim, von der anderen als revolutionair anzuſe— 
hen find. Wir müffen uns darauf befchränten, anzumer: 
fen, daß Martin V. vom Zage der Wahl an als red: 
mäßiger Pabft anerfannt iſt; (S. Hronol. Reihen: 
folge der röm. Päbfte— aus dem röm. Staats: 
kalender für 1830 überf. Ate Aufl. 1831, ©, 547.) und 
daß Martin gleich den Vorſitz in der Koftniger Synobe 
genommen und in ber legten Sitzung (am 22. April 1418). 
Alles genehmigt, was von berfelben in materiis fidei 


‚befretirt worden. (S. Harduin. Act. Conc. T. VIII 899.) 


Da nun die Syn. wiederholt in der 3ten, Aten und dten 
Sisung die Suprematie der allgem, Kirchenverfammt. 
über den Pabft als Glaubenslehre determinirt, fo wäre 
diefemnad auch diefe Lehre auf legitime Weife als vom 
Pabft anerkannt, mithin als kathol. Glaubenslehre anzu— 
fehben. — 

Colet. XVI. col. 10. — Wie nothwendig damals, namentlich 
in Betreff der Unenthaltfamfeit, eine Sittenreformation, 
in capite et membris gewefen, darüber laffen bie nach— 
folgenden 3eugniffe keinen Zweifel übrig. 

1) Heinrich von Heffen, Lehrer der Theol. zu 
Paris, dann zu Wien, (} 1397) widmete in fein. Consi- 
lium pacis dieſem Gegenftand ein eigenes Kapitel (c. 18. 
de extrema ecclesiasticorum illius temporis corrup- 
tione. (b. Thr. II. 633,) 

2) Dietrid v. Niem, v. 1378 — 1410 in ber 
päbftl. Kanzlei, fpäter Biſch. v. Cambray (+ 1417) berichs 
tet in ſ. Hist. sui temp. L. IV. c. 85. In partibus 
Hyberniae et Norvegiae juxta consuetudines patriae 
licet episcopis et presbyteris tenere publice concubi- 
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(Sm J. 1415.) Sess. VIH. (Verdammt 45 Säge Wicleff's 
unter welchen: ) 
b. 4. Si episc. v. sacerdos est in peccato mortali, nen ordi- 


nat, non conficit, non consecrat, non baptizat. 


nas etc. Et pene idem modus — circa presbyteros 
Gasconiae, Hispaniae ac Portugaliae, nec non con- 
tiguarum regionum versus Africanum in omnibus ob- 
scrvatur. (b. Thr. II. 633 ff.) 

3) Hinſichtlich Frankreich's find nachzuſehen die 
Reden auf der Synode v. Koftnis von Matth. Roeder, 
Lehr. zu Paris, in Walch. monum. med, aevi fasc. 1. 
p. 28 — 50. (b. Thr. I. 647.); — von Vitalis Ba: 
lentius, Biſch. v. Zoulon, Ebend. p. 51 — 108. (bei 

_ Thr. II. 652); von Bertrand Bader, Prof. zu Mont: 
pellier, Ebend. p. 105 — 121. (b. Ihr. I. 652); — 
von Dugenet v. Metz, Deput. v. Avignon Ebend. 
p. 207. 245. (b. Thr. II. 653,); — von Peter DvAilly, 
Cardin. u. Biſch. v. Cambray (b. Thr. II. 654); — von 
Bernd. Baptifatus, ein frangöfif. Benediktinerabt, 
( Hardt. hist. litt. Reform I. p. XVII. p. 881 sgg. 
b. Thr. II. 660); — endlich die Schriften und Synodal⸗ 
reden Gerfon’s, aus welchen wir bereits Auszüge gege: 
ben haben; 

.4) In Betreff England’s die Schrift v. Ric. 
Ullerfton, Lehr. ber Theol. zu Orford. (Petitiones quoad 
reform. eccl. b, Hardt. 1. p. 1126 — 1171. f. Thr. 651) 
und die Synobalrebe von Hort ig v. Abingbon, eben: 
falls Lehr. zu Oxford, (Walch. fasc. II. p. 183 — 209. 
b, Thr. 650.)3 

5) Binfihtih Schweden 8 die Klagen Hildebrand's 
und Thoriri’s (in Diar. Wazstense ad a. 1414. 1417. 
1418. b. Fant, script. rer. saec. I. 134 2qg. f. Thr. 651.) 

6) In Betreff des Boͤhmiſchen Klerus Huß in vielen 

- feiner Predigten und Schriften, und die Prager Priefter 
Stephan und MR orig in ihren Synobalreden zu Koftnig 
(Walch. ſase. IU. p. 110. u. Hardt. hist. II. 45 — 48. 
b. Thr. 649.) 

7) Ruͤckſichtlich der deutſchen Geiſtlichkeit: Theo: 
bald's, beftallten Redners zu Koſtnitz, der in einer dort 
gehaltenen Reden u, a, Elagte: Ipsi (sacerd.) — etiam 
lupanaria intrare, pucllas, maritales atq. moniales 
corruinpere, coneubinas in domibus publice tenere .. 
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ec. 21. Si quis ingreditur religionem privatam qualemceunque, 
redditur ineptior et inhabilior ad observantiam manda- 


‚torum Dei *). 


d. Sess. XV, (Verdammt folgende aus Wicleff's Schriften 


non abhorrent. ... Episcopi autem, quoniam eodem 
vitio laborant, talia corripere non praesumunt. Jmo 
aliquid annuatim ab eis reeipiunt etc. Et ut de ceteris 
taceam, versum est in proverbium , quod praelati tot 
nutriunt meretrices, quot familiares. (Hardt.I.p. XIX. 
p. 908 sq. b. Ihr. I. 648)5 — Dietridh’s v. Mün: 
fter, Vizekanzler der Köllner Univerf., Rede zu Koſtnitz, 
(Walch. fasc. III. p. 110. b. Thr. II. 649); — des 
Zacharias, Auguftinermönd’s a. dem Mainz'ſchen eben: 
dort gehalt. Rebe de necess. reform. (Walch. fasec. Il. 
p. 59 — 9. b. Ihr. 652,) 

8) In Betreff Italiens: die Synodalreden des 
Erzbifdh. v. Genua und des Biſch. v. Lodi (Hardt. 
T. I. p. XV. p. 812 — 815. u. T. V. p. V. p. 115 — 
130. b. Thr. 651); — des Biſch. v. Majorfa Guber- 
naculum conciliorum. (Hardt. T. VI. p. IV. p. 175. bei 
Thr. II. 652); — des Matth. de Gracovia, Bild. 
v. Worms Schrift de squalor. Cur. rom., wo er u. a. 
von Rom fagt: Concubinatus in clero publice et solen- 
niter exercetur ... de omnium autem corum correc- 
tione nulla est cura autoritatem habentibus. (bei 
Thr. II. 638)3 — vor allen anderen aber Franz. Za— 
barella’s, früher Prof. des can. Rechts zu Padua und 
Florenz, dann Erzbiſch. von Klorenz und Card., Schrift 
de Reformatione, (bei Hardt. I. p. IX. p. 524), worin 
er c.12. de vita et honest. eleric. u, a. den Rath giebt: 
item eirca concubinarios provideatur cum eflectu. 
Alias sic negligendo praestaret permittere Conjugium 
Clerieis. — In feinen (zu Venedig 1602 gebrudten) Bor: 
lefungen über verfchiedene Theile des canon. Rechtes räth 

er zur Nachſicht aegen die geiftl, Goncubinarier, theils: 
quia „‚sacerdos pollutus non polluit sacramenta;* — 
theils: cum castitas possit persunderi, ast non impe- 
rari; — theild weil, — wie er dies von vielen Geiftlichen 
feiner Zeit nachweifet, — die vita activa, i, e. Jaicalis 
mit der vita contemplativa, i. e. celericalis ſich ganz 
gut vereinigen laſſe. (S. Thr. II. 656,) 

*) Colet, XVi. 119 sqgq. 


(Im. 


— 31 — 


gezogene Lehrſätze:) conversatio mala praelati subtrahit 
acceptationem ordinuam et aliorum sacramentorum a sub- 
ditis, qui tamen necessitate cogente possent hoc ab eis 
capere: supplicando pie, quod Deus suppleat per mini- 
stros suos diabolos opus vel finem offieii ad quod jurant. 
— Omnes religiosi moderni seipsos necessitant, ut hypo- 
erisi maculentur. Ad hoc enim sonat sua professio, ut 
sic jejunent, ut sic induant , et ut sic faciant, quidquid 
indiflerenter ab aliis observatur *). 

(Ebend. wurden 30 Säge Huffens verdammt, worunter:) 
8. Sacerdotes .quomodolibet criminose viventes, sacerdotii 


polluunt potestatem. 


. 12. Nemo gerit vieem Christi, vel Petri, nisi sequatur 


eum in moribus; cum nulla alia sequela sit pertinentier, 
nec aliter a Deo recipiat procuratoriam potestatem: quia 
ad illud offieium vicarii requiritur et morum conformitas , 
et instituentis auctoritas. **) 

3.1416.) Kein eigentliher Synodalbeſchluß zur Aus: 
rottung dev Unzucht, die bei dem Clerus allgemein berrichte, 
wurde gefaßt. Indeſſen hatte doch die Synode aus allen 
Nationen und dem Cardinald.Collegium die ausgezeichnete: 
ften Männer ausgewählt, um das NKeformationgwerf 
vorzubereiten. Dieje vereinigten fih über eine Reihe von 
Verbeflerungsvorichlägen, und ein Theil derfelben wurde in 
der 39ften und Adften Sitzung defretirt ***), Zu denen, 





*) Colet. XVI. 242 sqg. Ebendort wurbe ber, fchon auf ber 
Londoner Syn, v. 1396 verbammte Satz, abermals verbammt: 
„patet luce clarius, quod quieumque est humilior, ecele- 
siae servicinior et in amore Christi quoad suam ecel. 
amalinior (amabilior), est in ecel. militanti major et 
proximus Christi vicarius reputandus. 

**) Kod. 248 aqg. 

4) Diefe Gapitel finden fich in einem Appendix zu den Ber: 
bandlungen der Synode , unter der Ueberfchrift: Avise- 
menta per 85 eardinales, praelatos et doctores in loco 
reformatorii Const. Bei Colet. XVI. 1092 sqgq. 
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worüber Fein Beſchluß gefaßt worden *), gehört aud) 


folgende Rubr. 33. Protocolli reformatorii : contra Concubi- 
narios. Ad arcendum concubinatus crimen, et de clero peni- 
tus ad eliminandum, summo studio per s. eann. provisum 
est. Quia tamen quam plures ordinarü et alii, ad quos 
pertinet‘, non adhibuerunt, nec adhibent diligentiam, 
quam haberent in eisdem provisionibus: Crimen praefatum 
in multis locis cum marimo catholicorum scandalo, et in 
totius elericalis contemtum ordinis frequentatur, Cui morbo 
haec s. syn. volens occurrere decernit, ut deinceps omnes 
in s. ordin. existentes, v. religionem aliquam de apparatis 
professi, qui votum continentiae — concubin. foeditate 
violarunt, penis infra scriptis ipso facto subjaceant. Ut 
videl,, si habuerint beneficia sec. v. regul., etiam si sint 
episcopatus vel firmiora beneficia, et comcubinas notorie 
tenuerint, ipso jure intelligantur suis beneficiis per hanc 
const. privati — et possint ipsa benef. aliis conferri.... 
Si vero beneficiati non fuerint, sint ipso jure inhabiles 
ad consequenda quaecumg. beneficia: poenis aliis a 8, 
cann, contra tales praedictos in suo robore remanentibus, 
Quia vero circa evitationem talium **) diversae reperiuntur 
vpiniones , aliis asserentibus ,, quod a presbyteris nolorüs 
eoncubinariis, guam diu tolerantur ab Episcopis et aliis 
superioribus, ita, quod per eos non est facta mentio 
specialis, et nominatim quod evitentur,, licitum sit audire 
divina, et talia alia suscipere ecclesiastica sacramenta 


ab eis; — aliis confirmantibus, ipsam notorietatem sufficere, 


+) Berg. Hist. du Conc. de Const. v. 3. Lenfant. T. 1. 
p- 809 u. 383. Hiernach find die Theiner zu beridti: 
gen, bei welchen es II. 673. heißt, daß man zu Koftnit 
„über die Verbeflerung der Klofterzucht einige Beftim: 
mungen machte und etwelhe Befchtüffe gegen 
den Eoncubinat ausgehen ließ.” ... 

++) Bei Thein. I. 674 wird dies überfegt in: „in Betreff 
der Ausweichung diefer Strafen” — ftatt: „in Betreff 
der Vermeidung foldher (concub, Priefter) ꝛc. 


g. 


„m 353 — 


ut quilibet possit et debeat etiam alias monitione non 
praecedente tales evitare: — Volens eadem syn. anima- 
rum saluti consulere, et sentiens, ex hujusmodi evitatione, 
quam privati authoritate propria fecerunt, in nonnullis 
locis gravissima scandala exorta fuisse, decernit, priorem 
opinionem , quae monitionem praecedentem exigit, tanquam 
tutiorem et nou scandalosam esse praeferendam. ‘* 

Rubr. 42. @uod praelati habeant vicarios non idivtas sed 
bene literatos. „Et fuit conclusum, quod hoc fuit de jure 
communi: tamen fiat constitutio, in qua decernatur, quod 
oınnes praelati et personae eccl., habentes jurisdictionem 
spiritualem, non possint causam exercere nisi per clericos 
non uroratos et bene literatos, item in jure peritos, et 
si per non clericos fuerint latae sententiae, sint nullae.“ .. 
Auf die eben angeführten Nubrifen folgen Avisamenta, die 
von demielben Ausihuß nach den Rubriken der Defretalen 
geordnet worden. Unter dielen finden fi auch nachfolgende: 


‚LI Tit. V. De filis presbyterorum etc. „— statuit 


haece s. syn., quod illegitime nati, et maxime filii 
presbyterum,, nullatenus ad praelaturas etiam inferio- 
res etc. etc. quacunque dispensatione apostolica non obstante, 
admittantur, nisi tali ac tanta virtutum, morum ac scien- 
tiarum eminentia praefulgeant, ut, si sint ex illustribus 
nati, aut doctores in 8. pagina, jure can, v, eivili, v. 
nisi singulare id sit in patria, ubi ex hoc scandalum non 
oriretur. In quibus casibus, habito apost. dispensationis 
privilegio, admitti possunt. Et, si secus actum fuerit, 
sit irritum ipso facto, — 
L. IM. Tit. 10. c. 1. Erlaubt auh Kerferftrafe für 
Kloftergeiftlihe, welche das Keuichheitsgelubde verlegen: 
ut atrocitas poena sit delinquentibus ad medelam, et cae- 
teris similia devitandi ad exemplum *), — Aber auch 
diefe Avisamenta blieben nur fromme Wünfche **). 

*) Colet. XVI. col. 1074. 1079. 1086 et 1102. 

**) Ehen fo vergeblich waren die firengen Predigten, die auf 

| 23 
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N. 627. — Sm J. 1416. — Syn. zu Breslau, (auf 
welcher der Biſchof erklärt: daß er die, auf die Unzucht 
der Geiftlichen geiegte Strafe der Suspenfion und Ercom: 
munifation, — weil bdieje nicht mehr geachtet werde, — 


der Kirchenverfamml. felbft gehalten wurden. In mehr 
als einer Beziehung verdient der nachfolgende Auszug aus 
einer diefer Predigten hier eine Stelle: Jacobi Fpisc. 
Laudensis oratio — in Const. Conc. a. 1416. temp, 
quadrag. hab. — Nos clerici debemus esse exemplar 
laicorum, — jam cito nobis opus est, ut accipiamus 
exemplum vivendi ab eis. Nonne magis moraliter, 
magis seriose, magis composite, magis devote et reve- 
renter se gestant in ecelesia, quam nos? — propter 
quod — multa mala nos involvunt. Nam ut flebilis 
nos docet experientia, jam fere omnes principes, bare- 
nes, milites, ceives et elientes, servi et liberi, nos 
persequuntur, nobis detrahunt, nos deplumant, nos 
despiciunt. — Proh dolor! — Qnaerimus prineipalem 
delectationem in talibus actibus, in quibus assimila- 
mur brutis et bestiis, ut in gulositate et lascivia car- 
nis! — — (Pauca — in particuläri sunt notanda:) 

1) Licet omnis fornicatio a quocumgue, habente 
usum rationis, committatur, mortale peccatum exi- 
stat, magis tamen peccat, qui de eccles. stipendiüs 
vivit, et magis, si sit in sacris, et de tanto gravius, 
de quanto fuerit in ordine altiori. Omnis enim reci- 

} piens ordinem sacrum, implicite saltem committit 
votum continentiae. Ordo enim s. etiam cum propria 
uxore prohibet commisceri. 

2) Licet graviter peccet sacerdos, cum quacunque 
muliere fornicetur, longe gravius tamen peccat, si 
forn. cum sua filia spirituali, h. e. cum illa, quam 
baptizavit, v. cujus confessionem audivit, ut patet ex 
e. omnis. 8. q. 1. et ex c. sequenti: ubi papa pro tali 
excessu gravem poenit, decernit inflig., seil. XV annor., 
ki Episc. existat, et XII. si sit simplex presb., quod 
si erimen publicum sit, deponatur, 

3) — Sacerdotes, si fornic. commiserunt, debent 
ommino per tempus abstinere ab oblatione corporis et 
sang. dom. (Er gründet diefe Behauptung auf Analogie 
mit dem Opfer des X. T. und bemerkt dann:) — Etiam 
olim in eccl., quando sacerdolium et matrimonium simul 





— 35 — 


T in weltliche Strafen umgeandert habe, wonach, bei Strafe 
des Sefängniffes, des Faftens an drei Wochentagen, 
und des Verluftes des Aten Theiles der Einkünfte, — 
den Klerifern das Halten von Concubinen unterjagt wird. 

. Alle Bergabungen an diefelben werden für ungültig erklärt) *). 
N. 628. — 3m J. 1417. — Verfügungen des Bifd. 

Wilhelm IV. von Challant, (zur Abftellung der 
häufigen Verlegungen des Cölibatgefeges der Geiftlichen im 
Bisthum Lauſanne) **). 

N. 629. — Sm J. 1418. — Provinzial» Synode zu 

Salzburg. 


a. c. 1. 


It. statuimus, ut si aliquis clericus, vel laicus 


utriusg. sexus.... ausus sit — publice praedicare, aut occulte 


docere, credere, v tenere, quod sacerdos in mortali peccato 


exsistens non possit conficere corpus Chr,, seu — non possit 


stabant , oportebat sacerdotes illos tunc, quando altari 


 servire debebant, continentes esse a propriis uxoribus. 


25) 


— Sed per quantum tempus (debent abstin. a celebr. 
miss.)? hoc definire nescio. Olim servabatur eiren hoc 
magnus rigor, ut in Deecretis Dist. XXXIl. in cap. 
Presb. — Sed tantus riger hodie non servatur, (Er 
leitet dann aus de Conseer. D. II. cap. '„Omnis homo 
ante 5. commun, abstinere debet n propria uxore, 
3 aut 4, a. 5, a. 6 diebus, —“ ab, daß, wenn fchon für 
ehliche Beiwohnung ſolche Abftinenz angerathen, der fünz 
bende Priefter wohl eben fo viele Zage fich des Mefopfers 
enthalten müffe. — 

4) — Diaconi et subdiac. post commissam forn. etiam 

debent aliquanto tempore abstinere a ministerio alta- 
ris, ob reverentiam sacramenti. Istud expresse disci- 
tur ex deer. Dist. XXXI. in plur. capp., et ex cap, 
Proposuisti Dist. LXXXI. ubi illis qui debent mini- 
strare altari, praecipitur, continere. se etiam a pro- 
priis uxoribus. — (Colet. Conc. T. XVI. 13839 — 1344.) 
Harzheim. V. 152. 158. (b. Ihr. I. 677.) 
Nah Wirz, Helv. Kirchengefch. III. 53, fand ber Biſch. 
bei einer Bifitation 70 Priefter, die fich Concubinen hielten 
und mehrere, welche Weiber der Landleute gefchändet. 
( Ebend. ) 


23” 


c 
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solvere v. ligare suos subditos a peccatis; pro Aaeretico 
et incredulo habeatur ... cum se. scripturae dicat aucto- 
ritas, quod sive bonus, s. malus sit minister, per utrumg. 
Deus eflectum gratiae confert. ... Unde sacerdos, quan- 
tumeungue pollutus exsistat, divina non potest polluere 
sacramenta, quae purgatoria cunctarum contagionum exsi- 
stant etc. etc, *). 


. c. 6. De filiis presbyterorum (enthält das zu Gonftanz pro: 


ponirte, oben N. 626. L. p. angeführte Dekret.) 

c. 18. (De cohabitat. clericorum et mulierum enthält bie 
eben dort sub L. h bis o. angeführten Beſtimmungen mit 
einigen, unwichtigen Abänderungen) **). 


N. 630. — Sm $.1420. — Umlauffchreiben des Erzb. 


v. Mainz. 

c. 8. u. 4. (Droben mit Vollziehung aller canon. Strafen, 
falls die noch fo allgemein und offenkundig gehaltenen Con: 
cubinen nicht entlaffen würden) ***), 


N, 631. — Sm J. 1420. — Didcefan-Spn. zu Salz— 


burg. 

c. 1. Contra crimen concubinatus elericorum plurimum 
scandalosum, et hinc merito detestandum, non aliter, 
nec melius, quam dudum in provinc. concil. statutum fuit, 
videmus posse provideri. (Crneuert deshalb den ec. 18. 
von 1418.) 


. c. 2, (Quod clerici non debent secum tenere mulieres 


jJuvenes et de incontinentia suspectas) +). 


N. 632. — Im 3. 1420. — Didcefan-Syn. zu Lübed. 


*) Colet. XVII. col. 21. 

**) ]d. eod. 33. Der can.32. berfelben Syn. verbietet Allen 
und Jeglichen — sub interminatione maledictionis aeter- 
nac, ac sub excommunicationis sententiis in singulares 
personas, ‘et interdicti in loca etc. — Wicleffiten oder 
Duffiten unter irgend einem Vorwand aufzunehmen, um 
ihren Lehren zuzuhören 2c. ac, 

**) Harzheim. V. 164. (6. hr. II. 678.) 

7) Colet. XVII. 48. 
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e. 4. (Bei Strafe der Suspenfion die Concubinen binnen 
14 Tagen zu entfernen, und weder mit Wohnung nod) 
fonftwie für fie zu forgen,) *). 

N. 633. — Im 5. 1420. — (Gneſener) Provinzial: 
Syn. zu Kalifch, (geh. v. Erzb. Nicolaus v. Gneſen.) 

a. (Den Priefterföhnen Eönnen die Biſchöfe in Bezug auf 
Uebernahme der unteren Weihen und einer Pfründe ohne 
Seelforge Dispens ertheilen; zu weiterer Beförderung bedarf 

b. es — einer päbftl. Dispens.) — „Wiele Geiftliche trei- 
ben, uneingedenk ihres Heiles und ihres Gelübdes, nicht 
blos von den Verſuchungen überwältigt, Unzucht, fondern 
kommen aller Verfuchung zuvor, indem fie, damit fie nicht 
vergebens verjucht werden, in ihren eigenen oder benad): 

ce. barten Häufern zur Unzucht bereite H—n halten.” Den 
offenfundigen Concubinariern oder Fornifariern wird dem: 
nächft, wenn fie, canoniih ermahnt, ſich nicht beffern, mit 
der Gynodal- (d. h. mit Geld-) Strafe, wenn fie auch 
dann noch fortfündigen, mit einmonatlihem Gefängniß, 
und, bilft auch dies nicht, — mit Pfründenverluft 
oder Inhabilität gedroht **). 

N: 634. — 3m J. 1422. — Verordnung des Card. 
Branda, Legat. Martin’s V, für Alemannien. 

a. $. 46. „Geiſtl., welche Concub. oder fonft der Unfeuichheit 
verdächtige Srauensperfonen bei fich haben, follen ipso facto 
die Einkünfte ihrer Benefizien auf ein Zahr verlieren, und, 

b. wenn fie, der Ermahnung ungeachtet, nicht ablaffen, ipso 

facto ihrer Pfründen verluftig ſeyn.“ ***). 

N. 635. — 3m J. 1423. — Syn. zu Mainz. 
ce. 9. Gedroht die Pfründgeiftl. mit derielben Strafe, wie 
die Verordnung des Card. Branda, und die Michtbepfrün: 
deten mit Inhabilttät zur Uebernahme einer Pfründe) 7). 

*) Harzheim. V. 166. (b. Thr. II. 678.) 
**) Sitatuta provinc. Gnesnensis anlig. ete. Cracoviac 1527 4. 
(Ebend. 679,) 


***) Relig. mss. ed. de Ludewig. 1787. X1.404. (Eb. 680,) 
+) Harzheim. V. 211. (Ebend.) 
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N. 636. — Im J. 1923. — Provinzals- Synode zu 
Cölln. 

a. c. 1. (Es fen zwar durch die heil. Cann. hinlänglich gegen 
die Unzuchtvergehen der Geiftl. Vorſehung getroffen; quia 
tamen succrescente malitia temporis moderni, labes hujusm. 
eriminis in ecclesia Dei in tantum inolevit, quod scandala 
plurima in populo sunt exorta, et verisimiliter exoriri 
poterunt in futurum, et — percepimus quod quidam prae- 
lati et alii, ad quos — correetio — dignoscitur pertinere, 
obtentu commodi temporalis, v. ex negligentin, tales ia 
suis iniquitatibus — sustinent, — deshalb werden die: 
felben ermahnt, binnen 6 Wochen allen Geiftl. einzuichär: 
fen, daß fie binnen 9 Tagen ihre Fokarien oder Concub. 
entlaffen und aus ihrer Pfarrei entfernen, widrigenfalls fie 
juspendirt, und, wenn es nöthig, ihrer Benefizien beraubt 

b. werden jollen. Wenn aber die betreffenden Behörden hierin 
faumig, fo foll die Volfiehung an die Diöcefanen, wenn 
auch diefe 6 Wochen Tang zögern, an den Erzbilch. ſelbſt 
devolvirt werden) *). -- 

c. c. 8. ... Declar. hoc statutum ad notorios concubinarios 
concnbinas in eorum habitationibus v. alibi publiee deti- 
nentes, dumtaxat extendi debere **), 

N. 637. — Im 3. 1423. — Verordnung des Cardi— 
nalstegaten Branda für die Metropolitan 
kirche zu GölIn. 

c. 52. (Bedroht die geiftl. Concubinarier mit Ercommunifa- 
tion und Verluft einjähriger Pfründeeinkünfte) ***). 

N. 638. — 3m 3.1423. — Provinzial-Syn. zu Trier. 
(Der Erzbiſch. klagt über Fruchtloſigkeit der Kirchen: 
geiege gegen den Concubinat der Geiftl. und über das bier: 
durch gegebene große Aergernißz gebietet Entfernung der 
Coneubinen binnen 12 Tagen bei Strafe des Pfründeverluftes 

*) Colet. XVII. 87 sqgq. 
**) Tod. 92. 
*##) Würdtwein. subsid. dipl. II. 121. (b. hr. 11. 68 „2 
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und verbietet Vergebungen an bdiefelben und Erziehung ihrer 
Kinder im Hauſe des Geiftlichen) *). 

N. 639. — Sm 3.1423. — Syn. zu Angers, 

(Der Biihof bringt die Strafgeiege gegen den Concubinat 
der Geiftl. in Erinnerung.) **). 

N. 640. — Sm 3. 1423. — Synode zu Arboga in 

Schweden. 
(Segt ichwere Strafen feft gegen concub. Geiſtl.) ***), 

N. 641. — Sm 3.1423. — Erlaß des Biſch. v. Bafel. 

(Befiehlt Einziehung der Pfrlnde: Einkünfte der concub. 
GSeiftl., erneuert Verordnung, Beichte nur an ganz offenen 
Plägen in der Kirche zu hören ꝛc.) P. — 

N. 642. — Sm J. 1425. — Provinzial: re: zu 
Kopenhagen. 

a. „Statuentes ... ut universi clerici, vitam et morer in 
meliüs reforment: ut — etiam ab omni specie mali se 
studeant cohibere, a crapula et ebrietate, quae sunt libi- 

b. dinis incentiva. Publicas etiam in suis domibus, sub 
poena canonis, non habeant concubinas.“ ++). 

N. 643. — Im 3%. 1429. — Syn. zu Paris. 

a. c. 23. Cum propter crimen concubinatus, quo multi ecele- 
siastiei et religiosi viri inficiuntur, habeantur eeclesia 
Dei et totus clerus in derisum, abominationem et oppro- 
brium cunctis gentibus; et illud nefandissimum scelus in 
eccl. Dei adeo invaluit, ut jam non credant Christiani 

b. simplices fornicationem esse peccatum mortale; — omn. 
Episc. hujus prov. districte praecipimus, quatenus in dioeces. 
suis non patiantur, v. sustineant aliquos clericos, aut al. 
conjugatos, notorios concubinarios; sed contra illos juxta 


can. constit. procedant, etiam usq. ad privationem suor. 


*) Harzheim. V. 224. (b. Thr. II. 681.) 

**) Martene, Thesaur. n. Anecd. IV. 528. (Ebend. 682.) 
**##) Lagerbring. IV. 296. (Ebend.) 

+) Würdtwein, subsid. dipl. VI. 80, 98. (Ebend.) 

+7) Colet. XVII. 115. 


+ 


c 
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beneficiorum: vel alias eos corporaliter puniant, prout eis 
videbitur magis expedire. Nec de cetero iidem episcopi, 
v. quicumg. alii praetertu quarumcung. pecuniarum tantum 
crimen dissimulent, (Erneuert demnächft die Conftitution 
des päbftl. Legaten Gallonis, (bei Colet und in der Parii. 
Sammlung fteht unrichtig Gilonis) vom 3. 1208. (Siebe 
oben N. 393) *). 


N. 644. — 3m 3%. 1429. — Syn. zu Tortofa. 


c 


e. 2. Ad extirpandam incontinentiae maculam, quae inter 

cactera vitia, et divin. provocat majestatem, et eccles. 

status honorem deducit in vilipendium, et contemptum, 
7 

plura — sunt — praeparata fomenta: attamen, proh 


. dolor! penitas eliminari nequeunt. ... (Verordnet daher, 


notoriſche Concubinarier von Amt und Pfründe zu fuspen- 
diren, und ihre Unfähigkeit zur Erlangung einer Pfründe 
u. |. w. in der Kathedral- Kirche zu proflamiren u. f. w. 
Et si — tertio relapsus fuerit in concub. notorie, pri- 
vetur omn. bencf., et alias carceribus affligatur. Nach⸗ 


. lälfige Obere find zu beftrafen. Prohibemus insuper, ne 


ab aliquo fornicario not. in ejus damnato concubinatu 
perinanente, aligua pecunia, munus v. donum quisquam 
ordinariorum v. officialium — publice vel occulte recipiat. 
Widrigenfalls ſoll er den doppelten Betrag des Empfange: 
nen zur Strafe zahlen **). 


N. 645. — Sm 3. 1429. — Syn. zu Tarracona. 


Gefiehlt die Vollziehung der Strafgelege gegen den Con: 
eubinat der Geiftl.) ***), 


*) Colet, XVII. 134. 135. 
**) Eod. 170. 171. 
***) Martene, Thes. nov. an. IV. 308. 


— — — ö— — — — — — 
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IJ. Tiefſte Entſittlichung des Klerus ruft die heftigſten 
Klagen darüber und immer ſtärkere und allgemeinere 
Oppoſit. gegen das Cölibatgeſetz hervor. — (Friedrich III, 
Tudeſchi und Alain Chartier; Savonarola und Bapt. 
Mantuanus. — Baſel, Ferrara, Florenz. — Entſchie⸗ 
dene Dppofition des Episcopats gegen den yäbft- 
lichen Primat, der Nationalfirchen gegen Rom.) — 
Bon 1431 bie 1517. _ 

N. 646. — Von 1431 bis 1449. — Allgemeine Syn. 
zu Bafel *. 

(3m 3. 1485.) Sessio XX. Decretum de concubinariis in sess. 
viges. promulgatum. Ssa. Basil. generalis synodus, in 





*) Verfteht man unter Roͤmiſch-Katholiſchen diejenigen, 
welche fi zu dem befennen, was der mit Rom einige 
Episkopat als allgemeinsverbindlichen Glauben anfieht, fo 
ift die Basler Synode nicht den öfumenifchen Gonzi: 
lien beizuzählen, dba Rom bie Befchlüffe derfelben nicht 
unter ben öfumenifchen anführt und ein großer Theil 
des Episfopats biefer Weigerung zuftimmt. — Dennod 
wird biefe Synode fowohl in Frankreich als theilweis in 
Deutfchland in bie Reihe der allgemeinen Gonzilien 
geftellt, und felbft von foldhen, die roͤmiſch-katholiſch 
zu glauben behaupten, zugeftanden, daß ein Theil feiner 
Befchlüffe verpflichtend feyen. So lefen wir bei Walter 
(Lehrb. des Kirchenrehts Ste Aufl. ©. 187.) „Vor der 
löten Sigung (follte wohl heißen: in der l6ten ©.?) 
wurbe die Eintracht (zwifchen der Synode und dem Pabft) 
wieder hergeftellt, und der Pabft erfannte daß 
Conc. als ein gefegliches an ... ber Pabft verlegte 
nach der 25ten ©. die Verfammi, nad Ferrara, und 
eröffnete hier ein neues Gonc., welches fammt feiner Forts 
fegung zu Florenz von der Kirche als bag wahre 
Ööfumenifche anerkannt wurde. Daburh wurde bie in 
Bafel zurüdigebliebene Berfammlung [his mat iſch.“ Wir 
nehmen aus dieſer Stelle zunaͤchſt nur dies hier auf, baf 
die Befchlüffe der Synode, zum Wenigften von der 15ten 
bis zur 26ten Sitzung, von Rom aus als gefeglid 
anerkannt find, wie es denn auch in der „hronol. Reis 
henfolge der röm. Paͤbſte.“ (Ate Aufl. 1831 ©, 559 
heißt: :) „Es wird das Gone. zu Bafel nur bis zur XXV. ©. 
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spiritu 8. legitime congregata, universalem eccl, reprae- 
sentans, ad perpet. rei memor. — Quicumque clericus, 
eujuscumgue status, conditionis, religionis, dignitatis, 
etiamsi pontificalis vel alterius praeeminentiae existat, 
qui post hujus constitutionis notitiam, quam habere prae- 
sumatur, per duos menses post publicationem ejusd. in 
ecel. cathedral., quam ipsi dioecesani omnino Tfacere 


teneantur, postquam eadem constitutio ad eorum notitiam 


für rvehtmäßig erkannt. Was nachher gefchehen ift, 
hat Feine Kraft.” — Vorher aber, und zwar in ber 
16ten Sitzung wurden die vom P. Eugen IV. über: 
fendeten, vorfchriftsmäßigen Bullen genehmigt, worin es 
u. a. heißt: decernimus — praef. gen. conc, Basileense 
a tempore inchoationis suae legitime continuatum fuisse 
et esse .. quinimo — ipsum s. gen. conc. Bar. pure, 
simpliciter et cum effectu — prosequimur. (Harduin. 
Act. Cone. VIII. 1172 sq.) fünf Legaten erhielten nuns 
mehr den Borfis und in ber 18ten Sig. am 25. Juli 1434 
wurden die Koftniger Defrete, welde das Supre— 
mat der allgem. Kirhenverfammlung über ben 
Pabſt ausgefprodhen hatten, erneuert. (Hard, 
1154. ) Ueberdies erließ Eugen unter'm 5. Febr. 1447 
ein Breve, deffen S. 4. (b. Münd, Samml. allgem. 
Konkord. I. 80) fo lautet: „ Concilium autem gener., 
Constantiense, Decretum: „,„,Frequens,“ ac alia 
ejus decereta, sieut caetera alia Concilia, cathol. mili- 
tantem ecclesiam repraesentantia, ipsoram potestatem, 
auctoritatem etc. — suscipimus, ampl..et veneramur.‘ 
Eben fo erflärte fein Nachfolger Nicolaus V. in einer 
Bulle vom 19. Juli 1449, daß er alle acta et gesta 
der Basler Synode moltu proprio ex certa scientia 
et de apost. potestatis plenitudine , de consilio et 
assensu ven. fratr. n. ®. rom. ecel. cardinalium — 
approbire, ratifizire und confirmire. (Harduin. VIII. 1309.) 

Den Zweck der Basler Synode hatte ber Erzbiſch. 
v. Zours damit Elar ausgefprochen, daß er die verfam: 
melten Prälaten aufgefordert, alle die Monftrofitäten, - 
Skandale und Misbraͤuche abzufchaffen: „quibus pene 
tota christianitas ad fundamentum existit inanita et 
eorrosa.‘ (©. Martene et Durand. Thesaur. Anecdot. IV. 
863 qq.) 


€ 
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pervenerit, fuerit publicus concubinarius, a perceptione 
fructuum omnium suorum beneficiorum trium mensium 
spatio sit ipso facto suspensus, quos suus superior in 
fabricam v. aliam evidentem ecclesiaram utilitatem, ex 
quibus hi fructus‘ percipiuntur, convertat: nee ‘non et 
hujusmodi publicum concubinarium, ut primum talem esse 
innotuerit, mox suus superior monere teneatur, ut infra 
brevissimum terminum concubinam demittat. — Quam si 
non .dimiserit, v. dimissam aut aliam publice resumpserit, 
jubet haec s. syn. ut ipsum suis omnibus beneficiis om- 
nino privet. Et nihilo minus hi publici concubinarii, usque- 
quo cum eis per suos superiores post ipsarum concubina- 
rum dimissionem, manifestamg. vitae emendationem, fuerit 
dispensatum, ad susceptionem quorumeung. bonorum, di- 
gnitatum, beneficiorum v. officiorum sunt inhabiles. — Qui 
si post dispensationem recidivo vomitu ad hujusmedi publi- 
cum concubinatum redierint, sine spe alicujus dispensa- 
tionis ad praedicta prorsus sint inhabiles. — Quod si hi, ad 
quos talium correctio pertinet, eos — punire neglexerint, 
eorum superiores tam in ipsos de neglectu, quam in illos 


pro concubinatu, modis omnibus digna punitione animad- 


. vertant. — In conciliis etiam provincialibus et synodali- 


bus adversus tales punire negligentes, vel de hoc crimine 
diffamatos, etiam per suspensionem a collatione benefi- 
ciorum vel alia condigna poena severiter procedatur, — 
Et si hi, quorum destitutio ad summum pontificem spec- 
tat, per concilia provincialia aut suos superiores propter 
publicum concubinatum reperiantur privatione digni, sta- 


tim cum processu inquisitionis ipsi summo pontifiei defe- 


. rantur. — Eadem diligentia et inquisitio in quibuscumque 


capitulis gener. et provinc. quoad suos servetur, poenis 


aliis contra praedietos et alios non publicos concubinarios 


. statutis in suo robore permansuris. — Publici autem 


intelligendi sunt non solum hi quorum concubinatus per 


sententiam aut confessionem in jure Tactam, seu per rei 
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evidentiam, quae nulla possit tergiversatione celari, noto- 
rius est, sed qui mulierem de incontinentia suspectam et 
infamatam tenet, et per suum superiorem admonitus ipsamı 

1. cum eflectn non dimittit. — Quia vero in quibusdam 
regionibus nonnulli jurisdictionem ecclesiasticam haben- 
tes, pecuniarios quaestus a concubinariis percipere non erube- 
scunt, patiendo eos in tali foeditate sordescere; sub poena 
maledictionis aeternae praecipit, ne deinceps sub paecto, 
compositione, aut spe alicujus quaestus, talia quovis modo 
tolerent aut dissimulent: alioquin ultra praemissam negli- 
gentiae poenam, duplum ejus quod propterea acceperint, 
restituere ad pios usus omnino teneantur et compellantur. 
m. Ipsas autem concubinas, seu mulieres suspectas, praelati 
+ modis omnibus curent a suis subditis etiam per brachü 
saecularis auxilium, si opus fuerit, penitus arcere; qui 
n. etiam ex tali concubinatu procreatos filios apud patres 
o. suos cohabitare non permittant *). — Jubet insuper haec 


*) Daß zur Zeit der Basler Synode der Fatholifche Klerus 
durch die Koftniser Klagen und GErmahnungen nit 
enthaltfamer geworden, ift durch zahlreiche Zeugniffe erhär: 
tet, von welchen wir bier nur an einige der gewichtigften 
erinnern wollen. | 

Der, im 3. 1524 heiliggefprochene, Lor. Juftiniani, 
Patr. v. Venedig ( 1455) klagt u. a. in feiner Schrift: 
De compunct. et complanetu Christ. perfect. p. 6 sq. 
„In ipso enim clero pauecissimi reperiuntur, qui hone- 
rate vivant ... sacerdotum, clericorumque marima pars 
dedita jacet voluptatibus.“ ... (b. Thr. II. 738.) Der 
ebenfalls heiliggefprochene Antoninus, Erzbifch, v. Flo: 
venz, (+ 1459) führt in vielen feiner Schriften biefelbe 
Klage, (f- Thr. II. 740.) Leon. Bruno (Xretino), feit 
1405 yäbftl. Geheimfchreiber (+ 1441) Elagt befonders über 
die Hppocrifie der Geiftlihen: una (eorum) est regula» 
unum denique institutum, ut verba quidem eorum 
optima sint, faeta autem pessima. (b. Thr. II. 744,) 
Was ferner Poggio Bracciolini (g. 1380 + 1459), 
der beinahe 40 I. ebenfalls päbftl. Geheimfchreiber war, 
„von ber Verderbtheit der Mönche und Klerifer erzählt und 
„durd, aus dem Leben genommenen, Beifpiele aufchaulich 
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sancta synodus , ut etiam in praedictis synodis et capi- 
tulis haec constitutio publicetur, et quilibet suos sub- 


„macht, überfteigt,” wie Eheiner (746) bemerkt, „faft 
„allen Glauben. — Sie — nothzuͤchtigten Wittwen und 
„Jungfrauen, — und beflediten das ehliche Bett, — und 
„in den Beichtftühlen wurden die himmelfchreiendften Ber: 
„brechen verübt.” (f. ebend, 747 ff.) Diefe Schilderungen 
und Klagen finden fi) auf das Nachdruͤcklichſte beftätigt 
durch die Schriften des Kamaldulenferabtes Ant. Tra— 
verfari (} 1439), der namentlih aud Rom, welches 
fi) durch das lieberliche Leben der Geiftlichen auszeichne, 
als occidua Babylon brandmarft. (f. Ihr. II. 743 ff.) 
Daß der Schweizer Klerus jedboh dem Römifchen 
gleich gefommen, ift aus den Klagen Fel. Haͤmmer— 
lin’s, (g. 1389 + 1457) bes Propftes zu Solothurn, zu 
erfehen. (b. Zhr. II. 751.) Ueber die Spanifche Geift: 
lichkeit Tefen wir bei Alf. Toffatus, (g. 1400 41455), 
welcher Biſch. v. Avila und Großfanzler war: Hodie cle- 
ricus efficitur contemptibilis propter flagitiosas sacer- 
dotum vitas indigne viventium, cum nemo sit, qui 
eis medicinalem correctionem apponat ... presbytero- 
rum et clericorum incontinentium salus maxime peri- 
elitatur modernis temporibus, propter pontifices,, qui 
tam enorme scelus in injuriam coelestium sacramento- 
rum in quibus omnium fidelium salus et vita consi- 
stit, quae isti temerarie, cum sint polluti et foedi, 
tangere non verentur, corrigere dissimulant. ... Item 
praelati sustinentes concubinarios in suis criminibus 
maxime obtentu pecuniae, v. alterius cujuscumgq. com- 
modi teınporalis, gravissime peccant. (6. Thr. II. 764,) 
Eben fo Elagte der Karthäufermönh Dion. v. Leewis, 
(doet. ecstaticus.) ber 1471 zu Roeremond ftarb, über den 
Belgifchen Klerus: — episcopi — carnaliter et scan- 
dalose viventes ... (antistites) ita — labuntur in vagam 
et irrefraenatam libidinem in tantum, ut nec deo con- 
secratis virginibus, nec foeminis maritatis parcant aut 
deserant. (De vita et regimine praesulum. f, 880 sqq. 
b. Thr. I, 757.) Ueber Dftfriesland berichtet Egger. 
Beninga in f. Chronyk of Histor. van Ostfrieslandt: 
se gedulden oeck geene Preesteren sunder eheliche 
Frauen (sine conjuge überfegt Aeneas Sylvius in Hiast. 
Europ. c. 85., was Theiner wohl aus Verfehen mit „Con⸗ 
cubine” überträgt), up dat se ander Lude bedde nicht 
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ditos ad ipsarum concuhinarum dimissionem monent dili- 


p. genter. — Injungat praeterea, omnibus saecularibus viria, 


beflecken, wente sy‘ meinen dat idt nicht mogelyk 
sy , und baven die Natur, dat sick ein mensche ont- 
holden konne. (db. Ihr. IL 763.) Wie tief übrigens 
namentlih auh in Böhmeh ber Klerus gefunfen war, 
ift aus dem Diarium Hussilicum (b. de Ludewig, Reli- 
quiae. T. VI. 183. 191) zu erſehen. 

Wenn nun aud) Viele nur von ftrengfter Bollziehung der 
beftehenden Kirchengeſetze Abhülfe für fo fürdhterliche Entar: 
tung erwarteten, fo waren doch bie Einfichtsvollften fchon 
damals der Meinung, daß es zuträglicher feyn möchte, 
das Gölibatgefeg felbft aufzuheben. So madte Ric. 
Zubefchi, ber berühmtefte Ganonift feiner Zeit, feit 
1434 Erzbiſch. v. Palermo, und feit 1440 Gardinal, (man 
nannte ihn Lucerna juris) [} 1445], die Abfchaffung des 
Verbotes der Priefterehe zum Theil mit benfelben Gründen 
geltend, welche Saygnet zur Zeit der Koftniger Synode 
vorgebracht hatte. Aufferdem erklärte er ausdruͤcklich (Lec- 
tura sup. c. 6. de cler. conj. III. 3.) 1. Continentia 
non est in clericis secularibus de substantia ordinis, 
ut dicit Inn, IH. in C. 12. de convers. conj. IIl. 32; 
2. nec de jure divino, quia alias Graeci peccarent; 
ö. et non solum credo potestatem inesse ecclesiae hoc 
condendi: sed credo pro bono et salute animarum, quod 
esset salubre statutum, ut volentes continere, et magis 
ıncreri, relinqueretur voluntati eorum: non valentes 
autem continere, possint contrahere: quia erperienlia 
docente contrarius prorsus effectus sequitur-ex illa lege 
eontinentiae, cum hodie non vivunt spiritualiter, nec 
sint mundi; sed maculantur illicito coita cum eorum 
gravissimo peccato: ubi cum propria uxore esset casti- 
tas, ut dieit e. Nicena. C. 12. Dist. XXXI. — (bei 
Thr. IL 694.) In gleichem Sinne äufferte fih Alain 
Ghartier (g. 1386 + 1449), Sekretair Karl’s VII. in: 
Le Curial ou le Courtisan (b. Flacius p. 1849 sq.): 
fuit olim factum novam statutum in eccl. Latina, 
quod diseidit ordinem sancti matrimonii ab Jignitate 
sacerdotali, sub praetextu puritatis et castitatis sine 
sordicie: nunc viget statum ad concubinatum contra- 
rium, et ipsos clericos attraxit ad exercitia mundana 

. et quod plus est, mancipant sese immensae avari- 
liae. ... Atque hoc primum statutum (caelib.) segre- 
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etiamsi regali praefulgeant dignitate, ne ullum qualecum- 


que 


inferant impedimentum, quocumq. quaesito colore, 


praelatis qui ratione sui offieii adversus suos subditos pro 


hujusmodi concubinatu procedunt *). 


) 


gavit olim Eccl. Graecam a Latina: et inde enormis 
avaritia sacerdotum fecit, ut discederent populi Bohe- 
miae ab Ecel. Rom. Quid dico Bohemiae ? Imo vero 
pene totius orbis Christ. Nam homines ecel. — ita 
profanarunt et se et ordinem suum, quod jam plane 
et a magnis et parvis in tote munde habeantur 
despicatui: — quia — illi ipsi ministri reliquerunt 
conjugium: caeterum hujus loco assumsere sibi ille- 
gitimas, vagas ac dissölutas libidines. — Quid autem 
constitutio, ne sacerdotes sint uxorati, affert aliud, 
quam subvertere et evitare legitimam generationem, 
ut ea convertatur in adulterium: et honcsta cohabi- 
tatio cum una duntaxat sponsa, abeat in multiplicatio- 
nem effrenis libidinis. — Wie zu derfelben BeitXeneas 
Sylvius fi auf ähnliche Weife ausgefprochen, werden 
wir zu N. 679. anführen. Gier möge nur noch erwähnt 
werden, daß auch der Garmelitermönd Thom. v. Ren: 
ne6, der damals England, Frankreich und Italien predi: 
gend durchreißte, (zufolge Balaeus, Centur. VII. c. 100) 
gefchrieben : In saluten esse multarum animarum, si 
presbyteri continere non valentee, nuptiis uti Grae- 
corum more permitterentur. Cum essent tünc immundi, 
et illicito coitu macularentur; ubi cum uxore propria 
castitas esset. — 

Colet. XVIE. 314 — 816. — Diefes Dekret wurde auch 
vom König Albrecht auf der Reichsverfammlung zu 
Mainz am 26. März 1439 ald vehtsgültig anerkannt, 
(ſ. Münd’s vollf. Samml. allg. Konkordate J. 
©. 52.) — nachdem fein Vorfahr, Kaifer Sigismund 
vergeblich auf Geftattung der Priefterehe angetragen hatte. 
Es heißt nämlid in der, diefem Kaifer zugefchriebenen, 
(nad Goldaft und Dr. G. W. Böhmer, im 3. 1434 ver: 
faßten) „Reformation” ⁊c. (Bafel. 1521.) — „Bon 
Drdnung aller Pfarrkirchen: — Wann bie Bifchoff 
— wider Gott und Recht fchagen die Priefter ... Pros 
ceſſen ſchickt er jnen bes erften vor jrer Concubinen wegen, 
darumb daß fie der Stewr defter ve ein geen. Etwan fo 
tummen. fie in den Pann, fie laffen aber darumb jrer 
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N. 647. — Im J. 1435-— Diöbceſan-Synode zu 

Strasburg. 
a. c. 42. (Bedroht die geiſtl. Concubinarier mit Ercommunı: 
Fation und Pfründenverluft.) 
b. c. 77 — 85. (Gegen die Unzucht ber Rioftergeiftichen) *), 

N. 648. — Sm J. 1435. — Didcefan-Syn. zu Bran— 
denburg. 
cap, 17. (Die Wahrheit zwinge ihn, zu geftehen, daß ın 
feiner Diöceſe) „leider gar Miele Beiichläfereien halten, 
und auch offenbar H—ei treiben, durch welche Lebensart 
Diele — geärgert werden. Und diefe Priefter haben eine 
ſolche A—nftirn, daß fie für eine Kleinigkeit halten, Unzucht 
und Ehebruch zu begehen. Denn wenn, aus Schwachheit 
des Fleiiches, ihre Köchinnen und Mädchen von ihnen, oder 
vieleicht von Anderen, geichwängert find; To Täugnen fie 
die Sünde nicht ab, fondern achten es ſich zur hohen Ehre, 
die Väter aus fo verbammlichem Beiſchlafe erzeugter Kinder 
zu ſeyn. ... Verflucht ſeyen die, melde durch eigenes 
Geftändniß dasjenige Fund werden laſſen, was fie durd 
Läugnen noch zweifelhaft machen, und fo einiger: 


Concubinen nit. ... So ift es weger (beffer), bas 
man lebe als man zu Drient lebt vnd an andern 
ettlihen Enden, do die Priefter&e Weyber nemen, 
wann vnfer Herr Chriftus hat es nit verbetten der Pries 
fterfchafft. Ich mein aber es fey meer Übels auffgeftanden 
in dem Zeil ber Ehriftenheit die Bapft Calixtus Gebott 
hielten, dann Gutz bar durch befcheben fein. Das Übel zu 
verhütten — fo fol man einem yegklichen weltlichem Pries 
fter ein Ee Weib geben, die ein Junckfraw vnd rein fey. 
Weger ift es teglichen (Läflich) gefündet dann tödtlid. ... 
Aber ein Priefter der ein Weib nimpt, — der foll fein 
Wucen halten, einer nach dem andern, vnd die weil die 
Wuchen wert, fol er nit bey feinem Weyb Liegen. Vnd 
an dem Samßtag, fo die Wuchen anhebt, fol er fich reinis 
gen mit der Beycht, vnd fein Gonfeiens auffheben gegen 
Gott, daß er an dem Morgen am Sonntag eingen anluts 
tert 20. 26. — 
+) Harzheim. V. 243 49q. (b. Ihr. II. 708.) 
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maßen der vechtlihen Strafe entgehen Fönnten. ... Wir 
haben nun bereits zweimal im Spnodus beichloffen, 
daß unfere Geiftlichen ihre Focarias verlaffen jollen. Aber 
die Schuld liegt an den Offizialen, welche die Ausführung 
der Unordnung zu faumfelig betreiben, obgleich wir fie ihnen 
ernftlih genug anempfohlen haben.“ *). 

N. 649. — Im 3.1438. — Franzöfifche Nationals 
Berfammlung zu Bourgeg, aufwelder der Klerus 
gemeinfam mit den weltlichen Großen des Reich's der prag- 
matiſchen Sanftion Karl’s VII. [vom 7. Zuli d. J.) 
ihre Zuftimmung ertheilte, 

a. cap. 31. (Der pragm. Sankt.) Clerico cuiusvis status , 
cuncubinam foventi, a secunda huius sanctionis promul- 
gatione non resipiscenti, Beneficiorum suorum perceptione 
menses III. interdicito, et eos fructus in ecclesiarum, 
unde percipiantur, utilitatem impendito. 

b. Hanc autem Constitutionem in synodis et Capitulis pro- 


mulgari quotaunis imperato **). 


*) Gerken’s Stiftshiſtor. v. Brandenburg ©. 226, (bei 
Thr. 11. 704.) 

**) Vollſtaͤnd. Samml.all. Konkordate v. E.Münd.l. 
©. 210. Bei Colet. XVII. col. 1369, iſt das oben ange= 
führte Kap. als art. 85, aufgeführt. Wal. übrig. Ellies 
Du Pin Nouv. Bibl. des aut. eccl. XII. 53. — Diefelbe 
Pr. Santt. befchließt e. 2. Basil. Concionis autoritas et 
ipsius constantia Decretorum perpetua esto. Quae 
nemo unquam, nec ipse rom. pontifex, tollere, infir- 
mare Aut transferre praesumito. ©. 8. Universali synodo, 
ejusque definitionibus et Decretis, omnis Catholicus, 
etiam rom. pontifex, eatenus obedito, quatenus fidem 
et schismatum explodenda seditio postulat. C.9. Quae 
synodus, s. spiritu antore vocata, conseldit, eam, sicut 
Constantianae Concionis patres diffiniere, d4 Christo 
Dev autoritatem obtinere ceredito. Die Prov.⸗Syn. 
su Soiſſons v. 1456 bezeichnet die Beſchluͤſſe dieſer Vers 
fammlung als „Dekret der gallifanifchen Kirche,“ 
und führt namentlich das Basler Dekret de concubinariis 
als zu Bourges genehmigt auf. Auf dem zu Mantus, 


24 
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N. 650. — Im J. 1438. — Synodieon Venetum. (S. Lau- 


rentii Justiniani protopatriarchae Veneti jussu, ex vetu- 





1459 gehaltenen Convent, erklärte zwar Pius IE. in 
Beziehung auf die Pragm. Sanktion: certe non 
autoritate gen. synodi, nee Romanorum decreto pon- 
tiicum recepta est: quamvis de causis ecclesiastieis 
tractatus absque placito Rom. sedis stare non possit. 
... Qur pacto tolerandum est, clericorum judices 
laicos esse factos? pastorum causas oves cognoscere?.. 
praesul vero rom,, cujus parochia orbis est, — in 
regno Francia tantum jurisdictionis habebit, quantum 
placet parlamento. Non sacrilegum, — non haereti- 
cum punire permittitur, quamvis ecclesiasticum , nisi 
parlamenti consensus adsit? — sic juder judicum rom. 
pontifex judicio parlamenti subjectus est. Si hoc 
admittimus, — unitatem prorsus extinguimus. Peri- 
eulosa haec res esset, — qune hierarchiam omnem 
confunderet. Nam cur regibus, cur aliis praesidibus, 
sui subditi parerent, cum ipsi superiori suo non pa- 
reant? — Adventum quippe Antichristi solicitant, qui 
discessivnem a rom. ecclesia quaerunt: qualem prae 
se ferre videntur, quae sub obtentu pragmaticae sanc- 
tionis fieri dieuntur. ... . Die Gefandten Karl’s VII. 
erwieberten u. a. hierauf: die Defrete ber allgemeinen 
Basler Synode feyen demfelben in Gegenwart der Großen 
feines Reiches präfentirt worden; — ipse, habita consul- 
tatione archiepiscoporum et episc., atq. universita- 
tum etc., informatus est, quomodo haec erant edita 
auctoritate praef. concilii, quod ex institutione duorum 
praeced. conciliorum, — nec non etiam duorum rom. 
pontificum, Martini V. et Eugenii IV., ad reformatie- 
nem ecclesiae in cap. et in membr. [uerat convocatum. 

Intellexit praeterca, kacc decreta sacr. canonibus anti- 

quorum conciliorum, ac decretis ‚summ. pontificum , 

confirmari. Propter quae — eadem decreta cum ali- 

quibus additionibus, quae sedi Apost. nequaquam 

derogare videbantur, acceptare duxit. Was das Par: 

lament betreffe, fo beftehe es — ex ecclesiasticis et seou- 

laribus viris juris peritiam habentibus constituta usq. 

ad numerum LXXX personarum, absq. XII paribus 

eccles. et sacc. et VIII magistris hospitii regis etc. 

&. Harduini Conc. IX, 1482 — 36. 








T 
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stis praedecessorum ejus, et patriarcharum Gradensiam 
eonstitutionibus consarcinatum.) 

C. XI. De concub. 1. Ex synode A. L. F. V. Pa, (Ber: 
bietet den Beiftlihen Sffentlich bei fich oder anderswo 
verbächtige Frauensperfonen zu halten; notorifche Concub. 
werden mit ihren Goncubinariern ercommunizirt. Auch wer: 
den Zumwiderhandelnde bis zur Beſſerung von ihrer Pfründe 
juspendirt, und, falls fie dennoch celebriren oder die Ein: 
fünfte ihrer Pfründen einziehen, und binnen Sahresfrift 
nicht Abſolution 2c. einholen, auf immer der Pfrunde 
beraubt. ) 


. 2. Er concilio D. Trhomae Pa. — Constitutionem 60 mem. 


dom. praedecessoris n. duximus moderandam. (Geiftliche, 
welche offentlich oder notoriſch Concub. halten, follen einen 
Monat, nachdem fie ermahnt worden, der Stimme im 
Capitel beraubt, oder, wenn fie bei anderen Kirchen 
bepfrunder, vom Eintritt in die Kirche fuspenbirt 
feyn ; beharren fie nochmals einen Monnt, dann werden fie 
vom Bezuge ſämmtlichen Pfrüunde : Einkommens fuspendirt ; 
beffern fie ficy auch im nachfolgenden Monat nicht, dann 
find fie ipso facto ercommunizirt, und können auch nod) 
anderweitig geitraft werden ) 

3. Ex concilio Ramberti episc. (Kein Geiftlicher ſoll in feiner 
Mohnung oder auflerhalb eine verdbächtige oder des Mer: 
dachtes empfängliche Frauensperſon halten, bei Strafe der 
Ercommunifation. Auch joll der Zumwiderhandelnde eine 


Geldſtrafe [5 solid. grossorum] zahlen, wovon 24tel dem 


Anzeigenden, 34tel der Kirche, welcher jener angehört, 
zuzuweiſen find.) 


. 4. Ex concil, Angeli episc. Castellani, (Die Seiftlichen follen 


nur mit jolchen Frauensperfonen zuſammenwohnen, auf welche 
kein Verdacht fallen Fönne und deshalb hinfichtlih folder, 
die wegen Wlursverwandichaft Feinen Verdacht geftatten, 


T die Erlaubniß des Biſchofs oder jeines Wikars einholen, die 


Zuwiderhandeinden aber der bifchöfl. Kammer eine Geldbuße 
24 * 


[libr. 


— IN — 


XXV parvorum] entrichten, und überdies auch noch 


ichwerer beftraft werden.) 

e. 5. Er syn. Marei Lando. (Geiſtliche, welche Fokarien oder 
Concubinen halten, und dieſelben nicht binnen 15 Tagen 
nach 3maliger Mahnung entlaffen, follen ipso facto ihre 
Pfrinden verlieren und noch anderweitig nach Gutdünken 
des Biſchofs beftraft werden) *). 

N. 651. — Sm 3. 1440. — Syn. zu Freifingen. 


a. c. 4. 


Volumus concnbinatum evitari sub poenis decreti 


s. general conc. Basileensis: quas poenas una cum poenis 
juris communis contra inobedientes exsequi praecipimus etc. 
(Folgt nun das Defret felbit.) 
b. c. 16. (Wiederholt und bekräftigt e. 1. der Syn. von 
+ Salzburg v. 1418 und fügt binzu:) Licite ergo a 
quocumque sacerdote ab ecclesia tolerato divina ministeria 


(mysteria?) audiantur, et alia recipiantur ecclesiastica 


c. sacramenta. Damnatione simili reprobamus quoruindam 


+ opinionem — asserentem, episcopum, presb., seu sacerd. 


curatum non posse solvere presbyteros fornicarios a for- 


nicationis reatu propter votum castitatis etc. **). — 


> 


**) 


Colet. XVII. 1387 — 1389. — Um dieſe Zeit ſchrieb 
der 1524 heilig geſprochene Juſtiniani, Patriarch von 
Venedig: de compunctione (b. Thr. II. 739.) „In ipso 
enim clero paucissimi reperiuntur, qui haneste vivant, 
rariores autem, qui pabulum salutis gregibus valeant 
praebere fidelium. Nempe sacerdotum maxima pars 
dedita jacet voluptatibus etc. 

Eod. XIX. 5. sqq. — In dieſem Jahre wurde wohl bie 
dem Kaifer Friedrich III. zugefchriebene „Reforma: 
tion’ entworfen, die auf dem Reichsſtage zu Mainz 
im 3. 1441 den Ständen, jedoch ohne Erfolg, vorgelegt 
worden feyn fol. Dr. G. W. Böhmer, der fie unter 
dem Zitel: „Kaifer Friedr. IH. Entwurf zu einer Magna 
Charta für Deutſchland“ (Gött. 1818) herausgegeben, hält 
(f. e. 11.) für das „wahrfcheinlichfte, — daß dies Refor: 
„mationsprojekt in feinem ganzen Umfange auf unmittel: 
„baren Befehl diefes Kaifers in feinem Gabinet verfaßt 
„worben ſey.“ — In diefem wahrhaft kaiſerlichen 
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N. 652. — Im J. 140. — Franzöfifche Nationals 
Berfammlung zu Bvurges. 





und wahrhaft deutſchen Umgeftaltungs= Plane heißt «8 
u. a. in der Deklaration zum 6ten Dauptart. 
„Darum will man zu einem guten Regiment fommen, fö 
„muß man fich der Geiftlichen in Reichs = und der Fürften: 
„Rath mäßigen. Denn, was ihnen Sünde ift, ift uns 
„Recht, und was ihnen Recht ift, ift ung Suͤnde. Nimmt 
„ihrer einer ein Weib, das ift ihm nicht recht, aber ung 
„Laien, Nimmt ihrer einer einem frommen Mann fein 
„Weib und fegt fie zu fih, ift ihm nicht unrecht, wäre 
„aber einem Laien Sünde. ... Entweder wir find nicht 
„Shriften, oder aber fie find Keger. Denn unfer Glaube 
„iſt ganz widerwärtig.” (b. Böhmer ©, 10, 11.) Im 
Befhluß: „Ich wollte gern wiffen, wem die großen 
Pfaffen nis wären, denn daß fie uns Weib und Kind 
zu ihrem Gefallen nehmen und viel D...n machen? Ich 
wollte gern hören von einem der mir fagen Eönnte, wo 
Chriſtus unfer Erlöfer dieweil er auf Erdin gina, je von 
Mönchen oder Nonnen gefagt hätte? Wem mag baffelbige 
Volk nüg feyn? DiePfaffen treiben ihre Sache öffentlich 
ohne Schaam und Sorge und Niemand darf fie ftrafen 5 
aber Mönche und Nonnen wollten e8 gern heimlich halten, 
fo will es die Zeit nicht leiden. ..„. Man weiß eure Schalt: 
heit mehr als ihr gebenfet, . . So ihr das Eure lieber 
—H.. n und Buben mittheilet, als den Kindern Gottes 
(den Armen), und denen ihre von Recht fchuldig ſeyd, fo 
ſeyd des fiher: Gott wird euch nad eurem Ber: 
dienft lohnen; denn ihr habt bie ganze Gemeinde im 
Reich befchwert und überladen.” (Ebend. ©. 26 — 28.) 
Mas aber felbft Geiftliche die ehrlich oder unbedachtſam genug 
waren, bie ganze Wahrheit zu fagen, damals von ihren Stan: 
desgenoffen dachten, ift u. a. aus den Schriften des Aeneas 
Sylvius, des nahherigen P. Pius IT. zu erfehen. So ſchrieb 
derfelbe an den Eaif. Kanzler, Kaspar Schlick: „Omnes hanc 
fidem habemus, quam nostri principes, qui si cole- 
rent idola et nos etinm coleremus et non solum papam 
sed Christum etiam negaremus, seculari potestate 
urgente. Quia refriguit caritas et omnis interiit fides.‘ 
(Epp. famil. fol. E. N. 8. a. b. Böhmer ©. XXXIV), 
und an einer anderen Stelle (In libr. A. Panormitae etc. 
Comment. Helmst. 1700. p. 17, Ebend. ©. 320.) „Die 
Prälaten der Kirche zeigen auffer der Zonfur und dem 
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GBeſchließt, daß die pragmatifhe Sanftion v. 1438 
unabänderfich aufrecht zu erhalten ſey) *). 

N. 653. — 3m 3.1445. — BESPENALE Synode zu 
Rouen. 

a. ec. 21. (Bedroht die concub. Geiftl. mit Verluſt 3monatl. 
Pfründeeinkünfte, wenn fie ihre Concub. nicht binnen Mo: 
natsfrift entfernen, und mit Pfründeverfuft und anderweiti. 
ger canoniſcher Veftrafung, wenn fie fih nicht beffern.) 

b. c. 22. (Verbietet den Geiftl. Zufammenwohnen mit anderen, 
als unverdächtigen Verwandten, und mit ihren eigenen 
ilfegitimen Kindern, die ihnen 10 nicht in der Kirche 
dienen jollen) **). 

N. 654. — Sm J. 146. — Syn. zu Breslau. 
(Verbietet den Geiftl. Zuſammenwohnen mit verdächtigen 
Srauensperjonen, und Fornifation, beionderd Ehebruch; und 
publizirt Bußcanons für Unzucht der Biſchöfe, SPriefter 
u. ſ. w. mit ihren Beichtfindern, Qäuflingen und Con: 
manden, fo wie fir widernatürliche Unzucht) ***). 

N. 655. — Sm 8. 1446. — Reformationg » Statut 
des Bifch. v. Lüttich für den Didcefan-Kle: 
rus, Cbefiegelt vom größeren Kapitel, approbirt von 
Nicolaus V.) 


* 


— 


Biſchofshute nichts, was ihrer Würde entſpricht. .. 
Schwelgerei und Prachtliebe richten die deutfche Kirche zu 
Grunde.” Hierhin gehört auch die folgende Stelle, di 
Böhmer (ebend. ©, 349.) aus einer jener Zeit angehoͤ⸗ 
rigen Handſchrift anführt: „Vos abbates, praepositi et 
Decani in ordinibus quibus Deo et ccclesiis serrire 
debetis, non caste et munde vivitis sed impudice 
luxuriamini, vestras publice et oeculte habendo con- 
eubinas non solum seculares et maritales, — verum 
etiam Christi sponsas ei dedicatas moniales. ..- 
Ellies du Pin, 1. c. p. 59. Diefelbe Verſamml. erklärt, 
daß fie die Syn. v. Bafel für legitim, die Verſamml. 
zu Ferrara aber nicht ald Synode anerkenne. — 


**) Colet. XIX. 29. 80, 
+++) Harzheim. V. 297. (b. Thr. II. 706.) 


—— 


+ ($. 40.) Item statuim., quod nullus preshyter superin- 
continentiis citetur, nisi mulier nominata in eitatorio, 
eum qua dicitur incontinens, sit prim» ad s. synodum 


provocata etc. *). 


N. 656 — Im J. 1446. — Syn. zu Würzburg. 


(Erneuert, wegen bisheriger Fruchtloſigkeit, die früheren 
Strafbeftimmungen gegen die Unzucht der Geiftl.) **). 


N. 699. — 3m 3. 1447. — Syn. zu Eichftädt, (von 


mehr als 700 Geiſtl.) 

(Schärft das Basler Dekret gegen die concub, Geiftl. ein 
und erneuert ein früheres Dekret gegen die Lehre, daß ein 
in Todſünde begriffener Priefter den Leib Ehrifti nicht con- 
fiziren könne u. |. w.) [Wie die Syn. zu Sreifingen von 
1440) ***), 


N. 658. — Im 3.1447. — Entfcheidungen des Erzb. 


v. Gran (in Siebenbürgen). 
(In Betreff des Gerichtäftandes verehlichter — und 
der des Ehebruchs geftändigen oder überwieſenen Klerifer) }). 


N. 659. — Sm 8. 1448. — Syn. zu Angers, (für die 


Provinz Tours.) 

e. 10. (Bedroht die notoriich: coneubinariichen Geiſtl. mit 
Ercommunication, nachdem fie von ihren Oberen zuvor: 
derft gemahnt) +»). 


*) Harduin. Concil. IX, 1811. 
t*) Harzheim. V. 826 sqqg. (b. Thr. II. 707.) 
***) Harzheim. V. 367 49q. (Ebend.) 
+) Feßler's Gef. der Ungarn IV. 1108. (Ebend. 709.) — 
Diefe Befchlüffe bezogen fich wahrfcheintih nur auf Klerifer 
in ben vier niederen Weihen, da in denfelben der Fall 
angenommen wird: „wenn bie Klerik. Zonfur und geiftt. 
Kleid truͤgen,“ — was fich bei den höheren Weihen dod) 
wohl von felbft verftehen würde. — 
++) Colet. XIX. 88. — Es verdient hier angemerkt zu werben, 
daß in diefem Jahre der Erzbifch. von Mainz, Theodor, 
Klage geführt, daß ihm die Bürger v. Mainz den Genuß, 
welchen er in ber Stabt an geift= u, weltlihen Ge: 
fällen und unter diefen au an gemeinen Frauen 
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N. 660. — Im J. 1448. — Syn. zu Rifieur. 
ec. 23 u. 24. (Erneuern die Verfügungen des päbft. Lega— 
ten Galo gegen die concub. Geiftl., und verbietet denſel— 
ben, ihre ilfegit. Kinder bei fih zu haben, oder fich von 
ihnen in der Kirche dienen zu laflen) *). 

N. 661. — Im $. 149. — Syn. zu Lyon. 

e. 7. (Miederholt das Basler Defret gegen die concub. 
Geiſtl. und befiehlt deffen Ableiung in allen Synoden und 
Domfapiteln) **). 

N. 662. — 3m 3. 1850 u. 1451. — Berordnungen 
des päbftl. Legaten Nic. v. Eufa. 

(Sn mehreren Diözeſen des deutichen Reiches, zur Aus: 
rottung der unter den Welt: und Klofter: Geiftlihen herr— 
chenden Unzucht) ***). 

N. 663. — 3m J. 1451. — Syn. zu Main;. 
(MWiederholt das Basler Defret gegen die concub. Geift- 
lichen) +). 

N. 664. — 3m 3. 1451. — Syn. zu Augsburg. 

e. 10. (Bedroht coneub. Geiftl. mit Verluft einjähri— 
gen Pfründe-Einfommens und demnächft mit Pfrlindever: 
luft, — Pfründelofe aber mit Inhabilität, und bringt die 
Veftimmungen des gemeinen Rechtes in Erinnerung, wonad) 


und Zöchtern habe, ungemein gefchmälert hätten. ©. 
Dreyer’s Einl. zur Kenntniß der R. ©. Lübedfchen Ber: 
orbnungen. ©. 580, 
*) Bessin. II. 484. (b, hr. II. 709.) 
**) Colet. XIX. 96. 
+) ©. u. a. Statuta synod. eccl. Osnab. p. 115 sqgq. und 
Thr. II. 709 ff. gl. unten Syn. zu Gölln v. 1452, — 
Derfelbe Cardinal gefteht die Ohnmacht der geiftlichen 
Gewalt zur Abftellung jenes Unfugs, indem er de concor- 
dantia cath. L. III. e. 8. ausruft: utinam ad hoc hodie 
principes etiaım operam darent, ut publica et mala 
vitia tollerentur, et maxime scandala magna in reli- 
gione facientia, ut. sunt fornicationes carum persona- 
rum, quae castitatem voverunt. 
+) Colet. XIX. 181. 


— 377 — 


öffentliche Concubinarier fuspendirt, und, wenn ſie ohne 
vorherige Abiolution ihr Amt verwalten, irregulair 
feyen, in welchem Falle nur mehr der apoft. Stuhl fie 
Iosiprechen könne, ohne daß fie jedoch durch ſolche Abiolution 
die verlorene Pfründe zurückerhielten) *). 

N. 665. — Sm 3. 1452. — Syn. zu Würzburg. 
(MWiederholt das Basler Defret) **). 

N. 666. — Sm 3. 1452. — Provinzial-Syn.zu Cölln. 
(Genehmigt die Statuten des päbftl. Legaten Nic. v. 
Cuſa, deren ec. 11. die Geiftlichen, welche „öffentliche 
Eoneubinarier find,“ und zwei Monate nah Bekanntma— 
hung diejer Conftitution „noch in dieiem Verbrechen 
beharren,“ auf drei Mon. vom Bezug ihres Pfründe-Ein; 
fommens juspendirt, und bis zur völligen Lebens-Beſſerung 
zur Erlangung neuer Würden u, ſ. w. unfahig find. Rück— 
fällige werden für immer unfähig. Unbepfründete werden 
vom Eingang der Kirche juspendirt, et contra eos proce- 
datur ad graviores poenas, etiam mulctas) ***). 

N. 667. — 3m 3. 1453. — Syn. zu Würzburg. 

( Wiederholt die Beichlüffe der vorhergehenden Synode 
v. 1452) F). 

N. 668. — 3m J. 1453. — Provinzial-Syn. zu Lim⸗ 
merif, für Irland. 

c, 68, Statuit — quod cleriei, maxime in s. ord. con- 
stituti, nec non eccl. praelati etc. suas suspectas perso- 
nas infamiam generantes in clero et pupulo, extra curam 
et curiam rejiciant etiam post publ. praes. stat. infra 
28 dier. spat. .. sub poena privatienis beneficiorum, et 
dignitatis, inhabilitatis et infamiae ipso facte: quod quid. 
statut, locorum ordinari executioni demandare non negli- 
gent, sub poena XX sol. ++). ... 

*) Monum. boica. XVI. 612. (b. Thr. II. 711.) 

**) Colet. XIX, 177. 
***) Fod. 147 sqg. 


+) Colet. XIX. 152, 
Tr) Mansi suppl. ad Conc. Labb. T. V. c. 291. 
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N. 669. — Sm 3.1454. — Diöbceſan-⸗Syn. zu Kamin. 
GBefiehlt, daß die Geiftlichen,, bei Strafe von 10 Mark 
reinen Silbers, die verdächtigen Weiber und diejenigen, 
mit denen fie beftändig zuſammenwohnten — se sic haben- 
tes, ut, quos diabolus conjunxit, homo separare non 
possit, procreantque animalia gradientia super terram, — 
binnen 12 Tagen nach Befanntwerdung dieier Verordnung 
von fich zu entfernen) *), 
N. 670. — 3m J. 1455. — Commisso a Thoma AK. 
Cantuorens. data. — 
Ad reformanda crimina et excessus clericorum et lai- 
corum **), 
N. 671. — Im J. 1456. — (Rheimfer) Prov.-Spyn. 
zu Soiffons, 
— Praeeipimus, decretum per eeclesiam Gallicanam Bitu- 
ris (Bourges) acceptatum, intitulatum, de concubinarüs, 
per totam Remensem provinciam, ah omnibus — etiamsi 
episcopalis dignitatis, aut alterius praeeminentiae exsistant, 
— -inviolabiliter observari : cujus quidem deecreti tenor 
sequitur: (folgt — das Basler Dekret, zu deflen Aus: 
führung die Synode verordnet, daß daffelbe von den Prä- 
laten binnen 2 Mon. fammtlichen Untergebenen intimirt und 
demnächft in allen Synoden und Kapiteln vorgeleien werde, 
— daß die Firhlichen Behörden, welche ſich in dieſer Ange: 
legenheit — in grave scandalum ecciesiastici status et 
perditionem animaram — nadlälfig zeigen werden, von 
ihren Oberen bejtraft werden follen) ***), 
N. 622. - Im 3. 1456. — Syn. zu Salzburg. 
(Zur Verbeflerung der verdorbenen Sitten der Seiftlichkeit) ). 
N. 673. — Um 1456. — Syn. zu Breslau. 
(Der Biichof Hagt, daf das Lafter der Unfeuichheit unter 





*) Harzheim. V. 983. (b. Ihr. II. 713,) 
**) Wilkins. III. 573. (Ebend,) 
***) Colet. XIX. 177 aqg. 

+) Dalham. 226. (b. Thr. Il, 714.) 
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dem Klerus allgemein jey, und befiehlt, daß die Geiftlichen, 
bei Strafe von 10 Florenen, die an die biichöfl. Kammer 
zu entrichten, — ihre Concubinen und fonftige der Unkeuſch— 
beit verdächtige Srauensperionen, die fie im eigenen Hauſe 
oder anderswo halten, entlaffen follen) *). 
N. 674. — Sm S. 1456. — Syn. zu Troyes. 

e. 7. (Wiederholt frühere Verordnungen gegen geiftl. Con: 
eubinarier) **), 

N. 675. — Im &. 1457. — Syn. zu Avignon. 

(Pro restitutione disciplinae ecelesiasticae) ***), 

N. 676. — Sm &. 1460. — Prov.⸗Syn. zu Gens. 
Art. II. cap, 5. Cum in viris ecclesiast., praesertim in 
s. ordin. constitutis, ad cultum Domini, qui sanctus sanc- 
torum dicitur, specialius evocatis, quorum est sancta trac- 
tare, et ıministrare populo mysteria, vitae munditia et 
castitatis honestas praecipue requirantur; et ex immunda 
et impudica conversatione plurimorum, in Dei ecclesia 
magna quotidie scandala et pericula oriantur et majora 
oriri verisimiliter formidentur etc. — ſo wird das zu 
Bourges publizirte Basler Defret gegen die Concub. hier: 
mit von Meuem eingeichärft F). 

N. 677. — Im J. 1460. — Syn, zu Leutfhau, (in 
Ungarn), auf welcher der, hierzu von Pius U. bevollmäch— 
tigte, Großpropft Zoh. Stock Verordnungen erläßt, von denen 
ce. 33 — 86. gegen die geift!. Concubinarier das Basler 
Defret erneuern) +}). 

N. 678. — Sm J. 1463. — Syn. zu Koſtnitz. 
(Erneuert das Basler Dekret, und verfügt in Betreff 
der graufamen Strafen, melde jezuweilen über gefallene 
Kloftergeiftliche verhängt würden) tif). 

*) Harzheim. V. 445. (b. Thr. Il. 714.) 
**) Martene. IV. 1159. (Ebenb.) 
*** Harduin. Conc. IX. 1888. 

+) Colet. XIX. 419 


+r) Peterffy. 1. 194. (b. Thr. II. 715.) 
++) Harzheim. V. 454 sgq. (Ebend.) 
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N. 679. — lim 1463. — Bulle Pius Il. ®. 
(Erlaffen auf Eriuchen [a instancias] des König's Alphons V. 


*) Pius II., geb. 1405, fchrieb, noch als Aeneas Sylvius, 
ep. 50. timeo ego continentiam, quae licet laudanda 
sit, verbis tamen quam factis probabilior est. Xller: 
bings, entgegnete er ep. 130. den Zaboriten: secundum 
teınpora leges variantur humanae. Neque enim, 
quod semel utile fuit decretum, semper utile perseve- 
rat. Non erravit Ecclesia primitiva, quae sacerdoti- 
bus permisit uxores. Nec errat moderna, quae sub- 
trahit. Aber bald darauf fehrieb er auch in feiner Histor. 
Conc. Basil. L. II. 109: cur — disputant doctores, an 
uxoratus electus in papam uxori solvere dehitum 
teneatur, nisi quoniam etiam conjugatus recipi pos- 
sit ? fueruntque, ut scitis, etiam in matrimenio pon- 
tifices, nec Petrus apost. princeps uxore caruit. Quid 
ista modo objieimus? Fortasse non esset pejus sacer- 
dotes quamplures urorari; quoniam multi salvarentur 
in sacerdotio conjugato, qui sterili in presbyteratu dam- 
nantur. Ebenſo in feiner fpäteren Schrift: Libellus 
dialog. .. de gestis Basileens. in Kollarii Analect. 
monum. (Vindob. T. II. p. 780) „Siquidem olim con- 
jngem nec habere, nec habuisse, indecorum sacerdo- 
tibus fuit; hodie vero solum habere interdieitur, 
quae prohibitio, ut ego existimo, utilius quoque hodie 
prohiberetur. Hiermit ſtimmt aud fein, von Platina 
aufbewahrtes Dietum: „sacerdotibus magna ratione 
sublatas nuptias, majori restituendas videri. In glei: 
chem Sinne ſchrieb er noch im 3. 1457 an Joh. Frunt: 
(ep. 307.) Credimus, et non uti insulso consilio, ei 
quum nequeas conlinere, conjugium quaeris, quamvis 
id prius cogitandum fuerat, antequam initiaveris sacr. 
ordinibus. Sed non sumus Dii omnes, qui futura pro- 
spicere valeamus. Quando huc ventum est, ut legi 
carnis resistere nequeas, ımelius est nubere, quam 
uri.“ Der Abt Zaccaria, ber biefe Stelle anfuͤhrt, 
wirft den Proteftanten, „die aus diefer Rede Aufhebens 
machen,“ vor, daß fie das Nachfolgende in demf. Briefe 
unbemerkt laffen : „Non tamen haec Pontificis (Calixti III) 
sententia, ut dispensandum censeat; stat in sua seve- 
ritate, nec putat uni concedendum, quod multos in 
noxium vertat malum, et unum pati pro multis non 
inconveniens arbitratur (wie Kaiphas. Joh. Il, 50) 
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v. Portugal, um denielben zu ermächtigen, gegen ben fit: 
teniojen Klerus einzuichreiten) *). 

N. 680. — Im 3. 1466. — Prov.⸗Syn. zu Morf. 
(Auf welder der Erzbiih. Georg Nevill ieine Conſti— 
tutionen publizirt, worin es u. a. heißt:) „Item sacerdotes 
praedicti, et alii presbyteri curati suis vacent libris; et 
tabernas, spectacula, cellulas mulierum suspectarum ... 


sub poena suspensionis à divinis nullatenus exerceant **), 

N. 681. — Im 3. 1466. — Syn. zu Regensburg. 
(Erläßt neue Verbote gegen den Concubinat der Geiftl., 
weil, aller bisherigen Gelege ungeachtet, der Concubinat 
jo offentlidh und ohne Scheu fein Haupt erbebe, als ob 
hierdurch kein Aergerniß gegeben und Feine Sünde began: 
gen werde) ***), 

N. 682. — Sm 3. 1468. — Syn. zu Autun. 
ec. 21 u, 22, (Erneuern die früheren Spnodal:Beichlüffe 
gegen den Concubinat der Geiftlihen) F). 

N. 683. — Sm J. 1473. — Syn. zu Breslau. 


Expectandus est ergo , ut tute agas, alterius Aposto- 
latus, qui mitior sit. Aber liegt in biefem Zufag nicht 
eine Misbilligung der päbftl. Strenge? Und warum über: 
ging Baccaria felbft die drei vorher von uns angeführ: 
ten Stellen? Warum gedachte er nicht des 92ten Briefesg, 
worin Aeneas Sylv. fhrieb: „Ich muß befennen , ich 
„babe es fatt und überbrüffig. — Von nun an diene ich 
„mehr dem Bacchus als der Venus. — Wahr ift es, mich 
„flieht mehr die Venus als ih fie!” — Schließlich darf 
nicht unbemerkt bleiben, daß Aene as ©, als Pius II. 
durch feine famöfe Retraftations:- Bulle v. I, 1463 
zwar feine früheren Behauptungen vom Gupremat ber 
allg. Kirchenverfammlung über ben Pabſt ale ketzeriſch 
verworfen, hingegen feiner wiederholten Aeufferungen über 
ben Gölibat mit einem Worte gedacht hat. 

*) Jose Correa da Serra colleccao de livros ineditos de 
hist. Portug. Lisboa. 1793. III. 503 sqg. (b. Thr. 11.716.) 

**) Harduin. Conc. IX. 1485. 

***) Würdtwein nov. subsid. dipl. X. 843. (Ebend. 720.) 
+) Colet. XIX. 341 sq. 
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(Erneuert die früheren Verordnungen der General-, Pro: 
vinzial» und Diöceſan-Synoden gegen den Concubinat der 
Geiſtl.) *). 

N. 684. — am J. 1473. — (Toletanifhe) Provin— 
zial»Syn. zu Aranda. 

a. c. 9. Tristissimo impellimur animo recensere turpis con- 
ditionis foedissimum scelus, quo et clerici in conspectu 
populi contemptibiles redduntur, iramg. divinae ultionis 
sibi thesaurizant: et reverendias. illud serenissy. Christi 
Corpus omnem ınundi pulchritudinem excellens, sacerdos 
pollutis manibus, proh dolor tractare non formidat, dicente 
dom,: „discedite a me omnes qui operamini iniquitatem,“* 
Et alibi „mundamini qui fertis vasa Dei.“ Ideoqwe etc, 

b. statuimus etc. Deffentliche geiſtl. Concubinarier verlieren, 
wenn fie geichehener Ermahnung nicht Folge geleiftet, Eın 
Drittel ihrer Einkünfte für diefe Zeit; nach. abermals 
2 Monaten, das 2te Drittel; nach wieder 2 Mon, endlich 

e. auch das Ite Drittel. Dann aber follen fie 4 Mon., nad) 
diefen 6, ihrer Pfründen gänzlich beraubt werden u. ſ. w, 

d. Unbepfründete werden durch Snhabilität beftraft. Stren— 
gere Strafen werden gegen diele und jene verfügt, wenn 
fie Ungläubige oder Nonnen öffentlich als Concubinen hal- 

e. ten. ber ſowohl die Geiftlihen, welche als üffentliche 
Concub. fterben, als ihre Beiſchläferinnen, follen des Fird: 

f. Tihen Begräbniffes beraubt feyn. Si tamen sacri episcopi 
et praelati concubinas publice tenuerint, tam diu a fruc- 
tuum suarum dignitatum perceptione sint suspensi, donec 
ens realiter dimiserint **), 

N. 685. — Sm J. 1475. — Syn. zu Freifingen. 
(Erneuert das Basler Defrer) ***), 
N. 686. — Im 3.1476. — Didcefan- Syn. zu Rouen, 
auf welcher ein Ausichreiben der Seneralvifare 
*) Harzheim. V. 496. (b. Thr. II. 721.) 


**) Colet. XIX. 889 aq. 
”*+) Harzheim. V. 502. (b. Thr. II. 721.) 
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des Erzbiſch. v. Rouen an die Geiſtl. der Diöces 
publizirt wird, wodurch denielben befohlen wird, die von 
ihnen, zum Aergerniß der Laien, öffentlich gehaltenen Con: 
eubinen binnen 14 Tagen zu entfernen, widrigenfalls fie 
mit Suspenfion, demnächft mit Verluſt der Pfründe beftraft 
würden *). 

N.687. — Sm J. 1478. — Erlaß des Biſch. v. Nantes. 
e. 3. (Bedroht die concub. Geiſtl. mit Gefängniß und ande: 
ven nad Gutbefinden aufjulegenden Strafen) **), 

N. 688. — Sm 3. 1478. — Erlaß des Bifcd. v. Speier. 
(Ermahnt den Klerus befonders „das verabicheuungswürdige 
„Lafter des Coneubinats zu meiden, da durch daflelbe der 

+ „Allerhöchſte und die unverfehrte und Feuichefte Zungfrau 
„Maria, ihre Patronin, ohne Zweifel ichwer beleidigt 
„würden.“ Er erneuert dagegen die früheren Strafgeiege 
und giebt denielben noch größere Ausführlichfeit) ***). 

N. 689. — Sm 3.1479. — Synoden (Jubilate: und 

Martini-) zu Speier. 
(Bild. Ludwig erneuert den Erlaß v. 1478, und ſetzt hohe 
Geldftrafen auf den Concub. der Geiftl. *). Diefelben 
Klagen und Verordnungen wiederholt er auf den Syno— 
den v. 1480 u. 1481.) — 

N. 690. — Sm 3. 1479. — Syn. zu Eouftance (Mor: 
mandie). 

(Der Bild, ermahnt die Geiftl., fih der H—ei mit ihren 
Beichtindern und geiftl. Töchtern zu enthalten) TY). 

N. 691. — Im J. 1480. — Syn. zu Befangon. 
ce. 25. (Strafbeftimmungen gegen die Unzucht der Geiſt— 
lien) tt?). 


*) Bessin. II. 103. (b. Ihr. II. 721.) 
**) Martene, Thes. IV. 1013. (Ebend. 722.) 
+++) WPürdiwein. Subsid. diplom. X11.197 49. (Ebend.) 
+) Ebend. 207 sqqg. (Ebend.) 
++) Bessin. Il. 567. (Ebend. 725.) 
+t}) Harzheim. V. 508. (Ebend.) 
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N. 692. — Im 3. 1480. — Syn. zu Freifingen. 
(Wiederholt das Basler Dekret.) *). 

N. 695. — Sm J. 1481. — Syn. zu Tournay. 
e. 8. (Befiehlt den Geiftl., ihre Concub. zu entfernen) **), 

N. 694. — Sm 3.1481. — Syn. zu Couſtance. 
(Erneuert die Statuten des Leg. Galo gegen die noteri- 
fhen Goneubinarier und verbietet den Geiftl., ihre illeg. 
Kinder bei fih zu haben) ***), 

N. 695. — 3m J. 1482. — Syn. zu Speier. 

a. (Im Ausichreiben zu derfelben Elagt der Biſchof, dafi, feiner 
früheren Verordnungen ungeachtet, fo viele Geiſtliche durch 
öffentliches - Coneubinat den Laien Aergernifi — aber auch 
böſes Beiſpiel geben; er beſchwoͤrt ſie daher bei der Barm: 
berzigkeit Gottes und bei Chrifti Leiden, Eeufch zu Ieben; 
den Concubinariern aber droht er mit firenger Wollziehung 
der Strafgeſetze, falls fie ihre Concub. nicht binnen 14 2. 
entlaflen) 7). 

b. Diejelben Klagen und Verordnungen erneuern fich auf den 
ebendort gehaltenen Spnoden in den Jahren 1483. 84. 

85. 86 u. 87. 

N. 696. — Im $. 1483. — Syn. zu Cölln. 

(Erneuert frühere Verordnungen gegen den Concub. der 
Geiftl.) Fr). 

N. 697. — Im 3. 1483. — Syn. zu Koſt nitz. 
(Wiederholt das Basler Dekret) ++F). 

N. 698. — Im 3. 1485. — Prov.⸗Syn. zu Sense. 
(Erneuert die auf der Syn. v. 1460 gefchehene Einichär: 
fung des Basler Defrets) 8). | 


*) Harzheim. V. 510 sq. (b. Thr. II. 725.) 
**) Ebend. 533. (Ebend.) 
***) Bessin. 1I. 571. (Ebend.) 
rt) Würdtwein a, a. O. (Ebenb. 722.) 
fr) Harzheim. V. 542 gg. (Ebend, 725.) 
) Ebend, 549 ff. 
+HH) Colet. XIX. 408. 
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1..699. — Im J. 1486. — Prov.⸗Syn. zu London, 
für die Provinz Canterbiny.) 

Zur Berbefferung der Sitten der Geiftlichkeit: „Statuen- 
dum esse duximus, quod omnes et sing. reetores, vica- 
rii etc. — in eceles. etc. residentiam — faciant — cor- 
poralem ac suos parochianos informent verbo et exemplo, 
ad bene vivend. et sese protegend. a lupo rapaei diabolo) *). 

N. 700. — Sm 3. 1488. — Syn. zu Speier. 

a. (Erneuert die Verordnungen gegen den Concub. der Geiſtl. 
und befiehlt den rauen, bei der Beichte, fich nicht vor 
den Geiſtl., fondern neben ihn zu ſtellen) **), 

b. Dieielben Klagen und Verordnungen wiederholt der Biſch. 
auf den Synoden in den Jahren 1493. 94. 96. 97. 

98. 99. 1500, 501. 502 u. 503. — 

N. 701. — Sm J. 1489. — Prov.-Syn. zu Magdes 
burg **). 

a. Rubr. de cohabitatione Ciericorum. (Ex conc. Magdeburg.) 
Attendentes, quod omnibus Dei ministris et in ejus sor- 
tem sua divina providentia electis — sit a 8. cann. prae- 
ceptum, ut non solum abstineant ä malo, sed etiam ab 
‚ommi specie mali. Unde quoslib. canonicos — ceterosg. 
ibenefieiatos — obsecramus, ne ammodo in stubis vena- 
libus et publicis balnea recipiant , ubi suspectarum per- 
sonarüni praesentia se praebet frequenter scandolöse etc. 

b. Rubr. de Concubinariis.: (Ex conc. Magdeburg.) Attend., 
quod scriptum est — praecipue sacerdotibus et clericis 


universis, in sacris constitutis: „sancti estote, quia sanctus 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V, 341. 
++) Würdtwein. a, a. DO. (b. Thr. II. 723.) 

***) Auch hier heißt es ausdrüdlich im Eingange: quam (roman. 
ecel.) sequi expedit et summa‘.reverentia decet vene- 
rari, guia ex ipsa sola verilas conspicitur, und in ber 
erften Rubr. ,„devotis nihil aliud est credendum, 
tenendum, v. docendum, nisi quod Romana credit, 
tenet, docet ecclesia, piissima, sanctissima et pru- 
dentissima mater nostra, Colet.' XIX. 433 — 485. 
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Ego gum:‘‘ — praceipimus, — ut sacerd. univerei ete. stu- 
deant caste vivere et continenter, quatenus — puro corde 

c. valeant et mundo corpore ministrare. Es wird bemnädit 

verordnet, dafi, wenn ein offenfundig concub. Geiftl., nad 
geichehener Ermahnung, feine Concub. nicht völlig aufge 
geben, er des Amtes und der Pfründe beraubt werden el. 
Beſſert er auch dann fich nicht, fo verfallt er dem Anathem 

d. u. ſ. w. Defane und andere Oberbehörden, welde u 
Beftrafung der Concubinarier nadhläifig, werden vom Bezug 
der Pfrinde-Einfünfte fuspendirt u. ſ. w. *). 

N. 702. — m 3. 1490. — Prov.:Syn. zu Salzburg. 
a. cap. 2. (MWiederholt das Basler Defret,) 

b. cap, 55. ( Wiederholt den e. 1. ‚der Salzburger Spnode 
v. 1418, worin es u, a. beit: sacerdos quantumcungne 
pollutus existat, divina non potest polluere sacramenta.) "*). 

N. 703. — Sm J. 1491. — Syn. zu Tournay. 
(Verfügt gegen den Concubinat der Geiftl.) ***). 

N. 704. — 3m 3. 1491. — Syn. zu Bamberg. 
ec. 17. (MWiederholt das Basler Dekret) F). 

N. 705. — Sm 5. 1492. — Syn. 3u Schwerin. 
e. 26. (Verfügt gegen den Concub. der Geiftl., mit Bezug 
‚auf die frühere Conftitution des Leg. Guido und auf das 
Basler Dekret) Fr). 

N. 706: — 3m J. 1492. — Diöc.⸗Sym. zu Koſtnitz. 
(Erneuert die Statuten v. 1483) FrF). 

N. 707. — Im 3.1492. — Dide.-Syn. zu Stargard. 
(Verfügt gegen den Coneub. der Geiftt.) +rrYP). 

N. 708. — Im 3. 1493. — Syn. zu Trecor. 


*) Colet. XIX. 448. 449. 
**) Food. 496. 500. 
*%F) Ilarzheim. VI. 72. 
+) Ebene. V. 605. (b. Ihr. II. 727.) 
: +4) Ebend. 64T. (Ebend.) 
+44) Ebend, 660: (Ehend. 728;) 
FIiT) Ebend. 661. (Ebend.) 
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e. 8; (Wiederholt feljere Verordnungen gegen den Con: 
cubinat) *). 
IN. 709. — Im 3. 1498. — Convent zu Stein am 

Rhein. 

(Beichließt, daß Geiftl., die das Gebot der Keuſchheit über: 
- weten, nicht härter, als ehemals, geftraft werden jollen) **). 
N. 710. — Um 1498. — Prov.⸗Syn. zu Gran. 

a. Beſchließt, jeder coneub. Pründgeiftliche fol 5 Mark 

7 des urfirenden Geldes zur Strafe zahlen, wovon eine 
Hälfte dem Erzbifch., die andere dem anzeigenden 

v. Ardidiafon zukömmt. Beharrt der Geiſtl. noch einen 
Monat im Concubinat, jo wird er von Amt und Pfründe 

- e. fuspendirt, nath einem zweiten Monat in Bann gethan, 

“4. und fruchtet auch dieſer nichts, nach wieder einem Monat 

ee. der Pfründen, Einkünfte und Würden beraubt. — Nidt: 
bepfründete find ‚zuerft mit der Geld-, dann vom 
erzbiſch. Vikar, nach Gutbefinden, nöthigenfalls mit harter 
Gefängnißſtrafe zu belegen. 

f. Obgleich, heißt es weiterhin, fir die zur ifitation Berech⸗ 
tigten billig geſorgt, da ihnen die Hälfte der Geldſtrafe 
bewilligt iſt, — ſo haben doch Eimge — „das ganze 
„Strafgeld für ſich behalten, und ſolche (concub.) Prieſter 
„nicht — angezeigt; — ja was noch ſchlimmer, ſie laſſen 

ndieſe verbrecheriſchen Geiſtl. in ihren Ausſchweifungen fort: 
„leben, damit ſie dieſelben deſto beſſer ausſaugen können. 
Mur einige arme, und einige andere aus Haß, welche fie 
„nicht nah ihrem Willen auspfündern und brandichagen 
- können, haben fie angezeigt." ... — „Würden fie (Fünftig) 
„von den Concubinariern Seid. annehmen, und fie nicht 
manzeigen,, jo ſollen fie ipse facto in Suspenſion von Amt 
„und Pfrunde verfallen, — und hiervon nicht eher abiol: 
„Birk werden, bis fie das Doppelte des Empfangenen 


*) Martene, "Vihes; IV. 117% (6. Thr. IL 728.) 
++) Bei Thr. Il. 728. 
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„der biſch. Kammer entrichtet. Eine Hälfte hiervon foll 
dem Biſchofe, die andere dem Anzeigenden zukommen ıc. *). 

N. 711: — Im 8. 1494. — Syn. zu Neitra. 

e, 18. (Wiederholt die Beſchlüſſe der vorhergehenden Ora- 
ner Synode) **). 

N. 712. — Im J. 1494. — Verfügung des Biſch. v. 
Schleswig — gegen den Concub. ber Geiſtl.) ***). 

N. 713. — Im 3. 1496. — Spn. zu Lund 
(Verbietet den Geiftl. den Umgang mit verdächtigen Brauend: 
perionen) 7). 

N. 714. — Im J. 1496 u. 1497. — Synoden zu Breslau. 
(Wiederholen frühere Statuten gegen den Concubinat ber 
Geiftl.) tr). $ 

N. 715. — Im J. 1497. — Dide.-Syn. zu Ermeland. 
c. 37 u. 88. (Gebieten den Geiftl., die verbächtigen Srauend: 
perionen aus ihren Käufern zu entfernen) T17). 

N. 716. — Am J. 1497. — Diöc.⸗Syn. zu Koftnik. 
(Wiederholt das Basler Dekret) [}]. 

N. 717. — Im 3. 1499. — Diöc.⸗Syn. zu Aqui. 

a. Tit. 10. (Erneuert die Statuten feiner Vorfahren gegen 
den. Concub. der Geiftl., — wie — 

b. Tit.. 11. die Verfügung gegen das Bedientwerden ber 
Geiſtl. am Altare durch. ihre ilfegit. Kinder) [tY]. 

N. 718. — Um 1500. — Erlaß des Biſch.v. Havelberg. 
(MWiederholt das Basler Defret) [TFT]. 

‘N. 719. — Sm J. 1500. — Dide «Syn. an Altftetten, 
(für die Kaminer Die.) © 


*) Peterffy. 1. 211 sgg. 6. Thr. II. 728 — 731,) 
**) Ebend. 271. | 
***) Boissen, Chron. Sicsvise. ad a. 1494. ti * 
+) Pantoppid. II. 112. (Ebend.) 
++) Cathedr. Ecel. Fratislav. statuta synod. p. 2. (Ebend.) 
+++) Harzheim. V. 668. (Ebend.) 
[F) Ebend. 
[Ft] Monum. Aquens. U, 126. (Ebenb:) 
[+++ Harzheim. V. 957. (Ebend.) : .'' 
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—6. 5. (Erneuert für die nn das Concubinats⸗ 

Merbot) *). 

N. 720. — Sm J. 1503. — Syn. zu Bafel. 
(Der Biſch. klagt ec. 15. uber die Prieſter, die mit den 
Eoneub., wie.mit Ehefrauen, leben und Kinder mit. ihnen 

' zeugen, und verfügt dagegen) **). 

N. 721. — Im 3: 1504. — Convent zu Speier. 

Der Biſch. Ludwig]; Elagt, er babe die Verordnungen 

- gegen Unfeufchheit, H— ei und Concub. dev Geiſtl. deniel: 
ben fchon fo oft vorgehalten und eingefchärft, daß die Steine, 
die. Säulen und die Wände. ichreien könnten ꝛc.) ***). 

N, 722. — Sm J. 1504. — Syn ebend: 
(Ludwigs Nachfolger erneuert Klagen und BEN 
feines Vorgängers) FT). 

N. 723. — Sm 3. 1508. — Syn. zu ———— 

0 4. (Wiederholt das Basler Dekret und die Verord— 
nungen des Erzbilch. Albert) *7). 

N. 724. — Von 1505 bis 1513. — Synoden zu Eier. 
(In jedem diefer: acht Jahre wurden Synoden gehalten, 
und mit den alten Klagen über: das unzüchtige Leben der 
Geiſtl. die alten Werordn, gegen den Concub erneuert) TTT). 

N. 725. — Im J. 1505. — Verordnung des päbftl. 
Legaten Raimondus, (Card. v. St. Maria Nova), 


*) Harzheim. V. 674. (b. Ihr. II. 731.) 
**) Ebend. VI. 2. 19. 
+) Würdtwein. Subsid. dipl. XII. 195 sqg. (Ebend. 723.) 
— Rod in bdemfelben Jahre farb B. Ludwig, ber feit 
1478 vergeblich gegen den Goncubinat geeifert, — 
+) Würdtwein. V. 294 sq. (b. Ihr. 11. 723.) 
++) Harzheim. VI. 61. (Ebend.) 
++) Würdtwein. Nov. subsid. dipl. VII. 294 sqq. — In 
der Jubilatefynode v. 1505 mußte der Biſchof hören, daß 
Geiftl. fich beklagten, wie nur im Bisthume Speier bie 
unzucht eine Sünde fey, — wie nur diejenigen beftraft 
würden, die im gefchlechtlichen Genuffe mäßig feyen, wäh: 
rend die Unmäßigen, Argfündigenden gar nicht oder nur 
wenig beftraft worden feyen 2c. (b. Ihr, II. 724.) 
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für Schweden und die angränzenden Pro; 
vinzen. 

(„Praecipiens coneubinariis, ut: intra mensem demos suas 
purgent concubinis,, sub excommunicationis latae senten- 
tine poena“) *). 

N. 726. — Sm 3.1506. — Erlaß desBifh. u. Bamberg. 
(Erneuert die Synodalftatuten v. 1491) *5). 

N. 727. — Sm 3. 1506. — Diöbe⸗Syn. zu Rouen. 
(Schärft den Geiftl, die Sorge für Bewahrung der Keuid- 
beit ein) ***), 

N. 728. — Sm 3, 1509. — Prov.⸗Syn. zu Avignon. 
c. 21. Insequendo jus commune mioneatis omnes eoncu- 
binarios subditos nostros, ut infra:6 dierum »patium, a 
die praes. publicationis, — eorum concubinas dimittant: 
— et hoc sub poena excommunicationis et: XXV marca- 
rum argenti. Clericos etiam conjugadtos 'similia attentantes 
eaımdem poenam excomm, et XXV marc. arg, se noverint 
incursuros) +). 

N. 729. — Im $. 1509. — Syn. zu Tournay. 
(Wiederholt die Statuten von 1491) Fr). 

N. 730. — Sm 3. 1510. — (Gnefener) Prov. — 

zu Petrikau. 
(Erneuert die früheren Statuten gegen bie coneub Seit) 
Item: Quod pontificale Roman. in conferendis ordinibus, 
et consecrat. episcoporum etc, et aliis in tota provincia 
observetur ++F). | 

N. 731. — Im J. 1511. — Syn. gu Breslau. 
(Wiederholt die Petrikauer Beichlürfe) +rrF). 

*) Rinaldi ad a. 1505.. N. 28. angeführt v. Baccaria, 
in fein, Polem. Hiſt. ©, 372. 
**) Harzheim. VI. 65. (b. Thr. HU. 733.) 
***) Bessin, II. 106. (Ebend.) 
7) Colet. XIX. 544. - 
th) Harzheim. VI. 72, (6. Thr. II, 734.) 


tt?) Mansi, suppl, ad Labb. V. 345 sqg. 
+ttf) Cath. eccl. Vratislav. stat. syn. p. 15. (b. Shr. II. 734.) 
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N. 732. — Sm J. 1512. — Syn. zu Regensburg: 
CErneuert und verichärft das Basler Dekret) *). 
N. 733. — Sm J. 1512. — Prov.⸗Syn. zu Sevilla. 

a. cap. 23. Mandamus, ut quilibet Oleriens, qui fuerit repertus 
de nocte ambalans post sonum ‚secundae camıpanae. Absg. 
justa causa, maxime in habitu indecenti, deprehendatur 
per nostrum barigelhum, et puniatur per nostros provisores. 

b. e. 24. Cum Cleriei, qui sunt electi in sortem domini, 

+ majora dona recipiant ü Deo, atqg. ita magis teneuntur 
vitam dueere cum omnimoda bonitate et sanctitate, requi- 
rimus — omn. Clericos im: saeris constitutos, sew Bene- 
ficiatos, — ut peccata deponent etc, 

c. ce: 26. Plures et diversas (poenas) et censuras reperimus 
impesitas — contra Clericos publicos concubinarios, — ac 
vidimus per experientiam illos tales pluries exponere dam- 
nationi suas animas, et incurrere ac permanere in. dictis 
poenis. et censuris, — et in eis dietum vitiam non abo- 

d. leri.. Propterea cupientes saluten nostrorum subditerum, 
et puriiatem ac bonum eremplum eorum vitae ac persona- 
rum, volentesg. moderari rigorem dietarum poenarum ac 
eensurarum 8. Conc. approbante, monemus — omn. ecele- 

e. siasticos, — ut pure et caste vivant. — (Es wird 'nım 
verordnet, daß die Geiftl. binnen 9 Tagen nach Befannt: 

$. machung dieſer Verordnung ihre Concubinen entfernen, Die 
Proviioren ꝛc. des Erzbiich. werden demmächit angewielen, 
die öffentl. Concubinarier zum erftenmale zu beftrofen juxta 
dispositionem juris; die Beharrenden und Rückfälligen aber 
jollen eingeferfert werden und den dritten Theil des 
jahrl, Einfommens verlieren, Beharren fie auch dann noch, 
ſollen ſie nach Gutbefinden des Erzb. beſtraft werden.) 

g. c. 27. Kein Geiſtl. darf der Taufe, dem Verlöbniß, der 
Hochzeit oder dem Begräbnif feiner Kinder oder Enkel bei: 
wohnen ; noch jeiner Concub. ein Legat oder eine Schenkung 





) Harzheim, VI. 86. (b. hr, II. 734,) 
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h. machen, bei Strafe von 2000 Morabet. In dieſelbe 


Strafe verfallen die Geiftl., welche fic) von ihren Söhnen, 
Enkeln oder Schwiegeriöhnen bei der Mefle dienen, odet 
im Chore begleiten laſſen *). 


N. 734. — Am J. 1514. — Fünfte Lateranenſiſche 


Synode. 

(Zn der 9ten Sitzung wird die Bulla reformationis euriae 
Leo's X. vom 5: Mai d. J. verleien und genehmigt, worin 
auch folgendes verfügt): 

„Ut eleriei praesertim caste continenterque juxta canonum 
praecepta vivant, statuimus ut contra facientes acriter 
secundum canones: puniantur. — Si quis vero tam laicus, 
quam celerieus, de crimine, propter quod venit ira Dei 


in filios dissidentiae, eonvictus fuerit, poenis per s. cann. 


. aut jus eivile respective impositis puniatur. — Concubi- 


narii autem, s. laici s, clerici fuerint, eorumdem cano- 
num poenis maulctentur: neque superiorum toleruntia, seu 
prava consuetudo, quae potius corruptela dicenda est, a 
multitudine peccantium, aliave quaelibet ‘exeusatio eis ali- 
quo modo suflragetur, sed juxta juris censuram severe 


puniantur, “ **). 


N. 735. — 3m $.1515. — Syn. zu Bee in Ungarn. 
a. Verordnet, daß die Archidiafonen ſich jährlich dreimal ver: 


fammeln, um Unterjuchungen über. den Lebenswandel der 


*) Colet. XIX. 604 sqqg. — In ber lebten Sitzung diefer 
Syn. hielt der Erzbifch. eine Predigt, worin es u. 4 
beißt: decet igitur, fratres mei, tam pretiose capi- 
tis (sc. Christi) et immaculati corporis (scil. ecclesiae) 
vos membra esse munda et incontaminata. ... Denig. 
ministerium vestrum est, creatam substantiam inDeum 
ercatorem transsubstantiare ; quod opus natura nesci- 
vit, et Angelus admiratur. Cum itaq. — tale ac tan- 
tum minist. vobis commissum sit, hortamur ut — 
exhibeatis vos sicut Dei ministros sanctos, — er 
cos etc. (eod. 629.) 

“*) Colet. XIX. 882. 
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Pfarrer anzuſtellen, und, bei Strafe der Excomme, die 
Concubinarier feftzunehmen und dem Biſch. oder feinem EN 
zu überfchiefen. 

b. Verbietet den Geiftl., bei Strafe von 5 Mark — 
Geldes für jeden Betretungsfall, — in oder auſſer dem 
Hauſe ein Weib zu halten, es ſey denn, daß ſie wegen 
Blutsverwandſchaft oder ſonſtwie unverdächtig ſey. 

ec. Erneuert die Synodal-Statuten von Gran (1493) und 
Meitra (1494) *). 

N. 736. — Sm 3.1536. — Conkordat zwifchen Leo X. 

| und Franz l. 

a. Leo, Ep. serv. servor, Dei etc. sacro approbante Concilio 
(seil. Lateran. V. in sess. XI.), divina disponente cle- 
mentia — in eminente Apostolatus specula, et super gentes 
et Regna — constituti — quasdam constitutiones, quas 
de caetero loco pragmaticae sanctionis — in Regno Franciae 
— cum etc, Francisco, Franc. Rege, — tractatas, et 
eum — fratribus nostris — examinatas, et de eorum con- 
cilio cum praef. rege eoncordatas, et per ipsius regis legit. 
procaratorem acceptatas, de eorundem fratrum consilio 
et unanimi consensu statuimus — ut in nostr. Literis 


continetur, quarum tenor sequitur et est talis: „Leo etc, **). 


*) Peterffy. I. 222. 49q. (b. hr. II. 736.) 

**) Bon ber Pragmat. Sanktion heißt es hier: rex ipse 
pragm. sanct. hujusmodi tamquam in seditione et 
schismatis tempore natam suis patent. lit. abrogavit... 
Dann, da P. Julius in gegenmwärtiger Synobe bie 
franzöfifchen Prälaten und Parlamente et laicos illis faven- 
tes, cujuscumque dignitatis, etiamsi regrlis existe- 
rent, welche die pragm. Sankt. billigen, vor das Goncil 
eitirt, um fich darüber zu erflären: quare sanctio pr. in 
concernentibus auctoritatem, dignitatem et unitatem 
ecclesine rom. et apost: sedis, sacrorumg. cann. et 
ecclesiasticae libertatis violationem, nulla et invalida 
declarari, decerni et abrogari non deberet. (b. Münd 
Samml. allg. Eoncord. I. S. 228 — 229, 
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b. $. 10. de publieis eoneubinarüs.“ (Dieſer $. wiederholt dad 
Basler Defret v. 1435) *). 

N, 737. — Sm 8. 1517. — Hirtenbrief des Bifd. 
Hugo v. Landenberg. 

a. — „Wir haben — vernommen, daß ſehr viele Priefter 
unierer Diöces unierere — Spnodal:Verordnungen verach— 
ten, und — vor Jedermanns Augen Beiichläferinnen und 
verbächtige Weiber in ihren Wohnungen haben, — noch ſich 

b. beffern wollen, u. |. w. — Wir ermahnten — zur Weile: 
rung; allein wir jahen fogar mit eigenen Augen, daß unſere 
— Ermabhnungen wenig, oder vielmehr gar nicht 
geachtet wurden, weil bie einen, von raſender Wolluſt 
verzehrt, ihre Concubinen — wegzuichaffen fi weigerten ; 

e. andere (die entlaffenen) bald wieder annahmen“ **). (Er 
kündigt nun an, daß er eine Vifitation vornehmen und die 
Schuldigen nach Befund „mit Suspenfion, Bann, Ent: 
ſetzung“ u. |. w. beftrafen werde ***), 


+, Mund, Samml. allg. Concord. S. 240 — 242. 
x**) Wirz, Helv. 8. ©. IV. 213, (b. Thr. I. 288.) 

**4) In zwei früheren Anmerkungen ift durch die gewidhtigften 
Beugniffe ermwiefen, wie tief ber Klerus zur Beit der Koft: 
nißer und Basler Synoben gefunfen war. Wie wenig aber 
die Neformationsdefrete diefer und aller Provinzial= und 
DidcefansSynoben, wie wenig alle Straf-, Klag- und 
Spott:Reben gefruchtet, bies bezeugen wohl hinreichend: 

1) 3. A. Campanus (} 1477), Biſch. v. Zeramo, 
der als entfchiedener Gegner des Moͤnchthum's auftrat und 
fowohl über die Unfittlichkeit der Mönche überhaupt, als 
über die der deutfchen Geifttichkeit insbefondere Hagte. (©. 
u. a. deſſen Ep. 12. L. IV. und Ep. 8. L. VL.) — 
2) B. Sachi von Pabiena (gen. Platina), der 14181 als 
Aufſeher der Vatikan. Bibliothek ftarb, und in den Bio: 
graphien der Pabfte wiederholt die unſitttichkeit des röm. 
Klerus und namentlich der Gardindle ruͤgte. (S. Vita 
Mareellini, — Dionysii, — Gregori IV., — Sergii III. 
und Stephani III.) — 3) & Spagnoli, genannt Bapt. 
Mantuanus, (71516), General des Karmeliterorbeng, 
der namentlich von Rom fchrieb: (de ealamit. temp.) : 
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N. 738. — Im J. 1517. — Prov.⸗Syn. zu Florenz. 


a. cap. 6. — Prohib, clericos et religiosos viros cum leno- 


„‚Sametus ager scurris, venerabilis ara Cinedis 
Servit, henerandae divum Ganuimedibus acdes 
‚Quid miramar opes recidivaque surgere tecta ?“ 
! und ( Lid. 11. Fastor.): 
„, Urbs est jam tota lupanar, 
ferner im Alfons. L. Hl.: 
„Insignes animae — quibus infala rasam 
Velavit sacrata caput, gens sordida fluxu 
Foemineo, geus stupratrix, et adultera, raptu 
Incestuque nocens etc.“ — | 
Und Fastor. L. L den heil. Hilarius, Biſch. v. Poitiers 
anredend: | 
Non nocuit tibi pregenies, non obstitit uxor 
Legitimo ‚conjuneta thore: non horrait illa 
Tempestate Deus tlalamos, eunabula ..... 
Romulidum leges , quae sunt connubia eentra, 
‘Esse malas quidam perhibent: prudentia patrum 
Non satis advertit, dieunt, quid ferre recuset, 
Quid valeat natura pali: cervieibus ajunt 
Hoc insuave jugnm nostris imponere Christus 
Noluit: istad onus, quod adhuc qguam plurima monstra 
Fecit, ab audaci dicunt pietate repertum. 
'Tutius esse volunt, qua lex divin®s sinebat, 
Isse via, veterumgne sequi vestigia patrumm : 
Quorum vita fuit melior cum conjuge, quam nunc 
Nostra sit, exclusis thalamis et conjugis usu. 
4) Dier. Savonarola,(g. 1452, im 3. 1493 als Ketzer 
verbrannt), Dominikaner und Prediger zu Florenz, ber 
bei mehreren Gelegenheiffn über die Sittenlofigkeit der 
Welt = und Kioftergeiftlichen und namentlich auch des Pab- 
ftes Elagte, wie er u. a. in feiner Predigt vom 25. Febr. 1497 
bemerfte: hanno scrupulo della scomunia et dall’ altra 
parte tengono la coneubina et il garzone. (b. Thr. 11. 782.) 
5) 3.8. Pico, Graf v. Mirandola (g. 1470, 41533) 
der in einer an Leo X. und die Kirdjenverfammlung im 
Lateran gerichteten Rede u. a. dem Papfte zurief: com- 
‚ren, suspectis sacerdotum eontuberniis fraena consti- 
tue ... (veter. sacerd.) cum mulieribus — dormiebant 
ad ostium tabernaculi. Nostra vero (aetate) et in 
; sacras fit irruptio aedes, et ab illis (sacerd.) etiam 
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nibus, eynedise, mangenibus, meretricibus et aliis quibus- 


foeminae abiguntur ad eorum libidines explendas, et 
meritorii pueri a parentibus commodantur ; — hi postea 
ad sacerdotiorum gradus promoventur, aetatis flore 
transacto jam exoleti. ... Tu sacras aedes sceleribus 
omnifariam prophanari et in eis tot monstra Circaea 
grunnire permiseris? Tot syrenes et verius, tot syre- 
num millia patieris, naviculae tibi divinitus commis- 
sae, quantum in ipsis est, procurare naufragium? 
(b. Orth. Grat. I. 418 ng.) — 6) Joh. Zrithemius 
- (g. 1462, + 1516), Abt zu Spanheim, fehrieb in feiner 
Institut, vit. sacerd. e. II. Non damnamus sexum; sed 
castitatis denunciamus periculum ... adeo vitium in- 
continentiae in clero jam praevaluit, ut quasi coeperit 
esse licitum, quia publicum est ... sedent — in villis 
et urbibus publice sacerdetes concubinarum suarum 
commixtione diffamati, quorum tantus hodie inveni- 
tur numerus, ut si praesul aliquis, in sola sua dioe- 
cesi tales voluerit corrigere, sola multitudine vietus 
a proposito terreretur. etc. etc. (b. Thr. 11.787 — 789.) 
7) Jac. Siberti, Benediktiner zu Laach, fchrieb de 
calumit. huj. temp. an Zrithem.: c.6. Leva oculos tuos 
in eirenita omnium eclesiarum, et vide, quot presby- 
teri sine concubinis sint, perlustra quoque canonico- 
rum collegia, et pauca reperies, ubi non sint fami- 
liaria scorta; unbe. 11. Accepit nempe antistes a säcer- 
dotibus pecunias, et dimisit illis: concubinas. — Die 
felben Klagen führte 8) Geiler v. Kaifersberg 
(+ 1510) in feinen Predigten, und 9) der gelehrte Conr. 
Geltes (F 1508) in feinen Gedichten, wie u. a. Amor. 11. 
Fleg. 6.: . 
„Nulla sacerdotum luxu nunc casta puella est, 
Caussaque eriminibus sunt sacra templa suis ... 
(Gregorius VIL.) sacris vetuit coelebs connubia lectis, 
Liberior vitiis ut sacra vita foret. 
Nullus enim pudor est, teneras violare puellas, 
Et neque legitimas sollicitare faces ... 
Plena mea his patria est, et plenus Rhenus et Ister, 
Vistala et Arctei littora curva maris ...*‘ 
Ebenfo Hagten 10) Sebaftian Brand (g. 1458 + 1520), 
und 11) fein Beitgenoffe Jae. Wimpheling, namentlid 
in der Apologia pro republ. Christ. (1506), und wie 
Boccaz in feinem Defameron, fomadıte 12) Beb el (} 1516) 
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cumque :infamibus personis habitare, aut commereium 


in feinen Schwänfen und Gebidhten, fo auch 13) Ulrich v. 
Hutten, Wolf, Angft, und Joh. Erotus (Jäger) 
in den Epistolis obscurorum virorum ( Dagenau 1515. 
Bafel 1517. ꝛc.), bie Unenthaltfamkeit der Geiftlichen zur 
Bielfcheibe des Spottes, — 

Es fehlte aber auch in biefer Zeit nicht an Männern 
welche die Abhülfe gegen ſolches Verderben nicht in ver= 
geblichen Strafpredigten fuchten, fondern geradezu die 
Abfhaffung des Eölibatgefeses für nothwen— 
dig erklärten. So namentlid 1) Ant. a S. Georgio, 
der als Gardinal und Bifh. v. Parma um 1509 ftarb, in 
feinem Gommentar zu c. 6 X. de cler. conjug. (bei 
Flaccius p. 1872). 2) Polydorus Vergilius, der päbftl. 
Gefandter in England gewefen und 1555 zu Urbino 
ftarb. IIIud tamen dixerim, fchrieb er L. F. c. 4. de 
rer. invent. ( Bonon. 1499 ) tantum abfuisse, ut ista 
coacta ceastitas illam conjugalem vicerit, ut etiam 
nullius delicti erimen majus ordini dedeeus, plus mali 
religioni, plus doloris omnibus bonis impresserit, 
inusserit, attulerit, quam sacerdotum libidinis labes. 
Proinde forsitan tum e republica Christiana, quam 
ex ordinis usu esset, ut tandem aliguando jus publici 

' matrimonii sacerdotibus reslilueretur, quod illi sine 
infamia sancte potius colerent, quam se spurcissime 
ejuscemedi naturae vitio turpificarent. 3) In Deutfch: 
land: Johann (Burdhard) v. Wefel (de Vesalia), 
Lehrer der Theol. zu Erfurt, 1479 als Keger eingefperrt. 
(b. Flaceius.) 4) In Frankreich ſchrieb Chartier, 
Sekretair Carl's VII., in feinem Aulicus über die ſchaͤd⸗ 
lichen Folgen des Coͤlibats, und eiferte gegen ben ehelofen 
Stand der Geiftlichen. (Ebend.) Später, — im I. 1486, — 
behauptete Joh. Lailier, Lic. der Theol. zu Paris 
„die Priefter würben nicht fündigen, wenn fie heiratheten ; 
nur erft feit 400 3. babe der Pabft ihnen bie Ehe verbo— 
ten; er wiſſe aber nicht, ob er dies zu thun befugt gewe—⸗ 
fen ſey. Endlich ſchrieb M. N. Bouffart, (g. 1439 
+ 1520), der längere Zeit am päbftt. Dofe gewefen einen 
Traftat de contin. sacerd. (Paris. 1505.:4.) worin er 
u. a. zu erweiſen fich bemühte, daß bis auf Sirizius ſowohl 
im Drient ald im Decident den Beiftlichen ber unteren 
Drbnungen, ‚und felbft noch den Diafonen und Prieftern 
bie Ehe geftattet gewefen, und daß der Pabft das 
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r, Sed si nuptae violentiam intulerit eo ipso beneficiis pri- 


vatum vinculis perpetuo alligari decerevit. 

ce, 11. Si contigerit clericam adulterio aut stupro aut 
alio quopiam vitio diffamari, voluit ipsum, perinde ac si 
de crimine convictus esset, puniri, nisi de VIl honesto- 
rum testium juramento purgaverit. 

c.12. Clericum quotiens lenoceinium exereuerit in ducat. XXV 


. condemnavit. Clericos, qui — lenonem, mangenem etc. 


publice agunt, si per annum aut tertio moniti artem illam 
ignom. exercuerint, eo ipso keneficiis et.omni eccles, pri- 
vilegio privatos esse declaravit, ampliusg. quotiens aliquid 
eorum fecerint, totiens floren. X poenam incurrisse vwolunt. 

Die Beichlüffe der eben angeführten Synode wurden von 
Erzbiſch. v. Florenz (Zul. v. Mebdicis) dem Pabfte zur 
Betätigung vorgelegt, auf. deſſen Befehl von den Eardi: 
nälen Dominieus de Jacobatiis und Thom. Gajetanus gepräft, 
und. bemnäcft von ihm -beftätigt, und nun vom Erzbilh. 


v. Florenz feiner Provinz zur Nachachtung promulgirt *). 





*) Mansi, suppl. ad Cone. Labbean. V. 407 sqq. — In 
dieſen 3eitabfchnitt gehört noh, — wie des Saulus 
Verfolgungseifer in die Zeit des alten Zeftaments, — was 
Luther, wahrfcheintich zu Anfang 1517 in feinet „Er: 
klerung vnd Vſzlegung ber 10 Gebot” (Bafel: 1520. 
-fol. 83 b.) ſchrieb. „Das VII Geſchlecht der Vntüfchheit 
ift Sacrilegium, das ift, fo die Reynikeit wirt geſchwecht, 
die Got vff geopfert if. Als fo Priefter, Münd, Non: 
nen, vnd ander Geiftliche, die Got gelobt haben die Keufch: 
beit, wiberumb die Got entzihen, vnd das ift gar ein 
ſchwere Suͤnd, förberlicher in den Geiftlichen, die ſich frey: 
willig Got ergeben haben.” — Aber das Maaß der römi: 
fhen und römelndben Pharifder war voll. Der 
Fanatismus ber Gefeggläubigen und die Spitzfin— 
digkeit und Scheinheilügfeit der Schriftgelchrten 
» ‚hatten ſich mit griehifher Soppiftif, und mit roͤmiſcher 
Herrſchſucht, Suriftik und Schwelgerei vers 
einigt, und waren mit vereinter Macht in die Stelle des 
ausgetriebenen Dämond eingedrungen: Vergeblich waren 
fhon zu Ende des erften und im Beginne des zweiten 
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Sahrtaufend chriftlicher Zeitrechnung ftrafende und Unter« 
gang weiffagende Propheten, wie Damiani, Bernhard und 
Hildegarbis aufgeftandenz vergeblidy waren zwei Jahr» 
hunderte hindurch — (von 1100 bis 1300) Zaufende 
von armen, fchlichten Shriftgläubigen für das wiedererftan- 
dene Neue Zeftament den Märtyrtod geftorbenz — vers 
geblich hatten dann hochbegeifterte Dichter, Rechtögelehrte 
und Prediger, — wie Dante, Marfilius und Zauler, gegen 
die immer tiefer finfende, immer hochmüthigere Dierarchie 

fi erhoben, vergeblich waren abermals zwei Sahrhunderte 
hindurch (v. 3300 — 1500) die Klagen immer allgemeis 
ner, bie Strafreden immer dringender, die Märtyrer 
immer zahlreicher geworden; — Rom und feine Legaten, 
der dreifachbefrönte Caͤſar und feine Regionen von Mönchen, 
Benefiziarien und Inquifitoren verhöhnten die Klagen und 
Ermahnungen, und ſchwangen immer leidenfchaftlicher das 
geiftliche Schwerdt des Anathems und das "weltliche der 
Verfolgung , die höllifche Brandfadel der ewigen Verdam⸗ 
mung und die irdifche des Holzftoffes — über den Vertheis 
digern der chriftlichen Lehre und des ewigen Vernunftrechtes. 
Als nun die bobenlofefte Willkuͤhr über den Cingang zu 
Himmel und Fegfeuer und Hölle fchaltete, als wieder der 
Pharifäismus mit Gebetplappern und fcheinbarem Zaften 
den Mangel an Slauben und Liebe erfeßen wollte, als 
wieder der Tempel des Deren von zahllofen Käufern und 
Verkäufern entweiht wurde, und der auserwählte Stand 
faft nur mehr ein großes übertündhtes Grab geworben, da 
regte der Geift Gottes fih mit Uebermacht in „deutſchen 
Landen,” — „bie, wie Eberlin von Günzburg im 
3. 1521 ſchrieb, — „die bo feind dag Herz der Cri— 
ſtenheit,“ — und die Dede fiel von Zwingli's und 
Luther’s und viel Zaufend anderer Augen, und das Dim: 
melslicht Ser Offenbarung, der Vernunft und bes 
Gewiffens durchbrach mit Allgewalt die alte Finfterniß, 
und die Reformation der römifhen Welt begann, 
um die der gefammten Menfchheit, die nun erft eröffnet 
ift, unwiderftchlich vorzubereiten. 


26 
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II. Verwerfung des Cölibatgeſetzes durch Die Refor— 
matoren und dritte (angeblich) öfumenifche Sanfties 
nirung defjfelben. — (Luther, Zwingli, Heinrich VI. 


und Galvin. — Stiftung des Jeſuiten-Ordens und 
Trient.) — Bon 1517 bis 1564 *. 


N. 7390. — Sm $. 1517. (14. Sept.) — Leo X. allen 
Ehriftgläubigen Heil und Segen. — 

a. Nachdem wir zu dem Gipfel des Apoftelamtes — erhoben 

worden, — zeigte fi uns unter allen Sorgen — das 


*) Der eigentliche Anfang ber Reformation möchte wohl 
aufzufinden ſeyn im 90ten der, am 31. Oft. 1517, wider 
den „Reßermeifter und Ablaßprebiger Tetzel“ aufgeftellten 
Süße, wo es heißt: „diefe der Leyen fehr fpisige Argument 
„(wider den Ablas) allein mit Gewalt wollendempffen, vnd 
„wicht durch angezeigten Grund vnd Vrſach aufflöfen, 
„beißt die Kirche und Bapft den Feinten zu verla=- 
„Hen darftellen, und die Ghriften unfelig machen. ” 
(Euth. Werke, Wittbg. 1569, Thl. IX F. 13.) Diefe 
Appellation von der Autorität an gemeinverftändlicdhe 
Demonftration beftimmte fid in rafcher Folge immer 
ſchaͤrfer. So proteftirte Luther zunächft gegen die Autorität 
„heil. Thomae u. Bonaventurae und anderer Schuls 
„Lehrer oder Sanoniften,” fofern fie etwas „on 
Tert und Beweifung geſetztz“ (F. 23.) appellirte dann 
(16. Oft, 1518) vom päabftl. Legaten Gajetan an ben 
Pabit (Opp. Wittbg. 1545. 1. 217.), dann ı28 Nov. 18) 
vom Pabft an ein allgemeines Gonzil; (eod. 231.) 
proteftirte bald darauf zu Reipzig (Juli 1519) gegen meh— 
rere Entfcheidungen ber Konftanzer allgem. Kirchenvers 
fammlung, (Werke, IX. 67.), erklärte in feinem Schrei: 
ben an Herzog Friedrich (v. 18. Aug. 19) „daß man 
„aller Lerer Schrifft, wie heilig fie feyen, fol vor pror 
„bien und nad dem Tert der Shrifft richten,” — 
und „fol man mehr glauben Einem Menfhen, der 
„Schrifft für fi hat, denn dem Bapft und gangem 
„Soncilio one Schrifft.” (Ebend, 72.) Wie denn „die 
„Soneilia widernander gehen,“ und „nicht jus divinum 
„machen,” — daher man „Bapft und Goncilia ver: 
„läugnen folt zur Rettung ber heil. Schrift z“ (74) — 
„dieweil es doch nu da hin komen ift, das bie Leien 
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Seelenheil aller Chriftgläubigen und die Vollendung 
des Baues der Petersfirde in Rom der beionderen 


„teiner gelert find, denn bie Theologen, die lauter 
„Sopbiften worden” (75.) Zwar appellirte er noch 1520 
an ein freishriftih Gonciliumz erkannte demfelben 
aber Feine unbedingte Autorität zu, wie fi) aus dem Vors 
hergehenden und am ungweibdeutigften aus feiner Erklärung 
auf dem Heichstage zu Worms (März 1521) entnehmen 
läßt, worin es heißt: ... „es ſey denn das ich mit Zeugs 
‚miffen der Heil, Schrifft, oder mit öffentlichen, kla— 
„ren und hellen Gründen und Urſachen vberwuns 
„den und oberweifet werde, — und ich alfo mit ben 
„Sprüchen, die von mir angezogen find, vberzeuget, und 
„mein Gewiffen in Gottes Wort gefangen fey, fo 
„gan und wil ich nichts widerruffen, weil weber ficher 
„mod geraten ift etwas wider das. Gewiffen zu 
„ehbun” ... (110). Ausdruͤcklich erklärte er noch zu 
Worms, er wolle ſich das Urtheil eines Eünftigen Concilii 
nur gefallen laſſen, wenn „aus ber heil. Schrift gefpro: 
„hen und geurtheilet würde,” (112) und fchrieb in gleis 
chem Sinn an Graf. Albrecht zu Mansfeld, er habe dem 
Kurf. v. Trier erklärt: „der Bapft were kein Richter in 
„Sachen, die Gottes Wort und Glauben betreffen; fondern 
„ein iglih Shriften- Menfch müfte zufehen und rich— 
„ten, gleich wie er auch darnad) leben und fterben mus, 
„denn Glauben und Gottes Wort ift jedermann eigen 
„in der gangen Gemeine.” — Daß nun gegen die Autos 
rität der. Hierarchie und ber Ueberlieferung von 15 Ihrdten 
zunaͤchſt nur mittelft der h. Schrift angefämpft werden 
Eonnte, ift leicht einzufehen, eben weil die letztere noch 
allgemein unbedingt als Gottes Wort anerkannt wurbe. 
Da indeffen auch die kürchliche Autorität ſich auf die 
h. Schrift ftüste, oder doch zu fügen vorgab, fo betraf 
die Differenz zwifchen ihre und Luther im Grunde nur die 
Berechtigung zur Deutung ber h. Schrift, melde 
Rom der Hierardie, in ber That aber ſich felbit, 
Luther dem Gemwiffen jedes Einzelnen, aber wie fid) in 
der Folge zeigte, in der That — aud nur fi ſelbſt — 
vindizirte. Wie nun die Hierarchie fich bereits gefpalten 
in Pabft und Episcopat, fo mußte unausbleiblich 
auch die Reformation fid) fpalten in Schrift: und Ges 
wiffens-Gläubige, da, ebenfo, wie Luther fih gends 
thigt fand, der päbftlichen und Synobdal-Autorität fein 


26” 


— 44 — 


b. Berückſichtigung werth. — Weil wir nun väterlich (für 
Beides) zu forgen wünſchen, fo folgen wir, fo weit es 
uns der Himmel verleiht, dem Beispiele unferes Erii: 
fers, der in die verfchiedenen Welttheile feine Apoftel zur 
Predigt des Evang. fendete, um die Seelen zu gewinnen, 
und verleihen — allen Chriftgläubigen, — wenn fie reumüthig 
gebeichtet haben und binnen Zahresfrift Cbeftimmte) Kir: 
hen — andächtig beiuchen und in die hierzu zur Unter— 
ftügung des befagten Baues aufgeftellten Opferfaften wirflid 
frommes Almoien legen, die vollfommenjte Nachlaſſung aller 
ihrer Sünden (pleniss. omn. peccatorum remiss.) — 
c. Sie dürfen fid) deswegen einen Welt: oder auch einen 
Ordens-Geiſtl., ja fogar einen Bettelmöndh zum Beichtvater 
wählen, der - fie von allen begangenen Verbrecden, 
Ausihweifungen und Suͤnden, wenn fie auch noch fo ſchwer 
und ungeheuer (enormibus) find, — und von Kirchen: 
ftrafen, — und rückfichtlih der Abielution dem h. Stuhle 
rejervirt find, (ausgenommen hiervon ift ein Angriff auf die 
Perion des Pabites, die Ermordung von Biſch. ꝛc., die 
Verfälihung von Bullen und apoft. Breven u. derg.), 
einmal im Leben, u. von den nicht vorbehaltenen 
Fällen, fo oft fie es nur verlangen (toties quoties 
id petierint), und auf dem Todbette abiolviren und ihnen 
vollftändigen Nachlaß und Verzeihung aller ihrer Sünden 
d. ertbeilen u. ſ. w, — und von allen Gelübden, 
nur das des Eintritte8 in ein Klofter und der 
Keuihheit ausgenommen, diöpenfiren Fann, ed müßte 
denn auch bei letzteren Gelübden ein triftiger Zweifel über 


Gemwiffen entgegenzufegen, — andere ſich genöthigt 
finden konnten, die Ausſpruͤche ihres vernünftig erfennens 
den Gewiſſens über die Autorität der Shrift- Worte, 
als folder, zu erheben, weil, wie bie Erfahrung erwiefen 
hatte, über die Deutung dieſer letztern kein allgemeines 
Einverftändniß ftatt fand, und Vernunft und Gewiffen als 
Richter über die Schrift, mithin auch als Gottes lebens 
dbiges Wort anerkannt worden. — 
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ihre Güftigfeit obwalten, oder daß wegen des Alters und 
der Gebrechlichkeit oder einer ähnlichen Urſache halber die 
Perjon für das Klofterleben untauglid wäre, oder nad 
e. dem Gelübde eine Ehe eingegangen hätte; denn 
auch in dieien Fällen ſoll dispenfirt werden, To daß die 
ebelihe Pficht auch durd den, der gegen das 
Gelübde geheirathet hat, geleiftet werden darf, 
und nach Auflöiung des Gelübdes Feine Werbindlid: 
Feit mehr obwalter, in das Klofter zu gehen; «(et illo 
. [vote] soluto religionem ingredi minime teneatur ); aber 
deswegen foll er nicht mehr zum zweiten Male ein joldyes 
Gelübde machen dürfen, und Alles, was für die Umwand— 
fung und Dispenfation dieſer Gelübde bezahlt wird, muß 
zu dem genannten Baue verwendet werden. — 

g. Auch follen (alle und jegliche geiftl. u. welt. Perionen) 
es auf Eeine Meile wagen, die, welche von unjerem Com: 
miffaire und feinen Delegirten oder. Subdelegirten Abiolut. 
und Dispenien erhalten haben, zu beunruhigen, — oder 
ihnen für den Fall, in welchem fie, wie gelagt, ſowohl 
für vergangene als Fünftige Zeiten dispenſirt 
oder abfolvirt worden find, (pro casu, in quo, ut prae- 
fertur, dispensatum v. absolutum, tam pro praeterito — 


— 


quam pro futuro temporibus fuerit), eine Strafe vermöge 

canoniicher oder Eniferlicher Gelege oder Gewohnheiten auf: 

zulegen *). | 

N. 7398. — Zwiſchen 1519 — 1518. — Dr. Mart. Lutheri 
Contio de Matrimonio. 

a. — Si Adam in innocentia perseverasset, exoptabilissi- 

mum rerum omnium duceretur sponsum esse v. sponsam,. 

b. Veruntamen ille amor jam impurus redditus est. — Hince 

est, quod hoc tempore status matrimonialis syncerus et 

sine peccato esse vix possit. Est enim ceu Aospitale infir- 


morum , quando matrimonio praecavetur, ne corruamus 


*) &, Eiſenſchmid's Bullarinm. I. ©, 417, 430 ff. 438, 
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e, in graviora delicta. Innocenti Adae facillimum erat vir- 
ginitatem servare et castitatem, quod nostr@ actate sine 
d. singulari gratia vir possibile fuerit. Quapropter negque Chri- 
stus praecepit castitatem, neque aliquis Apostolorum , cum 
e. praedicarent, Tametsi illam nobis maximopere commen- 
dent, consulentes et praemio solicitantes, si quis queat 
f. assequi. Qui autem non potest, contrahat legitimum matri- 
monium. Satius enim est contrahere quam uri, et tamen 
melior castitas si eui contigit *). — 

N. 740. — Sm 3. 1518. — Syn. zu Bayeur. 
ce. 8. CVerbietet den Geiftl.,. verdächtige Weiber in ihren 
Wohnungen zu behalten und fich von ihren unehlichen Söh— 
nen beim Gottesdienft bedienen zu laſſen) **). 

N. 741. — 3m 3. 1518. — Syn. zu Vorf, (geb. vom 
päbftl. Legaten, Card. Wolfen, Erzbiih. v. York u. Grof- 
Fanzler des Reichs.) 

a. L. III. c. 1. u. 2. drohen den concub. Geiſtl. mit harten 

b. Strafen, — und den Concub. mit dem Bann. Die Abie: 
Iution der Teteren wird, ausgenommen bei Todesgefahr, 
dem Biſchof vorbehalten, und zugleich befohlen , da wenn 
fie der Ereommunifation nicht achten, fie durch den welt: 
Iihen Arm mit Gewalt von der Gemeinde abgeiondert und 
bes kirchlichen Begräbniſſes beraubt werden follten) ***), 

N. 742. — Im 5.1519. — Syn. zu Schwerin. 
(Erneuert die Statuten v. 1492) 7). 





*) M. Luth. Opp. ed. Wittbg. 1545. T. I. fol. 91. 
**) Bessin. II. 244. (b, Ihr. I. 839.) 
*+%) Wilkins. III. 670. (Ebend.) 

t) Harzheim. V. 674. — In demfelben Jahre ſchrieb 
Bifh. Ioh. v. Chiemfee das (1524 zu Landshut 
gedrudte) Onus ecelesiae wo es c. 21. 8. 6. heißt: „In 
Alemannia, me hercle! pauci sunt curati, qui non 
faetore concubinatus wartescunt, — Auch erſchien eine 
Schrift: de vontinentia sacerdotum sub hac quaestione 
nova, utrum papa possit cum sacerdote dispensare, 
ut nubat. — Xber Erasmus v. Rotterdam ſchrieb an 
den Biſch. Chriſtoph v. Bafel in feiner Kpist. apo- 
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N. 743. — Sm 8, 1520. — Eidsgenoffifche Tag- 
faßung zu Glarus. 
(Die Schweizer Flagen bei dem päbftl. Nunzius Puci, daß 
Priefter, welche des Mordes und unnatürlicher Unzucht 
überwieien, von den Biſchöfen Iosgeiprochen und in ihr Amt 
wieder eingejegt würden) *). 


logetica in Beziehung auf die Geiftlichen: — Et inter 
hos  quanta rarilas eorum, qui caste vivunt? De his 
loquor, qui domi palam alunt concubinas uxorum 
loco. Nee enim attingo nunc secretiorum libidinum 
mysteria! Tantum ea loquor, quae vulgo quoque notis- 
sima sunt. Et haee quum sciamus, tamen in admit- 
tendo ad sacr. ord. facillimi sumus, in relaranda cac- 
libatus constitutione difficillimi! ... De caelibatu neq. 
Christus , neg. apostoli legem aliquam in se. litteris 
praefixerunt.... Cur hie Aumanam constitutionem urge- 
mus tam obstinate, praesertim cum lol causae sua- 
deant mutationem. Unter diefen Urfachen führt er an: 
quod ob vitam dedecorosam (sacerdotum ) A populo 
eontemnitur illorum doctrina. Allerdings ſey wüns 
fhenswerther, daß der Priefter, frei vom Eheband, 
ganz feinem Deren diene; — sed si frustra tentatis 
remediis omnibus vinci non potest carnis rebellio, 
superest ut cum una caste vivat. ... Sed vereor, ne 
hic quoque quaestus obstet, quominus id sequamur, 
quod videmus optimum esse. Si episcopi tentent mu- 
tare, fortasse reclament ofliciales, qui plus sentiunt 
redituum ex concubinis saeerdotum, quam sensuri sunt 
ex uxoribus. ... Sreilich fchrieb der zweifältige Erasmus 
bei einer anderen Gelegenheit (L. XIX. ep. 15.) auch 
folgendes, weldyes Zaccaria in feiner N. Vertheidi- 
gung bes Coͤl. (&, 206) triumphirend anführt: „Es 
„I&heint, daß es mit der Reformation auf die Entvölferung 
„der Klöfter und das Weiben dev Priefter hinausläuft, und 
„diefes große Zrauerfpiel endiget fih auf die legte mit 
‚einem ganz EFomifchen Ausgange. „.. Quae est tanta 
„salacitas, quam tot mala non possunt excutere ? 
„Unde tanta carnis rebellio in his, qui se jactant 
„agi spiritu Christi ?“ — 

*) Wirz IV. Abſchn. I. ©, 333 ff. (Ebend.) Es wird 
bier noch bemerkt: „Puci verſprach Abhülfe, hielt aber 
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N. 74. — Sm 3. 1520. — Syn. zu Tournay. 
a, c. 11. GBefiehlt den Geiſtl. ihre Concub. von ſich zu ent: 
fernen.) — 
b. Ebendort wird Klage geführt über Unzucht der Geiſtl. mit 
ihren Beichtfindern *), 
N. 745. — Im 3.1520, — Syn. zu Dillingen, (geh. 
v. Biſch. v. Augsburg.) 
(„Matrimonia ac Lutheri libros sacerdotibus prohi- 
buit“) **), . 
N. 716. — Sm 5. 1521. — Reichstag zu Worms, 
Gravamina Herzogs Gürge v. Sachſen. — 
A. X. Quod (ofſiciales) sub vario praetextu foeminas 
eitent, eas vero minis aut pretio ad stupra solicitent, 
vel mala suspicione gravent ***), 
N. 747. — 3m 3. 1521. — Syn. der Auguftiner zu 
MWittemberg. | 
a. Vicarius, priores, et fratres ordinis s. Augustini, Vui- 
tembergam convocati, de votis etc. sic pronunciamus, ut 
sequitur, in qua sententia quia scripturam divinam seguuti 
sumus, nolumus nos humana autoritate ulla, aut humanis 
traditionibus premi. ... 
b. Primo ergo permittimus omnihus, vel manere in mona- 
stica, vel deserere monasticen, quando qui in Christo sunt, 
nee Judaei, nec Graeci, nec Monachi, nec Laici sunt. Et 


votum contra Evangelium, non votum, sed impietas est }). 





„beine feiner Zuſagen. Da aber die Eidgenoffen durdgrif: 
„fen, fo fand der Pabft für Hug, — im 3, 1522 bie ° 
„geforderte Vollmacht zu ertheilen.” 

*) Harzheim. VI. 153. 162. (b. Ihr, Il. 840,) 

**5) So heißt ed in Achill. Pirminii Gassari Annal. Augsb. 
ap. Menken, script. rer. germ. I. 1759. Der Annalift 
fügt aber noch die Bemerkung hinzu: „Cum primis vero 
(episc.) de exigenda a Clero propter Concubinas, spu- 
riosque illorum pecunia exquisitas rationes, ne dicam 
meretricium quaestum iniit.“ (b. Ihr. II. 84.) 

***) S. Münd)’s Samml. allg. Konkord. I. S. 400, 
m) Opp. M. Lutheri, ed. Wittbg. 1545. T. I. f.201.b.— 


— 409 — 


N. 748. — Im J. 1522. — Hadriani, P. VI. Rreve ad 
Fridericum Saxroniae Ducem adversus Lutherum. 
a. Satis et plus yuam satis sustinnimas etc. Annon mani- 


festi sunt nequissimi fructus ejus? — Vota docet non 


Wir glauben hier bemerfen zu müffen, daß fchon in diefem 
Sabre Joh. Haller, Pfarrer v. Amfoltingen öffentlich 
mit einer Bürgerin v. Zürich, und Barth. Bernharbi, 
Probft zu Kemberg in Sachſen fich verehlicht haben, wel: 
chen Beifpiele bald mehrere nachfolgten, namentlih Io. 
Apel, Sanon, zu Würzburg, der eine Nonne heirathete, 
— Röubli, Pfarr. zu Wytikon, und Bell und Kirn, 
Priefter zu Strasburg, im 9. 1523, Zwingli 1524, 
Luther 1525, (S.Wirz, V. 23, u, f. w. b. Thr. II. 822, 
830 ff.) Schon 1521 hatte der letztere in feiner Schrift: 
„Urtheilvon den geiftl. und Kloftergelübben“ 
(db. Walch. XIX. p. 1808 — 2042) zu erweifen verfucht, 
daß diefe Gelübde dem Wort und den Geboten Got: 
tes, dem Glauben, der chriſtl. Freiheit, ber Liebe 
und ber Vernunft zuwider feyen. — Baccaria aber in 
feiner Neuen Vertheidbigung bes kirchl. Coͤl. ze.” 
(Augsb. 1789) erinnert, (S. 204 ff.) bei Erwähnung von 
Luther’s Verehlichung, an einen Borfall im 5ten Ihdt., 
deffen auch wir hier nachträglich zu gedenfen haben. Bers 
fumas, Metropolit von Rifibi, der ſich zu den Neftos 
rianern hielt, heirathete eine Nonne, und gab in einer 
Synode den Kleritern und Mönchen Erlaubniß, Weiber 
zu nehmen. Babäus, Patriarch von Seleucia, berief 
dagegen im 3. 485 ebenfalls eine Synode, welche den 
Berfumas von der Kirchengemeinfchaft ausfchloß und beffen 
eben erwähnte Verfügung verdammte, (S. Affemann’s, 
Morgent. Bibl. B. III. ©. 394.) Aber auch Babäus II, 
der nach Acacius, dem Nachfolger Bab. I., Patr. v. Ge: 
leucia geworben, trat der Lehre des Neftorius bei unb 
verfügte auf einer Kirchenverfammlung im 3. 499, daß 
fünftig dem Patriarchen, den niedrigen Geiftlichen, wie 
auch den Mönchen zu heivathen erlaubt feyn folle. Gregor. 
Barabraeus (oder Albufaragius, ſ. Asseman. Comment. 
de Catholicis ete. p. 22.), der das Leätere berichtet, 
bemerkt, daß der im I. 536 zum Patriarchen v. Seleucia 
erwählte Maraba I. vom Kön. Kosroes befragt: 
„Bo findet man einen Patriarchen oder Bifchof, der ein 
„Weib hat, und fi ein zweites, und dann wieder 
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b. reddere Domino Deo suo. Et cum ipse sit apostata, ac 
professionis suae desertor, ut plurimos sui faciat similes, 
sancta illa Deo vasa polluere non veretur, consecratasque 
Christo virgines, et vitam monasticam professas extra- 
here a monasteriis suis, et mundo, immo diabolo quem 

c. semel abjuraverunt, reddere. Quod in veteri lege, in 
umbraticis sacerdotibus Dominus non tulit, quod ethniei 
in idolorum suorum flaminibus omnes sunt abominati, 
Christi sacerdotes etiam vilissimis copulat meretricibus. 

d. — Illumne esse Antichristi apostolum, cuiquam obscurum 
esse poterit ? *). R 

N. 749. — Sm 3%. 1522. — Sacri Romani Imperũi Prin- 
cipum ac procerum gravamina centum, quae adversus sedem 
romananı, ac totum ecclesiasticum ordinem, oratori ponti- 
ficine sanctitatis, in Comitis Germ, principum Norin- 


bergae — proposuerunt **). 


„ein anderes nimmt, wie eure Kleriker thun ?” bemfelben 
geantwortet habe: „Was bie Weiber anbelangt, fo habe 
„ich keines, habe auch nie eines gehabt. Meine Vorfahren 
„pflegten fich zwar ein Eheweib zu halten, weil fie glaub: 
„ten, fie betrügen ſich hierin nach der Vorfchrift des heil. 
„Paulus, welcher fpricht: „„es fey beffer heirathen, als 
„„Brunſt leiden.““ Den Klerifern aber ift es nidt 
„verboten, mehrere Weiber, eine nach der anderen zu 
„nehmen.“ Auch foll, nah Amro, einem cdhaldäifch. Ge: 
fhichtfchreiber; der Neftorianer war, Mar-Aba burd 
einen Kanon feftgefegt haben, daß die Patriarchen und 
Biſchoͤfe nicht heirathen dürften, wie dies denn noch jegt 
bei den Neftorianern herkoͤmmlich iſt. — 
*) Hardini Conc. IX. 1903. — Maxime autem hoc prae- 
sta quamprimum, heißt es ebend., ut impurum os illud 
 obstruatur, ut capuletur blasphema lingua ... sed 
et hoc tibi denunciamus — nec te in praesenti sae- 
eulo hoc laturum impune, et in futuro aeterni te 
ignis expectare incendium. 
**) „Die Redaktion (der Grav.) in ber gegenwärtigen Form 
„rührte vom 3. 1510 her, ... Auch Karı V. hatte fi 
„ „mit ihrem Inhalte einverftanden erflärt,” und „bie Weber: 


d, 
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Praef. principum. — Placuit — haec — gravamina — 
Legato rom. *), ferenda secum trans Alpes, dare, rogareq. 
hane, ut apud sedem apost. curare vellet, quatenus oncra 
haec, non ferenda Germanis, e medio tollere, emendareg. 
sanctitas sua non dedignetur. 

Cap, XXI. Ut personae eccles. vb perpetrata maleficia com- 
meritam nullam luant poenam. 

(Art. 51.) Iteın, quieung, eccl.recipit ordines, per hoc omnium 
poenarum magistratuum secularium, utcung. ımagna perpetret 
maleficia, immunis esse contendit. Neque hoc ita erdinati 
temere praesumunt, quod ab ecclesiasticis summae condi- 


tionis statibus in peccandi hac licentia manuteneantur, 


. Saepenumero enim compertum est, ut, quum ita consecra- 


tis, praesertim sacerdotibus, per jura canonica legitimae 
uxores sint interdictae; quod dehinc pudicitiam matrona- 
rum, virginum, Laicorum scil. urorum, filiarum, sororumg. 


attentant, ac noctu interdiug. sollicitant, Effieciunt quoq. 





„Sendung war von allen Ständen gefchehen.” €. 
„Münd,a. a. O. J. ©. 396, 

*) Es war dies bedanntlih Franc. Cheregato. In ber 
demfelben v. Hadrian VI, mitgegebenen Inftruftion 
wird ihm aufgetragen, daran zu erinnern: quod illa quae 
fidei sunt, propter divinam authoritatem credenda sunt, 
non probanda. Denn: Injuriam facit ecclesiae synodo, 
qui semel recte disposita nititur in dubium revocare. 
Do foll er auch fagen: Nos ingenue fateri, quod Deus 
hanc persecutionem ecclesiae suae inferıe permittit, 
propter peccata hominum, marime sacerdolum et prae- 
latorum ... scimus in hac gs. sede aliquot jam annis 
multa abominanda fuisse, abusus in spiritualibus, 
excessus in mandatis, et omnia denique in perversum 
mutata. Nec mirum, si aegritudo a capite in menm- 
bra — descenderit. Omnes nos declinavimus, — nec 
fuit jam diu, qui faceret bonum, non fuit usque ad 
unum. (b, Orth. Grat. fasc. rer. etc. I. 844 sq.) Dem: 
ungeachtet wird in berfelben Luther heftig getadelt, daß er 
die Ehe der Priefter für recht hielt, und deshalb mit 
Mahomed verglichen. (S. Luth. Werte v. Wald, XV. 
2535 ff.) 
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per assiduum ac indefessun laborem, partim mianeribus, 
donis ac blanditiis, ut complures honestae aliogquim virgi- 
nes et matronae , partim etiam in secretis, quas wocant, 
confessionibus, id quod eventu ipso compertum est, diuturna 


opera labefactentur, et ad peccata oflendiculague comme- 


. veantur. Nee raro etiam evenit, ut hi urores ac filies 


matribus, patribus, detineaunt et remorentur, minantes fraterim 
gladio, aqua, ignivi ulturus repetitas urores: atq. tantorum 
malorum segetem ex libidine insana contrahunt, mirum, 
quid latrociniis, homieidiis, innocentum delatione, igmi, 
rapina, furto, falsa cudendo numismata, ac mille scele- 
rum formis — liberrime ac impune quotidie committant: 
nempe immmunitate ac peccandi sua licentia, quam ex 


privilegiis Canonum sibi usurparunt, in hoc freti. 


. Art. 53. Quapropter necessitas aequitasg. ipsa sibi postu- 


lant, ut — finaliter sanciatur, — quod ordinati, in maj. 
v. min. constituti, una cum personis laicis, aequa habeant 
jura, aequos judices, paresque poenas. ... 

Cap. LVII. Quomodo funestae pecuniae intuitu, eccelesia- 
stici judices, et officiales illegitimas cohabitationes et usuras 
tolerent. 

Art. 35. — Insuper etiam (Officiales) Clericos religiosos- 
que et seculares, accepto ab eisdem annuo censu, publice 
cum suis concubinis , pellicibus, et aliis id genus meretri- 
eibus, illegitime cohabitare, liberosq. procreare sinunt: 
quae res ambae quantum scandali, periculi , detrimenti, 
fortunis , animabus et corporibus pariant, non est quod 
recenseatur: cum nemo id, nisi talpa caecutiat magis, 
non videat. — 

Cap. LXX. Dt plerique Eeclesiastici vitam laicam planeg. 
rirosam agant. | 

Art. 91. Item in loeis plerisg. Episcopi et eorum offi- 


ciales non solum sacerdotum tolerant concubinatum dum- 


k. modo certa persolvatur pecunia, sed et sacerdotes conti- 


nentes, et qui absque concubinis degunt, concubinatus census 


— — — — ———— — — 


— A413 — 


persolvere cogunt : asserentes, Episcopum pecuniae indigum 
esse: qua soluta, licere sacerdotibus, ut vel coclibes per- 
maneant, vel concubinas alant. Quam res haec sit nefanda, 
nemo non intelligit *). 

N. 750. — Sm 3.1522. — Syn. zu Mühldorf, (geb. 
v. Erzbiſch. v. Salzburg.) 
(Erneuert das Gebot für die Geiftl., Concubinat und fonftige 
Unzucht zu meiden, verweißt deshalb auf das Basler Dekret 
und befiehlt deſſen Vollziehung binnen 14 Tagen) **). 

N. 751. — Sm J. 1522. — Rechtsverordnung zu 
Schaffbaufen. 
(Giebt den Rathsdienern die Befugniß, Geiftlihen, die 
in Frauenhäuſern betroffen würden, ihre Kleider zu pfän; 
den, u. |. w.) ***). | 

N. 752. — 3m 3. 1522. — Hirtenbrief Hugo's v. 
!andenberg, Biſch. v. Koſtnitz, — gegen die refor: 
matoriichen Beftrebungen des Klerus feiner Diöcefe ), — 
und Verfügung, zu Folge deren für jedes illegitime 


*) Muͤnch, a. a. O. ©. 343, 361, 383. 390, — In ber 
Peroratio heißt es (8.395): Quod si enumerata onera 
— in praestituto tempore — (non) sublata — fuerint, — 
tum sanctitatem pontificiam latere nolunt, praedieta 
— penitus — non ferenda onera, diutius eos, neque 
perferre velle, neque tolerarc posse. — 
**) Dalham. 281 699. (b. hr. II. 844.) 
+) Wirz, a. a, O. Thl. 4. Ab. 2. ©. 511. (Ebend.) 
+) Ramentlidy hatte Zwingli in feinem und feiner $reunde 
Namen zu Anfang db. I. ein Bittfchreiben an den Bifch. 
erlaffen, welches unter folg. Zitel im Drud erfdien: 
Supplicatio quorundam apud Helvetios Kvangelistarum 
ad Rev. Dom. Hugonem, Ep. Const., ne se induei 
patiatur, ut quiequam in praejudicium Evangelii pro- 
mulget, neve scortationis scandalum ultra ferat, sed 
- presbyteris uxores ducere permittat, aut saltem nd 
eoram nuptias conniveat. #. 1. Diefelbe Schrift erfchien 
noch in demſ. 3. überfegt, unter dem Titel: „Eine 
freundlide Bitte” u. f. w. Bier beißt es u. a. 
„Wenn wir der Fleifchestuft fröhnen wollten, fo würs 
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Kind eines Geiftlichen, ftatt vier — fortan fünf Guften 
Strafgeld an den Biſchof zu zahlen *). 

N. 753. — Im $. 1523. — (Gnefener) Prov.- Syn. 
zu Lencicz oder Lancisci. 
(Der Erzbiich, erneuert die Statuten der Prov.“Syn. von 
1420 [ſſ. N. 683.] und einige ältere Statuten, in welchen 
namentlich den concub. Geiftlihen Geldftrafen auferlegt 
worden) **). 

N. 754. — Sm J. 1523. — Deffentlidhe Dieputas 


„den wir uns beffer dabei befinden, Feine Eheweiber zu 
‚nehmen. Wir wiffen wohl, wie viel Mühe, Sorgen 
„und Befchwerden mit der Ehe verbunden find; alfo nicht 
„aus Fleifchestuft thun wir diefer Schritt, fondern aus 
„Achtung für die Ehrbarfeit und aus Sorge für das Deil 
„der uns anvertrauten Seelen.’ Hinſichtlich des angebli— 
chen Gelübdes bemerkt er: „Wenn ber Bifhof Semand 
„zum Priefter weihen will, und ihn fragt, ob er rein 
„fen, fo antwortet der Fürfprecher des Priefters: Sa, fo 
„viel es nämlich die menfchliche Schwachheit geftattet. So 
„und nicht anders haben wir gefchworen, wie der Bifch. 
„ſelbſt bezeugen wird.” — 

*) In dem, von Dr. Seb. Meyer und mehreren Freunden 
Bwingli’s zum oben angef. Dirtenbriefe gefhriebenen, v. 
Zwingli zu Bafel herausgegeb. Gommentar wird aus: 
drüctich behauptet, der Bifch. habe auf die Bittfhrift 
der Beiftl, fo wenig geachtet, daß er vielmehr die oben 
angeführte Verfügung getroffen. „Darum, heißt es weiter, 
„will er’s nicht leiden, daß die Pfaffen Weiber nehmen. 
„Es gienge ihm ein großes jährliches Einfommen ab. In 
„Sinem Sahre follen wohl 1500 Pfaffentinder in dem 
„Sonftanz. Bisth. geboren werdenz — von jedem 5 G, 
„macht 7500 G. ... Auch die Goncubinen müffen ihm 
„jaͤhrlich abgekauft werben. ... Habe nun einer cine Gonc. 
„oder nit, — das Geld muß gleihwohl erlegt feyn. 
„Benn einer ein reines Mädchen befchläft,, fo Eoftet dieß 
„16 ©. Strafe für den Biſch.; — auch die Nonnen 
„und Beguinen haben jede eine befondere Zare. .. . Will 
„man einen Baftard taufen laffen, fo koſtet dies wies 
„derum Grid, fo auch, wenn man legitimiren will” u. f.w. 

**) Statuta nova inel. prov. Gnesnen. Cracov. 1527. (bei 
Thr. II. 845.) 
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tion auf dem Rathhauſe zu Zürich, auf welchen 
namentl. Zwingli gegen den Joh. Faber, Generals 
Vicar des Biſch. v. Conſtanz — (in Gegenwart von faft 
600 Zuhörern) u. a. den Satz vertheidigt: „er kenne Fein 
„größeres Aergerniß, als daß man den Pfaffen nicht erlaubt, 
„Ebeweiber zu haben, aber ihnen um Bezahlung H...n 
„su balten geftattet.” *) 

N. 755. — Sm J. 1523. — Päbſtliche Kanzleiregeln. 
Art. 22. f. Abiolution für einen im Concubinat lebenden 
Priefter und Dispeniation wegen der daraus entitehenden 
Unregelmäßigfeit, — et hoc contra provinciales et syno- 
dales constitutiones etc. **). 


N. 756. — 3m 3. 1524. — Constitutio ad removendos 


*) Wirz, Helv. 8. ©, V. 25 flag. (Ebend. 830.), ‚Da Faber, 
wird dufelbft bemerkt, nach dem Urtheile der Schiedsrichter 
feine Sache nicht gründlich erwiefen, — fo. ermahnte ber 
Rath v. Zürich Zwingli, in feinen Beftrebungen fortzus 
fahren, und wehrte Niemanden die Ehe.“ Faber fchrieb 
in dbemf. 3. „Advers. nova quaedam et d Christiana 
relig. prorsus aliena dogm. M-Iatheri,““ worin er in 
Bezug auf die Priefterehe zugeftcht: neo: me latet quod 
habes tuae blandulae sententiae propugnatores acerri- 
mos, Panormitanus enim, cui tota canonistarum, turba 
non parum tribuit, in can. cum olim de Cler. con). 
dudum consuluit sacerdotibus dandas uxores ... fue- 
runt et alii quorum nomina tacere non sine ratione 
volo, qui et illud idem affirmant. 

**) Die Kanzlei: Regeln oder vielmehr KanzleisZaren 
find zwar weit älteren Urfprungs 5 denn Johann XXI. 
fol damit 250 Zonnen Boldes, Sirtus V. in 3 Jahren 
5 Millionen Dukaten, Martin V. allein aus Frankieich 
(um 1436) über 900,000 Dufaten, ſich erworben haben, 
(f- Taxa etc. cancell. apost. ed. L. Banck, Franeker 1651.) 
Wir führen fie aber erft zu 1523 an, weil fie in dieſem 
Sahre zum erftenmal (in Köln) gedbrudt erfchienen. 
Später wurden fie u. a. auch zu Venedig cum licentia 
superiorum in bem Tractatus Tractatuum s. Oceanus juris 
T.XV.P. I. fol. 368 gg. abgedrudt. Der 19te Art. derfelben 
bezieht fi auf eine am 12, Dez. 1400 feftgeftellte Taxe. 
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abusus, et ordinatio ad cleri vitam reformandam pe 
rev. etc. etc. Card. Campegium ad Germanianı etc. de 
'latere legatum — Ratisbonae edita. 

(In Uebereinftimmung mit den gegenwärtigen: Erzherz. 
Ferdinand v. Deftreich, kaiſ. General:Statthalter, Erb. 
v. Salzburg, zwei Herz. v. Baiern, Biſch. v. Trient und 
Regensburg, und den Gefandten der Biſch. v. Baſel, Con: 
ftanz, Briren, Paffau, Augsburg, Bamberg, Sreift ingen, 
Speier und Strasburg.) 

a. Sm Eingange heißt es u. a. paribus sententiis receptum 
fuit, hane perditissimam (Luth.) haeresin rudi populo 
plausibilem , ob libertatem illi falso persuasam praetextu 

‚ evangelicae caritatis, non parvam habuisse occasionem 
partim a perditis moribus et vita clericorum *), partim ob 
non diutius dissimulandum sacrarum sanctionum, ecele- 
siasticarumque constitutionum abusum: et proinde non 
parum momenti fore exstirpandae haereticorum Luthera- 
norum et eorum sequacium sectae, ut clerici ad hone- 
statem vitae etc. reducti fuerint etc. Itaque — statuere 
— necessarium duximus : 

b. XV, Praeterea, cum nihil aeque conveniat omnibus nume- 
ris, ac eos esse mundos qui vasa Domini portant, et in 
sacrario operanlur, quales sacerdotes constituit ipse Domi- 
nus , qui quotidie sacrosancta tractant, et in illis versan- 
tur : igitur volumus, atque juxta sanctiones canonicas 
feliciter a div. patr. institutas sancimus, ut caste conti- 


c, nenterque vivant. Sacerdotes concubinarii, incontinenterque 


**) Es mag hier an den Hans Sachs erinnert werben, der 
fhon ein Jahr früher (1523) zur Beier Luthers „die 
„Wittenbergifh Nahtigal, die man jegt höret 
„vberal“ — gedichtet. Hier fpricht er ‘von „des Bapftes 
„Netz, — Sein Defretal, Gebot und Gefeß, — damit er 
„die Schaf Chriſti zwinget. ... Zu heyraten er verbotten 
„hat — Moͤnnich vnd Pfaffen bey dem Bann, — doch 
„mögen fie wol D..n han — Frommen Leuten ir Kinder 
„legen — Vnd fremde Ehmweiber einfegen.” 
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vitam agentes, canonum poenis in ordinem redigantur, 
nulla consuetudine eis, nulla conniventia, immo damnosa 
praelatorum negligentia, patrocinante, — 

d. XXIV. Cumque quotidie ob novas, immo jam olim dam- 
natas haereses, apostatarım numerus tam religiosorum 
guam sacerdotum in immensum crescat, quamplurimis eorum 

f urores ducentibus, ut ergo haec sacrilegia impunita non 
remaneant, concedimus quibuscumg. principibus etc,, ut 
ejusmodi apostatas et sacrilegos capere possint, modo reos 
ipsos ordinariis infra tempus debitum tradant et assi- 
gnent, absg. aliqua in eos tortura et animadversione, 

e. debite puniendos.. Quibus enixe mandamus, ut omni 
posita mora favoreqg., diligentius quam hactenus Sactum 
fuit, juxta sacr. sauctiones omnino puniant facinerosoe ; 
adeo quod criminis enormitate expostulante, possit episco- 
pus, servata forma capituli primi de Haeretieis in serto, 
reum curiae saeculari relinquere, vel ad perpetui carceris 
aerumnam damnare. 

f, Negligentia autem Ordinariorum ad apost. sedem deducta, 
judices eccles. ab ea deputabantur, qui constito de Ordin. 
negligentia ,. ad preces principum aliorumg. saecularium 
reos maxime haereseos meritis poenis afficient. etc. 

g. XXXI. Prohibemus etiam tam clericis quam laicis, de 
ssa. fide temere — disceptare: injungentes sacerdotibus, 
ut omni modo modestia utantur: et peculiariter operam 
impendant novo veterig, Testamento legendo, ut par est, 
ne per otia in vitia voluptatesque labantur *). 

N. 757. — 3m J. 1524. — Synodal- Statuten bes 
Biſch. v. See; 
(Klagen über die immer allgemeiner werdenden Ausichweis 
fungen der Geiftl. und erneuern für fie das Verbot, mit 
Srauensperjonen zufammen zu wohnen) **). 


*) Colet: XIX. 1079 sqg. 
**) Bessin. II. 429. 485. (b. Thr. Il. 847.) — Im folgenden 


27 
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N. 758.@. — Im 3.1524. — Ausſchreiben des Ber: 
ner Rathes. 
(Vedroht mit Pfründenverluft die Geiftl., welche binnen 
14 T. ihre Eoncub. nit aus dem Haufe und Kirchipele 
entfernen) *). 

N. 7585. — Sm J. 1525 (13. Aug.) — Elemens VII., 
zu ewigem Angedenfen: — (Verfügt zu Gunften des, ven 
ihm gegründeten Klofterd der Nonnen zur heil. Maria 
Magdalena „worin Mädchen, die früher der Fleiſchesluſt 
„gebuldigt, auf den Weg des Herrn geleitet werden: “) 
— Quod tam cortesanae nuncupatae, quam quae palam 
in prostibulis quaestum faciunt, et alias ex quocunque 
turpi guaestu viventes, et quemodolibet etiam in domi- 
bus propriis v. alibi ad instantiam certarum personarum 
saecularium vel cecclesiasticarum detentae vitam impudicam 
agentes mulieres, quae quariam v. quintam partem bono- 
rum suorum eidem monasterio reliquerint v. donaverint, etc, 








Jahre erfhien Klingenbeil’s Schrift von der Pries 
ſter ehe, zu welder Luther bie Vorrede ſchrieb. 

*) Küplin’s Beiträge, II. 272, (b. Ihr. U. 848.) — In 
demfelben. Jahre entftand eine Irrung zwiſchen der Strass 
burger Stabtobrigkeit und dem Bifchof, welcher mehrere 
Geiftliche, die ſich verheirathet, vor fein Gericht ziehen 
wollte, und fie, ungehört, verurtheilte. Die Sache kam 
vor den Legaten Campeggi, und die Stadtbehörde 
erklärte: da die meiften Geifttichen ihrer Stadt in unzuͤch— 
tigem Umgange mit Frauensperfonen lebten, ohne vom 
Bifch. beftraft zu werden, fo Eönne der Rath jest nicht 
dem Biſch. erlauben, diejenigen zu beftrafen, bie nur ein 
päbftliches Geſetz überträten, während andere wider ein 
göttlihes Geſetz fündigten und doch fraflos blieben. 
‚Der Legat geftand nun zwar: „er wiffe gar wohl, daß es 
die Sitte der beutfchen Bifchöfe fey, den Ihrigen bie 
H—el für ein Stüd Geld zu erlauben;” er 
meinte indeffen: quod sacerdotes fiant mariti, multo 
esse gravius peccatum, quam si plurimas domi mere- 
trices alant : nam illos habere persuasum, quasi recie 
faciant, hos autem scire, et pectatum agnoscere. 
J. Sleidan, de Statu relig. etc. Comment. L. IV, p. 210. 
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testamentum condere et de reliquio earum bonis prout 
eis placuerit disponere libere et lieite valeant *). 
N. 759. — Sm J. 1526. — Reichstag zu Speier, 

a. (Von den hier übergebenen, verichiedene Beſchwerden ent: 
haltenden Artifeln, erklärte der 19te in Betreff des Pries 
fter-Eofibats: „Was Gott erlaubt und frei gelaffen, komme 
feiner menichlichen Erfenntnif zu, — das Gewiffen Fönne 
und foflte durch Feine Creatur, weder im Himmel, noch auf 
Erden, jondern allein durdy Gott und jein Wort regiert 
werden, und wer das Wideripiel treibe, der jey der Antis 

b. hrift, wie Et. Paul 2. Theſſ. 2 gewaltig ſchließe.“ Der 
2ifte „Weil man den Unehlichen joll wehren, jo foll man 
die Ehe frei laflen; denn die Ehe ift die einzige Arznei 

c. wider die unehlichen Laſter.“ — Unter den für ein Con: 
cifium übergegebenen Artifeln erflärt der 6te, daß man es 
für nöthig und nützlich halte, den Geiftlichen den Eheftand 
fürhin frei zu laſſen) **). 

N. 760. — Im J. 1526. — Syn. zu Mainz. 
(Fr. Naufen hält eine Strafrede gegen die Unzüchtigfeit 
und Schlechtigfeit der Geiftlihen) ***), 

N. 761. — Sm J. 1527. — Syn. Ebend. 
Naufea fchildert den tiefen Verfall alfes chriftt. Lebens, 
bezeichnet das Sittenverderbniß der Geiftl. als Urſache dieies 
Verfalls u. ſ. w.) 7). 

N. 762. — Im J. 1527. — Syn. zu Cölln. 
(Ant. Conr. Lynnichanus eifert in einer Rede gegen 

a. das Schandleben der Geiſtlichkeit.) „Quae nunc, heißt es 
daſelbſt: — sacerdotum impudentia, qui effronte libidine 
membra Deo dicata templum Dei, quod ipsi sunt, spur- 
cant et contaminant, isdem labiis osculari audentes filium 


Virginis, quibus impurae Veneris os et labin circumlam- 


*) Bullarium Magn. I. p. 666. 
”*) Dr. Luther's Werte, v, Wald. XVI. 253 u. ff. 
***) Jlarzheim. Vi. 206 sqq. (b. Thr. 11. 850.) j 
7) Ebend. 
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b. berant? — Tu quisquis sacerdos es, quique totus divinis 
rebus es consecratus, cogita quam indignum sit facinus, 
eo ore sumere adorandum illud corpus, quo putidam 
scorti carnem contigisti: iisdem manibus abominandas 
sordes conutrectare , quibus ministrantibus angelis ineffa- 
bile illud mysterium peragis. Item, quam non conve- 


niat idem corpus eundem cum Deo spiritum fieri, et 


c 


unum corpus fieri cum meretrice Pudet me multa de 
his dicere, quae tamen multos minime pudet facere. ... 

d. His et aliis datur scandalum populo, — cui hac tem- 
pestate vilet et contemptui est vurdo quilibet sacer. ... 
Dicit uamque (plebs): tot hic aut ille scorta domi 
suae ex patrimonio Crucifixi ntıtrit, quo non sordida scorta, 

e. sed pauperes Christi forent sustentandi! — Zum Schluffe 
ruft er aus: Vos ergo appello Reges, principes, pon- 
tificee, de quorum nutu Christiani orbis foelicitas po- 
tissimuam pendet, ut super his intelligatis, in quibus 
Christianae fidei commodum quaeritur, et incommodum 
evitatur *). 

N. 763. — 3m J. 1527. — Prov.⸗Syn. zu Lyon. 

a. Art. 5. Vitia — quibus solet ecclesiasticus ordo passim 
diffamari et dilacerari, prorsus reprimentur: illa prae- 
sertim quae offendiculum scandali figunt in oculis homi- 
num, itaqg. severissimis jam editis jurium sanctionibus 

b. percellantur negotiatores clerici. In publicos concubina- 


rios et incontinentes tum antiquorum, tum novissimorum 





*) Orthuini Grat. fascieul. rer. exp. ete. I. 432. 436. — 
In demfelben Jahre gab Agrippa v. Nettesheim (+ 1536) 
zu Gölln feine Schrift de incertitud. et vanit. scientiar. 
heraus, worin es c. 63. heißt: Lenones sunt Episcopi 
illi et officiales, qui censum pro concubinatu & 
sacerdotib. quotannis extorquent idg. tam palam, ut 
apud plebem ipsam in proverbium abierit illa eorum 
concubinaria exactio sive lenocinium, quo dicunt: 
Habeat vel non habeat, aurum solvet pro concubina 
et habeat si velit.“ — - 
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decretorum poenae distrietius infligantur, indeeori et in- 
honesti arceantur *). 

N. 764 — Zwiſchen 1527 u. 1528. — Prov.-Syn. v. 
Sens, (gehalten zu Paris unter Vorſitz v. Antonio A 
Prato, Card.Presb., Erzbiih. v. Sens, Primas v. Trank: 
reih und Deutichland.) 

a. Praef. — rejectus est — Epicureus Vigilantius ... quando- 
quidem immundo spiritu agitatus, in tantam prorupit 
amentiam, ut continentiam haeresin, pudicitiam dicat 
libidinis seminarium ... Vigilantio, contra ecclesiae decre- 
tum, saerilegae ecelesiasticorum nuptiae probantur. — 

b. Decreta fidei. — VIll. Non satis esse visum est Luthe- 
ranae factionis authoribus, sordescat adhuc, nisi Lucife- 
riana quadam malitia magnam stellarum partem secum 
traherent ; et qui jamdudum impudicitiae frena laxassent, 
multo plurimos in sacrilegos incestus et nefanda prodigiosae 
libidinis exempla secum praecipites agerent. ... In eam 
proruperunt audaciam,, ut sacerdotes evangelicos nulla cae- 
libatus lege teneri velint: sed contra totius ecclesiae ritum, 
et praescriptum ab ejus incunabulis consuetudinem, liberas 
quibuscumg. post adeptum sacerdotium affirment nuptias. 

c. At sacerdotio Christi superinductas — aliquando fuisse de 
jure nuptias, eremplo caret: et tamquam ab Apostolis inter- 
d. dietum Carthaginensi concilio prehibetur, Neque potuit 
quidquam illo sanctius institui (c. 2. D. XXXIL c, ei 
guis), quo ministri puriores sacris accedant altaribus, et jugi 
paene sacramentorum administrationi reddantur aptiores; 


quam neminem nec ad subdiaconatum quidem admitti, 


*) Colet. XIX. 1128. — Die verfammelte Geiftlichkeit der 
Lyoner Provinz erflärt in Beziehung auf den oben ange: 
führten Artikel: ... c’est chose non seulement raison- 
nable, mais aussi tr&s que necessaire. Car a la verite 
il y a ‚des abus beaucoupt, que chacun voit avec 
scandalle a tous, mesmement aux layes, dont l’dtat 
ecelesiastique en est meprise, villipandd, et quasi 
supprime. ete. eod. 1130. 
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e. qui non sese voto perpetuae castitatis adstrinxisset. Fitenim 
si in lege veteri ii tantum sanctis panibus vescebantur 
qui ab uroribus mundi forent: si procul a suis demibus 
habitabant, quibus sua vice sacrificandum erat, ne ron- 
jugum forte polluerentur ampleribus: *) si quibus orandum 
est, a conjugali commercio sit ad tempus abstinendum: 
si deniqg. à viduis, quas suis sumptibus ecclesia quen- 
dam alendas admittebat, continentiae votum exegerit : jure 
quideın optimo a summis Pontificibus et s. ecclesiae con- 
eiliis indietam est (cap. proposuisti, D. XXXII.) ut qui 
sacris ultro sese ordinibus manciparent, perpetuo caeli- 

f. batus vinculo necterentur, Nam (1, Cor. 7.) „Qui sine 
uxore est, solicitus et quae Domini sunt etc.“ Degravat 
quippe animum et ad terrena dejieit usus matrimonü: amor 

g- liberorum avarum et solicitum reddit. Quisquis ergo contra 
s. conciliorum (Carth. II. c. 2. Carth. V. ce. 2. Tolet. 1. 
ce. 4.) et patrum decreta, sacerdotes, diaconos aut subdiae. 
lege caelibatus non teneri docuerit, aut liberas illis. conces- 
serit nuptias, inter kaereticos, ommi tergiversatione 
rejecta, numeretur, 

h, IX. Non absimili sane versutia veritatis invasores decli- 
naverunt in verba malitiae, ad excusandas exensationes 
in peccatis: dum vota perpetua, et in his potissimum mo- 
nastica, non vanitatis tantum ,„ sed et impietatis aceu- 
sant, et abjecta — cuculla, ad sacrilegas se convertunt 
nuptias *). 


*) Gleich darauf heißt es dagegen im Deer. X.: hoc hono- 
rabile conjugium, torus immacula’us, in quo non solum 
salvatur mulier per filiorum generationem, sed fas est 
unicuique vas suum possidere in sanctificatione et 
honore: per quod conjnges bencdictionem consequuntur 
in flliis ete. — ı!) 

**) Colet. XIX 1149sqg — Den 16 Glaubensdefreten folgen 
noch: Annotationes aliquot errorum , jam olim dam- 
natorum, et nunc repullulantium, — unter welden als 
error Catharorum, Faldensium, Beguardorum, et Hus- 
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i. Deeret. ad mores pertin. — XXVI. Incontinentes 
sacerdoten, et concubinarios clericos episcopi per se vel 
suos ofliciales ad continentiam et ecclesiae regulam reme- 
diis convenientibus revocabunt, Salutares poenas, juxta 
s. patrum deereta, et s. et gener. conciliorum eann,, in 
illos, si moniti non desistant, exsequentur *). 

N. 765. — Im 3. 1529. — Prov.⸗Syn. zu London. 
(Zur Sittenbefferung des Klerus) **). 

N. 766. — Im 3.1530. — Reichstag zu Augsburg. 
(In Gegenwart des Kailers, des Königs Ferdinand, aller 
Furften und Stände des Reichs wurde am 25. Zuni auf 
dem Biſchofshof das Glaubensbekenntniß der Evangeliichen 
laut verleien, welches unterichrieben- wurde von Johannes, 
Churfürft zu Sadien; Georg, Markgraf zu Bram: 
denburg ; Ernft, Herzog v. Lüneburg; Philipp, Land: 
graf zu Heflen; Wolfgang, Fürft zu Anhalt, und den 
Abgelandten der Städte Nürnberg, Reutlingen, Kempten, 
Heilbrunn, Winsheim und Weiffenburg.) 

A. Ölaubensbefenntniß der Evangelifchen Stände. 
Vorrede: ... Hierum — überreichen wir unferer Pfarr: 
berren, Prediger und ihrer Lehren; auch unieres 
Glaubens Befänntnif, was und welcher Geftalt fie 
aus Grunde göttf. heil. Schrift in uniern Landen — predis 
gen, lehren, halten und Unterricht thun. 


sitarum auch folg. bezeichnet: „Deus non vult pseudo- 
apostolos et haeresiarchas ertingui, sed tolerari, si _ 
forte resipiscant , et e zizaniis vertantur in tritieun. 
Qnod si non resipiseant, serventur suo judiei, cui 
poenas dabunt aliquando.* — (Kod. 1180.) — Diefem 
gemäß folgt auch eine: „Ad principes Christ. exhortatio, 
nt elaborent pro haereticis exterminandis, “ worin e8 
beißt: posset hand dubie Deus absgq. illis universam 
haereticorum ecohortem conterere ac erterminare: — 
valt tamen pro sua benignitate (!) homines sibi coo- 
perari ete.“* 

*) Colet. XIX. 1194. 

**) Wilkins, 111, 717 40q. (b. Thr. I. sn, 
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a, Art. 8. ... Die Saframente (find gleihwohl) Fraftig, eb | 


” 


ſchon die Priefter, dadurch fie gereicht werden, nicht 
fromm feynd, wie denn Chr. ſelbſt anzeige Match. 3. 
„Auf dem Stuhl Mofi figen die Phariſäer ꝛc.“ Derhalben 


werden bie Donatiften und alle andere verdammt, jo anders 


balten. 


. Art. 15. ... Alle Sagungen und Tradition, von Men: 


fhen darzu gemacht, daß man dadurch Gott verjöhne, 
und Gnade verdiene, (ſeyn) dem Evangelio und der Lehre 
vom Glauben an Chr. entgegen, derhalben jeyn Klofter: 
gelübde u. j. w. untüchtig und wider das Evangelium, 


. Art. 16. ... Auch werden diejenigen verdammet, fo lehren, 


daß chriſtl. Wollfommenheit jey, Hauß und Hof, Weib 
und Kind leiblich verlafien und fich der vorberührten 
Stücken äuffern ... denn das Evangelium — ftöft nicht 
um weltlih Regiment, Polizey und Eheftand ıc. 


. Art. 23. Es ift bei Sederman, hohes und niederes 


Standes, eine große mächtige Klage in der Welt geweien 
von großer Unzucht und wilden Weien und Leben der Prie: 
fter, ſo nicht vermochten Keuichheit zu halten, und war 
auch je mit ſolchen greulihen Lajtern auf's höchſte 


. fommen. &o viel heßlichs groß Aergerniß, Ehebruch und 


andere Unzucht zu vermeiden, haben ſich etliche Prie: 
fter bei ung in ehelihen Stand begeben. Diejelben zeigen 
an dieje Urfachen, daß fie dahin gedrungen und bewegt 
find aus hoher Noth ihrer Gewiſſen, nachdem die 
Schrift Elar meldet, der eheliche Stand fey von Gott dem 
Herrn eingefegt, Unzucht zu vermeiden. — (1. Eor. 7,2. 9. 
und Matth. 19, 11. und Gen. 1, 27.) — Ob es nun 
in menichliher Macht — jey, ohne jonderfihe Gabe 
und Gnade Gottes durh eigen Fürnehmen, oder 
Gelübde, Gottes der hoben Majeftät Geſchoͤpfe beffer zu 
machen, oder zu ändern, hat die Erfahrung allzuffar 
geben. Denn — wie greulich, fchrecffiche Unruhe und Qual 
ihrer Gewiffen Viel an ihrem Iegten Ende derhalben 


| 


_ 425 — 


gehabt, ift am Tage, und ihr Viel haben es jelbit 
g- befennt...... So ift es auch aus den Hiftorien 
und der Väter Schriften zu beweiien, daß in den dhriftl. 
Kirchen vor Alters der Brauch geweien, daß die Priefter 
h. und Diakon Eheweiber gehabt. — (1. Tim. 3, 2.) — Es 
find auch in Deutichland erft vor 400 J. die Priefter 
zum Gelübde der Keuichheit vom Cheftande mit Gewalt 
abgedrungen, welche ſich dagegen ſämmtlich — geieget. 

i. ... Auch ift bei vielen hoben , gottesfürchtigen Leuten der: 
gleichen — Bedenken oft gehöret, daß folcher gedrungener 
Eötibat — nie Fein Gutes, fondern viel großer böler after — 

k. eingeführt habe. — Es bat auh — Pius IL — dieſe 
Worte oft geredet: — es möge wohl etliche Urfachen haben, 
warum den Geiftlichen die Ehe verboten ſey; es habe aber 
viel höher, großer und wichtiger Urfachen, warum man 

1. ihnen die Ehe foll wieder frei laffen. ... Derhalben wollen 
wir ung — zu kayſ. Majeft. vertröften, daß ihre Maj. — 
gnäd. beherzigen werde, daß jegund in den legten 
Zeiten und Qagen, von welchen die Schrift meldet, 
die Welt immer je ärger und die Menſchen 
m. gebrehlidher und ſchwächer werden. — Derhalben 
wohl hochnöthig, nützlich und chriftfich ift, dieſe fleißige 
Einfehung zu thun, damit, wo der Eheftand verboten, nicht 
ärgere und jchandlichere Unzucht und Lafter in deutichen 

n, Landen möchten einreißen. ... So jagen die alten Cano— 
nes auch, man müſſe zu Zeiten die Schärfe — lindern — 

um Aergeres zu verhüten. — Nun wäre das in dieſem 
Fall auch wohl — ganz hoch von Nöthen. ... Ed würde. 
wohl künftig an Prieftern und Pfarrherrn 
mangeln, io dies harte Verbot des Eheftands Länger 
o, währen ſollte. — So ift auch der Eheftand in kay— 
ſerlichen Rechten, und in allen Monardhien, wo je 
Gefeg und Recht geweien, hoch gelobet. Allein diejer 
Zeit beginnet man die Leute unfchuldig, allein um der Ehe 

p. willen, zu martern und dazu Priefter. ... Wie aber 
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Fein menichlich Geieg Gottes Gebot Fann wegthun, oder 
änderen, alio Fann auch Fein’ Gelübde Gottes Gebet 
ändern. Darum giebt auh S. Cyprianus (L.I. ep. 11.) 
den Rath, daß die Weiber, fo die gelobte Keufchbeit 
q. nicht halten, follen ehelich werden. ... Zubem, fo brauchen 
auch alle Canones größere Gelindigfeit und Aequität gegen 
diejenigen, fo in der Jugend Gelübde getban, wie 
denn Priefter und Mönde des meiftentheils in ber 
Jugend in folhen Stand aus Unwifienbeit kommen fin. 
r. Art. 27. ... Zu St. Auguſtini Zeiten jeynd Klofterge: 
fübde frei geweien; folgend, da die rechte Zucht und Lehre 
s. zerrüttet, hat man Kloftergelübde erdadkt. ... (Mun) leh— 
ren fie bei ung von denen, die zur Ehe greifen, alio, daß 
alle die, fo zum Tedigen Stande nicht geichieft find, Macht, 
Zug und Recht haben, fi zu vereblihen. Dann die 
Gelübde vermögen niht Gottes Ordnung umd 
Gebot aufzuheben. Nun lautet Gottes Gebot 1.Cor. 7,2. 
t. und Gen. 2, 18, ... (Auch) failet das gemeine Wolf viel 
ſchädlicher Meinung aus falichem Lobe des Kloſterlebens. 
fo fie es hören, — folget, daß es mit beihwertem 
Gewiſſen im Eheftand ift u. ſ. w. 
Die obgemeldten Artifel haben wir — übergeben wollen, 
zu einer Anzeigung unfer Befänntniß und der Unferen 
Lebre *). — — 
(Den päbftlichen Theologen, — Faber, Ed, Cochl äus 
u. a. wurde aufgetragen, das Glaubens: Bekenntniß der 
Evangelifhen Stände fo weit, als nöthig, zu widerlegen. 
Die von bdenfelben ausgearbeitete Schrift wurde am 3 Aug, 
‚in öffentlicher Ständeverſammlung verfeien, und enthielt über 
die oben angeführten Artikel im Weientlichen folgendes: ) 
B. Confutation. 
„Was Kaif. Maj. dem Ehurfürft. zu Sadien 


*) Ghriftl. Concordienbuch ıc. hab. v. 3. ©, Bald. 
1750. S. 26. 30, 32, 38 ff. 48 ff. 60. 
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und ſeinen Mitverwandten auf ire Confeſſion 
zu Antwort geben: 

„der acht Art. wirdt angenommen, daß die Boßheit der 
Diener nicht hindere an Neichung der Sacrament.“ 


. Der (oben angef. Theil des) Art. 15. wirdt verworfen. 
. Der ſechtzehend Art. wird angenommen. 
. Die Pfaffen Ehe belangend: (Art, 23.) Diele der 


Fürften Beger, ſey Kaiſ. Maj. wunderbarlih zu hören, 
dieweil jeit der Apoftel Zeit die Keuichheit bei den 
Priejter gewäret, 

Am Anfang der Kirchen jeyn ettich Eheleut erwehlet 
worden, aus Mangel der Perſonen, dieweil aber 
jegund die Kirch gemehrt, ſey es nicht mehr von nöten. 


. Es ſey eine Regerei, von Alter verdbampt, der 


halben von Fürften und Stetten in dem heik Reich nicht 
zu leiden. 


. Melius esse nubere quam uri, ſey war in denen, 


Keuſchheit nicht gelobt. 

Non omnes possunt capere hoc verbum, fi ie ſeyn auch 
nit alle geſchickt zum Prieſterſtand; ſo einer aber Prieſter 
worden, mag er durch Gebett, Faſten, Kaſteyung des 
Leibs, Flucht der Occaſion, nicht umb Weiber wohnen, 
nicht im Hauß haben, durch Leſung der Geſchrifft, die 
erſten Gedanken, tangnam parvulus in petram Christi alli: 
diren, und die Gab der Keuichheit erlangen. 


. Episcopus sit unius uxoris vir — heiffe, daß er nicht mehr 


dann ein Weib gehabt haben ioll, wie folgende Flärlich 
von den MWittwen, jo aufgenommen follen werden. 


. Die orientifch Kirch nemen allein an, die vor Weiber gehabt, 


nemen aber Feine Weiber im Priefterftandt. 


. Viel Concilia werden genannt, die es verboten. 
. Creseite et mult., fey gefagt, da die Melt nicht belegt, 


aber dieweil jegund jo viel Volkes, daß man einander ſchier 
erdrückte, hab das Gebott aufgehört, jonft hatten viel Heiligen 
und Zungfrauen unrecht gethan, daf fie aufs der Ehe bleiben, 
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n. Zum Beſchluß, fey die Pfaffen Ehe nicht zu 


leiden *). 

o. Vom Gelübbden: „feye im U. u. N. Teft. gegründt; 
was dawider, ift Feines weges zu gedulden“ **), 
(Nachdem die angebl. Confutation, von welcher worftehend 
ein Auszug mitgetheilt, verleien, erklärte Pfalzgraf Friedrich 
Namens des Kaiſers den evang. Ständen: ) 

p. „Dieweil die Kaiſ. Maj. die verleiene Schrift dermaffen 
bei ihr bewogen, und befunden hetten, daß die chriſtlich 
und alio geftelt were, daß fie nicht möchte verleyt (wider— 
legt) noch abgelehnt werden, were Sre K. M. — gan 
ernfte Begerung, daß fi der Churfürft zu Sachſen und 
andere Fürften und Stette diefes Theils, derielbigen Schrift 
in vnſerem h. Glauben, fampt iren SPredicanten, gleich und 
einhellig gehalten, wie fi) die K. M. deß gewißlich ver: 
ſehen wollen, und darauf zu beruhen bedacht were.” — 
(Die evang. Stände baten um Mittheilung der Wider: 
legungsihrift, um diefelbe prüfen und hiernach beurtheifen 
zu können, in wiefern ihr Gewiſſen ihnen beizuftimmen 
erlaube. Als aber Kail. Maj. die Mittheilung zwar vers 
willigte, jedoch jo, daß ‚fie fih mit inem in Feine weitere 
Schrift einlaffen wolt,“ — glaubten die evang. Stände nicht 
bierauf eingehen zu dürfen, und beauftragten Melanchthon, 


*) Im engern Ausfhuß hatte Ed behauptet: die Ehe ftreite 
zwar mit der chriſtl. Kirche; die Sache fönne jedoch ver; 
glichen werden, weil von der Xpoftel Zeit bis auf P. Siri— 
zius die Ehlichen wären zum Priefterftand befördert wor: 
ben, Er brachte daher in Vorfchlag, man folle die Prie: 
fter, die fich verheirathet, bis auf das Goncilium als 
gemeine D..,r dulden. Aber Melandhthon und die 
bei ihm waren, antmworteten: ber ehliche Stand müffe 
Allen, fo von Gott mit Keufchheit fonderlich nicht begabt 
feyen, frei gelaffen werben; es gehöre dies zu ben Stüden, 
von welchem fie in Eeinem Wege weichen Eünnten. ©. 
Opp. Luth. ed. Walch. XVI. 1660 agg. 

**) Dav. Chytraei Hist. der Augspurg. Gonfeffion. Frank: 
furt a. M. 1577, Fol. 116 — 121. 
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mit Berüuͤckſichtigung deffen, was bei Verleſung jener Con- 
futation aufgezeichnet worden, eine Schugidhrift für 
das evang. Glaubensbefenntniß zu fertigen.) 

Apologia Confessionis *). — 

De conjugio sacerdotum. „In tanta infamia inquinati cae- 
libatus, audent adversarii — defendere legem pontificiam 
impio et falso praetextu nominis divini. ... Et tamen 
non tuentur serio coelibatum. Neque enim ignorant, quam 
pauci praestent castitateın; sed praetexunt speciem reli- 
gionis regno suo, cui prodesse coelibatum putant. ... 
(Die Haupt-Gegengründe find folgende: ) | 
1) Gen. 1, 28. docet, homines conditos esse, ut sint 
foecundi, et sexus recta ratione sexum adpetat. Loquimur 
enim non de concupiscentia, quae peccatum est; sed de 
illo adpetitu, qui in integra natura futura erat, quem 
vocant orogynv gpuoıxnv. Et haec orogyn est vere ordi- 
natio divina sexus ad sexum. Quum autem haec ordinatio 
Dei sine singulari opere Dei tolli non possit , sequitur, 
ius contrahendi matrimonii non posse tolli statutis; 
aut votis. 

2) Quia haec creatio, seu ordinatio div. in homine, est 
jus naturale, ideo — recte dixerunt JCti, conjunctionem 
maris ac foeminae esse juris naturalis. Quum autem jus 
nat.. sit immutabile, necesse est semper manere jus con- 
trahendi conjugii ... nec potest legib. humanies tolli.... 
Porro jus nat, vere est jus divinum, quia est ordinatio 
divinitus impressa naturae. ... Et loquimur — de illo 
adpetitu, quem vocant 07T. P00., quem coneupiscentia non 
sustulit ex natura; sed accendit, ut nunc remedio magis 
opus habeat, et conjugium non solum procreationis caussa 


necessarium sit; sed etiam remedii causa. 


*) Wir geben hier die Hauptmotive in wörtlichem Auszuge 
wieder und finden uns um fo mehr hierzu veranlaßt, ba 
die Theiner auch dieſes gewichtigen Aktenftüds nur mit 
wenigen Worten gebenten, 


a U: a 

d. 8) Paulus ait (1. Cor. 7, 2.) „propter fernicationem ete.“ 
Hoc jam erpressum mandatum est, ad omnes pertinens, 
qui non sunt idonei ad caelibatum. Adversarii jubent 
sibi ostendi praeceptum, quod praecipit sacerdetibus uxo- 
res ducere, quasi sacerd. non sint homines. ... Negue 

- hanc vocem: „melius est nubere, quam uri,* ulla bumana 
auctoritas, ulla lex, ulla vota tollere possunt, quia 
haece non tollunt naturam, aut concupiscentiam. — Res 
debebat relinqui libera; non debebant injici laguei imbe- 
eillibus per hanc legem. 

e. 4) Dissentit lex pontificia et A canonibus conciliorum. Nam 
vett. cann, non prohibent conjugium; nec contraeta con- 
jugia dissolvwunt, 

f. 5) — Caelibatum ideo praedicant se requirere, quod sit 
mundities; guasi conjugium sit immundities ac peceatum. 
— Sed — fateri necesse est advers,, quod conjug,. sit 
ıwundum in credentibus, quia est sanctificatum verbo Dei 
... Chr. enim vocat conjug. conjunetionem divinam, quum 
ait: (Matth. 19, 6.) „quod deus conjunzit etc.“ (©. 
ferner 1. Tim. 4, 5. und 1. Cor. 7, 14.) Paulus dieit 
(1. Tim, 2, 14.) salvari mulierem per filiorum genera- 
tionem. Quid potuit dici contra hypocrisin caelibatus 
honorificentius? ... Et Paul. ait de rebus lieitis (Tit.1, 15.) 
„omnia munda mundis,“ h. e. his, qui eredunt Christo 
et fide justi sunt. — Deinde, si mundities proprie oppo- 
nitur concupiscentiae, significat munditiem cordis, h. e. 
mortificatam concupiscentiam, quia lex nen prohibet con- 

- jugium; sed concupiscentiam, adulter., scortat. Quare 
caelibatus non est mundities. Potest enim esse major 
mundities cordis in conjuge, — quam in. plerisg. etiam 

g. vere continentibus. — Postremo: — neyue tamen acqua- 
mus conjugio virginitatem. Sicut enim donum dono 
praestat: prophetia praestat eloquentine, scientia rei mili- 
taris praestat agriculturae, — ita virginitas donum est 
praestantius conjugio ....et tamen virgo mon magis mcretur 


— 41 — 


justiicationem virginitate; quam conjux conjugalibus offi- 
. eiisz sed unusquisque in suo dono fideliter servire debet ac 
sentire, quod propter Christum fide consequatur remiss. 

h. peccat,, et fide justus coram Deo reputetur. — Nee Chr, 
aut Paul. laudant virginitatem ideo, quod justificet; sed 
quia sit erpeditior, et minus distrahatur domest. occupa- 
tionibus in orando,, docendo, serviende. (1. Cor. 7, 32, 
und Mattih. 19, 12.) „Propter regn. coelorum,“ A. e. ut 

i. discere, aut docere evangelium vacet, — Deinde imman- 
ditiae levilicace non sunt ad nos transferendae .,. nunc 
nen est immunditia (Tit. 1, 15. omnia munda mundis) 
Liberat enim nos evang. ab illis immunditiis leviticis. 
(Sic et) Apost. (Act. 15, 10.) adversantur his, qui cir- 
cumcisionem requirebant, et legem Moyesi Christianis impo- 

x. nere cenabantur. ... Multi Aaeretici ( Encratitae , fratres 
Dominici etc.) male intellecta lege Moysi, contumeliose 
de conjugio senserunt, quibus tamen ‚ peperit singularenı 
admirationem caelibatus, ... Has religiones angelorum 
Paul. Col. 2, 18. valde improbat. ... 

. 6) — Accedunt etiam pericula aniımarum et publica scan- 
dala. ... Diu omnes beni viri de hoc onere questi sunt, 
... Quum autem hoc fieri in aliis legibus consueverit, ut 
mutentur, si id evidens utilitas suaserit , cur idem non 
fit in hac lege? in qua tot graves causae concurrunt, 
praesertim his postremis temporibus, cur mutari debeat. 
Natura senescit et fit paullatim debilior, et crescunt vitia, 
quo magis remedia divinitus tradita adhibenda erant. — 

m. Ideo imprimis oportuit hoc tempore severissimis legibus 
atq. exemplis munire conjugium, et ad conjugium invitare 
homines. Id ad magistruius pertinet, qui debent publicam di- 
soiplinam tueri. Interim doctores evangelii utrumgne faciant : 
hortentur ad conjugiam incontinentes: hortentur alios, 

n. ut donum continentiae non aspernentur, — Pontifices quo- 
tidie dispensunt: quotidie mutant alias leges optimas: iu 
hac una lege caelib. ferrei et inexorabiles sunt, quum 


P. 
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quidem constet, eam simpliciter humani juris esse. ... 
Multos bonos viros crudeliter occidunt, tantum propier 


. eonjugium! — Evang. permittit conjugium bis, quibus 


opus est. Neque tamen hos cogit ad conjugium , qui 
continere volunt, ınodo ut vere contineant, Hane liber- 
tatem et sacerdotibus concedendam esse sentimus; nec volu- 
mus quemquam vi cogere ad caelibatum; nec contracta 
matrimonia dissolvere. — 

Audent (adversarii) adfirmare, quod divinitus revelata sit 
lex de perpetuo caelibatu, quum adversetur manifestis 
script. Testimoniis. (1. Cor, 7, 2. et 1. Tim. 4, 1.) 
(Secundo adfirm.) quod sacerd. debeant esse mundi, 
iuxta illud (Es. 52, 12,) „mundamini, qui fertis vasa 
domini.'* (Hoc vero) intelligi debet de munditie cordis: 
de tota poenitentia. (cf. et, Tit. 1, 15.) — Postremo, 
quum conjugium sit mundum, recte dicitur his, qui in 
caelibatu non continent, ut ducant uxores, ut sint mundi. 
Ita eadem lex: „mundamini ete,“ praeeipit, ut immundi 
caelibes fiant mundi conjuges. — Tertium argum,. hor- 
ribile est, quod sit Aaeresis Joviniani conjugium sacerdo- 
tum. ... Joviniani tempore nondum norat mundum legem 
de perpetuo coelibatu. Impudens igitur mendacium est, 
econjug. sacerd, Joviniani haeresin esse. ... Non enim 
aequamus conjugium et virginitatem *). — 

(Diefe Apologie wurde in öffentlicher Neichstagsfigung über: 
reiht, von Kaiſ. Maj. aber, dieſelbe entgegenzunehmen, 
geweigert **). Alle weiteren Ausgleichungsverfucdhe ***) 


*) Walch's hriftl. Goncordienbud. S. 230 — 244. 
Vol. auch den Art. der Apol. „von den Klofterges 
tübden.” Ebend, ©. 267 — 283, 

*4) Deffen ungeachtet glaubten wir fie unter die Aften bes 
Reichötages aufnehmen zu müflen, da: fie fpäter bei den 
Evangelifhen Symbolifches Anfehen erhalten bat. 

***) Die Päbfttichen warfen den Evangelifchen u. a vor, daß 
fie „von der Gabe der Keufchheit allzukleingläubig feyen, 
daß fie es nicht dafür halten, daß die Keufchheit könne 
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blieben ohne Erfolg; die evang. Stände beharrten bei 
ihrem Befenntniß, der Kailer aber erließ ein Edikt, deffen 
betreffende Stellen folgende find: ) 

Abſchied des Reichstags zu Augfpurg. 


a. „Wir Carol der Fünfte u. ſ. w. ... Nachdem uns, ale 


er 


Roͤmiſchem Kaifer, und Oberftem Vogt der Chriftenheit, 
auß auffgelegtem Kailerlihem Ampt gebürt, wie wir uns 
auch ſchuldig erfennen, dem beit. Chriſtl. Glauben, wie 
berjelbig durch die heilig gemeine Chriſtl. Kirch biß anber 


ehrlich und löblich gehalten: und vollzogen, zu handhaben, 


zu fchügen und zu beichirmen: — haben wir ung mir andern 
unfern und des h. Reiches gehoriamen Churfürften ꝛc. endt: 
lich entſchloſſen, auch für uns und unfere Unterthanen — 
einander zugelagt und veriprochen, bei dem alten, waren, 
langherbrachtem Chr. Glauben und Religion — Ceremonien 
und Gebräuchen — feſtiglich zu halten, auch denen vor 
Entſcheidung nedhftfünftigs General: Concilii 
fein Aenderung thun zu laſſen. ... 


.Gerner) Daß — alle — wider gemeiner chriſtl. Kirchen 


Glauben, Ordnung x. fürgenommen Neuwerung abge: 


than und caſſirt ſeynd. ... Demnach gebieten wir — daß 


ſich die Ordens Perſonen und Weltlich Prieſter hinfürter 
zu verehlichen gäntzlich enthalten ſollen. 


. Und ſollen die Prieſter, jo ſich vermeinter weiß vor dieſem 


unjeren Abſchied verehlicht haben, von ftund an irer Geift: 


einem Jedem, der barumb bittet, von Gott gefchenkt wers 
den.” Die Evang. hingegen verneinten nicht, daß Gott 
diefe Gabe — geben Eönnez fondern behaupteten: „daß 
Gott — Mittel und Ertzney fürgeftellt habe, welche bie 
brauchen follen, die fich nicht enthalten können. Denn 
Chriſtus bezeuge felbft, daß dieſe Gabe nicht jedermann 
widerfahre- Derhalben verfuht Gott, der die Gabe 
der Keufchheit nicht hat, und dennoch Gottes Drdnung 
nicht braucht. Gott Eann mol one Speiß der Menſchen 
leben erhalten, unter deß aber wil er, daß wir der Speiffe 
genieffen.” S. Ehyträus a. a. D. Fol. 153. 
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lichen Pfründen, Adminiſtration und Aempter entſetzt ſeyn, und 
ire Beneficia durch die Patron oder Ordinarien eines jeg: 
lihen Orts in Zeyt des Rechtens, dem Mechften nad 
Endung diß Reichstags anzufahen, verjehen, und die Pfar: 
ven, und ander Geiftlihe Pfrunden, dur ire Geiftliche 
Dberfeit oder Patron, mit anderen geichieften unverehlichten 
SPprieftern beiegt werden. 
Doch ob etliche verehlichte Priefter ire vermeinten Eheweiber 
verlaffen, und fich chriftl. Ordnung und Gebräud) wiederum 
vergleichen, auch ires Verbrechens wirdige Abiolution u. Buß 
empfahen und annemmen wolten, ſoll Bäpſtliche Heiligkeit 
durch den Legaten jetzt als bald erſucht werden, den Ordi— 
nariis Gewalt zu geben, die Weltliche Prieſter zu abios 
luirn, und zu irer Adminiſtration zu rehabilitirn. 
Aber die Priefter, io fich nicht befehren, oder dieiem unierm 
Abſchied geleben wollen, wie und wo die gefunden, und 
fih mit ein ander oder andere Perionen verehlicht hetten, 
diejelben fellen in Feinen Fürſtenthumben, Oberfeiten und 
Gebieten gelaflen, ſonder verwiefen, oder in gebür: 
lid rechtmeſſige ſtraff genommen werben. 
. Dergleichen follen in Feiner Oberkeit die Geiftlichen in öffent: 
lichem unehelichem Leben, und jonderfich bet unehrlichen 
unzüchtigen Weibern zu wonen, oder die bei jnem zu haben, 
noch in unehrbarer, unpriefterficher Kleidung und Wandel 
geduldt — und daß nit zugefehen oder nachgelaffen werd, wıe 
bißher geiheben ift, damit alle ärgernif vermitten blieb. 
. — Dergleidhen ſoll ſich menniglich — dieler unjer Satzung 
— und wol hergebrachten chriſtl. Gebräuchen ze 2c. gemeh 
und gehoriam haften, und wider das alles Fein Newe— 
rung fürnemmen, Alles bei ftraff Leibes, Lebens 
und Guts, jo ein jede Oberfeit den vberfahrenden, nad 
Geſtalt der Übertretung aufffegen joll und mag.” *). 

*) Chnträusa. a. D. Fol. 242. 246, 248 ff. — ©. auf 


Luther’s Werke (v. Wald.) XVI. 1660 — 1683. 
1721 ff. 1732 ff. 1742 f. 
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N. 769. — Im J. 1531. — Mandat des Erzbiſch. 
v. Salzburg an den Klerus. 
„Wir befehlen, dafs ſich alle Priefter und Kleriker des 
öffentfichen und ärgerlichen Concubinats enthalten; ihre 
Concubinen, Kinder und verdächtige Perfonen innerhalb 
14 Tagen nady Bekanntmachung dieies unfers Mandats — 
von ſich entfernen und nie wieder zurücknehmen x.” *), 

N. 768. — Im J. 1531. — Mandat des Adminis 
frator’d der Didc. v. Negensburg. 
(Enehäft ähnlihe Veftimmungen) **), 

N. 769. — Zwifchen 1504 — 1543. — Synodal⸗Sta—⸗ 
tuten des Biſch. v. Liſieux. 
(Berbieten ven Geiſtlichen H—n, Concub., ja ſogar Bluts— 


*) Winter's Geſch. der Schickſale der evang. Lehre in 
Baiern. J. 278 ff. (b. Thr. II. 853.) 
) Geſch. der Kirch. Reform. v. Regensb. ©. 70 ff. 
— Wahrſcheinlich in dieſem Jahre erſchien zu Venedig 
die erſte Ausgabe von Manzolli’s (Marcellus Palin- 
genius) Leibarztes des Hercules II. v. Efte, Herz. v. 
Serrara, Zodiacus vitae. In deffen Abfchn. Cancer heißt 
ed Yon dem Geiftlichen : 
„Insani fugiunt mundum; immundumque seguuntur. 
— Multi autem, quia sunt cauti, casti esse putantur, 
— OÖ vanas hominum curas, o futile votum! 
Discite naturae sanctas non temnere leges, 
Quase vult, ut genitus generet. .. 
Dann im Leo: 
Sed tua praecipue non intret limina quisquam 
Frater, vel monachus, vel quavis lege sacerdos: 
Hos fuge: yestis enim nulla hac immanior hi sunt — 
Faex hominam, fons stultitiae, sentina maloram, — 
— Raptores , moechi, puerorum corruptores, 
Luxuriae atq. gulae famuli; coelestia vendunt. — 
Endlich in Firgo: | 
Qiris Aon moechatur? mystae, vafrig. cuculli, 
Quo» castes decet esse, palam cum pellicibus, vel 
Furtim cum pueris, matronis, virginibusque 
Nocte dieq. subant: sunt qui consanguinearum 
Inguinibas gaudent : ineunt pecudes quoque multi, 
Et rura, et silvae infames, wrbs quaeque lupanar. 
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verwandten, die wegen Unkeuſchheit verdächtig wären, in 
ihren oder fremden Häuſern zu halten u, ſ. w. *). 

N. 770. — Im %: 1582. — Confessio Helvetica 1. 
Art. 87. Proinde Coelibatum istum monasticum et iotum 
hoc ignavum vitae genus superstitiosorum hominum abo- 
minabile commentum procul rejicimus, aeque et ecclesiae 
reipublicae repugnans, — 

N. 771. — 3m J. 15383. — Syn. zu. Donabrük 
ce. 2. (Gebietet den Geiftl., ‚innerhalb eines Monats ihre 
Concubinen zu entlaffen) **). 

N. 772. — Im J. 1536. — Prov.⸗Syn. zu Cölln. 

a. P. II. c. 4. Clericis, et in primis — presbyteris, duplex 
ministerium — est injunctum,. Alterum, ut in commis- 
sum sibi populum Deum propitium habere — enitantur: 
quod non tantum sacrificiis solemnibus efficitur, sed etiam 
precibus, quae a pio corde proficiscuntur. ... Deinde ut 
offerant dona ac sacrificia pro peccatis, ... Alterum, ut 
sint religionis magistri, proindeque ut in lege Domini 
die ac nocte etc. | 

b. c. 10. (Arguantur, qui polluta mente ad altare Dom. 
accedunt. ) 

c. c. 28. (Erinnert an den Can. des Nicän. Conc. v. 325 und 
fügt hinzu: Nos, si tamen haec tempora tantam severi- 
tatemı pati non videntur, saltem suspectam cohabitatio- 
nem prohibemus, 

d. P. V. e, T. ... Oportet parochum esse pudicum. (1. Tim. 8.) 
et se praebere exemplum in castitate (1. Tim. 4. 2. Rom. 4. 
1. Cor. 6. Eph. 5. Gal. 5. Rom. 2.) 

e. P. X. c. 9, (Monasteria olim virtutum scholae, ac pau- 
perum hospitalia erant: nunc, proh dolor! videmus ea 
quae virorum sunt — in diveraoria militum ac rapie 
rum, — quae vero mulierum sunt, im plerisg.-locis in 


*) Bessin. 11. 500. (b. Thr. II. 864.) 
**) Harzheim. VI. 232. (&bend. 863.) 
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"suspectas de incontinentia domos, ne quid — dica- 


zuus, esse commutata.).... *). 


N. 773. — Im J. 1536. — Confessio Helvetica posterior. 


Cap. XXIX. S. 1. Qui coelitüs donum habent ‘eoeliba- 
tus, ita ut ex corde, v. toto anime, puri sint ac’ con- 
tinentes , nec urantur graviter, serviant in ea vocatione 
domino, donec-senserint se divino nıunere praeditos , et 
ne eflerant se caeteris, sed serviant domino assidue, in 
simplicitate et humilitate. Aptiores autem hi sunt euran- 


‘. dis rebus divinis, quam qui privatis. familiae negotiis 


distrahunter. Quod si adempto rursus ‘done, tstionem 


senserint durabilem, meminerint verbi apostoli :, melia⸗ 


: est’ nubere, quam uri. 1. Cor, 7, 


$. 2, Conjugium enim- (incontinentiae medicina et: eon- 
tinentia ipsa cst). institutum : est ab ipso döomino Deo, 
qui :ei liberalissime benedixit, ac. virum ac’ foeminam 
inseparabiliter sibi mutuum adhaerere, et una in summa 
dilectione, concordiag. vivere voluit. (Matth, 13,.). Unde 


- scimus apost. dixisse: ,„honorabile est conjugium inter 


ce. 


omnes, et cubile impollutum.“ (Hebr. 13, 4,) Et iterum: 


„si virgo nupserit, non peccavit.“* (1, Cor. 7.) ... 


$. 4. Esty. certissimum, opera illa, quae in vera fide 





*) Colet. XIX. 1205 — 1294. — P. VIT. c. 40, heißt es: 
Dam matrimonio jungunt parochi virum ac mulieren, 
docebunt matrimonium institutum esse a Deo, con- 
firmatum per Christum, ut Gen. 2. et Matth. 19. 
legimus. Quod sacrament., si quis, sicut decet, acce- 
perit, accedente sacerdotali precatione, confert donum 
spiritus, quo vir diligat uxorem amore casto etc. Unb 
e. 41. Cum matrimonium ante lapsuın Adae propter 
proereandos liberos institutum, ac benedictione Dei 
firmatum sit (Gen. 1. et 2.), nec ratio conjunclionis, 
seu benedictio post lapsuım defecerit, sed tantum quod 
sanis potuit esse officium , id aegrotis factum eliam 
sit remedium, dum utriusque sexus infirmitas propen- 
dens in ruinam turpitudinis, recte —— bonestate 
nuptiarum (1. Cor. 7, 2.) ete. — 
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fiunt à päarentibus, . per conjugii offieia et aeconemiam, 
esse coram Deo sancta et yera bana npera., et placere 
huaee, Deo non minus, quam pretes, jejunia , atq. elee- 
mosynae. Sie enim .docuit. et apost. in epp. suis, praeei- 
pue — ad Tim, et Tit. — Numeramus auteım cum eodem 
apostolo inter dogmata aatanica illorum deoctrinam, qui 
matrimonium prohibent, aut palam vituperant, v. oblique 
perstringunt,, quasi non sanctum v, mundom sit. 

d. $. 5. Execramur autem coelibatum immundum , libidines 
et fornicatienes tectas et apertas hypoeritarum, simulan- 
tium centinentiam, ; cum: omnium- sint ineontinentissimi, 
Hos omnes judieabit Deus .*). . 

N, 774. — Im 3.1537. TER zu PERF PEN 
c, 18. (Berbietet, unter Androhung: der canoniſchen Stra: 
fen, den Geiftlichen, mit der Unenthaltſamkeit verdächtigen 
Brauensperionen zuſammen zu wohnen, und.ihre unehlichen Kin: 
der. bei fi) im Hauſe zu haben und. ſie hier groß zu ziehen) **). 





#):Conf. Helv. post. ed. Kindler. Solisbaci 1825. p. 98 — 1. 
**) Auch in Artikeln, welche. ber Kaifer duch Gefandte vor: 
bringen ließ, wurbe über ben Goncubinat ber Griftlichen 
Klage geführt. (Nah Dalham. p. 294, b. Thr. IT 864.) 
— In demfelben Jahre gab der kathol. Pfarrer Lorich 
zu Hadamar fein Pastorale heraus, worin er, im Bud 
von ber Ehe, bie Priefterehe aus ber h. Schrift, der 
Kirchengefchichte und den Begriffen von. Ehe und Reinigs 
keit vertheibigt. „Gott ift mein Beug,” fhreibt er (BL. 55 
und 56,) „Gott ift mein Zeug, daß mir fo vaſt leid thut, 
daß ich fehe, daß nit allein bie Priefterfchafft, fonder auch 
alle ire priefterliche Mempter, verachtet feind worben burd 
bis Verbott ber. Ehe.’ Als Urfachen, warum „boch «tlichen 
ber Priefter Ehe alfo hart zuwider ſeind,“ giebt er fol: 
gende an: „I) Paul 1, Tim. 4, 1— 3 2) Daf vil 
vnwiſſend — und freche Leut feind,- die nit wiffen noch 
glauben wollen, daß Hei Sünb ſei. ....3) Daß vil 
ber. Gelerten wider bie Prieſtereh hart fehreiben,, ifl 
warlich eyn Schmeichlerei, bamit fie vnderſtehn groß Pre 
laturn und Episcopat zu befommen, A) Daß bie Bet: 
telmönd fo hart wider die Prieſterehe feind , ift, daß 
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N. 775. — Im 8.1637. — Schmalfaldifche Artickel. 
(Uriprünglih: „Artickel, fo da hätten follen aufs 
Eoneil. zu Mantua, oder wo es würde ſeyn, überantwor— 
tet werden.” Beichloffen von dem Churf. zu Sachſen, Joh. 
Friedrich; — tem Landgraf Philipp zu Heflen; — den 
Herzögen zu Lüneburg, Ernſt und Fran; — dem Herz. 
Ulrich v. Würtemberg; — dem Herz. Philipp von Pom: 
‚mern; — drei Zürften von Anhalt; — dem Graf. Albrecht 
zu. Mannsfeld und mehreren Gejandten von Städten, und 
Gottesgelehrten und Predigern.) 

a. Urt. X. Daß fie die Ehe verboten, und den göttlichen 
Stand der Priefter mit ewiger Keuichheit beihwert haben, 
das. haben fie weder Fug, noch Necht gehabt; ſondern haben 
gehandelt als die antichriftiichen, tyranniichen, verzweifelten 
Buben und damit Urſach gegeben allerfei erichreckficher, 
greulicher, unzehliger Sünde der Unfeuichheit, darin fie 
denn noch fteefen. Als wenig nun ung, oder ihnen Macht 
gegeben ift, aus einem Maännlein ein Fräulein, oder aus 
einem Fräulein ein Männlein zu machen, oder Beides nichts 
zu machen, jo wenig haben fie auh Macht gehabt, ſolche 
Creaturen Gottes zu fcheiden, oder verbieten, daß fie nicht 
ehrlich und ebelich bei einander jollen wohnen. Darum 
wollen wir in ihren leidigen Eölibat nicht willigen, auch 
nicht leiden; ſondern die Ehe frei haben, wie fie Gott 
geordnet und geftiftet hat, und wollen fein Werk nicht 
zureiffen, noch hindern, denn ©. Paul. fagt: 1. Tim. 4. 
ed ſey eine teufliiche Lehre. 

b. Art. XIIV. (Die Kloftergelübde) ſollen ſchlecht abe ſeyn. 
... Denn, wer da gelobet ein Klofterleben, der gläubet, 


fie keyn Urfach haben, ire Heyligkeit der Gemeyn zu vers 

> Lauffen. Dann fo die Priefter Eheweiber mangeln, vnd 
nötig mit Goneubinen haushalten, ift es erbaͤrmdtlich, wie 
die Mönch mit den armen Pfaffen umgehen, wider diefels 
ben prebigen u. f. w. daß damit bie Möncherei mehr 
glei und ſchein dc.“ 


— 440 — 


daß er ein beſſer Leben führe, denn der gemeine Ehriften: 
mann, und will durch ‚jein Werk nicht allein ihm ſelber, 
jondern auch andern zum Himmel helfen: das heißt Chriftum 
verläugnen ꝛc. *). 

N. 776 — Sm 3. 1539. — Syn. zu Hildesheim. 

c. 15. (Erneuert das Basler Defret gegen den Concubinat 
der Geiftl.) **). 

N. 777. — Sm 3.1540. — Beſchluß der vom Erzb. 
v. Salzburg, feinen Mitbiichoffen und Suffraganen 
von Freifingen u. |. w., mit Zuziehung der Herzöge von 
Baiern, zu Salzburg gehaltenen Verfammlung, wodurd 
eine allgemeine firenge Viſitation beionders auch zur Abjtel: 
fung. des unzüchtigen Lebens der Geiftlichen angeordnet 
wurde ***). 

N, 778. — Im 3,1543. — Hermann’s, Erzbiſchof⸗ 
zu Köln, einfältiges Bedenken, worauff eine chrift- 
liche, in dem Wort Gottes gegründete Reformation 
anzurichten fey. 

a. — — „Damit dan alle Vnzucht bei den Dienern der Kir: 
hen abgeftellet werde, fo eriuchen und ermanen wir alle, 


**) Walch's Concordienbuch. ©, 328 — 30, 4 Eur 
Werke v. Wal. XVII 415, 

**) Harzheim. VI. 816 sqq. (Ihr. II. 666). 

+4) Winter, Gefch. der Schidfale zc. II. 89 — 98, — In 
biefem Jahre überreichte Joh. Cochlaͤus den 17. Juni 
zu Dagenau dem Roͤm. König ein Bedenken üb. d. 28 Art. 
der Augsb. Confeff., worin er zum Art. 23, bemerkt: Es 
fey allerdings ein ftarker Einwurf, daß fo viele Priefter 
fi) mit unfeufchen Weibsbildern. befudelten 3.— deswegen 
müffe man aber ben ledigen Stand nicht verwerfen oder 
abſchaffen. Niemand werde dazu gezwungen. — Wie man 
den Ehftand nicht wegen bes ehelichen, fo dürfe man aud 
den ledigen Stand nicht wegen des Keufchheits + Gelübbes 
verlaffen. Was der Ehemann dem Weibe, das verfpreche 
‚ber Geiftliche Gott. Um ber Böfen willen leide das feine 
Ausnahme. Doch traue er. fich nicht zu, gehörig über biefe 
Sache zu urtheilen. ©. Luth. Werke b. Wald. XVII. 415 
und Sedendorf Hist. Luth, 111.:290, ms ki 


A 


im Herren, bie den Pfarren und Seelſorge fürgejest fein, 
und werden, daß fie iren Wandel und Leben, in aller 
Gottieligfeit nüchteren und Feuich füren, alio, daß fie der 
Gemeind Ehrifti nit allein mit der Lehr, ſonder auch dem 
Leben, wol und hriftlich fürftehen, und dieſelb mit Vnzucht 
nit verargen noch verlegen. Wo fie aber ſich außer der 
Eh nit enthalten, und keuſchlich leben kündten, fo wilien 
b. wir ihnen die heil. Eh nit zu verbieten. Allein 
das die, jo ſich in die heil. Eh begeben wollen, das im 
Herren thun, und fuchen inen folche gemahel, die ire ware - 
gehülffen jeien, zu ivem h. chriftl. Dienft, fromme, gott: 
fordhtige,. und ehrliche Düchter, die von der Gemein Gottes 
e. gute Zeugnus haben, und welche gedechten diejenigen Per. 
ſonen zur Eh zu behalten, oder. die. zu nemen, die ſie ‚zur 
Dneh ſchon haben, das foll inen on Zulaffung der Bifita- 
toren, nicht gebüren, damit, wo noch Fein: Ehverfprechen 
geihehen, auch bedacht werde, was in dem Fal der Gemein: 
den Gottes wolle befferlih, und zum Dienft der Kirchen 
d. fürderlich fein; dann auch des Paſtoren Hausgefind das 
Evangeli beionderlich zieren, und ire Frauwen den 
Underen zu gutem Erempel, in aller Gottieligfeit, 
und Zucht, vorgehn follen, wie bag der b. Geift durch den 
b. Paulum fordert.” *). | 
N. 739. — Im 3.1545. — Verordnung des Kurfür- 
ten Friedrich IL. von der Pfalz. 
(Daß den Prieftern die Ehe geftattet ſeyn ſoll) **). 
N. 780, — Sm 3. 1545. — Prov.⸗Syn. zu Benevent. 


*) Dies, von Melandjthon verfaßte, vom Kurfürft und feinen 
Räthen und mehreren Prälaten genehmigte Bedenken wurde 
den Ständen:zugefchidt, um ihr Urtheil darüber zu vers 
nehmen. Die Grafen, bie NRitterfchaft und die Stadt 
traten bemfelben bei aber. das Domkapitel, die Univerfis 
tät und ber Stadtrath von Coͤlln wiberfegten ſich der vor: 
geſchlagenen Reformation und — ſie. — Siehe 

| Thr. II. 867 f. 
**) Schrödh. I. 626, (b. Thr. II. 869.) 
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N. 783. — Im J. 1548. — Dide.-Syn. zu Augs— 


burg, (geh. im Nov.) 

(Nachdem das Basler Concil in Erinnerung gebracht, 
und die Kail, Neformationsformel verleien, wird:) 
e. 2. Das Interim (constitutio de interreligione), in joweit 


. e8 auf das EFatholiiche Bezug hat, angenommen. @Quin et 


formulam reform. ab ead.. caes. maj, ecclesinsticis statibus 


in iisdem comitiis propositam, quam nos in his nostris 


- synod. statut. sequi profitemur, omnib, n. dioee, eccles. 


:C, 


personis cerebro legendam, versandamg. proponimus. Con- 
stitutiones quoq. et ordin. a rev. d. L. Cumpegio ... edit. 
(1. oben N. 756. ), — eapituli n. consilio et assensu 
acceptamus, easq. ab omnib. praelatis, presb. et’ cler. 


nobis subjectis volumus observari. 


.& 10. Praeterea cum aeguum in primis sit, eos mundos 


esse, qui vasa domini portant,, et in sacrario operantur, 
volumus .. ut sacerdotes professionis suae memores, caste 
continentery. vivant. ... (Folgen dann diefelben Beftimmun: 
gen, welche oben in der Reform.Formel angeführt find) *). 


N. 784. — Im 3. 1598. — Diöc.⸗Syn. zu Trier. 


( Faft ausichließfich gegen Goncubinat u. dergl. gerichtet. ) 


ie. 1. De clericorum tumulentia. (Als Hauptveranlaſſung 


zur geichlechtl, Incontinenz.) — Ebrietas, ut palam est, 
eccles. gradum summa cum turpitudine : passim infa- 
mavit. etc. etc. | | 


.c. 2 Huic — alia succedit — offensionis macula, — 


sac. et diac. concubinatus: qui quantum jam .inde ab initio 
apud omnes fidei cath. cultores, conseeratis hominibus 
peperit invidiae atq. consciverit odii, vir dici potest. 


Audemus tamen ingenue fateri nullam aliam labem ebrie- 


taste et concubinatu vulgi, oeulos . acerbius ‘' offendisse, 
. majoremg. causam dedisse saeviendi ac murmurandi contra 


. ecel. status. (Die Verpflichtung zur Continenz fey gegründet 


H Colet. XIX. 1295. — 1804. . 


E- 
h. 


1. 
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auf. Harfte Schriftzeugniffe, auf die Canones, und. auf die 
Vernunft jelbf. Quomodo enim alias — praestari pos- 
semus, ut adhıaereamus domino abs. ulla distractione?.. 
Qua ratione fieri potest, ut ‚sine Dei injuria in alterius 
redigamur potestatem. Siquidem etiam maritus proprii cor- 
poris jus non habet, sed uxor, 


ce. 3. (Fornikirende Geiftl., bei welchen auf Feine Beflerung 


zu. hoffen, follen aller Eirchl. Güter beraubt werden.) 


e. 4. (Geftattet den Concubinen, zu ihren Eltern zurück 
zufebren.) 

e. 4. (Rückfällige Geiftl. verlieren ipso facto Amt und 
Pfründe.) 

c. T. ... Utriusque sexus apostatae — ad propria mona- 
steria — aggregentur. 

ec. 9. Quia pontiſicum et occid. ecclesiae ordinatione jam 
olim divinitus constitutum est, ut rite consecrati utriusg. 
sexus hom., quo corpore et animo jugiter Deo inservirent 
— neutiquam contrabendi matrimonii jus haberent ... 
(mand.) ... ut quocumg. loco — monachi, moniales etc, 
nuptiali foedere copulati delitescant, ab offhcialibus pre- 
hensi , suis impensis, — ordinario praesententur, ut ex 

his pro delicti qualitate alii castigati, alii monast. disch- 
plinis emendati, exemplo sint posteritati, ut ab enormi 
scelere caveant. — 


Mandatum contra Concubinarios. ... quae culpa (scil. 


‘ eoncub.), ut in primis divinarum rerum tractationi plurimum 


officit, ita etiam ecclesiae Dei, illiusg. servis contemptum 
odiumg. haud mediocre parit etc. (Gegen die allgemeine 
eingeriffene Unzuchtigfeit der Geiftl. wird demmächft zur 
Ausführung der kaiſerl. aa un Laien das Nothige 


verfügt) *). 


*).Colet. XIX. 1847 — 1856. — In einer auf bief. Syn. 
v. Pelargus gehaltenen Rede heißt es: quid dissimu- 
lamus? — an non collapsis ac prope extinetis scholis, 
magnum vulnus Christana accepit respublica ? Ebenſo 
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N. 783. — Im %. 1548. — Didc.-Syn. zu Augs— 


burg, (geb. im Nov.) 

(Nahdem das Basler Concil in Erinnerung gebracht, 
und die Rail, Neformationsformel verleien, wird:) 
e. 2. Das Interim (constitutio de interreligione), in joweit 


. es auf das katholiſche Bezug bat, angenommen. Quin et 


formulam reform. ab ead. caes. maj, ecclesiastieis statibus 


in iisdem comitiis propesitam,, quam nos in his nostris 


- synod. statut. sequi profitemur, omnib, n. dioec, eccles. 


EL, 


personis cerebro legendam, versandamg. proponimus. Con- 
stitutiones quog. et ordin. a rev. d. L. Cumpegio ... edit. 
(fi. oben N. 756.), — capituli n. consilio et assensu 
acceptamus, easg. ab omnib. praelatis, presb, et cler. 


nobis subjectis volumus observari. 


‚ ec. 10. Praeterea cum aequum in primis sit, eos mundos 


esse, qui vasa domini portant, et in sacrario operantur, 
volumus .. ut sacerdotes professionis suae memores, caste 
eontinentery. vivant. ... (Folgen dann diefelben Beftimmun: 
gen, welche oben in ber Reform: Formel angeführt find) *). 


N. 784. — Im 3. 1598. — Diöc.⸗Syn. zu Trier. 


c 


(Faſt ausichließfih gegen Concubinat u. dergl. gerichtet. ) 


:e. 1, De clericorum tumulentia. (Als Hauptveranlaflung 


zur geichlechtl. Incontinenz.) — Ebrietas, ut palam est, 
eccles. gradum summa cum turpitudine  passim infa- 
mavit. etc. etc. 


. ec. 2 Huic — alia succedit — offensionis macula, — 


sac. et diac. concubinatus: qui quantum jam inde ab initio 
apud omnes fidei cath, cultores, conseeratis hominibus 
peperit invidiae atq. consciverit odii, vir diei potest. 
Audemus tamen ingenue fateri nullam aliam labem ebrie- 
tate et concubinatu vulgi, oculos acerbius offendisse, 


majoremy. causam dedisse saeviendi ac murmurändi contra 


4, ecel. status. (Die Verpflichtung zur Continenz fey gegründet 


*) Colet. XIX. 1295 — 139. 
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auf klarſte Schriftzeugniſſe, auf die Canones, und auf die 
Vernunft ſelbſt. Quomodo enim alias — praestari pos- 
semus, ut adhaereamus domino absd. ulla distractione?.. 
Qua ratione fieri potest, ut sine Dei injuria in alterius 
redigamur potestatem. Siquidem etiam maritus proprii cor- 
poris jus non habet, sed uxor. 


e. 3. (Fornikirende Geiftl., bei weichen auf Feine Beſſerung 


‚zu. hoffen, follen aller Firchl. Güter beraubt werden.) 


e. 4. (Geftattet den Concubinen, zu ihren Eltern zurück: 
zukehren.) | 
e. 4. (Rücdfällige Geiftl. verlieren ipso facto Amt und 
Pfründe.) 

c. T. ... Utriusquo sexus apostatae — ad propria mona- 
steria — aggregentur., 

e. 9. Quia pontificum et oceid. ecclesiae ordinatione jam 
olim divinitus constitutum est, ut rite consecrati utriusg. 
sexus hom., quo corpore et animo jugiter Deo inservirent 
— neutiquam contrahendi matrimonii jus haberent ... 
(mand.) ... ut quocumg. loco — monachi, moniales etc, 
nuptiali foedere copulati delitescant, ab officialibus pre- 
hensi,, suis impensis, — ordinario praesententur, ut ex 
his pro delieti qualitate alii castigati, alii monast. disci- 
plinis emendati, exemplo sint posteritati, ut ab enormi 
scelere caveant. — 


Mandatum contra Concubinarios. ... quae culpa (scil. 


concub.), ut in primis divinarum rerum tractationi plurimum 


officit, ita etiam ecelesiae Dei, illiusg. servis contemptum 
odiumg. haud mediocre parit etc. (Gegen die allgemeine 
eingeriffene Unzuchtigfeit der Geiſtl. wird demnächſt zur 
Ausführung der Faiferl. Neformationsformel das Nöthige 


‚ verfügt) *). 





*) Colet. XIX. 1847 — 1856. — In einer auf bief. Syn. 
v. Pelargus gehaltenen Rebe heißt es: quid dissimu- 
lamus? — an non collapsis ac prope extinctis scholis, 
magnunm vulnus Christaua accepit respublica ? Ebenſo 
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N. 785. — Im J. 1548. — Diöc.⸗Syn. zu Cöolln. 
(Auf derſelben wurde die kaiſerl Reformationsformel 
zur Nachachtung bekannt gemacht, und zu deſſen Ausfüh— 
rung ein ſtrenges Edilt erlaſſen) *). 

N. 786. — Sm J. 1548. — Diöec.⸗Syn. zu Lüttich. 
ec. 13. (Droht den Concubinariern mit Suspenſion, den 
Eoncubinen mit Ereommunifation) **). 

N. 787. — Sm J. 1548. — Dide.-Syn. zu Salzburg. 
(Zur Ausführung der Reformationsformel) ***), 

N. 788. — Im $. 1548. — Diödc,-Syn. zu Valencia. 

(In der Vorr, wird bemerft, daß feit faft 100 Jahren 
Feine Synode gehalten worden.) 
e. 10. Ut elericorum vita, quam maxime decet esse hone- 
stam, populo contemptui non sit, aut scandalo, pestilen- 
tissimo incontinentiae morbo, qui, proh dolor! tam per- 
niciose in ecclesia grassatur, pro viribus nostris mederi 
cupientes, s. s. A. statuimus, et ord., wt elerici, qui 
coneubinas domi, vel extra publice habuerint, ei eas statim 
vere, et cum effectu non dimiserint, atq. repwlerint, 
acerrime juxta ®. cann. et porat juris fuerit, miulotentur 
et puniantar +). 

N. 789. — Im J. 1599. — Syn zu Straßburg. 

a. (Die Faif. Reformationsformel wird verkündigt umd e. 28. 
das Basler Defret gegen den Concubinat erneuert. Dabei 


geftcht der Erzbifch. v. Coͤlln in den Statuten ber colln. 
Prov.:Syn. vd. 1549. experti — sumus, quantam eccle- 
site Christi perniciem afferat du et cleri 
ignorantia. ©: Colet; eod. 1862. 
*) Harzheim. VI. 850 sqgq. (b; Thr. I. 873.) 
**) Id. 895 sq. (Ebend 874.) 
***) Dalham. 824. (Ebend. 875.) 
+) J. L. Villanuceva, Viage literar. etc. Madrid 1803 1.1%. 
Der Derausgeber bemerkt in Bezug auf die angef. Syn.: 
veras — reformados los deserdenes del clero, que por 
la larga ausencia de lus pastores habia degenerado 
de sa: vocacion, eomö consta por las histerias impre- 
sas de aguel tiempo. p. 79. 
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b. u. a. bemerkt:) „Obgleich dieſe Verordnung beſonders zu 
dieſer Zeit in dieſem letzten Weltalter, wie es ſcheint, 
wo alle Liebe und aller Eifer zur Frömmigkeit vertilgt und 
zu Grabe getragen iſt, ſehr hart und ſchwer erſcheinen 
mag, — denn enthaltſam ſeyn überſteigt die 
menſchliche Kraft und iſt nur ein Geſchenk Got— 
tes, — ſo — bitten wir doch euch alle, — weil wir das, 
was wir nicht vermögen, durch die Gnade erhalten, und 
Gott denen, die ihn in Wahtheit anrufen, nahe iſt, und 
ihnen, wenn fie um Gerechtes bitten, nichts verweigert 
und feine Gnade nicht entzieht, — daß ihr durdy immer: 
währendes, glühendes Gebet, um die Gabe der Enthalt: 
famfeit zu erlangen, Gottes Gnade und Hülfe anrufet und 
anflehet.“ ꝛc. ꝛc. *). 

N. 790. — Im J. 1549. — Prov.⸗“Syn. zu Salzburg. 
e. 3. Gefiehlt den Geiſtl., binnen Monatsfrift ihre Con: 
ubinen und Kinder von ſich zu thun, widrigenfalls das 
Basler Defret gegen fie in Anwendung gebracht würde) **). 

N. 791. — Im J. 15949. — Prov.⸗Syn. zu Eölln. 

a. (Sn der Einleitung zu den Defreten Elagt der Erzbiſch., 
daß die verigjährige Diöc.“Syn. jo gut wie gar nichts 
gefruchtet habe.) 

b. De officiorum perfunctione etc. U. Iam qued passim tam 
indoctos et inutiles sacerdotes videmus ecclesiarum regimini 


*) Harzheim. VI. 501 sq. (b. Ihr. II. 879.) 

**) Dalham. 828 sq. — Nach Ihr. 11.8975. wurbe auf bief. 
Syn. geklagt, daß die ganze Kirchenzucht im tiefften Ver: 
fal, daß die Kleriker ohne Scheu ihre Goncubinen ‚im 
Haufe hielten und die Archidiak. und Defane fie für Geld 
duldeten. Auch wurde vom Klerus gebeten, man möge 
das Caput de Concub. aus der Reform.:Formel weglaffen, 
damit nicht größere Uebel entflünden ; es fey unausführbar, 
da der Concubinat feit alten Beiten tolerirt. — Die Ges 
fandten bes Herz. Wilh. v. Baiern bemerkten u. a. „die 
Fürften würden niemals auf Beftrafung bet Geiſtlichen 
gedacht haben, wenn die Bifchöfe biefelben nicht ungeftraft 
gelaffen hätten.” — 


c 


Fr 
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praefectos, unde — omnis disciplina populi labaseit, 
quodque tam turpiter in concubinatu perpetua ebrietate, 
et aliis infamibus vitiis quidam vivunt: episcoporum negli- 
gentiae et archidiaconis illis, qui quaestum avarum ex 
officioram — suorum locatione faciunt, et malunt homines de 
salute aeterna periclitari, quam se lucro turpi — non ditari, 
acceptum ferendum ‚esse fatentur omnes quibus dolet — 

— cleri infamia populum scandalizari. etc. | 
UI. (Non licere praelatis officia sua pro pecunia pacta 
alicui committere. ) 

IV. (Quod non liceat relinguere peccata pro pecuniis 
impunita, ) | 

De quarto medio reformandi ecel. per visitationem, I. .. hac- 
tenus, — quod negare non possumus, — alto somno 
dormierunt episcopi, de archidiac. visitatione securi, qui 


specieım quamdam visit. retinuerunt, sed — pravorum — 


-visitatorum quaestu vitiosam. ... 
 Censurae etc. I. (Ne quis recipiat — monachos et sanc- 


timoniales, sui instituti desertores, ac fugitivos apo- 
statas, sub excomm. poena.) | 

IL. (De monachis, sanctimon. et sacerd. conjugatis.) 
— quas nuptias — Deo abominabiles — pronuntiamus 
illicitas, — sacrilegas atq. incestuosas esse, et nusquam 
tolerandas, et anathemate eos omnes, qui ita coutraxe- 
runt, esse innexos. 

Ill. (De Concubinariis monachis vel sacerdotibus.) Ver— 


fügt faft daffelbe, wie die vorhergehenden Synoden. 


. X. Quod si qui apostatae — fascino diabolico et vilie- 


rum amore excaecati et illaqueati, non patiantur se — 
ad eccl sinum benigne adduci, eos decernimus — vi cogen- 


dos, per Dei ministros illos qui gladium tenent *). . . 





*) Colet. XIX. 1357 — 1398, — Der Kaifer genehmigte 
die Befchlüffe diefer Syn., und befiehlt deren Vollſtreckung 
nachdem er fie hatte prüfen Iaffen, und fie mit der Reform. 
Formel übereinftimmend befunden worden, Eod. col. 18574. 
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N. 792. — Im 3. 1549. — Prov.-Syn. zu Mainz. 


c. 102. ... Quia clerici quidam syn. decretis — de dimit- 
tendis concubinis, aegrius paruerunt, — quibuscungue 
— ordinariis injungimus, — ut secundum cann. prae- 
cepta, et praecipue Basileensis conc. definitionem, concu- 
binarios hujusm. corrigant etc. ... Ecclesiast, etiam magi- 
stratibus, juxta praef. conc. decr., ne ullo sub pacto, 
compositione, aut spe cujuscumg. quaestus, tales quovis 
modo tolerent, aut dissimulent, penitus interdicentes, et 
si opus sit, ut bracchium saeculare in hanc rem implo- 


rent, injungentes *). 


N. 793. — Sm J. 1549. — Prov.» Syn. zu Trier. 


(Erneuert die früheren Synodalbeihlüffe, und ſchärft im 
ec. 19. die Vollftrecfung der Neformationsformel gegen die 
Concubinarier ein) **). 


N. 794. — Im J. 1549. — Prov.⸗Syn. zu Edim- 


c 


burg, (für die Schottifche Geiſtlichkeit.) 


. Praef. — Cum duae potissimum malorum causae et radi- 


ces appareant, quae tantas nobis turbas, haeresumque 
occasiones exeitavere, nimirum in personis eccles, omnium 
fere graduum morum corruptela ac vitae profana obscoe- 
nitas, tum bonarum literarum artiumg. omnium grassa 


inscitia etc. 


.c. 1. Erneuert das Basler Dekret. 


c. 2. Merbietet den Geiftl., die im Concubinat erzeugten 
Kinder bei fi zu halten ***), 


*) Colet. XIX. 1437 49. 
**) Fod. 1439 et 1456. 

***) Mansi, suppl. ad Labb. V. 621 sqq. — In bemfelben 
Zahre wurde in England die Priefterehe durch ein Gefeg 
geftattet. Doch wurde eben diefem Gefege die Bemerkung 
zugefügt: „qu'il convenoit mieux aux pretres et aux 
ministres de l’Eglise de vivre chastes et sans mariage, 
et qu'il seroit à souhaiter qu’ils voulussent d’enx- 
meınes s’abstenir de cet engagement.‘“*“ Hume, Hist. 
de la maison de Tudor. T. III. p. 204. 
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N. 7948. — Im J. 1550. — Statuten des Bifd. v. 
Avranches. 

a. Stat. VII. (Gebietet den concub. Geiſtl., unverzüglich alle 
verdächtigen Weibsperfonen zu entfernen, und bedroht fie 
mit Anathem und anderen Strafen.) 

v. c. 7. Gefiehlt ihnen, ihre „aus verfluchtem Beifchlafe 
erzeugten Kinder, fammt deren Müttern von fidh zu ent: 
fernen ıc. *). 

N. 795. — Im J. 1550. — Didc.»Synoden zu Eölln. 
(Bringen die früheren Verordnungen gegen den Concubinat 
der Geiftl. in Erinnerung) **). 

N. 7953. — Sm 3. 1550. — Syn. zu Gate 
Tit. XI. (Erneuert die älteren Verordnungen, das Basler 
Dekret und die Neformationsformel) ***). 

N. 796. — Im J. 1551. — Reichstag zu Petrifau, 
in Polen. | 
(Stanislaus Orzechowsfi vertheidigt auf demielben die Recht— 
mäßigkeit der Priefterehe F), und wird von den Landboten 
unterftügt, vom König beifällig angehört Tr), obgleich bie 
Biichöfe fogar darauf angetragen, ihm die Rede zu 
wehren) TIT). — 

*) Bessin. Il. 272. (b. Ihr. II. 882.) 
**) Harzheim. VI. 616 et 781. (Ebenb.) 
***) Eod. 654 sqg. (Ebenb.) 
+) In demfelben Jahre erfchien zu Bafel: Stan. — 
Rutheni de Lege Coelibatus Oratio, worin es p. 8 
heißt: Quidni deflorem communem illam nostri * 
nis infamiam, in quam nos Syriei us eonjecit? qui 
pulsa uxore, omnia illa hona cum uxore ex ordine 
nostro expulit, nempe liberos, familiam, pudorem, 
verecandiam, lares postremo ipsos, ac deos penates 
si loqui fas est: pro quibus introduxit scortationen, 
adulterium, incestum lupanar, subditos atque spurios, 
denig. omnem turpitudinem. 
++) Der König ließ wirklich fünf Jahre fpäter zu Trient in 
feinem und des Reiches Namen auf Geftattung ber Prie⸗ 


ſterehe antragen. — (S. Thr. II. 2.) 
Tr). Ebend, 883, 
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N. 797. — 3m J. 1551. — Didc.- Syn. zu Cölln. 


(Erneuert die früheren Verordnungen) *). 


N. 798. — Sm 3. 1551. — Syn. zu Edimburg. 


(Erneuert die Beichluffe von 1549) **), 


N. 799. — Im 3.1551. — Prov.-Syn. zu Narbonne. 


Ei 
* 


Praef. ... Emiendandi sunt — corrupti (sacerd.) mores, 
qui cum lingna Christianam vitam profiteantur, eam 
actionibus omnino negare videntur. . . Quis nesciat, rudem 
populum, cum sacerdotes videret innumeris voluptatum 
illecebris adduci, eam induisse opinionem, ut eos arbi- 
tretur aliud ore loqui, quam pectore sentirent? ... Id 
bonum et aequum esse sibi persuadcere non (possunt) impe- 


riti, cui praeceptoris ipsi quotidiana actione repugnarent. 


. can. 22. (Ne clerici cum mulieribus habitent etc.) ... — 


Rarissime, aut numquam (sacerdoti) cum mulieribus 
familiaritas intercedat; imo et nomen earum nesciat: 
non potest enim toto et sincero pectore Deum colere, 
qui feminarum domos habitet: cum feminae secum habi- 
tantis conscientiam exurat. Nam ubi talis fuerit sacer- 
dotum cum mulieribus habitatio, antiqui hostis stimuli 


non desunt. (Die Geiftl. iollen daher mit irgendwie ver: 


. dächtigen Frauen gar Feinen Umgang pflegen.) Locaque 


impudica omnia, ct potissimum ea quae publica habentur 
lupanaria, caveant clerici ne ingrediantur. Die Zurbt: 
derhandelnden follen „mit beliebiger Kerker- und anderen 


. feftgeiegten Strafen belegt werden. Den Pfarrern wird 


aufgetragen, über die in ihrer Gemeinde wohnenden Geiftl. 


zu wachen, — 


. 0. 23. Die Geiftl. follen ihre unehlichen Kinder nicht bei 


fih haben, bei Ercommunifationg : und anderer beliebi: 
ger Strafe ***) 


*) Ebend. 882. 
**) Mansi, suppl. ad Lahb. X. 658. 
***) Colet. XX. 1249. 1260. — Im Schluß: Sanon heißt es: 
Voluit Concilium omnia de quibus his in cann, et 
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N. 800. — Im J. 1552. — Syn. der Anglifanifchen 

Kirhe zu London, unter Leitung des Erzbiſchofs 
Cranmer. 
Art. de Conjugio sacerdotum. Episcopis, presbyteris et 
diaconis nulli mandato divino praeceptum est, ut aut 
coelibatum voveant, aut a matrimonio abstineant. Licet 
igitur etiam illis, ut caeteris omnibus Christianis, ubi 
hoc ad pietatem magis facere judicaverint, pro suo arbi- 
tratu matrimonium contrahere *). 

N. 801. — Im J. 1555. — Eonflitutionen des Car: 
dinal-Legaten Polus, Erzb. v. Ganterbury. 
Nah e. 5. jollen die von den Geiftlihen eingegangenen 
Ehen getrennt, die Widerftrebenden durch Firhlide Cenſu— 
ven zurechtgewieſen werden **), 





stat. agitur, determinationi s. matris ecclesiae Roma- 
nae subjici: a qua in quoquam deviare, aut aberrare 
nolumus. — 

*) Benthbems Engel. Kirch: und Schulen: Staat. 
Lpzg. 1732, ©. 183, — Die auf diefer Syn. befchloffenen 
Artikel wurden im folg. 3. publicirt und vom Parlament 
als Symbolum der Staatskirche angenommen. 

**) Wilkins. IV. 128. (b. Ihr. II. 891.) — In diefem Jahre 
wurde auf dem Reihstage zu Augsburg der Reli: 
gionsfriede „von der Röm. Kaif. Maj. und gemeinen 
Ständen auffgeriht und publicirt,” — in weldem man 
übereintam : „So follen die Kaif. Maj., wir, auch Chur: 
„fürften u. f. w. einen Standt des h. Reich’, von wegen 
„der Augsburg, Gonfeffion und derfelbigen Lehre, Religion 
„und Glaubenshalb, mit der That, gewaltiger weiß ober: 
„ziehen, befchadigen, vergewaltigen, oder in andere Wege 
„wider fein Confcieng, Gewiffen und Willen, 
„von biefer Augsb. Gonfeffions Relig., Glauben, Kirchen: 
„gebräuh u. ſ. w. fo fie aufgerichtet, oder nachmals auff: 
„richten möchten, — in einiger geftalt befchwären ober 
„verachten. ... Und fol bie ftreytig Religion 
„micht anders denn duch chriſtliche, freundlide, 
„friedliche, Mittel und Wege, zu einhelligem chriſtl. 
„Berftandt und Vergleihung gebracht werben. ... Wo 
„(aber) folche Vergleihung durch die Wege des General: 
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N. 802, — Sm 3. 1556. — Syn. zu Bayeur. 


e. 12, Merbietet, bei Suspenfion und anderen Strafen, 
allen Geiftlichen, irgend ein Frauenzimmer im Haufe‘ zu 
haben, mit einziger Ausnahme der Mutter und unverhei: 
ratheter Schweftern *). 


N. 808. — 3m $. 1556. — National-Syn. zu Lam— 


beth bei London, — auf welder der päbſtl. Legat 
Polus, — „cum totius synodi consilio et assensu‘“ — 
u. a. folgendes befretirt: 


. Reformatio Angliae. Deer. II, Exneuert die früheren Vers 


ordnungen der Legaten Otho und Dthobonus, 


. Deer. V. Quia exemplum vitae magnam auctoritatem verbo 


affert, estque velut quoddam praedicandi genus, etc. ... 
Cum — personis regularibus professis, itemg. saeculari- 
bus in s. ordinibus constitutis, juxta e. concil. et cann. 
statuta, per antiquam et laudabilem ecclesiae consuetu- 
dinem, uxores habere non licet: Quia nihilo minus ple- 
rique post professionem emissam , et 8. ordin. susceptio- 
nem — matrimonia, quae potius impudica contubernia 
sunt appellanda, de facto contrahere non sunt veriti, — 
eadem hac synodo approbante, nos omnia hujusmodi ma- 
trimonia — damnanıus, — ac minime de jure fieri potnisse, 
quia potius immo illicita, ac nefaria esse pronunciamus, 
— mandamusg, universe. huj. regni ordinariis, ut hujus- 
modi personas de facto ita conjunctas, — per censuras 


ecel. et alia juris remedia separent, — neg. ullo modo 


„Sonciliums, NRationalverfammlung, Colloquien ober Reiches 
„bandlungen, nicht erfolgen würde, foll alsdann nicht 
„defto weniger diefer Friedſtandt im allen oberzehlten 
„Punkten bei Kräfften, bis zu endtlicher Vergleichung ber 
„Religion und Glaubensſachen, ftehen und bleiben, und 
„ſoll alfo hiermit — ein beftendiger, beharrlicher, unbes 
„dingter, für und für ewigwerenber Fried auff- 
„gericht und befchloffen feyn und bleiben” u. ſ. w. ©. 
Chytraei Hist. der Augsb. Conf. Fol. 256 ff. — 
*) Bessin. 11. 249. (b. Thr. II. 882.) 
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e. simul habitare permittant, ac contra omnes, quicumg. 
hujusm. matrim, defendere, seu in eis obstinate perseve- 
rare woluerint, juxta s. cann. normam severe procedant. 

f, Ac, ne in posterum quidquam tale committatur, omnes 
constitutiones can., tamı gen,, quam huj. regni particu- 
lares, contra hujusm. excessus latas, cum omnib. sen- 
tentiis, censuris, et poenis in eis contentis, omnino 
exequendas statuimus *). 

N. 804. — Sm 3. 1556 — Prov.-Syn. zu Lowicz, 
(geb. v. Aloyi. Lippoman, Biſch. v. Verona, päbſtl. Legat. 
fir Polen.) 

[In synodo gemina fuit consultatio. Res fidei, et abusus 


quidam cleri in scandulum degenerantes) **). 





*) Colet. XX. 1009. 1022 sqgq. 

**) So berichtet der päbftl. Legat in einem Schreiben bei 
Mansi, suppl. ad Cone. Labb. V. 697 490. — Bir 
nothwenbig eine ſolche Reformation gewefen, ift aus folg. 
Aktenftüd, deffen Hauptpuntte wir ausheben, zu erfehen: 
Responsiones Praelalorum, Canonic. et Capitul. cathe- 
dral. Gnesnensis, Posnan., Uladislav. et Plocens. ecelesiar. 
regni maj. Polon., ad consultationem r.d. nunecii apvst. 
... Primam haereseos in hoc regno introductae cau- 
sum esse negligentiam pastorum et praelatorum dici- 
mus. Zudörberft der apoft. Stuhl zu Rom felbft; 
‚weil er 1) fo lange keinen Legaten gefenbet ; 2) das Trident. 
Concil. immer um geringer Urfachen willen unterbroden; 
3) den Königen und Kaifern fo viele Privilegien gegen bie 
kirchl. Freiheiten gegeben, woburd die Fürften „‚insolen- 
tiores‘“ geworben und nadhläffiger in Befchügung des Glaus 
bens; 9) propter beneficiorum aliquantisper absurdas 
provisiones. — Demnädft die Nachläffigkeit der Bi: 
fdhöfe. (Missas facimus — duras exactiones et depu- 
tationes in grave — pondus, quod subditis suis impo- 
nunt, — dominieis etiam ac festis dieb. eos laborare 
eogendo etc.) 1) Advers. haereticos — processum esse 
procediturg. negligentissime; 2) Excommunicationis 
tnnta vis est, ut cum excommunicatis aliis conversari 
sit religio, illis — commensales sunt etc. 3) Libri 
haereticor., nemine prohibente, imprimuntur et distra- 
huntur in regno etc. etc. En dlich: „in ordine eccles. 
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Hinſichtlich der Sittenloſigkeit der Geiftlichfeit dekretirt die 
Synode die Beobachtung „aller älteren und neueren Pro: 
„vinzial:Conftitutionen des Reiches“ und fchärft dem Erzb. 
die ftrengfte Vollſtreckung derſelben ein *). 

N. 805. — Im 3. 1557. — Prov.⸗Syn. zu Gans 
terbury. 


e. 5. 


8. 10. 11. 12 u. 13. enthalten nähere Strafbeftim; 


mungen gegen unzüchtige und verehlichte Geiftlihe — zur 
Ausführung der vorhergehenden Reformations-Dekrete **). 

N. 806. — Im 3.1559. — Prov.⸗Syn. zu Edimburg, 
für Schottland. 


a. e. 1. 


Schärft die Vollſtreckung des Basler Defvetes ein. 


et relig. omni magnam esse videmus morum deturpa- 
tionem. Nam luxu, pompa, avaritia, libidinibus, otiog. 
et negligentia omnia repleta videmus. — (Wir Tönnen 
nicht umpin, noch folgendes hier aufzuführen:) Praeterea 
gliscit perpetuo inveteratum odium saecularium, qui 
inhiant bonis nostris „.. Diuturna eliam pax eivilis 
mali et domesticorum praebet occasionem: ita cum. 
militaris ordo sine exercitio sit et bellici studii, arma 


“ projecerunt militaria, et libros sine judicio tractare 


*) 


coeperunt, unde multae haereses in diem augentur. 
Postremo regiae majest. facilitas et conniventia, quodg. 
ommnib. indifferenter tam haereticis, quam christian. gra- 
tiam reg. etc. exhibere — dignatur ... Educalio etiam 
juventutis in studiis Germanicis, et commercia hae- 
reticorum, nec non licentia imprimendi libros, pluri- 
mos infecit, et haereses invexit. Et hae sunt causae 
istorum omn. malorum. Zur Abhülfe wird nun bei 
allen diefen Punkten auf ftrengfte Ausführung der Canons 
und Geſetze gedbrungen. 

©. ven angef. Brief des Legatenl. c. col. 701. — 
Das Dekret felbft wird von Manfi nicht mitgetheilt, wohl 
aber die Formula Christ. et cathel. fidei, welche fämmtl. 
Kirchen zu befennen vorgefchrieben wird. — Hiernach ift 
Theiner zu berichtigen, bei welchem II. 888. ſich die 
Angabe findet: „bas beabfichtigte National= Coneilium fey 
audy wirklich vereitelt worden,‘ — Der Lowitzer Syn, 
gefchieht dort Feine Erwähnung. — 


**) Wilkins. IV. 157. 165. (b. Ihr. II. 891.) 


b. 
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0. 2. Verbietet den Geiſtlichen, ihre im Concubinat erzeug- 


7 ten Kinder im Hauie zu behalten; nur von 4 zu 4 Mona: 


ten ſey ihnen geftattet, fie 4 Tage lang, jedoch nicht Hffenclich, 


. bei fi) zu haben. Der zumwiderhandelnde Erzbifch. fol das 


erftemal 200 Pf., der Biſch. 100, Priefter u. ſ. w. eine 
vom Bild. gutdünklich zu beftimmende Geldftrafe erlegen, 
die zu frommen Zwecken zu verwenden, und beim dritten 
Detretungsfall vervierfacht werden foll. 


. 0. 8. Kein Erzbiſch. oder fonftiger Prälat foll mittel - oder 


unmittelbar jeine unehl. Kinder in feinem Sprengel befoͤr— 


. dern laffen. Eine folde Beförderung wird für null und 


nichtig erflärt, und zugleich wird befchloffen, die Königin 
(Maria) zu bitten, den Pabft anzugehen, Eeine Dis: 
penfationen mehr zu geftatten ꝛc. 


. ec. 4. (De non elocandis filiabus praelatorum, et ecele- 


siasticorum baronibus de patrimonio Christi) *). 


N. 807. — Im J. 1559. — Syn. zu Glatz. 


Gebietet den Geiftl., verdächtige Frauensperfonen von ſich 
zu entfernen **), 


N. 808. — Im 3. 1560. — Syn. zu Neitra, in Ungarn. 


Erneuert die Statut. v. 1494 ***. 


N. 809. — Im 3. 1560. — Prov.-Syn. zu Tyrnau, 


(Ebend.) geh. v. Olahus Erzbiſch. v. Gran. 

e. 8. 5. 4. Wiederholt die allgemeine Kirchenlehre, daß 
es nicht blos ſchicklich, fondern auch nothbwendig fen, 
daß, wer tagtäglich den ehrw. Leib des Herrn J. C. 
behandle, eben fo fehr am Körper als am Geifte rein und 
unbefleckt dem Altar nahe. 


. 0. 23. $. 2. Kein Geiftl, fol in oder außer dem Haufe 


Concubinen halten, 


. Kranke Weiber foll derfelbe nur mit 2 oder 3 Zeugen 


beſuchen. 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V, 728 sgqg. 
**) Harzheim. VI. 806. (b, Thr. II. 892,) 
***) Peterffy. I. 244, (Ebend. 893,) 








d, 


457 — 


Auch ſoll er keine Extranea bei ſich haben, es ſey denn 
eine unverdächtige Blutsverwandte, obgleich „auch dann 
noch große Sorgfalt anzuwenden iſt.“ ) u. ſ. w. 


N. 810. — Im 3.1561. — Constitutio XXXI. Pii IV. P.— 


Pius P. IV. ven. fratri AE. Hispalensi in regnis Hispan, 
haereticae pravitatis Inquisitori gen. — 


. Cum sicut nuper — accepimus, diversos sacerdotes in 


regnis Hispaniarum, atg. etiam in eorum civitatibus et 
dioecesib. curam animarum habentes, sive eam pro aliis 
exercentes, aut alias audiendis confessionib. poenitentium 
deputati, in tantam proruperint iniquitatem, ut sacra- 
mento poenitentiae in actu audiendi confessiones abutan- 
tur, — mulieres videl. poenitentes ad actus inhonestos dum 
earum audiunt confessiones alliciendo, et provocando etc. 
$. 1. Nos in animum inducere nequeuntes, quod qui de 
fide cath. recte sentiunt, sacramentis in eccl. Dei insti- 
tutis abutantur, — frat. tuae, per praes. mandamus — 
quatenus — contra omnes et singul. sacerd. dictor. regn. 
de praemissis — diffamatos — tam super praemissis, 
quam super fide Cath., et quid de ea sentiant diligenter 
inquiras, et juxta facultatem tibi contra haereticos, aut 
de haeresi quovis modo suspectos a sede Apost. conces- 
sarum continentiam — procedas, ac culpabiles — punias, 
eos etiam si, et prout de jure fuerit faciendum, debita 
praecedente degradatione saecularis Judicis arbitrio punien- 
dos tradendo. $. 2. Non obstantibus etc. **). 


N. 811. — Sm 3. 1562. — Syn. zu Salzburg. 


Der Erzbiih. v. Salzburg kömmt mit feinen Suffraganen 
überein, zu Trient auf Geftattung der SPriefterehe anzu: 
tragen ***), 


”) Peterffy. II. 67. 102. (b. Thr. II. 894.) — Aehnliche Vers 


ordnungen wurden in ben übrigen Diöcefen erlaffen. 
**) Magn. Bullar. rom. T. Il. p. 48. Luxemb. 1727. fol. 
») Dringende Borftellungen an Menfhlidkeit u. 
Bernunft um Aufhebung des ehelofen Standes 
der kath. Geiftl, 1782, ©. 112. 113. 


N.812. — Im &. 1562. — Syn. der Anglifanifchen 
Kirche zu London. 
Beſtätigt den im J. 1552 gefafiten Beſchluß hinſichtlich 
der Priefterehe, welcher nun der 32te der 39 Glaubens: 
artifel der Anglif, Kirche wird *). 

N. 813. — Von 1535 bis 1563. — Defumenifche *) 





) ©. Benthem a. a. O. ©. 169, 

2) Wie es auf diefer legten, nur hinfihtlid der Glauben® 
fadhen, vom Abendland als öfumenifh anerkannten 
Kirchenverfammlung zugegangen, ift aus dem Briefe zu 
entnehmen, welchen Andreas Dubdith, Bifch. v. Fünf: 
firdyen in Ungarn, an Marimilian II. gefchrieben. Hier 
heißt eg: Quid profici potuit in eo concilio, in quo 
numerarentur, non suis momentis ponderarentur sen- 
tentiae? si caussa, si ratione pugnandum fuisset, si 
pauci quidam socii nobis adfuissent, viceramus, quam- 
vis pauci, magnas copias adversariorum. — Singulis 
nostrum centenos de suis papa potuit opponere, ac si 
centeni parum multi viderentur, repente mille creare 
potuit, quos suis laborantibus subsidio mitteret. Itaq. 
videre erat quotidie famelicos et egentes episcopos, 
ex majori parte barbatulos adolescentes, luxugue per- 
ditos Tridentum volitare, conductos ad sententiam 
secnndum papae voluntatem dicendam, indoctos illos 
quidem et stolidos, sed tamen impudentia et audacia 
utiles. Hi quum ad veteres adulatores papae acces- 
serant ,„ tum vero vietrix exultabat iniquitas, neq. 
decerni jam quidquam potuit, nisi in eorum senten- 
tiam, qui papae potentiam luxumque defendere, sum- 
mam religionem arbitrabantur. Erat aliquis vir gravis 
et eruditus, qui tantanı indignitatem ferre non poterat; 
hie, ut non bonus catholicus, terrore, minis ac infec- 
tatione à concilio ad probandum quae nollet, tradu- 
cebatur. In summa, in eum statum res est adducta 
istorum, qui illue facti institutique venerant, impro- 
bitate, non ut jam episcoporum, sed larvarum, non 
hominum , sed simulacrorum, quae nervis moventur 
alienis, ut Daedali statuae fuisse perhibentur, conci- 
lium illud videretur. — Nil habuit cum illo conventu 
s. spiritus commercü, omnia erant humana consilia, 
quae in immmodica et sane quamı pudenda pontificum 
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und allgemeine Synode zu Trient *), (geb. 
von 187 ital., 2 deutichen, und 81 Prälaten anderer Länder.) 
Sess. VII. de sucram. 


a. c. 12. Si quis dixerit, ministrum in peccato ınortali exi- 


stentem, modd omnia essentialia, quae nd sacramentum 
conficiendum aut conferendum pertinent, servaverit, non 
conficere aut conferre sacramentum , anathema sit **). 
Vera et cath. doctrina de sacr. Ordinis. 

cap. I. Sacrificium et sacerdotium ita Dei ordinatione 
eonjuncta sunt, ut utrumg. in omni lege extiterit. Cum 
igitur in N. Test. s. Eucharistiae sacrificium visibile ex 
Dom. institutione, cath. eccl, acceperit; fateri etiam opor- 
tet, in ea novum esse visibile et externum sacerdotium, 
in quod vetus tauslatuım sit. — Hoc autem ab eod. Dom. 
salvatore n. institutum esse, s. litt. ostendunt, et cath. 


eccl, traditio semper docuit. 


tuenda dominatione eonsumebantur. Illince responsa 
tanguam Delphis aut Dodona expectabantur; illine 
nimirum spiritus ille s., quem suis conciliis pracesse 
jactant,, tabellarii manticis inclusus mittebatur, qui, 
quod admodum ridiculun est, quum aliquando, ut 
fit, aquae pluviis excrescebant, non ante advolare 
poterat, quam inundationes desedissent. Ita fiebat, ut 
spiritus non super aquas, ut est in Genesi, sed secus 
aquas ferretur. O portentosam et singularem demen- 
tiam! Ratum nihil esse poterat, quod episcopi, tan- 
quam plebs sciscerent, nisi papa autor fieret. 
(S. Neuefte Eheol. Annal., Sept. 27. ©. 815 f.) 
*) Ueber die den Coͤlibat betreffenden Verhandlungen zur Beit 
diefer Syn. und bei berfelben vgl. unfere erfte Abthl. 
©, 308 — 329. 
**) Bol. Remiss. V. cap. Multi, cap. Significasti, cap. 
Dominus, cap. Christus 1. q.1. P. Henriquez in summ, 
L. I. e. 29. Petr. Ledesm. in summ. p. 1. tract. de 
Euchar. c. 9. conel. 8. Cened. ad Decret. collect. 39. 
num. 8. Sayr. de sacram. in genere L. 5. ec. 4. p. 491. 
P. Vasquez in 8. p. D. Thom. T.2. Dis. 187. num. 18. 
P. Acgid. de sacr. q. 64. art. 6. et q. 82. N. 34. 
P. Valer. Reginald. in praxi fori poenit. L. 26. N. 34. 
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e. cap. II. Cum autem divina res sit tam suneti sacerdotii 


B&- 


ministerium „ consentaneum fuit, quod dignius, et majeri 
cum veneratione exerceri posset, ut in Ecclesiae dispesi- 
tione plures, et diversi essent ministrorum ordines, qui 
sacerdotio ex Officio deservirent etc. 

cap. III. Cum script. test. etc. perspicuum sit, per s. 
ordinationem — gratiam conferri; dubitare nemo debet, 
ordinem esse vere et proprie unum ex septem ®. eccl. 
sacr.: inquit enim Apost,: „admoneo te, ut resuscites 
gratiam Dei, quae est in te, per impositionem manuum 
mearum,‘ „non enim dedit nobis Deus spiritum timoris, 
sed virtutis et dilectionis, et sodrietatis.“ (2. Tim,1, 6.7.) 
Sessio XXIII. De sacr. Ordin. (Celebr. die 15. Julii 1563.) 
ean. 1. Si quis dixerit, non esse in N. Test. sacerde- 
tium visibile et externum; v. non esse potestatem aliquam 
eonsecrandi, et offerrendi verum Corpus et sanguinem 
Domini, et peccata remittendi et retinendi. ... anath. sit, 
can. 4. S. q. dix., per s. ordinationem non dari spiritum 
8., — aut per eam non imprimi characterem; v. eum, 
qui sacerdos semel fuit, laicum rursus fieri posse; an. sit. 
Doctrina de sacram. Matr. *). 

Matrimonii perpetuum, indissolubilemque nexus primus hu- 
mani generis parens div. spiritus instinctu pronuntiavit, 





) Da das Zridentinum das lebte, oͤkumeniſch feunfollende 
Goncilium ift, fo glauben wir, hier einen gebrängten 
Auszug geben zu müffen aus ber Disputatio theologien 
de coelibatu sacerdotum: quä F. Joh. de Laudegna 
Dr. thcol., ad duos ex articulis theol. de matrimonio 
propositis publice in oecum. syn. Trident. respondit.— 
— Heus bone vir Calvine, — quidnam monstri nunc 
alis in pectore tuo? — Calv.: — Cogito cogitationes, 
quibus coelibatum evertam. ... Lud. Sanusne es, o 
Calv.? Coelibatum, quem Deus instituit, Joannes Bapt. 
servavit, Christus laudavit et praedicavit, ecclesia 
ab Apostolis usque nunc recepit, tu homuneio ever- 
tere contendis? an nescis, quod opus quod ex Deo 
est, nullis humanis, aut satanicis viribus dissolvi 
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cum dixit: „Hoc nunc os ex ossib, meis“ etc. (Gen. 2, 3.) 
h. Hoc autem vinculo duos tantummodo copulari, — Chri- 


potest? (Harduini Acta Concil. T. X. 859.) ... 
Aperte docebo, ecclesiam optimo jure, nempe a Christo 
immediate derivato legem de coelib. sac. tulisse. ... 

I. Matrimonium fidelium est donum Dei supernatu- 
rale gratiae promissionem habens. (861.) Matrim. infi- 
delium — dirimi potest, utpote a causa variabili et 
instabili, n. conjugum tantum mutuo consensu depen- 
dens. Matr. fidelium nulla ratione dirimi — potest, 
quia non tantum a mutuo conjug. consensu, sed a 
fide explicata conjunctionis Christi et ecclesiac, qua 
fideles contrahunt, pendet. (362.) ... 

II. Coelibatus jure divino est anteponendus matri- 
monio, et abundatiorem gratiam tribuit Deus vitaın 
eoelibem profitentibus, quam conjugibus,. (861.) — 
Calv. Do tibi, Thomista, gratia disput., quod matrim. 
est sacr., gratise promissionem habens: et coelibatus 
non est sacr., sed tantum unum ex donis gratis datis. 
Er fordert ihn nun zum Beweis der 2ten Behauptung 
auf. Lud. ... Iis principiis, quae vos male aflecti 
non admittitis, omissis; communibus, i. e. scripturis 
tecum agam, ... Dom. J.C. in evang. laudat et prae- 
fert caelibatum matrimonio : ergo jure div. anteponen- 
dum est. (364.) Als 3te Art v. Eunuchen läßt er dann 
von Calvin felbft diejenigen bezeichnen: qui propter 
regn, caelor. se castraverunt supranaturaliter, h. e. 
per fidem Christianis omnibus infusam , intelligunt, 
quod absolute melius est non nubere, quam nubere. 
Calvin's Bemerkung: „cum Chr. (dixit) „qui potest 
capere, capiat,‘“ nonne eo verbo absterret Christia- 
nos a coelibatu ? etc. befeitigt er durch Chriſti Worte: 
„Qui reliquerit uxorem propter me, centuplum acci- 
„piet hic, et in futuro etc,“ ,.. Audisne Calvine? Cur 
non respondes? Evanuisti. Abi in malam crucem. (365.) - 

I. „Si nullae leges ecclesiasticae, aut nulla essent 
vota monastica, liceret quidem sacerdotibus et mona- 
chis contrahere ; nunqguam tamen expediret, nisi forte 
in casu magnae necessitatis.‘‘ — 

Lud. ... Advertendum est, quod Apostoli duplici- 
ter considerantur ; uno modo, ut Apostoli; alio vero, 
ut reetores et ecclesine gubernatores: advert. insuper, 
qd quaccumg. Apostoli, ut sic, considerati praecepe- 
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stus dom. apertius docnit, cum postrema illa verba, 


tamıquam ‘a Deo prolata, referens dixit: .„„Itaque jam no 





ruut, aut statuerunt, immulabilia et indispensabilia 
sunt: quae vero ut rect. et gub. eccl. ordinarunt aut 
stat., pro ratione temporum, personarum ,„ aut loco- 
rum, mutabilia sunt, aut dispensabilia: v. g. de poly- 
gamia. Dispensabilia — per s. pontificem, aut eccle- 
siam, parem in gubernatione cum eis habentemı pote- 
statem,. Sed nune controvertitur inter Catholicos, — 

‚ quidam enim asseverunt caelib. sacerd., diac. et subd., 
esse statutum apostolicum, in quo nullam adımittunt 
mutationem, aut dispens. ... Alii — ab apost. secund. 
qnod rectores fuerunt et gub. eccl., eam legem de 
eoel. ortum habuisse: quare in er posse summum 

- Pont. aut Ecel. dispensare, concedunt. ... Credo equi- 
denı, qd. Apost. nullo modorum quidguam de coelibatu 
sitatuerint, sed tantuın voce, et scripto, ac eremplo con- 
suluerint. Cogor — id sentire, 1) ex antig. histo- 
riis, — in quibus aliquos sacerdotes, et diaconos, 
aut uxores non reliquisse, aut poster duxisse legitur. 
2) Si apostoli, praecepto dispensabili, aut indispen- 
sabili statuissent caelibatum ministrorum eccl., nun- 
quam procul dubio inter Corintbianos suborta fuissel 
ulla de non accipiendis, aut relinguendis uxoribus 
differentia. (366.) — Stante (enim) tali praecepto de 
continentia, pro sacerdetibus tantum, Catholici indu- 
bie intellexissent, ministris tantum eccel. continentiam 
esse in praecepto, laicis vero in consilio tantum. (867 ) 
Sed mox opponent se mihi doctiss. Doctor Turrensis, 
et dominus de Sainctes Doctor Gallus, qui illum secu- 
tus, in sua de caelibatu disputatione, multis inge- 
niose collectis antiquitatibns, ostendere cupiebat op- 
positum nostrae assertionis, ... Ile (vero) laudabili 
multum pietate, divum Hieronymum imitatus, nimium 
declinavit in partem cnelibatus. (367 ) 

... Nunguam tamen (sacerd. et monachis) erpediret 
(nubere). ... Ex nuptiis (enim) sac. et mon. magnam 
jacturam reeiperet evangelium, cultusqg. Dei ; — (non,) 
si nupliae considerentur scundum propriam et intrin- 
secam rationem nuptiaraum; — (sed) si considerentur 
sec. rativnem propriam conjurum muneris et ministro- 
rum eultus divini. Er beruft ſich deshalb auf 1. Gor.7. 
„Qui sine uxore est, solicitus est quac domini 
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sunt duo, sed una care,‘ statimg. ejusd. nexus firmita- 


tcm, ab Adamo tantum pronuntiatum, his verbis confir- 


sunt etc,‘ Die Lutheraner behaupteten zwar, dies beziehe 
fih auf alle Unverheirathete. (Sed tunc) a fortiori 
sacerdotibus et ministris Dei maxime convenient, 
quippe qui singulari ratione addicti sunt Deo. — (368). 
Was den Punkt betveffe, quod forte in casu magnae 
necessitatis expediret dispensare in lege de continentia 
eum sac. et mon., — fo fey zweierlei zu erörtern. 
1) Die Luther, behaupteten: siquidem Christ., qui potuit, 
eontinentiam non praecepit, sed tantum eonsuluit; et 
discipuli ımagistrum imitati, — non praeceperunt, 
sed consuluerunt; cur postea eccl. de consilio fecit 
praeceptum ? fuit enim hoc validissimum Luthero ar- 
gumentum etc. (868). Fatetur enim ille gloriosus infer- 
niarcha in libello quem de votis monast. edidit, conti- 
nentiam esse consilium, quod tamen solum admittit. 
. Ad dubium vero, simul cum argum. Lutheri: 
respondeo, quod sicut tempore Christi et apostolorum, 
continentia erat in consilio, et non in praecepto, ita 
semper fuit et nune est ... non enim quemquam — 
cogit eccl., ut sacris initietur, aut monachatum pro- 
fiteatur. — Sicut (vero) Apostolis licuit legem de 
rerum communione, necessitate temporis eos nimirum 
cogente, ponere: ita procul dubio successu temporum 
diversissimo, debuit ecel. multiplicatis fidelibus, legem 
condere de coelibatu ministrorum evangelii, majore 
illorum parte tunc ministerium forte appetente. (369). 
Putant (quidam ex Catholicis), quod continentia sacer- 
dotum dispensabilis sit, monachorum autem minimc. 
De eco vero dubio. ... Nam sicut redditio voti isto- 
rum est de jure divino, ita etiam illorum; et sicut 
in votis monasticis est sulemnitas qua monachi publice _ 
Deo conscerantur, et in aelernum dedicantur: ita in 
continentia sacerdotum. ... (869). [Et] dico, quod 
nemo negabit, Dominum Deum potuisse vasa templi 
Aaronici, süua lege posiliva consecrata, et sibi in 
aeternum dedicata, regiae Balthasaris mensae usihus 
eoncedere: — ita utiq. ecel. potest calicem sua lege 
consercratum et sacramenti tantum usibus dedicatum, 
aliis us:bus, si rationabile videbitur, applicare. Unde 
coneludo, quod sicut papa, aut eccl. potest in conti- 
nentia sacerdotis solemniter Deo consecrati dispensare, 
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mavit: „quod ergo Deus conjunxit, homo non separet.“ 
i. (Matth. 19. etc.) Gratiam vero, quae naturalem illum 





ita potest in continentia monachorum, uno tantum 
discrimine adjecto: videl,, quod sacerd. contincntia ab- 
solute dispensabilis est, monach. autem nequaquam. 
Nam nuptiae — ex natura rei, ordini sacro, sicut mo- 
nachatui non repugnant. (370). 

Die Trage fey nun, ob es zuträglich fey, in Fällen 
äufferfter Noth zu dispenfiren, wie z. B. in Deutfchland, 
wo es Pfarreien gebe, in denen ſich Eeine taugliche Prie- 
fter, wohl aber tüchtige Laien finden? Für und gegen 
gewichtige Gründe. Dafür: 1) alioquin timendum esset, 
ne fama invalescente in terra promissionis, i. e. rom. 
ecel., cogantur filii in Aegyptum ire, ut sibi de eibis 
provideant. (870). 2) Si expedit cum Graecis orien- 
talibusq. sacerd. dissimulare, et in nuptiis eorum, 
qui etiam Latinis cohabitant, convenire: cur non ex- 
pediet cum Cathol. laicis in tali casu dispensare. 
So habe au ein Geiftl. vor Gericht die Frage geftellt: 
„si viia mea corporali periclitante, in die Veneris 
sancta, carnes comedissem, landassetis utique factum: 
cum igitur perielitante anima virginem duxerim, cur 
non dissimulatis, et in meis nuptiis connivetis?* (371). 
Pro parte vero negativa, ingens est grandium et ma- 
jorum malorum abyssus, quae ex tali dispens. aut dis- 
simulatione indubie sequeretur. Nam inde 

1) omnis Dei cultus profanaretur, 

2) sacerdotum avaritia in immensum ceresceret, 

5) litigiorum et simultarum numquam esset finis, 

4) bonorum ecclesiae magna confusio et maxima dila- 
pidatio proveniret, 

5) pauperum et impotentium nullus aut minimus re- 
spectus, miinimaque haberetur cura, et 

6) militantes Deo contra Apostolicum praeceptum, 
negotiis saecularibus se implicarent ; et sic 

7) ministri ecclesiae canes vere essent muli contra 
eitia non valentes latrare. 

8) Talis dispensatio esset legis de coelibatu dissi- 
patio; — disp. enim cum uno sacerdote magnum 
aperiret ostium relignis omnibus similem pecuniis 
et favore, aut aliis praetextis causis procurandi dispen- 
sationem, et sic tandem fieret, ut ex ommnibus fere 
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amorem perſiceret, et indissolubilem unitatem confirmaret, 


conjugesq. sanctificaret, ipse Christus, vener, sacram, insti- 


* 


nemo propter regnum coelorum, sed propter impo- 
tentiam contineret. (371). 

Er bemerkt weiterhin: „aliud est dispensare cum 
sacerd., ut nubat, dummodo ministerio non faungatur, 
et cum eod. utriusg. usum retinente. Primo namg. 
modo, nihil inconvenit in magna et vera necessitate 

. dispensare. ... Und ferner, es fey ein großer Unterfchied 
zwifchen den Oriental. und den Occidentalifchen Priejtern: 
ensm illis enim qui legem non receperunt, ecclesiam 
dissimulare expedit: cum autem istis pro quibus lex 
legitime est posita, quig. eam salubriter receperunt, 
dispensare aut dissimulare nullo pacto expedit. 
Quapropter — dico et obtestor vos, patr. conscripti, 
ne in ea de coelibatu sacerdotum lege dispensando, mag- 
nis malis inde indubia secuturis ostium aperiatis. (372). 

IV. Pauei. sunt, qui continent, quia pauei continere 
volunt ... siquidem continentia est magnum donum 
Dei desursum descendens: et dena Dei non sunt vo- 
lentis et currentis, sed Dei tantum miserentis, ut 
profit. Ap. Qua ratione, dicet aliquis, fieri potest, 
ut vas fictile, homoq terreus, contineat cum vult 
eontinere: numgnid habes tu Deum in manica tua, 
ut inde cum vis continere, rejicias? Ex ea — difficul- 
tate, quidam — prudenter se explicant resp.: quod 
veri Christiani, qui volunt, continenter vivunt; quia 
nostris precibus et merilis donum continentiae impetra- 
mus et meremur (mit Bezug auf Luc. 11, 9. Bittet, 
fo wird ꝛc. und Joh. 1, [wo aber das Angeführte nicht 
fteht, fond. Jak. 1, 5. 6.]) — Tamen quia constat 
non omnin dona precibus aut meritis impetrari, aut 
donari nobis: aliunde quaerenda est ratio praedictae 
Christianae libertatis. (872). — Sunt quaedam dona 
Dei absolulä, quae absolute pendent ex Dei mera vo- 
luntate et liberalitate, sub nullo merito humano 
cadentia, — v. g. incarnatio filii Dei donum est hujus- 
ınodi. ... Sunt vero alia dona Dei, gratis etiam data; 
quorum quaedam — volentibus etiam negantur, v. g. 
mori pro Christo; — alia, — quae nisi volentibus , 
et ex animis ca cupientibus non dantur v. g., perse- 
verare in bono gratiae. ... Alia autem sunt dona gra- 
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tutor, atq. perfector, sua nobis passione promeruit. Quod 


Paulus ap. innuit, dicens: „Viri diligite uxores vestras, 


— 


tis data, quae volenti numquam negantur, quale donum 
continentiae ... quod — manifeste deducam ex 1. Cor. 7, 
57. „qui statuit in corde etc. — bene fucit,““ „... Non 
autem bene faceret servando virginem ut contineat, 
si ex Apost. verbis non intelligeret, quod sus virgo 
simul cum proposito, aut voto continentiac esset 
receptura a Deo donum continentiae. (838.) Auf die 
Einwendung aber, daß gefagt fey: quod pauci sunt, qui 
continent, quia panci volunt continere, — heißt es: 
Respondeo , concedendo quidem, quod magna est mul- 
tttudo eorunı, qui continentes videri volunt: sed mogna 
illorum pars, ne dicam maxima, non adhibitis Apo- 
stolicis circumstantiis — (quod — non ex levitate ali- 
qua, sed — in toto corde suo statuat se velle propter 
Christum et regnum ejus continere, — et magno con- 
silio ımaturaque deliberatione ändigere) — proposaue 
runt aut voverunt continentiam. ... 

Duabus (igitur) adhibitis— cautelis praesenti malo 
providendum censeo. Primo publica ordinatione caven- 
dum est, ne plures novaec regulae, aut novae .conti- 
nenter vivendi rationes admittantur. ... Ut vero — 
antiquas religiones — reformare, atq. ad normam 
et ritum ss. patrum sub quibus coeperunt et fundatae 
sunt, paulatim et quoad fieri potest , reducere opor- 
tet.... Deinde antiquor. canonum renovatione, et sub 
novis poenis providendum est, ut qui deinceps, sive ex 
monachis, s. ex laicis sacris sunt initiandi, aut ad 
sacerdotia recipiendi, probati, docti et superadulti 
sint: ut sic successu temporum, idoneis et non inuti- 
libus ministris ecclesia repleatur. (374). 

V. Lex de coelibatu sacerd. valde multum honorat 
nuplias; tantum abest, ut damnet, sicut Lutherani 
unpie diceunt. ... Interrogo vos, — an prohibere nup- 
tias spadonibus, aut infantibus, aut aliis-ad conjug. 
inidoneis, sit nuptias danınare, au potius honorare ? 


Quia igitur ecclesia s. iis tantum nupt. interdicit, 


qui de rebus mundi soliciti esse, et uxorib. compla- 
cere non possunt, quae est potlissima ratio conjuga- 
torum: propter — ecel. interdicens nupt. sacerdotibus. 
eas honorat. ... Conjugati enim Christiani ad tempus 


F 
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sicut Chr, dilexit Ecclesiam, et se ipsum tradidit pro 
ea;‘‘ mox subjungens: „sacram. hoc magnum est; ego au- 
tem dico in Christo, et Ecel. (Eph. 4 et 5.) 

Cum igitur Matr. in lege Evangelica veteribus connubiis 
per Christum gratia praestet, merito inter n. leg. sacr. 
annumerandum etc. 

Sessio XXIV. De sacram. Matrim, (Celebr. die 11.Nov. 63.) 
can. 4, Si quis direrit, Ecclesiam non potuisse constituere 
impedimenta matrimonium dirimentia, vel in is constiluentis 


errasse,, anathema sit. 


. can. 9. Si quis direrit, Clericos in saer. Ordinibus con- 


etitutos, vel regulares, castitatem solemniter professor, 
posse matrimonium contrahere, coniractumque validum csse, 
non obstante lege Ecclesiastica,, vel voto, et oppositum, 
nil aliud esse, quam damnare matrimonium, posseque 
omnes contrahere matrimonium, qui non sentiunt se casti- 
tatis, etiamsi voverint, habere donum , anathema sit: 
cum Deus id recte petentibus non deneget, nec patiatur 


nos supra id, quod possumus, tentari *). — 


. can. 10. Si quis dixerit, statum conjugalem anteponendum 


esse statui virginitatis, vel coelibatus, et non esse melius 


tantum relinguere possunt uxores et familiam, nt 
orationibus vacent: sAcerdotes vero semper orare, et 
rebus divinis vacare debent : quare si uxoralti essent, 
aut circa Deum, aut circa uxores, in vfficio neces- 
sario deficerent. (375). 

*) Remissiones: vide Petr. de Ledesm. in summa p. 1. 
de sacr, matr. c. 13. concl. 8. Bern. Piaz in praxi 
can. c. 80. Card. Bellarm. in suis controv. L. 2. de 
Monach. a. c. 22. D. Guttier. Tract. de Matr. c. 29. 
anum. 8 P. Ilenrigues in summa L. 12. e. 5. $. 2. 
Lit. I. et S. 9. in prine. Lit. n. et o. P. Azor. Instit. 
moral. p- 1. L. 13. c. 12. col. 1829. in P. Sanchez de 
matr. L. 7. disp. 26. n. 1. P. Valer. Reginald. in praxi 
fori poenit. L. 3. n. 120. P. Aegid. de sacram. T. 2, 
disp. 81. n. 66. 


80 ? 
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ac beatius manere in virginilate, aut coelibatu, quam jungi 
matrimonio *), anathema sit **). — 

Sessio XXV, de Reformatione. 

cap. XI. — Si quis dixerit causas matrimoniales non spec- 
tare ad judices ecclesiasticos, anathema sit. — 

cap. XIF, (Datur salutaris ac expeditus modus proce- 
dendi contra pestem foeculentam ac luculentam celerico- 
rum concubinariorum per ipsos Episcopos ; sive illi 
Clerici sint in beneficio, sive non.) 

Quam turpe, ac Clericorum noiine, qui se divino cul- 
tui addixerunt, sit indignum , in impudicitiae sordibus 
immundoque concubinatu versari, satis res ipsa, communi 


fidelium omnium offensione, summoque Clericalis militiae 





*) Wir tragen bier nad), daß aud in dem Dekret zur 
Bereinigung der Jakobiten mitderröm. Kirde, 
v. 4, Febr. 1441, welches in der fath. Kirche faft fombe: 
tifches Anfehen erhalten, — in Beziehung auf die 2te Ehe 
gefagt ift: „commendatiores tamen dicimus, si ulterius 
a conjugio abstinentes, in castitate permanserint, quia 
sicut virginitatem viduilati, ila nuplis castam vidui- 
tatem laude ac mcrito praeferendam esse censemus,“ 
©. Eifenfhmid’s Röm. Bullar. I. ©, 273, 
Remissiones : vide Guttier. Tract. de Matr. c. 4, N.$6. 
+ Dr. Thomas Aquin. II. 2. q. 88. Art. 2. et ibi 
Aragon, p. 682. col. 1. Thom. Sanchez de Matr. L. 1. 
Disp. 4. N. 1. — In einer im 3. 1563 vor den ver: 
fammelten Zrident. Vätern gehaltenen Rede Elagte Job. 
ü Ludegna, in Beziehung auf den Glaubensartifel: eredo 
#. ecclesiam cath : „„Nunc vero deplorando saeculo, 
fidem illius articuli invasit diabolus, arreptumg. ver- 
tit et invertit, — suisg. venenatis manibus compres- 
sit, et ex fructuosissimo articulo vacuanı, cassamg. 
nucem fecit. — Ex ea incredulitate — ortum habet 
neglectus ille infidelisg. contemptus, qui passim in 
ecelesia obtinuit servandorum conciliorum Dei. Inde 
nata sunt monstrosa quorumdam episcoporum, mal- 
torum sacerdotum, innumerabilium monachorum, et 
monacharum impudica, impuraq. conjugia“ etc. — 
Cvlet. XX. 812. — 


** 


— 
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dedecore, testatur. Ut igitur ad enm, quam decet, con- 
tinentiam, ac vitae integritatem ministri ecclesiae revo- 
cenlur, populusque hine eos magis discat revereri, quo 
illos vita honestiores cognoverit: | 

1) Prohibet sancta synodus quibuscunque Clericis, ne 
concubinas, aut alias mulieres, de quibus possit haberi 
suspicio, in domo vel extra detinere *); aut cum illie 
ullam consuetudinem habere audeant: alioquin poenis A 
sacris Canonibus vel statutis ecclesiarum impositis puniantur, 


2) Quod si @ superioribus moniti, ab iis se non absti- 


" nucrint,, tertia parte fructuum , obventionum , ac proven- 


tuum beneficiorum suorum quorumcunque, et pensionum 
ipso facto sint privati, quae fabricae Ecclesiae, aut al- 


teri pio loco arbitrio Episcopi applicetur, 


. 8) Sin vero in delicto eodem, cum eadem vel alia fve- 


mina perseverantes, secundae monitioni adhuc non paru- 
erint , non tanium fructus omnes, ac proventus suorum 
beneficiorum, et pensiones eo ipso amittant, qui praedic- 
tis locis applicentur ; sed etiam beneficiorum ipsorum ad- 
ministratione, quoad Ordinarius, etiam uti sedis aposto- 


licae delegatus , arbitrabitur, suspendantur, etc, — 


‚ 4) Si ita suspensi nihilominus eas non expellant, aut 


cum iis etiam versentur, tunc beneficiis, portionibus, ae 
officiis et pensionibus quibuscungue ecclesiastieis perpetuo 
priventur, atque inhabiles ac indigni quibuscungue honori- 
bus dignitatibus, beneficiis, ac officiis imposterum red- 
dantur, donec post manifestam vitae emendationem ab 
eorum superioribus, cum iis ex causa visum fuerit dispen- 
sandum., | 


*) Remissio: „v. extra detinere.‘“ Quod procedit in sim- 
plici incontinentia absque qualitate concubinatus, re- 
solvunt Nav. cons. 4. sub tit. de adult. Sayr. decir. 4 
sub eod. tit. quem refert Aloys. Ricc. in collect. de- 
eis. p. 4. collect. 821. in fine. Diecit probabile, sed 
contrarium probabilius, Petr. de Landesm. d. c. 18. 
diffie. 8. 
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5) Sed si, postquam eas semel dimiserint, intermissum repe- 
tere, aut .alias hujusmodi scandalosas mulieres sibi adjun- 
gere ausi fuerint, praeter praediclas poenas exrcommunica- 
tionis gladio plectantur. 

6) Nec quaevis -appellatio, aut exemptio praedictam exe- 
cutionem impediat aut suspendat: supradietorumque om- 
nium cognitio, non ad archidiaconos, nec Decanos, aut 
alios inferiores, sed ad Episcopos ipsos pertineat: qui sine 
strepitu, et figura judicii, et sola facti veritate inspecta 


procedere possint. 


. 7) Clerici vero beneficia eccl., aut pensiones non habentes, 


juxta delicti et contumaciae perseverantiam et qualitatem 
ab ipso episcopo carceris poena, suspensione ab ordine, 
ac inhabilitate ad beneficia obtinenda, aliisve modis 
juxta 8. canones, puniantur 

8) Episcopi quoque, quod absit, si ab hujusmodi crimine 
non abstinuerint; et a synodo provinciali admoniti, se non 
emendaverint ; ipso facto sint suspensi: et ei perseverent, etiam 
ad sanctissimum rom. poutificem ab eadem synodo defe- 


rantur , qui pro qualitate culpae etiam per privationenı, 


si opus erit, in eos aniımadvertat *). — 


*) Ss. Coneil. Trident. — Ex ult. recogn. J. Gallemart etec. 
ec. perm. sup. Aug. Vindel. 1781. p. 95. 814 sqq. 318 aq. 
890 ag. 695 sqg. — 

Bon den fpäteren Deflarationen, welche von ber 
zu diefem Zweck zu Rom ernannten Gongregation erlaffen 
worden, dürften hier folgende anzuführen feyn: 

1) (Allgemeine das ganze Gap. betreffende Declar. ) 
Hoc decretum de concubinatu et aliis impudicitine 
sordibus Clericorum, non procedit de simplici incon- 
tinentia absque qualitate concubinatus, 

2) 3u {. 1, ad v. „as. canon.‘ Patroni possunt, 
si ad eos spectat praesentatio alicujus beneficii per 
coneubinatum detenti, vel alii laici parochiani pro suo 
interesse, in quo ab his percipiunt sacramenta, aAccu- 
sare eos. — Quinimo potest Ordinarius procedere con- 
tra ipsos de jure, non exspectata hujus Textus, et 
vi hujus literae, est enim intolerabile peccatum. 
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bb. cap. XF. Ut paternae incontinentiae memoria a locis Deo 


eonseeralis, quos maxime puritas, sanctilasque decet, 


longissime arceatur *), non liceat, filiis Clericorum, qui 


non ex legitimo nati eunt matrimonio **), in ecclesia, 


ubi corum patres beneficium aliquod ecel. habent ***), 


x). 


**) 


ER) 


3) Zu $. 2, „quod si a super. moniti.‘“ Poterit 
episcopus contra omnes procedere, etiam incarcerando, 
quando timetur de fuga, — idque absq. monitione. 
— Poena, de qua in vers. „quod si a sup, mon. etc.“ 
non habet locum in Clericis, si primo deligqnerint, 
etiamsi edieta generalia Ordinarii praecesserint, ubi 
Clericus secundo deliquit.. Pro primo puniri debet 
aliis pocnis a 8. cann., v. statutis eccelesiarum impo- 
sitis: et demum si monitus fuerit, et quidem spe- 
eiali admonitione secundo delinquat, privatur tertia 
parte fructuum, non tamen distributionibus quoti- 
dianis, quas ratione Canonicatus, v. dignitatis divinis 
interessendo percipit praeter fructus praebendae distine- 
iae, endem poena censetur repetita in vers „ai vero 
in delieto etc.“ Sin autem secundae monitioni non 
paruerit, suspendendus est ab administratione benefi- 
eciorum, et cum non possit interesse choro, amitlit 
etiam distributiones quotidianas. 

4) Ad $. 7. Si celeriei concenbinarii notorii sunt, 
etiam hordie ipso! jure a divinis suspensi, prout in vetere 
jure, sunt. — Die übrigen minder erheblichen Dekl. ſ. 
in Cone. Trid. ed. eit. p. 696 sg. 

Declaratio: hunc textum s, congregatio censuit pro- 
cedere non solum in filio respectu patris, sed etiam 
in .nepote respeciu avi. ... Congregatio — alias mature 
discusen censuit, nepotem legitimum ex filio illegi- 
timo non comprehendi decreto ce. 15. sess. 25. ( Bra- 
charensis 17. Oct. 1592.) 

Decl. Filii illegitimi Clericorum non prohibentur a 
Conc. Trid. eum patribus habitare. ... Non sunt tole- 
randi in ecclesia, sed expellendi Canonici illegitime 
ex presbyteris et solutis mulieribus nati. 

Decl. Conc. Trid. non prohibet, quin pater et filius 
possint celebrare missam in eadem ecelesia, dummodo 
ambo non obtineant bencficia in ea, sed id fiat ab 
altero causa legati, quod legatum sit missam cele- 
brantibus. 
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5) Sed si, postquam eas semel dimiserint, intermissum repe- 
tere, aut.alias hujusmodi scandalosas mulieres sibi adjun- 
gere ausi fuerint, praeter praedictas poenas ercommunica- 
tionis gladio plectantur. 

6) Nec quaevis -appellatio, aut exemptio praedietam exe- 
cutionem impediat aut suspendat: supradiectorumgne om- 
nium cognitio, non ad archidiaconos, nec Decanos, aut 
alios inferiores, sed ad Episcopos ipsos pertineat: qui sine 
strepitu, et figura judici, et sola facti veritate inspecta 


procedere possint. 


. 7) Clerici vero beneficia ecel., aut pensiones nun habentes, 


juxta delicti et contumaciae perseverantiam et qualitatem 
ab ipso episcopo carceris poena, suspensione ab ordine, 
ac inhabilitate ad beneficia obtinenda, aliisve modis 
juxta s. canones, puniantur 

8) Episcopi quoque, quod absit, si ab hujusmodi crimine 
non abstinuerint; et a synodo provinciali admoniti, se non 
emendaverint ; ipso facto sint suspensi: et si perseverent, etiam 
ad sanctissimum rom, poutificem ab eadem synodo defe- 


rantur , qui pro qualitate culpae etiam per privationen,, 


si opus erit, in eos aniımadvertat *. — 





*) Ss. Coneil. Trident. — Ex ult. recogn. J. Gallemart ete. 
c. perm. sup. Aug. Vindel. 1781. p. 95. 814 sqq. 318 sq. 
890 »q. 695 aqqg. — 

Von den fpäteren Deflarationen, welcde von der 
zu diefem Zwed zu Rom ernannten Gongregation erlaffen 
worden, difrften hier folgende anzuführen feyn: 

1) (Allgemeine das ganze Gap. betreffende Declar. ) 
Hoc decretum de concubinatu et aliis impudicitine 
sordibus Clericorum, non procedit de simplici incon- 
tinentia absque qualitate concubinatus, 

2) 3u \. 1, ad v. „as. canon.‘ Patroni possunt, 
si ad eos spectat praesentatio alicujus beneficii per 
eoneubinatum detenti, vel alii laici parochiani pro suo 
interesse, in quo ab his percipiunt sacramenta, aAccu- 
sare eos. — Quinimo potest Ordinarius procedere con- 
tra ipsos de jure, non exspectata hujus Textus, et 
vi hujus literae, est enim intolerabile peccatum. 
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bb. cap. XV, Ut paternae incontinentiae memoria a locis Deo 


conseeratis, quos maxime puritas, sanctitasque decet, 


longissime arceatur *), non liceat, filüis Clericorum, qui 


non ex legitimo nati sunt matrimonio **), in ecclesia, 


ubi corum patres beneficium aliquod ecel. habent ***), 


* 


u 


3) Zu $. 2, „guod si a super. moniti.‘ Poterit 
episcopus contra omnes procedere, etiam incarcerando, 
quando timetur de fuga, — idque absq. monitione. 
— Poena, de qua in vers. „quod’si a sup, mon. etc.“ 
non habet locum in Clericis, si primo deliquerint, 
etiamsi edieta generalia Ordinarii praecesserint, ubi 
Clerieus secundo deliquit.. Pro primo puniri debet 
aliis pocnis a s. cann., v. statutis ecclesiarum impo- 
sitis: et demum si monitus fuerit, et quidem spe- 
eiali admonitione secundo delinquat, privatur tertia 
parte fructuum, non tamen distributionibus quoti- 
dianis, quas ratione Canonicatus, v. dignitatis divinis 
interessendo percipit praeter fructus praebendae distinc- 
tae, eadem poena censetur repetita in vers „si vero 
in delicto ete.“ Sin autem secundae monitioni non 
paruerit, suspendendus est ab administratione beneli- 
ciorum, et cam non possit interesse choro, amsttit 
etiam distributiones quotidianas. 

4) Ad 8. 7. Si eleriei conenbinarii notorii sunt, 
etiam hodie ipso! jure a divinis suspensi, prout in vetere 
jure, sunt. — Die übrigen minder erheblichen Del. f. 
in Cone. Trid. ed. eit. p. 696 sg. 


-Declaratio: hune textum s, eongregatio censuit pro- 


cedere non solum in filio respectu patris, sed etiam 
in .nepote respectiu avi. ... Congregatio — alias mature 
diseussa censuit, nepotem legitimum ex filio illegi- 
timo non comprehendi decreto e. 15. sess. 25. (Bra- 
charensis 17. Oct. 1592.) 


**) Decl. Filii illegitimi Clericorum non prohibentur a 


Cone. Trid. cum patribus habitare. ... Non sunt tole- 
randi in ecelesia, sed expellendi Canonici illegitime 
ex presbyteris et solutis mulieribus nati. 


##%*) Decl. Conc. Trid. non prohibet, quin pater et filius 


possint celebrare missaın in eadem ecelesia, dummodo 
ambo non obtineant bencficia in ea, sed id fiat ab 
altero causa legati, quod legatum sit missam cele- 
brantibus. 
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5) Sed si, postquam eas semel dimiserint, intermissum repe- 
tere, aut .alias hujusmodi scandalosas mulieres sibi adjun- 
gere ausi fuerint, praeter praediclas poenas excommunica- 
tionis gladio plectantur. 

6) Nec quaevis -appellatio, aut exemptio praedietam exe- 
eutionem impediat aut suspendat: supradictorumque om- 
nium cognitio, non ad archidiaconos, nec Decanes, aut 
alios inferiores, sed ad Episcopos ipsos pertineat: qui sine 
strepitu, et figura judici, et sola facti veritate inspecta 
procedere possint. 

7) Clerici vero beneficia eccl., aut pensiones nun "abentes, 
juxta delicti et contumaciae perseverantiam et qualitatem 
ab ipso episcopo carceris poena, suspensine ab ordine, 
ac inhabilitate ad beneficia obtinenda, aliisve modis 
juxta 8. canones, puniantur 

8) Episcopi quoque, quod absit, si ab hujusmodi crimine 
non abstinuerint; et a synodo provinciali admoniti, se non 
emendaverint ; ipso facto sint suspensi: et si perseverent, etiam 
ad sanctissimum rom, poutificem ab eadem synodo defe- 


rantur , qui pro qualitate culpae etiam per privationen, 


si opus erit, in eos aniımadvertat *. — 


*) Ss. Concil. Trident. — Ex ult. recogn. J. Gallemart etc. 
c. perm. sup. Aug. Vindel. 1781. p. 95. 314 sqq. 318 sq. 
890 49. 695 sqqg. — 

Bon ben fpäteren Deflarationen, welche von ber 
zu diefem Zweck zu Rom ernannten Gongregation erlaffen 
worden, difrften hier folgende anzuführen feyn: 

1) (Allgemeine das ganze Gap. betreffende Declar. ) 
Hoc decretum de concubinatu et aliis impudicitiae 
sordibus Clericorum, non procedit de simplici incon- 
tinentia absque qualitate concubinatus, 

2) 3u (. 1, ad v. „a s. canon.‘ Patroni possunt, 
si ad eos spectat praesentatio alicujus beneficii per 
eoneubinatum detenti, vel alii laici parochiani pro suo 
interesse, in quo ab his percipiunt sacramenta, aAccu- 
sare eos. — Quinimo potest Ordinarius procedere con- 
tra ipsos de jure, non exspectata hujus Textus, et 
vi hujus literae, est enim intolerabile peccatum. 
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bb. cap. XV. Ut paternae incontinentiae memoria a locis Deo 


eonsecratis, quos maxime puritas, sanctilasque decet, 


longissime arcealur *), non liceat, filüis Clericorum, qui 


non ex legitimo nati sunt matrimonio **), in ecclesia, 


ubi corum patres beneficium aliquod eccl. habent ***), 


* 


v**) 


ER) 


3) Zu $. 2. „quod si a super. moniti.‘“ Poterit 
episcopus contra omnes procedere, etiam incarcerando, 
quando timetur de fuga, — idque absq. monitione. 
— Poena, de qua in vers. „quod si a sup, mon. etc.“ 
non habet locum in Clericis, si primo deliquerint, 
etiamsi edieta generalia Ordinarii praecesserint, ubi 
Clericus secundo deliquit.. Pro primo puniri debet 
aliis poenis a 8. cann., v. statutis ecclesiarum impo- 
sitis: et demum si monitus fuerit, et quidem spe- 
eiali admonitione secundo delinquat, privatur tertia 
parte fructuam, non tamen distributionibus quoti- 
dianis, quas ratione Canonicatus, v. dignitatis divinis 
interessendo percipit praeter fructus praebendae distinc- 
tae, eadem poena censetur repetita in vers „.si vero 
in delicto ete.“ Sin autem secundae monitioni non 
paruerit, suspenderdus est ab administratione benefi- 
ciorum, et cum non possit interesse choro, amittit 
etiam distributiones quotidianas. 

4) Ad S. 7. Si eleriei conenbinarii notorii sunt, 
etiam hodie ipso! jure a divinis suspensi, prout in vetere 
jure, sunt. — Die übrigen minder erheblichen Dekl. f. 
in Conc. Trid. ed. eit. p. 696 sg. 

Declaratio: hunc textum s. congregatio censuit pro- 
cedere non solum in filio respectu patris, sed etiam 
in .nepote respectu avi. ... Congregatio — alias mature 
discussa censuit, nepotem legitimum ex filio illegi- 
timo non comprehendi decreto ce. 15. sess. 25. ( Bra- 
charensis 17. Oct. 1592.) 

Decl. Filii illegitimi Clericorum non prohibentur a 
Cone. Trid. cum patribus habitare. ... Non sunt tole- 
randi in ecclesia, sed expellendi Canonici illegitime 
ex presbyteris et solutis mulieribus nati. 

Deel. Conc. Trid. non prohibet, quin pater et filius 
possint celebrare missam in eadem ecelesia, dumınodo 
ambo non obtineant bencficia in ea, sed id fiat ab 
altero causa legati, quod legatum sit missam cele- 
brantibus. 


cc, 


— 472 — 


aut habuerunt, quodcumg. etiaın dissimile beneficiun ob- 
tinere, nec in dietis ecclesiis quoquo modo ministare , 
nec pensiones super fructibus bencficiorum, quae pareıtes 
eorum obtinent, vel alias obtinuerunt, habere. 

Quod si in praesenti *) pater, et filius, in eadem ecck- 
sra beneficia obtinere reperiantur , cogatur filius suun 
beneficium resignare, aut cum alio permutare extra E:- 


clesiam intra trium mensium spatium **): alias ip 


*) Decl. Congr. Conc. censuit (1. Mart. 1598), Decretum 
c. 15. s. 25. minime prohibere, ut nepos illegitimas 
ex filio illegitimo beneficium, quod avus habuit, cb- 
tinere non possit. — Die übrigen minder bedeutenden 
Deklarationen ſ. Cone. Trid. ceit. p. 699 — 702. 


**) Wir glauben den letzten Zeitraum des zweiten chriftliden 


Zeitalters nicht angemeffener ſchließen zu können, als indem 
wir in chronologifcher Ordnung die Hauptfchriften anfüh: 
ren, in welchen ex professo, oder mit befonderem Rad: 
druck für und gegen das priefterliche Coͤlibatgeſetz geei: 
fert worden. Wir werden, der Kürze halber, die Apolo: 
geten bdeffelben mit *, und deffen Gegner mit + bezeichnen. 

+ Dr. M. Lutheri Contio de Matrimonio. 1517/8. 

t De Continentia sacerdotum, Landish. (2) — De fide 
concubin. (?) und de Miseria Curatorum. 1519. 

+ Luther’s Vermanung an den chriftl. Adel teutſch. Na: 
tion. 1520. 

+ Melandthon’s Apologia Bernhardi qui nuper ecele- 
siae suae consensu uxorem duxit. Ober: Contra papi- 
sticas leges sacerdotib. prohibent. matrim. apol. pa- 
storis Cambergensis, qui nuper etc. 1521. Wittemb. 

+ Karlftabt’s Conclus. de Coelib , Monach. et Vi- 
duit. 1521.” 

t Luther’s 138 Säge (an Melanchthon) 1521. (Walch. XIX. 
1797.) 

7 (Defl.)Urtheil v. den Geiſtl. u. Kloſtergeluͤbden. Wittbg. 1521. 

* (Caſpar Schatz mayer's Schrift, wider Luther's Ur: 
theil 2c. ? 1521.) 

rt 30h. Eberlin’s v. Günzburg Elägliche Klag. (? 1521.) 
„Der dritt Bundsgenoß: Mein Rat ift das man fürhyn 
in Fein Frawen Klofter laß die drey Belübt thun.“ — „Der 
zehnt' BG. Die Pfaffen follen Ee Weyber haben, ainer 
woͤl denn williglich keuſch fein. ... Als offt aim Pfaffen 
ain Weyb ftirbt, mag er ain andre nemen.” 


= Ad 


jure eo privatus existat, et super iis quaeeung. dispen- 


dd. satio subreptitin censeatur, — Ad haec, reciprocae resig- 


+ (3wingli) „Eine freundliche Bitte und Ermahnung 
etlicher Priefter in der Eidsgenoffenfchaft, daß man das 
b. Evang. zu predigen nicht abſchlage, noch Unwillen dars 

i über empfange, wenn bie Prediger, um Aergerniß zu vers 
meiden, ſich ehelich vermählen.” s. 1. 1522. (Eine Ueber: 
fegung der in demſ. 3. erfchienenen: Supplicatio quorund. 
ap. Helvet. Evangelistarum ad Rev. Dom, Hugonem, 

Ep. Const. etc.) 

+ (Dr. Seb, Meyer’s Commentar zu ein. Dirtenbrief des 
Biſch v. Konftanz. 1522., 

+ (3ohb. Brismann [in Auftrag Luther’s verfaßte] Wis 
derlegung von K. Schagmayer’s Schrift, ? 1522.) 

+ Luther: „daß Menfchenlehre zu meiden fey.’ 1522, 

+ Deffen Sendfchreiben an den Statthalter und das Regi— 
ment. (1522 ?) b. Wald. XV. 2636 ff. 

+ Deffen Ermahnung an die Herrn beutfchen Orbens, fals 
Ihe Keufchheit zu meiden. 1523. (Wald), XIX. 2157 ff.) 

+ Juſt. Sonas, defensio pro conjugio, wider — 

* Joh. Faber. (Witt. 1523.) 

+ (Des Ganon. Joh. Apel’s Schrift mit Vorr. v, Luther. 
1523, 

+ Querela sacerdotum. 1524. und Litaneia German. (?) 

+ Joh. Bugenhagen de Conjug. Episc. et Diac. Witt. 
1525. 

+ Lamentationes nationis German. 1528. 

+ Steff, Klingenbeil, v. der Priefterehe, mit Vorr. v. 
Luther Witt. 1528, 

+ Blaubensbetenntniß der Evangelifhen Stän: 
de. 1530, 

* Sonfutation. (bes Glaubensbek., ausgearbeitet durch 

Faber, Ed, Cochlaͤus, u. a. m.) 1530. 

+ AUpologie ber Augsburger Gonfeffion. 1530, 

+ Wicelii Methodus Concordiae Ecel. cum exhort. ad Concil. 
1533. (b. Orth. grat. 779 sq. „Neque tam dementes 
ullos esse reor, — qui adimendas uxores parochis 
eenseant, et harum loco concubinas permittendas. .. 
satius fuerit, conjugatos parochos tolerare, quam his 
vi deturbatis atg. abactis ınanifestarios fornicatores 
in sedem horum turpiter sufficere.‘‘) 

+ J. Calvini Institutiones relig. Chr. Basel 1586. 

+(Schmaltaldifhe) „Artikel, fo da hätten follen 
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nationes, si quae posthac a parentibus Clericis in favorem 


auf’s Goreil zu Mantua, oder wo e8 würde feyn, über: 
antwortet werden.” (1537.) 


+ Gerh. Lorich's, kathol. Pfarr. zu Wetzlar, Pasto- 


% 


rale, s. Pfarrampt von allen alten Superjtitionen und 
Misbrauchen auch v. aller ungegründter Newerung gerev: 
nigt. Hadamar. 1537, 

Dominicus Soto, de Justit. et Jure (um 1540) fchreibt 
zwar: L. VII. q. 6. a. 1. Fatemur, castitatis votum 


‚non esse observatu facile, sacerdotumg. ordinem ec- 


clesiae necessarium perquam nurmerosum csse, Et 
agnoscimus insuper in privatis nedibus non neq. adeo 
tute servari posse ejusm. votum, quam in monacho- 
rum claustris. Neq. vero inficias imus, crebros esse in 
elero concubinarios et adulieros. Dennoch vertheibigt er 
bas Gölibatgefes, und behauptet, die ehliche Beiwohnung 
fey der geiftigen Reinheit hinderlich. 


+ Hermann’s, Erzb. zu Eölln einfältiges Bedenken, wor: 


x 


auf eine chriſtl. Reformation anzurichten fey. 1543, 
Rob. A v. Oristagni, pro tuende s. caclib. axioma 
Catholicum. Paris. 1545. 


+ Kilian Leib, (Xuguftin. Moͤnch) de coelib. atq. 


castim. epist. 1947. 


* Rich. Smithaeus de caelib. sacerd. ac de vot, mon. 


Louanii 1550. 


+ Stan. Orichovii (Orzechowski) de lege Coelih. etc. orat. 


Ejusd. ad Jul. III. pont. m. supplic. de approb. matr. 
a sc inito. Basil. 1551. 

[P. 33. Sublato sacerdotum matrimonio, ad omnia 
flagitia fenestram aperuit (Syricius), per quam in ec- 
clesiam est illapsa fornicatio, incestus, ipsius postremo 
Sodomae atq. Gomorrae concubitus, cujus obscoennum 
nomen in ea urbe, cui Syricius praefuit, ita vernacu- 
Jum est factum, ut in familiaribus probris pueri ipsi, 
puellaeque cynaedulos sese appellitent. — P.87. Quidni 
deflorem commnnem illam nostri ordinis infamianı, in 
quam nos Syricias conjecit ? — etc. etc.] — 

J. A. Delphinus, de matrim. et coel. contra horum 
tempor. impios et hacret. homines. Camerino. 155. 
Thom. Campegius de coelib. sacerd. non abroganda. 
Venet. 1554, 

Aloys. Lipomani, Epise. Veron., rom. pontif. in Polo- 
nia Legati (Epist.) ad prince. Nie. Radivilun , palatin. 
Vuilnens. Regiom. 1556. 
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filioran fient, ut alter alterius beneficinm eonsequatur, 


+ Nie. Radivili (Radziwil) palat. Vuiln. Epist, ad Lipo- 


* * 


mannm, Ep. Ver. etc, (eod.) — 

(Unde quis non eonsequitur, vestris scortis, vestris cinae- 
die,etid genus, quas ne cogitatione quidem comprehen- 
dere potest aliquis, illecebris vestris omnibus — antefe- 
renda multo esse, legitima, honesta, et inviolata 
connubia! ) 

Petr. Martyr. Defensio ad R. Smithnei duos libell. 
de coelib. Basil. 1559. — 

Staphyli (1553 tathol. geworden, 1560 Faif. Rath) 
Deliberatio de instaur. relig. (? 1562). — [In J. G. Schel- 
hornii amocnit. hist. eccl. Francof. 1737. p. 649 — 675.) 
(„Dbgleich es nicht zweifelhaft, daß die latein. Kirche, 
welche das Gelübde der Keufchheit eingeführt, viel heiliger 
gehandelt, als die griechifche, welche dem Klerus die Ehe 
geftattet, fo muß dennoch, weil die der jegigen Generation 
Angehörigen nicht erwählen, was von biefen 2 Dingen 
das beffere ift, nad dem Dafürhalten einiger $rommen 
geftatten, daß fie erwählen, was nur gut ift, befonders 
da bie Ehe dem Priefter durch Fein göttliches Geſetz, fon: 
dern nur durch menfdl. Sasung nad Aller Urtheil 
verboten ift. ... Dem rom. Pabfte und den Concil. fteht 
frei, — das freiwillig aus Gnade zu ertheilen, mas fie 
fonft nicht mit Gewalt hindern Eönnen. Denn unter dem 
übrigen kathol. Klerus Deutfhlands, und fonft 
noch, berrfcht die Ehe fo allgemein, daß man unter 100 
Perfonen Faum einen findet, der nicht heimlich oder öffent: 
lich verheirathet ift. ... Die Unzucht:Ausfchweifungen der 
Hriefter find unendlich, ... Zwei Uebel find dba: auf der 
einen Seite bie Verringerung der kirchlichen Würde (eccl. 
dignit.), und der Reichthümer, auf der anderen der ims 
mermwährende Haß bes Volkes gegen ben Klerus, und bie 
gefährlichfte Schandbarkeit des Lebens der Geiftlichen. Wenn 
aus 2 Uebeln das geringere erwählt werben muß, fo ift 
nach aller Urtheil der VBerluft an Würde und Gütern gerin— 
ger, als ber der gegenfeitigen Kiebe und des Lebens.“ — ) 
Fr. Turrianus, de caelib. Venet, 1563. 

Joh. de Ludegna, disput. de caclib. sac. exhib. praenid. 
Conc. Trident. 1563. 


+ Georg Gaffander’s Consult. de Art. relig. int. 


Cath. et Prot. controv. 1564. (Gefchr. auf Befehl des 
Katfere. ) ; 
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in fraudem hujus Decreti, et canonirarum sanctionum 


(Art. 23. „Man habe nicht ohne Urfache verlangt, daß 
nur keuſche und ledige Perfonen zu geiftl. Memtern follten 
gelaffen werden. I) Damit heil. Dandlungen von 
heil, Dienern verrichtet würden, ut sancta sancle 
eontrectent atq. dispensent, 2) Dem Geiz vorzu: 
bauen, zu weldem bie Eorge für Kinder und Familie, 
leicht Anlaß geben koͤnnte; 3. damit nicht irdifde 
Sorgen an ber Verwaltung des geiftl. Amtes hindern 
follten. — Man habe fonft in der Kirche felbft den Geift: 
lichen das Heirathen nicht verwehrt, aber abgefeßt mwären 
fie worden, Auch das fey nicht Unreht. — Doch müfe 
man befennen, daß man fi in der Folge ſchwer vergan: 
gen, indem man eine an fi nicht unnüse Verordnung 
Bielen zum Strid gemadit. ... Wenn man zu ftrenge 
auf Vollziehung dieſer Verordnung halte, fo gebe dies, 
wie man fehe, zu den größten und abfcheulichften Skan— 
dalen Anlaß. Die Urfachen, warum die Verordn. gemadht, 
fielen heut zu Zage weg und die gegenwärtigen Umftände 
verlangten das Gegentheil, Es falle in die Augen, daf 
die Keufchheit dadurch nicht erhalten, vielmehr aller Art 
von Woluft und Schandthat die Thüre geöffnet werde ; 
daß der Geiz nur noch mehr herrfche. — Geftatte man 
die Ehe, fo würde dadurch die Gelegenheit zu fchändlichen 
Laſtern benommen. — Auch fey die Ehe der Geiftlichen 
nad) der Ordination im göttl. Gefege nicht verboten , nee 
audiendus est novus quidam in Italiä dogmatistes, 
(Fr. Turrianus, L. 2. de dogm. char.) qui unus con- 
tra omnium veterum et recentium eccles. scriptorum 
sententiam coelibatum ordini 8. ovo@wdag h. e, subst. 
et lege divind adiunetum esse contendit, — Ebenſo 
fey Eein Uergerniß des gemeinen Volkes zu fürchten. ... 
Leider fey es fo weit gekommen, daß unter 100 Geiſtl. 
faum einer zu finden, der fich des Umgangs mit Weib: 
perfonen enthalte. Populus (enim) ita affectus est, ut 
sacerdotis fornicatoris seu concubinarii ministerium 
v. prorsus condemnet, v. levius aestimet, maritum 
vero sacerdotem aequius ferat, ut quum populo quo- 
que jam notum sit, honorabile esse in omnibus conju- 
gium, adulteros autem et fornicarios à Deo judicandos, 

* Mart. Cromeri Orichovius, sive de conjug. et coelib. 
sacerd. comment. ad stan. Orichov. 12. Colon. 1564. 

+ Micelii (kath. geworben, fehrieb in Faiferl. Auftrag) Fia 
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factae ommino censeantur, nec collationes secutae, vigore 


hujusmodi resignationum , seu aliarum quarumcanque, 


regia, 8. Conipendium de semitis antig. Ecclesiae re- 
formandae. 1564. 

[— „Ich würde, was die Ehe der Priefter betrifft, der 
Augsb. Confeſſ. nicht Recht geben, wenn nicht die Kirche 
faft dafjelbe uͤherlieferte.“ ... Er bemerkt zuerft, er habe 
über diefen Gegenftand 3 noch nicht herausgegebene Bücher 
gefchrieben, quibus, nosträ quid. sent., nemo cordatus 
obsistere ad ıninimum v. cupiat, tantum abest, ut 
quis valeat. Dann behauptet er: „scriptum est: sacer- 
dos virginem ducat uxorem. Quae vetus lex moralis 
est, habens adhuc vigorem ; non ceremonialis, h. e. 
abrogata. — Novo testamento illucescente per Joh. 
Bapt., erat hujus Pater Zacharias sacerdos dom. ha- 
bens Elis. uxorem. —. Weiterhin erinnert er an Paulus 
Vorſchrift für die Bifchöfe, an das VBerheirathetfeyn der 
Apoftel u, f. w. Danı beruft er fich auf die übereinftim= 
mende ‚Anficht mehrerer der ausgezeichneteften Ganoniften, 
namentlich führt er aud) den Thom. v. Aquin an. Is 
in Summä, quae incipit: commiser, domini ce. 156. 
inquit: „si acoluthus in secretä confessione ad disere- 
tum sacerdotem veniat, et se nullo modo continere 
posse dicat, non multum peccat sacerdos, dando ei 
consilium, ut cum aliquä occulte matrimonium con- 
trahat, et occeulte sui episcopi oculos fallat. Minus 
credimus peccatum esse, beneficium cum oceulto con- 
jugio retinere, quam fornicariam contra prohibitionem 
habere. Si vero postea ad sacr. ordines A suis prac- 
latis cogatur acceedere, credimus minus peccatum esse 
urore uli, quam cum aliä fornicari, si ex toto nolue- 
rit continere.* — Auf den Einwand, daß die Kirchen: 
güter verfchwendet würden, antwortet er: „gerade als 
„wenn man nidt mehr für das Heil der Seele 
„forgen müßte.” Er hält es für eine Verblendung , wenn 
einige Römlinge (Romulidae quidam) vorgeben : „die, 
welche das Keufhheitsgelübde gethan, fündigten lange 
nicht fo fehr, wenn fie H—ei trieben, als wenn fie heis 
ratheten.“ — „Aber leider,” fegt er hinzu, „ift Alles mit 
H— ri, Ehebruch, Knabenfchänderei, und noch abfcheuliches 
ven Laſtern erfüllt, und. die, welche folhe Schandthaten 
begehen, hält man für würdig, geiftl. Aemter zu verwal: 
ten, da man hingegen Eeufche Priefter, um der rechtmäs 
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quae in fraudem factae fuerint, ipsis Clericorum hliis 


suflragentur. 





figen Ehe willen, verjagt, die body, wegen bes guten 
Gewiffens die Würbigften wären!” ...] 

Endlich ift Hier noch des arlehrten Claude D’Espencie 
(+ 1571) zu gedenken, weldyer ben Garb. v. Lothringen 
nach Trient begleitet hatte, und in feiner Schrift de Con- 
tinentia im erften Buche eine Geſchichte der Coͤlibatgeſetze 
verfuchte, und im 5ten bie Frage erörterte, ob das Keuſch— 
heitsgelübde nicht aufgehoben werden koͤnne, und ob br 
Pabſt nicht Macht habe davon zu bispenfiren. Nachdem 
er bie Gründe für und gegen, dann aber mehrere Beijpiele 
pabftl. Dispenfen angeführt, billigt er diefeiben im Tten Gap. 
dieſ. Buches, weil er nicht einfehe, „da die Enthaltung 
„nicht zu den Dingen gehöre, welche allezeit und in jedem 
„Galle gut ſeyen, — warum fie in dem Falle zu beobad) 
„ten waren, wo es mit dem allgemeinen Beften fireite 
„und das Gefeg der Liebe aufhebe. Der Pabft, wenn er 
„dies merke, koͤnne nicht nur, fondern müffe dispenfiren.” 
Er erweißt dann Cap. 9. und 10,, daß nit nur „die 
„allgemeine Wohlfahrt, fondern auch bei einzelnen Per: 
„sonen das Heil ihrer Seelen ” ſolche Dispens verlangr. 
Schließlich zeigt er Cap. 11. und 12, daf alle die Mittel 
und Vorfchläge, welche man vorgebradht, um bie Enthal: 
tung in Ausführung zu bringen, wenig Kraft und oft 
entgegengefeste Wirkung haben. — In feinen Gommen: 
taren zu den Briefen Pauli klagte er befonders über die 
Schlechtigkeit der Bifchöfe, welde den Goncubinen: 
zins fogar von den Enthaltfamen fordern, und über bie 
Ausfchweifungen der Römifchen Prälaten, und die von 
der Römifchen Kanzlei damals durch den Drud bekannt: 

- gemachte Geldtare für die Geſchlechtsvergehen der Geift: 
lihen mit Nonnen, Blutsvermandten, Beichtkindern und 
andere noch abfcheutihere Sünden, — (S. deſſ. Opp. ed. 
Paris. 1619. p. 260 sg. 479 etc.) 


C. Dritted und letztes Zeitalter. 


Ron der zweiten großen Kirchenſpal— 
tung bis auf Die neuejte Zeit. Von 1564 
bis zur 2ten Hälfte des J. 1832, 


a. Erfter Zeitraum. 
Unbeftrittene äuſſerliche Herrfhaft des 
Eölibatgefeßes bei fortlaufender Noth— 
wenpdigfeit zahlreiher Synodalbefdhlüffe 
gegen Verlegungen defjelben. Vom Tri: 
dentinum bis zum weftphälifchen Frieden. 

Don 1564 — 1648. 


1. Strengfte, vollftändige, ſowohl theoretifche als 
praftiihe Durchführung des Römifch- Triden- 
tinifchen Katholizismus bei beginnender durdhgrei- 
fender Oppofition gegen denfelben: Caniſius, To— 
letus und Bellarmin vertheidigen den SPrieiters 
cölibat; — Catechismus, Breviarium, Missale, Pon- 
tificale und Matyrologium Roman., Vulgata und 
yäbftlich autorifirte Ausgabe des Corp. Jur. Can.; 
päbftf. Gongregationen, Inquiſition und Bluthochzeit; 
Pius V., Philipp I. und Alba; — Ramus, Mon: 
taigne, Charron und Bruno; Bajus, Molina und 
Leſſius; — Gallifanifche Kirche, Sozinianer und lt: 
rechter Union. Vom Tridentinum bis zum 
Edift v. Wanted. Bon 1564 — 1598. 
N. 814. — Sm J. 1564. — Syn. zu Harlem. 

Art. de cohabitatione clerieurum ct mulierum. 

a. c. 1. Droht den concubin. Geiſtl. zunächt mit Suspenſion, 
dann mit Ercommunifation und Pfründenverluft, und den 
hierdurch ungebefferten mit Beraubung „aller Güter, weldye 
ſie befigen. * | | 

b. c. 2, „Weil diefes Statut bisher wenig beachtet worden 


v. 
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ift, indem die Firchl. Genfuren, da fie Feinen Mach— 
theil den Vermögensumftänden und dem Haus: 
weien zufügen, nit gefürdtet werden, io mui 
man eine Strafe ausfindig machen, welche mehr gefürchtet 


. wird. Wir verbieten daher jedem Priefter und Kler. — 


fi eine Concub. im Haufe zu unterhalten: bei Strafe | 
der beingten Cenſuren und einer Geldbuße von 200 Fler, 
welche unier Fiscus unerläflich von Sedem, ſo oft er des 
Concubinats überwielen wird, einzufordern bat, und welde 
wir zu frommen Zwecken verwenden werden. 


. Bereits von Prieftern eingegangene Ehen werden für gotties 


und nichtig erklärt u. ſ. w. *). 


N. 815. — Sm 3. 1564. — Prov.⸗Syn. zu Rheimös. 


Stat. VI. Quoniam fere fit, ut cujus vita improbatur, 
facile doctrina despiciatur: si publicum scandalum de ali- 
quo parochialis eccl. rectore ad nos delatum fuerit, et 
probatum, etiam juxta s. concil. sanctiones cogemur illi 
coadjutorem, ecclesiae proventu, dare, et ad depositionem usg. 
progredi, nisi scandalum, per vitae probitateın purgaverit etc. 
Stat. XVII. De vita et honest. omnium clericorum. Nihil 
est quod alios mugis ad pietatem ac Dei cultum assidue 
instruat, quam ceorum vita et eremplum, qui se divino 
ministerio dedicarunt. ... Deshalb follen die Geiftf. mu: 
fterhaft Teben, widrigenfalls die kirchl. Straf: Verordnungen 
gegen fie in Ausführung zu bringen jeyen *). 


N. 816. — Zwiſchen 1564 u. 1565. — Didc.»Syn. von 


Ermeland, (geb. v. Stanisl. Hofius, Card. u. Bild. 
v. Ermel.) 


Droht den concub. Geiftl. mit Vollziehung der Trienter 
. Defrete, — und verbietet den Geiftl. überhaupt, Frauens: 


perjonen mit ſich zu den Brüderichafts- oder fonftigen Feten 
zu nehmen, bei Strafe der herkömmlichen Geldbußen ***). 
*) Parzheim. VII. 5. 6. (b. Thr. II. 931.) 


**) Colet. XX. 1298. 1298. 
***) Harzheim. VII. 598. (b. Ihr. II. 932.) 
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N. 817. — Im J. 1565. — Prov.-Syn. zu Sambray, 
Art. VIII. De vita et hon. cler. Cap. 3. Consortium mu- 
lierum sacerdoti non convenit, quem castitas, et conti- 
nentia ornare perpetuo debent: et utut castitas servari 
queat in muliebri consortio, raro tamen bonum nomen 
retineri. — Allen Geiftf. wird daher eingeichärft, Feine 
irgendwie Verdacht erregende Frauensperion bei ſich im 
Hauſe zu haben *). 

N. 818. — Im 3. 1565. — Prov.⸗Syn. zu Prag. 
a. Verbietet den Geiftl., Concubinen zu halten, verdächtige 
Weiber zu beiuchen, und ihre unehl. Kinder in ihrem Haufe 
b. zu erziehen. Die Teftamente der Geiftl. zu Gunften ihrer 
Concub. oder ihrer Kinder werden für ungültig erflärt. — 
ec. Nachläſſige Wifitatoren follen denielben Strafen unterlie: 
d. gen, die fie zu verhängen unterlaffen. Sind fie um erhal: 
tener Geſchenke willen nachſichtig, fo haben fie den drei— 
fachen Werth diejer Geichenke an den Biſch. zu entrichten **), 
N. 819. — Sm J. 15865. — Prov.:-Syn. zu Utrecht. 
a. (c. 8.) Urgentibus innumeris causis statuimus — ut cele- 
rici et sac. quicung. — a contubernio et cohabitatione 
sun amoveant focarias et concubinas, idq. intra spat. Il, 
septiman. — ut scandalis et offendiculis innumeris exinde 
scatentib., tandem et dignitas cleri, quae pro hoc eviluit, 
in pristinam aestimationem restitualur, purag. sacrificia 
b. offerantur puritatis amatori Deo; injungentes fiscalib. et 


official. — ut quanto acrius de jure poluerint, contra 


*) Colet. XX. 1391 sqqg. — Das, zur Befanntmachung bie: 
fer Befchlüffe erlaffene Schreiben des Erzbifch. beginnt mit 
der Klage: Cum interdum nobiscum reputamus, quan- 
topere nostra causa hodie sancta mater ecclesia hodie 
Iaboret etc. und mit dem Geftändniß: ut qui inficias 
ire non possimus, quin ss. cann. neglectu, morumg. 
deformatione, ac vitae dissolutione, illius languoria 
causam, immo et hostibus ejus contra illam arma 
dederimus, 


**) Harzheim. VI. 80 699. (b. Thr. II. 932 f.) 
3l 
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inobedientes procedant ad poenas canonicas, et tales qua- 
les noverint magis formidabiles fore, simplieiter et de 
plano, sine strepitu et figura judicii, cum in notoriis 
iuris ordo minime sit observandus *). 

N. 820. — Im $: 1565. — Prov.⸗Syn. zu Mailand, 
(geb. v. Karl Borromäus, Presb.:Card., päbſtl. 
Legat. für ganz Ztalien, Erzb. v. Mailand.) 

P. II. ce. 14. De vita et hon. cler. Schärft die Vollſtrek— 
fung der Trident. Defrete ein und erinnert an bereits vom 
Erzb. getroffene Verfügungen, ald Hauptzweck aufftellend, 
„ut illi (reliqui) — magis vitae eremplis, quam doctri- 
nae praeceptis, ad imitationem virtutis incitenter **). 

N. 821. — Im 3. 1566. — Prov.⸗Syn. zu Toledo. 

a. Act. IH. c. 19. Tanta est in christ. republica ecclesi- 
astici ordinis dignitas, ut ecelesiarum ministri cum aliis 
rationibus, — tum vel ex en honeste vivere tencantur, 
quod ceteris morum probitate, vitaeque sanctitate et 
exemplo, magnam auctoritatem ad Christiane ac pie vi- 
vendum afferre debeant: cui tamen — gravissime laeditur 


cum tantus ordo foedissima incontinentiae ac concubinatus 


+) Mansi, suppl. ad Labb. V. 741 sqqg. — Die Archidiak. 
Prälat. und Kapitel von 5 Utrechter Kirchen erklären auf 
diefer Syn., daß fie das Tridentinum annehmen, in ſoweit 
es Gtaubensfachhen und Sitten:Reformation betrifft, 
nicht aber infoweit e8 ihre davon unabhängige Redte und 
Privilegien gefährbe. 

**#) Colet. XXI. 3 sqq. — In der Eröffnungsrebe klagt bet 
Erzb. baß fo lange keine Provinzial-Synoben gehalten: 
„tum miserabiliter prolapsa est institutio eceles di- 
sciplinae; tum qui alios in officio continere debebant, 
maxime ipsi ab officii semita deelinaverunt.* — — 
Die Gonftitutionen beginnen fo: P. I. c. 1. „prima et 
maxima pastorum cura versari debet in iis quae ad 
fideın cath., guam sancta romana ecclesia colit et 
docet,. et „„sine qua impossibile est placere Deo““ 
integre inviolateque conservandam pertinet.“ (In 
diefen wenigen Worten liegt das ganze vöm.sFath..hierar: 


chiſche Syſtem.) — 
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ignominia infectus decorem illum retinere nequeat, qui — 

b. necessarius esse videatur. Ideirco haec s, syn. deccrnit, 
episc. omnes, ac quoscunıg. ordinarios solicite debere adv. 
incontin. eler., non solum juxta s. vet. eann., et conc, 
Trid. decreta procedere, ut a praesenti concubinatu re- 
cedant etc. *). 

N. 822. — Sm 3%. 1566. — Mandat des Card. Sibi— 
cus, Biſch. v. Konſtanz. (contra Concub.) 

a. Nach einer langen Klage über das Elend in der damaligen 
Zeit wird als Urfache deſſelben angegeben: Vocationem 
nostr, irritam fecimus, — majorum nostr., sanctorum 
videlicet primitivae ecclesiae patrum vestigia, fidei et 
dilectionis zelum, et morum integritatem dereliquimus, 
sanctuarium ejus polluimus, et inter alia innumera de- 
lieta, corpura nosträ‘ — impura fornicatione et libidine 
adeo contaminavimus, et jugiter contaminamus, ut oratio 
et iutercessio nostra, cultusgue, — non admedum gratns 

b. et acceptus esse possit. Nam Christus propter vitam n. 
impudicam et Inxur., aures ad preces et eblat. n. con- 
vertere dedignatur, sacrificia n. contemrit . . dicente 
proph,: Neon accipiam sacriiecium de manib, vestr., quia 
polluti estis, ... Viri enim ecclesiast. ad hoc deputati 
sunt, ul in castitate Deo famulentur. ( Diefer Gedanfe 
wird noch weiter ausgeführt, die Nothwendigkeit der Beſ— 


*) Colet. XXI. 564. — In der Eröffnungsrede heißt es u. a. 
hostis humani generis — hominum felicitatem ferrenon 
sustinens, nunguam ab — ecclesiae incunabulis ces- 
savit snperseminare zizania. „.. Proh dolor! jam 
pene majorem eccl. partem deglutivit, sed numgnid 
obliviscetur misereri Deus? ... Exurge, quare obdor- 
mis Domine? ... Extremis hisce nostr. tempor. sin- 
gularis ille ferus Lutherus ab Aguilone, unde pandi- 

' tur omne malum, — sedit in cuthedra pestilentiae, 
rabidisq dentibus auis vineam dom. Sabaoth vastare 
eontendit. .,. O vere sacer conventus (Trident.), qui 
conventicula Satanae destruxit! ... (col, 558.) 


31 * 
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ſerung daraus abgeleitet und das Trident. Dekret gegen 
den Concub. eingeſchärft) *). 

N. 823. — Im J. 1566. — Constitutio Pii P. V. (an 
den Erzb. v. Salzburg.) 

a. „Wir haben von Männern, welche der deutſchen Ange: 
fegenheiten Fundig find, erfahren, daß die meiften berer, 
welche Pfründen und Würden befigen, mit Beiſeitſetzung 
aller Furcht Gottes und der Scheu vor Menſchen, Fffent— 
lich Concubinen halten, und dieſe, gleich als wären ſie 
die rechtmäßigen Frauen derſelben, fi) in den Kirchen und 
andern öffentl. Orten fehen Taffen, und gewöhnlid mit 
dem Namen der Aemter und Würden jener genannt wer: 

b. den **). Durch diefes große Aergerniß bewogen, find wir 
— nicht wenig zur Hebung deffelben entbrannt. Denn, 
wenn nicht das fo fluchwürdige Lafter des Concubinats 
ausgerottet wird, fo fehen wir Feine Hoffnung, daß die 
Kegereien unterdrüct werden können.“ Er empfiehlt daber 
dem Erzb. angelegentlichft gegen die Coneubinarier einzu: 
fchreiten ***). 

N. 824. — Im J. 1566. — Constitutio V. Ejusd. 

a. $. 1. Cum — ad omnia, quae ad div. majestatem aliquo 
modo possent offendere movenda mentis n. aciem inten- 
derimus, ea primum, — emendare- decrev., quae De 
praeter caetera displicere, et iram ejus provocare, cuM 


div. docent. script. tum — exempla declarant, nempe divini 


*) Harzheim. VII. 542 sgg. 

**) Niefert, Münfter. Urkundenfamlung, 2. I. 
Vorr. S. XXI. berichtet, daß die Domherrn zu Münfter 
ihre Goncub. öffentlich für ihre Weiber erflärten, und fi, 
nach ihren Würden, als DomsPröbftinnen, = Defaninnen 
u. f. w. benannt wiffen wollten. Der Biſch. ließ einen 
deshalb vom Pabfte erhaltenen Verweis auf einer Synode 
vorlefen 5; wurde aber ausgelacht und von den Domherrn 
aufgefordert, er möge zuerft feine Goncubinen entfernen. 
Gr refignirte 1566. — (©. hr. II. 938,) 

***) Harzheim. VII. 281, (Ebenb. 936.) 


* 
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cultus neglectum, simon. labem, blasphem. erimen, et libidinis 
naturae contrariae vitium, exeerandum, propter quae populi 


et nationes, bellorum, famis, et pestilentiae calamitatibus, 


. justa Dei ultione saepe plectuntur. Et si autem contra 


eos qui tam gravia erim. admiserint, multae & praedeces- 
soribus n. constitutiones editae fuerunt, tamen yui parum 


est leges edere, nisi sint qui eas debitis temporibus exe- 
quantur: | 


ec. $. 2. Ideirco, — scientes plerosg. poenarum gravitate 
magis quam Dei timore arceri solere a voluntate pec- 
eandi, omnes — censuras etc, contra eos, qui talia de- 
liquerint latas — innovamıs, — admonemus eos etc. — 


non solum subituros eas poenas quae s. sunt Cann. con- 
stitutae, ued eas etiam quas leges civiles comminantur, 


et nostri quogue arbitrii discretio pro personarum qualitate 
eonstituet. 


.$& 8. Die geiftlichen Oberbehörden werden daher sub poena 


suspensionis a divinis, — die weltlichen sub p. excom. 
latae sententiae aufgefordert, gegen jene Verbrecher ein: 
zuichreiten, und follen die Nachläſſigen wiffen, — quod 
primum quidem Dei omnipot. judicio obnoxii erunt, deinde 
nostram quoque incurrant indignationem. ... 

$. 11. Si quis crimen nefandum contra nat. etc. (Sodom.) 
perpetraverit, Curiae saeculari puniendus tradatur, et ei 
clericus fuerit, omnib. ordinib. degradatus simili poena 
subjiciatur. 

$. 12. Schärft den Ordinarien die firenge Vollziehung 
dev Trienter Dekrete gegen die geiftl. Coneubinarier ein, 
reddituri Deo, ac nobis, si id omiserint, rationem. 

$. 18. Et ut praemiss, delictorum — notitia facilius 
habeatur, volumus quod in sing. cas., non solum per 
accusat. et inquisitionem, sed etiam ad simplicem et se- 
cretam denunciationem procedatur. «.. | 


. $. 15. Mulctae — pecuniariae applicabuntar pro II. partib. 
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locis piis arbitrie n. in Urbe, extra vero, erdinariorum, 
pro tertia accusatori *). ... 

N. 825. — Im $. 1567. — Pius P.V., an den les 
rus v. Freijingen. 

(Fordert zur ſtrengen Vollziehung der Trienter Reforma— 
tions-Dekrete auf.) **). 

N. 826. — Im J. 156%. — Deſſelben Erlaß an den 
Biſch. v. Konfan;. 
Befiehlt dem Biich., eine Synode zu halten und bier die 
Annahme der ITrienter Dekrete zu erzwingen, überdies die 


*) 


**) 


Magn. Bullar. Rom. II. p. 191 — 193. — Sn dem 
nachfolgenden Jahre verdammte Pius V. durch eine Gonftit. 
v. 1 Oct. 76 Echrfüge des Bajus, Kanzl. der Unit. 
Löwen und General» Inquifitor’s der Nicderlande, 
und namentlih: 15) Ratio meriti non consistit in ee, 
qnuod, qui bene operatur, habeat gratiam, et inha- 
bitantem spir. 8.; sed in eo solum, quod obedit Divi- 
nae legi, und 27) Liberum arbitrium sine gratiae Dei 
adjutorio, non nisi ad peccandum valet. — Die Ber: 
dammung wurde beftätigt von Gregor KIN. 1579 und 
von Urban VII. 1641. Sie wurde die erfte äufferliche 
Veranlaffung zum Sanfeniftifchen Schisma — und eine 
neue thatfächliche Bekräftigung von Matth. 12, 25. — 
Harzheim. VII. 585. — Bon Sirtug IV. hatte Agrippa 
v. Nettesheim (de vanit. scient. c. 64.) berichtet: 
„Sixt. P. max Romae nobile admadum lupanar ex- 
struxit; — ubi etiam romana scorta in singulas heb- 
domadas Julium pendent pontifici, qui census annnus 
nonnumgquam viginti millia ducatorum excedit. Nun 
lefen wir bei Thuanus (Hist. Lib. 39.) In meretricen, 
quarum Romae a multe tempore frequens ac publicum 
mercimonium est, multa severe decrevit Pius F. Quum 
vero moneretur, inter tot coelibes sublatis foeminie, 
majoris vitii, quod Romanis jam olim B. Paulus ex- 
prebavit, periculum subesse, ita eas tulit, ut lupa- 
nari includerentur. ... Intercessit inntio urbis sena- 
tus d sacro ordine — instigatus, idem periculum 
imminere dictitans, nec matronarum pudicitiam inter 
tot coelibes integram aliter servari possit, nisi pri- 
stina libertas restitautur. — 
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Befolgung berielben mit Hülfe aller möglichen Strafen, 
nöthigenfalls ſelbſt mit Zuziehung des weltlichen Armes 
durchzuſetzen *). 
N. 827. — 3m 3. 1567. — Syn. zu Konſtanz. 
a P. IM. Tit. 1. c. 11. Enthält ausführliche Verfügungen 
gegen die geiftl. Coneubinarier und deren Concubinen. 
b. Tit. 3. c. 20. „Da wir gemäß der — ichon feit einigen 
t Sabrhunderten eingeführten Gewohnheit das Necht 
der Nachfolge haben in alle — Güter der unehlich (v. 
Geiftl. erzeugten) Geiftl. unierer Stadt und Diöces,“ — 
fo wird den Defanen und Kämmerern vorgeichrieben, wie 
fie fi zu benehmen haben, um dem Biſch. den Genuf 
dieſes Einkommens zu fihern, „Wer dagegen handelt, joll 
ipso facto von feinen Aemtern fuspendirt ſeyn, big er die 
Wohlthat unierer Abiolution wird verdient haben **). 
N. 828. — Sm 3. 1567. — Syn. zu Augsburg. 
a. Schärft von Neuem die früheren Verordnungen und die 
Zrienter Defrete gegen den SPriefterconcubinat ein, da fie 
b, bisher nichts gefruchtet hätten. Damit die Priefter nach 
Entfernung der Concubinen „nicht von Neuem in die Schlin: 
gen des Teufels fielen,” wird ihnen angeratben, nur 
Männer zu ihrer Bedienung zu nehmen, oder Blutever: 

*) Harzheim. VII. 420 gg. (b. Ihr. II. 937.) 

**) Eod. 540 09. — P. M. T.1. ce. 1. (p. 587.) 
heißt es: fatendum est utiqg., Ecclesiast. ordinem, si 
antehac unquam, hoc certe corruptissimo saeculo, 
mazima repurgatione et reformatione passim indigere, 
ut gravissimi abusus et horrendissima scandala ex ev 
tollantur, (unde) Clerus nullo unquanı tempore ma- 
ori laicorum invidiae, odio, praedae, et rapinne 
expositus fuisse videatur., Ebenſo Eingangs des ce. 11, 
... hominum malitia, hisce praesertim exulccratissi- 

> mis temporib., omnibus honestatis et verecundiae 
ruptis regulis, tanto turpius impudicitiae sordibus 
inhaeret: quanto salubrius ... prohibitae sunt. ... 
Intolerabile (vero) videtur, quod contra aperta ®. 
script. testimonia ss. patr. auctor. et concil. Deer., 
passim plerig. (Clerici) coneubinis adhaereant. 


7 


d. 
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wandte, oder in deren Ermangelung übervierzigiährige, 
unverdächtige Frauensperſonen. 

c. 8. Fügt zu den. bisherigen Verordnungen noch dieſe 
hinzu, daß Geiftl. nicht mehr mit ihren unehlichen Söhnen 
an ein und demielben Orte begraben werden follen, und 
daß, wenn auf dem Grabſtein eines Geiftl. ftehe, daß er 
einen Sohn gehabt, dies auszumerzen fey. 

e. 14. Merbietet den Geiſtl. u. a., ihren Concub. etwas 
verftecfterweiie durch unterfchobene Perfonen zu hinterlal: 
fen. Alles den Concub. Vermachte — joll vom Biſch. zu 
frommen Zwecken verwendet werden *). 


N. 829. — 3m 3. 1567. — Prov.⸗Syn. zu Siponto 


g- 


in Apulien **). 

cap. 15. Cum ad subditorum reformationem , necessaria 
in primis esse videatur episcoporum et alior. ... morum 
splendor , et vitae emendatio, quorum incuria, et negli- 


gentia abusus certe in hac provincia irrepserunt innu- 


. meri: statuit s. syn. etc. — Cum mulieribus, de quibus 


suspicio oriri possit, consuetudinem etiam extra domum, 


. mon habeant. — Im Haufe nur Blutsverwandte, — non 


remotiori quidem, quam secundo (gradu conjunctae). 


. Arbitrio tamen ordinarii relinguitur , id etiam prohiberi, 


si aliqua probabilis suspicio existat de mala vita earum 


. mulierum. Omnino autem in eodem cubiculo non dor- 


miant, etiam si sit mater, et filius, aut frater, et soror. 


. NAulli elerico liceat mulieres, cujuscumg. gradus aut con- 


ditionis sint, associare, nec ad bracchium ducere, aut 
eis aliquo modo famulari. Qui in aliquo horum deli- 
querit, et monitus non se correxerit, graviter ordinarü 
arbitrio puniatur. 


N. 830. — Sm 3. 156%. — Syn. zu Cambray. 


Tit. I. ec. 1 — 3. Zur Vollziehung der Trienter Dekrete 
geg. concub. Geiſtl. ***), 
*) Harzheim.. VII. 182 899. (b. hr. II. 939, f.) 


**) Mansi, suppl. ad Concil. Labb. T. V. col. 1059. 
*#*) Harzheim. VII. 216. (b, Ihr, II. 940,) 
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N. 831. — Im J. 1967. — Prov.⸗Syn. zu Benevent. 
T. H. c. un. Schärft die Trienter Defrete ein und erin: 
nert die nachläffigen Biſchöfe, daß fie Gott und der näch— 
ften Prov.Syn. Nechenichaft ablegen müßten *). 

N. 832. — Sm J. 1508. — Constitutio LXXTU. Pü P. V. 

a. Horrendum illud scelus quo pollutae — Civitates a tre- 
mendo Dei judicio conflagarunt, acerbissimum nobis delo- 
rem inurit etc. 

b. $. 1. Schon das Lateran. Concil. verfüge, daß Sodom. 
Geiftliche aus dem Klerus ausgeftoßen, oder zur Abbuße 
in ein Kloſter geiperrt würden. 

e. $. 2. Verum ne tanti flagitii contagium, impunitatis spe 
fidentius invalescat, Clericos huj. crim. reos, gravius 
ulcisoendos deliberavimus, 

d. $. 3. Itaqg. — omnes et quoscumg. presbyteros et al, 
Clericos saeculares et regul., eujusenmg. gradus et dig- 
nitatis, tam dirum nefas exercentes, omni privilegio cle- 

e. ricali, o. officio , dignitate et beneficio Ecel. privamus, Ita 
quod per Judicem eccl. degradati, potestati statim sae- 
eulari tradantur,- qui de eis illud idem capiat supplicium, 
quod in laicos hoc in exitio devolutos, legit. reperitur 
sanctionib. constitutum **), 

N. 833 «. — Sm 3.1568. — Prov.⸗Syn. zu Ravenna, 
(das erite feit 250 Fahren.) 

. @, De vit. et hon. cler. c. 5. Ab omni prorsus suspectarum 
mulierum familiaritate, conversatione et cohabitatione 
elerici abstineant, sub poenis in s,. Trid. conc. Decr, 
comprehensis, atq. aliis a s. cann, inflictis, vel episco- 

b. porum arbitrio infligendis: ita sane ut mulieres omnes pro 

+ suspectis habeantur; illis tantum exceptis, quarum con- 
versatio a jure permittitur: quas tamen absq. speciali 
ordinarii licentia domi retinere non audeant. 


*) Synodic. Benevent. p. 308. (b. Ihr. II. 940,) 
**) Magn. Bull. rom. II. 287. 
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e, e. 6. Caveant insuper elerici, ne vel in nedibus eorum 
patrimonialibus foeminae quovis modo surpeetae commo- 
rentur, aut detineantur, vel infamis personis eas locent; 
quod multo ınagis in suarum ecclesiarum demibus pre- 
hibitam esse intelligant : sub poenis in eosdem ex arbitru 
statuendis *). 

N. 8338. — Sm 3. 1569. — Prov.Syn zu Urbine. 
De vit. et hon. eler. ec. 6. (Enthält faft wörtlich dieſelben 
Beftimmungen, wie c. 5 u. 6. de vit. etc. der eben an 
geführten Synodalſtatuten) **). 

‚N. 834 — Im J. 1568. — Syn. zu Wladislam. 
P. HI. tit. 1. Zur Vollziehung der Trienter Defrete ***). 

N. 835. — Im J. 1568. — Syn. zu Ütredt. 

Schärft die Trient. Defr. gegen die Concubinarier ein T). 

N. 836«. — Sm &.1569. — Prov.:-Syn. zuMailand, 

(von Carl Borromäus geh.) 
Schärft die Beobadhtung der früheren NVerordnungen ein, 
Tit. II, Deer, 32. Clerieci in eo officio ne se exerceant, 
ut ullas mulieres etiam quavis dignitate illustres, doceant 
legere, scribereve, aut canere, aut aliove cujusvis gene- 
ris musico instrumente sonare, nisi ii sunt, quibus aetate, 
moribus et vita probatis, episcopi judicio id permissum 
est, facultate ab eodem scriptis data ++). 

N. 8368. — 3m &. 1569. — Prov.⸗Syn. zu me 
burg. 

a. Constit, XXI. c. 17. Bedroht die concub, Geiftl. mit 
den zu Trient defretirten Strafen trF). 
 *) Mansi, suppl. ad Labb. V. 827. 

**) Eod. 895. — ©. ebend. 898, Liter. apostol. super 
confirmatione syn, Urbinatis ddo. 22. Dec. 1569. 
*#*) Constit. in dioec. syn. Wladisl. ed. Colon. 1572. 

p. 181 sqg. (b. Thr. II. 940,) 
+) Harzheim. VII. 589. (Ebend,) 
+) Colet. XXI. 120, 
) Eingangs diefes Kap. gefteht der Erib. daß, obgleich 


ſtets fo viele Verordnungen über die Continenz der Welt: 
und Kloftergeiftl, gegeben worden, diefelben doch, wegen 
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b. e. 18 Drobt den Geiftl., — welche fi) „Weiber miethen, 
die fich des Anftandes wegen und um eine Entichuldigung 

e. zu haben, Köchinnen nennen, — mandmal auch mit 
ihnen — heimlich eine vorgebliche Ehe eingeben,” — 
mit „den in den Concilien feflgeiegten und anderen noch 
ichwereren Strafen.” 

d. c. 22. „Da einige in den höheren Weihen befindliche Geiſt— 
liche — fih öffentlih und feierlich, proh dolor, 
vereblihen, io verordnen wir, — daß ihre Verbindun: 
gen nicht Ehen, fondern Concubinate und gottlos, und die 
aus jolcher abicheufichen Ehe erzeugten Söhne unehelid) 
und unfähig zur Erbfolge in das väterlihe Gut ſeyen. 
Wir befehlen allen in den höh. Weihen befindf. Geiftt., 
daß Feiner bei Strafe des Verluſtes aller Pfründen, und 

+ bei anderen ihnen, gleih den von Kegern angefted: 
ten, von ihren Biſch. aufzulegenden Strafen, es wage, 
eine jo große Gottlofigkeit und ein fo großes Merbrechen 
zu begeben u. |. w. *). 

N. 837. — Sm 3. 1569. — Prov.-Syn. zu Capua. 
De vit. et hon. Cler. e. 11. Schärft die Vollziehung der 
Irienter Defrete gegen die geiftl. Concubinarier ein **). 

N. 838. — 3m J. 1570. — Prov.⸗Syn. zu Mecdeln. 


der grundverderbten Natur des Menfchen und der Geneigts 
heit zu jedem Lafter, felten Erfolg gehabt hätten, fo 
daß der Klerus im Kothe der abjcheulichen Wolluft einge— 
fault, daß fie ihm zur verkehrten Gewohnteit geworden fey. 

*) Harzheim. VII. 805 sqq. — Ebend, Const. XXX. c. 25. 
p- 825. wird gelegentlich bemerkt: cum enim, ut Justi- 
nianus in suis authenticis (Auth. quom. oport. Episc.) 
dicit, Deus praecipue suorum sacerdotum puritatem 
quaerat, et in sacr. ordinationibus nihil perinde dili- 
gendum , quam easte viventes, ct ipsam castitatem 
eligentes, primum principium et fundamentum mani- 
festum, secunduın divinas regulas, et residuae virtutis 
constitutam; merito Ap. Paulus discipulum suum ad 
castitatem hortatur etc. 

**) Mansi, supp). ad Labb. V. 909, 
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Deer. de Vita et honest. cler. Quae a summis pontifc. 
et s. synodis maxime a syn. Trident. de clerie. — vita, 
honestate — retinenda, et — quibuscung. erimibus vi- 
tandis — sancita sunt, eadem sub iisdem, aut etiam ma- 
joribus poenis, tamquam hic repetita syn, prov. servari 
praecipit et mandat. *), ... 

N. 839. — Sm J. 1570. — Syn. zu Namur. 
Tit. 12. Enthält im Weſentlichen daffelbe, wie das Defr. 
v. Mecheln **). | 

N. 8400. — Sm 3. 1570. — Syn. zu Ruremond, 
(geb. vom Biſch. Wilh. Damaf. Lindanus,) 
Der Biſch. führt bittere Klage beionders über das unzüch 
tige Leben der Klerifer **); worauf die Syn. firenge 
Verordnungen deshalb erläßt F). 

N. 8408. — Im 3. 1570. — Syn. zu Arras. 

a. Tit. 10. e. 3. 4. Gchärfen die Trienter Dekr. ein und 
erneuern ältere Beſchlüſſe gegen geiftl. Concubinarier. 

b. Tit. 21. Berbietet den Geiſtl. bei Strafe v. Ercom. und 
100 Pariſ. Solid., ihre unehl. Kinder bei fi im Haufe 
oder in der Parochie zu haben tr). 

N. 841. — 3m 3.1570. — Syn. zu Leuwarden. 
Tit. 11. Erinnert die geiftl. Coneubinarier an dag göttl. 
Geriht, an ewige Verdammniß, — und an die Trienter 
Dekrete, und verbietet ihnen, bei den Taufen und 


*) Colet. XXI. 597. 
**) Harzheim. VII, 638. Ä 
***) Quid enim aliud dixerie, fragt er u. a., de iis, qui 

— suas Thaidas ausi fuere ad nostram usque visita- 
tionem hoc autumno peractam aut domi alere, aut 
in vicinie fovere, aut aua etiam domo illis cedere et 
alienas habitare? O astutos homines, — ut si non 
easte saltem caute. Quod quosdam audio isto de Epi- 
euri grege porcos grunnire ete. — Harzheim. VII, 
647 sqgq. 

+) Id. eod. 688. (b. Ihr. II. 945.) 

+r) Id. VIII. 234 ugg. (Ebend, 946,) 
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Hochzeiten ihrer unebelichen Kinder Feierlichkeiten zu veran⸗ 
ftalten *). 


N.842. — 3m 3.15971.— 8,3. Benevent,c.33.34.\ Schärfen 


— — — Osnabrück, die Trien⸗ 
— — — Gent, T. 13. ter Defr. 
_ — — Herzogenbufch, T. 14. \gegen den 
— — — Harlem, Concub. 
— — — Brügge, derGeiſtl. 
— — — Befangon, ein **). 


N. 843. — Sm J. 1572. — Pontificale romanum. (Auf 


Befehl des Pabftes Pius V. Venet. ap. Junt. 1572). 


» J.. De Ordinatione Subdiaconi. ( Pontifer admonet Subdia- 


conos) [ ordinandos. ] 

Hactenus enim liberi estis: licetque vobis pro arbitrio 
ad secularia vota tansire: quae si hunc ordinem susce- 
peritis: amplius non licebit a proposito resilire: sed deo, 
cui servire regnare est, perpetuo famulari: et castitatem 
ilo adjuvante servare oportebit: atq. in ecclesiae ministe- 
rio semper esse mancipatos etc. etc. — (fol. 10.) 


b. (Admonet Subd. genu flexos.) 


Si usque nunc inhonesti: anıodo casti. Quod ipse vobis 
praestare dignetur,, qui vivit et regnat deus in s 8. 
(Tradit calicem etc. etc.) — 

„Dom. s., pater omnipot,, aeterne deus: benedicere dig- 
nare hos famulos tuos: quos ad subdiaconatus officium 


eligere dignatus es: ut eos in sacrario tuo s. strenuos 


solicitosqg. caelestis militiae instituas excubitores : sanc- 
tisque altaribus tuis fideliter subministrent:. et requiescat 
super eos spiritus rapientiae et intellectus, spir. consilii 
et fortitudinis, spir. scientiae et pietatis, et repleas eos 


spir. timoris tui, et eos in ministerio div. confirmes, ut 


*) Harzheim. VIII. 318. (b. Thr II. 947.) 
*#) Syn. Benev. p. 829. Harzheim. VII. 685. 689. 702, 
723. 741. 805. VIIE 1 qq. (. Thr. II. 948 — 950.) 
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obedientes facto atq. dieto parentes: tuam gratium con- 
sequentur: per D. Jes. Christum etc. (fol. 12.) 
d. 11. De Ord. Diaconi. (Episcopus ad erdinandos. ) 
Et vos filii, qui ab haereditate paterna nomen accipitis, 
estote assumpti a carnalibus desideriis: a terrenis concu- 
piscentüs, quae militant adversus animam: (1. Petr. 3. 
1. Cor. 4.) estote nitidi: mundi: puri: casti: sicut decet 
ministros Christi: et dispensatores mysteriorum: ut digne ad- 
damini ad numerum ecclesiastici gradus: ut hereditas et 
tribus amabilis domini esse mereamini. (1. Cor. 4.) Et 
quia comministri et cooperatores estis corporis et sanguinis 
domini: estoete ab omni illecebra carnis alieni. Sicut ait 
script. : (Jesai. 52.) mundamini, qui fertis vasa demini. 
Cogitate Beat. Stephanum: merito praecipue eastitatis : 
ab apostolis ad officium istud electum. (Art. 7.) [f. 13.] 
e. (Hic solus pontifex manum dextram extendene: ponit 
super caput euilibet ordinando. Et nullus alius, quia 
non ad sacerdotium, sed ad ministerium censecrantur, 
dicens. singulis. ) | 
„Accipe spir. s.: ad robur et ad resistendum diabolo et 
„tentationibus ejus in nom. domini.“ (fol. 15.) 

f. HI. De Ord. Presb. (Ep. instruit ordinandos.) 
„Servate in moribus vestris castae et sanctae vitue inte- 
„gritatem,“ etc. (fol. 17.) 

(Dem zu Ordin. werden erjt vom Biſch., dann von allen 
gegenwärtigen Prieftern beide Hände aufgelegt, worauf 
fie alle die vechte Hand über ihn breiten, während ein 
Gebet geiprochen wird. ) 


N. 844. — Sm J. 15973 — Prov.⸗“Syn. zu Mai: 
land, (geb. v. Kard. Borrom.) 
a. cap. 10. — Qui in aedibus canonicalibus habitat, si 


foris pernoctaverit, non probata causa ab episc. — unius 
diei distributione mulctetur, praeter poenam, qua pro 
b. culpae ratione ab ipso alfcietur. Qui in sacerdotio a, 
constituti sant, ad offerendum illud Deo acceptabile corporis 
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Domini sacrifieium, sicut eam functionem gerunt, qua 
nulla major excogitari potest, ita in omni sacerd, vitae 
officio sic se gerant, nt morum etium praestantia et 
splendore alios alliciant, atq. excitent ad debitum sacer- 


dotivo honorem illis praestandum etc. *). 


N. 845. — Sm J. 1573. — Synodaljtatuten Des 


b. 


Erzbifch. v. Befangon. 

Gegen Zufammemvohnen der Geiftl. mit Verdacht erregen: 
den Frauensperionen. 

Sacerdos non audiat confess. in domo sua aut camera 


... et non in angulis aut loco obscure (Ecclesiae) **). 


N. 846. — Im 3. 1573. — Prov.⸗Syn. zu Salz— 


burg. | 


. Die vom Pabft beftätigtigten Statuten der Salzb. 


Spn. v. 1569 werden verleien und eingeihärft; demnächſt 
dem Erzbiih. 40 Kapitel überreicht, welche der Pabit 


. ihm zur Beherzigung empfiehlt. Das te fordert zur firen. 
ce, gen Beftrafung der concub. Geiftl. auf. — Im öten heißt 


es u. a. „Weil S. Heil. erfahren, daß es in Deutid: 
land viele Biſchöfe giebt, welche in ihren Sprengeln 
nicht blos einfache Priefter und Pfarrer haben, ſondern 
aud einige Archidiafonen und Ruraldekane, und was noch 
abiurder ift, auch Prälaten einiger Klöfter, die öffentl, 
Coneubinarier find, die ihre Söhne und Weiber gleich 
Ehefrauen zum allgem. Aergerniß in ihren Häufern haben, 
— quas secunı etiam, quod gravius est, in itinere vehi- 
eulo, quod Schlitten vulgus appellat, v. equis suis a 
tergo insidentes ducunt, — die fie in die Bäder und 
öffentl. Wirthshäuſer mitnehmen, und mit ihrem eigenen 
Geſchlechts- oder Würdennamen rufen, — jo ermahnt ©. 
Heil. Eure Herrl. (den Erzbiſch.), daß, wenn in eurer 
Diöceſe ſolche Offiziale gefunden werden, Ihr fie von Amt 





*) Colet. XXI. 154. 
**) S. Harzheim. X. 285. 324. 
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und Würde entſetzen und an ihre Stelle andere von gutem 
Ruf und ehrbarem Wandel erwählen möchtet.” *). 

N. 847. — 3m 3. 1573. — Prov.⸗Syn. zu $loren;. 

a. Rubr. XXXFII. c.1. Clerici omni ingenio, ac opera stu- 
deant, ita vitam morcsqg. componere, ut aliis eremplo 
esse possint, eaq. etiam, quae leviora videntur crimina, 
gravissima sibi pro sua conditione esse mcminerint, ete. 

b. c. 3. Gebietet, die Trienter Dekrete gegen die concub. 
Geiftl. in Ausführung zu bringen. 

e. c. 4. (Etiam mulieres consanguineae auspeetae prohiben- 
tur in domibus et locis ecclesiae retineri.) 

d. c. 9. Andere hier nicht angeführte gräufichere (atrociora) 
Verbrechen et praesertim incontinentiae‘, — follen noch 
über die Fanoniihen Beſtimmungen hinaus auf’s ftrengfte 
geftraft werden **). 

N. 848. — Sm J. 1574. — Prov.⸗Syn. zu Löwen. 
Erneuert die früheren Verordnungen ***). 

N. 849. — Im J. 1574. — Dide. Syn. zu Tournay. 
T. 12. c. 5. 6. Schärfen die Befolgung der Trienter 
Defr. gegen .die geiftl. Concub. ein +). 

N. 850. — Sm 3. 1575. — Syn. zu Balenciennes. 
Aehnlihen Snhalts wie die vorhergehende tt). 

N. 851. — Sm 3. 1575. — Syn. auf Ermeland. 

e. 22 — 24. Aehnlichen Inhalts wie die vorberge: 
hende Hr). | 

N. 852«. — Sm J. 1576. — Syn. zu Antwerpen. 
T.9. e. 16. Aehnlichen Inhalts wie die vorhergehende ff). 

N. 8524. — Sm 3. 1576. — Syn. zu Evreur. 
Aehnlichen Inhalts wie die vorhergehende tr). 


*) Harzheim. VII. 744 49q. Dalkam. p. 574. (b. Thr. II. 
951 f.) 
**) Mansi, suppl. ad Labb. V. 962 — 964. 
*#=) Harzheim. 755. (b. Ihr. II. 952.) 
+) Id. 780. (&bend. 953.) 
+r}) Id. 793. 798. 821. und Bessin. II. 886. (Gbend.) 
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N. 853. — Sm J. 1576. — Prov.Syn. zu Neapel, 
(a Gregorio XIH. confirm.) 

a. c. 22. In aedibus ad usum ecclesiae ministrorum con- 

+ structis foeminae ne commorentur; guamcung. cum eis 

b. necessitudinem cognationemg. habeant. In anderen Häu— 
fern dürfen fie nur — mit Genehmigung des Biſchofs mit 
Srauen zufammen wohnen, 

c. Contubernio insuper, familiaritate, consuetudine publica, 
v. secreta quacumeung. suspectarum mulierum sibi inter- 
dietum esse intelligunt, Aince enim non minimum vita et 
opinio polluitur, nec facile alligabit quis ignem in sinu 
suo et vestimenta ejus non eomburantur *). 

N. 854. — Im J. 1576. — Syn. zu Salzburg. 

Erläßt ausführliche Werordnung gegen den Concubinat der 
Geiftlichen **), u 

N. 855. — Sm J. 1577. — Syn. zu Ppern. 

a. Tit. 8. c. 2. Verbietet den Geiftl. Concub. oder verdäch: 
tige Weiber zu halten, geichehe dies auh unter dem 
Scheine der Blursverwandtsihaft oder Ver: 
ſchwägerung. 

b. ec. 8. Verbietet den Geiftl., mit ihren Mägden zu Gaſt— 
mählern, auf den Markt, oder gar in Wirthshäufer und 
auf Tanzpläge zu gehen, ***), 

N. 856. — Sm J. 1577. — Syn. auf Ermeland. 

a ce. 1. $. 1. Principio hortamur omnes, — ut cum alia, 
quae superiorib. synodis statuta — sunt, — quisque exe- 
quatur, tum vero foedo et scandaloso, sacerdotalig. dig- 
nitate plane indigno concubinatu, suspectarumg. mulic- 
rum cohabitatione, sine largiori precrastinatione se ex- 


*) Mansi, suppl. V. 1019. 

**) Schelhorn's Ergöglidhkeiten, ht. I. ©. 699, — 
Dirfe Synode ift vielleicht feit der Abfcheidung der abends 
ländifchen Kirche von der morgenländifchen im 3. 692 — 
die erfte, deren Befchlüffe in der Volksſprache abgefaßt find. 

***) Harzheim. VII 829. (b. Thr. II. 955.) 
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tricant, nisi malint poenis s. Concil, Tridentini suhjacere. 
$. 2. Verbietet Concubinen der Priefter zu abſolviren, bis 
fie ſich völlig von denielben getrennt. 


e. ce. 2. „Wenn ein Weib bei einem Priefter bis zu deſſen 


d. 


„Tod ald Concub. bleibt, fo joll fie aus beffen Zeftament 
„und Hinterlaffenichaft nichts erhalten, ald das Salarium 
„für das letzte Jahr.“ 
e. 8. 4. u. 5. Enthalten Beftimmungen in Betreff der 
unehl. Priefterfinder und der Vertreibung der Concub. und 
verdüchtigen Weiber *), 


N. 857. — Sm 3. 1577. — Prov.⸗Syn. zu Petrifan. 


cap. 38. Quoniam nonnulli ex sacerdotib. — eo audaciae 


+ atq. dementiae progrediuntur, ut sibi urores ducere licere 


existiment, et de facto nuptias celebrent, s. syn., inhae- 
rendo Can ss, Conc. Trident,, declarat, talium copu- 


Iationes esse illegitimas et incestas etc. **), 


N. 858. — Im $. 1579. — Prov.⸗“Syn. zu&onfentin 


im Neapolit. 


a. Sess. IV. De vit. et kon. cler. Die Trienter Defrete wer: 


b. 


den eingeihärft. 

Sess. V. De adulterio et omni alio illieito coitu. — Sacer- 
dos et alius clericus, — qui se cum parochiana sua com- 
miscuerit, perpetuo ab exercitio curae suspendatur, post- 
quam annum in carceribus corpus suum jejuniis, et 
abstinentiis maceratum manserit, et e dioecesi per decen- 
nium banneatur; aliisqg. poenis arbitrio episcopi mulctetur. 
Et quos instigante diabolo nefand. scelus incestus admi- 
sisse cum matre, sorore et filia spirituali, i. e. quam 
baptizav., v. in baptismo aut confirmat. tenuerint, v. cujus 
confessionem audierint, et carnalem rem habuisse con- 
stiterit, deponantur, et beneficiis — eo ipso privati sint, 


ad perpetuamg. poenitentiam agendam in vincula conji- 


*) Harzheim. VII. 872. 
"") Id. eod. 891. 
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eiantur, Pro aliis incestibus usq. ad IV gradum juxta 
e. 8. cann. episcopi arbitrio privantur. Ft cum episcopi ho- 
mines sint, et falli possint, — si quis eorum, qui — 
ab eisdem episc. electi sunt, cum ea, cujus confession, 
audivit, quicquam inhonesti, turpiter egerit, aut ejus 
pudicitiam attentaverit, si non deventum est ad actum, 

f. temporanen poena juxta ». cann. acriter puniatur. Si - 
vero ad actus turpitudinis est deventum, — deponetur, 
et in aretum monasterium ad perpetuam agendam poe- 
nitentiam detrudatur. 

g. Qui — virgini, aut vidune alicui honestae stuprum 
violenter intulerit, benefic. privetur, et virginem — dotare 
cogatur ; et si benef. caret, amplius mulctetur arbitrio 
episc., pellaturg. utrog. casu a — diovecesi per decen- 
»ium, postquam in carceribus arbitrio ordinarii detentus 

h. fuerit. Si vero virginem volentem vitiaverit, eisdem 


poenis afficiatur, tantum a praestatione dotis absolvatur. 


. Si vero nuptae violentiam intulerit, eo ipso benef. pri- 
vatus, et vinculis perpetuo alligari decernitur *). 
N. 859. — Sm 3%. 1579. — Syn. zu Steinamanger, 
(in Ungarn.) Ä 
erkundigt die Trienter Defrete **). 
N. 860. — Sm $.1580. — Dide.:Syn. zu Regensburg. 
Erläßt ein Defret gegen die concub. Geiſtl. ***), 
N: 861. — Sm J. 1580. — Syn. zu Breslau. 
Sess. II. (Bilch. Gerftmann klagt, daß es in der Diöcefe 
Kleriker, beionders Pfarrer gebe, welde in öffentl. oder 
+ beimlicher Ehe Weibern Treue gelobt, und mit ihnen 
Kinder gezeugt, — und droht den Ungehoriamen mit den 
kirchl. Cenfuren, worauf die Trienter Defr. und c. 38. 
der Syn. v. Petrifau v. 1577 verlejen werden T). 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V. 1133. 1151 sg. 

*) Theiner II 957. 

»5) Dringende Vorftellungen 2, 1782. ©. 126, 
+) Harzhein. VII. 890 sqg. | 
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N. 862. — Im 8. 1581. — Mandat des paäbſftl. 
LegatenFelicianug, ale Adminifirators des 
Bisth. Regensburg. 

a. Bereits zweimal habe der Pabft zu Lebzeiten des Tegtver: 
ftorbenen Biih. zur Ausrottung des Concubinats vergeblich 
ermahnt, deshalb auch den Erzbiſch. v. Salzburg und de 
Herz. v. Baiern zur eifrigften Mitwirfung bierzu aufge: 
fordert. Nos etiam, — quod absque brachii seeularis 
auxilio difficillimum videbatur, ut alte defixus concubi- 
nariae vitae abusus esstirparetur, Smo. Bavar. Duci — 
debitam status eccles. — reformationem — potestatem 
fecimus, ut hujusm, elericorum Coneubinae etiam in ipso- 
rum domibus capi queant, pro rei exigentia postmodum 

„.. eastigandae. — Dann habe er in vorigjähriger Synode ein 

Dekret gegen die geiftl. Coneubinarier in Vorſchlag gebracht. 
b. Verum quum intelligamus — multos vestrum in eodem 
Coeno adhuc volutari, — — heinc est, quod vobis omnib. | 
et singul. — in virtute s. obedientiae et sub intermina- 
tione maledietionis aeternae districte mandamus, ut, qui | 
‚eoncubinas aut mulieres alias suspectas domi v. extra 
“ habeant, eas infra octidui — amoveant, et ab illarum 
consuetudine — in posterum abstineant. Widrigenfalld 

' würden die Trienter Defrete und die Prov.- und Dice. 
Synodal -Beſchlüſſe gegen fie vollzogen. Zu diefem Ende 
werden alle Ardhidiaf, und Dekane zur Wachſamkeit und 
zur Anzeigung ber Concubinarier ermahnt *). — 

N. 863. — Sm J. 1581. — Prov.⸗Syn. zu Rouen, 

(geb. v. Legaten & Iatere, Gardin. Carl v. Bourbon, 
Erzbiih. v. Rouen.) 
(In Erwartung, daf der darum erfuchte allerchriftl. König 
die Defrete v. Trient promulgire, wird, dem Mothbe: 
darf zu fteuern, u. a. folgendes beichloffen :) 





*) Das Mandat in extenso abgebrudt in „Dringenbe 
Borfiellungen zc. ©, 124 — 120. 
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a, De Episc. et Capit, ce. 12, De ordine cleri aliquos sibi 
retineant episcopi ad suum ministerium, qui — de eorum 

b. conversatione fidele testimonium praebeant: nee mulieres 
alant, de quibus ipsi aut corum familia infamari queat. 

e, ce. 21. Canonici — a cohabit, et scandalo nıulierum ma- 
xime caveant: deprehensi — poenis subjaceant. 

d. c. 22. Die unehlichen Kinder der Biſch. und Canonifer 
jollen bei der Kirche ihres Waters keine Pfründe ıc. haben. 

e, De ceurator. et al, presb. ac paroee, uffieüs. ce. 8. Sicut 
populus suos rectores et quoscumg. clericos eo magis 
reveretur, quo eos honestiore vita esse cognoverit, — 
ebenio umgekehrt. ... 
(Es folgen nun ausführlihe Strafbeftimmungen gegen 
concub. Geifti. jedes Ranges, und Verfügungen in Betreff 
der unehl. Kinder derſelben, — welde im N 
mit den Tridentiniſchen tbereinftimmen) *). 

N. 864. — Sm 3. 1582. — Dide.:-Syn. auf@rmeland. 

a. c. 2. „Da einige, welche früher Concubinen gehabt, fie 
bartnäcig beibehalten oder zurücdrufen, — fo befehlen 

t wir, daß die Eoneubinarier nicht abfolvirt werden 
follen, bis fie die Concub. wirklich entlaffen haben. 

b, ec. 8. Verbietet den Pfarrern, ihre unehl. Kinder bei 
fih zu behalten **), 

N. 865. — Im $. 1582. — Prov.Syn. zu Mais 

land, (die 6te und legte des h. K. Borrom)***). 


*) Colet. XXI. 617. 628. 642. 
) Harzheim. VII. 909. (b. Thr. Il. 960.) 
) Diefer große, und gewiß mit Recht heilig gefprochene, 
i Erzbifchof ſah in der öfteren Haltung von Prov.= und 
Dioͤc.⸗Synoden ein Hauptmittel der Derftellung ber Kirche, 
wie er denn auch auf feiner 5ten Syn. 1579 fagt: quam 
misera igitur superiora tempora, quibus tamdiu in- 
termissa sunt multis partibus, peneq. antiquata concilia 
provincialia, etsyn. dioec. neglecta? quo factum est, ut 
multiplex malorum quasi silva extiterit... omnia disei- 
plinae officia abjecta ac pene deposita ; populi prae- 
terea institutio depravata, morum corruptelae undique 


— 5s02 — 


e. 14. Wiederholt und erweitert die Beſtimmungen der 
Trienter Defrete gegen concub. und irgendivie unenthalt: 
fame Geiftliche *). 

N. 866. — 3m J. 1583. — Syn. zu Audomar. 

a. T. XVI. c. 2. Droht den Geiftl. mit Vollziehung der 
canon. Strafen, wenn fie ihre Concub. nicht fofort ent: 
laſſen, — oder jolhe unter Vorwand von Blutsverwand- 
ichaft u. ſ. w. halten, und befiehlt die Goncubinen aus der 

b. Diöces zu vertreiben. Auch follen die Geiftl. mit ihren 
Mägden nicht zu vertraut umgeben und nicht mit ihnen 
zu Gaftmählern, auf den Markt u. ſ. w. ziehen **), 

N. 867. — 3m J. 1583. — Syn. zu Kulm, 
Bedroht die Geiftl. mit den durch die Diöc.Statuten und 
die Irienter Defrete verhängten Strafen, falls fie ihre 
Concub. nicht binnen 3 Monaten entfernen ***), 

N. 868. — Im J. 1583. — Prov.⸗Syn. zu. Rheims. 

a. c. 18. N.5. (Clerici) continentiae sint amantes, pestemg; 
libidinis, cane pejus et angne, quod dicitur, exosam ha- 

b. beant. — Die Gonceubinarier jollen nad) den Trienter 
Dekreten beftraft werden. Si vero censuris neglectis, in 
ejusdem voluptatis coeuo quasi sues perseveraverint, durius 
coerceantur, adhibito si opus fuerit, saeculari brachio etc. 

e. e. 21. N. 13. Bedroht die Canonifer, Vifarien und Kapel: 
lane u. ſ. w. welche heimlich oder . öffentl. Concubinen, 
Fokarien u. dergl. halten, mit den Trienter Strafdekreten. 

obortae, — sacerdotalis ordinis dignitas pro nihilo 
habita, et cuncta denig. ad eum statum deducta, ut 
lacrymis, luetu, commiseratieneque digna ensent. 
(Colet, XXI. 335) Aber der edle, wohlmeinende Mann 
nahm eines der Symptome für die Urfache der Krankpeit 
felbft, wie denn bie Folgezeit gezeigt hat, daß Erneuerung 
von Gefegen nichts fruchtet, wenn die Grundurfachen, welche 
ihre Beraltung und Nichtachtung veranlaßt, nicht wegge⸗ 
fhafft werben. 
*) Colet. XXI. 511. 512. 


») Harzheim. VII. 447. (b. hr. II. 960.) 
»0) Id. eod. 972. (Ebend. 961.) 


d. 
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... Ejusmodi vero obscoenae mulieres, quae in eorum 
domibus repertae fuerint, ecclesiarum ballivis tradantur 
ejiciendae et puniendae *). 


N. 869. — Sm 3.1583. — Prov.-Syn. zu Bordeaur. 
a. ce. 17. Merbietet, daß die unehl. Söhne der Geiſtl. bei 


den Kirchen, wo ihre Väter find, Pfrunde, Amt oder 
Penfion befommen u. |. w. (ut paternae incontinentiae 
memoria a locis Deo consecratis — longissime arceatur — 
ce. 21. — Flagitiosi sacerdotes — plus — eremplo, quam 
peccato nocent: praeterguam — efficiunt, ut ipsorum 
dignitas per se praeclara — odio atq. contemptui apud 
impium vel malitiosum hominum genus habeatur. — Ante 
omnia vero (Clerici) munditiam cordis et castitatem cor- 
poris tamquam proprium et praecipuum celericorum ornanıen- 
tum omni studio servare studeant. ... Weiterhin werden 
die Strafbeftimmungen der Trient. Dekr. wiederhoft **), 


N. 870. — Im J. 1583. — Prov.⸗Syn. zu Tours, 


a. c. 14. Ut ecclesiasticisqui fere omnes, propter nonnul- 


lorum lasciviam et libidinem, apud bonos et graves male 
audiunt, ab hujusmodi ignominia et scandale, liberentur: 
omnibus praecipit haec syn. a mulierum de incontinentia 
suspectarum consortio etc., non obstante cujusvis consan- 


guinitatis aut affinitatis praetextu, omnino abstinere: 


. vetando — dictis eccl., ne illas in domos suas, quacumg. 


oecasione aut necessitate,, v. etiam faciendae aut resar- 
eiendae vestis aut ornandae supellectilis, v. rei familiaris 
gratia admittant, MWidrigenfalls follen fie den gegen Con: 
eubinarier verhängten canon. Strafen verfallen. 

Si qui vero hujus criminis rei, beneficia non possident, 





®) Colet. XXI. 701. 707. 

**) Colet. XXI. 766. — In dem Umfchreiben des Erzbiſch., 
durch welches er die Synobalbefchlüffe befannt macht, heißt 
eö u. a. cum prius ad nos, sanctamg. syn. delatae 


fuissent elericorum depravationes, populi querelae ete. 
Eod. 808. 
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pro la vice, carceris per VI menses, pro 2a per annum, 
et si 3° relabantur, dictae depositionis poena mulcia- 
dos esse jubet syn. 
d. Die unehl. Kinder der Geiftl. follen nicht in den Häuſem 
derſelben, fondern anderwärts aufihre Koften ernährt werden. 
Sämmtl. Geiftl. wird verboten, ihre bilhöfl., abtl. u. |.w. 
Häuſer, oder einen Theil derielben Laien, vornehmliqh 
Frauen, einzuräumen. 
f. e. 17. De Monialibus. Licet etc. quidam tamen — u 


lacum miseriae et in lutum faecis se immergunt, ut s+ 
lutis neternae coronam, honestatis normam, carumy, 
(monial.) pudicitiam corrumpere praesumant: — quicum. 
pudioitiam sanctimonialium — solieitare praesumserit, ab 
officio, si elerici fuerint, — nuverint se suspensos, aliis. 
juris, et arbitrii poenis per epise. s. ejus officialem server 
puniantur. Qui vero sacrilegum carnis commercium cum 


a 
“* 


talibus habuerint, ipso facto excom. sententia sint inne 
dati etc, *), — 

N. 871. — Im J. 1584. — Diöc.⸗Syn. zu Arras. 
Tit. de honest. et offic. sacerd. — ce. 1. Quum digniias 
et eminentia gradus sacerd., ab omnib, naeniis et inso- 
lentiie secularib,, debeat prorsus esse aliena; sub inter 
minatione divini judieii prohibemus, ne in selennitatib. 
primitiarum novi sacerdotis, choreae et tripudia exer- 
ceantur, ... Loco vero turpium illorum motuum et car- 
nalium recreationum, conciones sacrae etc. adhiberi 
possint **). 

N. 872. — 3m 3.1584. — Prov.⸗Syn. zu Bourgel. 

s. (Tit. XXIL can. 8. Moneantur conjugati non nisi prae- 
parati aliquot dierum continentia, ad eucharistiae sump- 
tionem accedere. ) 

b. Tit. XXI. can. 8. A — Celebratione (missae) prohibean- 

e. tur — confidentiarii, concubinarii etc. — Si tamen con- 


*) Colet. XXI. 836. 888, 848, 
*x*) Harzheim. X. 757. 
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tigerit ejusmodi sacerd, missam celebrare, non ideo 
minus existiment Christiani sacram. confici, quia non 
virtute sacerdotis,, sed .ipsa verborum Christi vi, acce- 
dente ad eam ministri intentione, conficitur sacramentam, 
.d. Tit. ALII. Christus dominus contincntiae, sicut et ceter, 
virtutum magister, sacerdotum evangelicorum, quibus se 
tamquam .eremplar imitandum proposuit, mentes puras et 
corpora casta esse voluit, ut imaginem ejus prae se ferant, 
cum omni quidem vitae suae tempore, tum marime in 
e. sacrificii altaris oblatione fideliter custodiant, Ne igitur 
nomen Christi et dignitas ministerii sacerd., in clericis, 
castitatem perpetuam, quam professi sunt, non servan- 
tibus contaminetur, — haec dee, s. syn. " 

f. can. 1. 2. 3. u. 4. Enthalten im WWefentlichen dieſelben 
Beſtimmungen wie cap. 14. de reform. der 24ten Trient, 
©igung *). — 

N. 873. — Sm J. 1585. — Prov.⸗Syn. zu Aqui **). 

a. Tit. XVII. Verbietet den Geiftl., mit anderen Frauen, 
als mit Mutter und Schweftern, zufammen zu wohnen, 
wenn nicht fchriftliche Erlaubniß des Biſchof's eingeholt 

b. worden, — und andere als berfünfzigjährige, unverdäach 
tige Mägde zu halten, und ihre unehl. Kinder bei fich im 
Haufe zu haben u, |. w. 

d. Tit. XVII. (Episcopi) a nimia saeeularium et praecipue 
feminarum familiaritate meminerint abstinere. 

e. Tit. XXI. Schärft aud den Canonifern Enthaltiamfeit 
ein ***). | 


*) Colet. XXI 93. W4. 925. 926. 

**) Im Promulgationsfchreiben des Erzbiſch. bemerkt berfelbe : : 
illud imprimis ab hac syn. unanimi consensu decretum 
fuit, ut ab ipso Christianiss. rege n. humill. precib, 
efflagitaremus, ut — Tridentinum Cone., quo labenti 
reipublicae christ. aceuratissime subvenitur, promul- 
gari juberet. In Erwartung diefer Promulg. fey einſt⸗ 
weilen befchloffen worden zc. 

*#%) Colet. XXI. 967. 970. 982. 
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N. 874 — Sm J. 1585. — Prov-Syn. zu Mexiko, 


b 


(geb. v. Erzbiſch. P. Moya de Contreras, und zu Rom 
beftärigt am 27. Det. 1589.) 

L. III. Tit. 5. $. 8. — Nullus clericus Indicam femi- 
nam, aut ancillam suamı dorso equi, aut mulae vehat; 
ministri quoyue Indoruam cum ex uno oppido in aliud — 
diverterint, Indam aliquam fem. secum ne deferant, eo 
praetextu, quod sibi inservire debeat: sin minus episcopi 


arbitratu severe puniantur. 


ce. L. V. T.10. 8.5 et 6. Wiederholen die Trienter Dekrete 


gegen die geiſtl. Concubinarier *). 

$. 7. Quoniam vero aligui cum mulieribus conjugatis in 
concubinatu versantur,, ut liberius in suo nefario scelere 
perseverent, existimantes contra se minime procedendum, 
ne similium feminarum adulterium in apertum profers- 
tur: haec seyn. stat., — ut quando maritus, ejus quae 
in concub. cum clerico versatur,, conscius delicti fuerit, 


ad punitionem delicti, sicut in aliis concubinatibus sit, 


. procedatur. Weiß der Mann nichts davon, dann foll, 


dem Trienter Dekret nach, wenn das Verbrechen öffentlich, 
nah Zmaliger vergeblicher Warnung, jedoch mit Mer: 
fchweigung des Namens der Grau, zur Veflrafung vorge: 
fchritten werden **). — — 

$. 8. Porro, si clerieus.— incontinenter vixisse cum sua 
serva comperiatur, eum ipso facto amisisse dominium ejus 
servae haec syn. declarat: de cujus servae pretio episce- 


pus disponat in usus piorum operum. Ac praeteren jube- 


. tur cleric, puniri juxta juris rigorem; si vero ex ea filios 


procreaverit, ipso facto ab omni servitute liberi sint. 


$. 9. Ut aliguorum cler. malitiae occurratur, qui cum 





*) Der $. 5. bezieht ſich auch auf folgende uns unbelannte 
Spnoben: Merie. I. e. 51. $. 1. 2. et.4. et Guadir. 
tit. 5. const. 18. synodal. de Quiroga const. 88. et 
Limense Ill. act. 3. e. 19. 

**) Zur Seite angezogen ift: Mexie. I. c. Bl. 
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4 famulabus incontinenter cum vixerint, ens suis fanulis, 
aut aliis, in uxorem dant, qui in eodem delicto easdem 
versari patiantur ; hisque fallaciis sun flagitia occultare 
contendunt: praecipit h, syn., ne clerici in suis domibus 
famulas praedictas tenere possint: aliter CC pondo poe- 
nam incurrant , piis operib., accusatori, et justitiae 

i. sumptib. aeque applicandorum, Si vero in comtumacia 
delicti perscveraverint, privatione etiam benefic,, et inha- 
bilitate, — nec non erilio ad arbitrium episc. plectantur, 

k. Die Syn. verbietet überdies den Geiftl., irgendwie vers 
dächtige Frauensperionen auf längere oder Fürzere Zeit in 
Dienft zu nehmen. Auch ſollen fie auf Reiſen nicht in 
verdäachtige Häufer einfehren *). 

1, 8. 10 **), Ut omnis a populo auferatur occasio, omneq. 
in eo vestigiun deleatur, quibus sacerdotum fama ulla- 
tenus maculari possit; stat. h. syn., — ne ullus cler. — 
praesens intersit baptismo, nuptiis, missae novae, aut 

—  exequiis sui filii, v. filiae aut sui nepotis, qui non ex 
legit. nati sunt matr.: nec educare, aut in suis domibus 
eos — tenere possit etc. quotiescung. secus fecerit, XXX 
pondo persolvat etc. ***), 

N. 875. — Im J. 1586. — Prov.Syn. zu Cambray. 
Tit. XPI. c. 9. Verfügt, dafi gegen geiftl. Concubinarier 
gemäß den Trienter Defreten und den Statuten der iten 
Prov.:Spn. zu Cambray verfahren werde +). - 

N. 876. — Im $.1588. — Statuten für den Klerus 
der Didc. Regensburg. 

(Enthalten ftrenge Verfügungen gegen Concubinat) TF). 


*) Neben angeführt ift Ler reg. 3. tit. 19. L. 8. recopil. 
**) Angef. find: Conc. Lat. sub Leone X. sess. 11. Mexie. I. 
c. 51. 55. et Guadir tit, 5. const. 21. et Tolet. act. 8. 
ce. 19. et Gran. tit. de fil. presb. et synod. de Osma 
tit. 8. const. 1. 8. 9. — 
***) Colet. XXL 1104. 1161 — 68. 
+) Eod. 1248. | 
t}) Harzheim. VII. 1060, 
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N. 877. — Im J. 1588. — Syn: zu Befangon. 


(Erneuert die Statuten v. 1573) *). 


N. 878. — Im $. 1589. — Syn. zu Tournay. 


T. XP. e. 4. Ermahnt die Defane, die geiftl. Concubina⸗ 
vier in Anzeige zu bringen **), 


N. 879, — Im J. 1590. — Syn. zu Befangon. 


(Schärft wiederholt die Statuten v. 1573 ein) ***), 


N. 880. — Sm J. 1591. — Syn. zu Olmütz. 
a. c. 18. — „Damit die Sitten und Handlungen unierd 


Sprengels verbeffert werden, verordnen wir: daß Fein Prie 
fter oder Klerifer mit verdädhtigen Weibern Umgang 
pflege, fie nicht im Haufe halte, noch ihre Käufer befuche.“ 


„Wenn Einige — ihre Mutter, Tante, Schwefter 


oder andere weibl, Blutsverwandte, bie in den Cann. ge: 
ftattet find, in ihren Käufern behalten wollen, — fo follen 
fie fih erinnern, daß auch mit diefen mandhmal auf 
UAnftiften des Teufels, oder mit ihren Vegleiterinnen Ber: 


brechen begangen worden find, und es daher beffer ift, daß 


folche Perionen aufferhalb der Häufer der Klerik, wohnen.” — 


. „Wir haben nicht ohne gerechten Schmerz wahrgenommen, 


daß — die Sitten der Geiftl. unſers Sprengelt 
fo verdorben find, daß fie im Kothe fleiſchl. Begierden 
begraben, mehr verruchter Wolluſt obliegen, als den gättl. 
Dingen. Einige fcheuen fich nicht, nach dem Empfange 


T der Weihen vorgeblihe Ehen einzugehen, und dieje 


nigen, mit denen fie fich unerlaubt verbunden, als recht— 


mäßige Frauen zu halten, und mit ihnen, fo wie mit 
. ihren Kindern, — Öffentl. umberzufahren. Einige, 


wenn fie auch ſolche Ehen nicht — eingehen, — pflegen 


*) Harzheim. X. 290. — In biefem Jahre erfchien des Jeſ. k. 
Molina’s Schrift, de Concordia gratiae et liberi 
arbitrii, welche den berüchtigten Gnadenſtreit zwiſchen 
ben Dominitanern und Jeſuiten veranlaßte. 

**) Id. VII. 1048, 
”**) ld. X. 292, 
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doch ſchãndlichen — Umgang mit unehrbaren Weiblein (mu- 
liercular.) die fie in ihrem Hauſe, unter dem Manten 

Hausmutter, Köhinnen, zum großen Aergerniß des 
Volkes — halten. “ 

f.. „Diefem Unfug zu fteuern, — werden die Archidiafonen 
u. ſ. w. ermahnt, — alle und jede ſolche Ungebühr zur 
Veftrafung anzuzeigen *). 

N. 881. — Sm J. 1592. — Diöc.⸗Syn. zu Breslau. 
Schärft ſämmtl. Klerifern die Enthaltiamkeit ein und droht 
denen, die nicht in Monatsfrift ihre Concub. entfernen, 
mit Vollziehung der Trienter Defrete **). 

N, 882. — Sm 3. 1593. — Synobal»Statuten bed 
Erzbiſch. v. Befangon. 

a. — Den Geiftl, wird unter Androhung der canon. Strafen 
eingefchärft, ihre unehl. Kinder nicht bei fich zu halten, 
noch fich von ihnen in der Kirche dienen zu Taffen, 

b. Ut statutum quintum postremae autumnalis synodi, alia- 
que in Clericos, concubinas et mulieres impudicas 
eujuscumg. aetat. notorie tales, domi v. foris retinentes 
hactenus promulgata, facilius executioni demandentur, 
privationis Beneficiorum, pensionum, et Officiorum eccles., 
si quae obtinent, poenam, qualib. appell. v. exempt. non 
obstante, ita eos ipso facto incurrisse decrevimus, ut ad 


*) Harzheim. VII. 851. — Im Gap. 12. wirb die Beſtim⸗ 
mung bes Priefters folgendermaßen befchrieben: Ille pro 
universo terrarum orbe legatione ad Deum fungitur, 
deprecatorg. est apud Dominum, ut peccatis morta- 
lium propitius fiat. Ille, quod purissimis ac beatis- 
simis denegatum est spiritibus, ss. corporis et san- 
guinis J. C. sacramentum Divini verbi virtute confieit. 
Ille peccati labe oppressos homines, concessa sibi 
eoelitus ligandi et solvendi potestate, in apem regni 
caclestis erigit, et cum Deo opt. max. qui se a pec- 
eatoribus avertere solet, in gratiam eoad. redire facit, 
eosg. ad tartara mentes, e medio cursu revocalos, 
vitae aeternae restituit. 

**) Eod. 896. 
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ea post hıaec retinenda ant alia obtinenda, omnino sint 
inhabiles, Titulum, cujus virtute ea olim obtinuerunt, 
irritantes, annullantes, et ad.non Titulum usque adeo 
reducentes, ut Beneficiorum suorum vacantium provisione 
ab iis, penes quos ejus rei jus est, absque alia decla- 
ratione facta, nullum. sit privatis remedium, Clerici vero 
beneficia etc. non habentes, suspensi ab ordine et ad 


Beneficia obtinenda ipso jure inhabiles existant *). 


N. 883. — Im 3. 1593. — Diöc.Syn. zu Krakan. 


c. 3. Beſchließt, gegen alle überwieienen geiftl. Concubina— 
vier nad) den Öneiener Prov.:Statuten und den Trienter 
Defreten zu verfahren **). 


N. 884. — Im J. 1593. — Diöc.Syn. zu Trient. 


b. 


cap. 27. Erinnert an die Defrete der öfum. Synode, und 
erlaubt den Geiftl. nur, Mutter, Schwefter, Tante, oder 
Großmutter bei fih zu haben; von Fremden nur unver: 
dächtige, die über 45 3. alt. Zuwiderhandelnde vollen 
für jeden Betretungsfall 10 Flor. Strafe zahlen ***), 


N. 885. — Im J. 1594. — Prov.⸗Syn zu Avignon. 


8. 


c. 32, Quoniam multa a concilis, tam gen., quam prov., 
et a summis pontif. de vita et hon. cler. sancita sunt, 
erperientiag. didicimus à plerisg. v. ignorari, v. negligi, 
ideirco quae sequuntur, in memoriam reducenda esse cen- 


suimus etc, 


. Die Geiſtl. follen Feine verdächtige Brauensperfonen bei 


fih balten. 


. Caveant clerici, ne partem domus quam inhabitant, laico 


habenti uxorem, v. alias mulieres, de quib. possit haberi 
suspicio, etiamsi sit frater, locent. 
ce. 61. Droht den Congubinariern mit den Trient. Defr. 1). 





*) Harzheim. X. 290. 241. 
**) Constit. syn. dioec. Cracov. Crac. 1598. p. 4. 26. 21. 
(b. Ihr. II. 969.) 
**+%) Jlarzheim. VIII. 422. 
+) Colet. XXI. 1349. 1365. 1366. 
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N. 886. — Sm J. 1596. — Prov.⸗Syn. zu Aguileja. 


a. ec. 7. Curati omnino ad quodcumg. v. vile ministerium' 


feminas non adsciscant sibi in familiam, quae aliquando 
infames eorpore fuerint, v. infamibus domestico mini- 
sterio inservierint, aut propter aetatem, et alia suspectae 
esse possunt. — De feminis in eivitatibus, praecipimus a 
vicariis gen. episcop. hujusm. ministras, praevia aliqua 
cognitione probari: in oppidis, pagis et villis ab Archi- 
diaconis, s. vicariis foraneis regienum. 


. ce. 14, — Ut qui 'aliis ordine praesunt, etiam eremplo 


praeluceant. ... Mulierum suspect. contubernium et fami- 
liaritatem declinent et fugiant clerici etc. *). 


N. 887. — Sm J. 1596. — Prov.⸗Syn. zu Salerno. 


n. c. 18. Casus reservati: — Concubinarios, tam clericos, 


d. 


qua laicos publicos. ... 


. ec, 18. Nihil cum sit, quod populum ad pietatem magis 


stimulet, quam ecelesiasticorum vita, morum integritate, 


lucidisy. eremplis collustrata ete. 


. In domibus ad eccl. conjunctis nolumus mulieres cum 


sacerd. cohabitare, quovis consanguinitatis gradu eis atti- 
neant. In aliis vera ad eccl. non spectantib, nulla, nisi 
parens germanave sit, cum ipsis convivat, idqg. causa 


ab episc. cognita et: approbata etc. **). 


N. 888. — Sm J. 1596. — Prov.Syn. der Maro— 


niten auf dem Berge Fibanon, (geh. v. Seor: 
gius Petrus, Patr. v. Antiochien) ***), 


a. Additio. Can.. 2. Quod a romunis pontifieibus, sacerdotib, 


nostris, et ecclesiasticis viris permittitur, ut et urores 


*) Colet. XXI. 1388. 1395 eqg. 

**) Mansi, suppl. ad Labb. V. 1188 sg. 

***) Derfelbe ftarb jedoch während der Synode. Sein Nach— 
folger Joſeph beftätigte die bereits gefaßten Beſchluͤſſe, 
und fügte mit Zuftimmung ber übrigen Bifh. und in 
Gegenwart bes päbftl. Nunzius Hieron. Dandi— 
nus noch 6 Canons hinzu, unter welchen ber oben anges 
führte der 2te ift. 
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habeant, et filios procreent, intelligant omnes indulgentiam 
esse non praeceptum ; neque ita accipiendum a nobis, 
ut nisi uxores illi ducant, aut ad s. ördines admittendi, 
aut regendis populis sacramentisg. administrandis prae- 
b. ficiendi non sint. Nam sanctius omnino est, et optabi- 
lius, ut qui donum ex Deo habent, caelibem vitam agant, 
quodg. apost. Paulus christianis universis consuluit ; ut non 
divisi, sed integri, et toti vacare Deo, ac divinis rebus 
possint ; ecclesiasticis, ac Deo dicatis personis multo magis 
convenit. Ideirco liberum id omnibus relinguatur, nec 
ad matrimonium ullus,, aut cogatur, aut urgeatur <*). 
N. 889. — Sm %. 1597. — Concilia provincialia duo san- 
ctae Severinae,a.s. Congregatione Concilii Revisa ao, 1597. 
a. De vit. et hon. cler. Cum mulieribus etiam honestis, et 
conjunctis, praeter eas dumtaxat, qguae a sac. cann. eX- 
cipiuntur, dummodo et hae suspectae non sint, non coha- 
b. bitent; nec etiam in vicinia permaneant, quae ab inho- 
+ nestis mulier. inhabitatur. In allen Uebrigen die Trient, 
c. Defr, zu befolgen **), 
N. 890. — Sm $. 1597. — Prov.⸗Syn. zu Amalfi. 
De vita et kon. cler. Cap. 5. Schärft die Beachtung der 
Trienter Defr. ein ***). | 


*) Mansi, suppl. ad Labb. V. 1218, 1219. 

»2) Eod. 1255. — Im Cap.: de reform. Graecorum, eorumg. 
errorib. tollendis — heißt es u. a. Curent etiam (epi- 
scopi), ut (graeci) summum Rom. pontificem vicarium 
Christi salvatorie n, in terris, et Beati Petri princi- 
pis apostolorum successorem esse teneant; alioquin 
in cos, tanguam Äaereticos, procedant. Eod. 1231. 

““") Mansi, suppl. ad. Labb. V. 1330. — In biefen Jahren 
fing bereitö Benedig an, die Rechte des Staates gegen 
die verberblichen Privilegien des Klerus geltend zu machen. 
&o berichtet de Thou in feiner Hist. 8. temp. (L. 137.) 
daß der dortige Senat einen Auguftinermönd zu Brefeia, 
welcher ein eilfjähriges Mädchen gefchändet und nachher 
umgebradht hatte, aber von feinen Oberen nur zu ben 
Galeeren war verurtheilt worden, — mit dem Tode 
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N. 891. — Sm J. 1598. — Syn. zu Verdun *). 
e. 65. u. 66. Warnen die Geiftl. vor Unzucht unter An: 
drohung der Strafbeftimmuugen der Trient. Defrete **), 





*) 


* 


beſtrafen ließ. Auch ließen die Zehnmaͤnner den Abt von 
Nerveſa, Brandolino Waldemarino, welcher ſeinen Bruder 
meucheln laſſen und ſeine Schweſter geſchaͤndet hatte, ein⸗ 
kerkern. — Paul der Fünfte ruͤgte ſpaͤter heftig dieſe an— 
geblichen Eingriffe in das Kirchenrecht. (Siehe Eiſen— 
ſchmid's Roͤm. Bullar. U. S. 101 f ) 

Harzheim. VIII. 472. 

Ueber ben Beitabfhnitt von 1565 big 1598. — 
Nachdem die Reformation Beftand gewonnen, und hiermit 
ben freigefinnten Katholifen eine Pforte zur wirklichen 
Freiheit geöffnet, verminderten fich nothwendig die Angriffe 
auf das Gölibatgefeg. Die roͤmiſch-katholiſche Kirche 
hatte zu Zrient ihre geſchichtliche Eigenthümtichkeit 
vollends zu einer ewigen, unverbrüdhlichen erhoben; 
dag monarhifhe Prinzip hatte gefiegtz5 die freie 
Entwidlung und Mitwirkung der Nationalitäten, ber 
Laien und der niederen Geiftlichkeit, ja fogar dag Anfehen 
der Bifchöfe waren unterdbrüdt worden, weil nur durch 
unbedingtes Fefthalten der Einförmigkeit, des Beftehenden 
und des fouveränen Mittelpunttes zu Rom — die Oppo— 
fition gegen das lebendige Prinzip ber Reformation durchs 
geführt werden konnte. Faſt Fein Glaubens» und Diszie 
plinarsPunkt fam’ zu Trient zur Spradye, über welchen 
nicht heftig geftritten wurde. Zur Ueberzeugungsvereinis 
gung kam es wohl höchft feltenz; bie präfidirenden 
Legaten geboten ober hintertrieben die Entſcheidung. 
Nachdem aber Rom durch Gemwaltftreihe, Diffimulation 
und diplomatifche Ränke zu Zrient gefiegt, — nur Frank: 
reich behauptete feine juriſtiſche Selbftftändigkeit, — wurde 
der theils gewaltfam, theild durch Lift errungene Sieg 
auch auf eben ſolche Weife in der roͤmiſch-katholiſchen 
Chriſtenheit durchgeführt. Moͤnchthum, Uniformität und 
Erelufivität fanden in Pius V. einen fanatifhen Vor: 
fechter, in ben Sefuiten und Dominifanern ein 
fchlagfertiges Heer, und bei franzöfifchen und fpanifchen 
Königen einen dienftwilligen weltlichen Schlaͤchterarm. Die 
Prinzipien ber römifchen Mutter: und Meifterfirde wur: 
den ſtereotypirt für die gefammte Jugend im roͤmi— 
ſchen Katehismus (1566), für die Geiſtlichkeit im rom. 
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Brevier (1568), für den Gottesbienft im Missele rom. (1570), 
für die Saframente und Sakramentalien im Pontificale rom. 
(1572), für das Kirchenrecht in der päbftl.» autorifirten Aus: 
gabe des Corpus juris canonici (1580), für die Kirchengeſchichte 
im Martyrologium rom. (1586) und in des Barontius Anna 
len (1588), endlich auch für die Schriftgelehrten in der auf Befehl 
Sirtus V. (1590) herausgegebenen FPulgata. Kür Alles 
aber, was noch etwa zur Entjcheidung kommen Fönnte, wurde 
1586 die Congregatio interpret. Conc. Trid. errichtet, welche 
jedoh nur in Disziplinſachen entfcheiden follte, während ber 
Pabft fi allein die Schlichtung der Glaubensftreitigkeiten 
vorbehielt. In allen jenen Eirhlidhen Schriften war nun 
Birginität überhaupt und insbefondere der Prieftercölibat 
als die höchfte, reinfte Blüthe des religiöfen Lebens hingeftellt, 
fo daß für diejenigen, welche das Ideal und Irbendige Mufter: 
bild. der Gläubigen darzuftellen berufen waren, der Eölibat 
unbedingt gefordert erfchien, wenn er auch nidyt durch ein Geſetz 
zur beftimmten Pflicht gemacht wäre. Alle jene Schriften, 
wie alle, bie ſich derfelben anreihten, waren von der Nothwen— 
digkeit des Prieftereölibats durhdrungen, und wir haben bereits 
in der erften Abtheil. (SS. 161. 330, 333, 444 u. f. w.) 
auf mehrere gewichtige Stellen aus folhen Schriften, (von 
Zoletus, + 1594, Caniſius, + 1609 und Bellarmini, 
(t 1621), aufmerffam gemacht. Auch erfcjienen in den nadhften 
Sahren nah dem Schluffe bes Zridentinums noch) mehrere 
eigene Apologien des Prieftercölibats, wie namentlich : 

1) Susennis Tract. de caelib sar. non abrog. (Ven. 1565.) 

2) Mich. de Medina, de sacr. hom. contin. (Ven. 1568.) 

8) Franc. de Guzmann, de sacr. Minist. altar. et coelib. 
(Ven. 1569.) 

4) Alphons. de Pisa, de abstin. et contin. (Colon. 1579) und 

5) Ambr. Catharinus, de coelib. adv. impium Erasm, 
(Sien. 1581.) 

Nachgerade wurde aber für dieſe Zeit der Prieftercölibat, 
wie bie übrigen Differenzpuntte, mehr Sache der gelehrten 
Rechthaberei und, wie Thomas v. Aquin für das Mittelalter, 
fo ift der Cardinal Bellarmini für bie nadhtridentinifche 
Seit ald das. Haupt der Gontroverfiften und als der angefehenfte 
Advofat der roͤmiſchen Kirche zu betrachten. Da fich in ihm 
der Geift diefer Kirche völlig rüchaltlos ausgefprochen, fo glaus 
ben wir bier das Bebeutendfte anführen zu müffen, was er in 
Beziehung auf unferen Gegenftand in feinen gelehrten Schriften 
vorgebradht. In feinen Disputation. de Controversüs Chri- 
stianae fidei adversus hujus temporis kaerclicos, deren erfter 
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Band, unferes Wiffens, fchon 1580 erfchien, handelt er T. MI. 
Controv. 2. L. I. c. 18 — 22. vom Prieftercölibat. Dem 
von Des-bois (Paris. 1602.) gefertigten Epitome diefer Con: 
troverfen zufolge ift Propositio I.: „Non est de jure divino, 
sed humano caelibatus annexus sacris ordinibus.‘“ c:18. Haec 
prop. est contra Joannem Majorem (4. Dist. 24. q. 2) et 
Clicthovaeum (de contin. sac. c. 4 499.) Probatur 1) non 
est de jure divino, conjugatos, si ordinentur,, abstinere 
ab uxoribus; — nam eccl rom., jam a multis sacculia 
permisit Graecis sacerdotibus hunc usum. ... Non enim 
sacerdotium pugnat cum ipso sacramento matr.; sed vel 
cum aclu matrimoniali ,„ vel impedimentis, et curis saccu- 
laribus, quae matriwonium sequentur: quod non minus 
contingit, in eo qui ante ordinationem duxit, quam qui 
post. — 2) Nullibi invenitur tale praeceptum divinum, — 
8) Concil. Ancyran. (c. 10.), [confirm. à Leone dist. 20. 
can de libellis,] docet, posse Diaconos cum licentia Epis- 
copi uxores ducere, etiam suscepto Diaconatu. At in 
jure divino nequit dispensare Episcopus. — 4) Ex Conciliis 
et PP. — Objicitur apostolum (ad Tim. et Tit.) jussisse 
Episcopos et Diaconos eligi castos. Resp. id apostolicum 
praeceptum, non divinum esse. etc. etc. 

Prop. Il. Caelibatus jure Apostolico recte annerus est 
sacris ordinibus. C. XIX. 

Graeei (Conc. Trull. c. 13. et anten Vigilantius) con- 
tendunt debere clericos uxores ducere, aute ordinationem: 
quod non liceat post, instetg. magnum fornicandi pericu- 
lum, Wiclef ( Wald. T. 22. de sacram. c, 128 et 129), 
Lutkerani (Libro de abrog. Missa priv.) et Calvinistae 
(4 Inst. 12. $. 23), id licere post ordinationem. Nostra 
antem prop. probatur: 1) in vet. Test. Exod. 12. v. 11. 
19. v. 15 et 1 Reg. 21, v. 4 et 5. Ergo Christiani sa- 
cerdotes, qui quotidie saltem fer& res fraclant sacras, et 
comedunt panem Angelorum, corpus Christi, ab uxoribus 
perpctuo abstinere debent. ... 2) Tit. 1, 7. „oportet episc. 
esse — sanctum, continentem,‘* scil. ab uxoris amplexibus 
ut Hieronym. in hunc loc. exponit. — 8) 2 Tim. v. 4. 
„nemo militans Deo implicat se negotiis snecul.‘‘“ At quae 
majora saecularia negotia, quam nuptiae? — 4) 1 Cor.%. 
jubet P. conjugatos ex consensu abstinere, ut orationi 
instare possint. Ergo (ut concludit Hieron. in c. 1. ad 
Tit. Origen. hom. 23. in Num. et Epiph. haer. Cathar.) 
qui guotidie orationi instare debent, et perpetuo abstinere 
ab uxeribus debent. — 5) Conc, Neocacs. e.1., Nicaen. I. c.ö. 
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— Carthag. II. c. 2., — Roman. sub sylv. I. c.8. — 
Arelat. II. c. 2., Turon. J. c. 1. et Aurelian. HI. e. 1. — 
Eliberit. c. 83. Totet. I. ec. 1. IV. ce. 26. VIII. e.6. — 
Aquisgran. e. 6. Wormae. c. 9. — 6) Ex PP. (namentlid: 
ex Syric. Ep. ad Himeric. c. 26. Innoc. ad Exuper. c.1. u, Leon. 
ep. 82. c. 4. „Ommnium sacerdotum tanı excellens est elec- 
tio, ut haec quae in aliis membris Ecclesiae - vacant à 
culpa, in illis tamen habeantur. illicita. ....-(Quare) ad 
exhibendum perfectae continentiae puritatem nec subdia- 
conis quidem carnale connubium conceditur.“ etc. Greg.l. 
ep. 42. Zachar. ep. ult. 7) Ex PP. Graecis, Origen. 
hom. 23. in numer. „videtur mihi quod illius solius est 
offerre sacrificium qui indesinenti et perpetuae se devove- 
rit eastitati.‘“ Fuseb, Dem. Ev. 9. Epiph. haer. 59. 
Chrysost. hom. 2. de pat. Job. Nyssen. de Virgin. Cyrill. 
Catech. 12. Oecumen. in 3 primae ad Timoth. — 8) Er 
Latinis. Cyprian. s. aut. libri de singul. cler. Ambr. in 
1. c. ad Tit. 1. Hieron. in f. Apol. pro libro contr. Jovin. 
August. L. 2. de adult. conjug. 20. Isidor. de offie. 
divin. 10. „Placuit s. PP. ut qui s. mysteria contrectant, 
_ ensti sint et continentes ab uxoribus et ab omni carnali 
immunditia.* ... Anselm. Ep. 8. Beda de Tabern. 9. et 
Arator in A. Apost. c. 80. — 9) Ab exemplis „nam & 
tcmpore apost. omnes Episc., presb. aliig. Eccl. probati, 
quorum vitas habemus, continentes fuerunt.“* — 10) Eccel. 
munera sunt sacrificare, orare, docere, exhortari, curam 
ovium et pauperum habere, sacramenta ministrare etc. quae 
omnia conjugium impedit. Nam munus sacrificandi requirit 
eximiam puritatem, ut Chrysost. (L. 5. de sacerd.) ait: 
„in actu conjugii negari non potest, quin admixta sit 
quaedam impuritas, non quae peccatum, sed ex peccato 
sit.“ „.. Denique tune vix distinguerentur clerici & laicis: 
quod non mediocriter officeret legitimae ministrationi sacramı., 
unde tempore Greg. VII. cum in Germ. coepissent sacerd. 
uxores ducere, tantus contemptus sacram. sequutus est, 
ut passim laici sacram. minixtrarent. (7?) 

Solvuntur Argumenta Calvini. Cap. XX. 

1) „Deus reliquit matrimon, liberum. * R. neque id 
prohibet Eccl.: sed solum requirit coelib. Ecel. tanquam 
-conditionem sine qua non initiarentur. — 2) „Apost, 
inter haereticos noviss. tempor. ponit prohibentes nup- 
tins.“ R. cum PP. loqui de iis, qui simpliciter damna- 
bant nuptias, ut per se malas, ... Nec refert, Augustin, 
(2. de Morib, Manich. 18. et ep. 74.) dicere Manichaeos 
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non prohibuisse nuptias nisi electie suis, apud eos, velut 
sacerdotib. et monachis. Nam idem Aug. (30 contr. 
Faust. 6.) testatur, a Manich. interdictas nuptias simpli- 
eiter. — 3) Das unius uxoris virum beziehe ſich nur auf 
Ehe vor ber Ordination. — 4) „ Honorabile eonnubium in 
omnibus. Hebr. 13. cur non etiam inter sacerdotes ?“ Resp. 
a) „In omn.“ idem esse quod omni in parte, i. e. sive 
sacramenti, 8. prolis, 8. fidei rationem consideres, (ita 
Oecumen. in h. 1.) b) Vel significare apud omnes, (ita 
Fulgent. de fide ad Pet. 3. ce.) c) In omnib. non simpli- 
eiter, sed legitime conjugatis, s. nobil,, s. obscuris etc. 
(ita Theophyl.) — 5) „Aposteli non solum uxores habue- 
runt, sed etiam eircumduxerunt. 1 Cor. 9. v. 5. — Resp., 
qui apost. habuerint uxores, non satis constare, Certum 
est autem ab uxor. abslinuisse, postquam vocati sunt ä 
Christo, ut Zlieron. I. in Jovin. docet. Nam cunı dixisset 
Petrus, nomine omnium; „ecce nos reliquimus omnia, et 
sequuti sumus te‘ ( Matth. 19, 27.), explicans Dominus 
quid sit relinguere omnia, subjunxit: v. 29, ‚„„omnis qui 
relig. patr., aut matr., aut urorem.‘“ Mulieres vero quas 
app. ecircumducebant, non erant eorum uxores, sed piae 
foeminae Apostolis ministrantes, — was dann Bell. gegen Petr. 
Martyr (in 9 prim. ad Cor.) zu erweifen ſucht. — 
Solvuntur urgumenta Philippi (Melancht.) C. XXI. 

1) „Conjugium est de jure divino.“* Gen. 1, 28. Cresecite 
et multiplicamini.‘“ — R. a) verba Gen. non sonare pro- 
prie praeceptum, sed institutionem exprimere naturae. 
Nam idem etiam v. 22. dictum est brutis. b) Si sit prae- 
ceptum, solum obligasse pro tempore, quo terra vacua 
erat: tum quia subjungitur: et replete terram, tum qui si 
obligaret pro semper, condemnandi essent — Christus, 
Mar., J. B. etc. 

2) „Est de jure naturae, ut patet ex appetitu gene- 
randi. Ergo sicut nemo potest obligari a se v. ab alio, 
ad non comedendum : quia hoc esset contra inclinationem 
naturalem conservandi individuum, sic nec obligari ad non 
ducendam uxorem, quod sit contra nat. inclin. conservandi 
speciem.“ MR. ad antecedens, illud jus esse affırmativum, 
et proinde non obligare pro semper, sed tantum in casu 
necessitatis. Ad conseq. negatur, quando non est pericu- 
lum ne individuum pereat ob abstinentiam cibi, vel spe- 
cies humana, ob conjugii defeetum. 

3) „Jubet apost. (Cor. 7, 2.) ut unusquisg. propr. ha- 
beat uxor., ad evitandam fornicationem.“ — R. a) Hoc 
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non esse praeceptum, sed consilium. (Hieron. et alii in 
h. 1.) b) Loqui de conjugatis in paganismo, qui eonversi 
ad fidem dubitabant an deberent uxorib. uti. (Tertull, de 
Monog. et Hieron, 1. in Jov.) e) Nullo modo loqui ad 
voto eontinentiae obstrictos. 1llis enim: (1 Tim. 5, 12.) 
„damnationem (inquit) habent, quia primam fidem irri- 
tam fecerunt.* — 

4) Ler caelib. dissentit « Coneiliis: quae sint, non po- 
nit Phil.: videntur autem haee: Can. 6. upost. Conc. 
Gangr. ce. 4. Cone. Carth. V. e. 8. Can. aliter. dist. dl. 
et can. cum igitur. 85. q. 1. (Wir übergehen bie Antworten, 
die ſich bei den meiften Gölibats:Apologeten wiederfinden, fo 
wie den fünften unmwidhtigen Einwurf.) 

6) „Donum continentiae non omnibus datur (Matth. 19, 
12.) Et qui suscipiens ordines se eontinere posse putabat, 
posten cognoscet se continere non posse.“ R, Omnibus 
dari continenliam , qui volunt continere, et quibus Deus 
dedit velle, dabit et perficere. etc. 

Ultimo. ‚,Caelibatus clericor. prodigiosas libidines, et 
scandala parit.“ R. Si quae hujusm. sunt ex abusu caeli- 
batus nasci: quod si propter abusum rerum, ex se bono- 
rum, illae essent tollendae, certe et caelum quogq,, terra, 
scriptura etc. — 

Solv. argum., Magdeburgensibus (Centur. 9. e. 10.) pro- 
prium. €. XX1l. 

Arg. s. Udelrieus Ep. Aug. ep. ad Nicol. papam. etc. 
Resp. confictam esse hujusm. epistvlam. ete, — 

Hiermit ift noch zu verbinden, was Bellarmini de Cleric. für 
das Gölibatgefeh vorbringt, wie Z.1. e. 21., wo er behauptet: 
„illos habere donum continentiae, qui volunt et cupiunt 
continere — et illam voluntatem continendi propter Deum 
esse ipsum Donum continentiae; und ebend. c. 29. In actu 
conjugii negari non potest, quin admixta sit quaedanı 
impuritas et pollutioe. Endlih: L. IV. de verbo Dei ce. 2, 
wo er die Meberlieferungen unterfcheidet in 1) Divinas, quae 
ab ipso Chr., apostolos docente, acceptae sint; 2) Apo- 
stolicas, quae ab Apost. sint institntae, non tamen sine assi- 
stentid spir. s., unde etiam divinae interdum vocentar; 
5) Ecclesiasticas, quae sint consuetndines quaedam anti- 
quae, v. à praelatis v, @ populis inchoatae, quae paul 
latim, tacito consensu populorum vim legis obtinuerint.“— 

Wenn nun aber Bell. hier von der Trad. divina die Trad. 
‚apost. und eccles. unterfcheidet, und die Trad. apost. von 
der Trad. ecel., weil jene non sine assistentia spir. s., alfo 
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doch auch mit göttlicher Beihülfe, entftanden, wie Eonnte er 
dann die angeführte Prop. I. aufftellen: „non est de jure 
divinoe, sed kumano eaelibatus annexus 8, ord.? Wie Eonnte 
er die Vrad. ecclea. von der apost. dadurch unterfcheiden, daß 
er nur der leßteren die Ajfiftenz des h. G. zuerfennt, da 
es body Lehre der Kirche ift, daß diefelbe ihre Gefege ebenfalls 
nur cum assistenlia spir. s. aufftelle? — 

Zum Schluffe diefer Anmerkung haben wir noch anzufuͤhren: 

1. Daß um 1590 der kath. A. de Dominis (+ 1611) de 
Republ. keeles. c.10. die Behauptung aufgeftellt : „sacros mi- 
nistiros ad Coelibatum non teneri, und daß er, wie Becan, 
im Manuale Controvers. L. I. e 18. berichtet, jene Behaup: 
tung u. a. durch folgende Gründe unterftügt habe: 1) Abso- 
lutam et perpet. continentiam, primum omnium indietam 
esse presbyteris et diac. conjugatis a Conc. Agathens. c. 9. 
2) kEccles. leges, quae praecipiant caelibatum, ponere 
hominibus laqueum. 8) Kccelesiam non posse statuere legem, 
quae cerio hominum stalui generatim adimat libertatem 
eontrahendi malrimenium.“ 

II. Wir lefen bei Calixt. de Conjug. Cleriec, (ed. Helmst. 
1632. p.98.) Francisc. Costerus Jesuita Enchiridio Contro- 
vers. (e.19.), ubi de Coelibatu agit, propos. nonam hujusım. 
format: ‚‚sacerdos si fornicetur aut domi concubinam 
foveat, tametsi gravi sacrilegie se obstringat, gravius 
tamen peccat, si contrahat matrimonium.“ Et hoc Enchir. 
probarunt et laudarunt Theologi Moguntini, Colon. Trevir, 
et Lovan. — ®ir finden aber auch III. Ebend. p. 106. aus 
der 19ten Philippica des Alph. Firvesius folgendes angeführt: 
„Non minimam difficultatem faciunt verba illa: propter 
fornic. unusquisq. uxorem suam habeat: quibus unicuig. 
tribuitur jus urorem ducendi, si aliter fornic. vitare nen 
potest. Quo jure ego, ut ingenue loquar, non video, quo- 
nıodo se quisquam possit privare illorum, quibus explorata 
fuerit propria fragilitas, quin simul se vita aeterna privet. 
Displicet enim Deo infidelis et stulta promissio (Ecel. 5, 3.) 
Et quid stultius quam id polliceri, quod praestare nequeas? 
Receptissimum vero est apud Theologos, in via salutis 
humanae nullam esse perplexitatem, h. e. neminem ita 
legibus aut votis posse teneri, quin aliquis pateat illi 
modus, quo saluti suae consulere possit. Er bemerkt dann 
weiter, dus Gölibatgefeg verfege in ſolche Perplerität und durch 
dafjelbe fcheine dem Geiftlichen der Weg zur Seligkeit verfchlofs 
fen, Si (enim) duxerit, peccat in professionem et leges 
ecclesiae; si non duxerit, peccabit, si continere nequeat, 
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in jus divinum. Allerdings habe daher der Geiſtl. vorerſt alle 
Mittel zu verfuchen, fich zu enthalten; wenn er demungeachtet 
es nicht vermöge, — confidenter ego illi auderem consulere, 
nt non propria autoritate, quae potius esse temeritas, sed 
summi pontif. indulgentia saluti suae per matrimonium 
prospiceret. Annon poterit hoc pontif. indulgere? Quid 
ergo potest, si animas Christi sanguine redemtas, de ipsis 
faucibus inferni, quo se incaute praecipitarunt, evadere 
conantes, non potest eripere ? an tantum potest ercommu- 
nicationum et anathematum fulmina vibrare, leges con- 
dere, et totins orbis lites Romam transferre ? Ego vere, 
quiequid juris illi Christiana Respublica attribuit, libenter 
- agnosco, ita tamen, ut animarum salutem praecipue intel- 
ligat sibi commissam, et ad hanc tuendam sciat se pleni- 
tudinem potestatis accepisse. Hoc est enim. Christi esse 
vicarium, quum cAsus necessitatis inciderit, posse facere 
id, quod Christus ipse faceret, ne salas animarum diseri- 
men aliquod majus subiret.* — Wie aber, wenn nun einem 
Bittfteller um päbftliche Indulgeng, wie noch jüngft dem Sub: 
diafon Spirk von Gonfalvi Namens Pius VII., geantwortet 
wird: „„uxorem non duces, breviarium orabis , diaconus 
non eris.“* (?) — Für folhen Fall möchte denn wohl bei dem 
berühmteften Ganoniften jener 3eit, bei Suarez (+ 1617) 
Rath zu hohlen feyn. Derfelbe lehrt aber L. I. de Legib. 
e. 9. n. 19. Lex sit possibilis secundum naturam, i. e. 
considerata fragilitate et conditione naturae, quod etiam 
Deus ipse suo modo observat. Nam ideo non praecipit 
omnibus virginitatem servare, quia non erat hoc possibile 
secundum naturam.‘“ Und L. Ill. eod. e. 19. n. 11. „Lex 
injusta non est lex, praesertim quando ex parte materiae 
est injusta, quia rem iniquam praeeipit; tunc enim non 
solum ad acceptandum non obligat, verum neque etiam 
si sit acceptata ... si (vero) lex, quamvis non sit injusts, 
sit tamen nimium dura et gravis, et talis communiter à 
populo seu republica judicetur, tunc verisimile videtur, 
non obligare populum ad acceptandum , nec peccare eos, 
qui ineipiunt non servare legem. Endlich L. IV. eod. c. 8. 
Dicendum est, quando certo constat, materiam legis hu- 
manae ex accidente, eventu vel circumstantia factam esse 
iniquam seu contrariam alteri praecepto, Aut virtuti magis 
obliganti, tunc cessare obligationem legis, et propria 
auctoritate posse omitti, sine recursu ad principem. 
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1. Beginnende innere, ſowohl dogmatifche, 
als canoniftifehe Spaltungen der römiſch.— 
fath. Kirche bei anhebender Verſelbſtſtän— 
digung der Philofophie und des Staates: 
Molina, Richer, Sarpi, Pithou und Spee; Vanini, 
Sampanella und Baco; Heinrich IV. und Verbannung 
der Jeſuiten aus den Niederlanden, Venedig, Schwe⸗ 
den, Böhmen u. f. w. Congregatio de auxiliis und 
wiederholt vom Pabft auferlegtes Schweigen. Vom 
Ediftv. Nantes bis zum 3ojährigen Krieg. 
| 1599 — 1618. 
N. 892. — Im J. 1599. — Syn. zu Berevent. 
MWiederholt die Beichlüffe v. 1571 gegen geiftl. Concub. *). 
N. 898. — Im 3.1599. — Diöc.“Syn. zu Valencia, 
a. — Unus hic scopus in dioec. syn, pracfigendus est menti, 
et oculis omnium, qui vocantur, morum reformatio, tum 
b. in clero, tum in populo. ... Si in laieoram oculos lyn- 
ceos, et perspicacissimos in observandis naevis et labe- 
_ eulis ecclesiasticorum quiequam vel levissimum incurrat, 
quod speciem modo mali prae se ferat; deum immorta- 
lem, quanta patefit laicis fenestra ad nequitiam etc. **). 
N. 894. — Im 3. 1599. — Prov.- Syn. zu Diam— 
per, (in Asia, prope civit. quae dieitur sancti Thomae). 
(Befiehlt den verehlichten Geiftlihen Wertreibung ihrer 
Srauen) ***). 
*) Synodicon Benev. 388 sqg. (b. Thr. II. 970,) 


**) Villanueva, Viage literar. etc. Madrid. 1804. T. I. 
p. 242. 

*"*) Ant. Possevinus berichtet über bdiefe Syn. u. a. „Rom. 
pontificem Christi vicarium, et ecclesiae caput agno-_ 
verunt; eig. obedientiam promiserunt ; nullumgq. epise., 
nisi a rom. sede destinatum recepturos se sacramento 
obstrinxerunt,“ — und nachdem er erwähnt, baß ber 
Erzbifch. in Folge diefer Syn. eine Bifitationsreife ange— 
fteut, giebt er als Wirkung hiervon u. a. folgendes an: 
urorati sacerdotes expellebant socias. &. Mansi, suppl. 
ad Labb. V. 1480. 
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N. 895. — Im J. 1600. — Diöc.“Syn. zu Avrandes, 
e. 5. Gegen geiſtl. Concubinarier *). 

N. 896. — Im J. 1600. — Diöc.⸗Syn. zu Tournay. 

a. T. XVI. e. 4. Droht den geiftl. Concub. mit Vollziehung 
"der Irienter Defrete. 

b. c. 5. Ungehoriame Concubinen jollen ercommunizirt und nothi: 
genfalls durch Hülfe des weltlichen Armes vertrieben werden, 

e. e. 6. Die Dekane haben, bei ichwerer Strafe, die Con 
bıinarier anzuzeigen **), 

“ N.897. — Sm $.1603. — Syn. zu Briren. 

@. De discipl. Cler. ce. 15. 16. 17. Enthalten dieielben Be— 
ftimmungen gegen die geiftl. Coneubinarier und ihre Com 
eubinen, wie die Syn.Stat. v. QTournay v. 1600 ***), 

b. De Test. Cler. e. 3. Verbietet den Gerftl. in ihren Teſta⸗ 
menten ihrer Goncubinen Erwähnung zu thun. Sollten jie 
dennoch denielben etwas vermachen, jo foll es zu frommen 
Zweden verwendet werden 7). 

N. 898. — Sm J. 1604. — Syn. zu Namur. 

a. Tit. VIII. cap. 6. Quia incontinentiae crimen marimum 
dedecus parit ordini ecclesiastico, ita ut sola illius suspi- 
ecio Laicos homines graviter oflfendat; prohibemus ne 
quis elericorum — mulierem in suam familiam quocung. 
servitii praetextu assumere nudeat, quae anten fuerit 
convieta, v. etianı de incontinentia suspecta, sub poenae 
suspensionis etc. | 

b. Zum Schluffe werden die Trienter Defrete gegen die geiltl. 
Concubinarier eingeihärft TF). 

N. 899. — Sm J. 1604. — Syn. zu Met. 

a. c. 48. Merbietet den Geiftl., „ihre Mägde mit ſich auf 
die Sahrmärkte u. ſ. w. zu nehmen,“ bei Strafe, im 


*) Bessin. II. 297. (b. Thr. II. 970.) 
**, Harzheim. VIII. 489. 
***) Eod. 576. 

7) Ebend. 577. 

+7) Ebend. 623. 
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erſten Betretungsfalle, von 20, beim 2ten, von 30 Fran: 
fen, beim 3ten bei noch größerer, ſelbſt Gefängniß-Strafe. 

b. e. 49. Die Geiftl. dürfen nur Mutter, Schwefter oder 
Nichte bei jih im Hauſe haben, bei Strafe von 30 Fr. 

e. ce. 51. Multis rationibus moti, iisg. piis et justiseimis, 
et multarum Eccles. consilio, prohib. omnih. parochis, 
vicariis etc., ne unquam in suas nedes adnıttant, aut 
recipiant ullas — moniales s. religiosas, sub poena 
80 francorum etc. 

d. c. 53. Quoniam — aliguos ex parochis ut jumenta in 
stercore foedi concubinatus putrescere compertum est, 
quod a nobis et officialib. n. longius absint, — jo wird 
den Erzprieftern aufgetragen, gegen ſolche einjuichreiten. 

e. c. 125. Cas. Epise, reserv. pro sacerd. et eler. 15. Conen- 
binarii publiei et manifesti,. 16. Qui mulierem alig. 
cognoscit carnaliter, cujus prolem baptizarit, vel cujus 
confess. excepit *). 

N. 900. — Sm J. 1605. — Syn. zu Chur. 

a. De sacerd. generatim, ... Inter alias autem dotes, quibus 
Clericus ornatus esse debet, marima reputatur castitas 
animae et corporis: quam vere turpe sit sacerdotem Dei 
Altiss. toties immaculatum Agnum in altaris tractantem, 
caeterag. sacramenta a J. O. instituta administrantem 
immunditiae sordibus coinquinare, res ipsa satis, tanto 
populi scandalo , loquitur. — 

b, Es wird daher mit ftrenger Wollziehung der Trienter De: 
frete gedroht **). 

N. 901. — Im J. 1605. — Didc.»-Syn. zu Kulm. 
De vit. et hon. Cler. Rerbietet den Geiftl., verdächtige 
Weiber im Haufe zu halten, mit fih zu führen u. |. w. 
Die Incorrigiblen jellen den Trienter und anderen Gyno: 
dalftatuten gemäß, felbft mit Gefängniß bejtraft werden ***), 

*) Harzheim. X. 768. 769. 77. 


*+) Harzheim. VIII. 686, 
***) Fod. 655 sqqg. 666. — In der Eröffnungsrebe, erinnert 
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N. 902. — Im J. 1605. — Syn. zu Prag. 


a. Tit. XXV. Quoniam ob incontinentiae crimen, aut ejus 


crim. 


suspieionem in Cleric, — mirum in modum laici 


homines offendi ‚solent ete., jo wird Zuſammenwohnen mit 
ticht - Blutsverwandten, Frauen und Halten von Mägden 
oder Köchinnen, die noch nicht 40 3. alt, verboten. 

b. Ti. XXXII. Concubinarum, spuriorumve v. aliar. turpium 
personar, in Test. Clericorum ne mentio fiat, Golde 
Legate zu frommen Zwecken zu verwenden *). 

N. 903. — Sm $. 1607. — Prov.⸗Syn. zu Medeln. 
Tit. XVII. c. 8. Erinnert an die Trient. Dekr. gegen die 


geiſtl. 


Concubinarier und befiehlt hartnäckige Concubinen 


aus der Stadt zu jagen **). 

N. 904. — Sm J. 1607. — Prov.⸗Syn. zu Petrifan 
Bringt die früheren Syn.Statuten und die Trienter Defr, 
in Betreff der Sitten : Verbefferung des Klerus in Erin 
nerung ***), 


hi. 


vr) 
Er, 


der Bifch.: necesse sane est, ut cujus vita despicitur, 
ejusd. praedicatio contemnatar..... Angelum — parum 
et immaculatum ab omni peccati centagione esse par 
est, nuntium altissimi , praeditum ipsius gratia, non’ 
inimico ipsius satanae, aut corpori, mundove servien- 
teın. Ne, dum legalione ad Deum fungitur pro pe- 
pulo, quod ipsius munus est, prog. peccatis ipsius 
deprecatur, repulsam ferat, tanquam ingratus et ho- 
stis; — addo, eam dignitatem esse sacerdotum, ut 
eam Angeli ipsi superiorem esse sua censeant, nempe, 
qui eaım, quae illis data est in terris, potestatem 
non habeant, ipse quoq. Dominus eo honore prose- 
quatur, ut eorum conterhptum suum ducat, seque 
sperni dicat ab iis, qui eos spernat. 

Harzheim. VIII. 671 aggq. et 760. — Sm Einberufungs: 
fhreiben Elagt der Erzbifch,. „, Clerus — tam repente 
morum, ac vitae mutationem passus (est), ut nullam 
ferme antiquae religionis, et pietatis imaginem reti- 
nuerit. 

Harzheim. VIII. 788. 

Conc. Prov. Regni Polon. Petricoviae 1607 etc. (bei 
Ihr. II. 974.) 
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N. 905. — Sm J. 1607. — Diöc.Syn. zu Krakau. 


e. 1. Erneuert die früheren Synodalbeſchlüſſe in Bezug 
auf die Sitten des Klerus *). 


N. 906. — Sm 8. 1607. — Dide.:sSyn. zu Jano— 


wecz, in Kleinpolen. 
Droht den geiftl. Concubinariern mit ſchweren Geldftrafen **). 


N. 907. — Sm 3. 1609. — Diöc.Syn. zu Mpern. 


a. 


b. 


Pu 


Ti. XVII. e. 1. Cum nihil ita saeculares ad pietatem 
et Dei cultum excitet, quam probitas et exemplaris vita 
Clericorum, ... nihil adeo curae sit, quamı vitam moresg. 
ita componere et corrigere, ut — cunctis exemplo serviant. 
e. 2. Quae reformatio, si unquamı alias, jam maxime 
necessaria est. Schärft daher die Beobachtung der befte: 
benden Verordnungen ein. 

e. 8 — Parati itag. sint (elerici), si ratione suarum 
ancillarum, aut mulierum aliarum, apud populum oblique 
audiant, easdem statim ad primam nostr. aut capituli 


sui monitionem a se ablegare etc. ***), 


: N, 908. — Sm 5. 1609. — Diöc.Syn. zu Mecdeln. 


Ti. XV. e. 6. — Si quis ancillam habeat, v. cum 
alia muliere sic conversetur, ut obloguium inde v. scan- 
dalum oriatur; admonitionem nostram , v. etiam Capi- 
tuli — hanc ancillam abdicare, sen ab hujus mul. fami- 
liaritate se subtrahere mox teneatur: quod niei fecerit, 
primum una libra grossorum multetur, ad opus seminarii 
AEpalis; et pertinacius perseverans, arbitrariaın, eamy. 


gravem poenam subeat }+). 


N. 909. — Sm 53. 1609. — Dide.-Syn. zu Konſtanz. 


P. I. Tit. XI. c. 16. Casus reserv, Cleric. — Fornicatio 


cum filia confessionis., 


b. P. Il. Tit. I. e..1. — Cum — sacerdotii majestas atq. 


*) Bei Theiner Il. 975. 

**) Ebend. 

***) Harzheim. VIII, 814. 815. 
7) Eod. IX. 15. | 


€ 
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dignitas passim apud plebem, non aliam ob causam vileat, 
— et propemodum concidat, quam propter multorum 
Eccles. hominum levem et minus probatam vitam. ... 
ce. 33. Schärft daher die Trienter Defrete de cler. ho- 
nest. ein. 

Tit. XVII. e. 1. Quia propter incontinentiae erimen in 
Clericis non tantunı mirum in modum — laiei offendun- 
tur, verum etiam, indignum valde est, eos, qui dir. 
eultui sese addixerunt,, et quotidie ssa. illa et tremenda 
sacrificii Mysteria tractant, in impuditiae sordibus et 
immundo concubinatu versari, — deshalb werden aus: 
führlich die gewöhnlichen Verordnungen erlaffen und bie 
Zuwiderhandelnden mit ftrenger Wollziehung der Trient. 
Dekr. bedroht. | 

Tit. XXIV. ec. 6. Gegen Vermächtniſſe an Concubinen *). 


N. 910. — Sm 3. 1609. — Prov.⸗Syn. zu Narbonne. 


c 


cap. 26. — (Episcopi) in domib. feminas non admit- 
tant etc. 

c. 50. Spurii filii presb. non- deserviant, aut benef. ob- : 
tineant in ecel., in quib. patres eorum praebend. aut 
benef. habeant aut habuerint. 

cap. 41. Cum per abrupta graditur pastor, ad praeeipitia 
sequitur ovis: ideo etc. — Panes propositionis nisi qui 
mundi a mulieribus essent, non manducabant : sicut et 
tanti sacrificii tremenda mysteria tractarc decet sobrios 
— et pudicos, Neque vero ubi fuerit sacerdotum cum 
mulieribus habitatio, antiqui hestis stimuli deerunt. ... 
Deshalb werden die Beftimmungen der Trient. Dekr. in 
Erinnerung gebracht **). 


N. 911. — Im 3. 1610. — Dide.-Spyn. zu Mes. 


Ti. XVII. e. 9. Quia aliqui ex eccles. status sul — cum 
— summa offensione populi Chr. ancillas suas secum ad 





*) Harzheim. VIII. 865. 890. 905. 915. 
**) Colet. XXI. 1505. 1510. 1522 sqgq. 
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nundinas , convivia etc. frequenter ducunt, id — severe 
prohibemus, ... Der Zuwiderhandelnde joll zum erftenmal 20, 
zum 2ten 30 Franken Strafe zahlen, zum Ztenmal nod) 
firenger , ſelbſt mit Kerfer bejtraft werden ıc. 


b. e. 10. Quoniam aliquos ex clero ut jumenta in stercore 


foedi concubinatus putrescere compertum est, — fo jollen 
die Trient. Dekr. auf das ftrengfte vollzogen werden. 

c, 11. Aliquos etiam ex Ecclesiast. co impudentiae deve- 
nisse compertum est, ut mentiti sint suas, aut sorores, a. 


neptes esse muliercnlas impudicas, quas fovebant, — poenis 


contra incestunsos ex rigore cann. statutis ( plectentur. ) 


6. 


ce. 12. Bei 30 Franken Strafe ſoll Fein Geiſtlicher eine 
Nonne in fein Haus laffen oder aufnehmen. 

e. 13. — Quoniam eos, qui in sortem dem. vocati sunt, 
et sancta tractare debet, non solum crimine incontinen- 
line, sed ejus etiam suspicione carere oportet, — ſo 
fol kein Geiftficher eine weniger als 50 5. alte, oder der 
Incontinenz oder der Kupplerei verdächtige Magd halten. 2c. etc. 
Tit. XXXI. Cas. episc. reserv. Pro sacerd. et clericis. 
Conenbinarii publiei et manifesti. — Qui mulierem cogno- 
seit carnaliter, cujus prolem baptizavit, v. ejus confes- 


sionem excepit *).. 


*) Harzheim. VIII. 962. 963. 974. — Am 26. Rov. d. I. 
fällte das Parifer Parlament, convocatis camera magna 
eriminali et Edieti, über den Tractatus de potestate 
8. pontificis in Tiemporalibus, adv. G. Barclajum, 
auctore Rob. s. R. E. Cardinali Bellarmino, Impr. 
Romane 1610, ein Urtheil, in welchem es heißt: „Curia 
vetuit vetatg. ne quisquam — poena laesa Majest — 
aceipiat, retineat ete. dietum librum , qui falsam et 
exsecrabilem propositionem continet, quae ad‘ ever- 
sionem potestatum supremarum A Deo const. et ordin. 
pertinet ete.“* (©. Calixt. de Conj. Cler. im Anhang 
p- XXVIIL) Das Bud, wurde vom Denker zerriffen und 
verbrannt, obgleich der päbftl. Nunzius und feine Anhäns 
ger alles thaten, die Vollſtreckung des Urtheils zu hindern. 
(S. des Eveques. Paris 1825. ©. 91.) 


u — 


N. 912. — Im 3.1610. — Divdc.-Syn. zu Antwerpyen. 


Tit. XVH. ce. 6. Verbietet den Geiftl., eine Magd zu 
halten, durch die fie in die Gefahr und den Argmwohn ber 
Unenthaltiamfeit kommen könnten; auch folfen fie nicht mit 
einer Magd zu Gaftmählern, noch weniger in Wirthe: 
häuſer gehen *). 


N. 913. — Im 3. 1610. — Didc.:Syn. zu Augsburg. 


P. I. e. 1. (Michts förderliher, als gutes Beifpiel 
der Geiſtl.) 


. 0. 2. 8. 2. Schärft die Trient. Dekr. geg. Concub. ein. 


c. 8. 3. Requirirt die weltl. Obrigkeit, die Weibsperſonen, 


ſ. 


die in öffentl. Concub. mit Geiſtl. leben, aus ihrem Wohn— 
orte ju vertreiben. 


. 8. 6. Weibl. Dienftboten der Geiſtl. ſollen zum mindeften 


40 3. alt, — und unverdächtig ſeyn. 


. 0.3. &.1let2. Erinnern an die Trient. Defr. in Betreff 


der SPriefterjohne. 
$. 3. — Si quis Clericus fillum habuisse ex epitaphio 
aliquo deprehendatur, ea epitaphii pars — eradatur **). 


N. 914. — Im $.1610. — Dide.-Syn. auf Ermeland. 


a, Casus (reserv.) episcopales. — Si corpore enormiter vitia- 


tus sine dispensatione celebravit sacra. — Si quis Üle- 
ricus coivit cum ea, quaın baptizavit, v. in confirmatione 


tenuit, v. cujus confessionem audivit, 


. De vit, et hon. Cler. — Ante omnia indignam, quae etiam 








*) Harzheim. VIII. 978 und 1003. — Der Bifch. fragt in 
der Eröffnungsrede: „non intuemini inscitiam, et de- 
spectam in officiis div. reverentiam, et collapsam in 
Clero sanclioris vitae integritatem, miseriarum omnium 
Iliadem nobis peperisse ? Und Elagt dann : vitae, ma- 
rumg. Oleri reformatio a superiorib. proposita, ne- 
glecta extitit, aut contempta. — 

**) Kod. IX. 57. 58. — P. III. c. 10. $. 4. heißt es: (- 
cerdotes) sacrifieium missae pro suis et populi peccatis 
offerre studeant ... semper autem in tota tremendi 
illius myster. actione religiose — se habeant. 
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ne nominari quidem debet in bajulis Christi, libidinem, 
suspicionemve , ac Occasionem ejus omnem vitent, neque 

e. concubinas, aut alias suspectas mul., praesertim juvenes, 
v. in quarum obsequio aut familiaritate juniores versan- 

d. tur, domi'suae tenere, v, extra fovere — audeant, — 
multo minus cum illie ad civitates et alia loco in eodem. 

e. curru assidentes proficiscantur, aut proprüs suis sacerdota- 

+ libus- vestimentis indutas ad civitates, et mercatus intra, 
quam extra Episcopatum mittant, sub poenis a Conc., 
Trid. et Constit,. synod, p. m. Cromerö — expressis. 

f. De reb. post obitum Cler. relict. Concubinis aliquid testam, 
relinquere in tantum interdieimus, ut ejusm. test. irrita 
prorsus et nulla esse declaramus *). 

N. 915. — Sm 3. 1611. — Syn. zu Tyrnau für bie 
Graner Diödcefe, (geh. vom Card. Forgats, Erzbiſch. 
zu Gran, in Gegenwart des päbſtl. Nuntius.) 

a. c. 2. $. 2. Verbietet den Geiftl., mit verdächtigen Wei— 
bern zufammen zu wohnen — und droht den Zumwiderhan- 

b. deinden mit den Trienter Defreten. „Won den Kleidern 

+ fommt die Motte, und von den Weibern die Gottlofigkeit 
des Mannes. Alle Bosheit ift Flein gegen die 
Bosheit des Weibes. Beſſer ift die Gottlofigfeit des 
Mannes, als ein wohlthuendes Weib. Der Untergang 
Vieler ermahnt ung, daß auch die häufigen, nicht noth- 
wendigen Gefpräche mit den Weibern vermieden werden. 
Ein Zagdfallftrick ift das Weib, ein Meg fein Herz und 
feine Hände Feſſeln.“ | 

e. $. 8. — „Die Archidiakonen follen bei ihren Viſitationen 

+ das Volk belehren, daß die Ehen der Priefter nicht 
rechtmäßig find und alle ſich deshalb hüten möchten, durd) 
den Anfchein von Ehe betrogen, (decepti sub specie ma- 

d. trimonii) ihre Töchter zu proftituiren. Die Biſchöfe follen 
fih auch bemühen, mit Hülfe der weltl. Herren den 


*) Harzheim. IX. 112. 180. 131. 139, 
34 
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Concubinat der Priefter, der fi) den Anichein einer ehrba: 
ren Ehe gegeben hat, (honesti matrimonii velo palliatum) 
zu vertilgen *). 

N. 916. — Im J. 1612. — Diöc.⸗Syn. zu Cölln. 
Tit. I. ce. 1. De cler. vit. et kon. Renovantes et confirm. 
ea, quae praecedente syn. hac de re constituta sunt, ut 
a nobis iram et flagella Dei avertamus, censemus ante 
omnia domum ejus ab omnib, impudicitae sordibus ac 
immundo concubinatu esse purgandum etc, **). 

N 917. — Sm 3. 1612. — Defrete des Bifch. von 
Namur. 

De mor, reform. Erneuert die Defr. der Die. Spn. de 
mulieribus male famatis in suam familiam non reeipien- 
dis, und fügt hinzu: (ut officiales) condemnent (contra- 

} venientes) in notabiles emendas, quarum quartam partem, 
deducta tertia ipsius promotoris, secretis denuntiatoribus 
ex nunc, prout ex tunc applicamus ***), 

N. 918. — Im 3. 1612. — Didc.-Syn. zu Herzogen: 
buſch. 

a. Tit. II. c. 2. Si quis potus, v. aliter indispositus et 
inidoneus ad sacram. administrandum accesserit, — pro 
delicti enormitate puniatur. 

b. Tit. XIV. c. 6. Erneuert die Trient. Defr. und die Syn. 
Statuten v. Mecheln gegen Umgang der Geiftl, mit ver: 
dächtigen Weibsperjonen F). 


*) Peterffy. II. 191 sq. (b. Thr. II. 978.) 
*#) Harzheim. IX. 157. 
*+#*) Kod. 169. 

t) Fod. 204. 226. — In der Eröffnungsrede Elagt der Bild. 
Mafius: Merito deflenda (est) hujus nostri saeculi 
inexcusabilis coecitas ... praesertim in nobis sacerdo- 
tibus, qui — tanguamı homines saecularea, saecula- 
riter ac fere carnaliter vivimus, nihil aımantes — ac 
meditantes, nisi terrena, mundana et caduca, ad 
oımne opus bonum lenti — ne dicam praefracti. ..- 
Alii dediti voluptatibus carnis et pompis mundi, alii 
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N. 919. — Im J. 1612. — Ausſchreiben des Erzb. 
v. Elfi. 

Klagt über das Umfichgreifen des dffentl. Concubinats in: 
und aufferbalb der Stadt Münfter und befiehlt, die Con: 
cubinen binnen 4 Wochen zu entfernen ıc. *). 

N. 920. — 3m J. 1613. — Diödc.»Syn. zu Gent. 
Tit. XV. c. 5. Gebietet Entfernung jeder irgendwie Ver: 
dacht oder üble Nachrede veranlaffenden Magd. eines Geift: 
lichen **). | 

N. 921. — Im 3. 1616. — Bifitationg » Statuten 
des Erzb. v. Salzburg. 

+ Ti. I. c. 5. Nullas concubinas, unam vel plures aut 
detineat, aut recipiat: quin si qui habeant, ad sex mi- 
nimum milliaria eas statim ablegent. ... prolesq. ex illis 
susceptas, nullo mode apud se cohabitare, sine speciali 
nostra in scriptis licentia permittant etc. **'*). 

N. 922. — Sm J. 1617. — Syn. zu Cambray f). 

a. c. 8. Non in sacristia, sed in loco ecclesiae aperto et 
patulo foeminarum confessiones excipiantur: et dum tene- 
brae sunt, etiam lumen adhibeatur. 

b. c. 9. Si sacerdotem cum filia spirituali, quam baptizavit etc. 


aut cum muliere, cujus sacr. confessionem audiyit, for- 


dediti quotidianis compotationibus ... alii Iudis et 
jvcis intenti. ... Nam haec sunt fere studia sacerdo- 
tum praesent. temp., inter quos paucos videas sancte 
et sacerdotaliter vivere, — paucissimor, quos delectet 
studium s. scripturae etc. — Quis non videt his cor- 
ruptis temporib. ob — deformem ac perditam multo- 
rum sacerdotum vitam plurimos scandalizari, seduci 
ad vitia et haereses pertrahi? quae causa est, quod 
nunc despecti sint sacerdotes, ac veluti digito de- 
monstrentur, ac nulla pene illis relicta sit reve- 
rentia, obedientia, authoritas! — — (Eod. 198 — 200). 

—*) Bei Theiner II. 979 

*+) Harzheim. IX. 257. g 

***) od. 266. 

+) Eod. 281. 
34” 
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nicari contingat,, sciat quicumg. hoc scandalum dederit, 
se mox deponendum, et insuper juxta s. cann. sine con- 


niventia puniendum *). 


*) Der Anfang bes I17tn Jahrhunderte. — Die 
Litteratur diefes Beitabfchnittes, von 1598 — 1617, bietet 
in Beziehung auf das Gölibatgefe Erin erhebliches Erzeug— 
ni dar. Um fo wichtiger war jene Beit durch einen ge 
waltigen Aufſchwung des Geiftes, der, lange vorbereitet, 
ſich nun auf mannigfaltige Weife kund that, und in ber 
Folge, wie auf das gefammte geiftige Leben, fo auch auf 
den Prieftercölibat, entfcheidend einwirkte. Der Anfang 
des 17ten Ihdts wurde ein Knotenpunkt der Entwidlung, 
wie der Anfang des 14ten, des läten und bes 16ten es 
gewefen. Es war auch jest wieder die unaufhaltfam: 
fortfhreitende Bildung, die mit dem, für uns 
verbruͤchlich fih hHaltenden Beftehenden in. viel 
fache, unvermeidliche Gollifion gerieth. Dieſe Gollifton 
war ed, die, fehon früher vorbereitet, in diefen Jahren 
zu Wort Fam. 

Die Sorge für Errettung aus Hölle und Fegfeuer, und 
für Erwerbung der ewigen Seligkeit war in früheren 
Sahrhunderten die höchfte Angelegenheit des Lebens, und 
hierdurch die Hierarchie die höchfte Macht auf Erden ge: 
worden. Wie diefe nun das ganze Leben beherrfcht und 
durchdrungen, war fie auch durch und durch endlich und 
irdifch geworden. Da fie aber demungeaditet unver: 
brüchlich und unwandelbar zu ſeyn prätendirte, fo mußte 
jeder Fortſchritt, fey es im Praftifchen, fey es im 
Theoretifhen, einen Kampf zwifchen dem lebendigen 
Beifte und der erftorbenen Kebenseinridtung 
veranlafien. Zu diefer gehörte vor Allem 1) der Supre: 
mat bes Pabftes auch über das Weltliche, 2) der Primat 
beffelben über die Bifchöfe, und 3) die Smmunität und 
Herrfchaft des Klerus überhaupt über die Laien. Noch 
Sirtus V. durch feine Bulle „ab immensa‘ (9, Sept. 1585) 

‚ und feine Gonftitution v. 22. Ian. 1588, hatte diefe Mo: 
mente ber Eathol. Kirchenverfaſſung mit erneutem Rad: 
druck geltend zu machen gefucht, und auch Glemens VIII. 
und Paul V. traten nad) Möglichkeit in die Fußftapfen 
ihres Vorbildes, Sregor’s VII. Indem fie aber, wie 
diefer, Unterthanen vom Eid ber Treue gegen ihren zeits 
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lichen Oberherrn loͤßten, lehnten ſie ſich gegen die 
göttliche Rechtsordnung auf, die älter iſt, als bie 
Kirche, und diefer zur Grundlage dient, — und berechtigten 
biermit die weltliche Macht zum Widerftand gegen die Kirche, 
wie die Fürften, welche fich der Eirchenrechtlichen Oberherrs 
fhaft der Hierarchie widerfegten, die nähere Veranlaffung 
zur Zwietracht gaben, Hierdurch erweckten die beiden hödhs 
ſten Gewalthaber einestheils die Frage nach den Gründen 
des Rechtes, anderntheils den Geift des Siderſtandee 
gegen formelle Gewaltherrſchaft. 

Zunaͤchſt machten in Franfreih, wo (unter ben Eathol. 
Staaten) die Bildung am weiteften fortgefchritten war, der 
Episcopat und die Parlamente die urfprünglichen Bifchofgs 
und die unveräufferlichen Staats «Rechte gegen den Pabft 
geltend. Pierre Pithou hatte in feinem ZTeftament (1. Nov. 
1587) gefchrieben: „au milieu des trahisons et des perfi- 
dies du siecle le plus corrompu, jıai dt, autant qu’il 
m’a été possible, esclave de ma parole, ... J’ai vu, 
avec Ja plus vive douleur, les noms sacres de religion 
et de piété servir de masque à l’ambition, a Vavarice, 
ü.la sceleratesse. (f. Libert. de l'égl. Gall. par Dupin, 
Paris 1826. p. 19 ff.) Diefer edle Rechtsfreund hatte dann 
die Eirchenrechtlichen Grundfäge, welche Frankreich feit vielen 
Sahrhunderten gegen die Hierarchie behauptet, als Libertez 
de l’Eglise gallicane zufammengeftellt, und fie Heinrich IV. 
(1594) gewidmet. Die erfte diefer Marimen war: nos rois 
sont independans du pape pour le temporel ; bie 2te: 
La puissance du pape est bornde par les sainta canons. 
Eine fernere: La bulle in coend domini n’est point regue 
en France; dann: Liberte individuelle est à l’abri de l’in- 
quisition ; le concile universel est au-dessus du pape, und: 
Bulles du pape ne s’exdcutent en France sans pareatis 
de l’autorite temporelle ; endlich — droit d’appel au futur 
concile und appels comme d’abus, u. f. w. — Diefe 
Schrift erhielt, wie der Präfident Hénault berichtet, 
„gewiffermaßen Gefegestraft” und wurde, nach d’Aguesscau 
(Oeuvr. I. 427.) als „das Palladium Frankreichs angefehen.” 
Wie übrigens fehon der h. Ludwig in feinen Etablisse- 
mens (L. I. c. 78.) ertlärt hatte: „le roy ne tient de 
nullui, fors de Dieu et de lui,‘ fo erkannten auch mehrere 
Parlaments-Sprüce, wie namentlich der v. 9. Sept. 1599 
gegen den Biſch. v. Gaftres, vom 5. Mai 1601 gegen den 
Erzb. v. Air, vom 30. Dez. 1606 gegen ben Card, Erzb. 
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v. Borbeaur und ein Spruch bes Parifer Parlaments vom 
2. Ian. 1615 das Prinzip der unbedingten Unabhän: 
gigkeit der Krone an. Bu bderfelben Zeit (6. Mai 1606) 
erklärte die Republif Venedig ein Breve Paul’s V. 
(v. 17. Apr. 1606), welches wegen verlegter Immunität den 
Dogen und den Senat ercommunizirte, ald „contra omne jus 
et aeguum emanasse et contra ea, quae div, script., =. 
patrum doctrina, ss. Canon. praecipiunt, in praejadieium 
aucloritatis saecularis a Deo nobis traditae, et libertatis 
Reipublicae n. etc. nen sine omnium scandalo promaulga- 
tum fuisse ete. (f. Eifenfhm. Röm. Bull. II. 103.) — 
Wie nun aber ber Pabft das göttliche, und die hoͤchſte 
weltliche Macht das päbftliche Recht verletzten und fich fo 
gegen die ihnen übergeordnete Autorität auflehnten, fo wurde 
auch in den tieferftehenden Sphären gleicher Geift der Ber: 
felbftftändigung rege, — Gleich nad) Abſchluß des Tridentinums 
hatte der Streit über die Gnade begonnen, und ſowohl in 
diefer, als in allen anderen Glaubensfadhen hatte der Klerus 
das göttliche Recht der Gewiffensfreiheit mit Füßen getreten; 
und der weltliche Arm, der gegen ben päbftlichen Supremat 
fih auf das aufferfirchliche Naturrecht ftüste, eben dieſem 
Recht durch unerhörte Gewaltfamkeiten gegen andersgläubige 
friedliche Bürger auf das empörendfte verlegt. Da erhob gegen 
geiftliche und weltliche Gewaltherrfchaft ſich das Rechtögefühl und 
der gemeine Menfchenverftand des Bürgers und Laien, und, 
wie zu Anfang bes 14ten Ihdts.Marfilius von Pabua und 
Pierre de Gugnieres, fo traten zu Anfang bes 17ten ber 
Venetianer Ant. de Dominis und der Franzofe Richer (geb. 
1559 } 1631), GeneralsGenfor der Univerf. zu Paris, gegen 
die Despotie der. beiden hödhften Gewalten in die Schranten. 
Der erftere ftellte die Behauptung auf: „‚Consensus totius 
ecelesiae in aliquo articule non minus intelligiıur in laicis 
quam etiam in presbyteris et praelatis. “ (d’Argentre, 
Coll. jud. T. IM. P. 2. p. 204.) Richer aber, wie ber 
Card du Perron berichtet (Lettre du 15. Avr. 1612 in deſſ. 
Ambass, p. 696.) hatte fchon im Oct. 1591 öffentlich in der 
Sorbonne behauptet: „que les Etats du Royaume etoient 
indubitablement par dessus le Roi; que Henri II., qui 
avoit viol&e In foi donnee A la face de Etats, avoit ete 
jastement tue; que ceux qui lui ressembloient, devoient 
etre ponrsuivis etc. (Diefe crorbitante Behauptung ift als 
Antiftrophe zu des Muretus Apologie der Bartholomäusnadt 
und zu Bellarmini’s Rechtfertigung der Todesſtrafe gegen 
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Ketzer [Controv. L. IH. c. 21. a. 1590.) zu betrachten.) 
Gegen Bellarmin’s XApologie des päbftlihen Primats 
fchrieb Richer um 1606 eine Apologie Gerfon?’s, worin er deffen 
Lehre vom Supremat ber allg. Kirchenverfammlung verthei: 
digte. In feiner Schrift de Kcel. et Polit. Potest. aber, die er 
gegen Bellarmin’s Tract. de potest. s. pontif, in tem- 
poralibus (1610) im 3. 1611 zu Paris herausgab, finden fich 
noch folgende Säge: c. 1. „Jdure divino et naturali omnibus 
perfectis commnnitatibus et civili societati, prius, imme- 
diatius et essentialius competit , ut seipsam gubernet, 
gnam alicui homini singulari, ut talem societatem et com- 
munitatem regat;‘“ weiterhin als beftimmte Anwendung bier: 
von: „Christus suam fundavit ecelesiam; prius, imme- 
diatius et essentialius claves sen jurisdictionem toti dedit 
ecclesiae, quam Petro et aliis apostolis. Tota jurisdictio 
ccclesiastica, primario, proprie et essentialiter Ecclesiae 
convenit; Romano autem pontifiei atque aliis Episcopis 
instrumenlaliter, ministerialiter, et quoad executionem tan- 
tum, Papa est caput_Ecclesiae, symbolicum, ministeriale, 
accidentarium , non essentiale, visibile aub Christo capite 
principali et essentiali, cum quo potest ecclesia facere 
divortium, quia hoc caput symb. a. figurativum potest ad- 
esse et abesse ad tempus sine Ec«lesiae interitu eto. — 
Wenn gleich dann ber Lehrfag des Dominis von ber theologis 
fhen Fakultät zu Paris, und die Lehren Richer’s (im 3.1612) 
von zwei Synoden (zu Air und Paris) und von Paul V. vers 
worfen, bie lv&teren fogar von ihrem Urheber (1630) retrahirt 
wurden, — fo waren und blieben fie doch fehr* beadhtungswerthe 
Beichen jener Zeit, und wie fie felbft Rüdwirkungen vorherz 
gegangener Gewaltfamkfeiten waren,, fo wirkte auch ber von 
ihnen gegebene Anftoß in die Zukunft fort, verftärkt durch ſtets 
fi) erneuende Veranlaffungen von oben her und durch immer 
zunehmende Bildung der Bürger und Laien. 

Daß aber jene Lehren nur Symptome einer allgemeinereu 
Krife waren, erweißt fich durch fo viele andere, was ebenfalls 
in jener Zeit hervortrat. 

So wurde der willkuͤhrlichen MWerkheiligkeit, dem ganz 
aͤuſſerlichen opus operatum — die Auguftinifche Gnadenlehre, 
fo den durch und durch pofitiven Sagungen in Kirche und 
Staat das Naturrecht, (f. beſonders Suarez + 1617, 8. Mo: 
lina + 1600 und Leſſius + 1623), — fo ben papiftifchen Ent: 
ftellungen der Gefhichte (Baronius + 1607 u. m. a.) — 
eine Eritifch pragmatifche Bearbeitung derfelben, (3. 3. die 
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Geſch. des Tribentinums v. Sarpi [+ 1623] verbammt durch 
Dekret vom 22. Nov. 1619, und de Thou’s Histor, sui temp. 
L. 128. verdammt den 9. Nov. 1609 und 10, Mai 1757, 
u.a.m. — fo ber Gafuiftif ber Sefuiten die einfache evangelifche 
Moral eines Charron (+ 1603) — fo endlich den formellen 
Abftraftionen und Phantasmaten ber Scholaftit die fcharfe 
Skepfis eines Montaigne (+ 1593), die freie Spekulation 
eines Bruno (+ 1600), und das erfahrungsmäßige Studium 
der Raturwiffenfchaften entgegengefegt. — Der natürliche Men 
fchenverftand, das natürliche Rechtögefühl, der Sinn für Gr: 
genwart und Wirklichkeit, das Beduͤrfniß der Gewißheit und 
das Streben nad Freiheit, nad) ungehinderter Behauptung 
und Entwidlung der Perfönlichkeit fingen mit erhöhter Kraft 
fich geltend zu maden an, und es war eine unausbleiblice 
Folge diefes Auffchwunges, daß blinder Glaube an bie 
Unfehibarkeit der Kirhe, an die päbftliche und fürftliche Om: 
nipoteng , daß bie unbedingte Verehrung der Autorität, 
der Zrabition, des Klerus überhaupt und befonders bes Mönd: 
thums, daß endlich der von Altar und Thron geforderte durdaus 
paffiveGehorfam und bie gefammte Lebensrichtung 
nad jenfeits hin — immer mehr nadjlaffen mußten. Wel⸗ 
chen Einfluß aber diefe durchgreifende Umftimmung des Geiftes 
auf das gefammte Firchliche und politifche Leben und fomit aud) 
auf das Prieſterthum ausgeübt, that fich ſchon gegen Ende des 
17ten und noch mehr zu Anfang des folgenden Jahrhunderts 
auf das Unverkennbarfte kund. — 


% 


BE... 


IN. Erneuerte Religiong-Berfolgungen und 
Religions-Kriege, und Verdammung wifs 
fenfhaftlicher Ueberzgeugung bei zuneh- 
mender Verfelbfitändigung der Philofos- 
phie, des Naturrehts und des Staates: 
dreißigjähriger Krieg und Ferdinand Il; Congregatio 
de propaganda fide; Unentfchiedenheit des Pabſtes 
in Gfaubengftreitigfeiten und Zwang gegen Galiläi ; — 
Gafjendi und Descartes; Grotius und Hobbes; Fans 
ſen's Auguftinus und Port royal; Calixtus fchreibt 
ex professo gegen den Prieftercölibat. Vom Auß- 
brud) des 30jährigeu Krieges bis zum weſt— 
phäalifchen Frieden. 1618 — 1648. 

N. 923. — Im J. 1618. — Dide.- Syn. zu Rouen. 
Droht den coneub. Geiftl. mit Entziehung der Einkünfte 
und anderen Strafen *). 

N: 924. — Sm $. 1618. — Diöc.Syn. zu Lüttich. 


a. Tit. FI. ec. 1. — Praecipimus — omnib (eceles. pers,), 
praesertim iis, qui in Ordin. s. constituti sunt, — ut 
eontinenter et easte vivant, — quatenus puro corde, et 


mundo corpore, valeant ministrare. 
b. Es folgen dann die gewöhnlichen Warnungen vor Concu: 
binat, Sneontinenz u. |. w. **). 

N. 925. — Sm 5. 1619. — PBifitationg» Defrete 
des päbftl. Legaten Albergato für den Klerus 
des Bisthums Fulda. 

De vit. et mor. pastor. ... (non) teneant in domo sua 
mulieres ullo pacto suspectas, aut ancillas formosas et 
juvenes. Quod si aliqua fama contra ipsum in hoc genere 
increbuerit, ad simplicem Ordin. monitionem , mulierem 
illam dimittere cogatur appellatione remota: alias contra 
ipsum procedatur etc. ***), 

*%) Bessin. II. 115. (b. Thr. U. 981.) 


**) Harzheim. IX. 294, 
***) od. 804 sqq. — In der Conort. ad Fuld. eccl. pasto- 
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N. 926. — Im J. 1621. — Prov.⸗“Syn. zu Petrikau. | 


De vit, et hon. eler. e. 2. Erneuert die Trient. Det. | 
und die früheren Synodal:Statuten gegen den Cem 
der Geiſtl. *). | 


N. 927. — 3m J. 1621. — Diöc.-Syn. zu Krakau. 


Der Biſch. Hagt, daß ſich aus den Vifitationen ergebe, 
wie die Canones von den Geiftl. nicht beachtet würde. 
e. 3 u. 4. fchärfen daher die Beobachtung derielben m 
und ce. 5. verbietet den MWifitatoren, Geld und jonfig 
Geſchenke von den Geiftlihen anzunehmen **). 


N. 928. — Im 3. 1622. — Constitutio XXAIV. Gre 


gorü P. AV. 

Universi dominici gregis curam — coelesti dispositione 
gerentes, sedulo invigilare tenemur, ut ab omnib. pravis 
eontagiis conservetur immunis, multog. majori studio pre 
videre, ut omnis pestis ab iis avertatur. „.. Quoniam 
autem à rom. pontifieib. praed. nostris guibusdam in loc 
provisum fuit, ut impium, ac nefandum scelus etc. procal 
(a fidelib.) arceatur, videl., ut aliquis sacerdos ad s. au 
diendas Confessiones deputatus , sso. poenit. sacramento, 
sollicitando poenitentes ad turpia, abutatur, — ideirco 
ca, quae — constituta sunt, ut nullibi desideretur, quantum 


ex alto conceditur, providendum duximus. 


. (E8 wird nun die Conftit. v. 1561 angeführt, und hir 


zugelegt:) Igitur, ut litterae praedictae perpetuis futuris 
temporib., ubig. locorum inviolabiliter observentur, — de 
claramus, quod omnes et singuli sacerdotes (ohne alle 
Ausnahme), — qni personas, quaecumg, illae sint, ad 
inhonesta, sive inter se, s. cum aliis quomodolibet pe!- 


res heißt es u. a, sciebant enim sapientiss. patre 
(Cypr. Ambr. Gregor.) a propheta (Malach, 2.) p& 
stores — Dei angelos appellatos, legemg. ab ore ips% 
rum esse petendam. 
*) Syn. prov. Gnesnens. Cracov. 1624. (b, Ihr. II. 981.) 
**) Bei Sheiner II. 982. 


| 
| 


| 
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petranda, in actu sacram. Confess., ®. ante, v. post 
immediate, s; occasione, v. praetextu confess. hujusmodi, 
etiam ipsa confess. non sequuta, s. extra occasionem con- 
fessionis in Confessiouario, aut in loco quoeumgq., ubi 
conf. saer. audiantur, s. ad confess. electo, simulante 
ibidem conf. audire, sollieitare, v. provocare tentaverint, 
aut cum eis illicitos, et inhonestos sermones, s. tractatus 
habuerint, in Officio sanctae Inquisitionis severissime ut 
infra puniantur: — 

Et praeteren omnes haeret. pravitatis Inquisitores, et loco- 
rum Ordinarios — universi orbis Christiani — Judices 
delegamus , ut super his — inquirant et procedant, et 
quos — culpabiles repererint, in eos pro criminum qua- 
litate, et circumstantiis, suspens, ab exequutione ordinis, 
privationis benefic., dignit., et offic. quorumeung., ac 
perpeluae inhabilitatis ad illa, necnon vocis activae et pas- 
sivae, si regulares fuerint, erilii, damnationis ad triremes, 
et carceres, etiam in perpetuum absg. ulla spe gratiae, 
aliasqg. poenas decernant, eos quog. si pro delicti enor- 
mitatce graviores poenas meruerint, debita degradatione 


Curiae seculari puniendos tradant etc. etc. *). 


*) Mag. Bull. Rom. T. III. p. 484. 485. — In demfelben 
Jahre unterm 2. Juni verbot Gregor, in Prebigten, 
öffentlichen Atten und Privatgefprächen zu behaupten, 
daß Maria in der Erbfünde empfangen fey, 
weil daraus fo viel Xergerniß unter den Chriften ent= 
ftanden wäre. Doch beabfichtige er keineswegs, bie ent— 
gegengefeßte Lehre zu verdammen, wie benn aud) dies 
felbe nicht für ketzeriſch erklärt werben dürfe, bie der 
apoft. Stuhl darüber entfchieden. — (Eifenfhmidt’s 
Röm. Bult. H. 113.) — Am 22. deffelben Monats 
errichtete derfelde Pabft die Congregatio de propaganda 
fide, und klagte in der deshalb erlaffenen Gonftitution: 
„Wenn wir unfer geiftiges Auge auf die unzählige Menge 
von Völkern richten, welche ſchon fo viele Jahrhunderte 
duch die fchmusigfte Dummheit der Türken gefangen 
und durch die Finfterniffe unfinniger Irrthuͤmer und Lügen 
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N. 929. — Sm J. 1624. — Diöc.-Conſtitutionen 
des Erzbiſch. v. Trier. 

a. c. 12. Befiehlt ftrengfte Vollziehung der Trienter Dekret: 

b. gegen die concub. Geiftl. — Si autem rursum convenerist 

personam suspectam per justitiae ministram publice rirga 

multetur, ut et in alüs locis usurpatum audimus_ ete. 

N. 950. — 3m 3.1624, — Prov.⸗“Syn. zu Bordeanr. 

a. cap. 13. $. 2. Quoniam vel minimam criminis suspici- 


nem personis ecclesiast. affıngere, plurimos offendit; que- 


verblendet find, fo wird unfer Herz von Mitleib bemeat, 
da wir fehen, daß diefe Nationen — faft in wild: 
Thiere verwandelt find und nur für das dem 
Teufel und feinen Engeln bereitete Feuer 
fortgepflanzgt und erzogen werden. ... Bo 
aber unferer Sünden wegen ber feindliche Menid 
unter guten Saamen in den nördlihen Gegenden 

- das Unkraut der Keßerei gepflanzt, hat die Peft fo arg 
um ſich gegriffen, daß er. fchon lange unzählige Ser 
len zu Grunde gerichtet und ganze Provinzen und 
Reiche hoͤchſt freventih Chrifto entriffen und 
unter feine Eyrannei gebraht hat,” (Eben. 
II. 108. 109.) 

*) Harzheim. IX. 325 sqq. — 3u Eingang berfelben heißt 
es: WVindex irati Dei calamitas, quae hodie vastat 
ecclesiam, monet nos, ut — studeamus placare fure- 
rem divinae irne, cujus certissima sunt — irrita- 
menta — iniquitates, non tam populi, quam sacer- 
dotum ejus. ... Er vergleicht fie mit Ophni und Phinees, 
und bemerft u. a. — dormibant cum mulieribus. Doleo, 
si similes sint in clero nostro, atq. utinam non sint, 
qui cum castitati se astrinxerint, libidini potius ser- 
viant, dum aut domi specie famulationis focaria 
scorta alunt, aut foris vaga venere sanct. ordinem 
contaminant» — nec timent postea, dum puritatis 
auctori impuro corde, et corpore ministrant, stare 
Angelum Domini, ... sed omnino ausi sunt Agni 
immmaculati sacr. contingere carnes, et intingere in 
sanguinem salvatoris manus nefarias, quib. paulo 
ante carnes meretricias attrectarant ete. — Nulla cen- 
sura in officio continentur etc. — 
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+ cumg. presb. vehementer monemus, ne pro caritate erga 
sorores et neptes exercenda, eas secum solas in eadem domo 
retinere, sed extra potius alere et enutrire procurent: num- 
quam :secum in eodem eubiculo quiescere sinentes etc. *). 

N. 931. — Im J. 1625. — Dide.:-Syn. zu Namur. 
Erneuert die früheren Statuten (v. 1604) gegen die Unfitt: 
lichFeit der Geiftlichen, quia — plurima eorum (stat.) lapsu 
temporuım negliguntur, aut sane imperfecte observantur **). 

N. 982. — Sm 3.1625. — Dide.-Syn. zu Os nabrück. 

a. c. II. $. 5. Statuimus, ut pastores — a vitiosa, turpi, 

+ carnali, ac sordida vita, quae defectionie , apostasiae, et 
omnium haereseom ac novitatum initium, ac fomentum 
omnibus fere saeculis extitit, ad sanctam, castam ... redeant, 

b, secumg, serio cogitent, quantaın a sacerd, N. Test. Deus 
requirat cordis, corporisg. munditiem, qui etiam in figura 
V. T. sacerd. et Levitis praecepit „mundamini, qui fertis 
vasa Dom.,‘“ quamg. displiceat filio virginis, quem ipsi 
aeterno patri pro peccatis totius mundi quotidie offerunt, 
impuris animis suscipi, pollutis manibus tractari, ete. 

c. c. 5. — Cum in sacerdotum et cleric. crimine sat causae 
imperitae plebi videatur, cur haereses non deserantur, 
maxime, dum in Dioecesi n. ea hactenus in accusationem 
contra plerosg. adducta sunt, quae nec negari, nec defendi 
possunt, ***) — fo werden die bisherigen Statuten des- 
halb eingeicharft. | 

d. c. 8. De Concubinarüis clerieis, eorum focariis et spurüs; 
ut cos neg. ditent, neg. dotent, neg. domi alant, nec Bene- 


fieiorum fruetus is relinquant, directe v. indirecte. ( Erneuert 


*) Colet. XXI. 1580. — $, 3. ebend, „— parochos — mo- 
nemus, ut hominum hujus saeculi rubiginosam fami- 
liaritatem devitantes, nunquam ad cos infantes suseci- 
piendoes accedant, qui sibi nulla consang. et affin. 
ratione conjunguntur. 

) Harzheim. IX. 837. 841. 

”*) Im c. 8. heißt es noch: — concubinatum, qui per 
divecesin nost, nimiam grassatus fuit etc. 


die früheren Gefege und Statuten und befiehlt deren ftrengite 
Vollziehung) *). 
N. 933. — Im J. 1626. — Diöc.⸗“Syn. zu Sedun 

a. cap. 8. 8.1. Cum Clericus iu sortenı Domini sit vocatus, 
aequum est, ut vita, moresq. tali statui conveniant, « 
quia sanctior, excellentiorg. est, vita quog. probier existat, 

b. F. 5. Erlaubt den Geiftl. nur Blutsverwandte bei fih in 
Hauſe zu haben: nisi hae haberent pedisequas, aut alia 
mulieres suspectas; — und befiehlt, die Goncubinen ju 
entfernen. (ef. e. IX. $. 5.) 

c. e. V. 8.7. Confessionalia sint in locis publicis collocata, 
non in sacristia, v. aliis okbscuris et inviis Templorum 

+ angulis. — Mulieres breviter expediant **). 

N. 934, — Im J. 1628. — Prov.⸗“Syn. zu Petrifau, 
(geb. vom Erzbiſch. v. Gneien.) 
Erneuert für die Klerifer die Verbote des Concubinats und 
der Vermächtniffe an Concubinen und deren Kinder ***), 
N. 935. — Sm J. 1628. — Dide.- Syn. zu Osnabrück. 

a. P. I e. 17. $. 15. Cusus reserv. Clericorum. 1) Forni- 
catio cum filia confessionis. 2) Concub. publ. et vaga 
fornicatio, ... Cas. res. com. Incestus, adulter,, pellutie 
ecclesiae, caemit,, sanguinis v. seminis eflusione. 

b. P. I. c. 2 et 11. Befehlen die ftrengite Vollziehung 
dev beftehenden Verordnungen gegen den Concubinat der 
Geiſtl. und deren Vermächtniſſe an Concubinen und deren 
Kinder +). 


*) Harzheim. IX. 847 349. 351 sq. 

*) Eod. 372. 884. 897. 

) Synod. prov. Gnesn. cte. Crac. (b. Thr. II. 987.) 

7) Die gefammte Geiftlichkeit der Diöcefe war zu diefer Syn. 
berufen, daher der Bifch. fie als syn. major bezeichnen 
ließ. In der, vom Sefuit. Afhendorff gehaltenen 
Synodal: Predigt Iefen wir u. a. folgendes: — Legis 
novac sucerdos ad verenda illa tiremendag. mysteria 
pro salute vivorum, mortuorumg oflerenda, — turpi 
scelere contaminatus impune accedat ? ... — Invenias 
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IS. 936. — Im 3. 1628. — Convent zu Preßburg, 


b. 


T 


c. 


+ 


(geb. v. Pezmany, Erzbiih. v. Gran.) 

N. 1. „Damit nidyt das jo ſchwere Aergerniß der concub. 
Priefter herrſche, was und wie muß es geichehen, daß jo 
großem Uebel geftenert werde?” — Die Statuten der 
Spn. v. Tyrnau (v. 1611) werden erneuert. 

N. 2. „— Weil die meiften (Priefter) auch jegt noch 
Coneubinarier find,“ jo ift es nothwendig daß die Viſita— 
toren die Geiftl. eigens zu dem Ende verfammeln, fie vom 
Concub. abzumahnen. „Denjenigen aber, welde fi 
„Fünftig zu verehlichen oder die ſich Verehlichenden 
„zu trauen erfühnen follten, follen fie immerwährendes 
„Gefängniß gewiß zufichern. * — Diele Vifitation und 


. Ermahnung it jährlich zu wiederholen. Auch foll „der 


„Archidiakon den Pfarreifaßen fleißig einihärfen, dafs weder 
„die Goneubinen der Priefter als Ehefrauen, noch die im 
„Concubinat erzeugten Kinder als eheliche Kinder gelten 
„können, — und daf die Parochianen am beften thun, 
„wenn fie ed nicht zugeben, daß Frauensperionen 
„aus ihrer Nachbarſchaft fih mit einem Pfarrer verbän- 
„den. ... „Endlich werden die domini terrestres dahin 
„zu bewegen feyn, daß fie nicht unterlaffen, ihre Unter: 
„thanen, welde bei Schließung folder jacrilegi: 
„Ihen Ehen auf irgend eine Weiſe mitgewirkt haben, 
„Sowohl an ihren Perjonen, als an ihren Sachen ftreng 


„zu züchtigen. 0, 


— nonnullos, qui — foveant domi suae focarias, alant 
spurcas lupas, ac lenas pudicitiae prostitutrices suae, 
expngnatrices alienne, quas uxorum et conjugum, 
non tantum loco habeant, sed nomine etiam dignen- 
tur: alii vaga dissoluti lascivia, tanquam equi emie- 
sarii, ad incontinentissimun quodque scortum aut 
adulteram adhinniunt, trahuntg. ingentes liberorum 
spuriorum greges. Hacc in propaiulo sunt, quae vero 
in oceulto finnt ab ipsis, turpe est ct dicere, Harz- 
heim, IX. 430 sqyqy. 459. 

*) Peterffy. II. 228 sqq. (b. Thr. IE. 991 f.) — Wir glau: 


ie WE 


N. 937. — Im J. 1629. — Syn. zu Tyrnau. 

a. c. I. N. 1. — „So weit geht die Unverihämtheit, daß 
„einige verruchte Priefter ſich nicht entblöden, ſich mit 
„ihren Concubinen, glei) als wenn eine Ehe unter ihnen 
„beftehen Eönnte, durch andere concub. Priefter öffentlich 

b. „in der Kirche trauen zu laſſen. Und obgleich) diefe ſacri— 
„legiſchen Priefter, damit nicht wegen des großen Mangels 
„an Priefter die Kinder ohne Taufe, die Sterbenden ohne 

+ „Buße aus der Welt gingen, — bisher geduldet 
„worden find, fo gebieten wir doc), weil — bie Zahl 
„guter Priefter täglich wächſt, den h. Cann. gemäß, daß, 

ben hier in Erinnerung bringen zu dürfen, baß Urban VI. 
in biefem Zahre Ludwig XII. dazu Gluͤck gewuͤnſcht, 
daß er Ja Rochelle erobert, wo die Hugenotten die fürd: 
terlichfte Hungersnoth ausgeftanden, In dem Gratulations 
fchreiben ruft der fg. Stellvertreter Chrifti: Vox exulta- 
tionis et salutis in tabernaculis justorum .„.. synagoge 
satanae contabescat. Militat Rex Chrsss. pro reli- 
gione; militat Deus — pro rege. Nos certe in hac 
orbis parte sacro gaudio triumphamus. ... Ceterum 
cum scias, qua cura custodiendi sint victoriarum 
fructus, ne miarcescant, nemo est, qui ambigat, a 
Te reliquias omnes haereticorum in gallica vinea sta- 
bulantium propediem profligatum iri.(f.Eifenfchmidts 
Röm. Bull. II. 1469.) Das Iahr zuvor ift durd Er: 
neuerung ber berüchtigten Nachtmahlöbulle in coena 
domini vd, Paul LI. v. 1536 und v. Pius V. v. 1567 
(Pastoralis rom. pont. vigilantia, v. 1. Apr. 1627) 
merkwürdig. Nach unzweideutig erneuter Feftftellung ber 
päbftl. Omnipotenz, des Supremat’s, der Elerikalifgen 
Immunität und der Verdammung aller dawider Lehren: 
den oder Dandelnden, — erklärt der Pabft: „daß durch 
„alle widrigen Handlungen, und auch durch feine und 
„feiner Nachfolger Geduld und Toleranz, fie mag ſo 
„lange fortgefegt werden, als fie will, in allen angegebes 
‚men Stüden und allen Rechten des apoft. Stuhles 
„und der h. vöm, Kirche, fie mag woher und wann es 
auch fey erworben haben, oder noch erwerben, auf feine 
„Weiſe denfelben ein Nachtheil zuwachſen Eönne und ſolle.“ 
Eifenfhmidta. a. ©. Il. 137.) 
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„wenn von nun an ein Pr. betroffen wird, daf er noto: 
„rüch eine Concub. oder ein Weib unter dem Namen der 
„Ehefrau bat, er — absque juris strepitu — auf im: 

c. „mer in’s Gefängniß geftoßen werde. Ihre Söhne 
„und Töchter follen auf immer verunebrt — feyn.”... 
Es folgen nun ausführliche Weiſungen zur Vollziehung diefes 
Statuts, ähnlich denen, die auf dem Convente zu Pre: 
burg gegeben. 

d, Demnächft werden die Trienter Defrete und die Statuten 
v. Tyrnau v. 1611 erneuert *). 

N. 988. — Sm J. 1629. — Diöc.“Syn. zu Ypern. 

a. De Decan. c. 19. DBerbietet den Allmoien fammelnden Non: 
nen bei Pfarrern u. |. w. zu übernachten, 

b. c. 20. Verbietet den Geiftl., ihre Mägde zu Gaftmählern 
oder auf Reiſen mie ſich zu nehmen, 


ec, Instr. pro Confess. c. 1. Inprimis monentur serio omnes 


) In der am Iten Synobaltage v. G. Drasfovits, Dom: 
herrn zu Gran, gehalt. Pred. Elagt er über die Verdor— 
benheit der Klerifer und ruft aus: „Wer will bie vers 
„ruchten und facrilegifchen Ehen Vieler, wer will den 
„Bufammenfluß der Lafter erwähnen? Ich wenigftens wage 
„es nicht, alles zu fagen.” ... Sole „Apoftaten” warnt 
er vor dem „Zartarus, — wo fie von unerhörten Quas 
„ten — in aeternum ac ultra — aemartert werben follen.” 
In der am 3ten Syn.⸗Tage dv, Propft Lippay gehalt. 

Rede fuchte derfelbe zu bemweifen, daß das Prirflertbum 
nicht nur weit über die koͤnigl. Hoheit hinausrage, und 
daß ein Priefter ,„, quadamtenus“ größer und mächtiger 
als ein Engel ſey; fondern er behauptete auch „mit 
‚nem Snnocentius, ja mit dem lieben Gott: Ihr Priefter 
„feyd Götter. Eure Gewalt hat beinahe diefelben Gren⸗ 
„zen als die Gottes. Ihr fchließt und öffnet den Himmel, 
„ihr richtet den Erdkreis, ihr verfchließet die durch das 
„ewige Feuer berüchtigten Pforten der Unterwelt, Gott 
„gehorcht felbft quodammodo eurem Gebet; auf euer 
„Wort ift er im Sakr. des Altard zugegen, auf euer 
„Wort reiniget er die mit der Erbbosheit befudelten ; wenn 
„ihr losfprechet, fo reiniget er die Sünden." 2c. Peterfy. 1. 
250 — 260. | 
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+ et singuli cunfessarii, ut parce, caste, et valde caute 
interrogent circa peccata carnis, non solam quande virgi- 
nes habent confitentes, sed etiam quando conjugatos, aut 
quoscumg. coelibes. 

d. ec. 4. Interdieimus etiam proliriora colloguia foeminarum 

+ in confessione, uti et invitationes earum, ad nimis fre- 
quenter eibi confitendum. 

e. c. 8. Confessarii caveant, ne familiares sint foeminis 

+ sibi confitentibus *). ... 

N. 939. — Im 3. 1629. — Dioc.⸗Syn. zu Osnabrück. 

a. e. 1. Erneuert die Statuten v. 1628. | 

b. ce. 6. Befiehlt beim Schluffe jeder Synodal-Verſammlung 
das compend. vit. sacerd, aus dem pontific, rom, vol: 
zuleien **). 

N.940. — Im J. 1630. — National-Syn. zu Tyr nau. 
Beſtätigt die Dekrete v. 1629 ***). 

N. 941. — Im J. 1631. — Prov.:Syn. zu Cambrai. 

®.T.X. 05.6. (Frauen nicht im Dunfeln, und Kranke nidt 
bei verichloffener Thüre Beicht zu hören.) 

b. Tit. XVIII. c. 14. (Concubinar. Geiftl. nad den Trient. 
Dekr. zu ftrafen) T). 

N. 942«. — Sm 3. 1631. — Dide.-Syn. zu Ppern 
Tit. Instr. Confess. Geiſtl., welche ihre Beichtkinder zur 
Unzucht anreisen, verfallen ipso facto in die Strafe der 
Ereommunifation ). 

N. 9428. — Im 8. 1632. — Syn. zu Minden. 

a. Deer. II. Klagt, daß die Sitten des Klerus immer jchlechter 
würden. Erneuert das Verbot des Concubinats. | 

b. Concubinas etiam nisi paruerint catasta ant publica in- 


famia notari et ex dioecesi nostra relegari faciemus. 


*) Harzheim. IX. 496. 501. 502. 

**) Eod. 506. 507. 

») Peterfiy. 11. 297. (b. Thr. II. 996,) 
+) Harzheim. IX. 551. 562, 

tr) Eod. X. 688. 
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c. Da bisher viele Priefterföhne ihren Vätern in den Pfrün: 
den nachgefolgt, fo wird das Verbot ſolcher Nachfolge 
erneuert *), 


N, 945. — Im 3. 1633. — Prov.Syn. zu Tyrnau. 
Erneuert die früheren Dekrete gegen concub. Geiftl. **), 

N. 944. — Im 3. 1633. — Syn. zu Mes. 
Stat. 11. Tit. 11, Si quis (eler.) eo impndentiae devene- 
sit, ut mulierem sibi inservientem ad nundinas ete, du- 
xerit, v. in suis aedibus cum aliis fecerit mensae assi- 
dere, ab Archipresb. statim ad (Episc.) deferatur “un, 

N. 945. — 3m 3.1634. — Diödc.»Syn. zu Wladislaw. 
De vit. et hon. eler. Erneuert die Trient. Dekr. und frü- 
here Prov. = und Diöc,: VBeichlüffe gegen den Concubinat 
der Klerifer +). 

N. 946. — Im 3. 1635. — Dide.-Syn. zu Paffau, 
(für die Diöc. Erfau.) 
Erneuert die früheren Spnod.-Statuten, namentl. die von 
Zyrnau dv. 1611 u. 1629 gegen concub. Geiftl. Fr). 

N. 947. — Im 5. 1637. — Syn. zu Couſtances. 


) Acta synod. Osnabrug. p. 248. (b, Thr. II. 997.) — 
In diefer Zeit Elagte der Prior Dani ch, der v. 1609 — 1640 
als Visitator generalis in Deutfchland fungirte, in feiner 
Schrift: Saul und David ac (b. Pez, Bibl. ascet, 
Ratisb.1728. T. I. p. 835.) „multi praelati in maximo 
haberentur honore, si non adeo foedis voluptatibus 
indulgerent. Und (p. 245) „O foetentes hirci et non 
pastores! — pudet me certe dicere, quae non pudet 
illos facere.'* — Zu Rom aber wurde in diefem Sabre 
Galiläi zum Gefängniffe verurtheilt, weil er Lehre, die 
Sonne ftehe ftill und die Erde bewege ſich um die — 
da es doch in der h. Schrift heiße: daß Joſua (10, 
der Sonne befohlen ſtille zu ſtehen. (ſ. ——— 
Roͤm. Bull. II. 145.) 

) Peterffy. Il. 322. (b. Thr. II. 998.) 

»*) Jlarzheim. X. 245. 

+) Syn. dioec. Vladisl. 1684 celebr. Varsav. 1634. p. 50. 
(b. Ihr. II. 998,) 

17) Peterffy. II. 338 sqg. (Ebenb.) 
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a. Gebietet den Geiftl., ihre Concub. zu entfernen, unter 
Androhung der can. Strafen. - 

b. Sprit den Wunih aus, daß gar Feine Frauensperſon 
bei den Geiftl. wohne, aufler etwa Mutter, Schweſter 
oder Tante *), 

N. 948. — Im $. 1638. — Prov.⸗Syn. zu Tyrnau. 
Erneuert die früheren Verordnungen gegen den Concubinat 
der Geiftl. **). 

N. 949. — Im J. 1639. — Dide.-Syn. zu Namur. 

a. Tit. X. c. 1. Die Frauen follen nur an offenem Orte, und 
niche im Finftern zur Beicht gehört werden. 

b. T. XIX. c. 9. Verdächtige Mägde der Geiſtl. follen auf 
geichehene Warnung entfernt werden. 

ce. e. 10. Geiſtl. follen ihre unehl. Kinder nicht bei fih 
behalten ***), 

N. 850. — Sm 3.1640. — Diöc.⸗Syn. zu Audomar. 
(Erneuert und erweitert die, jeit der Syn. v. 1583 fall 
jährlich in Dide.-Syn. wiederholten Statuten, und namentlid) 
auch folgende: ) | 

a. Tit. FIT. ec. T et 8. Die gewöhnlichen Werorbnungen in 
Xetreff der Beichtſtühle. — 

b. Tit. XIV. c. 7. „Cum foeminis, etiam sanctitate spe- 
etatis, nisi necessaria de causa non conversentur (cleriei): 
„De vestibus enim procedit tinea, et à muliere iniquitas 
viri.“ (Eceles. 42.) Deshalb follen fie nur Altere Mägde 
halten, die Eeinen Verdacht erregen können, und fie nicht 
zu Gaftmählern, auf Märkte u. ſ. w. mit fich nehmen T). 

N. 951. — Sm 8. 1641. — Didc-Syn. zu Wla— 
dislaw. 

a. Verbietet den Geiſtl., in oder auſſer ihrem Hauſe mit ver: 

b. dächtigen Frauensperionen Umgang zu pflegen, und ermahnt 


*) Bessin. IH. 578. (b. Thr. II. 998.) 
**) Peterffy. II. 846. (Ebend. 999,) 
*+#) Harzheim. IX. 581. 592. 593. 

rt) Eod. X. 719. 792, 802; 
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fie, Feine zu fich zu. nehmen, durch die. fie zu Fall Fommen 
Fonnten *). 
N. 952. — Im 3.1641. — Dide.-Syn. zu Kulm. 


cap. 10. Cum vita et mores Clericorum boni vel mali 


plerumg. a populo trahi soleant in exemplum etc. guamob- 


rem ommn. et singulos Clericos — per viscera misericor- 


diae 


salvatoris nostri Dei monem. et obsecramus , ut 


vitam et mores ad praescriptum ss. cunn. ete. conforment, 


a vitiis omnib. abstineant etc. **), 
N. 953. — Im 3.1643. — Dide.»-Syn. zu Tournay. 


a. Tit. VII. e. 10. Mand., — innovando stat. antiqg, — ne 


amplius ullus Confessariorum audiat confess,, praesertim 


mulierum, extra sedem confess., et sine cancellis etc. 


b. Tit. XV, c.1. Omnib. Clericis — in virtute sanetae ohe- 


dientiae ımandamus, ne in domib. suis concubinas aut 


mulieres suspectas netate aut moribus retineant etc, 


Midrigenfalld nach den Trient. Defr. zu ftrafen ***). 
N. 954. — Im J. 1643. — Syn. zu Ploczko, (in Polen.) 
Art, quae cleric. servanda et quae vit. Unterſagt den Geiſtl. 


*) Synod. dioec. Vladisl. ete. Cracov. 1642. p. 60. — Rach 


+*) 


Zheiner (II. 999.) wäre als Bemweggrund zu obiger 
Warnung angeführt: „daß die Gottlofigkeit eines Mannes 
beffer fey, als ein wohlthuendes Weib,” — Wir hatten 
eine Gelegenheit, den Text felbft nachzufehen. 
Harzheim. IX. 605 sqq. — In ber Vorrede zu ben 
Syn.-Akten fagt der Bifch. u, a. quod si ministrantibus 
et tantum vasa pro ministerio (Dei) ferentibus, per proph. 
intimatur: „ mundamini etc.“ — quanto magis nos, 
qui non vasa ejus, sed ipsum solum manibus nostris 
attreetamus, — mundi esse debemus? — 


*4*) Harzheim. IX. 625. 619. — T. XV. c. 2. quod ei eo 


temeritatis et irreverentiae devenerint (ecclesiastici), 
ut ante celebrat. tremendi missae sacrificii, seu alte- 
rius sacram. administrationem (Tabacum) sumere non 
erubuerint, mandamus omn. illud videntib,, — ut 


-eosdem — ad curiam n. deferant, — severe pro gra- 


vitate tantae irreverentiae puniendos. 
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das Zuſammenwohnen mit Weibern unter Androhung der 
cann. Strafen *). 

N. 955. — Im J. 1043. — Diöe.⸗Syn. zu Krakau. 
ce. 18. De vita et hon. eler. Erneuert die früheren Sta: 
tuten gegen Goncubinat der Geiſtl. **). 

N. 956. — Sm 3.1643. — Syn. zu Avranches. 
Droht den concub. Geiftl, mit firenger Wollziehung der 
Trient. Dekr. ***), 

N. 957. — 3m J. 1643. — Diöc Syn. zu Antwerpen. 

na. Tit. F. ce. 1. — Nemo extra — confessionalia foenina- 

rum confessiones audire praesumat — sub poena arbitraria. 

b. c. 4. Monentur serio — confessarii, ut parce, caste etc. 
interrogent circa peccata earnis. ... 

ec. 7 et 11. wiederholen ec. 4 et 8. Instr. pro Conf. der 

Syn. v. Pern v. 1629. 

d. Tit. XVII. ec. 2. (Pastores) nullo modo vadant cum ancil- 


lis, etiam si consanguineae sint, ad convivia, aut ad 
Dedicationes confratrum, multo minus ad tabernas, 
e. c. 7. Quia deprehenduntur abusus in praetentionibus an- 
+ eillarum, defunctis sacerdotib.; ordin., ut in posterum in 
visitationibus. Decanorum exprimant pastores, et alü 
sacerd. suarum ancill. stipendia: et ratione stipendii domus 
mortuaria nihil debeat ultra {riennii stipendium, etiam 
si amplius praetendatur, nisi constiterit per liquidam obli- 
gationem +). 
N. 958. — Sm 3. 164. — Didc Syn. zu Evreux. 
ce. 1. n..9. Unterſagt den Geiftl, unter Androhung der 


* 








*) Constit. et Deer. in D. syn. Plocensi. I648. (b. Thr. II. 1000.) 
*%) Syn. dioec. eelebr. Cracov. 1643. p. 4. (Ebenb.) 
*#*) Bessin. II. 809. (Ebend.) 
+) Harzkeim. IX. 638 sqqg. — In der Vorr. zu den Sta— 
tuten klagt der Bifh.: cum plurima — salubr. insti- 
tuta — passim negligantur et ignorentur: alg. insuper 
novi defectus et abusus turbulentis hisce temporib. 
paulatim irrepant etc. 
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can. Strafen verdächtige Weiber, oder ſolche, die nicht 
45 oder 50 J. alt find, bei ſich zu haben *). 

N. 959. — Sm 3.1644. — Diöc.“Syn. zu Paderborn. 
Verbietet den Kloftergeiftlichen, inner = oder auflerhalb des 
Klofters verdächtige Srauensperionen zu halten, und bedroht 
die concubinar. oder fonftwie incontinenten Weltgeiftl. mit 
den Trient. Defreten **), 

N. 960 «. — Im J. 1648. — PIRRDATFFIERTHLON von 
Befangon. 

+ — Ne inter humanitatis officia, quae maxime praestari 
a Clericis debent, iidem salutationis causu mulieres oscu- 
lentur, simili officio, labris Christi sanguine toties tinctis 
ac rabentibus, minime eonveniente: hortantes, ut noıninis 
sui frequenter recordentur, quo non oblectationi, non otio, 
non alienis a pietate negetiis; sed unius Dei servitio 
operam dare, et incumbere, utpote in ejus sortem et 
hereditatem vocati, obligantur ***), 

N. 960 3. — Sm J. 1648. — Wat.» Syı.zu Tyrnau P). 
Erneuert die Statuten v. 1611, 1629 und 1630 TF). 





*) Bessin. II. 399. 

**) Harzheim. IX. 652 sqq. — In der Synodal-Predigt 
heißt es u. a, non solum propter sacerdotum peccata 
ipsi, sed et plebs Dei gravissim. afflictantur malis. 
(Jerem. 10, 18 ff. u. Gregor M. „ex nostro peccato 
populi turba prostrata est‘ etc.) ... Cum B. Hieron. 
fateamur sacerdotes, nostris peccatis Barbaros et Hae- 
reticos sortes fieri, nostris vitiis Catholieorum supe- 
rari exercitum. ... Constat, — sacerdotum inter alia 
proprium esse ad avertendam Dei iram sacrificium 
oflerre, et pro peccatis populi orare.... Beatiss. virgo 
Maria est mater specialis sacerdotum, qui filium, : 
quem semel mundo edidit, — quotidie reproducunt .. 
nec dubium esse debet, presbyterorum, paroch, et 
eleric. ınala vita, perversis moribus etc. quam pluri- 
mis aeternae dammnationis dari causam etc, etc. 

++) Harzheim. X. 291. ⸗ 

+) Peterffy. II. 877. (b. Thr. UI. 1001.) 

tt) In dem Beitabfehnitte von 1617 bis 1649 finden wir nur 
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Weniges für die Fitteraturgefchichte des Prieſter⸗Goͤlibats Be 
merfenswerthed. Wie Bellarmini und Andere im Vorher: 
gehenden, fo verhandelten Belan und mehrere Andere gele- 
gentlich auch die Götibatfrage. Befan’s Manuale Controvers. 
erfchien zuerft Wien 1622, und wurbe demnächft mehrmals 
wieder aufgelegt. Das Gap. 13. bes erften Buches, de caeli- 
batu minist. Ecel. ift vorzüglich gegen A. de Dominis, deſſen 
wir fchon erwähnt haben, gerichtet. — Von befonderen Abhant- 
lungen über den Gölibat find uns aus diefen Jahren nur fol 
gende befannt: Ä 

1) Eduard Cossinus, de caelib. sacerd., — wiber Joſ. 
Hall, Pfeudbodefan v. Wigore zu St. Omer 1619, 

2) Joh. Ulr. Pregiger's Antiforerus, sive disput. 
de coelib. et votis. Tübing. 1623, 

3) Des Georg. Salirtus reichhaltiger Tractatus de Con- 
jug. Cler. geſchrieb. 1630, gebrucdt zu Helmftäbt. 1631, und 
feitdem mehrmals wieder aufgelegt, worin zuerft diefer Gegen: 
ftand hiftorifch und Eritifch beleuchtet wurbe, 

4) Mid. Alford, de tribus hodie controversis, ... 
de Clericornm nuptiis etc. im Anfang zu feiner Britannia 
illustr. Antverp. 1641. Endlich 

5) 3. Morin’s (+ 1659) Ähistoire eritique du eclibat, 
die fich im Aten B. der Abhandl. der Parif, Akad. der Inſchr. 
findet, 

Wichtiger aber für die innere Gefchichte des Gölibats war 
die raſche Entwicklung der Anfänge einer allgemeineren Umge— 
flaltung bes geiftigen Lebens, welche wir in der Anmerfung zu 
N. 922, angedeutet haben. Das Naturreht, zu welcdem 
(nad) Thom. Morus) Melancht hon's Epitome philos. moral. 
(1538), DIdendorp’s Elementaris introd. jur. nat. gent. 
et eiv. (1589) und auf das Trefflichfte Nic. Hemming, de 
lege natur. method. apedict. (1562), und Bened. Wink— 
ler's principia Juris. (Lips. 1615) fo wie G. Buchanas 
nan (71582) und Balth. Meisner, Tract. de Legib. (1616) 
unter den Proteftanten, — und Dom. Soto (+ 1560) de 
Justitia et Jure, 9, Jvonis Jus naturale, (Paris. 1568) 
Alb. Bolognetus, de Lege, jure et aequit. (1585), ber 
geiftreihe Platoniter Bodin (+1596) de Republican, &, Mos 
lina (} 1600) de Just. et jure, und fein Schüler 8. Erf: 
fius (7 1623) de Just. et jure, dann Suarez (1617) de 
Legis. et Deo legisl. und Alb. Gentilig de Jure maris, 
belli etc. (1612) unter den Kathotifchen den Grund gelegt 
hatten, — bdaffelbe wurde nun, durd des Hugo Grotius 
Jus belli et pacis (1625), wie die Moral durch Charron 
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(+ 1603) de la sagesse (Bourdeaux 1601) und Galixtus, 
von der pofitiven Religionslehre gefondert und als eine eigene 
Disziplin conftituirt. Recht ſey, behauptete Grotius, was 
mit der vernünftigen und gefelligen Natur des Menfchen über: 
einftimme, und diefes natürliche Recht als dietamen rectae 
rationis, auch ohne die Sanktion der pofitiven Religion gültig. 
Diefe Scheidung, die zu gleicher Zeit mit der immer nad): 
drücdlicheren Trennung des Staates von der Kirche, 
des bürgerlichen und politifchen Rechtes von dem canoniſchen 
und päbftlichen, "befonders durdy de Marca, Erzb. v. Paris, 
(de concord. sacerd. et Imper. verdammt dur Dekr. vom 
11. Zuni 1642 u, 17. Nov. 1684) vollzogen wurbe, erhob in 
der That fchon das ewige Recht, die allgemeine Sitt— 
lich keit, die Wiffenfhaft und den Staat, als hoͤchſten 
Berwalter und Befchüger des Naturrechtes — über die geſchicht⸗ 
liche Offenbarung, die befonderen Kirchenfagungen , die partiz 
kulaͤren Dogmen und die Hierarchie, welche durd ihren Glaus 
bensdespotismus und ihre Gnadenlehre dem Naturrecht hoͤchſtens 
nur eine ſubſidiariſche Geltung zuerkannte, wie ſie den allge— 
meinen Begriffen von Sittlichkeit und Gerechtigkeit durch ihre 
Erbſuͤnd⸗, Stellvertretungs:, Gnaden:, Sakraments⸗ und Daͤmo⸗ 
nen⸗Lehren in den wichtigſten Beziehungen geradezu widerſprach. 

Diefelbe Vertiefung in das Innere, Wirflide und 
Gegenwärtige, bdiefelbe Scheidung des An» und Einge: 
borenen vom blos Pofitiven, bdiefelbe faktifche Erhebung 
des Smmanenten über das von auffenher Kommende, des 
Allgemeinen über das Partikulare, des Gegenwärtigen 
über ein abftraftes Senfeits, des Gewiffen und Selbſt— 
Erfahrnen über das blos Geglaubte, Gemeinte, Ueberlies 
ferte, that fi damals, wie hinſichtlich des Rechtes und ber 
Moral, fo auch in allen übrigen Disziplinen Eund. Gaffenbdi 
(geb. 1592 + 1655) befämpfte die Schulautorität des Ariftos 
teles und fuchte das Irdifche, Gegenwärtige, wieder in feine 
Rechte einzufegen. Der große Campanella (geb, 1568 } 1639) 
in feinen Schriften de sensu rerum et mag. 1620. Realis 
philos, 1623. u. ſ. w., Rob. Fludd (geb. 1574 + 1637), 
3. Böhme (geb. 1578 + 1624) und I. B. v. Delmont 
(geb. 1577 + 1644) fuchten in das Innerfte der Natur eins 
zubringen und ben einwohnenden Archeus in feiner Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit zu erfaſſen. Der edle Herbert von Cherburg 
(+ 1648) in feinem Traetat. de verit. (1624) und m. a. 
Schriften, des Schulgezänkes über zweifelhafte und vieldeufige 
Dffenbarungen mübde, fhied die Religion als urfprüngliches, 
unmittelbare Seelen= und Geifteöleben von ber pofitiven Dog: 
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matik, und ſuchte, durch Gruͤndung derſelben auf das Gewiſſe 
und Allgemeine fie über Streit und Zweifel zu erheben. Des: 
cartes endlich (F 1650) fchied die Philofophie von der 
Eirchlichen Theologie, indem er mit dem Zweifel an Allem 
beginnend, das Selbfibewußtfeyn und feine Gemißheit 
binfichtlid) der Form, und die angeborne Idee Gottes 
binfihtlid) des Subftanziellen zur Grundlage nahm, und hier: 
mit, feiner Ehrfurchtsverficherung für die Kirche und ihre 
Ueberlieferung ungeachtet, eine Reformation eröffnete, die viel: 
leicht noch tiefer in das gefammte Leben eindrang, als Lut her's 
und Zwingli’s vorzüglich auf die Autorität der heil. Schrift 
und nur nebenbei auf das Gewiffen fid flügende Prote: 
ftationen. 

Durch biefe allfeitige theoretifche Oppofition gegen bie 
kirchlichen und politifchen Autoritäten und durch Erhebung ber 
unmittelbar gewiffen und der erweisbaren Wahrheit zum legten 
Grunde des Wiffens und Wollens erhielt das Leben eine neue 
Begründung, völlig verfdieden von dem bloßen Glauben an 
die Unfehlbarkeit der Kirche und an die unverbrüdliche Guͤl⸗ 
tigkeit bes Derfommens und der Ueberlieferung. 

Was aber in diefen Jahren fich als Erfenntniß der Hödft: 
gebildeten ausfpradh, das erwies fich bereits zu Ende dieſes 
Beitabfchnittes zum wenigften theilweis als die Entfcheibungen 
der hoͤch ſten Gewalthaber beftiimmend. Daß Heinrich IV., 
ber früher fich zur Reformation und demnaͤchſt erft, hauptfäd: 
lih wohl aus Staats : Raifon, zum Katholizismus befannt 
hatte, dur das Edikt von Nantes (1598) einen unkatho⸗ 
lifchen Vergleich mit den Afatholifhen getroffen, war eben 
deshalb und als That eines Einzelnen, noch nidt als ein 
melthiftorifcher Fortfchritt der Bilduug und der höheren 
Religiofität zu betrachten. Anders aber war es mit dem weft 
phälifhen Frieden (1648), durch welchen nicht nur bie 
Reformation eine legale Eriftenz in Europa erhielt, fon 
dern auch das Voͤlkerrecht felbft von den theilnehmenden 
katholiſchen Fürften über das Recht und Gefeß ihrer befonderen 
Kirche erhoben wurde, Wie tief der Kapitolinifche Zeus biefe 
Todeswunde empfunden, wie heftig er über die Selbſtemanzi⸗ 
pation der Fürften gezuͤrnt, wie unverföhnlih er, als ber 
Wächter über der Reinheit des Gluubens, gegen diefe Anerken: 
nung der abgefallenen Völker ergrimmte, ift aus der oft wie 
berholten Verwerfung jenes Friedensjchluffes zu entnehmen. 
Noch in demfelben Jahre am 20, Nov. erließ Innocenz X. 
feine Bulle (In quantum) in welcher er erklärte, „mit innigs 
ſtem Schmerze habe er vernommen, daß durch die Friedensſchluͤſſe 
zu Dsnabrüd (6. Aug. 1648), fo wie durch die Friedensartifel 
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zu Muͤnſter (25. Oct. 1648) — reſpektive der kathol. Religion, 
dem Gottesdienſte, dem apoſtol. Stuhle, der roͤmiſch. und den 
untergeordneten Kirchen, dem geiſtl. Stande, den Gerechtſa— 
men, Autoritäten, Smmunitäten, Freiheiten, reeutionen, 
Privilegien, Fahrniſſen, Gütern und Rechten bderfelben der 
empfindlichfte Schaden zugefügt worden, Denn (durch dielel: 
ben) werben u. a, auch die fonft von den Ketzern befeffenen 
Kirchengüter letzteren ſammt ihren Nachkommen für ewige 
Zeiten überlaffen., Den Ketzern der Augsburger Eon: 
feffion, wie man fie heißt, wird freie Ausübung ihrer 
Keserei in den meiften Orten erlaubt, und mit den Kathos 
liken die Beförderung zu Staatsdienften und Aemtern u. |. w. 
eingeräumt. Die Annaten, u. f. w. find bei den Kirchen: 
gütern genannter X. Gonfeff. ausgefchloffen. Die Beftätis 
gungen der Wahlen ꝛc. der Erzb., Bild. ober Prälaten. 
derfelben Gonf. find der weltl. Macht übertragen. — Es wird 
verfünt, daß gegen diefen Frieden und gegen den Artikel 
deffelben Feine canonifchen, bürgerlichen, gemeinen oder 
fpeciellen Rechte, Goncilienbefchlüffe, Ordinsregeln, 
Eidfhwüre od.Concordate mit den röm. Päbften, keine polit. 
oder kürchl. Statute, Defrete, Dispenfationen, Abs 
folutionen oderandere Erceptionen allegivt, gehört ober anges 
nommen werden bürfen. — Und Alles biefes gefchah obgleich 
der — apoft. Nunzius des befagten Stuhles — öffentlidy in 
unferem und des apoft. Stuhles Namen proteftirte, daß jene 
%rtifel null und nihtig, ungeredht und durch Unbe— 
fugte verwegener Weife gefchloffen worden und als folche von 
Allen betrachtet werden müffen,, und daß vermöge bes anerz 
Eannteften Rechtes jede ohne Autorität des befagten Stuhles 
getroffene Verhandlung, jeder Vergleich in Kirchenſachen null 
und ohne Kraft und Gewicht fey. ... So befchließen und erfläs 
ren wir — befagte Artifel — mit Allem daraus Erfolgten 
ober noch zu Erfolgenden, von Rechts wegen als null und nid;= 
tig , Fraftlos, ungerecht, unbillig, verdammt, verworfen, eitel, 
ohne allen Einfluß und Erfolg für die Vergangenheit, Gegen— 
wart und alle Zukunft, und daß Niemand zur Beob— 
achtung derfelben, feyen fie auch durch einen Eidſchwur ver: 
wahrt, gehalten fey, — — aud ungeachtet aller — felbft 
duch) einen Eidſchwur, eine apoftol. Beftätigung oder was 
immer für eine Begründung befeftigten Statuten, Gebräuchen 
und felbft unvordenklichen Gewohnheiten, Privilegien, Indulte, 
Gonceffionen und apoftol. Briefe, u. f. wm (S. Eifen: 
ſchmidt's Röm. Bull. IM. ©. 146 — 156.) 

Wir lefen aber in einer Bulle Clemens XI., durch welche 
derfelbe einen vom Gapitel zu Dildesheim (1711) mit Hanno: 
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ver getroffenen Vergleich für nichtig’ erklärt, dies gefchehe auch 
aus dem Grunde, „weil er mit einem afatholifchen Fürften 
gefchloffen fep, und fich den weftphäl. Frieden, der längft 
von dem b. Stuhle verdbaumt (damnata) wäre, zur Ridt: 
ſchnur genommen habe,” (Ebend. ©. 317, 318.) Wir lefen 
nod in dem Antwortfchreiben Pius VI. an die vier Metro 
politen von Mainz, Trier, Sölln und Salzburg (v. 14. Nov. 1789) 
die Worte: „pax Westphalica, quam ecclesia nunguam 
probavit,‘“ (Ebend. ©. 655.) und in der Snftruftion, bie 
Pius VI. feinem in Wien refidirenden Nunzius (1805) gefens 
bet: „la disastrosa pace di Westfalia.“ (Ebend. 685.) 
Endlich proteftirte noch am 14. Juni 1815 der Garbinalsfegat 
Conſalvi im Namen deffelben Pabftes gegen Alles, wodurch 
in den Befchlüffen des Wiener Gongreffes die altrömifchen Rechte 
beeinträchtigt feyn koͤnnten, und zwar ausdruͤcklich: exemplo 
inhaerens aliorum s. sedis legatorum, ac signanter Fabü 
Chisii, Ep. Nerit., apud celeberr. Monasteriensem in West- 
phalia Congressum apost. Nuntiü, — eine Proteftation, wel 
cher der Pabft im Gonfiftorium vom 4. Sept. def. 3. die 
volltommenfte päbftl. Beftätigung ertheilte, „fo als wenn über 
diefe Gegenftände eine apoft. Bulle erlaffen worden wäre.” (©. 
Klüber’s Acten des Wien. Gongr, Heft 15. ©. 318. und 
Eifenfhm. a. a. O. ©. 696. 697.) — Wir Eönnen nidt 
umbin, bier im Vorübergehen auf die Verkehrung jenes Ger 
fanges der Engel: „Ehre fey Gott und Friede auf Erden allen 
Menfhen, die eines guten Willens find” — aufmerkfam zu 
machen, der in der roͤmiſchen Kirhe thatfählih — fo 
lautete: ‚‚Ehre fey dem Pabft in Rom und Krieg auf Erden 
gegen Alle, die nicht glauben, und nicht zahlen wollen, was 
der römifche Bifchof gebietet.“ ... Dann aber erinnern wir 
zum Schluffe diefer Anmerkung daran, daß wie auf einem 
SaitenzInftrumente ein angefchlagener Grundton zuerft feine 
Quinte, demnädhft auch feine Dezime hervorruft, ebenfo aud) 
das Leben der Menfchheit fih im Verlaufe der Zeiten nad 
immanenter Gefegmäßigfeit ftimmet und ausfpricht. So ent 
fprad) der im Vorbergehenden angedeutete Geifterruf zu Anfang 
des 17ten Ihdts. dem zu Anfang des 16ten angegebenen Grund: 
ton, — fo rief die Stimmung des 17ten den höheren Zon bes 
18ten, fo die Selbftbefreiung der Fürften vom Joche der Hier: 
archie, fpäter aud) die der Unterthanen von dem Joche der welt: 
lichen Defpotie und die der Chriftgläubigen von dem ungebuͤhr⸗ 
lihen Drude der Kirchengefeße hervor. Der neuerdings begon⸗ 
nene Kampf ber Geiftlichen gegen das Gölibatgefes ift nur das 
Somplement des Kampfes der Fürften gegen den pabftl, Supremat. 
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b. Zweiter Zeitraum. 


Zunehmende Berfelbftftändigung gegen 
die bierarhifhe Omnipotenz und immer 
allgemeinere, immer entfchiedenere theo: 
retifhe Oppofition gegen das Eolihat: 
geſetz. Vom weftphälifchen Frieden bis 
zur franz. Revolution, Bon 1648 — 1789. 


l. Gelehrte Aufflärung und Flerifalifche 
Dppofition gegen den päbftlihen Prinzipat: 
Schrefliche Verfolgungen der Waldenfer und Huges 
nottenz Verdammung der Sanfeniften, Quietiſten und 
Gallifaner, und der Schriften eines Pafcal, Ellies 
du Pin, Arnaufd und Fenelon; — Spinoza, Lode, 
Bayle, Newton und Leibnig. — Vom weſtphäl. 
Frieden big auf Clemens XI. V. 1650 — 1700). 


N. 961. — Sm J. 1650. — Dide.-Syn. zu Gent. 
a. Tit. V. c. 4 5. 14. Wiederholen hinſichtlich des Beicht— 





*) Sm 3. 1641 hatte Urban VIII. eine Bulle erlaffen, 
welche fo’ anfängt: In Eminenti ecclesiae militantis sede 
— constituti, sedulo meditamur, ut quae, ad fidei 
Catholicae conservationem,ä praedec. n. provide statuta 
et ordinata sunt, firmiter perpetuo observentur. In diefer 
Bulle wurden die Bullen Pius V. v, 1567, Gregor's XIII. 
v. 1579, Paul’s V. v. 1611 und die Urban’s ſelbſt 
v. 1625 gegen Bajus und andere beftätigt und erneuert, 
und überdies Sanfen’s, Bifh. v. Ypern, Yuguftinus 
verdammt, weil darin viele jener verdammten Lehrfäße 
enthalten, — und babei erflärt:; ne quis cujuscumgq. 
conditionis et qualitatis sit, — de praedictis, ut supra, 
damnatis, et in praedieto libro contentis etc. etc. 
quoquo pacto logui, scribere, et disputare audeat, etc. etc. 
— Aber ſchon 1648 (24. Det.) ſah Urban fich veranlaßt, 
an den Erzbifch. v. Mecheln ein Breve zu erlaffen, wels 

ches fo beginnt: Fincula Christianae charitalis, — non 
sine ingenti damno disrumpi perspectum est, dum ob 
acriter concitalas in rebus ad Cathol, fidem pertinentib, 


— 558 — 


hoͤrens die c. 7 et 11. Tit. V. der Syn. v. Antwerpen 
a. 1643. — 


b. Tit. XVII. ec. 5. Ut in hac hominum malignitate omnis 


N. 962. 


Cleri suggillandi occasio adimatur, et scandalis tempe- 
stive Occurratur, non tantum incontinentiam, sed omnem 
quog. ejus speciem unusquisg. caveat. Deshalb jeder Ver: 
dacht erregende Umgang mit Frauensperi. aufzugeben 2c. *). 
— Sm J. 1651. — Syn. zu Gölln. 


a. P. IH. ec. 2. $. 1. Cum Episcopi — curare debent, ne 


quis publice criminosus sacerdos, aut s. altari mini- 
strare, aut sacris interesse, permittatur; injungimus 
onın. Eccl. praelatis, etc., ut — publicos concubinarios 
— aliosqg. palam excomm. presb. ab Altaris ministerie 
removeant, alioqui tam illi, qui mortalis peccati publiei 
rei celebrant, quam qui in hoc connivent, severe a nobis 


punientur. 


b. $S. 3. Si quis Presbyter pridie temulentus, aut in crimen 


controversias, ingenia traducuntur in partes. Es wird 
nun der oben angeführten Bulle Ermähnung gethan, bie 
am 19, uni 1643 „in der Stadt (Rom) publizirt 
worden. Pontificiae tamen sollicitudinis zelum, heißt 
e8 dann weiter, contra quamı sperabamus, parum apud 
quosdam profecisse audivimus ... Aliqua enim ad 
falsitatem diplomatis indicandam non minus leviter, 
quam impudenter objiciunt de protracta illius publi- 
eationis, de anno in Coloniac exemplaribus immutato, 
ac erroribus incuria Typographi subortis; quae omnia 
quanti ponderis sint unusquisque perspicit ... quam- 
obrem enixe flagitamus ut inlolerabilem eorum arre- 
ganliam coörceas, ipsosg. ad parendum apostolicae 
sanctioni quoquo pacto compellas. Durch ein Dekret 
vom 16. Juni 1644 endlich legt Urban ein perpeluum 
silentium auf — super dubitatienib., diffieultatib. ac 
querelis occasione praef. Bullae quoque modo exeitatis 
v. exeitandis. — (©. Aliquot Constit. ete. Leodii. 1707. 

p. 27 — 4.) — Dies zur — in dem oben feft: 
geftellten Zeitabfehnitt. — 

*) Harzheim. IX. 704 qq, 722. 
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incontinentise , alindve publ. lapsus, rem divin. facere 
non vereatur, pro violata sacramenti et sacrificü reverentia, 
datoq. offendiculo, gravissime se sciat arbitrio nostro 
puniendum, 

c, P. III. ec. 40. Examinandus ad s, Subdiaconatus ordin. 
ante omnia interrogetur, — an propositum ejus sit — 
satisfaciendi triplici — obligationi: Tonsuram secil. et 
habitum clericalem gestandi, perpetuam servandi continen- 
tiam, ac quotidie recitandi Horas canon. etc. ... ordi- 
nandus vero per hujusm. examen, sciat se in conscientia 
teneri ad veritatem exprimendam , et, si secus fecerit, 
dignam cum Anania, et Saphira, spiritui s. mentitus, 
peccato suo mercedem reportabit. 

d. c. 42. Ad ordin. Diaconatus promovendi diligenter secum 
perpendant, ad quantum gradum Ecel, ascendant: nam 
ut olim Levitae Arcam foederis, ita nunc ipsi ecclm, 
Dei portare et munire..debent, ornatu sancte, praedica- 
tione Divina, exemplo perfecto, ut vere testentur se esse 

T Levitas , h. e. assumptos a carnalibus desiderüs, et @ ter- 
renis coneupiscentiis, yuae militant adv. animam ... ut 
— tang. ministri et dispensatores corp. et sang. Dom. 
sint ab omni illecebra carnis alieni *), ... 

N, 963. — Sm J. 1651. — Syn. zu Denabrüd. | 

a. Deer. XXVI. — (Der Bild. klagt vorerft, daß, obgleich 
fein Vorfahr bemüht geweien, den abſcheulichen Concubinat 
auszurotten, obgleich er felbft weder Ermahnungen, noch 
Strafen geipart, und noch vor Kurzem ein bejonderes 
Dekret über die Entfernung der H—n und unehl, Kinder 


*) Harzheim. IX. 742. 7943. — Ebend. ce. 5. wirb Geiftl. 
und Laien unterjagt, vor dem Genuffe des Abendmahls 
zu rauchen oder zu fchnupfen. C. 9. $. 2. Cum minister 
in missis adbibendus debeat esse mas, non mulier, 
nulla prorsus foemina cujusvis netatis, aut conditio- 
nis nee sanciimonialis quidem in Monasterii sui cccle- 
sia, sacrificanti ministret etc. — 
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erlaſſen, — dennoch der Concubinat fortdauernd beim Klerus 
herrſche. — Er gebot deshalb von Neuem:) 

db. Diejenigen, welche dem bereits ertheilten Befehle nicht 
innerhalb der beftimmten Zeit nachfommen oder in Zufunft 
mit verdächtigen Srauensperionen fi) einlaffen — tollen ipse 
facto alle Pfründen verlieren. Die Sneorrigiblen follen 

c. fuspendirt und mit Gefängnifftrafe befegt werden. „Wir 

+ werden auch die weltliche Macht in Anipruch nehmen, die 
Häuſer der Verdächtigen bei Tag und Nacht vifitiren, um 
die fhandlihen Perſonen offentlih durch den 
Henker brandmarkfen laſſen, und jollten die Obrigkei— 
ten läſſig oder nachläſſig feyn, fo follen fie von uns bejtraft 
werden,‘ *), 

N. 964. — Sm J. 1652. — Divde.:Syn. zu Roere— 
mond. 

a. e. 6. Non excipiantur confessiones praesertim foeminarum 
extra confessionalia ... nullo. modo in tenebris. 

b. ec. 80. Archipresb, ad minus semel quotannis celebrabunt 
sua Capitula, in -quib. examinabunt — an non (Capellani) 
nimis familiariter conversentur cum foeminis suspectis 
de incontinentia **). 

N. 965. — Sm J. 1652. — Dide.-Spyn. zu Münfter. 

a, Imprimis ad compescendos, seu abolendos abusus et inde- 
centia quaecung. ... Conc. Trid. Deer. — iterum insi- 

b. nuamus, ***) — ac vobis nihilominus — in virtute a. 
obedientiae districte praecipiendo mandamus: quatenus 


omnes — suspectas mulieres — ita a vobis excludatis, 





*) Stat. syn. Osnabr. p. 807. (b. Ihr. II. 1002,) 
**) Harzheim. IX. 782. 783, 

***) Im Begleitungsfchreiben der Synobalbefchlüffe bezeichnet 
der Biſch. als Veranlaffung derfelben, daß die Diöcefe von 
Andersgläubigen umgeben, denen es befonders erwuͤnſcht, 
wenn fie von den Katholiken fagen Eönnten: quam parum 
vita Cleri et pastorum cum doctrina et professione 
concordet etc. 
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ut verisimiliter nihil sinistri possit — de iisd. aut vob. 
in suspiecionem trahi, ... 

c. Quia etiam nonnulli reperiuntur, quod cum horrore 
dieimus , qui toties moniti, suepius mulctati, concubinas 
ad se recipere praesumpserunt, — per praes. declar., si 
qui post has Edicti publicationes in tali — crimine de- 

t prehensi fuerint, eo privilegio et licentia testandi — per 

hoc excidisse. ... 

— Die geiftl. Teftatoren follen die Armen bedenfen; nec 

putent ii, qui spuris suis sub alimentorum — aut alio 


e 


(titulo) amıplam hereditatem, splendides domos, etc. im- 
pendunt, Dei, eccl., pauperumg. vix memores, se peccali 
t mortalis reatum, Dei vindictam, nostram etiam censuram , 
evitaturos, cum in detestationem damnati coitus lex 
disponat, ut sit supplicium hoc parentum, ut agnoscant, 
spurios praeter alimenta statui congrua ex bonis nihil ha- 
bituros *). 
N. 966. — Im 3. 1652. — Dide,-Syn. zu Rue 
heim. 
Bedroht die concubinar. oder fonfhvie unenthaltfame ei, 
mit Volljiehung der Trient. Dekr. **), 
N. 967. — Im 3. 1653. — Verordnung des Biſch. 
v. See;. 
Allen Geiftl. wird auf's ftrengfte verboten, mit Frauens— 
perjonen zufammen zu wohnen. Mur Mutter, Schwefter 
und Nichte find von diefem Verbote ausgenommen ***). 
N. 968. — Im 3. 1655. — Dide.-Syn. zu Münfter. 
e. Ti. V. Nur im Beichtftuhle Frauen zur Beicht zu boren. 





) Harzheim. IX. 786 sqg. 
**) Eod. 805. — Auch ermahnte der Bifch. die Geift. : „nulla 
foemina ad altare Domini accedat, nec calicem Domini 
tangat.“ (eod. 808.) Und: nullus praesumat tradere 
communionem Laico, aut focminae, ad deferendum 
infirmo. (eod, 809.) 
*t%) Bessin. II. 440. 


36 
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b. Tit. XI. Erneuert in Betreff der Teſtamente oben 
N. 965. d. *). 
N. 969. — Im J. 1656. — Syn. zu Benevent. 
Tit. XXVII. Bedroht die concub. Geiftl, mit Einiperrung 
und den anderen zu Trient feftgefegten Strafen; geſtattet 
den Geiftl. nur Mägde, die mehr ald 50 3. alt find und 
keuſch gelebt haben; verbietet ihnen, Frauenzimmern Unter: 
richt im Schreiben und Singen zu ertheilen; rejervirt dem 
Biſchof die Losſprechung von Geiftl., die im Beichtftuhl das 
andere Geichlecht zur Unzucht follizitiren, u. ſ. w. **). 

N. 970. — Im 3. 1658. — Didc.-Syn. zu Tyrnau. 

(Zur Berathung war u. a. die Frage vorgelegt: „da 
„allenthalben das fo fchwere Aergerniß der concubinar. 
„Priefter berriche, was und wie muß es geichehen, damit 
„bieiem io großen Uebel Einhalt gethan werde ?“ ***), 

N. 971. — Im J. 1659. — Diöbc.“Syn. zu Namur, 

(— ad morum correctionem, et meliorem collapsae 
disciplinae restitntionen.) 

a. Tit. V. c. 15. Consulent Confessarii, ut poenitentes, qui 
se de nocte polluerunt, die succedente a 8. communione 
abstineant propter reverentiam sacramenti. 

b. c. 16. Ut parce, caste et valde caute interroget (com 
fessarins) circa peccata carnis. — Confessarii caveant, 
ne familiares sint foeminis sibi confitentibus etc. F). 

e. Tit. XFIL ce. 18. — Si quis de clero habeat ancillam, 


*) Harzheim. 1X. 822. 830. — In einem zwei Jahre fpäter 
erlaffenen Paftoralbriefe finden wir u. a. folgendes: 
Illud quoque serio considerandum putamus pastoribus 
et concionatoribus, quomodo tum in civitatibus, tum 
pagis contemptus, v. certe vilipendium praeceptorum 
s. matris ecelesiae invalescat, (eod. 837.) | 

**) Synod. Benev. p. 444. 468 sq. 480. 484. (b. Ihr. 1. 1004.) 
***) Peterffy. II. 389. (Ebend. 1005, „die . weiteren Acten 
diefer Syn. find nicht gedruckt.“) 

+) Auch hier, wie auf vielen anderen Synoben wird gerügt, 
daß häufig Geiftliche bei Gaftmählern das Beichtgeheimniß 
verlegen. | f 
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+ y. cum aliqua sic conversetur, ut obloguium exoriatur, 


ad monitionem nostr., seu Vicarii, aut Archipresb. n. 
— hanc dimittere — teneatur; quod nisi fecerit, prime 
poena librae flandricae, et perseverans gravius punietur, 
quod etiam intelligimus de ancilla pridem male famata, 
et emendata *), 


N. 972. — Im 3.1661. — Didc.:Syn. zu Sambray. 


C, 


cap. 9. Non in sacristia, sed in loco ecclesiae aperto et 
patulo foeminarum confessiones excipiantur, ct dum tene- 
brae sunt, etiam lumen adhibeatur. 


. ec. 10. Si sacerdotum cum filia spiritali ... aut eum mu- 


liere, cujus sacr. Confessionem audivit, fornicare contin- 
gat; sciat quieumque hoc scandalum dederit, se mox 
deponendum, et insuper juxta s. cann. sine conniventia 
puniendum, 

c, 11. Si quem Confessarium per tactum inhonestos, vel 
gravius contra castitaten cum aliqua persona peccare 
contingerit, ejusd, confessionem excipere non praesumat, 
et ut minus id attentare audeat, potestatem ejusmodi cor- 


ream sacramentaliter absolvendi omnine illi adimimus **), 


*) Harzheim. IX. 850 sq. 865. — Ebendort findet ſich 
p. 872. ein Catalogus opinionum , quarum praxim 
Episcopus Namur, interdicit Confessariis — donec a 
s. sede uliter ordinatum fuerit. Unter diefen Opin. ift 
die 3te: Voluptates sensuum licite appeti posse propter 
se. Und dic Ste: Nemo tenetur occasionem proximam 
peccati vitare eum magno sui detrimento, unde nec 
concubinarius tenebitur dimittere eoncubinam, quae 
ipsi nimis utilis est — ad oblectamentum, dum defi- 
ciente illa nimis aegre ageret vitam, et aliae epulae 
taedio affirerent concubinarium. 

**) Harzheim. IX. 888. — Es mag bier die Bemerkung 
ftehen, daß, nachdem Pascal’ 8 Provinciales am 7. Sept. 
1657 von XAlerander VII., und am 7. Sept. 1660 von 
einer vom König von Frankreich beftellten Commiſſion von 
Biſchoͤfen und Theologen verdammt worden, ein Arrèt du 
conseil d’dtat du roi vom 23. deſſ. Mon. entfhied: „que 
(les prov.) seroient bruldes par les mains de l'exécu- 


36 * 


— 564 — | 


N. 973. — Im 3. 1662. — Didc-Syn. zu Bapyeır. | 
e. 2. Unterjagt den Geiftl. das Zufammenwohnen mit irgend 
einem Frauenzimmer, mit Ausnahme der Mutter um 


Schweſter *). 
N. 974. — Im J. 1662. — Dibc.⸗“Syn. zu CõIIn *) 
a. P. II. Tit. 1. c. 1. $. 1. Cum in eccl. Dei — nihil — 
magis divinum habeatur, quam — sacramenta, ceu certa 
nostrae salutis instrumenta, quibus verain fidelibus justitia 
gignitur, augetur, v. amissa reparatur, magnum sane is 
Ministro sanctitatem requirunt. 
b. c. 2. $.1. Etsi sacr. indigna administratione contaminari 
mon possint, etc. monemus omn. sacr. ministros, ut ea 


— mente, manugue pura tractent etc. 


teur,‘‘ ein Urtheil, weldyes am darauffolgenden 14. Okt. 
wirklich vollzogen wurde. 
*) Bessin. II. 250. 

**5) Die Synodal-Predigt beginnt fo: Inter respubli- 
cas orbis christiani universas, illa est omnium prae- 
cipua, ac plane princeps, quae ecclesiastica dieitur, 
quam ideirco D. Dion. Areopag. — Hierarchiam, i. e. 
sacrum principatum appellavit ... ut infinita alia 
praetereamus, heißt es dann noch, unicum nobis ob ocu- 
los sit, Levit. c. 21. „Homo de semine tuo, qui ha- 
buerit aliguam maculam, non offeret panes Deo suo.“ — 
Ebenfo wird noch auf 2. Sam. 6, 7. und 3. Mos, 10, 2. 
Bezug genommen, um bie rächende Eiferfucht Gottes zu 
erweifen. .. Aus den Syn.-Statuten ift hier noch folgen: 
des zu erwähnen: — P.I. c.8. $. 1.— Cum hoc nostro 
saeculo haereseos feracissimo, vel maxime locus sit 
illi 3. Hilarii ad Constantium quaerimoniae, qua de- 
plorat tot esse fides, quot voluntates, tot doctrinas, 
quot mores, dum ita fides scribuntur , ut volumus, 
aut ita, ut cupimus, intelliguntur etc. ... meminerint 

s (omn. fidel.) salutaris praecepti, quod B. Antonius 
(teste s. Athanasio) suis discip. dedit: „‚Haereticorum 
et schismaticorum venena vitate, meumg. eirca eos 
odium sectamini“ etc. C.4. $.3. wird die von Auguftin 
Ep. 118. aufgeftellte Regel eingefchärft: ‚si quid tota 
per orbem frequentat ecclesia, id, quin ita faciendum 
sit, disputare velle, insolentissimae insaniae est. — 


d. 


ı 
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(E. 5. $. 1. S. Chrisma et s. Olea presbyteri, non Laiei 
vel feminae, in vasculis mundis excipiant.) 

T. P. c. 6. 8. 7. 9. 13. enthalten diefelben Vorſichtsmas— 
regeln in Betreff des Beichthörens, wie c. 7 et 11. 
Tit. V. der Syn. v. Antwerpen v. 1643. 

e. 7. $. 1. (Proprii peecati [in ınateria carnis] compli- 
cem nemo audiat.) 

$. 2. 3. 4. (Wiederholen die Eonftit. Greg. XV. gegen die 
im Beichtſtuhl follizitirenden Geiftlichen ) 


. $&. 5. (Foeminarum cavenda familiaritas.) 
. $. 6. (Cum filia spirituali lapsus puniatur.) 


P. HI. T.I. $.3. Et sane quod quod sacrorum Ministris 
non tribuatur honos, non nisi vitae nimis dissolutae et 
depravatis Clericorum moribus est imputandum ; quos ut 
— ad ecel. primitivae integritatem — reducamus, s. a 
majorib. statuta dilig. recolenda et serio inculcanda du- 


ximus, 


. ce. 2. $. 4. Familiam honestam alant, non infames, non 


suspectas, aliave turpi nota laborantes personas domi suae 
detineant etc. 

Tit, II. De Cleric. Concub. cap. 1. (Vetitüs Clericis Con- 
cubinatus, marime praelatis et parochis.) 


e. 2. (Wiederholt die Trienter Strafbeftimmungen.) 


. ©. 8. $. 1. (Ecclesiastici proles suas spurias domi non alant.) 


$. 2. (Earum sponsalibus aut nuptiis non intersint, ) 


- $. 3. (Neque dotent aut haeredes instituent.) 
. $. 4. Geiftlihe, welche von ihren kirchl. Einkünften ihren 


Concub. oder ihren unehl. Kindern etwas vermachen, find 
ercommunizirt und. werden des Firchl, Begräbniffes beraubt. 


S. 5. Die ſolches Teftament vollziehen, werden ercommunizitt. 
. cap. 4. $. Let 2. Erneuern die beftehenden Gefege in 


Betreff der Anftellung der Priefteriöhne, 

$. 3. Gegen diejenigen, welche „in Ausrottung des Concu: 
binats und der H—ei“ nachläſſig, fol „als gegen Theilnehmer 
des Laſters“ verfahren werden, 
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u. Tit. VM. e. 6. 8. 5. Geiſtl., welche Nonnen zur Unzucht 
folfizitiren, werden vom Amte fuspendirt; — wenn fie die: 
jelben nothzüchtigen, — excommunizirt *). 

N. 975. — Im J. 1664. — Syn. zu Evreux. 
e. I. n. 8. Schärft mehrere ältere Concilienbeſchlüſſe gegen 
den Concubinat der Geiftl. ein **). 

N. 976. — Im J. 1664. 1665 u. 1666 — Hirtenbriefe 


Des 


Bild. v. Münfter. 


Warnen vor Unenthaltiamkeit und fchärfen die Beobachtung 
der früheren NWerordnungen ein ***), 
N. 977. — Im J. 1665. — Decretum prius Alerandri 


9 


Harzheim. IX. 961. 963. 981 — 983. 1006 — 1013. 
1040. — Bemerkenswerth ift noh P. II. T.18. c.2. $.2. 
Considerent (Eeclesiastici) periculum suum, si — fa- 
cultates sibi ereditas ex patrimonio Christi et bonis 
ecel: provenientes maluerint propinguis et consangui- 
neis, quam Christo et ejus ecclesiae, atq. pauperibus 
relinguere. Auch P. H. T. 14. c. 2. $. 4. Sepulera 
sacerdotum et Clericorum — a tumulis Laicoram con- 
venit esse separata , ac decentiori loco sita. (Rituale 
Rom. tit. de Exequiis.) 

Bessin. II. 413. (b. Thr. II. 1007,) 

Harzheim. X. 12 sq. 16 sqq. 22 ag. — Im erften Br. 
heißt es u. a. — vos omnes, qui e sneculo ad s. mi- 
nisterii divina sorte in ecel. Hierarchia collocati subli- 
miorem perfectionem cunscendistis, — adhortamur, 
ut in omni vita et actione vestra imaginem Christi 
vivam repraesentetis, ne indigna Cleri conversatio 
plebis Domin. sit miserabilis occasio subversionis, el 
quemadm. olim propter peccata Heli, ejusq. filiorum 
victoriam cessisse Philistaeis ... gravissimasgq. — cala- 
mitates populo inflictas et ex 8. hist. exploratum ha- 
bemus, ita nec nune impietate nostra benign. Numinis 
iram provocemus ut Tureicas ac barb. gentes, — snat 
in nos ultionis concedat administros ete. — p. B. — 
Aber fchon auf den Dioc.Synoden v. 1668. 1669 
und 1672 müffen die Mahnungen erneuert werden, daß bie 
Geiftl. die verbächtigen Frauensperfonen von fich entfernen 
follen, ©. Harzheim. X. 28. 31. 37 sgg. 
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P. VIII. advers. propositiones XXV III, scandalosas 
et perniciosas in prazt. 

a. Sanctissimus D. N. audivit non sine magno animi sui 
moerore, complures opiniones christ. disciplinae relaxa- 
tivas, et animarum perniciem ’inferentes partim untiquatas 
iterum suscitari, partim noviter prodire, et summam 
illam luxuriantiam ingeniorum licentiam in dies magis 
ercrescere, per quam in rebus ad conscientiam pertinentib, 
modus opinandi irrepsit alienus omnino. ab evangelica 

b. simplicitate, sanetorumg. patrum doetrina etc. ... Es 

werden dann u. a. folgende Propofitionen angeführt: 
— 6) Confessarius, qui in sacramentali Confessione tri- 
buit poenitenti chartam postea legendam, in qua ad venc- 
rem incitat, non censetur sollieitasse in Confessione, ac 
preinde non est denunciandus, 

e. 7) Modus evadendi obligationem denunciandae sollieitatio- 
nis est, si sollicitatus confiteatar cum sollicitante, hie 
potest ipsum abselvere absque onere denunciandi. — 

d. „Interea sanctissimus — decrevit praedictas propositiones, 
et unamquamg. ipsarum, ut minimum tamquam scanda- 
losas esse damnandas et prohibendas, — ita, ut quicumg. 
illas — docuerit, defenderit etc. ipso facto incidat in 
excommunicationem, a qua non possit, praeter in art. 
mortis, ab alio, nisi a pro temp. epist. Rom. pontif. 
absolvi *). — 

N. 978. — Sm J. 1669. — Didec.-Syn. zu Zagrab, 
(in Ungarn). 
e. 4. Befiehlt den Geiftl., bei Strafe der Suspenſion, die 
verdächtigen Weiber von ſich zu entfernen **). 

N. 979. — 3m J. 1673. — Syn. Ebend. 
ec. 5. Erneuert die eben angeführte Verordnung ***). 





*) Aliquot Constit. et Deer. apost. etc Leod. 1707. p.191 aqq. 
Bol, Eifenfhmid’s Roͤm. Bullar IL. 161 ff, 
**) Peterffy. II. 394. (b. Ihr. 11. 1008.) 
***) Ebend. 396. (Ebend.) — In demf. Jahre wurde eine 
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N. 980. — Sm J. 1674. — Syn. zu See;. 


ec. 2.0.4. 5. Verbietet den Geiftl., Frauensperſonen bei 
fid) zu haben. Ausgenommen find Mutter, Schwefter un) 
Zante. Auch behält der Biſch. fih vor, Ausnahmen ju 
geftatten *). | 


N. 981. — 3m J. 1676. — Syn. zu Couftance®. 


Schärft die früheren Verordnungen v, 1637 ein **). 


N. 982. — Im J. 1678. — Syn. zu Trier. 


A. 


$.I. n. 11. Cum nullum vitium adeo statum Eceles. dede- 
ceat, ac infamet, — quam vita luxuriosa sacerdotum — 
mandam, severe, ne ullus Eccles. personas suspectas penes 
se habeat, aut accedat, aut ad aedes suas accedere per- 
mittat, | 

n. 12. Ancillas, quoad fieri potest, habeant consangui- 
neas, v. affines propinquas, easque — honestate — com- 
mendatas; quas, si tales habere non possint, alias hone- 


stas, de quib. nulla suspieio esse possit, assumant. 


.n, 13. Ancillas suas nungnam secum ad convivia ete, 


deducant, multo minus solas in itinere comites habeant, 








Syn. zu Zournay gehalten. Bier. Hagte der Bild. 
„His novissim. temporib., in hac, ut ita loquar, sae- 
culorum faece ad enın devenimus doctrinae ac Theo- 
logiae corruptionem, ut qua ratione hominib. illudi- 
mus, ead, et Dei judicium nos evadere posse arbitre- 
mur. — Verum enim vero immanis illa Constitutionum 
Ecclesiast. vel spontanea relaxatio, v. dispensatio- 
num libido totum destruit ac pessumdat disciplinam. 
Harzheim. X. 42. 

*) Bessin. II. 446. (Ebend.) s 

**) Bessin. II. 575. — In demfelben Sahre beftätigte Cle— 
mens X. die Sagungen ber unbeſchuhten Zrinita: 
rier in Spanien, worin u. a. verordnet : u» Wenn ein 
Religiofer wider das Gelübde der Keufchheit ſich nerfündigt, 
fo fol er 6Monate eingefperrt und nad Gutdünfen 
des Obern gegeißelt werben ꝛc. Wenn aber fein Ber: 
brechen ruch bar geworben, foll er im Gonvente Spief: 
ruthen laufen, und ein ganzes Jabr im Kerker ſchmach— 
ten. ©. Eifenfhmidt’s R, Bull, II. 216 ff. 
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7 aut in equo retro se devehant sub poena unius floreni 
aurei in auro pro qualibet vice. 
ec. n. 14. Ne soli cum sola habitent, — nec eadem utantur 
mense ete, *). 
N. 983. — Im 3. 1679. — Syn. zu Mes. 
Statut. 4. Erneuert das stat. 11. der Syn. v. 1633 **). 
N. 984. — Im J. 1682. — Syn. zu Avrandes. 
c. 28. Werbietet den Geiftl., unter Androhung der canon. 
Strafen, den Umgang mit übelberüchtigten Weibern und 
Madchen, jo wie allzugroße Freundichaft mit Frauen und 
Mädchen von gutem Rufe. Ebenſo wird ihnen verboten, 
Meiber oder Mädchen zum Dienft in ihr Haus zu nehmen, 
es jenen denn nächfte Blutsverwandte, oder ſolche, die guten 
Auf haben und wenigftend 50 J. alt find ***), 
N. 985. — Im 3. 1687. — Syn. zu Strasburg. 
Tit. I. Erneuert die früheren Verordnungen und fügt hinzu: 
1) daß die Geiftl. nöthigenfalls — nur 50Ojährige, unver: 
dachtige, vom Arhi-Presb. approbirte Mägde halten follen; 
2) nulli sacerd. liceat apud extraneas mulieres vivere, 
. ecommorari, aut huspitari, sub praetextu pensionis; 
5) ne qua amplius defraudandae hujus legis — supersit 
occasio, et ut pertinaces severius comprimamus: 
a. si quis velit neptem domi retinere aut sororem, testi- 
mon. authent. consanguinitatis afferat Archi-Presbyter. 
etc. etc. +). — 


*) Harzheim. X. 60. 
**) Eod. 245. 
***) Bessin. II. 826. (b. Thr. II. 1009,) 
+) Harzheim. X. 180. — In diefem Jahre verdammte In— 
nocenz XI. durch ein Dekret vom 2, März 65 Propo: 
fitionen ald ut minimum scandalosas, unter welchen die 
9te fo lautete: opus conjugii ob solam voluptatem 
exercitum omni penitus caret culpa, ac defectu veninli. 
©. Aliquot Const. et Deer. p. 218. Bol, Eifenfhmibt, 
R. B. II. 228. — Unterm 28. Aug. deff. 3. wurden 
auc 68 Säge aus ben Schriften des Mich. de Molinos 
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N. 986. — Sm $. 1687. — Syn. zu Zagrab. 


cap. VI. 8. 1 — 3. Enthalten fait dieielben Verfügungen, 
wie die Statuten der Syn. zu Trier v. 1678 *). 


N. 987. — Sm 3%. 1688. — Syn. zu Paderborn. 
a. P. II. Tit. 6. ce. 14. 20. Widerhöfen binfichtl. Des Beicht 


b. 


hörens die Statuten v. Antwerpen v. 1643. 

P. IM. Tit. 3. c. 1. Nichts ſey jetzt wünſchenswerther, al 
daß die Geiftl. gutes VBeiipiel geben. Hoc enim omnit. 
fere saeculis compertum fuit, pro sacerdotum vita bene- 
dictionem aut maledictionem a Deo in populum procedere. 


lem concub., quo nihil magis ab honest. Clericor. et Mi- 
nistrorum Christi Firginis ſilii alienum est, nos hoc Deer. 
n. execramur ete. — Deshalb follen fortan die XTrienter 
Dekr., — die hier angeführt, — ohne alle Nachficht vol: 
zogen werben **). 


N. 988. — Im J. 1689. — Statut für die Didcefe 


Befangon. 

Cum ex antiquorib. Dioec. n. statutis apparcat, prohibitum 
esse sacerdoti poenitentem sui criminis complicem non 
solum absolvere, sed etiam ejus confessionem andire; 
advertentes tamen nonnullos inveniri, — qui tam salubre 
Decretun infringere non verentur, — declaramus nullum 
Confessarium 8. saec., 8. reg., posse complicem suam, -in 


materia luxuriae valide absolvere ***), 


verdammt, deren dritter fo lautete: vota faciendi aliguam 
rem, sunt impeditiva perfectionis. ©. Aliquot etc. p. 299. 
*) Theiner II. 1009, 

**) Harzheim. X. 158 sq. 169 sqq. — In der Synod.:Rede 
lefen wir u. a. Compertum omnib., quantum status 
clericalis in hoc mundo prae caeteris emineat. ... 
Deum immortalem! quanta majestas impositi muneris! 
summns pontifex Christi Jesu in terris vices obtinet 
... sacerdotes — sacris manibus tractant ipsum Dei 
filium etc. (l. c. 120.) 

***) Eod. 824. 





. Tit. 4. De Vitando Concubinatu, Immundum et damnabi- 
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N. 989. — Im J. 1689. — Syn. zu Pofen. 

a. c. I. art. de Cohabit. Cleriec. klagt über die Xergerniffe, 
welche die Verachtung der dieien Punft betreffenden Syn. 
Beichlüffe erzeuge. — 

b. — Quia in nostris ac viciniorib. provinciis — tam spiri- 
tuales, quam saeculares pinguioribus ac aromaticis infar- 
tiantur eibis, ae potu aggravantur, quo fit, ut dum 
mens obruitur in foedissima prolabi illos eontingat , — 
io wird ein Canon einer Mainzer Syn. erneuert, welder 
den Geiſtl. ſelbſt nicht einmal Mutter oder Schweiter bei 
fi) zu haben erlaubt, da auch mit ſolchen Verbrechen began- 
gen worden, 

Bei Strafe von 10 Mark wird ferner den Geiftl. verbo: 
ten, mit MWeibsperionen auf Einem Wagen zu fahren ıc. *). 
N. 990. — 3m J. 1690. — Syn. zu Zagrab. 
e. 7. Erneuert frühere Verordnungen in Betreff der Mägde 
der Geiftl. und unterfagt ihnen, in das Schlafgemach der 
Geiftl. zu geben **). 
N. 991. — Sm 3. 1692. — Statut für das Erz;b. 
Befangon. | 


T Sacerdotalis ordo exigit, ut qui ad illius ministerium | 


c 


sunt evecti, domum habeant ab omni saecularis familiae 
strepitu immunem , nec quidquam in ea apparcat, quod 
Laicorum oculos oflendat. Propterea inhibemus parochis, 
eaeterisg. curae animar. addictis, ne deinceps propinquos, 
s. quoscumg. alios, familiam et liberos habentes, in suis 
aedibus sub quovis praetextu retineant ***), 
N. 92. — Im J. 1695. — Syn. zu Benevent. 
Ti. XVII, e.1.2. 3. — (Gegen Concubinat der Geiftl.) ). 


*) Syn. Posnan. (b. Thr. II. 1010.) 

**) Peterffy. II. 406. 407. (Ebend.) — Zu Eingang ber Ber: 
ordnungen wird der geiftl. Stand bezeichnet alö „Cheru- 
binernm statu potentior.“ 

*+*) Harzheim. X. 295. 
+) Synod. Benev. p. 529. (b. Thr. II. 1011.) 
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N. 993. — 3m J. 1693. — Syn. zu Avrandes. 

a. e. 1. n. 16. Verbietet den Geiftl., verdächtige und md 
nit 50 J. alte Frauensperionen bei fich zu haben, — 
überhaupt, auffer Mutter und Schwefter, Feine Frauen 
perjon ohne vorher eingeholte Erlaubniß in’d Haus zu nehmen. 

b. Rejervirt dem Biſch. die Ablolution der Prieſter, wel 
mit ihren Beichtfindern Unzucht getrieben haben *). 

N. 9940. — Im 3.1693. — Diöbc.⸗Syn. zu Brügge 

a. T. 5. $. 2, Ad praevenienda scandala, et evitanda saecı- 
larium dicteria, inhibemus, ne pastor, sacellanus, aut 
al. Eccles., ancillam suam ad convivia, s. publica « 
particularia secum ducat, sub poena 6 floren. 

b. Inbibemus etiam, ne in privatis suis aedibus ancillam 
non consanguineam ad mensam secum admittant, prae- 
sertim extraneo quovis praesente. 

ce. $. 3. Nullus in s. ordin. constitutus ullam mulicrem equo 
post ve vehat sub poena 6 floren **). 

N. 9945. — Im 3.1695. — Defretdes Biſch. v. Seez. 
Erneuert frühere Spnodalftatuten zur Sittenbefferung de} 
Klerus ***), 

N. 995. — Im 3. 1698. — Dide.-Syn. zu Namur. 
ec. 4. Nullus Confessarius praesumat audire confessiones, 


praesertim mulierum, in sacrariis sine necessitate. (cl. 


c. 41.) +). | 
N. 996. — Im 3. 169. — Dide.-Spyn. zu Mes H). 
a. Tit. X. monitio 1. — Estis mundi lumina, eam ergo vos 


virtutem induito, ut videant alii vestram sanctitatem 
elucere .,. mon. 2, Coelestem in terris vitam, tanquam 
angeli Dei, degite etc. 


b. Mon. 3. n. 16. Quoniam eos, qui in sortem Domini 





*) Bessin. II. 347. 366. (b, Thr. II. 1012.) 
**) Harzheim. X. 202. 
***) Bessin. IL. 454. (b. Ihr. II. 1012,) 

f) Harzheim. X. 217. 221. 

tr) Eod. 243 sqg. 


c, 
. d. 
+ 


€ 
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vocati sunt, et sancta tractare debent, non solum crimine 
incontinentiae, sed ejus etiam suspicione carere oportet, 
— univers. Cleric. — interdicimus, ne praetextu servitii, 
mulierculas ullas aetate aut forma suspectas teneant, sed 
si quas ancillas habuerint, sint illae saltem quinquage- 
nariae, nec ullo modo de incontin., et lenocinio suspectae. 
— Gegen die Zuwiderhandelnden follen die Erzuriefter nach: 
ſichtslos gemäß den Trient. Dekr. verfahren. — Quod ei 
Archipresb. negligentes fuerint, ipsimet tanquam peccan- 
tium fautores, arbitraria poena mulctentur. Eo ipso vero 
hac in parte negligentes fuisse et esse censeantur, si 
quis ex sui Archipresbyteratus Ecclesiasticis ab alio, 
priusquam ab ipsis delatus fuerit. 

n. 17. Erneuert dag Statut. 11. der Syn. v. Meg v. 1633. 
n. 16. Si quis ea unquam abusus deprehendatur, quam 
falso asseruerit suam seu sororem, seu neptem, aut cog- 
natam, in quocung. gradu, poenis contra incestuosos ex 
rigore cann. statutis puniatur. 

n. 19. Unterfagt allen Geiftlichen, eine Nonne in ihrem 
Haufe aufzunehmen *). 


*) Ueber den Beitabfchnitt von 1648 big 1700. — 
Aus diefen Iahren find ung nur wenige die Coͤlibat— 
fache unmittelbar betreffende Schriften bekannt. Unter 
den Akatholiten gab Joh. Ad, Ofiander zu Tuͤbin— 
gen 1664 ein Examen Coelib. Cler. und Heinr. Müller 
im folg. '3. zu Roſtock Conjugil Cleric. patroeinium, 
dann Warton zu London 1688 eine Hiftorie des Coͤli— 
bats heraus, und wie die beiden erften die Priefterehe 
vertheidigten , fo fuchte der letztere befonders auf gefchicht- 
liche Wege zu erweifen: 1), daß der päbftl, Coͤlibat 
weder von Chrifto, noch von den Apofteln eingefeht ; 2. daß 
er nichts Vortreffliches an fich ſelbſt fey und ber Kirche 
und Religion Eeinen Vortheil bringe; 3) daß das Göli> 
batgefeg ungerecht und Gottes Willen zumider fey, und 
4) daß der Gölibat nie allgemein in der alten Kirche 
vorgefchrieben und beobachtet worden. — In ber Fatholi: 
fchen Kirche aber nahm der Streit über die Gnade, über 
die Empfängnif Maria, über ben Primat bes 
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Pabftes und über die Grenzen der firdhlichen un! 
fuͤrſtlichen Gewalten faft alle Thätigkeit der Contreveri: 
ften in Anfprud. Doc Iieferten die hierdurch veranlaßteı 
Eirchengefchichttichen und Eirchenrechtlihen Arbeiten eines Lab- 
bacus, Launojus (+ 1678) Cotelerius, (+ 1686) 7’homessi- 
nus, (+ 1695) Ellics du Pin, (+ 1719) Ci. Fleury, (+173) 

'atalis Alexander (+ 1724), Dallaeus und and. mehr. 
reihliche Materialien zur hiftorifchen und Eritifchen Wuürdigun: 
der römifchen Gölibatlehre, die der Mit: und Nachwelt dabdurd 
nicht entzogen werben Eonnten, daß die meiften Schriften jen« 
wahrheitliebenden Männer von ber päbftlichen Genfurbehörk 
in den Index verfegt wurden, wie namentlich die der eben 
genannten. 

Es zeigte fich vielmehr bei biefer Reaktion des monardi: 
ſchen Prinzips in der Kirche, wie bei allen ähnlichen Gewalt: 
ſamkeiten, daß jeder Drud, ber lebendige Kräfte fich zu äuf: 
fern, der geiftige Vermögen fich zu entwideln verhindern foll, 
die Intenfität derfelben nur noch fteigert, ihre Federfraft 
erhöht, und die Unterdrüdten ebenfo zu unwiderftehlicher Selbſt⸗ 
befreiung begeiftert, wie die Zwingherrn durch jeden neuen 
Widerftand zu immer fehreienderer Wiberrechtlichkeit und endlich 
zur Sünde wider den heiligen Geift fich fortreiffen Iaffen. Se 
fehen wir in biefer Zeit die höchften geiftlichen und weltlichen 
Gewalten im Kampfe gegen bie geiftigen und fittlichen Mädhte 
zu immer größeren Ungebühren fortfchreiten, und die leßteren 
hierdurch zu immer beftimmterem Bewußtfeyn ihrer Rechte, 
zu immer entjchiebenerer Geltendmachung berfelben nöthigen. 
Wir erinnern bier nur an die hervorftechendften Thatſachen. 

In ber Kirche, nachdem Urban VII. durd feine Bulle 
„In eminenti“ (v. 5. März 1641) den Augustinus des 
Eorn. Janſen, Biſch. v. Ypern, und Generals Inquifitors 
der Niederlande, verdammt, und die Sanfeniften diefe Bulle 
für unterfhhoben erklärt, die Univerfität Löwen wiber die: 
felbe proteftirt, ſah ſich Innocenz X. veranlaßt, dur 
feine Constitutio „‚ceum occasione‘ (v. 31. Mai 1653) fünf 
Säge als in dem verbotenen Augustinns enthalten zu ver 
dammen. Als dann die Ianjeniften opponirten, die Süße feyen 
nicht gerade als Lehrfäge des Janſen anzufehen, und nicht in 
dem Sinne zu verdbammen, in dem er fie gemeint habe, ver: 
maß ſich ſchon Alerander VII. durch die Const. „ad sacram“ 
(vom 16. Det. 1656) zu entfcheiden, daß Janſen jene Saͤtze 
wirklich in dem verdammten Sinne gemeimt habe, und 
daß. die Opponenten nöthigenfalls mit Zuziehung des weltlichen 
Armes zur Unterwerfung zu zwingen feyen (omnio coerceant). 
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Run ſuchten die in ihrem Gewiſſen bedraͤngten Janſeniſten ſich 
dadurch zu helfen, daß ſie jenes Verdammungsurtheil mit einem 
mildernden Vorbehalt unterſchrieben. Aber Alexan— 
der VII. will nun durch Breve vom 20. Juli 1663 die 
immer zahlreicheren Janſeniſten durch den hierin geſchmeidigen 
Arm Ludwig's XIV. zur aufrichtigen (siucero animo) 
Einftimmung in den päbftlihen Machtſpruch gezwungen 
fehen und jchreibt zu diefem Ende durch die Const. „„Regimi- 
nis apost.“ (v. 15. März 1665) eine beflimmte Verwerfungs⸗ 
formel vor. Nun wurde zwar Clemens IX. durd den Wis 
derftand, welchen die römifchen Diktate bei Vielen in Frank: 
xeich fanden, veranlaßt, durch ein Breve v. 19, San, 1668, 
eine etwas abweichende Unterfchrift zu geſtatten; als jedodh 
diefe unbedeutende Nachgiebigkeit benugt wurde, der vorgefchries 
benen Verdammungsformel eine die Ueberzeugung ber Janſeni— 
ften fchonende Deutung zu geben, verbot Innocenz XII, 
durch Der. v. 28. San, 1694, dem Formular irgend einen 
anderen Sinn zuzufchreiben, als der unmittelbar vernehmliche 
Wortverftand bdeffelben geftattete, und legte über deffen Deu: 
tung ein immerwährendes Stillfhweigen auf. — 

Wie nun gegen ben Sanfenismus, fo fehen wir ben 
römifchen Stuhl auch in jeder anderen Richtung zu immer 
größeren Ungebühren fortfchreiten.. So verdammte Alerans 
der VI. die Schrift des gelehrten Arnauld, die geiftreichen 
Provinciales Paſcal's (Dekr. v. 7. Sept. 1657), und (am 
20. Nov. 1663) die philofophifchen Schriften des Gartefiusz 
ſo Gtemens IX. (am 20, Apr. 1668), Quesnel's treffliche 
Ueberfegung des N. &,, und (am 27. Sept. 1672) Lam bert's 
Ueberfegung der Werke des heil. Enprian; — fo Inno— 
cenz XI. (am 6. Apr. 1685) die Kirchengefchichte des Na: 
talis Alerander, dann (dur Dekr. v. 3. Sept. 1687) 
viele, theils neuteftamentliche, theils Auguftinifche Lehrfäge 
des Molinos, und (am 22. San. 1688) des trefflichen Eilies 
du Pin Schrift über die altchriftliche Kirchendisziplin; — fo 
endlich, Snnocenz XIE (d, Dekr. v. 21. Apr, 1693) Claude 
Fleury’s Institut. au droit ecelesiastigue, und (durch Defr. 
v, 12, März 1699) des frommen Fenelon’s Explication 
des maximes des saints sur la vie interieure. 

Während dann von Rom aus das Unwefen der Abläffe, 
Seelenmeffen, und privilegirten Altäre, der Res 
liquien, geiftlihen Brüderfhaften und Kloöfter 
durch zahllofe Bullen auf das Xeufferfte gefteigert wurde, reiz⸗ 
ten die Päbfte zu gleicher Zeit die Fürften zur Verfolgung und 
Xusrottung der unfchuldigen Waldenfer, der unglüdlichen 
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Hugenotten und anderer Ketzer, — verbietet Alexander VII. 
(durch Bulle v. 8. Juli 1660) im entſchiedenſten Widerſpruch 
gegen das Evangelium (namentlich gegen Matth. 18, 15 — 18), 
unter Borgeben „brüberliher Zurecht weiſung“, bie 
Denunziation der der Kegerei verbächtigen bei der Inquifition 
zu unterlaffen, (f. Eifenfhmibdt’s Rom. Bull. II. 168.) 
und vernichtet, (durch Bulle v. 4. Dez. 1674), einen zwifchen 
Savoyen und Genf gefchloffenen- Frieden, u. a. beöhalb, weil 
zu Folge deffelben „Keger in Eatholifhen Diftrikten, unge: 
ftraft verweilen dürften.” (Eifenfhm. a. a. O. 195)! — 

Was Wunder daher, wenn wir in biefen Jahren bie Span: 
nung gegen Rom immer zunehmen, und Schriften, wie z. B. 
folgende gegen daffelbe hervortreten fehen: Al divorzio celeste 
cagionato dalle dissolutezze della sposa romana (verdammt 
ben 18. Dez. 1646), Romae ruina finalis (verdammt ben 
3. April 1669) und Precipizj della sede apost., ovvero 
la corte di Roma perseguitata e perseguitante, (verdammt 
den 19. Zuni 1674) — dann Papa Antichristus von G. Dou: 
namus (verd. d. 18, Mai 1677), La ruine du papat et de 
la Simonie de Rome, avec une lettre circulaire, adressde 
aux pres, dout les filles desertent leurs maisons et la 
religion pour se rendre nonnains (verd. d. 19. Sept. 1679), 
— Kriegsmanni Diss. de attrito per papas imperio, deque 
pontificatu a Caesare, ecclesiae reique publicae causae, 
capessendo, (verd. den I. Dez. 1687) und Lauterianus An- 
tipapius, meretricius Babylonicae aureum poculum vene- 
natum ecclesiae propinatum, hujusq. antidotum, (ver. 
den 29. Aug. 1690) endlich Abominationes Papatus, seu 
invicta demonstratio, papam rom. esse Antichristum (verd- 
den 21. Apr. 1693). Wie aber die von Rom ausgeübte Dei 
potie die Unterdrüdten unmittelbar gegen das Pabſtthum 
in Harniſch brachte, fo reizte die Verfolgung der Andersgläu: 
bigen und der leidenfchaftliche Krieg der Zefuitifchen und Jan 
feniftifchen Partheien nicht Wenige zum Widerwillen gegen die 
gefammte Eatholifche Xehre, und da auch die akatho— 
lifchen Partheien ihre Deutung ber Offenbarung nicht felten 
auf gewaltfame Weife geltend zu machen fuchten, fo wurd 
hierdurch das Chriſtenthum felbft mehr und mehr verdäd; 
tigt, und dem rationellen Theüsmus, ber von Bruno 
aus Stalien nad) England verpflanzt und von Herbert bon 
Cherbury dort einheimifch gemacht worden, — durch Spinoza 
(+ 1677) und Bayle (+ 1706) auch der Eingang in Frank: 
reich und Deutfchland bereitet. 

So gehorfam indeffen die meiften Eatholifchen Zürften das 
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weltliche Schwerbt im Dienfte der Hierarchie gegen bie 
Andersgläubigen handhabten, um fo widerfpenftiger erhos 
ben fie fich gegen alle päbftliche und römifchbifhöfliche Regie: 
rungsmaasregeln, durch welche fie in ihren zeitlihen Majes: 
ſtaͤtsrecht en ſich bebroht oder befchräntt hielten, und fo 
verhaßt namentlich Ludwig XIV. fich feinen atatholifchen 
Unterthanen durch Verfolgung berfelben machte, fo feindlich 
fiellte er ſich auch den Päbften in allen Verhältniffen gegenüber, 
in welchen fie ir Supremat fort zu behaupten fuchten. Schon 
duch Dekret v. 3. Juli 1623 hatte Urban VII. die Libertes 
de l’eglise gallicane verdammt. Als demungeadhtet im J. 1639 
die Traites des droits et libertes de l’eglise gallicane (von 
Pithou und Dupuy) wieder aufgelegt wurben, unb ber Card. 
de ia Rochefoucault an der Spige von 18 franz. Bifchöfen 
eine Genfur dagegen erfcheinen ließ, erhoben fich nicht nur 
bie Parlamente gegen biejelbe, fondern auch Ludwig XIV. 
ließ jene Schrift im I. 1561 mit feinem Privilegium an ber 
Spige wieder auflegen, baher auch diefelbe den Namen Louis- 
le-Grand erhielt, Eben fo felbftherrlich machte er bei mehres 
ven Gelegenheiten das Staatörecht geltend, Prälaten feines 
Reiches wegen Verbrechen von den Parlamenten richten zu lafs 
fen. Als aber der Supremat und bie Infallibilität des Pabftes 
immer neue Vertheidiger fanden, wurde die theologifche Fakultät 
zu Paris veranlaßt, dem König durch ihre berühmte Dekla⸗ 
ration v. 8, Mai 1663 die Verficherung zu geben, es fey 
nicht ihre Lehre, daß der Pabft irgend eine, felbft indirekte 
Gewalt über das Zeitliche des Könige habe, nicht, daß bie 
Unterthanen unter irgend einem Vorwand de3 Gehorfams gegen 
ihn entbunden werben Zönnten, nicht, daß der Pabft über 
der allgemeinen Kirchenverfammlung ftehe, nicht endlich, daß 
berfelbe unfehlbar fey, wenn die Kirche nicht irgendwie feinen 
Entfcheidungen zuftimme. Als demungeachtet Rom und feine 
Anhänger das VorsKoftnigifche Kirchenrecht aufrecht zu erhalten 
trachteten, berief der König ben hohen Klerus feines Reiches 
zu einer National = Synode, und erhob demnächft die vier von 
berfelben (am 19, März 1682) befchloffenen Artifel, durch 
welche die bereits bezeichneten Freiheiten der gallifanifchen 
Kirche wiederholt als franzöfifches Kirchenrecht feftgeftellt wur⸗ 
den, zum Staatögefes. Wergeblich proteftirte Innocenz XI. 
durch Breve vom 11. Apr. 1682, gegen diefe Deklaration 5 
vergeblich erklärte Alerander VIII. diefelbe durch fein Breve 
Inter multiplices vom 4. Aug. 1690 für null und nichtig auf 
alle Eünftige Zeiten. Der Präfident des Parifer Parlamentes 
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erklärte den „Leuten des Königs” (gens du roi): das Yırlı- 
“ment „Eönne dem Pabft nicht leichthin Handlungen impstirn, 
„die den heiligften Grundfäßen der Religion und ber Gersdtis- 
„teit fo zumider feyen, und die auf fo ungeheure Weiſe hie 
„Rechte aller Souveraine verlegten, wie jenes Breve,‘* (inter 
multiplices) welches dem Pabſte zugefchrieben werde; uk 
Lamoignon, der Abvofat des Königs, fügte hinzu: „mas 
„man von jenem Breve ſich berichte, fey ben Rechten des 
‚ Königs fo zuwider, — daß man nicht annehmen dürfe, df- 
„ſelbe fey wirklich ächt” u. f. w. Der König aber erklärte 
"feinen Leuten‘, die ihm biefes hinterbrachten: „er fey fehr 
„zufrieden mit dem Eifer, den das Parlament bei Bertheibi: 
„gung feiner Krone bewiefen — in Betreff eines Breve, wel 
„Ges der verftorbene Pabft wenige Tage vor feinem Ente 
„erlaflen haben ſollte.“ — Vergeblich retrahirten dann noch 1693 
mehrere Bifchöfe ihre Zuftimmung und baten Innocenz XII. wegen 
berfelben um Verzeihung; vergeblich verſprach auch der alters- 
ſchwache Ludwig in einem Privatfchreiben an den Pabft, du 
jene Erklärung von 1682 fernerhin nit zur Ausführung 
Eommen ſollte; — vergeblidy proteftirte noch Clemens XII. 
in feinem Breve „Etsi universo‘“ vom 3. Sept. 1764, gegen 
die vier Artikel, vergeblih verbammte auh Pius VI. dur 
feine Bulle „Autorem fidei * v. 28. Aug. 1794 bie in jenen 
Artikeln ausgefprochenen Grundfäge 5 vergeblich erneute Pius VIL 
bei mehreren Gelegenheiten die Proteftationen feiner Worgän: 
ger; — jene Erflärung von 1682 ift bis auf den heutigen Tag 
franzöfifches Staatsgefeg geblieben, und hat nicht wenig dazu 
beigetragen, das päbftliche Anfehen und — mit ber Autorität 
bes DOberhauptes der Kirche — auch das Anfehen der Kirde 
felbft herabzufegen, und dem afatholifchen Geifte der Selbft: 
prüfung und ber Autonomie einen immer weiteren Spielraum 
zu eröffnen. — 

Fruͤher hatten die Bifchöfe, um fich gegen die Fürften zu 
behaupten und zu erheben, dem Pabfte Suprematsrechte zuge: 
ftanden ; als aber dieſes Supremat immer ſchwerer laſtete, fuchten 
die Bifchöfe die Canons beralten Kirche wieder hervor und ftüsten 
ſich auf fie und auf die weltliche Majeftät, um den Pabft zum 
blojen Primus inter pares herabzuftimmen, und erft, als bie 
Zürften nun ihrerfeits die Bifchöfe den Scepter, den fie ange: 
rufen, ſchwer fühlen ließen, wandten biefe fich häufig wieder 
zu ihrem alten geiftl, Oberheren zuruͤck, der indeffen feine Majeftät 
größtentheils eingebuͤßt hatte, und fie nun nicht mehr nachhaltig 
gegen die weltliche Macht in ihren Prärogativen vertheidigen 
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Eonnte. Die Fürften aber hatten gegen den Pabft und das Kirs 
chenrecht ſich mit den weltlichen Rechtsgelehrten und Gefchichts: 
forſchern und mit den Gerichten verbunden, und diefe ſtark 
gemacht, um der weltlichen Majeftat gleihen Rang mit 
der geiftlichen zu erwerben. Als nun auch die Eönigliche Maje— 
ftät immer heftiger nad unumfchräntter Herrſchaft gelüftete, 
da wandten die Rechtömänner bie ihnen von den Fürften ver: 
liehenen Waffen gegen bdiefe felbft; — als diefe aber ihre Will: 
kuͤhr nicht felten mit Gewalt durchſetzten, fuchten die Rechtös 
gelehrten und Philofophen, die man die wiffenfchaftlichen Fürft: 
Bifchöfe nennen Eönnte, gegen die zeitliche Gewalt eine fefte 
Stüge im ewigen Naturrehte zu gewinnen, bei welchem 
ſelbſt die Fürften theilweis ihre Zuflucht hatten nehmen müf: 
fen, um bas Staatsrecht gegen bag Kirhenreht zu 
behaupten, Wie Philipp’s I. unerhörte Tyrannei in ben 
Niederlanden das erfte eigentliche Naturrecht (bes Hugo Gros 
tius), fo rief auh Karl I, in England neben der praftis 
fhen, auch eine wiffenfchaftliche Oppofition in’s Leben. 
Hobbes, ber norbifche Macchiavell, hatte (de Cive. 1642) 
dem politifchen Egoismus der Krone nur die natürliche Selbft: 
fucht aller Individuen -entgegengefegt und hiermit gerade bie 
abfolute Gewaltherrfchaft gerechtfertigt und wiffenfchaftlich be: 
gründet, während ber fervile Saumaife (+ 1653) fie mit 
feiner gelehrten Rabuliſtik unterftügte. Aber wie Dante die 
Rechte des Kaifers gegen die Anmafungen des Pabftes, fo 
erheb fih Milton (in feiner Defensio 1651) für die Rechte 
bes Volkes gegen die fürftliche Omnipoteng, und der edle Cum— 
berland (de legibus naturae 1671) feste die Unbefchräntts 
heit des fittlichen Wohlmollene dem allgemeinen Egoismus bes 
Hobbes entgegen, während der wadere Samuel Puffen— 
dorf in Deutfchland (Elem. jurispr. univ, 1660 und de jure 
nat. et gent. 1672) das Gefelligkeitsprinzip bes Grotius ent: 
widelte, und Spinoza in Holland (durch feinen Tractat. 
Theologieo-polit. 1670), wie früher Bruno, bag allaemeine 
Veruunftrecht gegen partikulare Offenbarungen urgirte. Zwar 
fanden die Stuarts wieder an Filmer (patriarcha. 1680) 
einen Apologeten der Unbefchränttheit Eraft göttlichen Erbrech— 
tes und Ludwig XIV. in Boffuet's politiqgue sacrde — 
eine altteftamentarifche Rechtfertigung feiner Kegerverfolgungen. 
Wie aber das englifche Parlament im J. 1689 praftifch das 
alte, durch Erfahrung unbelehrte Königthum reformirte, fo 
erneuerte gleichzeitig Jur i eu (in feiner Lettre pastorale 1689) 
und ein Jahr fpäter Lode (in den Two trentisen on govern- 
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ment. 1690) die bereits von Marfilius und Rider in 
Frankreich, von Wicleff und Buhanan in Großbritanien 
vorgetragene Lehre von der Souveränität bes Volkes. Befonders 
aber Lode eröffnete auch für das Natur: und Staats Recht 
dadurch eine neue Aera, daß er zuerſt auf gemeinfaßliche 
Weife das allgemeine Befte als Enbzwed ber GStaatsein: 
richtung, die Geſetzherrſchaft als das wefentlichfte Mittel . 
zu diefem Zwecke, und die Einwilligung bes Volkes zur 
Aufftellung neuer Gefege und zur Auflegung von Steuern als 
unabweisbare Bebingung barftellte. Diefe Richtung verfolgte 
auch noch Algernon Sidney in feinen Discourses concern- 
ing government (1698) und auf das Würbigfte ſchloſſen die: 
fen Beftrebungen der deut ſche Thomafius (in ben Instit. 
jurisprud. div. 1688 und den Fundam. jur. nat. et gent. 
1705) und fein würdiger Strebensgenofie 9. v. Eocceji (in 
feiner Jar. publ. prudentia. 1695) ſich an. Noch einen Schritt 
weiter nämlich, als Grotius, der das Naturredht von ber 
Religion unterfchieden, that der erftere dadurch, daß er das 
Net (justum) vom Sittlichen (honestum) , diefes vom 
Sittfamen (decorum) genau zu fondern, alle biefe drei 
Momente aber auf vernünftige Liebe zu gründen unter: 
nahm. Cocceji aber that noch einen Schritt weiter, als 
Thomaſius, indem er das Vernunft-Recht ala ein Moment 
— nicht der pofitiven, fondern der Vernunft-Religion 
erfaßte. Gott ift ihm Gefeggeber, fein Wille Richtſchnur der 
Welt. Die Ordnung der Natur, die Mebereinftimmung ber 
Bölker, die Idee der Vollkommenheit des Schöpferd geben jenen 
Willen zu erkennen, und die Vernunft hat ihn zu vernehmen. 
Recht ift dann das Vermögen, ben fo erkannten göttlichen 
Geſetzen gemäß handeln zu Eönnen. 

Wir haben auf diefe Klitterung bier deshalb ausführlider 
hindeuten zu müffen geglaubt, weil in ihr auf das verftänd: 
lichfte die Geiftesrichtung diefes Beitabfehnittes fich Fund giebt, 
und fie bie geiftige Grundlage ber politifchen und vreligiöfen 
Entwidlung bildet, welche das folgende Jahrhundert charakte: 
riſirt und ſelbſt jedt noch nicht zum Abfchluffe gekommen ift. 
Wir können aber dieſe Anmerkung nicht ſchließen, ohne eines 
Mannes zu gedenken, der als ber eigenthümlichfte Repräfentant 
bes fortfchreitenden Geiftes jener Zeit zu betrachten ift, ber 
deutfche Gründlichkeit mit frangöfifhem Wis und beide mit 
der Verftändlichkeit und Klarheit eines Englaͤnders verband, 
ber zugleich Geſchichte, Theologie und Philofophie mit dem 
hellen Lichte einer vorurtheilöfreien Kritik beleuchtet und durch 
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fein unfterbliches Wert de la Tolerance universelle (oder Com- 
mentaire philosophique sur ces paroles de J. C. contrain — 
les d’entrer, Rotterdam, T. I. 1686. T. II. 1687) ein für 
allemal alle geiftlichen und weltlichen Gewalthaber, welche noch 
in. Glaubensfacdhen Zwang anwenden möchten, in mala fide 
conftituirt bat. Unfere Lefer werben Leicht errathen, daß wir 
hiermit Bayle (geb. 1647 + 1704) bezeichnen wollten, der 
alle Widerſpruͤche, an denen feine Zeit fich abgearbeitet, zu 
Wort gebracht, und einen big jest noch nicht erfchöpften Schag 
gefunden Menfchenverftandes aufgehäuft hat, Er ift der Hiero⸗ 
phant bes 18ten Ihdts., und verdient, wie nicht wenige andere, 
als Wohlthäter des. Menfchengefchlechtes die dankbare Anerkens 
nung ber Nachwelt. ... Eine Erklärung Ludwig's XIV. vom 
Suli 1685 hatte, fo ſchreibt Bayle (Vol. I. p. 100 der an⸗ 
geführten Schrift), — in ganz Zranfreih unter Todes» 
firafe die Ausübung jeder anderen Religion, als bie ber 
römifch-Eatholifchen verboten, Ein Franzoſe, der nach den Dra= 
gonaben ſich nach England geflüchtet, habe ihm oft gefagt, daß 
Nichts ihn fo empört, als daß die gewaltfamen Bekehrer ſich 
immer auf Chrifti Worte : ,, Contrain - les d’entrer‘“ 
(Luf, 14, 23.) berufen. (p. 91.) Bayle befchloß, biefe Worte 
zu commentiren (p. 97.) und fich hierbei auf ein Prinzip bes 
natürlihen Lichtes, das vom heil. Auguftin (L. IM. 
de doctr. christ.) als Regel aufgeftellt worden, zu fügen, 
daß nämlich jeder buhftäblihe Sinn einer Schriftftelle, 
welcher eine Verpflichtung enthalte, ein Verbrechen zu begehen, 
falfch fey. (p. 136.) Er rechtfertigt dann diefen Ausgangss 
punkt auf folgende Weife: Alle Theologen und Eontroverfiften 
ber verfchiedenen Religionspartheien, fo hoch fie auch Dffenba- 
rung, Glauben, Geheimniß und Kirchenautorität erhöben, 
brächten zuletzt doch Alles der Vernunft ald Huldigung dar, 
und ihr Benehmen beweife, daß fie diefelbe „als das hoͤchſte 
„Bericht, das in letzter Inftang über Alles entfcheide, aner: 
„kennten.“ (p. 139.) Urſache hiervon fey, „daß wir in der 
„Vernunft ein lebhaftes und beftimmtes Licht haben, welches 
„alle Menfhen erleuchtet, fobald fie die Augen ber Auf: 
„merkfamkeit öffnen, und welches fie unwiberftehlich von feiner 
„Wahrheit überzeugt; woraus man ſchließen müffe, daß Gott 
„Selbft, der die wefentliche und fubftantielle Wahrheit ift, 
„es fey, der uns alsdann unmittelbar. erleuchte.“ Died thue 
aber Gott nur, „um dem Menfchen eine Regel und ein Kris 
„terium für die anderen Gegenftände , die ſich uns fortwäh: 
„rend darbieten, zu geben,“ (p. 140.) Um ſich nun aber über 
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die Macht des Herkoͤmmlichen und über anerzogene Borur: 
theile, die den Geift oft verbunfeln, zu erheben, rathe er, 
daß man ſich frage: „iſt dies oder jenes gerecht, und wenn es 
„darauf anfäme, es In einem Lande einzuführen, wo es noch 
„nicht Gebrauch ift, und wo es freiftünde, es anzunehmen oder 
‚nicht, würde man dann, nachdem man es kalt uͤberlegt, finden, 
„daß es gerecht genug fen, um angenommen zu werden zu ber: 
„dienen?“ — „Ich glaube," — fügt Bayle hinzu, — „daß 
„dieſe Abftraktion viele Wolken zerftreuen würde, bie ſich manch— 
„mal zwifchen unferen Berftand (esprit) und jenes urfprüng: 
„liche und univerfale Licht lagern, welches von „Gott 
„ausftrömt, um dem Menfchen die allgemeinen Prinzipien ber 
„Billigreit zu zeigen und um ber Prüfftein aller befonderen 
„Vorſchriften und Geſetze, zu feyn, ohne hiervon felbft diejeni: 
„gen auszunehmen, die Gott uns demnaͤchſt auf aufferorbent: 
„lichem Wege offenbart, indem er entweder felbft zu und 
„Spricht oder uns von ihm begeifterte Propheten ſendet.“ 
(p. 142, 143,) Wie auch Eönnten wir fonft die göttliche Offen: 
barung von den Rathfchläaen, die der böfe Dämon uns ein 
flüftert, unterfcheiden,, wenn nicht „durch jenes natürliche 
„Richt, durch jene Gefühle des Sittlidhen, die der 
„Seele jedes Menfhen eingeprägt find; mit Einem 
„Worte, durch jene allgemeine Vernunft, welde all 
„Menſchen erleuchtet.” (p. 145.) „So find alfo das natürliche 
„und metaphnfifche Licht, die allgemeinen Prinzipien der Wil: 
„Ienfchaften, und die urfprünglichen Ideen, die die Weberzeus 
„gung von ihnen mit fi führen, — nothwendiger Weife unfer 
„böchfter Richter; ” (p. 149.), fo ift „jedes befondere Dogma 
„falfh, wenn es durch die Elaren und beſtimmten Erfenntniffe 
„des natürlichen Lichtes widerlegt wird.” (p. 151.) Baple 
ftellt dann die Elemente der „VBernunftreligion” auf, 
(p. 152 ff.) — meift die Uebereinftimmung ber morali: 
hen Vorfchriften Chrifti mit den Grundfägen „der natür: 
lichen Religion” auf (p. 161 ff.), fest als unbeftreitbar vor: 
aus, daß „jede Schrifterflärung ,„ welche dem Geift des 
„Svangeliums gerade zu entgegen fey, nur falfch fern 
„eönne,” (p. 163.) und zeigt. als diefen Geift vor Allem, dab 
„daflelbe den Menfchen fpiritualifire und als vernünftiges Ge 
„ſchoͤpf behandle; — daher es ganz befonders verlange, daB 
„man ihm aus Vernunft (par raison) folge,‘ und daß man 
ihm aus Liebe, und nicht aus Furcht blos Aufferlich gehorfame. 
(p- 164,) Nachdem er dann als „Hauptcharakter Chrifti feine 
„Demuth,- Geduld und langmüthige Güte” erwiefen, ſchließt 
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er, — daß, „da der buchftäbliche Sinn des: „„noͤthige fie, 
„„hereinzutreten,““ nicht blos dem Lichte der natürlichen 
„Religion, die das erfte und urfprüngliche Geſetz der Billig: 
„keit fey, fondern auch dem vorherrfchenden und wefentlichen 
„Beifte des Evangeliums felbft und feines Urhebers wider: 
„Spree, — da demſelben nichts mehr zumibder, als bie Kerker, 
„Verbannungen, Plünderung, Galeere, Soldatenfrechheit, Folter 
„und Dinrichtungen, — diefer buchftäbliche Sinn nothwendig falfch 
„seyn muͤſſe.“ (p. 165 — 167.) 

Wer fieht nicht, daß in diefer Deduktion bereits die aeifti- 
gen Dauptfaktoren des folgenden Jahrhunderts, wie Blätter 
in einer Knospe, eingehüllt liegen. Das natürliche Licht, 
für fich allein genommen, entfaltete fi) zum Naturalismus, 
die vernünftige und moralifhe Schrifterflärung 
zum Nationalismus und zur Religion innerhalb der Grenzen 
der gefunden Vernunft, und das Prüfungsmittel für das 
Gerehte — zum Kantifchen Kriterium des GSittlichen wie 
Bayle’s Kriterium für wahrhaft göttlihe Dogmen 
zur Fichtifchen Kritik aller Offenbarung, Diefe Entwidlung 
lag in den Gefegen der Gefchichte der Menfchheit; aber Bayle 
war in diefem Punkte der Prophet ihres unfehlbaren Orakels. — 
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11. Bekämpfung des Prieſter-Cölibat's durch 
philoſophiſche Aufklärung und Satyre bei 
zunehmender Oppoſition von Klerus und 
Laien gegen die Autorität des päbſtlichen 
Stuhles aud in Glaubensfahen: Paädbſtl. 
Kreuzzug gegen die Hugenotten, Gewiſſenszwang 
gegen die Zanfeniften, und Verdammung evangelifcher 
Lehren durch die Bulle Unigenitus; Oppofition bes 
Parifer Parlament's und Schisma des Utrechter Ery 
bisthums. — Thomaſius, Wolff und Friedrich IL; 
Montesquieu, Voltaire und Hume; D’Alembert, To- 
land, Diderot. Bon Clemens XL big zu ben 
Anfängen der allgemeinen europäifcen 
Umwälzung. Bon 1700 — 1752. 


N. 997. — Im 3.1700. — Syn. zu Eichſtädt. 

Art. de morib. ce, 1. Weißt die Defane und fonftige Viſi 
tatoren an, forgfältigft nachzuforichen, ob Geiftliche ſich — in 
oder auffer dem Hauſe — der Unfeufchheit verbächtige Weiber 
balten, und die Betroffenen fogleich anzuzeigen, damit zur 
Vermeidung des Sandals und anderer Nachtheile, alsbald 
mit den canon. Strafen und anderen zweckdienlichen Mit: 
teln gegen fie verfahren werden Fann x. *). 


*) Harzheim. X. 272. — „Im acdhtzehnten Jahrhundert, 
bemerken die Theiner (II. 1013), werden die Diöcefan: 
und Landes-Synoden immer feltener, und fo fallen benn 
auch die regelmäßigen Erinnerungen an die Keufchheits: 
gefege weg, bie inzwifchen noch manchmal in bifchöfliden 
Dirtenbriefen und Ausfchreiben eingefchärft werden, obgleid 
jest im Allgemeinen in der kath. Kirche das Beſtreben 
vorherrfchend wird, ben Schein zu verbreiten, als ob es 
mit der Keufchheit der Geiſtl. ziemlich gut beftellt ſey, 
und daher alles, was Auffehen erregen Könnte, womoͤglich 
zu vermeiden: daher denn auch von Unzuchtfünden, welde 
nicht von ärgerlichen Folgen begleitet find, in der Regel 
keine Kenntniß genommen wird.“ 


BR 


N. 998. — Im J. 1700 u. 1704. — Orbonnanzen des 


Erzbifch. v. Befancon. 
(Sn Betreff der weiblihen Dienftboten der Geiſt— 
lichen) *). 


N. 999. — Im J. 1702. — Statut für dieſelbe Diöces. 


b. 


Quamvis a praedecessorib. nostris salubriter cautum fuerit, 
ne confessiones, max. mulierum, in locis privatis, etiam 
in sacristio audiantur; nihilominus comperimus nonnullos 
sacerdotes saec. et reg. huic mandato minime paruisse: 
ideirco prohibemus quibuscumg. Confessariis — confess, 
mulierum alibi quam in Ecclesia et in tribunali in loco 
patenti erecto — audire, — idg. sub poena peccati mor- 
talis cujus absolutionem nobis specialiter reservamus. — 
Mandam. insuper, ut tribunalia sint ante confess, clausa, 
et cratibus ex utrag. patre munita etc, **). 


N. 1000. — 3m J. 1708. (1. ne — Edift des». 


Clemens XI 


Verbietet den Geiftl., näher Unterricht in der 
Muſik zu geben ***). 


N. 1001. — 3m 3. 1707. — Hirtenbrief des Erzb. 


v. Befangon. 


. — Pour ce qui est de l’ordonnance que nous fimes pu- 


blier en 1700, et qui fut renouvellde en 1704 au sujet 
des personnes de service, nous declarons de nouveau 
qu’eneore qu’il füt a soukaiter pour les Ecelesiastiqnes 
qu’aucune personne du sexe ne demeurät avec eux dans 


une meme maison; neanmoins comme cela seroit extr£- 


-mement difficile, nous permettons & tous ÜCurds, pr£ötres, 


Diacres et s. diacr. de tenir avec eux leur Möre, Tante, 
Soeurs, Bellesoeurs, et Nieces, Filles de Frere ou de 


Soeur; comme aussi d’avoir des servantes, pourvü qu’elles 


soient agées de 40 ans complets et de bonne reputation. 


*) Siehe ben Dirtenbrief v. 1707, 
**) Harzheim. X. 324. 
***) S. Edikt Pius VI. v. 1775, 


ui. HUB 


‘b. Quant aux ouvrieres, ou autres personnes du sexe gei 


+ 


c 


n’auroient pas le meme äge, nous leur permettons de 
s’en servir tant au dehors qu’au dedans de la maison pes- 
dant le jour, leur defendant de les retenir chez eux, ei 
de souflrir qu’elles y couchent pendant la nuit, ce gu 
nous voulons etre observe ü l’egard de toutes les autres per- 
sonnes du stxe qui passent i4 ans, et qui n’ont pas läge 
marque cy-dessus, le tout a peine d’encourir un Cas ü 
nous singulierement reserved, et de suspence ferendae sententiee. 
Que si guelgu’un des susdits Ecclesiastiques affecteit de 


se servir ordinairement d’une meme personne du sexe 


. qui n’eut pas 40 ans pour faire son menage, il tombe- 


roit dans la me&me suspence , et encouroit le m&me cas 
reserve, encore que cette personne ne couchät pas dans 
sa maison, 

Declarons de plus que si quelqu’un des susdits Eceles. se 


trouvoit oblige par biensdance de recevoir quelques wvisites 


“ de personne du sexe, il pourroit les retenir pendant 3 ou4 


Jours. Voulons que toutes nos autres ordonnances sur ce 


sujet, et peines y portdes, soient reduites à celles-cy *). 


N. 1002. — Sm 3. 170%. — Diöc.Syn. zu Be 


d. 
e. 
f. 


faneon. 


. Tit. U. c. 21. Clerici caste, contimenter et pudice vivant: 


nam castitas sola est, quae cum fiducia Deo possit homi- 


. num animas praesentare, Non habeant in domib. suis foe- 


minas, quarum vita et conversatio suspecta sit de incon- 
tinentia, ut in conspectu omnipot, Dei puro et casto cor- 


pore ac mundo corde ministrare valeant, 


« €. 23. (Non habeant secum foeminas, maxime suspectas, 


Ex stat. 1573. renov. 1588 et 1590.) 
ec. 24. (Poenae contra Concubinarios, Ex stat. 1593.) 
c. 25. (Nothos secum non retineant. Ex stat. 1593.) 


e. 27. (A comicorum scenis abstineant, Ex stat. 1676.) 





*) Harzheim. X. 281. 
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g. c. 28. (Idem interdieitur, et mulierum salutationes cum 
osculo. Ex stat. 1648.) 
h. Ti. IV. ec. 7. (Non debent [parochi] familias Laicorum 
in suis aedibus retinere. Anno 1692.) 
i. T. XIV. c. 9. (Cas. reserv.n. 15. sollicitatio mulieris ad libi- 
dinen in sacramento Confessionis, etiam aflfeetu non secuto ) 
k. c. 14. (Renovatur prohibitio aundiendi Confessionem com- 
plicis , praesertim in materia Inxuriae A. 1689.) 
1. c. 16. (Confess. non sunt audiendae in domo, aut cumera, 
— et non in angulo aut loco obscuro. Ex stat. 1573.) 
m. c. 17. (Confess. mulierum non sunt audiendae extra tri- 
bunalia neq. noctu. A, 1702) *). 

N. 1005. — 3m J. 1711. — Syn. zu Krakau. 
oe. 1. Bedroht die Geiftlichen, welche verdächtige oder junge 
Srauensperionen im Haufe oder auflerhalb halten, oder 
Umgang mit ihnen pflegen, mit Vollziehung der Trienter 
Defrete **), 

N. 1004. — 3m J. 1713. — Dide. Syn. zu Eichſtädt. 

a. c. 10. Continentes et caste studeant vivere (sacerdotes), 

amıoventes a se mulieres et tales foeminas, ex quarım 
cohabitatione et nimin familiaritate vel ipsi redduniur 
suspecti, vel se ipsos reddunt suspectos; tales demesti- 

b. cationi praeficiant oeconomas, quae vel sorores consangui- 

+} neae aut provectae aetatis sunt, juvenculis remotis bene 

audiant, pacem cum communitatibus colunt, contentiones non 
seminent, nequc dominari praesumant,, et ex hoc ipsac se 
suspectas reddant. Sacerd. vero sic vivant, ut, quod ver- 
bis docent , exemplo confirment ***), 

N. 1005. — Um 1713. — Verordnung des Bifd. v. 
Liſieux. 
Erneuert für die Geiſtlichen das Verbot, verdächtige Wei— 


*) .Harzheim. X. 290. 291. 322 sqg. 
**) Syn. dioec. ab Ep. — Casim. a Lubna Lubienski celebr. 
Cracov. a. 1711. p. 2. (b. Ihr. II. 1014.) 
*+*) IHHarzheim. X. 880. 
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ber bei ſich zu haben und Dienſtmägde zu halten, Die we: 
niger als 50 J. alt find. 
Auch jollen die Geiftl. nicht ohne ſchriftliche Erfaubniß des 
Biſch. ihre Nichten oder Baſen zu fih in's Haus nehmen *). 
N. 1006. — Sm. J. 1714. — Didc.»Syn. zu Müpniter. 
a. (Der Biſch. theilt feinem Klerus zur Nachachtung ein Brew 
des P. Clemens XI. mit, in welchem es u. a. beißt: 
„Quandoquidem non pauci istarulm partium Canonici , ut 
pluries — percepimus, — u veteri Ecel. disceiplina eate- 
nus desciverunt, ut — morum libertate ab ipeis laicis 
hom. vix discerni possint, ac insuper ecclesiast. proventib. 
— ad voluptates suas — abutantur. ... 
 b. — Gementes cum B. Gregorio denuntiamus, quod cum 
sacerdotalis ordo intus cecidit, foris quoque diu stare non 
potest. — Der Biſch. möge daher Alles anwenden, um 
jene Canonifer zur Ordnung zurüczuführen. — Qui vero 
ea emendare potest, et negligit, se procul dubio parti- 
cipem delicti constituit **), 
N. 1007. — Sm 3. 1720. — Diöc.⸗Syn. zu Pofen. 
a. c. 18. CErneuert die Verordnung des Biſch. Wierzbowski, 
daß die Geiftlichen Feine Frauensperfonen, auch nicht Bluts- 
verwandte bei fih im Haufe haben follen. 
b. Mit 100 Mark und anderer gutdünklich feftzufegender Strafe 
jollen die Geiftl. belegt werden, welche nicht innerhalb eines 
7 Sahres für ihr Hausgefinde eine völlig abgeionderte 
Wohnung beiorgt haben. 
ec. Bei 3 Mark Strafe für jeden Betretungsfall wird den 
Geiſtl. verboten, fi von ihren Mägden in ihren Zimmern 
bedienen zu laffen, oder denfelben zu geftatten, darin herum: 
zufaufen. Eine Mark hiervon foll dem Kirchenfond, eine 
dem Ungeber, die dritte dem Dekan zufallen. 
d. Gegen hartnäckig Ungehorjame foll der Dekan Suspenſion 
verhängen. 
*) Bessin. II. 512. (b, Thr. II. 1014,) 
**) Harzheim. X. 886. 
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Iſt der Dekan ſelbſt der Schuldige, ſo ſoll er im erſten 


Betretungsfall die doppelte, im ?ten die 3fache Strafe 
erlegen, im 3ten feines Amtes entjegt werden ıc. *). 


N. 1008. — Im 3. 1723. (3. Mai) — Constitutio Inno- 


centii P. XIII. super ecclesiast. disciplina in Hispaniarum 
regnis. 

Apostolici ministerü etc. etc. Cum — dil. fil. n. etc. Cardin. 
Belluga et Moncada nuncup. — nobis exposuisset, non- 
nulla Ecclesiast. disciplinae rationib., ac s. oec. Conc. 
Trident. Decretis haudquaquam consentanea, sensim in 
diversis — nationis Hispanieae locis obrepsisse, iisg. ut 
opportunum remedium adhiberetur a nobis, quib. est com- 
missa plenitudo sollieitudinis, nedum ipse L, Card., sed 
et alii V. Fr. AEpise. et Episc. Regnorum Hisp. Aumiliter 
postulassent, eorumg, precib. sua etiam — vota etc. üil. 
n. Hisp. rer Catholicus — conjunxisset : nos — oppor- 
tunum duximus, ea, quae infra seq. ad — veteris discipl. 
instaurationem et spiritual, Regn. Hisp. aedificationem — 
statuere, decern. et declar. 

— c. 6. — Ubi — reperiantur Clerici Capellanias,. v. 


'Beneficia — obtinentes, quorum improba vita — destruat 


potius, quam aedificet, vel concubinarii, — vel satores 
rixarum etc. etc. Episcopi, praemiss. tamen necessariis 


monitionibus — contra ipsos, ad poenas a Rom. pontif., 


— et as. concil. impositus ... procedant **). ... 


*) Sm. Dioec. Posnan. etc. celebr. a. 1720. Varsav. 4. 
(b. Zhr. IE. 1015.) 

**) Concil. Rom. in Basil. Later. celebr. a. 1725 etc. August. 
Vindelic. 1726. 4., p. 209. 215. — 3u Eingang obiger 
Sonftitution heißt es u. a.: post enim primi parentis 
lapsum, semper ad inferiora nos deprimit humanae 
mortalitatis infirmitas, et carnie fragilitate observan- 
tiae vigor paulatim relaxatur; unde et de mundano 
pulvere religiosa etiam corda sordescere — quotidiana 
experientia edocemur. 
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N. 10099. — Im J. 1724. — Constitutio Benedicti 


P. XIH. — 

In supremo militantis Eccl. solio ete. Hierauf wird die vor: 
ſtehende Eonftitution Innoc. XII. wörtlich angeführt, und 
approbirt, confirmirt, erneuert und eingeichärft, nachdem 
bemerft: cum — praemissa — nec dum plenariae execu- 
tioni demandata fuerint, neq. proinde aptatos fructus 


usquequog. proferre valuerint *). — 


N. 1010. — Im J. 1724. — Edift Benedift’s XL 


C 


de vita et honest. Ecelesiasticor. Romae exist. ete. — Fabri- 
tius D. miser. Ep. Portuens. — Card. Paulucci, semi. 


D. n. vicar. gen. etc. 


. Praef. Sauctitas D. n. recogitans strietam illam, quam 


— omm. Ecclesiastici — habent vbligationem, praebendi 
scil. virtutum exempla, peculiari quadam ratione crescere 
yuo ad Ecclesinst. in alma eivit, Roma commorantes, qui 
hae de re deberent esse forma et exemplar reliqui per 
totum mundum chr. diflusi cleri etc. propterea nobis 
injunxit praesens publicare Edictum etc. 


. c. 7. — Sacerd. tempus, quo in sacristiis morantur, non 


vanis consumant colloquiis, nec quidquam munditiei aut 
decori Eccles. repugnans ibidem committant, sub poenis 
Carceris, et peeuniariis etc. 

c. 10. Et ut Laicis in omnib. bonum exemplum ab Eccles. 
praebeatur, omnisqg. murmurationis tollatur occasio, man- 
damus sub praefatis poenis et aliis ad arbitrium nostrum, 
ne in aedibus pro habitatione Canonicorum, parochorum, 
aut aliorum Ecel. ministrorum constructis foeminae habi- 
tent, quocumg. demum propinquitatis gradu conjunctae, 
excepta occasione alicujus legitimae, et urgentis causae, 


a nobis solummodo, aut domino vicegerente approbandae **). 


N. 1011. — Sm 3. 1725. — Prov.Syn. zu Rom, 


*) Eod. p. 208. 224. 
*) Eod. p. 233. 239 et 242. 


— 591 — 


(geh: v. Venedift XII. und 115 Cardinälen, Biſch. und 
anderen Prälaten.) 

a, Tit. XFT. c. 3. (Clerici) mulierum consuetudinem omnino 
devitent; et cum iis, nisi primo, vel secundo consangui- 
nitatis, v. affinitatis gradu conjunctis multog magis 
extraneis, non cohabitent, 

b. Auch wird das Edift für den rom. Klerus v. 1724 erneuert *). 

N. 1012. — Sm 8. 1726. — Syn. zu Heilsberg, 
für die Diöces Ermeland. | 

a. c. 2, Author ille coelestis ac terrestris Hierarchiae — 
nos sacerdotes ministros suos, et mysteriorum suorum 
dispensatores ordinavit. ... Quapropter repurgemus nos 
— ab owmni inguinamento carnis et spiritus, — — ne 
nos tam grandis officii, qui pro populi peccatis sacrificia 
et dona offerre debemus, indignos reddamus **). 

b. Vitabit proinde unusquisg. inhonestas conversationes, — 


discessiones cum mulieribus etc. ***), 


) Colet. XXI. 1880. — Die Afklamationen ſchließen mit 
Anathema cunctis Haereticis. 1905. 

**) Daß dies damals noch die allgemeinere Meinung der Theo: 
logen hinfichtlich der NRothwendigkeit des Cölibats gewefen, 
ift u. a. aus des gelehrten Pouget’s Institut. Cathol. 
(Paris. 1725.) T. II. p. 474. zu erfehen. „Cur sanxit 
Ecelesia Clerieis continentiae legem? R. ut alieni A 
snecularibus negotiis, sollieitudinibus, tribulationi- 
bus, quae matrimonio annexa esse constat, divinis 
officiis et procurandae proximi saluti vacent liberius; 
purioresg. mente et corpore accedere possint ad sancta 
sanctorum et ad tractanda divina mysteria, mazximeg. 
ad sacrificii tremendi celebrationem. Bgl. Thomassini 
de Disc. ecel. P.1. L.1. e.43sq. P. II. L.1. c. 27 sg. 
P. III. L.1. ec. 26 etc. — 

“) Harzheim. X. 481. 452. — In der £urgen aber gediege: 
nen Eröffnungsprebigt erinnert der Biſch. an Gregor's 
des Großen Worte: „Ecce enim binos in praedica- 
tionem Discipulos misit, quia duo sunt praecepta 
charitatis, Dei videl amor, et proximi,* — und fügt 
hinzu: In his dnabus virtutibus, exinde vero plurimis 
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N. 1013. — Im J. 1927. — Prov.⸗Syn. zu Embrum, 


(geb. v. Erzbiih. P. de Guerin de Tencin.) 


. cap. 5. $.5. (Parochi) mulierum colloquia, ut plurimum 


periculosa et consortia suspecta devitent; nec mulieres 
aliquas, praeter eas quas Canonrs permittunt, apud se 
retinere audeant sub poena suspensionis. Eorum ancillae 
sint ad minus quinquagenariae, et viros quantum fieri 
poterit, foeminise in famulatu praeferant. 


. c.11. 8.5. — nec ipsis (sacerd.) confessiones mulierum, 


sublato necess. casu, extra Tribunal audire liceat *). 


N. 1014. — 3m J. 1741 (1. Sun) — Constitutio Bene- 


dieti P. XIV. — 


. „Sacramentum poenitentiae, quam secundam, post naufra- 
- gium deperditae gratiae, tabulam sancti patres apte nun- 


euparunt etc. 


.& 1. Dudum — a — Gregorio P. XV. per suas liter. 


in forma Brevium es. d. XXX Aug. 1622 sapienter pro- 
visum fuit contra quoscumg. sacerdotes audiendis Confes- 
sionib. deputatos , ad turpia, et inhonesta solicitantes; 





succrescentibus, consistit vis vocalionis nostrae, et qui 
has non habet, Ecclesiast. honoris et operis partes nul- 
latenus suscipere debet. (429.) Aus einer auf derf. Syn. 
vom Ganonit. Grzymala gehalt. Predigt mag nod 
folg. hier angeführt werben: In immensum fere excreve- 
runt Legum ecclesiast. volumina. ... Verum Leges, 
etsi optimae sint, muta tamen res est; ut ergo loquan- 
tur et moveant, ut persuadeant et convincant, ani- 
mandae sunt. Nos vivae ac loquentes Leges simus, 
et idaea quasi ac regula, ad quam mores, actiones 
ac studia regulentur ... „medicus stat sacerdos inter 
Deum et naturam humanam,‘* (ait Chrysost.) — Nihil 
(igitur) sacerdotib. non agendum est, ut Deum tra- 
hant ad homines, et homines ad Deum: Deum qui- 
dem ad homines peccandi studio, homines ad Deum 
vitae exemplo. — Quippo illos (sacerd,) Deus elegit 
de mundo, quib. dixit: „Dii estis, et filii excelsi 
omnes.‘‘ (Psalm. 81. v. 6.) — 460. 
) Colet. XX1. 1919. 1925. 


z 


e 
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et deincepe — ad earum literarum interpretalionem ac 
declarationem, plura subinde a Congregat. Ven. Fr. n 
Cardinalium — prodierunt decreta etc. — motu proprio 
praefatas literas hujusınodi, ac omnia et sing. decreta 
praedieta ad illar. interpretationem et declar. eınanata, 
— eonfirmamus. — (Es werden demnachft die einzelnen. 
Beftimmungen der Gonftit. Gregor’s XV. den Inqui— 
jitoren und Ordinarien der gefammten chrifkfichen 
Welt zur firengften Vollziehung eingeihärft, und folgende 
ve. J 

. Die Veichtiger jollen den, von anderen Geiſt. ſolli⸗ 
— Beichtkindern aufgeben, die Sollizitanten zu denun— 
ziren, und ihnen die Abſolution vorenthalten, bis ſie entwe— 
der dieſelben wirklich denunzirt, oder ſie anzuzeigen feſt 
verſprochen. 
$. 3. Verläumderiſche Denunzianten können, ausgenommen 
in articulo mortis, nur vom Pabſte abſolvirt werden. 
§. 4 Demum magnopere cupientes a sacerdotalis Judicii 
et s. Tribunalis sanctitate omnem turpitudinis vccasionem, 
et sacramentorum contemptum, et Ecclesiae injuriam longe 
submovere, et tam exitiosa hujusm. mala prorsus elimi- 
nare, — nonnull. cardin. et alig. in Theol. magistrorum 
consilio desuper adhibito, accedentibus quoq. iteratis plu- 
rium Episcoporum supplicationibus, hac nostra — sanctione, 
quemadm. à pluribus Episcopis per synodales suas Constit. 
jam factum esse novimus, omn. et sing. sacerdotibus — 
auct. apost. et nostrae potestatis plenitudine interdicimus, 
— ne aliquis eorum, extra casum extremae necessitatis 
— confessionem sacr. personae complieis in peccato turpi, 
atq. inhonesto, — excipere audeat, sublata propterea illi 
ipso jure quacumg. auctoritate et jurisdictione ; adeo 
quidem. ut absolutio — nulla omnino sit; — et nihi- 
lominus , si quis Confessarius secus facere ausus fuerit, 
majoris quoque excommunicationis poenam, a qua absolvendi 
potestatem nobis solis — reservamıus, ipso facto incurrat...» 


38 
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g- 8. 6. (Dieſe und Gregor's XV. Conſtitutionen ſollen den 
zu beſtellenden Beichtigern eingeſchärft werden; — memo— 
res practerea sint, se locum tencre, et vices obire summi 
aty. acterni sacerdotis, qui sanctus, innocens, impollu- 
tus, per spiritum as. semetipsum obtulit immaculatum Deo 
viventi: sedulo igitur studeant, diligenterg. caveant, ne 
quaerentibus , et pulsantibus eorum culpa Coelum celau- 
datur etc. *). 

N. 1015. — Im J. 1742. — Dide.-Syn. zu Namur. 
c. 4. Nullus poterit in materia venerea excipere confes- 
sionem secum in peccati mortali externo complicis **). 

N. 1016. — Sm. 3. 174. — Diöc.-Syn. zu Wilma. 
Zur Verbeflerung der Sitten der Geiftlichen ***). 
N. 1017. — Sm 3%. 1935. — Dide: Syn. zu Kulm). 
a. c.9. — Ad Clericalem disciplinam in Ecclesiasticis past. 
curace n. subjectis conservandam, et ea parte, qua col- 
lapsa est, restituendam, has recte vivendi formulas — 
ipsis praescribimus cite. 


Commessationes et convivia saecularium, praesertim, ubi 


*) Magn. Bullar.rom. T. XVI.p. 32sqgq. (Ed. Luxemb. 1752.) 

**, Harzheim. X. 487. 

) Synod. Dioec. Filn. a. 1244. Auf diefer Syn. „klagte 
Joh. Zienkowicz, daß- die fhlechten Sitten der Laien 
von der Berberbniß der Priefter herkaͤmen.“ (b. Ihr. IE. 1016.) 

+) Harzheim. X. 491 sqq. 515 sqqg. 521 sq. 526: 537. — 
Das Convocations-Edikt beginnt: Cum mortalium 
animi ingenerato pondere ad prava deflectant, liber- 
tatis desiderii in mundi illecebras facile proruant ete. 
In der Eröffnungspredigt Elagt der Bifch., daß die 
vielen früheren Verordnungen unbefolgt blieben: ecce 
mundus sacerdotibus plenus est, sed tamen in messe 
Dei rarus valde invenitur operator. In einer zweiten 
Synodalpredigt lefen wir: Doctrina Nicaena (de Cler. 
*. ord.) refert: „Clerici s. Ordinis esse debent typus 
et imago Coelestium, Episcopus quidem debet esse 
Dei, presbyter tenere debet locum seraphinorum, dia- 
conus vero cherubinorum, 


c 
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foeminae adsunt, non frequentent, vel saltem raro, se 


fieri aliter ex ration. causa non potest, — 


. Cum autem a Dei ministris excellentiam et decorem 


vocationis non considerantibus, subortam sit illud mag- 
num malum, quod — cum Jerem. est lugendum : „quo— 
modo — dispersi sunt lapides sanetuarii etc.“ alta — 
mente est nobis repetendum, quib. opportunis remediis 
tot mälis et ruinis dignitatis Ecclesiast. occurrere pos- 
simus. Quod serio mente revolventes, quinque esse gra- 
viora et atrociora mala et vitia invenimus, per quae 
hostis ille veteranus hirarchicum ordinem Eccl, devastat etc. 
Primum Carnis est vitium ... quare, cum omnia jura 
elament, ut, qui ordinib. initiati sunt, perpetuum ser- 
vent castitatis votum Deo promissum , et indispensabiliter 
ordini annexun, Dei maledictionibus, in D. Brigittae reve- 
lationibus contentis, obviant, qui rescindentes, quod Deo 
solemniter spoponderunt obscoenitatib. se implicant, quod 
peccati genus est sacerdotum ruina, cum per ipsum e coelis 
cum Lucifero, ut nit Christus Dom. in praedictis reve- 


lationibus, ad tartari infima et tenebrosa descendant. — 


‚ Ad occurrendum huic malo nullus Clericus — suspectas 


mulieres, praesertim juvenes, vel in quarum obsequio 
aut familiaritate juvenes versantur, domi suae tenere, v. 
extra fovere, ullamve consuetudinem cum illis habere au- 


deat, sub poenis a Cone. Trid. et Const. syn. expressis. 


. Lieitum tamen erit sacerdotib. morbo v. aetate aflectis, 


provectas jam annis, et bonis moribus foeminas habere 
pro honesto servitio, dummodo de turpi consuetudine 
secum vel cum aliis antea suspectae non fuerint, et in 
separatis ab invicem cubiculis maneant. — Hierzu iſt 
jedoch beiondere Erlaubniß einzuholen, — si non sint — 
matres, aviae, sorores, materterae, amitae, fratrum et 
sororum filiae, et filiorum uxores, ut pluries s. Congregatio 
definivit, et denuo in Hortana sub die 28. Septbr. 1709., 
Contravenientes wubjicientur poenis à jure statutis. 
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g. c. 15. Den Defanen wird anbefohlen ftrenge Aufſiht 
zu führen, und dem Biſch. oder dem General-Dfitzial ans 
jeigen: Si quis de Clero inhoneste vixerit, foeminas susp- 
etas — foverit, vel tales — visitare consueverit, si qua 
cum mulierib. in uno curra discedere etc. 

h. c. 1%. — Neque enim licet peccati labe infectis san 
ınysteria polluto ore conficere, aut foedis manibus co: 
trectare, .,. 

i. c. 19. Sedem pro audiend. confess. — non (habeant) is 
locis obscuris ... neg. in sacristia, v. domeo privala 
confess. audire praesumant,, praesertim mulierum *). 

N. 1018. — Sm J. 1749. — Edikt bes PD. Bene: 
dift XVI. **), 
Verbietet den Geiſtl. Mägde im Haufe zu haben, welde 
noch nicht 40 Jahre alt ***), 


*) In demfelben Gap. wird noch den Beichtigern geboten: 
noverint bene casıs s. sedi apost. reservatos, tam per 
Bullam Coenae Domini ete. p. 537. 

**) & Edit Pius VI. v. 1774, 

*x*) ueber den Zeitabfchnitt von 1700 big 1752. — 
Ex professo wurde in biefen Jahren nur wenig für oder 
gegen oder über das Gölibatgefeg gefchrieben. Nur von 
folgenden Schriften ift ung Kunde zugefommen : 

Im 3.1701 gab Gottfried Günther eine Hlistor. 
clerogamiae ad concil. usg. Nicaen. (Lips.), und 1703 
Deinrih Feustkirgius eine Histor. elerogamiae 
evangel. sen de primo sacerdote marito Lutherano 
B. Bernhardi, schediasma (4. Wittbg.) heraus. Wenige 
Sahre darauf erfchien die Concordia del matrimonio e del 
ministero, in forma di Dialoghi, von Giacomo Picenin», 
welche wiederholt, durch päbftl, Defrete vom 12. Aug. 1710 
und vom 22. Juni 1712 verboten wurde. Vertheidigt 
wurde der Prieftercölibat in mehreren Differtationen, von 
welchen wir ald die bedrutendften anzuführen haben bie 
von Natalis Alexander (+ 1724) de Hist. Paphnutü et 
de sacr. minist. coelib., des Ghrift. Lupus Abhand- 
lung de latin. Episc. et clericor. continent. (in beffen 
Opp. ed. Venet. 1325. T. IV.) und Eman. v. Schel— 
ftraten’s Diff. de conjug. sacerd. in beffen Act, orient. 
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eccl. contra Luth. haeres. (ed. Romae 1739 p. 859 sqgq.) 
Endlich möge hier noch ermähnt werben die dem Abbe Outhier, 
Ganonit. v. Arles, zugefchriebene Dissertation theologique sur 
le pech€ du confesseur avec sa penitente (12. Genes [Avig- 
non) 1750), worin p. 36. die Behauptung aufgeftellt wird, 
daß, wenn ber Beichtiger nicht zur Enthaltung verbunden 
wäre, er feine Beichttochter ehlichen Fönntes — und das Eixa- 
men de deux quest. import. sur le mariage: comment la 
puiss. civ. peut-elle declarer les mariages nuls? Quelle 
est l’etendue du pouvoir des souverains sur les empéche- 
ments dirimans du mariage? welche letztere Schrift durch 
p. Dekret vom 14, Apr. 1755 in den Index gefegt worden ift. 

Wenn aber der Prieftercölibat in diefer Zeit nur felten ex 
professo, fo wurde er um fo häufiger und nachdrüdticher bei 
- gelegentlichen Beranlaffungen von Laien angegriffen. Hierin, 
wie in fo vielen anderen höchft wichtigen Punkten, brad) der 
edle, gelehrte und geiftreiche Montesqguieu die Bahn, Es wird 
‚ und deshalb wohl geftattet ſeyn, hier anzuführen, was derfelbe 
in ben 1721 herausgegebenen Lettres persannes zu bemerten 
fich veranlaßt fand. Wir erinnern zuvoͤrderſt bavan, daß Mont. 
im 24ften Briefe feinen Perfer fchreiben läßt: il ya un 
autre magicien plus fort que le prince. ... Ce wmagicien 
s’appelle le pape: tantöt il lui fait croire que trois ne font 
qu’un; que le pain qu’on mange n’est pas du pain ... et 
mille autres choses de cette espece. ... Dann im Br. 29, 
„Le pape est le chef des chretiens. C'est une vieille 


idole qu’on encense par habitude. Il etoit autrefois redou- 


table aux princes m&mes ; — mais on ne le craint plus.... 
Les Evegucs sont des gens de loi qui lai sont subordon- 
nes. ... Quand ils sont assembles, ils font comme lui 
‘ des articles de foi. Quand ils sont en partienlier, ila 
n’ont gudre d’autre fonction que de dispenser d’accomplir 
la loi ... de sorte que —si on vent rompre ser voeux, — 
quelquefois me&me si on veut revenir contre son serment, 
on va à l’eveque, ou au pape, qui donne aussitöt la di- 
spense. Und im Br. 75. En religion est moins un sujet de 
sanctification, qu'un sujet de disputes. ... Les gens de 
cour, les gens de guerre, les femmes meme, s’elevent 
contre les. eccldsiastiques, et leur demandent de leur 
prouver ce quils sont rdsolus de ne pas croire. ... Endlidy 
im Br, 93, ... moi qui ai appris de nos docteurs que les 
dervis — (die Kloftergeiftlichen) — meme infideles, ont tou- 
jours un caractere de saintete, qui les rend respectables 
aux vrais croyans, et que Dieu s'est choisi — des ämes 
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plus pures que les autres, qu'il a separdes du monk 
impie, afin que leurs mortifications et leurs prieres je- 
ventes suspendissent sa colere, pröte a tomber sur tant dk 
peuples rebelles? Der 117te Br. ift nun gegen den Gill 
gerichtet. La prohibition du divorce, heißt es hier, we 
pas la seule cause de la depopulation des pays chretiew: 
le grand nombre d’eunuques qu’ils ont parıni eux nen el 
pas une moins considerable. Je parle des pretres et de 
dervis de l'un et de l’autre sexe, qui se vouent ä us 
continence &ternelle: c’est chez les chretiens /= vertu pa 
ercellence; en quoi je ne les comprends pas, ne sachan! 
ce que c'est qu’une vertu dontilnerdsulte rien 
Je trouve que leurs docteura se contredisent manifeste 
ment, quand ils disent que le mariage est saint,, et gu 
le celibat, qui lui est oppose, lest encore d’avantage; 
sans compter qu’en fait de preceptes et de dogınes fonda- 
mentaux, le bien est foujours le mieux. Le nompbre de 
ces gens faisant profession de celibat est prodigieux. Les 
peres y condamnoient autrefois les enfants des le ber- 
ceau: aujourd’hui ils 8’y vouent eux-ındmes des l’äge de 
14 ans; ce qui revient A peu pres à la meme chose. (e 
metier de continence a andanti plus d’hommes que les 
pestes et les guerres les plus sanglantes n’ont jamais fait. 

Diefe Perfifhen Briefe haben einen unberechenbar gre: 
fen Einfluß ausgeübt und es ift faft unbegreiflich, daß fie erſt 
durch ein Dekret vom 24. Mai 1761 in den Index aufgenom: 
men worden. An fie veihten ſich zunädjft die 1735 zu Rotter: 
dam erfchienenen Ouvrages de politique et de morale ya 
Castel de St. Pierre (+ 1743), in welchen u. a. die Behaup 
tung durchgeführt wird: que le celibat met P’homme civil 
et religieux en opposition avec l’homme naturel et libre; 
— dann die Lettres juives und die Letires chinoises des 
Marquis d’Argens, die bereits durch Defrete v. 28. Zuli 1742 
und vom 29. Xpr. 1744 verboten wurden. 

Es ließen fi) hier noch gar manche Schriften verwandten 
Geiftes und gleicher Beftrebung nahmhaft machen ; fie wurden 
aber alle in Schatten geftellt durch den Einen, der, wie ein 
Brennfpiegel, alle Lichtftrahlen feiner Lehrer und feiner Zeit: 
genoffen aufzufangen und auf Einen Punkt zu concentriren 
wußte — auf Schmelzung und Auflöfung deffen, mas er im 
Kirchlichen, Politifhen, Wiffenfchaftlichen und wo immer — 
für Vorurtheil hielt. Theift mit Herbert und Pope, Ru: 
tionalift mit-Lode, Moralift mit Charron, antiapoftolifc mit 
Zoland und Bolingbrofe und Zindal, und NRaturalift mit 
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Mandeville, war er ffeptifc und feharffinnig wie Montaigne 
und Bayle, fpöttifch wie Moliere und Boileau, fchlüpfeig wie 
Lafontaine und Grecourt, zuchtlos, egoiftifch, eitel und Schmeich: 
ler wie die geiftlichen und weltlichen Höflinge feiner Zeit, dabei 
aber auch theoretifch begeiftert für allgemein menſchliches 
Recht, fuͤr Freiheit, Humanitaͤt und Aufklaͤrung, wie die Beſ⸗ 
ſeren ſeiner Zeitgenoſſen, und individuell und einzig vielleicht nur 
durch die Unerſchoͤpflichkeit und Schaͤrfe ſeines ſa rkaſtiſchen, 
Witzes. Dies war der Mann, der ein halbes Jahrhundert 
lang herrſchte, weil er fuͤr Alles Gute und Schlechte ſeiner 
Zeit das rechte Wort zu finden und jedem Gedanken die ein⸗ 
dringlichſte Faſſung zu geben wußte. Mag er dann auch im 
Kampfe gegen das Widernatuͤrliche und Unpernünftige ber blos 
fen Natur, und ihrem Verftand, fo wie im Kampfe gegen leere 
Autorität und rohe Gewalt — ber individuellen Selbſtherrlichkeit 
zu viel Spielraum gegeben haben, — ſeine Hauptſtaärke war 
die — Schwaͤche und Leere ſeines Gegenpartes, und wenn ihm 
ſpaͤter von ſo vielen Seiten Einſeitigkeit und Oberflaͤchlichkeit 
reichlich nachgewieſen worden, ſo erweißt dies doch vor Allem 
die Haltloſigkeit und Baufaͤlligkeit des alten Syſtemes, gegen 
welches er ſiegreich angekaͤmpft. Es braucht wohl nicht erin⸗ 
nert zu werden, daß derjenige, der das ganze katholiſche Kir: 
chengebaͤude von allen Seiten und mit allen ibm zu Gebot 
ftehenden Waffen befriegt, aud) das Klofterwefen und den Prie⸗ 
ftercölibat nicht verfchonen konnte. Näher aber auf feine Po: 
lemik einzugehen, würde unerfprießlich ſeyn und diefer Anmer: 
Eung einen ungebührlichen Umfang geben. Es mag daher genü« 
gen die Discours philosophiques und das Dictionnaire de 
philosophie als die Schriften zu bezeichnen, in welchen der fg. 
Patriarch von Ferney den Gölibat ber Geiftlichen am heftigften 
angegriffen, und den Abt Nonnotte alg denjenigen bier 
namhaft zu machen, der in feinen Erreurs de Voltaire aud) 
die Angriffe auf den Prieftereölibat am nachdruͤcklichſten abzu⸗ 
wehren ſich bemuͤht hat. 

Ueber Beide, wie uͤber ſeine ganze Zeit ragt aber der ſchon 
von uns angeführte Montesquieu hinaus, deſſen Esprit des lois 
im 3. 1749 erfchien, ein Werk von fo allgemein anerfannter ° 
Höhe und Ziefe, daß felbit der nicht neidlofe Voltaire in 
feinem Gommentar zu demſelben CT. I. p. 1.) zugeftehen 
m fite: presque tous ceux qui etoient les juges naturels 
d'un tel livre, gens de lettres, gens de loi de tous le» 
pays, le regarderent et le regardent encore comme le 
Code de la raison et de la liberte. ... Le principal merite 
de VE. d. L. est Tamour de Lois qui y fegne, et cet 
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amour des Lois est ſondé« aur l’amour du genre humain. 
On doit le mettre au rang des livres originaux — qui 
n’ont aucun modele dans Vantiquite, ... Wir glauben bes: 
halb das Wichtigfte hier anführen zu müflen, was in dirfem 
goldfehweren , finnvollen Werke über unferen Gegenftand geäuf- 
fert wird. 

Im B. XXI. c. 21. treffen wir auf folgende Bemerkungen : 
On ne cesan (apres Constantin) de pr&cher par-tout la conti- 
nence, c. à. d. cette vertu qui est plus parfaite, parceque, par 
sa nature, elle doit &tre pratiqude par tres-peude gens ..." 
La oü le celibat avait la predminence il ne pouvnit plus 
y avois d’hoenneur pour le mariage. ... La même raison 
de spiritualite, qui avoit fait permettre le celihat, impose 
bientöt la necessit€E du celibat m&äme. Er fügt nun zwar 
die Proteftation bei: & dieu ne plaise que je parle iei contre 
le celibat qu’a adopte la religion! Doc bemerft er bald 
darauf ganz allgemein: c’est une regle tirde de la nalure, 
que plus on diminue le nombre des mariages qui pour- 
roient se faire, plus on corrompt ceux qui sont faits: 
moins il y a de gens marides, moins il y a de fidelite 
dans les mariages; comme lorsqu’il y a plur de voleurs, 
il y a plus de vols. Dann B. AXIP. c. 7. Le celibat fut 
un conseil du christianisme : lorsqu’on en fit une loi pour 
un certain ordre de gens, il cn fallut chaque jour de 
nouvelles, pour reduire les hommes a l’observation de 
celle-ci. Le legislateur se fatigua; il fatigua la societe, 
pour faire exdeuter aux hommes par precepter ce que. 
ceux qui aiment la perfection auroient exdcute comme 
conseil. — B. XAXV. 0.4. fpricht er von Entftehung bes Pries 
ftercöfibates — (pour) öter (aux ecclesiastiques) l’embarras 
d’une famille, und meint, das Gölibatgefeg Eönne hinſichtlich 
der Bevölkerung fchadlich werden, wenn der Klerus zu zahl: 
reih würde, Gr fügt dann die Bemerkung hinzu: par la 
nature de l’entendement humain, nous aimons, en fait 
de religion, tout ce qui suppose un effort, comme en 
matiere morale nous aimons speculativement tout ce qui 
porte le caractere de la severild. ... Dans les pays du 
midi de PEurope, oü, par la nature du climat, la lei 
du celibat est plus difficile a observer, elle a été retenue; 
dans ceux du nord, ou les passions sont moins vives elle 
a été proserite. ... 

Den Schluß diefes Zeitabfchnittes bildet in jeder Beziehung, 
die Eneyclopedie, deren Plan von Diderot und d’Alembert 
entworfen, an welcher die geiftreichften und gelehrteften Männer 
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diefer Beit mitgearbeitet, deren Derausgabe, unter Leitung der 
beiden zuporgenannten Univerfals@enie’s mit bem 3, 1751 be: 
gonnen, und — aller Oppofition der Geiftlichfeit, und mehrerer 
Verbote ungeachtet in einigen Jahren vollendet wurde. Das 
Werft war ein Baum im Spätherbft. Unter vielen golden: 
fcheinenden, aber wirklich welken Blättern — aud einige blüs 
thenartig rofenroth gefärbte, — bie jedoch alle bald von Nadıt= 
feoft und Winterftürmen abgefchüttelt den Knospen Platz machen 
follten, die neben den alten nur fcheinlebendigen Blättern 
ſchwollen. Man fagte nicht Alles, was man dachte und wollte, 
und man dachte nicht Alles, was man fagte und fchrieb. Dies 
gilt namentlich auch von dem Artikel Celibat von Diderot, 
in welchem berfelbe ſich damit begnügte, einen Auszug aus 
Morin’s(S.552.angeführter) Coͤlibats-Geſchichte, aus dem ME- 
moire be 4. de St. Pierre, und aus Montesguieu zu geben, 
und, wie er ausbrücdlich bemerkt, — de ne puiser ici que 
dans des sources approuvedes de tous les honndtes gens. 
Mr. Morin heißt es, reduit l’hist. de cdlib. aux propos, 
suiv:“Le celib, est aussi aucien que le monde; il est aussi. 
eiendu que le monde; il durera nutant, et infiniment plus 
que le monde. Le edlibat est aussi ancien que le monde, 
#’il est vrai, ainsi que le pretendent quelques auteurs de 
V’ancienne et de la nouvelle loi, que nos premiers parens 
ne perdirent leur innocence qu'en cessant de garder le 
eelibat ; et qu’ils m’auroient jamais öté chasses du paradis, 
s’ils m’eussent mange le fruit defendu, action, qui — ne 
designe autre chose, selon eux, que l’infraction du celi- 
bat. Ils tirent les preuves de cette interpretation gram- 
- maticale, du sentiment de nudité qui suivit immediate- 
ment le peche d’Eve et d’Adam; de l’idee d’irregularited at- 
tachde presque par toute la terre a l’acte charnel ; de la honfe 
qui l’accompagne, du remords qu’il cause; du peche ori- 
ginel qui se communique par cette voie; enfin de l’etat 
oü nous retournerons au sertir de cette vie, oü il ne 
sera question ni de maris ni de femmes, ct qui sera un 
eelibat eternel. Il ne m’appartient pas, dit M, Morin, 
de donner ä cette opinion les qualifications qui lui con- 
viennent; elle est singuliere: elle paräit opposede à la lettre 
de l’Ecriture, c’en est assez pour la rejetter. L’Eerit. 
nous apprend qu’Adam ct Eve vecurent dans le paradis 
comme frere et soeur, comme les anges vivent dans les 
eiel, comme nous vivrons un jour: cela suffit, voilä le 
premier et le parfait celibat. Nach einigen habe dief. Gölib. 
nur etliche Stunden, nad) anderen einige Zage, nach vorgeblichen 


— 609 — 


griechifehen Ueberlieferungen über Kain’s Geburt — bis 30%. 
gedauert. Zübifche Lehrer behaupten demnädhft, Adam und 
Eva hätten, um Buße zu thun, hundert Jahre lang Enthalt: 
famEeit beobachtet, da Mofe ihnen den dritten Sohn Seth erft 
im 130ten Jahre giebt. ... Mais a parler juste, iln'ya 
qu’Abel à qui l'on puisse attribuer l’honneur d’avoir gardé 
le cdlibat pendant tonte sa vie. Savoir si son exemple 
fut imite dans les generations suivantes. ... Mais les 
apparences n’y sont pas favorables. Il etoit question 
alors de peupler le monde. Dafür hätten die Patriarchen 
geforgtz; viele Kinder ald Segen, Unfruchtbarkeit als Zeichen 
des Fluches angefehenz; Jair bei den Juden, Danäus und 
Xegyptus bei den Griechen wegen zahlreicher Nachkommenſchaft 
berühmt, Mofe und Lykurg machten Heirathen zur Pflicht. 
Erft als die Bevölkerung zunahm, ließ die Strenge der Geſetze 
hierin nach; doch lehrten noch die altrömifchen Theologen: 
„e’est la plus grande des impietds, et le dernier des mal- 
heurs, de suortir du monde sans y laisser des enfans; les 
demons font souffrir a ces gens la de eruclles peines apres 
leur mort.“ — Die erfte Veranlaffung zum Gölibat war wahr: 
fcheinlich natürliches Unvermögen. Solche Junggeſellen, von 
den Drientalen — ehrend — Eunuden der Sonne oder de 
Himmels genannt, waren frei von Riebesforgen und durd 
Dienftwilligkeit beliebt, Ils furent trouves si commoder, 
que tout le monde en voulut avoir; ceux qui n’en avoient 
peint, en firent par une operation hardie et des plus 
inhumaines. ... A ces edlibats peu volontaires il en suc- 
ceda de libres. ... les gens de lettres et les philosophes, 
par goüt; les athlötes, les gladiateurs, les ınusiciens, par 
raison d’dtat; une infinite d’autres, par libertinage. Später 
auch Funggefellen der Vermäcdtniffe wegen geehrt; amilien: 
väter geringgefchägt. Anderfeits auch Gölibat, frühe Bedingung 
des Altardienftes. Melchiſedek ohne Familie; auch Moe foll 
feine Frau entlaffen haben, als er die Gefestafeln empfing. 
Seine O:pferpriefter mußten fih einige Tag lang enthalten. 
Elias, Eliſaͤus, Daniel und feine drei Gefährten lebten chelos. 
Ebenfo die Effener. 1 Was dann Diderot nach Morin von ber 
priefterlichen Enthaltfamkeit bei den Heiden berichtet ‚_. ift gro: 
fentheils aus Hieronymus gefchöpft, und faft wörtlich wieder: 
holt von den neueren deutſchen und franzöfifchen Gölibatsver: 
theidigern, namentlih von De Maistre, Sulzer und ihren 
Nachſchreibern. Sie fchweigen aber von dem, was Morin 
binzufegt:) Les Grees avoient sur la virginitd des propos 
magnifiqucs, des idedes sublimes, des speculations d’une 
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grande benute; mais en approfondissant la condnite se- 
erete de tous ces eclibataires, et de tous ces virtuoses du 
paganisme, on n’y decouvre que desordres, que forfanterie 
et qu’hypoerisie. ... Festa etoit repräsenlde avec un 
enfant; oüı V’avoit-elle pris? Minerve avoit par devera elle 
Erichthonius, une aventure avec Vulcain et des temples 
en qualit# de möre. Diane avoit son Chevalier Virbius, 
et son Endimion etc. Les dieux vierges ne valeient guere 
mieux que les deesses: temoins Apollon et Mercure Lea 
prötres, sans en excepter ceux de Cybele, ne passoient 
pas dans le monde pour des gens d’une conduite bien 
reguliere. ... Anders verhalte «6 ſich jest mit dem Gölibat, 
was nicht zu wundern, — da er bas Werk ber Gnade und 
bes h. Geiftes fey. — 

Diderot geht dann zur Betrachtung des Gölibates über 
1) in feinem Verhältniß zur menfhl. Gattung: 
und befchließt diefelbe mit den Fragen: „La conservation de 
Vespece n’est-elle pas un des devoirs essentiels de l'indi- 
vidu ? Et tout individu qui raisonne et qui est bien con- 
formd ne se rend il pas coupable en manquant ä ce devoir 
a moins qu'il n’en ait été dispense par quelqu’autorite 
superieure A celle de la nature? Durch bie legtere Frage 
will er fi) gegen ben Verdacht verwehren, als fpreche er von 
dem durch die Religion geheiligten Gölibat. Er feat hinzu: 
Nous ne nions peint quiln’y ait une certaine puretd cor- 
porelle, dont la nature abandonnde Aa elle-m&me ne se 
seroit janıais avisce, mais que Dien a juge necessaire 
pour approcher plus dignement des lieux saints qu’il ha- 
bite, et vaquer d'une maniere plus spirituelle au minis- 
tere de ses autels. Si nous ne trouvons point en nous le 
germe de cette pureld c'est qu’elle est pour ainsi dire 
une vertu revelee et de foi. In Beziehung 2) auf bie bürs 
gerlihe Gefellfhaft erklärt Diderot fich einverftanden 
mit Montesquieu's Anfichten von dem Coͤlibat. Hinſichtlich 
des Coͤlihats in Bezug 3) auf die chriſtliche Geſellſchaft 
erinnert er daran, daß, weil der Gottesdienſt eine ftäte Auf: 
merkfamteit und befondere Reinheit des Körpers und ber Seele 
erheifche, bie Aegypter, Suben und Perfer Familien gehabt, die dem 
ZTempeldienft gewidmet waren. I1 y eut des religions, fest 
er hinzu, ou l'on prit encore le parti de leur öter l’em- 
barras d’une famille, On pretend que tel a te particu- 
lierement l’esprit du Christianisme. Gr gibt dann einen 
kurzen Abriß der chriftt. Disziplin, bemerft aber, daß kein 
gefchriebenes göttl. Gefed vorhanden, welches Berehlichte zu 
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Prieftern zu weihen oder Prieftern fid) zu verehlichen verbiete 5 
daß die Tateinifche Kirche auf der Synode zu Florenz (1438) 
der griechifchen nicht zugemuthet, auf ihre Disziplin hinſichtlich 
der Priefterweihe Verehlichter zu verzichten; daß zur Zeit der 
Religionskriege in Frankreich der Cardin. v. Chatillen, Spi= 
famius, Bifch. v. Nevers und einige Geiftl. des 2ten Ranges 
geheirathet und daß in ben erften Jahrhunderten heirathende 
Geiftt. nur auf die priefterlichen Funktionen verzichten mußten 
und in den Raienftand zurüdverfest wurden. — Er fließt 
diefen Abfchnitt mit folgender Bemerkung: Il s’ensuit de ce 
trait historique, dit feu M. PAbhe de S. Pierre, pour 
parler, non en controversiste, mais en simple politique 
Chretien et en simple citoyen d’une société Chretienne, 
que le celibat des pretres n’est qu'un point de discipline; 
qu’il n’est point essentiel à la religion chretienne; qu'il 
n’a jamais et regard&E comme un des fondemens du 
schisme que nous avons avec les Grecs et les Protestans ; 
qu’il a ete libre dans l’eglise Latine; que l’eglise ayant 
le pouvoir de changer tous les points de discipline d’in- 

stitution humaine, si les &elats de V’egline catholiques rece- 
voient de grands avantages de rentrer dans cette ancienne 
liberte, sans en recevoir aucun dommage eflectif, il seroit 
ü souhaiter que cela füt; et que la question de ces avan- 
tages est moins theologique que politique et regarde plus les 
souverains que l’eglise, qui n’aura plus qu’a prononcer, 

Die Vortheile, die aus ber Priefterehe entfpringen würden, 
fucht Did, nun durch einen Auszug aus dem bereits angefuͤhr— 
ten Memoire des Abbe de St. Pierre (in beff. ouvrag. polit. 
T. U. p. 146 ete.) anfchaulich zu machen. Die erheblichften 
find folgende: 

1) Si 40009 eures avoient en France 80000 enfans, ces 
enfans etant sans contredit mieux Eldves, l’etat y gagne- 
roit des sujets et d’honnötes gens, et l’eglise des fideles. 

2) ... 11 y auroit 40000 femmes plus heureuses ct plus 
vertueuses. 

3) ... 1} peut arriver que. l’eglise souffre un grand 
scandale par un prötre qui ınanque à la continence, tandis 
.qwil ne revient aucune utilite aux autres chretiens de 
celui qui vit continent. . 

4) Un prötre ne meriteroit guere moins devant Dien 
en supportant les defauts de sa femme et de-ses enlans, 
qu’en resistant aux tentations de la chair. 

5) Les embarras du mariage sont utiles à celui qui les 
supporte, et les dilfieultes du eelihat ne le sont à personne. 


* 
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6) 100,000 pretres mar. formeroient 100,000 familles, 
ce qui donneroit plus de 10000 habitans de plus par 
an. etc. etc. — 

As Mittel, um den Geiftl, die Verehlichungs = Freiheit 
wiederzugeben, wird in Vorfchlag gebraht: 1) I faudroit 
Jormer une compagnie qui meditat sur les obstacles et qui 
travaillat a les lever. 2) Negocier avec les princes de la 
communion rom., et former avee eux une confederation. 
3) Negocier avec la cour de Rome, — quoique selon 
bien des Theologiens — un concile national — füt suffi- 
sant pour une aflaire de cette nature. Die Haupteinwürfe, 
die der Abbe de St. Pierre ſich macht und die Antworten die 
er darauf giebt, Laffen fih auf folg. Punkte zurüdführen : 
1) Es fey keinerlei Nachtheil dabei, wenn der Pabft und die 
Garbinäle tugendhafte Frauen hätten, wie Petrus, — und 
tugendhafte Kinder. 2) Zwar verehre das Volk die Geiftl., die 
den Gölibat hielten; — aber auch die holländ, und englifch. 
Beiftl., die tugendhaft feyen, würden, weil verheirathet, darum 
nicht minder geachtet. 3) Die proteft. Geiſtl. fänden Zeit genug, 
ihr Amt zu verrichten und für ihre Familien zu forgen; glei: 
ches fey von den Fathol. zu erwarten. 4) Verarmung wegen 
Kinder fey nicht zu fürchten, da die Geiftl, ein Patrimonium 
haben müßten, und die Emolumente überhaupt gleichmäßiger 
vertheilt werben Eönnten. 5) Wenn auch das Trident. den 
Gölibat als vollflommeneren Stand erkläre, — pourquoi vou- 
loir qu’un prôtre svit plus parfait que S. Pierre? — Was 
zulegt über den Elöfterlichen Coͤlibat — ift wörtlich aus Mon- 
tesquieu. 

Dies find die wichtigeren für und gegen den Prieftercölibat 
gewechfelten Schriften und Xeufferungen, die jedoch weit weni: 
ger auf denfelben eingewirft haben, als die vielen anderweitigen, 
diefer Periode eigenthümlichen Vorbereitungen zu einer durch— 
greifenden Umgeftaltung aller Lebensverhältniffe. Der eigent: 
liche Charakter der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
befteht nämlich darin, daß Rom mit feinem Dogma, feiner 
Verfaffung und feiner Disziplin unverändert ftehen blieb, wäh: 
rend eben hierdurch Alles ringsumher fich auf eine Weife ent: 
widelte, welche das Dogma gegen die Wiffenfhaft, bie 
Hierarchie gegen den Staat, und bie Disziplin gegen 
das übrige Leben in immer heftigere Spannung verfeßte, 

Während Geſchichts- und Bibelforfher , hauptfäc: 
lich angeregt durch die Prätenfionen der Kirche, die fich ganz 
auf die Vergangenheit ftüßte, — das Zwielicht aufzuhellen 
ftrebten, welches diefe umhüllte, — während Recht sgelehrte 
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die Sphären des Eirchlichen, bürgerlichen, politifchen und natür: 
lichen Rechtes fonderten und erklärten, und Moraliften das 
an und für fi Gute, wie jene das an und für fih Rechte 
aus der Natur des Menſchen abzuleiten fich befleißigten, — 
während Philofophen das ewig Wahre, das wahrhaft 
Allgemeine (Eatholifhe) im Univerfum aufzufinden und zur 
Evidenz, zur unumftößlichen Weberzeugung zu erheben tradte: 
ten, — mährend endlih Dichter und Künftler jeder Art 
eine neue Welt bes Schönen und Erfreulichen in's Dafenn 
riefen, — fuhren Rom .und feine Satrapen fort, Alles zu ver: 
werfen und zu verbammen, was nur irgendwie mit ihrer Lehre, 
Verfaffung und Disziplin und mit den Rechten und Vorrechten 
der Hierarchie unverträglich ſchien. So war eines ber erften 
Dekrete Clemens des eilften eine Verdammung der Schriften 
eines Bayle, Salirtus, Cave, Morus, Pallatius, 
Simon, Boyle, Baluzius und vieler anderen. So wur: 
den von 1700 bis 1752 nah und nah aud Schriften von 
Beaufobre, I. H. Boehmer, Buddeus, Charron, 
Courayer, dv. Dale, Hllies du Pin, Eybel, C. Fleury, 
Giannone, vd. Hardt, Heineccius, Hobbes, H. 
Koehler, Lenfant, Locke, Mallebrande, Milton, 
Mosheim, Puffendorf, Seldenus, Swebdenborg, 
Swift, u ſ. w. u. f. w. verdammt. 

Während ferner das religiöfe Leben, von den Zanfeniften, 
wie zwei Jahrhunderte früher von Luther, ganz auf den Glau: 
ben, fo nun ganz auf die unbedingte Liebe Gottes zurüd: 
geführt, — während von Philofophen, Pitteratoren und Did: 
tern das allein Weſentliche der Religion in Werehrung 
Gottes im Geift und in dev Wahrheit und in Rechtfchaffenheit 
und Wohlthätigkeit gefeßt, — und von dem Einen aus wahrer 
Religiofitat, von unzähligen Anderen aus Indifferentismus die 
Duldung Andersgläubiger zum lebendigen Dogma erhoben 
wurde, — fuhr die Kirche, — d. h. die mit Rom einigen 
Bifhöfe, — fort, die Religion immer mehr zu veräuffer: 
lihen, aud das Bufälligfte für wefentlich zu erflären, 
. und alle Andersgläubigen vom Heil, — von Gott auszuſchließen. 
Wir führen zum Beifpeil nur an, daß eben jener Ele mens Al. 
durch eine eigene Bulle (v. 28. Sept. 1701). die ungezählten 
vor 1678 zu Loretto beftellten aber nicht aufgefchriebenen Ger 
lenmeffen in 600 Hochaͤmter commutirt und für feit 1678 
beftellte aber nicht gelefene 750,000 Seelenmeffen 5 eigen 
Kapläne ernannt, (f. Eifenfhm. Bull. II. 295); — daß er 
durch Sonftitution vom 12, Mai 1710 aus dem „ihm ander: 
trauten Gnadenſchatze“ vollkommenen Ablaß auf ewige Zeiten 
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denen beiwilligt, die zur Ehre Gottes ein Eleines Theatiner: 
fEapulier tragen würden; (Bull. Rom. XI. p. 485); 
— daß Benedikt XIII. (+ 1730) durch eine Bulle für die 
Zukunft alle im fpanifchen Weftindien gemachten Zeftamente 
für nichtig erklärte, in welchen nicht dem zu Madrid für die 
armen Seelen geftifteten „Mons pietatis* — (durch weldyen 
im 3. 1723 an 80 und 1724 an 70taufend Dufaten für 137,123 
Seelenmeffen ausgetheilt worden,) — etwas, hinterlaffen würde. 
(Eifenfchm, II. 358 f.); daß noch Benedikt XIV. durd 
Bulle vom 13. Dez. 1740 für das Beten von 5 Baterunfern 
und 5 Ave-Marien an allen Feiertagen beim Geläute um 3 Uhr 
Nachmittags — „hundert Zage von den — fehuldigen Bußen 
nachgelaſſen.“ (Eb. TI. 418.) Wir erinnern daran, daß eben 
jener Glemens XI. aud, der 1701 einen Kreuzzug gegen 
die Dugenotten in den Gevennen gepredigt, — (unterm 
10. Dez. 1718) die zwifchen St, Gallen und Bern und Zürich 
gefchloffenen Friedbensverträge für nichtig erklärt hat, 
weil in denfelben den Reformirten Religionsfreiheit zugeftanden 
worden (Eb, ©. 300), und daß noch Benediftt XIV. (unterm 
29. Zuni 1748) alle gemifchten Ehen „verabſcheut' und ver: 
wünfcht, wenn nicht die Abfchwörung der Kegerei vorhergehe,“ 
(Eb. ©. 468) und in der Jubiläumsbulle (v. 20, Febr, 1745) 
Klage führt, daß die Andersgläubigen, „ſchon lange durch 
den Betrug des Zeufeld hintergangen — ihre Ohren verfto: 
pfen,” um die Stimme der kath. Kirche „nicht zu hören, 
und „die Augen nicht öffnen wollen, um bie richtigen Steige 
des Deren zu erforfchen, auf weldden allein (unicamente ) 
fie zum Dafen bes Heils zuruͤckkehren koͤnnen, (Eb, 477 — 479) 5 
daher auch der Erzb. v. Salzburg ganz roͤmiſch verfahren, 
indem er aus Vorforge für feine Deerde an 30000 Proteftanten 
mit barbarifcher Strenge aus feinem Sprengel vertrieben. 
Wie nun auf folhe Weife die vomifch = fatholifche Kirche 
durch ihre eiferne Unverbefferlichkeit in immer unverföhnliche: 
ren Widerſpruch gegen bie fortfihreitende Wiffenfhaft, 
gegen Litteratur und Leben, fo gerieth fie eben dadurch 
auch in immer bebenklichere Gonflifte mit der immer beftimm= 
ter in ihrer Selbftgerrlichkeit fich erfaffenden weltlichen Macht. 
So verbot ſchon 1711 das fpanifhe Minifterium den 
Recurs nah) Rom, erklärte die Mönche für unabhängig von 
den römifchen Generälen , und unterwarf die päbftlichen Bullen 
der koͤnigl. Genehmigung. (Eif. I. 298.) fo macht auch das 
ficilianifche Minifterium bald darauf (1714) die Gültig: 
keit päbftl. Befehle vom Eönigt. Placet abhängig (Eb. 3091, fo 
verwerfendie fran zo fifch en Parlamente die Bulle Unigenitus, 
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— fo hebt Portugal auch mehrere Jahre (v. 1725 bis 1733) 
alle Verbindung mit Rom auf; fo opponirten Neapel und 
mehrere andere Regierungen ſich auf das Nachdrüdlichfte der 
Einſchaltung dreier Lektionen zu Ehren Gregor’s VIL, (I. 
Eif. II. 338 ff.), fo trogt Spanien (1730 und 1731) dem 
Anatheme Clemens XII. wegen Parma, (Eb. 371 ff.), fo end: 
ich finden von Rom verdammte Kirchenrechtslehrer,, wie van 
Espen, Eybel u a. m. Schus und Anerkennung in 
Deutfchland, — 

Aber nicht nur Philoſophen, weltlide Gemwaltha: 
ber und Sanoniften miderfegen und behaupten ſich gegen 
Rom; auch eine immer größere Zahl von Bifhöfen ſucht 
fi den eifernen Banden zu entwinden, durch welche bie confes 
quente Geftaltung der Dierardjie fie zu bloßen Gefchäftsträgern 
des Vabftes, als des alleinigen, mit der Fülle der Macht 
befteideten Stellvertreters Chriſti herabgefest hatte. Zu biefer 
größeren Selbftftändigkeit Eonnten fie jedoch nur dadurch gelan- 
gen, daß fie fi enger an die weltliche Macht anfchloffen, weil 
nur diefe die Mittel befaß, das fehr weltlich und furdtfam 
gewordene Rom zum Gefchehenlaffen und zur Diffimulation zu 
nöthigen. In der That aber vertaufchten hiermit die Bifchöfe 
nur die canonifche Dienftbarkeit mit einer unfatholifchen, und 
es wurbe den Fürften ein Leichtes, bie Stäbe, die durch 3er: 
brechung oder Lockerung des römifchen Einheitsbundes fich ver: 
eingelt hatten, nun auch nach Belieben zu biegen oder zu bres 
hen. Die Laien endiih, die nun ſchon Sahrhunderte lang 
dem Kampfe der weltlichen und aeiftlichen Oberherrn — ber 
Verſelbſtſtaͤndigung der Bifchöfe gegen den Pabft und zuletzt auch 
der Unterwerfung der geiftlichen Prülaten unter bie Staats: 
gewalt zugefehen, — fie lernten hierdurch immer beffer auf 
eigenen Füßen ftehen, und gegen Autoritäten, bie einander 
befüämpften und herabfesten; ſich an wenige unbeftreitbaren 
Srundfäge und Wahrheiten fefthalten, an welche die ftreitenden 
Partheien nun felbft appelliren mußten, um ſich gegen einander 
zu behaupten. 

As nun vollends bie Zanfeniftifiben Irrungen, 
welche neben dem Kampf zwiſchen Staats- und Kirchengewalt 
und zwiſchen Naturwahrheit und kirchlicher Ueberlieferung, die 
Hauptangelegenheit dieſer Periode wurden, — als dieſe dogma— 
tiſchen Streitigkeiten die hochgeruͤhmte Glaubenseinigkeit 
der roͤmiſch-katholiſchen Kirche auf eine duͤrftige Geltung herab— 
ſetzten, als Clemens XI. (im J. 1705) durch ſeine Conſtitution 
Vineam domini sabaoth den in den 5 Sanfeniflifchen Sägen 

enthaltenen Sinn unter Bannftrafe auch „von Derzen (corde) 
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als ketzeriſch zu verdammen „befahlz“ — als er bald darauf 
(unterm 13. Juli 1708) Quesnel's vielgelefene Ueberſetzung 
des N. Teſt. als janfeniftifch verdammte, und ſich von niebers 
trächtigen SIefuiten (wie Le Tellier u. a.) beflimmen ließ, 
durch die Bulle Unigenitus (v. 8. Sept. 1713) felbft evange: 
tische Lehren als Eegerifch zu brandmarkenz; — als auf Anfor: 
derung des Pabftes der fchänbliche, fpäter zum Cardinalat erho, 
bene Dubois die unbebingte Annahme diefer Bulle zu er: 
zwingen trachtete; — als die ehrmürbigften Geiftlichen in 
Frankreich und den Niederlanden, wegen jener Bulle vom Pabft 
an-ein allgemeines Gonzilium appellirten und mehrere Univer- 
fitäten, theologifche Facultäten und die übermeiften Parlamente 
die Appellanten Eräftigft unterftügten, während ein durch und 
durch entjittlichter Hof, auf Antreiben gleichverdorbener Praͤla⸗ 
ten, Gewalt braudte, um bie Bulle zum Reichsgeſetz 
zu erheben; — als alle Eiften erfhöpft wurden, um dem Glaus 
benszwang zu entfchlüpfen, und alle Raͤnke, um jeden Ausweg 
zu verfperren; — als bie Gültigkeit der Glaubensbefehle durch 
. graufame Verfolgungen und bie Kechtlichkeit des Widerftandes 
vollends durch Convulſionen erhärtet werben follte; — dba waren 
abfolutes PabfttyHum und unbefchränktes Königthum, da 
waren die alte Kirche und das alte Staatsgebäude 
entgründet und entmachtet, und Voltaire und feine zahlrei- 
chen Helfershelfer, welche mit der Geifiel des Spottes alle Heuchler 
enthuͤllten, alle Hoffart ſtaͤupten, und alle Schlechtigkeit an den 
Pranger ſtellten, — ſie waren nur die Scharfrichter, die 
eine unablaͤugbar verwirkte Strafe vollzogen. Uebrigens kam 
zu dieſer Zeit in Kirche und Staat die toͤdtliche Krankheit nur auf 
allgemeinere Weiſe zum Ausb ruch, die ſchon ſeit Jahrhunderten 
im mittelalterlichen Organismus Europa's vorbereitet worden. 
In Wahrheit naͤmlich waren ſchon die Ketzerverfolgungen im 
12ten und 13ten Ihdt., das paͤbſtl. Schisma im l4ten, bie 
bifchöfliche Oppofition zu Conftang und Bafel im Isten, bie 
vömifche Intrikenherrſchaft zu Trient und die zu Rom gefeierte 
Bartholomäusnadht im 16ten, die Hugenotten⸗Verfolgung und 
die Inquifition im 17ten Ihdt., und bie, alle. diefe Sahrhunderte 
hindurch geltend gemachten Grundfäge der Bullen Unam sanetam 
und In coena domini, — fie waren bie immer beutlideren 
Symptome der unheilbaren Krankheit, an welcher die weſentlich 
auf blinden Glauben gegründete alte Kirche unausbleib> 
lich ihrem Ende zueilte. Eben fo war bie Unterdrüdung der 
Gewiffensfreiheit, mit welcher Franz J. das 16te Ihdt. eröffnete, 
fo auch die fucceffive Unterdrüdung faft aller hiftorifch begrüns 
deten Volksrechte durch NRichelieu und Mazarini im 17ten Ihdt., 
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fo die zügellofe Willführ und Omnipotenz bes Königs, bie 
Ludwig XIV. zum hoͤchſten Staatsgeſetz erhob, — fie waren 
ebenwohl die Symptome der tödtlichen Krankheit, an welder 
das, im Grunde nur auf dem fg. Rechte bes Stärke: 
ren — berubende alte Staatswefen feinem Untergange zuge: 
führt wurde, Die erften Revolutionaire waren fomit 
die Bifchöfe, die die Priefter= und Laienrechte, der Pabſt ber 
die bifchöfl. Rechte unterdrüdtz dann wieder die Bifchöfe, die 
gegen das Zotat bes Pabftes und die weltlichen Fürften, die gegen 
die Kterofratie proteftirtz ed waren dann ebenmwohl die Abli- 
chen, die die Rechte des dritten Standes, bie Könige, bie die 
Rechte des Adels ihrer Willführ fubjizirt hatten. Gegen diefe 
geiftliche und weltliche Gewaltthätigkeiten erhob ſich aber bie 
vis medicatrix naturae, und bereitete jene Krife vor, die in 
ber Mitte des vorigen Jahrhunderts, ihren Anfang genommen, 
und mit ftets befchleunigter Gefchwindigkeit Europa einer 
dauernden Gefundheit entgegen führt. Der widernatürlid ge: 
worbenen Zwang = Autorität der allgemeinfeynfollenden Kirche 
feste fie den natürlihen gemeinen Menſchenver— 
ftand, — ber eroberten oder erlifteten widerrechtlichen Wil: 
tührherrfchaft der Fürften — das unveräufferliche, ſchlechthin 
allgemeine Raturrecht entgegen, und mit den zwei ein: 
zigen Fragen: „woher unb „wozu“ zerbrach fie das geift- 
liche wie das weltliche Eroberungsfchwerdt. Diefe Fragen wa: 
ven das Scheidemwaffer, welches Krone und Ziare, Szepter 
und Himmels» und Höllen : Schlüffelt in ihre Urbeftandtheile 
auflößte, und — Wahrheit von Irrtum und Lüge, Recht von 
Unreht und Anmaßung fondernd, — die Alleinherrfchaft der 
Vernunft und die Verföhnung von Kirche und Staat, von Re 
ligion und Politik, von Glauben und Wiffen, von Ordnung 
und Freiheit, von Göttlidyem und Menſchlichem möglich gemadtt, 
— deren Trennung, Gegenfaß und Kampf den Anfang, die Mitte 
und das Ende des zweiten großen Weltalterö bezeichnet haben. 

Der Coͤlibat und das zu demfelben verpflichtende Gefet 
waren integrirende Beftandtheile diefer mittelalterlichen Welt: 
ordnung; die Erhebung des Sakramentes der Liebe über 
ben tfolirenden Gölibat, die Befreiung des Priefters vom 
Zwange eines frevelhaften Gelübdes find unabmweisliche Poftulate 
des heiligen Geiftes der neueren Zeit, und die Periode, zu der 
wir nun übergehen, erweißt durch zahllofe Thatfachen, daß das 
Teuer der heiligen Inquifition und das Schwerdt der geheiligten 
Könige-Majeftät ohnmäctia find gegen das Feuer wahrhafter 
Begeifterung und gegen das Schwerdt des göttlichen Wortit 
der Freiheit. — 
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IH. Bekämpfung des Cölibatgeſetzes durd 
naturrechtlihe Aufflärung, antipapiftis 
fhesKirhenreht und Säcularifirung von 
Klöftern. Febronius, Emſer Punctation und Sy— 
node zu Piſtoja; theilmeife Aufhebung der Inquiſi— 
tion, Aufhebung der Sefuiten, Einfchränfung der 
Mönchegelübde, und Iandesherrliche Einfchreitungen 
in Betreff der kirchl. Disziplin und Berfaffung; — 
Maria Therefia, Leopold, Joſeph I.; ©. Ricci, 
Riegger, Neller; — Deiſten, Naturaliſten und Athei— 
ſten; zahlreiche Schriften gegen Prieſter— 
cölibat. — Bon den Anfängen der allge— 
meinen europäifchen bis zum völligen Aus— 
bruc der franz. Revolution. ®. 1752 — 1789. 


N. 1019. — ImJ. 1755. (26. Zuli) — Encyclica epistola Bene- 
dieti P. XIV. ad Missionarios per Orientem deputatos. 

a, Allatae sunt ete. — $. 6. — Ecclesiasticae historiae 
ignarum se proderet, qui pariter nesciret, ita cum Orien- 
talibus unionem peractam, firmatamgq. fuisse, — ut erro- 
res catholicae fidei adversi evellerentur; *) nunquam vero 
id actum esse, ut venerabili orientali ritui detrimentum 
ullum inferretur. — 

b. 8. 7. — Leo IX. rom. P. — in sua ep. I. c. 9. ita 
subd, „cum intra et extra Romam plurima Graecorum 
reperiantur Monasteria, s. ecelesiae, nullum eorum — 
prohibetur a paterna traditione, sive sua consuetudine; 
quin potius suadeatur, et admonetur eam observare,“ 

ec. $&.8.9.10.11.12.13.14.15 u. 16. Hier wird angeführt, 


*) Nämlich: „ut dogma processionis spir, s. ä patre et 
filio reciperent, atq. adeo Jicitam fuisse admitterent 
additionem vocis filiogue, symbolo factam ; nt panem 
non minus fermentatum, quam azymum, sacramenti 
Eucharistiae materiam esse faterentur; ut dogma pur- 
gatorii, visionis beatificae, ac primatus Rom. pontifi- 
cis amplectereutur.‘ 
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wie Snnocenz IL, Honorius NHL, Snnocen; IV, 

Alexander IV., das Lyoner Concil. unter G reger \ 

und das Florentiniſche unter Eugen IV, Lee N, 

Clemens VIL, Piug IV. (in der Const. „Rom. ponti 

fex“), Gregor XIM., Paul V., Clemens VEIL, ®:: 

nedift XIH. und noch Clemens XI. (in der Con. 

Etsi pastoralis $. 9.) gleiche Verträglichkeit hinſichtlich de 

Kitus und der Disceiplin *) der orientaliichen Katholike 
bewieſen, namentlich auch in Betreff des Punftes : „qui 
uxorem ducerent, antequam sacr. ordinibus initiarentur, 
eamqgue post susceptos ordines s. retinerent.‘‘ ) 

. $. 20. Peracta in Florent. Coneil. unione, — quidam ei 
latinis catholicis, in Graecia commorantes, arbitrati sunt, 
fas sibi esse a Latino Ritu ad Graecum transire , allecti 
fortasse ea libertate, quam noverant Graecis praeservatem, 
retinendi post ordinem s. uxores, quas duxerant, ante- 
quam eumdem ordinem suscepissent. Verum Nicolaus V. 
pont. max. opportunum huic corruptelae remedium aflerre 
non praetermisit, uti colligitur ex ejus Constit. „Perve- 
nit ad aures nostr., quod in Locis quae catholicis ia 
Graecia subjecta sunt, multi Catholici, Unionis praetextu, 
ad Graecos impudenter transcunt Ritus. Mirati admodum 
sumus, mirarique non desistiimus, nescientes, quid sit, 
quod eos a consuetudine, ac ritibus, in quibus natı, enu- 
tritique sunt, in alienigenarum Ritus transposuit: nam, 
etsi laudabiles orientalis eccl. ritus sint, non licet tamen 
ecclesiar. ritus permiscere , neque id unquam ssa. syn. 
Florent. permisit.“ — 

. 8. 22.— Orientales siquidem et Graeci duas veluti Classes 
constituunt. Prima est illorum , qui nequaguam contenti 


iis rebus, quae ab apost. sede ipsis ad Unionem conser- 
*) „Salvis tamen, heißt es F. 18., et intactis ritibus, ac 
disciplina, quamı ante schisma scrvabant et profiteban- 
tur, quaeque venerandis ipsorum antignis Liturgiis, 

ac Ritualibus innititur.‘ 
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+ vandam permittunter, extra honestatis limites impudenter 
feruntur, jactantes, quaecumg. a se fiunt, ea jure optimo 
fieri, Latinosq. decipi, qui cadem non peragunt, ,.. Exem- 
plum est itidem ex libertate, orient, et graecae eccl, re- 

- lieta, ut qui in ea a. ordinibus, atg. etiam sacerdotio 
sunt insigniti, uxores, quas ante s. ordinem duxerunt , 
retinere valeant, uti patet ex can. Aliter, Dist. XXXI. 

+ et cap. Cum olim, de Cler. conj. Romani siqd. pontif, 
perpendentes id neguayuam adversari Divino, aut naturali 
juri, sed tantum ecclesiastieis sunctionibus, opportunum cen- 
suerunt consuetudinem hanc inter Graecos, et Orientales 
vigentem ferre, ne, auctoritate apost. ad eam evellendam 
interposita, ällis voccasio ab unitate recedendi pracberetur ; 
quod recte expendit Arcudius in sua Concordia L, VII. 
e. 83. Attamen, quis erederet ? non defuerunt, neque 
desunt ex Graeecis, et orientalibus, qui latinam eccl. in- 
juria arguunt, tamquam matrimonio infensam, propterea 
quod exemplum Apostolorum sequuta, in suis subdiaconis, 
diaconis ac presbyteris caelibatum servaverit, ac servet. 
Legi potest Hincmarus Rhemensis T. I. suor. opp. Ep. 51 *). 

N. 1020. — Sm %. 1768. — Instructio pastoralis D. 
Huberti de Wavrans, hod. Iprensis Episc. ad uni- 
vers. Clerum. 


a. c. 1. Tametsi pro pastor. cura — teneamur — et clerum 
et populum — de rebus ad salutem spectantib. monere 


*) Magn. Bullar. Rom. (ed. Luxemb.) T. XIX. p. 150 — 167. 
Schr wichtig ift noch, was $. 35. beiläufig angeführt 
wird: — id palam Romae fieri intuemur, ubi sacerdo- 
tibus Armenis, Cophtis, Melchitis, et Graeeis patent 
ad missaın celebrandam templa nustra, ut illorum 
pietati satisfiat; quamvis suas peculiares ecelesias 
habeant, ubi rem divinam facere possent. ... Etenfo 
wurde, heißt es $. 36,, den lateinischen Geiftlichen in ruffi= 
ſchen und griechifchen Kirchen Meffe zu lefen geftattet. Quod 
quiden — plurimum conferet ad demonstraundum, 
quam necessaria sit mutua inter Catholicos, licet 
diversi rilus, animorum conjunctio ac benevolentia. 
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semper, — in idipsum tamen co vehementius impellimar, 
quo propius ad fines saeculorum devenimus, de quibus — 
praedixit spir. =. (2. Tim. 3, 1. 13. Iud. 19.) 

e. 2. Haec enim — tempora nobis instare, quis nen ad- 
vertat? Audimus, aut etiam conspicimus, licentius um- 
quam abundare iniquitatem; germanam charitatem refri- 
gescere; priscam simplicitatem in astutiam verti; castita- 
tem in neguitiam ; cultum Dei et ssae. Religionis myste- 
ria, officiag. vilipendi; dominationem et potestatem sperni; 
Ecclesiae, inguam, praecepta principum edicta, Episcopo- 
rum, Magistratuum, etc. mandata negligi, contemni, im- 
pune violari. 

. ec. 3 et 4. Erneuert die früheren Synodalftatuten und die 
Trienter Defrete de vita et honest. cler. — 

. 6. 5. — Monemus omn, et sing. de Clero n., ut sibi 
caveant non solum ab ipso incontinentiae erimine, quo 
decor Eccl, gravissime maculatur; verum vel ab omni 
ejus minima suspicione. (rneuert daher das Statut v. 
Cambray v. 1565. 

. c. 6. Ancillas habeant non garrulas, immodestas, aut 
dominatrices, sed prudentes, castas etc. Consortia immo- 
desta, ipsis sub poena expulsionis prohiberi volumus: 
cum illis mensae accumbere, aut accedere convivia etiam 
. invitati — omnibus interdieimus. — Eos tamen execipi- 
mus, qui senectutis, aut alterius gravis necessitalis 
causa, auxilio et comitatu ancillae vere indiguerint, In 
diefem alle genügt Einwilligung des Dekans. — 

Si qui nihilominus ratione suarum ancillarum, aut mu- 
lierum quarumeunque apud populum oblique audiant, de 
quo mandamus , ut Decani rurales in suis distrietibus 
tam intra, quam extra visitationes parochiarum sedulo, 
inguirant, ac nobis sine conniventia rationem reddanl, 
parati erunt, easdem statim ad primam n. aut Decani 


monitionem a se ablegare, aut carum familiaritatem 
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vitare: alias, ei prompte non obediverint, arbitrali poena 


exemplariter puniendi. — 


0. 96. Erneuert die früheren Verordnungen zur Wermei: 


dung des ungeziemenden Verhaltens der Geiftl. bei dem 
Beichthoͤren. 


. c, 97. Ad haec monemus Confessarios — ut sedulo ad- 


vertant tum ad Constit, Greg. XV. „Univ. Dom. Gregis,‘“ 
et alteram Bened. XIV. „Saer. poenit ‚“ in quib. gravis- 
sime animadvertitur in Confessarios solicitantes ad turpia, 
aut absolventes complices; tum ad id, quod hic specialiter 
— inseritur: ut nempe, taın qui complicem peccenti car- 
nalis absolvere attentaverit, quam qui poenitentem ad 
turpia solicitaverit, ipso facto incurrant excommunicationis 


poenam ordinario reservatam *). 


N. 1021. — Im J. 19974. — Edikt des P. Pius I. 


e 


Verbietet den Geiftl., öffentlich in Gelellihaft von rauen: 
zimmern zu ericheinen, fie am Arm zu führen, fie in das 
Schaufpielhaus zu begleiten ꝛc. unter Androhung der bereits 
durch frühere Verordnungen feftgeiegten Strafen, und er: 
neuert die Verordnung Clemens des eilftenv. 1. Febr. 1703, 
welche den Geiftl. unteriagt, Frauenzimmern Unterricht in 
Muſik zu geben. 


. Kein Geiftl. fol mt jungen Srauenzimmern zu: 


fammenwohnen, mit Ausnahme derjenigen, die ihnen 
im eriten oder zweiten Grade der Blutsverwandtichaft oder 
Schwägerichaft verbunden find. 

Erneuert die Verordnung jeines Vorfahren v. 16. Dez. 1749, 
in Betreff der Mägde der Geiftl. **). 


N. 1022. — Im &. 1778. — Widerruf des (fg. Febro— 


nius) Bifh. v. Myriophit, und Weihbi— 
Ihof’s von Trier. 
— „Das Anfehen Euerer (päbftl.) Heiligkeit, in welchem 





*) Harzheim. X. 590 — 94. 6838. 
*+) Le Bret's Magazin ete. 1976. V. 363 ff. (b. Thr. II. 1017.) 
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ih das Anſehen Jeſu Ehrifti erfenne, bat mir den 
Irrthum benommen. ... Ich erfenne 160 , daß der Kirche 
von Ehrifto die Gewalt gegeben worden, von dem Ver: 
ftande oder Lehre der Säge, der Bücher und ber Ver: 
fafier zu urtheilen, und die Gläubigen zu zwingen, 
daß fie ihr Urtheil unterichreiben ; daß daher dieſe Ichuldig 
feyen, über einen ſolchen Ausſpruch mit innerlicher An: 
bangung des Gemüths und des Verftandes 
zufrieden zu feyn, nicht nur allein durch ein frommes Still 
ſchweigen, und daß ein ſolches Urtheil Feineswegs einem 
b. Fehler unterworfen ſey. ... Es hat (25%) der Pabſt 
Gewalt in den Geiegen, fo von allgemeinen Concilien ge: 
geben worben, aus rechtmäßiger Urfache in der ganzen 
Kirche zu dispenfiren, und dieſes thut er mit Recht *). 
N, 1023. — Sm J. 1783. — Umfchreiben des Bild, 
v. Paderborn und Hildesheim. 
(Erinnert den Klerus daran, daß beinahe auf allen Syno— 
den den Geiftl. verboten worden, im Haufe oder außerhalb 
deſſelben Frauenzimmer zu’ halten und Umgang mit ihnen 
zu pflegen, und droht mit ftrengfter Vollziehung der, durd 
die Canons und noch von feinem MWorgänger Hermann 
Werner beftimmten Strafen, wenn die Geiftl. ihr Leben 
nicht fo einrichten, daß fie feinen Anftoß geben und Feinen 
Argwohn erregen **), 
N. 1024. — Im 3. 1784. — Defret des Fürſtbi— 


*) Diefer Widerruf des 77jährigen v. Hontheim wurk 
vom Kurf. v. Trier dem Pabft überfendet und von biefem 
durch WBreve vom 19, Dez. befl. 3. genehmigt. — In 
extenso abgedrudt ift derf. in „Was heißt röm.:kath. 
Kirche? v. F. W. Carové.“ Altbg.1828. ©, 159 — 170, 

**x) Schlözer’s Staatsanzeigen. IH. 113 ff. — Ebenb. 
I. 95 ff. leſen wir, daß Pius VI, vor feiner Abreife von 
Mien am 20. Apr. 1782 den 10 ungrifchen Erzb. und 
Bifchöf., die fich bei ihm Rathes erholt, u. a. erklärt, 
fie Eönnten die Mönche und Nonnen der aufgehobenen 
Kloͤſter von ihren Gelübden nicht Losfpredien. — 
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fhof’s in Konftanz, erlaffen auf Anfuchen mehrerer 
Nonnen des Klofters Horb. 
„Weber euer eingelegtes Geſuch — haben wir die ange: 
„brachten Urfachen unteriuchen, prüfen und darüber ein 
„Gutachten von uni. geiftl. Nathe uns vorlegen laffen. 
„Wir finden uns bewogen, aus bifchofl. Amts. und 
„Schlüffelgewalt zu erfennen und zu erklären, daß 
„Ahr von aller Merbindlichkeit eurer Profeſſion gänzlich fo 
„losgeiprochen ſeyd, daß ihr ungehindert in die Welt zurück 
„ehren, und zur Antretung der Ehe fahig feyn ſollet.“ *). 
N. 1025, — Sm 3. 1785. — (4. Juli) Schreiben der 
KRuntiatur von Cölln an den Kurfürften 
v. Mainz. 

a. — Attamen de illis silentio praeterire non valeo, quae 
de episcoporum auetoritate supra conciliorum canones et 
universalis ecclesine consuetudines ab ipse (theologo, 
pridem catholico) **) dicuntur, quia, salva re catholica, 
stare omnimodo non possunt. Agitur enim de ecclesiae 
salute,, et si, quae dicit, vera forent, ecce omnis natio 
filiorum Dei reprobata; si leges, ut vocant disciplinares 
et ejusmodi consuetudines eccles. vim ad coercendum non 
haberent, si ab unius episcopi voluntate penderent, con- 
eilia et univ. ecclesia hisce in rebus nil aliud nisi direc- 
tivam ut ajunt, jurisdictionen haberent, quia facile 


necessitalis aut utilitatis causa praetenditur, et unius 


*) Nova Bibl. Friburg. Vol.13. fasc. 3. — Kopp. a. a. O. 
©. 302, bemerkt: „Um die nämliche Zeit haben auch ans 
dere Bifchöfe angefangen, dergleichen Dispenfen auctori- 
tate ordinaria zu ertheilen. _ | 

**) Dies bezieht fich auf einen Au ffas, der in einer „unter 
dem öffentl. Schuge' zu Mainz herausgegebenen Monatfchrift 
für geiftt. Sachen” ſich über die Nothwendigkeit zur Ab— 
änderung bes AbftinenzsGebotes und über das Recht bes 
Bifhofs hierzu ausgefprodhen, und demnädft befonders 
unter dem Zitel erfchienen : „Brantwortung acht wichtiger 
einem Mainzer Theologen vorgelegten Fragen über ben 
Urfprung und Gefchichte des Abſtinenz-Gebotes.“ Mainz 4785. 
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pastoris arbitrio res colendae magis et sacrae subjice- 


rentur,. ... 


b. Iste ad evitandam swi cleri incontinentiam wuroratos ad 


€ 


immaculatum sacerdotium initiabit ete. ete. 

Have omnia et pejora certe evenire non dubito, si eccle- 
sine leges per se ipsas constent. Sed ipsa conecilia plane 
innuunt, omnes ipsorum leges praecepta esse, et ea non 
eustodire proplanun: et non tantum, quando de fide aut 
de moribus agitur, sed caeteris etiam in rebus utitur non 
consilii sed jussionis formulis, et gruves poenae vielato- 


ribus, etiamsi cpiscopi sint, edicentur. 


‚Verum quidem est, quod in diversis saeculis varia fuit 


disceiplina, sed hanc aut summus pontifer, unum ecelesiae 
eaput, unus synodorum interpres, aut concilia ipsa immu- 
tarunt; si secus, abusionis nomen ei inurere ecclesia ipsa 
non dubitavit etc. *). 


+) Kopp. a. a. D. ©. 262 — 264, — Der Kurfürft erlieh 
hierauf unterm 10, Aug. 1785 ein Antwortfchreiben an 
den Nunzius, worin er folgende Stelle aus ber zuvor er: 
wähnten Schrift anführte : „Author libelli diserte ad- 
struit, de se omnes particulares ecclesias et episcopes 
ligari legibus conciliorum gener, et roman. pentifi- 
cum, ac etiam consuetudinibus ecclesiae universali- 
bns; nihilominus eam esse ecclesiastici regiminis na- 
turam ac formam a servatore optimo constitutam, ut 
neque concilia oecumenica neg. rom. pontifices velint 
aut possint particulares ecclesias obstringere ad eas 
leges, consuetudinesg. observandas, quac moribus 
alicnjus nationis, ralionibus loei ac temporum non sunt 
eongruae, ct toti communitati, aut notabili sallem 
parti potius noriae, quam profienne. ° In ejusm. eir- 
cumstantiis penes episcopos , qnos spiritus s. posnit 
regere ccelesiam Dei, esse, dijudicare, quaenam leges, 
eonsnetudines conveniant, aut nen conveniant #u0 
Bregi, quaeve acceptandae, aut etiam post necept. 
retinendae aut tollendae sint; si incipiant esse inutiles 
aut noxine, nihilominus in his omnibus debere ad 
unitatem cum centro, et ordinem hierarchieum ser- 
vandıum — ex primitiva ecelesiae praxi decentem rela- 


N, 1026. 
des 


— 619 — 


— Sm 3. 1786. (25. Aug.) — Punftation 
Emfer Congreſſes, gehalten von den 


Bevollmächtigten der vier Erzbiſchöfe — 
von Mainz, Trier, Cölln und Salzburg *). 
a. — Der römiſche Pabft ift, und bleibt zwar immer 
der Oberaufieher und Primas der ganzen Kirche, der Mit: 
telpunft der Einigkeit, und ift von Gott mit der hierzu 
erforderlichen Zurisdiftion verfehen. Alle Katholifen müſſen 
ihm immer den Fanoniichen Gehorfam mit voller Ehrerbie: 
b. tigkeit Teiften. Allein alle andere Vorzüge in Reſer— 


*) 


tionem ad sedem apostolicam fieri.‘‘ Der Kurf. bemerkt 
zu diefer Stelle: In his assertionibus nihil inveniunt 
a fide cath. et puriore primorum ecclesiae saeculorum 
disciplina alienum, sed potius doctrinam primaevae 
politiae ecclesiast. consentaneum, jam olim à praestas. 
doctorib. Gallis traditam et hodie a melioris notae 
theologis et canonistis germanis passim adoptatam etc. 
— (Ebend. ©. 264 — 266.) — Wir haben biefes Brief: 
wechfels ausführlicher hier erwähnt, weil fich in ihm die Haupt⸗ 
bewegung ber neueften Beit auf das anfchaulichfte fpiegelt, 
— eine Bewegung, in welde auch die Gölibatfache mit 
fortgeriffen wird. Es ift dad Befondere und Individuelle, 
welches fein Recht geltend macht gegen das abftraft 
Allgemeine ; — Gefes und Regierung follen für den wir: 
lien Nusen ber Untergebenen, biefe nicht Mittel zur 
Realifirung einer phantaftifchen Einformigkeit oder der 
Willkuͤhr der Herrfcher ſeyn. — 

In Extenso abgedr. in Plank's Neueft. Relig. Gef. 
II. 380 — 403, — Eingangs derſ. heißt es: „S. Kaif. 
Mai. haben in dem — Schreiber an die 4 Erzb. des d. 
Reichs zu Mainz, 3. K. u. ©. v. 12, Oct. 1785 dem 
gefammten Episcopat der rn Kirche die huldreichite 
Buficherung gegeben, bie bifchöfl. Rechte in ihren Spren: 
geln als einen wefentlichen Theil zur guten Disziplinar— 
verfaffung nicht nur aufrecht zu erhalten, fondern aud) 
beizutragen, daß die Biſch. in alle die Rechte, welche fie 
durch unerlaubte, und ihrer Beftimmung zumidergehende 
Vorfälle verloren haben, wieder nad) der urfpünglid 
eingeführten und durch Ihdte. beftehenden Ordnung cinges 
fest würden.” — 
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vationen, die mit diefem Primat in den erften Jahrhut 
derten nicht verbunden, fondern aus den nachberigen Iſide 
rianischen Defretalen zum offenbaren Nachtheil der Biſchẽfe 
gefloffen find, Fönnen jegt, wo die Unterihiebung und Falid- 
beit derielben hinreichend erprobt und allgemein anerkannt 
ift, in den Umfang diefer Zurisdiftion nicht gezogen werden 

e. Dieje gehören vielmehr in die Klaffe der Eingriffe der rom. 
Kurie, und die Biſchöfe find befugt, ſich ſelbſt in dw 
Ausübung der von Gott ihnen verliehenen Gewalt, beion: 
dere, da Feine dahin abzweckende Vorftellungen bei dem 
pabftl, Stuhle bis nun gewirkt haben, unter dem aller: 
höchſten Schug ©. Kaiſ. Maj. wieder einzulegen. 

. Darunter fönnen und müſſen nachftehende Grundfäge umd 
alle darin einbegriffene fichere Schlußfolgen gerechnet wer: 
den, als da find: 

1. Ehriftus — bat den Apofteln und ihren Nachfolgern, 
den Biſchöfen, eine unbeichränfte Gewalt zu binden und 
zu löſen für alle jene Fälle gegeben, wo es die Noth— 
wendigfert und Nutzbarkeit ihrer Kirchen, oder 
der zu denielbigen gehörigen Gläubigen immer erfordern mag. 

e. IE ... Imgleichen gehört 4) auch zu der Gewalt eines 

jeden Biſchofs, die MWerbindlichkeiten die aus den heil. 
Weihen entipringen, aufzuheben, und werden die Er; 
"und Biſchöfe dieſe Befugniß bei eintretenden erheblich und 
dringenden Urſachen in Anfehung der Sub: und Die 
£ Eonen brauden. — 5) Die Ordensgeiftlihen von ihren 
feierlichen Gelübden, wenn hinlängliche Fanoniiche Urſachen 
vorhanden find, Toszufprechen und zu verordnien, daß in allen 
Mönchsktöftern diefe Gelübde erft nach vollendetem 2äten 
J., in Weibsklöſtern aber nach vollbrachten 40tem Jahre 
abgelegt werden. .. 

g. IV. Dies vorausgeiegt, werden 1) die fg. facultates quin- 

‚ quennales *) hinführo von dem rom. Hofe nicht mehr be: 


u 


*) Zu denfolben gehörte auch, nah Andr. Müller’s kexik. 
des KRechts k v. die facultas dispensandi et commutandi 


— 


gehrt; Dispenſen, die auswärtig erlangt werden, ſollen 
kraftlos ſeyn. 2) Auch die übrigen röm. Bullen, Breven 
oder ſonſtigen päbſtl. Verfügungen verbinden ohne gehörige 
Annahme der Biſchöfe nicht. ... 

hı. XIV. Ueber die Statuten der deutſchen Kirchen können rom. 
Dispenfationen nie ftatt haben, *). — 


vota simplicia in alia pia opera: exceptis votis casli- 
tatis et religionis. 

*) Diefe Punktation wurde durh Schreib. dd. 3.7.8. Sept. 
1786 an ben Kaifer überfendet, „Wir eilen, heißt es 

. darin, dem Verlangen eines der zeitherigen Beſchraͤnkungen 
fchon im Voraus überzeugten NReichsoberhauptes entgegen, 
wenn wir E. 8. M. den Inbegriff jener Rechte und Zu: 
ftändigkeiten bei verwahrter, von uns reiflich erwogener, 
auch einftimmigsbefchloffener Punkte ehrerbietigft darlenen, 
und wenn wir folche in Kraft des reichsgrundgeſetz— 
lichen Kirchenfchuges des Kaiſ. mächtigen Handhabung 
ſowohl, als ber allenfalls dazu nmöthigen reichsober— 
bauptlihen Einfchreit = und Berwenbung bei dem 
roͤm. Dofe um fo zuverfichtlicher anheim geben, je preiß: 
würbdiger die allerhöchfte Aufmerkfamkeit ift, mit welcher 
E. K. M. unfern Anträgen ſchon aus eigenem hulbreichften 
Antrieb zuvorgefommen ift. 2.” — (Plant, 404, ff.) 
Der Kaifer erklärte dburh Schreib. v. 16, Nov. 86. 
feine Bereitwilligkeit, jenen Anträgen zu entfprechen, 
meinte jedoch, Erfolg und Nutzen hinge großentheils von 
Einftimmung der Bifch. 2c. ab. (Ebend, 410,) Indeffen 
erinnerte fehon durch Umfchreiben dv. 30. deff. Mon. ber 
päbftl, Nunzius Pacca die Pfarrer der 3 rhein, Kurs 
fürftenthümer daran, daß den Erzb, keine Dispenfations: 
Befugniffe zuftünden, als die in den Indulten angeführten. 
Seit der Älteften Zeit hätten nämlich die Erzb. die In» 
dulten von 5 zu 5 I, begehrt, — Eölln feit 1640, Mainz 
feit 1653, Zrier feit 1562. Daher fenen Ehen — mit nicht 
indulgirter Dispens gefchloffen — nichtig, die Kinder ejusm. 
incestis nuptiis illegitim. (b. Plank. 411 ff.) Die 
3 Erzb. geboten zwar den Pfarrern, dad Umfchreiben bem 
Nunzius zurüdzufhiden; aber die innere Inconfequenz 
des Benehmens felbft, die Eiferfucht der Bifchöfe, — dann 
der Ausbruch der franz. Revolution mehr als die Re- 
sponsio Pii VI. v. 24, Nov. 1789, trieben die Erzbi: 
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N. 1087. — Am J. 1986. — Synode von Piſtoja 
a. 1 Reglement für die Toskan. Geiſt lichkeit, 


(v. 26. San.) von dem Großherzog eigenhändig auf: 
gelegt, und als Circufar an alle Bilchöfe des Großherjzeg 
thums geichickt. i 

1) Es ift für das Wohl der Kirche nothwendig, daß dw 
Divcefaniynoden zufammenberufen werden, damit die Bil. 
von den Pfarrern und rechtichaffenen Geiftl. die im ihrer 
Heerde eingeichlichenen Misbräuche erfahren, und ſelbige 


— abftellen Fonnen. (Deshalb von nun an ale 2 Sabre 


eine Synode zu halten.). 

. 5) Da die Wiebereinfegung der bifchöfl. Autorität im ihre 
urſprüngliche, von dem römiſchen Hofe ufurpirte 
und entriffene Rechte, einer der wichtigften Gegenftände if, 
fo joll in Unterjuchung gezogen werden, weldhe von dem 
pabftl. Stuhle vorbehaltene Dispenien als Eingriffe in bie 
geiegmäßige Gewalt der Bifchöfe angefehen werben Fonnen. 
Hierunter muß vorzüglich das Augenmerk auf folgende ge: 
richtet werden : 

— Auf die Dispenfe wegen der einfachen Gelübde. 

. 10. Die alten Kirchengefege von der anftändigen Lebensart 
der GeiftlichEeit verdienten wieder in die vollfommenfte Ob: 
ſervanz gebracht zu werden *). 


fchöfe zurüc in den vömifchen Schaafftall und 1790 baten 
fie um Erneuerung ihrer Quinquennalen. — 

*) Neuefte Relig. Gefch. fortgefest unter der Aufſicht v. 
G. 3. Plank. I. 264 ff. — Auſſer den oben angeführten 
enthält das Regl. noch 54 andere fehr verftändige Mah— 
nungen ober Borfchläge zur Abfchaffung von Misbräuden 
und zur Begeiftung und Moralifirung der Hirten und der 
Heerden. Wie fehr beide deſſen beburften, ift aus Plant 
II. 229 — 237, zu erfehen. Im 3. 1784 zählte man 

"im Großherzogtum 7957 Weltpriefter und 2581 andere 
Weltgeiftl, (Ebend, ©, 237.) Ferner in 213 Konventen: 
2433 Mönchspriefter und 1627 Brüder, ( welchen fih un: 
zählige Zertiarier anfchloffen), und in 136 Kiöftern 7670 
Nonnen, welchen die Erziehung faft aller Kinder weibl. 
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d. I. Hirtenbrief des Biſch. v. Piftoja und Prato, 
Scipio Rieci, (v. 31. Zuli) zu Zufammenberufung einer 
Diöc.Synode. | 
— „Die Sorgfalt des erften von den Vikaren 3. Chrifti, 
des rom. Pabftes, P. VI, hatte mich fchon feit 2 Zahren 
ermuntert dieſe beil. Verſammlung zuſammenzuberufen. . .. 
Nur mit einftimmiger Bewilligung aller Pfarrer dürfen 
die Defrete publizirt werden ꝛc. Sch weiß die Lehre des 
Weiſen, daß das Glück da ift, wo der guten Näthe viel 
find, — und daß das Reich, das 3. C. unter und errichtet 
hat, feine Monarchie und noch weniger eine despotiiche Ne- 
gierung iſt. „.. (Aus diefen Urfachen) fegte ich einen 
Ruhm darin, bier öffentlich die göttliche Einfegung 
und Rechte der Pfarrer und Seelforger aujuer: 
erkennen, indem ich euch alle hiermit zu der Synode ein: 
lade, die — den 18. Sept. d. J. eröffnet werden foll *). 

e. HI. Defrete der am 18. Sept. eröffneten, den 28 d. M. 
geichloffenen Synode **). 

(Wir führen die betreffenden Defr. hier nicht an, weil fie 
eine geeignetere Stelle in der B. Autorem fidei v. 1794 
finden, durch welche fie verdammt werden ***), 





Geſchlechts überlaffen. wurden, denen man ſchon im 16ten 
Jahr das Gelübde abnehmen Eonnte, (Ebend. 240.f.) — 
Bon den 3 Erzb. und den 15 Bifch. des Landes verfagten Dir 
erfteren und 11 der letzteren — den Reformationsvorfchlägen 
des Großherzogs beizutreten, wie zu erfehen aus den Punti 
eceles compilati e tramessi da S. A. Reale a tutti 
-AVesc. e Vesc. della Toscana e loro rispeftive risposte. 
Firenze 1787. 4. Vgl. Plant. a. a. D. ©, 280 bis 312, 
*) Plank. a a. O. ©. 289 — 303, 

**) Atti e Decreti del Concilio diocesano di Pistoja dell’ 
a. 1786. Pistoja 1788. 4. | 

*4*) Der Beitabfcehnitt von 1752 bis 1789 gehört zu ben 
merkwürbdigften der gefammten Weltgefchichte. Entlau— 
bende Herbftftürme und helebende Krühlingslüfte, — Schmer: 
zen des Todes und Wehen der Wiedergeburt, Verderbniß 
und Verjüngung, — kalte Berftörungsluft und glühend« 
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Begeiſterung, — eine alte, angewoͤhnte, vertraute, mit allen 
ihren Maͤngeln doch heimathlich empfundene Welt auf allen 
Seiten zuſammenbrechend; aber ebenwohl eine neue, noch ferne, 
und darum zauberiſch-umduftete, unendliches verheißende Welt 
auftauchend aus den bewegten Fluthen des Zeitmeeres, — dies 
die Gegenſaͤtze, welche dieſer Epoche ein fo hohes Intereſſe ver: 
leihen. Erhoͤht wird daſſelbe noch dadurch, daß Deutſch— 
land und Frankreich in ihrem Verhaͤltniß und Gegenſatz 
zus und gegen einander als die Bauptperfonen in bem großen 
Weltdrama auftreten, deſſen Mächte- noch jest in tiefer Ber: 
widlung begriffen find. — Die Schürzung bes Knotens und 
die Vertheilung der Kollen gehört der allgemeinen Belt: 
ordnung, —bie Weife, wie die Rollen im Einzelnen gefpielt 
wurden, ber Selbftbeftimmung ber auftretenden Perfonen 
an. Die Mächte, bie in Kampf gerathen, waren: Autori: 
tät und Autonomie, und tragifh war ber Kampf, weil 
eine Weltöfonomie, in welcher fo viele Generationen ihres Lebens 
froh geworben, zum großen Theil zu Grund gehen mußte, 
und nun mehr als ein Gefchlecht gleichfam unter freiem Hims 
mel lagern muß, bevor die neue, beffere Haushaltung einge: 
richtet if. Man Eann fi der Wehmuth über welfende Blü: 
then und fallende Blätter nicht erwehren, wenn gleich man 
weiß, daß diefe nur fallen, weil neue Knospen treiben, — daß 
jene nur welfen, um Frucht und Samen zur Reife Eommen zu 
laffen. Der Gegenfag der Rollen hatte aber feinen Grund in 
der Verfchiebenheit der beiden Nationalitäten, welche bie beftim: 
menbe Lebensmitte Europa’s bildeten. Deutfchland hatte 
fhon gleich zu Anfang der neuen Weltzeit jene beiden Mächten 
in ſich walten, und hierdurch die harte Unbedingtheit beider durd: 
einander temperiren laffen. In Frankreich hatte das Prinzip 
der Autorität zunaͤchſt triumphirt; aber eben daburd dem 
gleich=, und— wenn unterdrüdt — höher: berechtigten Prin: 
zip der Autonomie zunächft nur eine gegen die Autorität feind 
felige Wirkſamkeit belaffen. Darum Eonnte Deutfchland und 
kann noch jest, wie ein lebendiger Organismus durch fortwäh: 
rende Selbftverwandlung und Verjüngung ſich allmählig vol: 
kommener geftalten; während Frankreich wie eine Pflanze, fein 
Leben gewiffermaßen erinnern mußte, um die bürrgemorbenen 
Blätter abzuftoßen und erft durch dieſe theilmeife Selbſttoͤdtung 
zu neuer Lchensentwicdlung Raum zu gewinnen. Eben darum 
flößt aber auch die Gefchichte des Letzteren in dieſer kritiſchen 
Beit ein lebhafteres Intereffe ein, weil hier bie kaͤmpfenden 
Mächte fih fchärfer und firenger ausprägen und die Kata: 
ſtrophe der Autorität um fo heftiger iſt, je unbedingter 
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ihre Exaltation geweſen. — Die Hauptveranlaſſungen zu 
jener gaben der kirchliche und der fürftlihe Abfolutismus. 
Die confequente Durchfuͤhrung der römifh:Eatholifchen 
Prinzipien nöthigte zu widerdhriftlicher Glaubens: Despo: 
tie, welde den Wiberftand der Parlamente und die Freigeis 
flerei der Gebilbeten hervorrief; die Durchführung des rein 
monarchiſchen Prinzips im Potitifchen machte Willkuͤhrherr⸗ 
fhaft und Verfchleuderung der Staatseinkünfte möglih, und 
veranlaßte einerfeits Widerfeglichkeit des Klerus und der Par: 
lamente, anderfeits Erforfchung der Naturs Rechte bei den Ge: 
bildeten und immer allgemeineres Misvergnügen und heftigere 
- Spannung bes gemeinen Mannes gegen die Regierung. 

Bor Allem war es die Bulle Unigenitus, welche den innerli: 
chen Berfall der gefeufchaftlichen Berhältniffe immer greller zum 
Borfchein brachte. Der Erzbifchof v. Paris ließ fih (1752) 
durch die Zefuiten beflimmen, zu verordnen, baß Fünftig 
feinem Gterbenben die Saframente gereicht werben follteu, 
wenn er nicht eine Befcheinigung beibringe, daß er bei dem 
Pfarrer feines Kicchfprengels gebeichtet habe, — welcher aber 
die Abfolution jedem verweigern mußte, der die B. Unigeni- 
tus nicht annehmen wollte. Ald nun mehrere ärgerliche Safra: 

mentöverweigerungen ftatt fanden, befahl das Parifer Parla: 
_ ment dem Erzbifchof: „de ne plus commettre de scandale,‘* 
und ftrafte die Pfarrer, die dem Erzbifch. gehorchten, indem 
es behauptete, die Bulle fey Fein Glaubensartifel. Der König 
Eaffirte nun zwar mehrere Parlamentsbefchlüffe, und befahl, 
daß die Bulle ale Kirchen- und Reichs-Geſetz zu achten 
fey. Das Parlament widerftand, und wie die meiften Erzbi- 
ſchoͤfe und Bifchöfe ſich nach dem Beifpiel des Erzb. v. Paris, 
fo richteten auch bie meiften Parlamente ſich nach dem bes 
Parifer Parlaments, Diefes ließ bifchöfliche Mandemens ver: 
brennen und bas Volk nannte diefe Brände feux de joie. Als 
aber ber König dem Parlament verbot, ſich in geiftliche Ange⸗ 
legenheiten zu mifchen, ließ diefes Remontrances bruden, weldje 
nahdrüdlichft gegen koͤnigl. Willkuͤhr proteftirten. Zwar wurbe 
es in Folge feiner Widerfeglichkeit von Paris verwiefen, — 
aber, als es nicht nachgab, — bald darauf wieder zurüdigeru: 
fen. — Indeffen erklärte auch eine (1755) zu Paris von mehr 
als 30 Bifchöfen gehaltene Berfammlung: „daß die Darreichung 
„der Sacramente nicht fchlechterdings die Vorzeigung der Beicht- 
„Icheine erfordere;“ — aber der Erzb. dv. Paris beharrte bei 
feinem Befchluffe, — und nun baten der König und die Bifchöfe 
ben Pabft um Entfcheidung. Da erklärte unterm 16. Det. 1756 
Benedikt XIV. ex cathedra: ‚‚tanta est profecto in ecclesia 
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Dei auctoritas apost. constitationis, quae ineipit Unige- 
nitus, — ut nemo fidelium possit absque salutis aelernae 
diserimine, a debita erga ipsam subjeetione sese subdu- 
cere, aut eidem ullo modo suflragari.“ (©. M. Bull. rom. . 
XIX. 251. $. 3) Doch wollte er nur den öffentlichen und no— 
torifchen Gegnern der B. Unig. die Sakramente verweigert 
wiffen. Nun fchärfte der König die Unterwerfung unter diefe 
Bulle ein und befahl gänzliches Schweigen über dieſelbe. ».. 
Alein das Parlament hatte feine Macht Eennen gelernt und 
es machte bald darauf (1762) wieder Gebrauch von derfelben, 
indem e8 den Sefuiten, — diefen HauptsAnftiftern und Ber: 
theidigern der B. Unig. — bie gefegliche Anerkennung entzog 
und fpäterhin das Meifte dazu beitrug, daß ber König dur 
Berufung einer National:Berfammlung die alten, lang unter 
druͤckten Volförechte wieder zur Geltung bringen mußte. 

Aber die B. Unig. hatte noch eine andere Folge, bie wir, 
nicht mit Stillſchweigen übergehen bürfen. Annahme und Ber: 
theidigung diefer Bulle war ein Kauptmittel geworben, im 
geiftt. Stande zu höheren Würden aufzufteigen. Verfolgung 
der Gegner hatte fogar einem ſchaͤndlichen Dubois, einem Laf- 
fiteau, — Tenein, — Rohan — ben Sarbinalshut verſchafft. 
„Un despotisme egalement stupide et atroce,‘“ bemerkt bet 
Biſch. Gregoire (in f. Hist. du Mariage des prötres en 
France. 1826. p. 125 ff.) „desola les dioceses. Ou eleve 
„au moins a 50000 les lettres de cachet dont on distribuat 
„len blancs-signes en paquets aux évéques, aux premiers 
„presidens et aux intendans, pour exiler, incarcörer les 
„appellans de la bulle; — ces vexations frapperent, dans 
„le elerge — les hommer les plus savans et les plus ver- 
„iueux. ».. Les abbayes, — les prieures , les canonicats 
„— 6taient la proie de la bassesse.“ Go kam «6 denn, 
daß die geiftlichen Studien ſehr vernachlaͤſſigt wurden, und daß 
die Verachtung, welche eine große Zahl von Geiſtlichen auf ſich 
zog, auf den ganzen Stand zuruͤckfiel. 

Wie nun Rom durch ſeine nothgedrungene Despotiſirung des 
Glaubens und Gewiſſens, wie der höhere Klerus einerſeils 
durch Vollziehung der römifchen Befehle, anderfeits durch An: 
ſchmiegung an den völlig entfittlichten Hof, und bie Abbes d’inda- 
etrie durch die auffallendfte Ungeiftlichkeit, — fo riefen der 
Dof durch Willkuͤhr, Verfchwendung und Niedertraͤchtigkeit, 
und der Adel durch Dinkel und Theilnahme an der höfifen 
Sittenlofigkeit — eine geiftige Inſurrekt ion hervor, welche 
vollends die gefammte bisherige Firchliche und politifche Oeko⸗ 
nomie unterwuͤhlte. Der Angriff war um ſo unwiderſtehlicher, 
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da er mit dem noch wenig gebrauchten Schwerdte des gemei— 
nen Menſchenverſtandes und mit den ſcharf geſpitzten, von 
Haß und Rache vergifteten Pfeilen eines vielgeuͤbten Witzes 
gegen zwei Maͤchte gerichtet war, die nur das muͤrbe Schild 
eines langjaͤhrigen Beſtandes und vernunftloſe rohe Gewalt 
entgegen zu ſtellen hatten, Faſt nur das ganz partikulare In: 
tereffe vertheidigte den alten Haushalt, während alle edleren 
Geiftes: und Gemüthsträfte zum Angriff aufgefordert, bie 
DOppofition erft zu einer Ehrenfache, dann zur Mobe machten, 
und ebenfo wie der Kampf gegen Unrecht und Unvernunft bie 
Befferen anzog , die gemeinen und niedrigen Seelen fich an fie 
anfchloffen, weil fie nun aud alle zügelnden Schranken zu 
durchbrechen unternehmen Eonnten. So wurde allmählig faft 
alles Beftehende und bisher Geltende zum Vorurtheil ge: 
ftempelt, und alle Autorität durch die naturverftändige Frage 
nach ihrem unmittelbaren Nugen aufgelößt. 

Schon 1750 hatte der höhere Klerus fid) zu Paris verſam⸗ 
melt und bei dem König über allgemeine Verbreitung von 
Büchern Klage geführt, in welchen „die Religion verfannt und 
mishandelt fey,” und dabei bemerkt, „ein gefährlicher Vorwitz 
„bereite diefen Büchern Aufnahme und das Gift des Unglau= 
„bens breite fich aus.” Diefelben Klagen wurden auf ähnli= 
hen Berfammlungen in den 3. 1755 und 1758 wiederholt; 
aber Malesherbes, dem die Drudfachen übergeben waren, 
wollte die Bücher nur ald Waaren angefehen wiffen, deren 
Gireulation man im Intereffe des Staates nicht hindern dürfe. 
Auch pochte man ſchon damals auf den Geift der Jahrhunderts 
und die Fortfchritte der Aufklärung, Ueber dieſe Fahrlaͤſſigkeit 
der Magiſtrate beſchwerte ſich die Verſammlung der Biſchoͤfe 
von 1760 und denunzirte zugleich eine gegen die geſammte Res 
ligion angezettelte Verſchwoͤrung. Zwei Jahre fpäter wurde 
diefe Klage wiederholt ; während aber bas Parlament am 
9. Juni 1762 nur den einzigen Emile von Rouffeau „zum 
zerriffen = und verbrannt werben’ durch Henkershand ver— 
dammte, wurden am 6. Aug. deſſ. Jahres mehr als 160 Jeſui⸗ 
ten⸗Schriften den Flammen uͤbergeben. — Immer dringender 
wurden nun die Klagen und Mahnungen der biſchoͤfl. Verſamm⸗ 
tungen in den 3. 1765, 1770 und 177235 aber erfi die Ver: 
fammlung von 1775 erwirkte die Verdammung einiger Schrif— 
ten, weil nun auch die Angriffe auf die Staatsgewalt immer 
zubringlicyer wurben. Aber bie Richter fanden die alten Preß⸗ 
gefege zu firenge und übten veichliche Nachſicht. Vergeblich trug 
nun die biſchoͤfl. Verſammlung von 1780 auf mildere Straf: 
Berorbnungen an, vorgeblich weiffagte fie ber Regierung, daß 
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„wenn ſie noch einige Jahre in dieſer Unthaͤtigkeit beharre, die 
„Erſchuͤtterung allgemein geworden, nur noch Truͤmmer werde 
„wahrnehmen laſſen.“ Vergeblich warnte ſie 1782, daß die 
ſchlechten Buͤcher nun auch auf dem Lande verbreitet, ja ſogar 
in die Kloͤſter hineingeworfen würden. Rod einmal erhob fie 
ihre Stimme im 9. 1785 und erflärte, da fie num feit mehr 
als 30 Jahren vergeblich gemahnt, die weltliche Macht für alle 
nachtheiligen Folgen ihrer Nachlaͤſſigkeit verantwortlich. 
Allerdings waren einige ber verflagten Schriften ganz ver: 
werflih, bie meiften theilweis den Sitten, und faft durchaus 
den beftehenden Kirchen » und Staats-Einrichtungen gefährlid; 
— aber fie waren burchaängig geiftreihz fie eröffneten eine 
neue Welt; fie riefen ſchlummernde oder lang unterdruͤckte Kräfte 
zur Thaͤtigkeit, — und bloße Abmahnungen und Verbote ent: 
hielten einen Erſatz für die anderfeits dargebotenen Früdte 
der Erfenntniß, Die Gegenwart nahm fi ihr Recht, oft 
mehr noch, als dies, und die vielfach mishandelte Natur trad: 
tete ebenfo nach Alleinherrfihaft, wie die Ueber- und Wiber: 
Natur fie bisher despotifirt hatte. Wie die Derbftftürme nur 
deshalb die Bäume entlauben Eönnen, weil die welfen Blätter 
nur mehr lofe an ben Zweigen haften, fo war auch der Auf: 
MHärungsfturm fo ſtark nur durch die Abgelebtheit der alten 
Geftaltungen. Ebenfo Eonnte der Berftand eines Mably und 
die Glut eines Rouffeau der Höherftrebenden, der feine 
Senfualismus eines Helvetius, der kauſtiſche Wis eines 
Voltaire und bie geniale Verwegenheit Diderot’s ber 
Mehrheit ber Gebildeten und der egoiftifche Materialismus eines 
de la Mettrie und von Holbach's fid einer nicht geringen 
Anzahl Eatholifch und legitim Erzogener bemäcdhtigen, — nur 
weil die beiden Hierarchien, im Ableben begriffen , ihren 3ög: 
lingen Beine verbinbende Lebensnahrung mehr einzuftrömen hat: 
ten. Immer allgemeiner wurde ein Ungenügen mit bem 
Beftehenden , immer Iebhafter das Beduͤrfniß einer durchgrei⸗ 


fenden Reformation empfunden, und beides wurde fo eindring: 


lih und auf fo mannigfaltige Weifen ausgefprochen, daß fogar 
geiftliche und weltliche Vorfteher des alten Haushaltes mehr 


ober weniger, auf längere ober Eürzere Beit von der Neuerung: 


lavine mit fortgeriffen wurden. So war es ein Weihbiſchef 
(d. Sontheim), der unter dem Namen Febronius zu Anfang 
der 60er Jahre das Organ bes reformatorifchen Strebens ein 
großen Theiles des europäifchen Episcopates wurde, und ben 
Gegnern des alten Prinzips der Autorität, welches in hoͤch 
fter Inſtanz vom Pabft repräfentirt wird, nicht minder ſchnei⸗ 


bende Waffen zur Hand gab, als feine ſtreng rationaliftifhen | 
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Beitgenoffen. Seine Schrift zündete überall, weil überall 
brennbare Stoffe aufgehäuft lagen, und fein fpäterer Widerruf 
vermochte den Brand nicht zu löfchen, da er nur ben Beweis 
gab, daß der Angriff nothwendig, daß nur in der Art und 
Weife deffelben ein Fehlgriff gefchehen und daß der Angreifende 
zwar gelehrt und ehrmwürdig und wohlmwollend, — aber nicht 
geiftesftar® genug gewefen, um zu erkennen, baß zwifchen dem 
römifchskatholifchen Dierarhismus und ber unbebingten Denk⸗ 
freiheit der Einzelnen keine haltbare Mitte zu finden fey. — 

So waren e8 die fehr Fatholifchen Regierungen Venedig's, 
Spaniens, Portugal’s und Neapels, welde bem 
Pabſtthum feine zeitlichen Grundlagen zu entziehen begannen, 
indem fie theils der Bulle in Coena domini bie fernere Aners 
Eennung verfagten, oder Abgaben nad) Rom zu zahlen verbos 
ten, ober geiftliche Güter an fich zu ziehen, Mönchsgelübbe 
einzufchränten, Kloͤſter zu fäfularifiren, ja fogar bie paͤbſtl. 
Miliz, — die Jeſuiten, — zu vertreiben ſich unterfingen und 
ben Ton zu noch weit tiefer greifenden Reformationen angaben, 
welche von Sofeph 1. und Leopold von Toskana durchge⸗ 
fest wurden. So waren es die geiftlihen KAurfürften, 
welche auf den Gongreffen zu Goblenz 1769, und zu Ems 1786 
ſich miteinander gegen den Pabft verbanden und — allen hierar: 
hifchen Grundfägen zuwider, den deutſchen Kaifer zur Huͤlfe 
riefen gegen vorgebliche Anmaßungen des roͤmiſchen Hofes, der 
doch nur von nothwendigen, laͤngſt anerkannten Befugniſſen 
Gebrauch machte. Ja fogar auf den päbftlichen Thron wurde, 
durch Vermittlung reformatorifcher weltlider Fürften, bie bes 
ainnende Aufklärung, foweit fie ſich eines Gardinals bemädhtigen 
Eonnte, erhoben, und, ganz unroͤmiſch, aber ganz im Geifte ber 
damaligen Zeit, erklärte Clemens XIV. in feinen Unterhanb- 
lungen mit dem Abte Ierufalem (in ben J. 1768 bis 1770) 
über Wiedervereinigung der proteft. mit der röm.=kath. Kirche 
— ſich bereit, den Proteftanten den Genuß des Abenbmahles 
unter beiberlei Geftalten und die Priefterehe zu geftatten, 
während er (1773) durch Aufhebung des Jeſuiten-Ordens, — 
der, zur Austilgung der Reformation geftiftet, auch ftets ber 
eigentliche Phylar der romgläubigen Heerde geweſen, — bie 
römifche Kirche ihres ftärkften Bollwerkes beraubte, 

So endlich war es ein italienifher Biſchof, (Seipio 
Ricei), welcher auf einer Didcefan: Synode (zu Piftoja 
1786) mit mehr als 200 Geiftlichen eine Reihe von Bes 
fehlüffen faßte, welche, theils proteftantifch, theils janfeniftifch, 
die Webermacht des reformatorifchen Geiftes jener Zeit auf das 
Unverkennbarfte erwiefen. Geſchah nun Solches von denen, 
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welche Beruf und Intereſſe hatten, die alte Ordnung der Dinge 
aufrecht zu erhalten, was war dann von ſolchen zu erwarten, 
welche, edelgeſinnt, ein allgemeines, oder egoiſtiſch, ein befon: 
deres Intereffe hatten, das Beftehende zu ftürzen oder doch zu 
reformiren? Wollte man daher die Tendenz der damaligen Zeit 
mit wenigen Worten cdjarakterifiren, fo Eonnte man fagen, daß 
Alles damals auf Entfatholigirung, oder noch beflimmter 
auf Verweltlihung oder Säcularifirung gerichtet war. 
Diefe völlige Umftimmung des gefellfchaftlichen Lebens war un: 
ausbleiblih. So Tange das unveränderlih herrſch- und hab: 
gierige Rom das norbifche Freiheits = und Selbftthätigkeits: 
Bedürfnig noch durch das geiftliche und weltliche Schwerdt nie: 
derhalten Eonnte, wurde jeder Oppofition gegen die Dierardie, 
beren errkutive Gewalt im Pabfte concentrirt war, Androhung 
zeitlihen und ewigen Flammentodes entgegengefedt 
und das roͤm.-kath. Kirchenrecht fuchte feine volle Geltung 
zu behaupten. Als aber auch die Fürften immer ſchwuͤriger 
wurden und einige fogar ſich der reformatorifchen Oppofition 
anfchloffen, da mußte der roͤm.⸗-kath. Klerus — um nicht ganz 
zu verftummen, fich auf Erörterung der Gründe einlaffen, bie 
ihm aus der Offenbarung und ben geſchichtlichen Ur: 
Funden und Thatſachen entgegengefegt würden. Als vol: 
lends das unveränderliche römifche Autoritätsfyfiem die Oppe: 
fition genöthigt hatte, nicht blos das Anfehen des Pabftes und 
der Kirche, fondern auch die Autorität der geheiligten Urkunden 
in Unterfuchung zu ziehen und gegen Kehren und Gefege, bie 
daraus abgeleitet wurben, an den natürlichen Menfchenverftand, 
an urfprünglide Menfhenrechte und allgemeine Me: 
ralprinzipien zu appelliren, da mußte der Klerus, wenn 
er nicht durch Stillfchweigen fich für überwunden erklären wollte, 
auch mit eben jenen gemeinen Waffen zu kämpfen ſich herat: 
laffen. Die Folgen hiervon waren unermeßlid. Die Moral, 
über welche bei der immenfen Majorität der Verſchieden-Glaͤu 
bigen ein Bwiefpalt herrfchte, wurde zur Hauptſache; während 
das Dogma immer mehr an Wichtigkeit verlor. Die inhumane 
aber kirchenrechtliche Intoleranz und Gewaltherrfchaft Fam fo ſehr 
in Berruf, daß die Geifttichen, welche noch auf die Menge wirken 
wollten, die Rehtspringipien ihrer Kirche ausdrüdtic ver: 
läugnen ober doch durch Verdeutung unfcheinbar zu machen ſuchen 
mußten, fo daß allmählich die ächte roͤm.⸗kath. Disziplin in diefem 
Punkte von Vielen ganz und gar ignorirt wurbe. Da endlich; Allee, 
was gelten follte, nach und nad) der Erörterung unterworfen 
und nad Verftandes = und Gefühls:Gründen über deffen Gültig: 
keit geurtheilt wurde, fo vergaß man zulest, daß dem Klerus, 
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als dem auserwaͤhlten, geweihten Stande, als dem allein zu 
lehren befugten Organ der Kirche, von Kivchenrechtswegen aufs 
Wort geglaubt werden müfle, weil ihm auf ewige Zeiten der 
Beiltand des göttlichen Geiftes zugefichert worden. Wenn 
dann, um das Maaß voll zu machen, Greaturen, wie Duboig, 
Rohan u. a, zu Gardinälen erhoben, wenn die Biſchofsſitze, 
von einem fardanapalifchen Hofe dem ebenfalld corrumpirten 
Adel vorbehalten, eine Beute der Intrigue wurden, wenn ſelbſt 
ein Abbe. de la Mennais (in fein. Reflex. sur l’etat de l'égl. 
en France pend. le 18. sibele) in die Klage ausbricht: pres- 
que toutes lcs villes, et Paris surtout, etoient remplies 
Wecclesinstiques sans fonctions, livres a la dissipation den 
wocietds les plus mondaines, et plusieurs meme A des 
desordres dont le honte rejaillissait sur le clerge ... 
l’etat ecel. dtoit comme la derniere ressource des jeunes 
gens sans fortune ... d’un autre cötd, il se wmanifestait 
dans quelques ordres religieux un penchant à se seculariser. 
... dann ivird man auch mit dem Abbe de Pradt (Les 4 Gon- 
cordats. I. 386.) fagen dürfen: Le monde de V’epoqne de 
la philosophie n’dtoit plus le monde anterieur a la meme 
epoque; la philosophie n'avoit point fait le changement, 
elle n’avait eu qu'à le proclamer,‘“* und (457): ona dit, le 
elerge lui-meme a répété qu'il avoit peri par la rdvolu- 
tion; il s’cst trompe, depuis longtemps il etoit mort. Unter: 
fchied fich nun der Klerus in Eeiner wefentlicen Beziehung mehr 
von den Laien, fo hatte ebendamit aud) der Gölibat feine frühere 
Bedeutung nnd Beftimmung verloren, Schon in den früher mit: 
getheilten Bemerkungen, welche die Enzyklopaͤdiſten aus Morin, 
Montesquieu und dem Abbe de St. Pierre geſchoͤpft hatten, 
zeigte fich, wie fo ganz alle urfprüngliden Motive des Prie⸗ 
ſtercoͤlibates erloſchen und vergeſſen waren. Es konnte daher 
auch nicht fehlen, daß in dieſer Zeit, wo bei allen Dingen und . 
Einrichtungen nach ihrem unmittelbar wahrnehmbaren Nutzen 
gefragt wurde, wo alles Vorhandene fi) hinſichtlich feines 
Rechtes da zu feyn und fortzubeftehen Legitimiren mußte, wo 
die Natur ſich für alle ihre Kräfte und Anlagen einen freien 
Spielraum vindizirte, — nicht fehlen konnte es, daß auch das 
despotifche Gefeg, welches die Geiſtlichen zu lebenslänglicher 
Eheloſigkeit verpflichtet, fowohl von Geiſtlichen felbit als von 
Saien immer allgemeiner, immer heftiger bekämpft wurde. 
Wirklich wurden in diefen wenigen Jahrzehnden fo viele Schrif: 
ten über diefen Gegenftand gewechfelt, daß wir hier nur bie 
- bedeutendften namhaft machen können, 

Am meiften Auffehen erregte zunächft die im Jahr 1760 
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angeblich zu Brüffel anonym herausgelonimene Schrift des Abbe 
des Forges, Ganonitus und Priefters einer Gollegiatkirche zu 
Douay: „Avantages du mariage et combien il-est neces- 
saire et salutaire aux prötres et aux evöques de ce tems-ci 
d’&pouser une fille chretienne,‘“ (2 voll.) Zwar wurde fie 
im folgenden Jahr vom Abbe Pilliers (pretre et licencid en 
droits) in der anonymen Apologie du celibat chretien (Paria. 
1761.) befämpft, auf Befehl bes Parifer Parlamentes verbrannt 
und durch Defret vom 7, Ian, 1765 vom Index canonifch con: 
fiszirt, auch ihr Vfr. in das Staatsgefaͤngniß Vincennes ge 
bracht; aber ſchon 1770 erſchien in Italien ſelbſt ein Auszug 
aus der verdammten Schrift unter dem Titel: Della necessitä 
e utilitäd del matrimonio degli-ecclesiastici (in Venezia, per 
Gio. Garbo) [in 8.) d. h. „Ron der Nothwendigkeit und dem 
Nutzen der Priefterehe, worin bewiefen wird, daß der Pabft 
vom Gölibate biejenigen bispenfiren fann, die ihn darum bitten; 
es wird ein Brief hinzugefügt an die kathol. Oberherrn nebft 
einer kurzen hiftor. und philof. Differtation über den Gölibat 
und das Projekt bes Abts de St. Pierre, — welche Schrift 
ebenwohl durch Defr. v. 26. Aug. 1771 unter bie verbotenen 
verfegt wurde, Im 9. 1782 erfchien fie auch in’s Deutfce 
überfegt zu Göttingen unter d, Zit.: „Ueber ben ehelo: 
fen Stand der röm.=Eath. Geiſtlichkeit,“ — und die 
fhon 1775 erfhienene Schrift: „die Nothwendigkeit den 
Sebraud der kath. Kirche, die Geiftlichen ihres 
Standes niemals oder gar ſchwerlich zu entlaf: 
fen, aufzuheben; eine ital. HS., in’s Deutfche überf. 
Rom und Florenz,” — war wohl eine Uebertragung eben bef: 
felben Originals, Es wurde darin die Forderung geftellt, daß, 
da der Iebenslängliche Zwang fchon fo viele Graͤuel veranlaßt 
babe, und noch veranlaffe, fo foll den Prieftern Rüdtritt 
in den Laienſtand offen ftehen, wenn fie zu leben haben und 
nie mehr zu offiziiren verfprechen. Indeſſen waren in denfel: 
ben Jahren auch mehrere Originals Schriften gegen das Eöli: 
batgefeg in Italien erfdhienen, von welchen als bie bebeu: 
tendften anzuführen find: 1) Pregiudizii del Celibato, zuerft 
1765 im NReapolitanifchen herausgefommen, dann 1766 von 
Antonio Graziosi zu Venedig unter dem Titel: del Celibato, 
ovvero riforma del Clero romano, trattato Theologice- 
politico del C. C. S. R. con annotaz. del medes. aut. con 
licenza de’ superiori zum andernmal herausgegeben, und noch 
in demfelben Jahre durch Dekret v. 15. Sept. von der Inder: 
eongregation verboten. 2) Di una riforma d’Italia, ossia 
dei mezzi di riformare i pin eattivi eostumi, e le piu 
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perniciose leggi d’Italia, wovon 1766 1?) die erfte, und ſchon 
1770 eine zweite vermehrte Ausgabe, angeblich zu Villafranca, 
erfchien, obgleich die erfte durch Dekr. v. 26, März 1767 vers 
dammt worden war. Unter ben beutfchen Anticölibatsfchriften 
machten damald am meiften Auffehen: „Ueber den ehelos 
„Ten Stand der röm.=Eath. Geiſtlichkeit von einem 
„Geiſthichen in Weſtphalen.“ 

Zu derſelben Zeit wurde von allen Seiten gegen die Kloͤ— 
ſt er geſchrieben, und wir erinnern bier nur an das betreffende 


' Kapitel in der vorlegt angeführten Schrift, an das Memoire 


sur les professions religieuses en faveur de la raison contre 
les prejuges ( defretirt am 27. Nov. 1767), an die Nefles: 
rionen eines Schweizers über die Frage: „ob es ber. 
kath. Eidgenoffenfchaft nicht zuträglih ware, bie regulären 
Orden gänzlich aufzuheben oder wenigftens einzufchränfen ” 
( dekr. 23. Sept. 1769) und an bie „Briefe über dag 
Moͤnchsweſen“ (? von KRiesbed. 1771 — 1781), 

Gegen die oben angeführten (franz., ital. und beutfchen) Anti: 
eölibatsfchriften erfchien nun aber, auf pädftliche Weifung (in 
Roma 1774, con Licenza de’ sup.) eine Storia polemica del 
celibato sacro, da contrapporsi ad alcune detestabili vpere 
uscite a questi tempi, opera dell’ abate Franc. Ant. Zac- 
earia, der früher Sefuit, — dann Bibliothekar des Herz. v. 
Mobena, fich bereits durch feinen Antifebronio ( Pesaro 1767) als 
rüftigen und gewandten, gelehrten Sprecher der römifchen Mutter: 
und Meifterfirche ausgezeichnet hatte. Auch heißt es in der Appro⸗ 
bation jener Historia (v. 19. Sept. 1772): non vi ho trovato 
cosa contraria alla purita della religione, o all’ esempla- 
rita de’ costumi, che anzi vi hö ammirata una rara pe- 
rizia, una bon ragionata Jottrina ed una matura erudi- 
zione. Der Vfr. ſucht den Prieftercölibat als eine apoftolifche 
SInftitution und die Bewahrung derfelben als conftante Zrabi- 
tion der rechtgläubigen Kirche zu ermweifen. Charakteriſtiſch 
für diefe Schrift beginnt er in der Vorrede mit ber Behauptung : 
„ber Gölibat der h. Diener ift zu vortrefflih, als daß gewiffe 
„natürliche und ganz fleifchliche Menfchen ihn nicht hätten bes 
„kriegen follen,” — und fließt das legte Gapitel mit den 
Worten des b. Hieronymus: „Wer aushalten kann, der halte 
„aus: wer nicht kann, mag felbft dafür forgen. Uns lieget 
„ob, nit, was ein jeber Eönne, oder wolle, fon 
„bern, was die (von Rom erklärte) Schrift befichtt, zu ſagen.“ 
In's Deutfche übertragen von Dreyſig erſchien diefe Schrift 
1781 zu Bamberg und Würzburg. — Aber fchon ein Jahr 
zuvor hatte Gaudin, Priefter des DOratoriums, zu Genf eine 
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gelehrte Abhandlung: „Inconveniens du celibat des prötres* 
(anonym) herausgegeben, wovon alsbald eine abgekürgte Ueber: 
fegung unter dem Zitel: A matrimonio degli anlichi preti, 
ed il celibato de’ moderni erfhien. Zu Rheims Fam 1781, 
wie v. ber Lebens: und Reg.-Geſch. Pius VI. (Ceſena 
1784, hl. 3. ©. 109) berichtet wird, „von einem gotifel, 
„Bifchofe eine Schrift in vielen periodifchen Blättern heraus, 
„welche bei dem Eönigl. Minifterio, fo wie bei der höheren Geil: 
„lichkeit, viel Auffehen machte. Der Vfr. halt dafür, daß ver: 
„beirathete Geiftliche immer mehr Anhaͤnglichkeit an’s Vater: 
‚land und alſo auch mehr Gleichgültigkeit gegen den roͤm. Hof 
„haben würden, als ehelofe Priefter.” Auch in Deutſchland 
wurden Klofterleben und Prieftercölibat lebhaft befprochen, So 
in den „Reuen Briefen für und wider dag Moͤnchsweſen.“ 
(1781, 3 Thle.), — in dem Pfeudonymen: KFervens deside- 
rium Cleri secularis, quo sibi expostulat, wmediantibus 
catholieis principibus, susceptionem sacramenti matrimo- 
nii indulgeri; ab admod. rever. D. J. Schalli parocho Cho- 
- resi, cum ÜConsensu omn. alior. in Christo cenfratrum 
concinnatum. August. sumpt. J. Physiophili, — und in 
den berühmt gewordenen „Dringenbin Vorftellungen 
an Menfhlidhfeit und Bernunft, um Aufhebung 
des ehelofen Standes der kath. Geiſtlichkeit.“ 
(s. 1.) 1782, SS. 478, — welche bald darauf auch in's Ita: 
liänifche überfegt zu Venedig heraus kamen. Diefe Vorftellun: 
gen find, wie ber Hesperus vom 22, April 1832 „aus ganz 
fiherer Quelle angeben zu Eönnen” behauptet, „das gemein: 
fchaftliche Produkt dreier Baiern, nämlich: 1) des Lorenz 
Weftenrieder, bamals Profeff., fpäter geiftt. Raths und 
Domkapitulars; 2) des Lor. Hübner, auch Prof., nad) Salz⸗ 
burg ausgewandert, fpäter zurüdberufen mit dem Zitel eines 
fönigl. geiftl. Rathes ; und 3) Joach. Shubauer’s, Ben 
diftiners, Prof. in Paffau, — zuletzt Landesdireftionsrathes in 
Regensburg. Wir heben, zur Charakteriſtik diefer mohlgemein: 
ten und fachfundigen, aber weder Fatholifchen noch freiphilofo: 
phifchen Schrift nur folgendes aus: In der Einfeit. ©.1u.2. 
wird gefprodhen von ben „wenigen Auserwählten, welde 
fich hienieden mit Weibern niemals bemadelt haben,“ und von 
dem „in Mutterfünden empfangenen Menfchengefchlecht.” ©. 972. 
heißt es aber: der geiftl. Gölibat „macht natürlicher Weile 
ſchwermuͤthig, verbroffen, muͤrriſch, hartherzig, unthätig, aͤuſſerſt 
faul, meift auch unwiffend und wild mifantropifch, — antheil: 
los, — froftig, — ſteinern“ u. ſ. w. ©. 283. wird gefragt: 
„We erführt man unter dem verehlichten Klerus der Prote: 


ftanten je nur ben taufendften Theil von allen den geiftlichen 
H—nprozeffen , Ehebr. und gräuslichen Sobomitereyen, die bei 
uns Kathol, fehr gewöhnliche Vorfälle find, und wovon die 
geheimen Kloftergefhichten und Ordinariatskanzleien voll find?’ 
©. 289, heißt es noch: „daß die Köchin ordentlicher Weife dem 
„Pfarrer zugehöre, die Küchenmagd dem Gefellpriefter, ift unter 
„dem Volke immer eine allgemeine Sage; H—pfaff und Pfaf: 
„fenh —e bleiben allenthalben die gemöhnlichften Schimpfworte.” — 

Auffer diefen Schriften möchten dann bier noch folgende zu 
erwähnen ſeyn: 1) Briefe über das Verbot der Prie: 
ſtere he. (Gölln 1782,) 2) La monaea ammaöstrata del diritte, 
che ha il prineipe sopra la elausura, e nella libertä che 
le rimane di ritornarsene al secole, soppresso il monistero 
e V’Istituto. (defvetirt den 26. Sept. 1783.) 3) Des Prieft. 
Sof. Mosheim apologia ad principes romano — catholicos, 
in ruralis Cleri, contra, rom. coelibatum, defensionem. 
(Duisburg. 1784. 4.) 4) Ueber den Gölibat und die 
Bevölkerung in den kath. Staaten. 8. Salzburg. 
5) Die gediegene hiftorifche Abhandlung „Vom Gölibat der 
Geiftl. v. Dr. 3. ©. Körner. (Lpzg. 1784. 507 ES.) 
6) Recherches philosophiques sur le eelibat, welche den Göl. 
hauptfächlich in Beziehung auf Bevölkerung erörtern. 7) Diritto 
libero del sovrano sul matrimonio {s. 1. et a.) [defritirt am 
7. Aug. 1786.) 8) Eine Schrift über die Schädlichkeit des 
Coͤlibates v. Colombiere, Kandpfarrer bei Soiffons, u. f. w. 

Zur Berthridigung und Aufrehthaltung des Eolibatgefehrs 
erfchienen in diefen Zahren nur wenige Schriften, von welden 
nur folgende genannt zu werden verdienen: 1) Vom kirchl. 
Eölibate, v. Iof. Pius John, Prof. der Gottesgelahrtheit zu 
Dillingen 5; 2) Findiciae caelibatus. Augsb. 1787. deren Vfr. 
fi) Flaminius Cephalius nennt, und 3) die urjprünglich in 
italienifcher Sprache herausgegebene, dann auch (Augsb. 1789) 
in’8 Deutfche übertragene: „Neue VBertheidigung des 
tichl. Coͤlib. v. Abt F. A. Baccaria, (434 SS.) in 
welcher befonders der Pfeudonyme Schalli, die Inconveniens 
'du Celibat, und die dringende Vorftellungen ⁊c. mit 
allen, dem gelehrten und fcharffinnigen redhtglaubigen Bibliothes 
far zu Gebot ftchenden Waffen befämpft werden. Im erften 
Theile (S. 1 — 247) fucht derfelbe auf gefchichtlidhem Wege 
zu erweifen, daß das Gölibatgefeg „entweder cin apoftolis 
„ſches, wie er (Zaec.) mit Bellacmin, Vasquez, Thommas 
„ini, Stiltingh und anderen berühmteften Schriftftelleen in 
„großer Menge dafür halte, eder doch ein kirchliches, uraltes, 
„ſeit den erften Zeiten des Chriſtenthumes übliches Zuchtgeſetz“ 
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fey. (Eint. XXXIII.) Im 2ten Theile „wird zuerft die Bil: 
„lig- und Heiligkeit des Eölibatgefeges erhärtet,” 
(248 ff.) und hier u. a. ©. 249, bemerft: „der Hauptzweck 
„des priefterlichen Standes fey , Gott das Opfer bes unbe: 
„fleckten Lammes darzubringen,” und dabei gefragt: „Run 
„weile Reinigkeit erfordert nicht ein fo heiliges, felbft 
„den Engeln ehrwürdiges Amt?” Zum Schluſſe verfudt 3. 
(&. 294 ff.) die Unftatthaftigfeit „aller Gründe ber 
Coͤlibatsfeinde“ zu erweifen. Hier gefteht bderfelbe zwar 
(8. 401,): „an der Gültigkeit einer allgemeinen päbftlichen 
„Srlaubniß (zur Verehlichung der Geiftl.) laffe ſich nicht zwei: 
„feln;“ er fest aber hinzu: „aber anderfeits find beinahe alle 
„Sottesgelehrte mit dem Card. Gotti ( T. VII. Tr. IL de 
sacr. ord. L. 4. dub. 3. $. 2.) ber Meinung, „der Pabft 
„koͤnne, erlaubter Weife, bdiefe Gewalt nicht gebrauchen, und 
„das Gefes und Gelübd der Enthaltung gänzlich abwuͤrdigen.“ 
— ‚Man lefe, bemerkt er nod ©. 402, die Genbfchreiben 
„Siricens und Innoc. I., und man wird deutlich einfehen, daß 
„man ohne die h. Weihen und bie Würde des geiftl. 
„Standes zu entehren, das Geſetz der Enthaltung nicht auf: 
„heben kann.“ Einige andere entfcheidende und vom röm.skath. 
Standpunfte aus unüberwindliche Gründe zur unverbruͤchlichen 
Beibehaltung des Cölibatgefeges, die in derfelben Schrift vor: 
gebracht werden, find bereits in ber Iten Abthlg. S. 456 ꝛc. 
gelegentlich angeführt worden. — 

Dies find die wichtigften über diefen Gegenftand in biefem 
Beitabfchnitt gemwechfelten Schriften. Aufferdem follen aber nod, 
der angeführten Lebens-Geſch. Pius-Vi. (11. 502 ff.) 
zufolge, diefem Pabfte fehr viele Briefe, um ihn zur Aufhebung 
jenes Gefeges zu bewegen, zugefchict, und durch dies Alles ber: 
felbe bewogen worben feyn, allen feinen Nunzien Wachſamkeit 
anzubefehlen „um auf alle Art die Abfchaffung des Coͤlibates 
zu bintertreiben.” Zum Jahre 1783 berichtet jene Lebens: 
Gefhichte aber (Thl. IV. ©. 143 ff.) noch folgendes: „Pius Vl. 
ordnete eine Kongregation — an, welche ſich wegen Beibehal: 
tung oder Aufhebung des. Gölibats und wegen Abfchaffung der 
Moͤnchsgeluͤbde berathfchlagen follte. «.. Der größere Theil der 
derfammelten Väter war dafür, den ehelofen Stand ber Prie: 
ftee niemals aufzuheben, mithin dem Berlangen einiger 
Monarchen nicht nachzugeben Sollte auch fogar der Kaifer 
in feinen Staaten ben Coͤl. der Prieft. aufheben wollen, mein: 
ten fie, fo könnte doch P VI. nicht geftatten, daß dieſe Aufher 
bung in der ganzen Path. K. allgemein würde. (Sie) argu: 
mentirten fo: fo. lange der Coͤl. der Prieft. befteht, Kann kein 
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weltl. Fürft zu einem Bisthum gelangen, mithin auch kein 
Kaifer oder König fih aufden Stuhl Petri erhe: 
ben, u. f. w. Andere — glaubten, die Aufhebung des (Pr. 
Eöl.) komme in allweg den Fürften zu; denn ber Göl. gehöre, 
nicht, fo wie auch die Ehe nicht, zum Weſen der Religion, 
fondern fey eine blos zur kirchl. Polizei gehörige Anordnung. 
— Diefen (entgegnete) ber Card. Staatsfefr. Pallavicini: 
„Wenn man ben Geiftl. die Ehe geftattet, fo ift die roͤm.⸗ 
„paͤbſtl. Hierarchie zerftört, das Anfehen und die Hoheit des 
„eom. Bifch. verloren; denn verheirathete Geiftl. werden durch 
„das Band mit Weibern und Kindern an den Staat gefeffelt, 
„hören auf, Anhänger des roͤm. Stuhles zu feyn und werben 
„genöthigt, dem Intereffe der Fürften beizuftimmen,” u, f. w. 
Der Kard. Kämmerling Karl Rezzonico (ftellte aber vor:) 
„Da bie päbftl. Kammer ziemlich erfchöpft fey, und noch manche 
bisherige Zuflüffe, jego gar, und vielleicht auf immer auszu: 
bleiben drohten, möchte es wohl das befte und ergiebigfte Mittel 
zur Wirberaufhelfung dev Kammer feyn, wenn jedem Prieft., 
der darum anhielte, zu heirathen erlaubt würde, fo bald er 
für die erlangte Dispenfation eine Zechine fogleich erlegte, und 
dann noch jährlich ein paar Thaler nachzuzahlen angeloben 
würde.” Der h. Bater foll über dieſe Erklärung gefagt haben : 
„Optima propositio!“ — zulegt jedoch von ihm befchloffen 
worden feyn, — „durch ein Breve an alle Könige, Fürften 
und Bifchöfe die Aufrechterhaltung des chelofen Standes bei der 
Geiftlichkeit als eine für die roͤm. Hierarchie unentbehrliche 
Berfaffung anzuempfehlen.” — Da die Lebens-Geſchichte, aus 
welcher wir biefen Bericht gefchöpft, die Quellen deſſelben nicht 
angiebt, fo muß auch dahin geftellt bleiben, welcher Glaube 
bemfelben beigumeffen ift. — 

Daß auch Joſeph dem zweiten die von ihm angeordnete 
Religionscommiffion den Antrag gethan habe, das Coͤlibatgeſetz 
aufzuheben, und daß ber Kaifer ihn nicht genehmigt, — ift, 
nah Schrödh (Kriftl. KGeſch. f. der Ref. VI. 690) 
„mehr als ein bloßes Gerücht.” Thatſache ift, daß ein Unges 
nannter im J. 1786 „Reflerionen” über jenen Antrag 
herausgegeben, welche im Wefentlichen mit den Anfıchten Zac: 
caria’s übereinftimmen ;_ daß dagegen auch ein ironifches „Dans 
„fagungsfhreiben der gefammten kath. Geiftlid= 
„Leitan® K. Maj. Joſ. U. für die Verweigerung 
„der Priefterehe.” (Wien 1787) erfchienen, worin bie 
Wüftlinge ihren Dank für das FYortbeftehen des Gölibutes dar: 
bringen. Ebenwohl verfichert Feßler Cin fein. Ruͤckblicken 
©. 206.) baß der Kaifer gelegentlich zu ihm gefagt: „aber 
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der Prieſter ſollte doch wiſſen und ſich darnach richten, was der 
heit. Auguſtin ſagte: si non caste, saltem enute.“ — 

Aber das Maaß der Tyrannei aller Art und der Heuchelei 
und Verftellung war voll, und in Frankreich kam 
das richtende und reinigende Weltgewitter zu erfchredtichem 
aber fruchtbringendem Ausbruch. Nothwendig in Frankreich, 
weil bier dem reformatorifchen Geift der neueren Zeit zu wenig 
eingeräumet wurde, um ihn nicht zur Keindfeligfeit zu reizen, 
zu viel, um ihn bei ausbrechender Krife bewältigen zu koͤnnen. 
Der Staat follte ſtreng roͤmiſch-katholiſch feyn, und 
dennoch vertheidigte der König feine abfolute weltliche Gewalt 
gegen den nothwendig abfoluten geiftlichen Supremat wie bie 
Yurlamente den Sanfenismus gegen die römifche Orthodorie; 
das Koͤnigthum wollte unbeſchraͤnkt monarchiſch herr 
ſchen, und dennoch wagte es nicht, den Widerſtand des Parla⸗ 
ments folgerecht zu bekaͤmpfen; dennoch ließ die Regierung ſich 
durch eine kurzſichtige Politik beſtimmen, das Prinzip der 
Volksſouveraͤnitaͤt mit Heeresmacht gegen England zu unter: 
ftügen, und fowohl die geiftliche als die weltliche Dierardjien 
ließen die revolutionären Prinzipien ſich fo tief in die Litte: 
ratur einwurzeln, ließen die revolutionäre Litteratur fi jo 
allgemein ausbreiten, — daß demnädjft bei der erften Veran: 
laffung in wenigen Zagen die beiden abfoluten &ouveränitäten 
abgefchüttelt, — Thron und Altar zu Staub zermalmt werden 
fonnten. Der politifche und religiöfe Nationalismus, zu wel: 
chem Locke den Grund gelegt, wurde bei Rouffeau (in |. 
Conträt social. 1761.) zu einem zweifchneidigen Schwerbdte, 
und nordamerifanifche Golonien des volksfouveränen England's 
waren es, welche mit Beihülfe des abfolutsmonardhifchen Frank: 
reich's das Schwerdt ſowohl gegen politifche als kirchliche 
Despotie fiegreich fhwangen und zum erftenmal, fo lange bie 
Welt fteht, — bag Vernunftreht, als foldhes, als 
Grundlage einer menfchlichen Gefellfchaft anerfannten und aus: 
fpradien, — ein Ereigniß von fo erhabener Bedeutung, von fo 
weitgreifender, tiefeindringender Wirkſamkeit, daß uns wohl 
geftattet feyn wird, die erften Anfänge diefer neuen Weltord: 
nung genauer zu bezeichnen, da ihre Bedeutung auch für das 
Gölibatgefes unmittelbar einleuchten muß. 

Am 1. Juni 1776 wurde zu Williamsburgh in Bir: 
ginien folgende Erklärung beſchloſſen: Deelaration des droits 
qui doivent nous appartenir, a nous et ü notre posterite, 
et qui doivent &tre regardes comme le fondement et la 
base du geuvernement ; — faite par les representants du bon 
pcuple de Virginie, assembles en pleinc et libre Convention: 
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Art. 1. Tous les hommes sont nds également libres et 
independans: ils ont des droits certains , essenticls et na- 
turels , dont ils ne peuvent,, par aucun contrat, priver ni 
depouiller leur postérité: tels sont le droit de jouir de la 
vie et de la liberte, avec les moyens d’acquerir et de pos- 
scder des propridies, de chercher et d’obtenir le bonheur 
et la sürete. Art. 2. Toute autorite appartient au peuple, 
et par consequent emane de lui. ... Art. 8. Le gouver- 
nement est, ou doit tre institud pour V'avantage commun. 
... Toutes les fois done qu’un gouvernement se treuvera 
insuffisant pour remplir ce but, ou qu’il lui sera con- 
traire, la majorite de la communaute a le droit indubi- 
table, inalidnable et imprescriptible, de le reformer, de le 
changer ou de labolir de la maniere qu’elle jugera la 
plus propre a procurer l’avantage public. Art. 8. Tout 
pouvoir de suspendre les lois, ou d’arreter leur exdcution, 
en vertu de quelque autorite que ce soit, sans le consen- 
tement des representants du peuple, est une atteinte a 
leurs droits, et ne doit point avoeir lieu. Art. 18. La 
religion ou le culte qui est dü au createur, et la maniere 
de s’en acquitter, doivent &tre uniquement diriges par la 
raison et par la conviclion, et jamais par la force ou par 
la violence : d’oü il suit que tout homme doit jouir de 
la plus entiere libertE de conscience, ct de la liberte la 
plus entiere aussi dans la forme de culte que sa conscience 
lui diete; et qu’il ne doit &tre gönd, ni puni par le ma- 
gistrat, a moins que sous pretexte de religion il ne treu- 
blät la paix, le bonheur ou la surôté de la socidte. C'eat 
un deveir reciproque de tous les citoyens de pratiquer la 
tolerance chretienne, l’amour et la charite les uns envers 
les autres.“ (f. Constitutions des 15 étate — unis de U’A- 
merique. Paris 1792. T. I. p. 9 — 15.) ... Und fchon am 
4. des folg. Monats vereinigten ſich die Repräfentanten der 
13 Staaten zu Philadelphia zu einer Erktärung, in welcher 
fie ihre Unabhängigkeit in Anfpruh nahmen „en vertu des 
Loix de la Nature et de celles du Dieu de la Nuture,* unb 
im Wefentlichen dem Staatenbund biefelben Prinzipien zu 
Grund legten, welche der Bundesftaat Virginien bereits als 
ewige Redyts:Kritirien anerkannt hatte. — Diermit trat das 
apriorifhe Vernunftrecht zum erfienmal als eine wir: 
liche Autorität in die Gefchichte ein; — eine neue Welt 
tauchte aus dem Ozean der Zeiten auf; aber — bie alte harıte 
ihres Gerichtes. — 
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c. Dritter Zeitraum. 


Beginnende Aufhebung des Eolibatar: 
feßes dur allgemeine Umgeftaltung dei 
ftaatlihen, kirchlichen, geſellſchaftliche 
und wiſſenſchaftlichen Lebens. Wom Aus 
bruch der franzöſiſchen Umwälzung, bit | 
auf den heutigen Tag. Bon 1789 bis gege 
Ende von 1832. 
J. Verkündigung und ſtaatsbürgerliche An: | 
erfennung ber unveräufferlihen Menfcer | 
rechte in Frankreich bei theoretifcher Be 
fämpfung des Gölibatgefeges in Deutid- | 
land. Bon der franz. Nationalverfammlung bis zur 
kaiferlichen Unterdrüdung der Verehlichungs » Freiheit 
der Geiftlihen. Von 1789 — 1806. 
N. 1028. — 3m 3.1789. — Der franzöfifchen, com 





ſtituirenden Nationalverfammlung 9) Er: 
flärung der Rechte bee Menfhen und des 


Bürgers **), 
a. Les representans du peuple frangais, constituds en assem- 


blee nationale, considerant que l’ignorance, loubli on le 


*) Der Geiftlidhe Stand hatte 287 Deputirte gemählt, 
wovon 47 Bifchöfe, 53 Generalvik., Acbte u. dergl. und 
187 Pfarrer; — der Abel fandte 270 Deputirte, der 
dritte Stand 638, worunter 162 Gerichtäbeamte, 212 Xb: 
votaten, 216 Kauf> und Land= Leute. — Die Majorität 
der geiftl. Deputirten vereinigte ſich, unter Anführung 
des Erzb. dv. Vienne am 22. Juni mit dem 3ten Stand; 
— bis zum 30, uni folgten auch die Uebrigen ihrem 
Beiſpiel. — 

**) Es iſt in der Anmerkung über den vorhergehenden Zeit: 
abfchnitt bemerkt worden, daß die nordamerik. Staaten, 
die mit Frankreichs Beihülfe Englands Joch abgefchüttelt, 
fi) ald Freiftaaten conftituirt auf den Grund der ausdrüd: 
lid) anerkannten Prinzipien unveräufferlicher Naturrechte, 
der Volksſouveraͤnitaͤt, der Geſammt-Wohlfahrt und der 
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mepris des droits de l’homme sont les seules causes des 
malheurs publics et de la corruption des gouvernemens, 
ont resolu d’exposer, dans une deelaration solemnelle les 


droits naturels, inalienables et sacres de l’homme. ... 


nur durch fich felbft bedingten, ausgedehnteften Freiheit 
aller einzelner Staatsmitglieder. Lafayette und feine 
franz. Kampfgenoffen brachten bie frohe Bothfchaft von 
diefem Siege des Bernunftrechtes mit zurüd in ihr Bas 
terland. Und das Beifpiel belebte die auch hier verbreitete 
Rechtserkenntniß, und fchon in dem Berichte, welchen 
Mounier in der Sitzung der Nat.:Bfla. dv. 9. Juli 89 
im Namen bes, mit Entwerfung eines Berfaffungaprojeftes 
beauftragten Ausfchuffes erftattete, wurden die eben ange— 
führten Prinzipien als die Grundlagen der Tünftigen Ver: 
faffung auögefprochen, und die Nothwendigkeit anerfannt, 
derfelben eine Erklärung der unveräufferliden 
Menſchenrechte vorangehen zu lafien. (S. Proces- 
verbal des sdances de l’ass. nat. ete. Paris 1791. 
T. II. p. 266 suiv.) 3wei Zage darauf brachte Lafayette 
eine ſolche Erklärung in Vorfchlag, welche im Wefentlichen 
mit den nordamerifanifchen Erklärungen übereinftimmte. 
Auh SieyesundMounier gaben ähnliche Entwürfe ein. 
Sn der Siß. v. 27. Juli erklärte der Erzb. v. Bor: 
deaur, als Berichterftatter des Verfaſſ.-Ausſchuſſes u. a, 
... Et d’abord, nous avons juge, d’apr&s vous, que 
la constitution devoit &tre precedde d'une declaration 
des droits etc. Cette noble idee, congue dans une 
autre hemisphere, devoit de preference se transporter 
d’abord parmi nous etc. (Monit. du 25. Juill. 89.) 
Auch bemerkte in bderfelben Sig. der Graf. v. Cler— 
mont-Tonnerre, als 2ter Berichterftatter jenes Aus: 
fchuffes, daß viele der den Deputirten mitgegebenen Cahiers 
des charges verlangten, quele premierChap. de la constit. 
devoit contenir la declaration des droits de ’homme, de 
ces droits imprescriptibles, pour le maintien desquels la 
socidte fut etablie. (eod.) Später reichten noch Servan, de 
Creniere, d’ Avaray u. a. Entwürfe zu einer folchen Erklaͤ— 
rung ein. Indeffen ließ die Berftörung der Baftille, wie Alles, 
. was in Frankreich vorging, dem Abel und Klerus keinen 
Zweifel mehr über die Dispofition des dritten Standes. . 
Die Abendfisung vom 4. Auguft ebnete auf die groß: 
artigfte Weife den Boden für das neue Staatsgebäube 
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En consdquence, l’ass. nat. reconnoit et declare, en pre- 
sence et sous les auspices de l’ötre supr&me, les droits 
suivans de l’homme et du citoyen: 

art. 1. Les hommes naissent et demeurent libres et egaux 
en droits. Les distinctions sociales ne peuvent ötre fon- 
dees que sur l'utilitE commune. 

. art. 2, Le but de toute association publique est la con- 
servation des droits naturels et imprescriptibles de l’homme, 


durch Aufhebung faft aller, dem Vernunftrecht zumiderlaus 
fender Privilegien und Prärogativen, nachdem in der Mor 
gensfigung beflelben Zages beinahe einftimmig be 
fchloffen worden, daß der Verfaffung eine Erklärung ber 
Rechte ꝛc. vorangehen ſolle. Die Verhandlungen über die: 
felbe wurben den 17. beff. Don, eröffnet 5 der oben ange: 
führte Eingang nad dem Vorſchlag des Comite des 5 
(deſſ. Berichterftatter Mirabeau war) und die 3 erften 
Artikel, nah Mounier’s Vorfchlag am 20,, — ber 
Art. 4. nad Alex. de Lameth’s Entwurf und — ber 
Art. 6. nah dem verbefferten Vorfchlag des Bifch. von 
Autun (Zalleyrand) am 21., und der Art. 10, nad) 
ben heftigften Debatten am 23, befj. Mon. angenommen, 
— Wir lefen demnädft im Moniteur vom 26. d. M. 
M. l’Abbe d’Eymar: „Je demande que l’on mette 
comme premier art. de la constitution que la religion 
catholique est la religion de l’etat.‘“ — M. Bouche: 
„J’observe a l’opinant que Pharamond regnait avant 
Clovis.*“ — La motion de M. l’Abbe d’Eymar est 
rejetde. — Erft zu Anfang Oktober’ wurden die Befchläffe 
vom 4. Aug. und bie Erklärung der Nechte dem König 
zur Genehmigung überreiht. In der Morgenfigung 
v. 5. Det. wurbe die Antwort des Königs mitgetheilt, 
worin es heißt: je ne m’explique pas sur la deelar. 
des droits de !’homme: elle centient de trös-bonnes 
maximes propres à guider vos travaux. Mais etc. 
(Mon. du 1. au 5. Oct.) Die Nat.:Wflg. befchloß alsbald, 
daß der König durch eine Deputation gebeten werde: de 
donner son acceptation pure et simple aux art. de la 
declaration etc. Gegen Mitternacht brachte Mounier 
die erbetene tönigliche Genehmigung. Leider Eonnte fie 
nun nicht mehr als eine völlig freie Einwilligung angefe 
ben werben! — | 
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Ces droits sont la liberte, la propriété, la sürets et la 
resistance &a l’oppression. 

d. art. 8. Le principe de toute souveraindtd reside essentiel- 
lement dans la nation. Nul corps, nul individu ne peut 
exercer d’autoritd qui n’en dmane expressement, 

e. art. 4. La liberte consiste a pouvoir faire tout ce qui ne 
nuit pas d autrui: ainwi l’exercice des droits naturels de 
chaque homme n’a de bornes, que celles qui assurent aux 
autres membres de la socidt6 la jouissance de ces mêmes 
droits *). Ces bornes ne peuvent être determindes que par 
la loi. — 

f. art, 6. La loi est V’expression de la volonte generale, 
Tous les eitoyens ont droit de concourir personnellement, 
ou pär leurs representans, aA sa formation. ... 

g. art. 10. Nul ne doit &tre inquidtd pour ses opinions möme 
religieuses, pouryu que leur manifestation ne trouble pas 
Vordre public etabli par la loi. 

N. 1029. — Im 3.1789. — Befchluß des erzbifchöf- 
lihen Bifariats zu Mainz *). 
(Ein Geiftlicher, der im 16ten J. in den Zeiuitenorden 
getreten, im 24ten 3. Priefter geworden, bald darauf 
diefen Schritt bereut und ſich deshalb aller priefterfichen 
VBerrichtungen enthalten, war bei dem Ordinariat in Mainz 
um Zurückverfegung in den Laienftand eingefommen. Mad): 
dem das Ordinariat das Gutahten eines „gründlichen 
Theologen,” des geiftl. Rathes und Profeff, Br. eingeholt **), 


*) Wir ſchoͤpfen die nachfolgenden Mittheilungen aus der 
reichhaltigen Schrift: „Die Fathol. Kirche im 19ten 
Ihdt. 2c. hab. v. ©. 2. C. Kopp, Großherzogl. Fftr. 
geh. geiftl. und Ober-Schut= und Stud. Rath 2c, Mainz 1830, 

**) Diefes Gutachten enthält im Wefentlichen folgendes: „Wenn 
man mit Unpartheilichkeit, und ohne das Vorurtheil, „fo 
ift e8 einmal,” das Geſetz des Gölibats betrachtet, wel⸗ 
ches einen Menfchen, der ſich nun einmal zum geiftlichen 
Stande, Gott weiß, wie und warum, hat weihen laflen, 
auf fein ganzes Leben unauflöstich binden foll, fo ift viele 
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faßte das erzbiſchöfliche Vikariat „nad einer langen 
Berathung“ ſolgenden Beſchluß:) 


a. „Iſt Vicariatus per unanimia einverſtanden, daß in den 
Fällen, wo ein Geiftliher, er fey Subdiafon, Diakon oder 


Kaltblütigkeit nöthig, um nicht ein folches Gefes mit ben 
härteften Ausdrüden zu belegen. Wenn man nun auf die 
erfte Stiftung und auf die erften Zeiten zurüdgeht, fo 
ſieht man, daß zu einem folchen Gefeße, und gar zu einem 
unauflögslichen Gefese Eein Grund vorhanden ift. Das 
Chriſtus der Herr ein Gölibatgefes gegeben habe, hat 
noch Niemand zu behaupten gewagt; qui potest capere, 
capiat, fagte die ewige Wahrheit, welches nun freilich 
nachher, aber erft viel fpäter, die Menfchen beſſer machen, 
und ſchwache Sterbliche zum capere zwingen wollten, Kei: 
ner der Apoftel hat ein folches Gebot verfündigt, und 
Kaulus, der den ehelofen Stand, wie e8 auch, wenn Fein 
laquens conscientiae dabei ift, billig ift, am allermeiften 
preifet, weift doch Eein praeceptum domini auf, fondern 
giebt nur ein Consilium. Die erfte Kirche hat be: 
kanntlich presbyteros conjugatos gehabt ” u. f. w. — 
„Wenn ein Klerifus, dev — feines Standes reuig wird, 
auch fein Klerikat nicht fol nicderlegen, und fich verheis 
rathen dürfen, fo ift — Feine andere Urfache möglid, als 
daß man entweder die Ehe für boͤs, ober das Gefe für 
unauflöslich halte; erfteres verwirft man, das zweite hat 
gar keinen Grund, Daß man wegen Erhaltung der Fami— 
lien dergleichen Dispenfen ſchon ertheilt hat, ift etwas Be: 
Fanntes; Ref, glaubt aber, daß man wegen Erhaltung 
einer Seele weit mehr, als wegen Erhaltung einer 
Familie, von der die Kirche eigentlich nichts wiffen follte, 
in den beften Beiten, wenigftens zu 3eiten Chriſti nichts 
wußte, dispenfiren folle.” „.. „Kür eine folche zu ertheis 
lende Dispenfe und Erlaubniß zu reſiliren, fpricht das 
Naturrecht, welches ich vermutglich nicht zu beweifen 
brauchen werde. Wenn alfo Semand feine natürlide 
Freiheit, ich will nicht fagen, contra jus naturae, gewiß 
aber praeter jus nat. foll befchränft werben , fo müßte 
ſolches darum gefchehen Fönnen, entweder 1) weil hierüber 
eine Anordnung Gottes vorhanden ift, oder 2) weil 
die Kirche eine ſolche Diepenfe nicht ertheilen koͤnnte, 
ober 3) weil nie eine ſolche wenigftens ertheilt worden 
ift, ober 4) weil diefelbe fich mit dem priefterlichen Che 
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Priefter, wichtige Urjachen vorlege, daß er ohne Gefahr 
feines Seelenheils das Colibat nicht halten könne, und des: 
wegen um Erlaubniß anftehe, diefen Stand ein für allemal 
zu verlaffen, und ad statum laicalem zurückzukehren, und 


rafter nicht vertrage, oder 5) weil politifche Gründe ent: 
gegenftehen. 

Allein 1) daß Leine göttl. Anordnung vorhanden, ift 
oben ſchon geſagt; — im Gegentheil fagt der ſchoͤpfende 
Gott: non est bonum, hominem esse solum, und der 

- Apoſt. Chrifti: melius est nubere quam uri. Des Beis 
falls Gottes kann man aifo gewiß feyn, wenn man 
einen 2eidenden, Brennenden, unter der Bürbde feines Stans 
des Seufzenden aus bemfelben heraus, und in die Orb: 
nung der Schöpfung treten läßt; ja man kann wohl 
behaupten, daß es der ausdruͤckliche Wille Gottes 
fey, einen folchen Menfchen frei zu machen 5; denn wenn 
es richtig iſt, daß Gott alle Menſchen will felig 
haben, und wenn ein mißvergnügter, mit dem Gölibat 
unzufriedener Priefter in diefer Lage in der größten Gefahr 
feines Heils ift, fo muß der Wille Gottes feyn, entweber 
an ihm ein Wunder wirken zu wollen, oder in ihm die 
Forderungen der Natur, die vielleicht, — ich rede 
im Allgemeinen, — durch das oder jenes herrfchend gewor— 
den find, zu vertilgen, ober ihn feines gefährlichen Stan> 
des zu entlaffen. So verhält es fich aber hier; einer 
Seits zweifelt Niemand, dem nicht etwa die Scholaftit 
den Kopf verbrehet und das Herz zum Schweigen gebradt 
hat, daß das gütigfte Wefen aller Menfchen ihr Heil wolle; 
anderer Seite ift es fürchterlich zu hören, was bie Lehrer 
von unberufenen Klerifern fagen, und doc) ift fein Mangel 
des Berufs ärger, als eines, dem das Gölihat gefährlich 
if. Golet fagt T. I. tract, de oblig. cler. p. 556. 
lis cleriecis, qui non vocati ad sacra pervenerunt, 
summopere tiımendum esse, ne in neternum pereant; 
und p. 557. ergo mente dietum est, reparari quidem 
posse, raro tamen et vix reparari genuinae vocationis 
defectum.* ... 

2) Daß die Kirche eine ſolche Dispenfe ertheilen Tönne, 
wer. wird dies läugnen! ... Aber über die bifchöfliche 
Macht war fonft Zweifel; doch — da diefe Phantome von 

Zweifel zerftreuet und dur die Emfer Punkte ganz 
verfchwunden find, fo ift hierüber nicht viel zu fprechen. 
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wenn das Ordinariat hierauf erkenne, daß die angeführten 
Urſachen wichtig und ſo beſchaffen ſeyn, daß eine kanoniſche 
Dispens hierauf gegründet werden koͤnne, oder wo ein 
ſolcher Geiſtlicher ſich fo ſchlecht aufführe, daß er wirklich 


Denn obgleich die Emſer Punkte nur vom Subdiakonat 
und Diakonat reden, ſo gelten doch die naͤmlichen Gruͤnde 
auch von Prieſtern, welche nicht ſtaͤrker dem Geſetze unter⸗ 
worfen ſind, als die Andern. (Er beruft ſich hier auf die 
Mainzer Monatſchrift von geiſtlichen Sachen, 
Jahrg. IV. B. J. ©, 2 ff. und fährt dann fort:) „Die 
nämliche Gewalt, welche das Gölibataefeß bei dem Einen 
aufheben Tann, Tann es auch bei dem Anderen, für ben 
eine gleiche Nothwendigkeit fpricht, beſonders da von 
Rom aus zur Erleihterung der leidenden 
Menfhheit ſchlechterdings nichts zu erwarten 
ifl. Wenn aber 3) auch niemals eine folche Dispens wäre 
ertheilt worden, fo würde doch biefes kein zureichender 
Grund für fi allein feyn, dieſelbe abzufchlagen. Hat 
doch ber h. Thomas gelehrt, von Ordensgeluͤbden koͤnne 
nit einmal ber Pabft losfprechen, vielmeniger ein Bifchof, 
und dennoch hat man angefangen zu dispenfiren. Doc es 
wäre ja das erftemal nicht. Hat doch ber Bifchof den 
Diakonen die Erlaubniß zu heirathen geben Fönnen. (Er 
beruft ſich deshalb auf can. 10. Conc. Aneyr., can. 88. 
Cone. Illiber., und can.1. Conc. Tolet. I.; dann auf can. #. 
Conc: Tolet. IV. wo es heißt: Cleriei, qui sine consultu 
episcopi sui uxores duxerint, separari a proprio 
episcopo oportet, und auf Innoc. I. Defretale.) „Ber 
nun, fährt er fort, auf feinen Stand; verzichten will, warum 
follte ein folcher nicht consultu episcopi sui heirathen 
dürfen? Denn 4) der prieſterl. Charakter kann doch nichts 
hindern ... befteht er doch wirklich bei den vereinigten 
Griechen, und follte er nicht beftehen koͤnnen, fo müßte 
die Ehe wirklich etwas böfes feyn. Die Kanonen, welche 
den Gölibat gebieten, geben die Urfache an, weil ministe- 
rium sacrum altaris und opus conjugale fich nicht zu: 
fammen fhiden, weil summa puritas erfordert werde. 
Transeat diefes, worüber fich eine fehr ernfthafte Betrach⸗ 
tung machen ließe. Aber diefe Urfache fällt ja bei Jenem 
weg, ber biöpenfirt ſeyn will. ... Auch glaubt Referent, 
daß es bei ben Kirchenobern ftche, die ganze Gewalt (dei 
Priefters) zu gernichten,, auf alle Fälle fowohl in corpus 
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von ſeinem Biſchofe für inkorrigibel gehalten werde, in 
dieſem Falle nicht nothwendig ſey, ad s. pontificem nad) 
Rom zu rekurriren, fondern daß alsdann unbedenklich auc- 
h. toritate ordinaria fürgefabren werden Eönne. Jedoch fo 





Christi verum als mysticum zu zernichten, indem er 
diefelbe nur dependenter ab ecclesia erhalten hat, wie 
bei der potestas absolvendi Alle eingeftehen. Wenn man 
aber auch diefes nicht annimmt, fo finde ich gleichwohl auch 
hierin Bein abhaltendes Bedenken, und bie Päbfte, welche: 
gegen Familien bispenfirten, fanden es doch auch nicht. 
Wer Religion genug hat, fich nicht felbft zu bispenfiren, 
— ber bat auch Religion genug, die ihm — ertheilte Ge: 
walt nicht zu misbrauden. 5) Politifhe Gründe 
fieht Ref, mehr pro als contra; ed würde — mit ber 
politia oder disciplina ecel. ungleich beffer aus: 
fehen, wenn man unzufriedene Priefter dispenfirte, auss 
fchweifende erterminirte, als es nun ausfieht. Zwar 
möchte Rom dabei nicht gleichgültig ſeyn; allein ba man 
angefangen hat, den römifchen Grundfägen nicht blind bei- 
zutreten und zu feinen Rechten zu greifen, fo 
fcheint mir das Allerbefte zu feyn, mit, allem Ernfte hierin 
fortzufchreiten, befonders da die 4 Erzbifchöfe mit ver= 
einigten Kräften unter dem Schuge bes Kaifers baftehen. 

Ref. findet demnach, das fehauervolle und doch nur 
fcheinbare Altertum des entgegengefesten abgerechnet, Teis 
nen Grund, warum man einen Priefter nicht dispenfiren 
folle, wohl aber, daß man folle ... Die Religion ift Feine 
Despotie und kann es nicht feyn, und Gott, von dem doch 
eigentlih aller Grund ber Verbindlichkeit abftammen muß, 
kann unmögli Freude an einem gezwungenen Opfer 
haben.” u. f. w. — 

Indem Votum, welches der geiſtl. Rath K. ... zu biefem 
Gutachten fchrieb, bemerkt derfelb eu. a. „In den erften und 
beften Beiten ber Kirche, wenn ein Geiftl. ſich verehlicht 
hatte, warb er zwar irregulär, — jedoch war die Ehe 
gültig. Man arbeitet dermalen überall, die Kirchendis⸗ 
ziplin nach der alten umzumobeln; warum wird aber . 
diefe nach dem Wunfche fo vieler Unglüdlidhen, bie 
ihre Seelen nicht zu Grund richten wollen, nicht wieber 
eingeführt ?“ — „Sich auf Abftinenztage vom Fleifcheffen zu 
enthalten, ift wohl eben fo gut ein allgemeines Gefeg für 
alle Gläubige, wie das Cölibat für die Geiftl.; — Tann 
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überzeugt auch Vicariatus von dieſer Thesi jey, halte man 
es doch nicht für räthlich fürzufahren, wenn es nicht vorber 
wenigftens von den drei erzbiichöflichen Ordinariaten ver: 
fihert fey, daß fie mit den Grundſätzen einverftanden, und 
bereit ſeyen, folche zu verfechten.‘ 

In Folge dieies Beichluffes wurde vom Vikariat in Mainz 
den DOrdinariaten von Eolfn, Trier und Salzburg von dem 
eingegangenen Dispens-Geſuch Kunde gegeben, mit ber Be: 
merfung: „wir glauben, daß dergleichen mehrere Geiuche in 
„den Diöcefen Deutichlands fich Auffern dürfen, fobald einige 
„Hoffnung des erwünichten Erhöres ſich zeigen ſollte.“ — 
„Da in den Emfer Punkten, heißt es dann, nur Mel: 
„dung von Sub- und Diakonen, Feine aber von Prieftern 
„geſchieht, jo find wir nicht gefonnen, einfeitig einen Vor— 
„ſchritt zu thun, mit dem die Herren nicht einverftanden 
„wären“ *) u. ſ. w. Die Antwortichreiben der drei erzbi— 
fchöflihen Wifariats enthielten im Weſentlichen Folgendes: 
Cölln reffribirte unterm 10. Februar 1789: 

„Der Betreff diefer Mittheilung ſey dem erzb. Vikar. ganz 
unerwartet. Die bei der heil. Weihung ertheilte priefterl. 
Gewalt Fönne nicht mehr genommen werden. Die Entlaſ— 


ich aber beweifen, daß bie Faftenfpeifen meinem Körper 
ſchaͤdlich find, fo dispenfirt die Kirche ohne Bedenken, und nad) 
bewanbdten Umftänden muß fie dispenfiren, Warum 
dispenfirt man aber nicht Geiſtl., die offenbar beweiſen, 
daß das Eöl, ihrer Seele fehädlich fey. (Und bo) 
wie oft und leicht wird aus profanen Urfachen im Göl. 
dispenfirt, 3. B. wegen Erhaltung einer adligen Familie; 
— wenn aber fo viele — Befreiung ex causis salutem 
animarum concernentibus verlangen, fo geſchieht es 
nit, ... Wir behalten auf diefe Art entweder gezwun— 
gene, oder misvergnügte, oder Lüberliche Geiſtl. — 
„Der würdige alte geiftl. Rath und Pfarrer &....” 
fo berichtet Hr. Kopp a. a. ©. S. 294. — „ſchrieb unter 
diefes Votum: Die hriftl. Religion und Liebe 
hilft, wo fie helfen kann.“ 
*) A. a. O. ©, 29, 


— 619 — 


jung eines Priefters gebe zu den größten Entweihungen 
Anlaß, und das Vifariat Fönne in folhe Maafregeln nie 
einwilligen.“ 

. Salzburg unterm 11. Horn. deſſ. J.: | 
„Es ſey zwar im Allgemeinen mit den Grundlagen einver- 
ftanden, daß ein Subd., Diak. und Priefter nad der 
alt. KDiszipfin auetoritate ord. ad stat. laie. zurückge— 
wieſen werden könne; jedoch dürften folche durch eigenes 
Verſchulden zurückgewieſene Geiftl. nicht noch aus ihren Ver: 
gehen Vortheile ziehen; und glaube man, daß zur Dispenfe 
eineg Priefters nur die wichtigften Gründe erforderlich feyen, 
weil ſonſt die Dispenien die Regel und das Ge: 
feg felbft verfhlingen würden ... auch könnte die 
Erleichterung ſolcher Dispenfen vielleicht auf die Reinheit 
der Sitten der Geiftl, nachtheilig wirken, weil nun jeder 
feichtfinnige Jüngling in den geiftl. Stand treten würde, 
oder ber Eingetretene oft ſehr ungeiftlich fortwandfe in der 
Meinung, daß er am Ende fehr Teicht wieder austreten 
durfe. Das erzbiihöfl. Vikar. wage daher nicht die ange: 
fuchte Eofibatdispens im vorliegenden Falle anzurathen. 

. Trier unterm 1. Aug. deſſ. J. 

„Da vermöge der Kirchengeichichte nur aus den wichtigften 
Gründen dergleichen wenige Dispenfen und zwar nur vom 
Pabfte, niemals von den Biſchöfen gegeben worden jeyen, 
jo fönne man jegt des großen Aufſehens wegen nicht 
rathen, ſolche Dispenfen zu ertheilen ‚ jondern glaube, daß 
diefe Frage auf ein allgemeines Konzilium auszulegen ſey.“ ). 
. Der Referent in dieſer Sache trug demungeacdhtet auf 
Ertheilung der Disp. an, indem er zur Unterftügung jeines 
Votum's noch ein weiteres Gutachten überreichte **). Das 


*) Ebend. ©. 296, 297, 

**) Diefes Gutachten meint: „Der Rücktritt oder die Zuruͤck⸗ 
weifung in den Caienftand war ja in ber erften Kirche 
ſehr gewöhnlich; fie gefchah freilich nur wegen eines Ver: 
brechens eines Geifttichen. (Eufeb. hist. ecel. XVII. 42. 


* 
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erzbifchöfl. Vikar. beichloß indeffen, — daß es bei den ein 
gelangten Xeufferungen der übrigen Ordinariate rathiam 
ſey, für jegt das Gefud des Priefterd N. von der Hand 
zu weißen. 

N. 1080. — Im J. 1789. (24. Nov.) — Responsio Pü VI. 
ad guatuor Metropolitas Germaniae *). 

a. ... Obstupescentibus nobis, et ipsa Natione Germanica 
obstupescente, auditum est, coaetum fuisse VIII. Kal. 
Sept. a. 1786 per vestros ministros clam et occulte in 
oppido Emsensi guoddam quasi conventiculum, vestro nomine 
et amplitudine prorsus indignum; cujus — deliberationes 
statim ac prodierunt in lucem, satis superg. patnit, quo 
vestra consilia, quo curae, quo molimina v. spectarent, 
ad deprimendam nempe atq. enervandam s. sedis auctori- 





v. Espen P.I. L.II. e. 61. etc. Cyprian. epp. 52.8.3. 
Cann. apost. c.14.) Das Conc. Tolet. I. verorbn. folde 
communio laic. c.4. gegen ben Subdiakon, qui tertiam 
uxorem acceperit. ... In der Folge kam bei Verbrechen 
noch die Strafe hinzu : detrusio in monasterium. Can. 
Aurel. III. ... Wenn bie Zurüdfegung früher Strafe war, 
warum foll man fie nicht Ienem geftatten, der den Fehler 
befennt, die b. Weihen unbefonnener Weife empfangen zu 
haben. ... Das Gebet fey allerdings das Eräftigfte Mittel 
zur Geelenruhe, aber ed wirke nicht Wunder, am wenig 
ften wo ordentliche Mittel zur Hülfe vorhanden find. Die 
Red. ad. stat. laic. fey das Mittel der erften und rein 
flen Kirche; und wie? Wenn man mit Gewißheit glauben 
kann, ed fey der Wille Gottes, daß ein Pricfter, ber an 
feinem Dienfte Edel hat, nit am Altar ftehen foll, fo 
ift doch die verläffige Folge, daß man ihn wieder austreten 
laffen folle.” — (Ebend. ©. 298 — 300,) 

*) Card. Pacca in feinen hiſtor. Denk wuͤrdigk. be 
hauptet zwar (B. IV. ©, 91.) diefe Responsio fey „ein 
reihe Zundquelle geiftlicher und feltener Gelehrfamkeit ;” 
doch tadelt er mehrere Stellen derſelben und bemerkt: 
„Die Verfaffer begingen endlich verfchiedene und einige 
wirklich laͤcherliche Irrthuͤmer, — weshalb Pius VI. 
fi) genöthigt gefehen, ein zweites Breve zur Berichtigung 
an den Kurf. v. Coͤlln zu erlaſſen.“ — 
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tatem, non quoad Nunciaturas modo, sed quoad Appel- 
lationes quoq. et caetera omnia jura primatus; qua in re 
molienda Auctorem (scil, Just. Febronium) secuti estis, 
eum, eujus doctrinae a doctrina ecclesiae prorsus aliena, 
fuerunt & s. sede damnatae et ab ipsis Germaniae Epi- 
b. scopis atq. AEp. reprobatae. — — Mementote,, quaeso, 
auctoritatem vestr. metropoliticam non esse divinae, sed 
humanae ac ecclesiasticae institutionis, et privilegiis niti 
a = sede profectis. (Dann wird an des Card. Aeneas Syl⸗ 
vius Schreiben an Theodorih, Erzb. v. Cölln, erinnert, 
worin e8 heißt:) Oro ne tun eircumspectio his aures adhi- 
beant, qui novitates efficere cupiant, ut vel sic emergant. 
Namq. si rom. sedis auctoritas deprimeretur, eredito, quia 
ce. nec tua salva manebit. ... Etiam respondistis, propositum 
suscepisse vos concedendi omne dispensationum genus; adeogq. 
— in id vobis enitendum curastis, ut falsum hoc novumgq, 
doctrinae genus inveheretur atq. invalesceret ... Perpen- 
dite interea diligenter, qui fieri possit, ut quem vos legi- 
bus Ecclesiae subjecti, auctoritatis usum arrogandum vobis 
arbitramini, eum in pontifice consistere posse denegetis, 
cujus auctoritas quamcung, ecclesiasticarum legum auctori- 
tatem antecellit *). ... 
N. 1081. — 3m 3. 1790 (9. — Amtlich eingefor- 
derte Gutachten des Klerus der Mainzer 
Didcefe **). 


*) „Carolus V. Imp., heißt es demnächft, ad quem 100 Gra- 
vamina relata sunt, — probe intelligens, nulla veri- 
tate niti ea, quae adversus ipsam apost. sedem et. 
advers. quasdam Nunciorum facultates objiciebantur, 
Clementi VII, solemniter declaravit, se gravanıinibus 
nationis aures non praebuisse, et in literis ad Colle- 
gium Cardinalium scriptis importunas vocavit Imperii 
preces.“ — S. Eifenfhmibt’s R. Bull, II. 638 — 656. 

**) Kurfürft Frieder ich Earl Erzb. v. Meinz hatte eine 
Didcefan:Synode zu halten befchloffen. Im Aus— 
fchreiben zu demfelben vom 18. Juli 1789 hatte er ben 


1. Gutachten des erzbiſchöfl. VBifariatsz u Main; 
über das, was etwa in Diszipfinariachen der 
Kirche zu verbefiern oder zuändern jep. 

a. (3.) Constitutiones pontificiae in disciplinaribas, wenn je 
pro universa ecclesia gelten follen, follen nicht ohne ver: 
berige Kommunifation mit den deutichen Erz» und Biſchöfen 
erlaffen werden. ... 

b. (6.) Daß in den Nonnenflöftern die vota solennia ent: 
weder ganz abgeichafft, oder wenigftens in vota simpliecia 
ad certum tempus restrietum verwandelt, und in ben 
wirklichen votis solenn. religiosorum, wenn hinreichende 
kanon. Urfachen vorhanden find, nach der Meinung der mer 
ften Räthe auctoritate ordin. dispenfirt werde. 

e. (7.) Daß die Religiofen überhaupt vor dem 25ten J. Feine 
Gelübde, und auch alsdann nur folche ablegen, deren fortwäh 
rende Verbindlichkeit vom Gutbefinden des ordinarii abhänge. 

d. (10.) Sft per majora beliebt, daß über eine ſchickliche Me- 
dififation des Cölibats eine reife Ueberlegung angeftellt werde. 
II. Votum des gleiftl.) Rlatbes). ... 


e. Legibus coelibatus mutationem aliquam esse mecessario 


suscipiendam. 


ſaͤmmtlichen Klerus aufgefordert, vorbereitlich zu uͤberle— 
gen u. a.: qua ratione subveniri collapsae disciplinae 
eccles,. possit, — denique in quibus rigor pristinus 
mitigandus sit. — Pius VI. aber hatte fehon in feinem 
Breve an die 4 Metropoliten v. Mainz, Trier zc. vom 
14. Nov, 1789 geäuffert: „plures etiam angit episcopos 
Germaniae, ne synodus o te Moguntine elector! eos 
praetergrediatur fines, quos bene sapienterque Trid. 
Coneil. constituit, et ne novitates amplectatur atgq. 
suscipiat ausu teınerario invectas in Emsensi congressu, 
aut in alio hujus generis conventiculo. (Wahrſch. Ans 
fpielung auf d. Syn. v. Piftoja) Tu enim in tua ency- 
clica — synodi suflragantes hortaris, ita se animo 
comparent, ut et novi quid inducere et quid antiqui 
abolere non detrectent, quod certe si fiet, praesto erit 
apost. sedis judieium et animadversio. Auch das (Main: 
zer) Domfapitel drüdte den Wunſch aus, doch Alles 
beim Alten zu laſſen. (S. Kopp a. a. ©. ©. 58 — 60.) 
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III. Votum de8 g. R... 

Niemand ſoll Priefter vor dem 30ten 3. werden; fchlechte 
Priefter moge man doch wieder ad statum laicalem 
reduziren. 


. Die Klöfter, deren nicht zu viele ſeyn jollten, mögen nur 


Buß: oder Vorbereitungs.Orte oder Verfammlungen gelehr: 
ter für die Religion beichäftigter Männer ſeyn. Die Ge: 
Lübde und der Aufenthalt im Klofter follen nicht ewig 
bindend ſeyn. 


. Enthaltfamfeit folle für alle Geiftliche Fein allgemeimes Gebot 


feyn, höchſtens nur Prieſter verbinden; den andern Kirchen: 
dienern jollte es freiftehen, zum Weltftand überzugehen. 
IP. Votum des 9. R... und F... 


. Einer Reform bedürfen 1) daß Wenige und nur die in 


cura ftehende geiftliche Priefter wären, und den Cölibat 
halten. Canonici, Vicarii und Benifiziaten Eonnten ent: 
weder in minoribus verbleiben, oder follten wenigfteng per 
sub- et diaconatum nad) der alten Kirchen:Diseipfin nicht 
zum Cölibat verbunden feyn, und Freiheit behalten ad sta- 
tum saecul. zurückzukehren. 


. 2) Weder Mönche noch Nonnen follten perpetua vota, fon: 


dern nur auf beftimmte kurze Zeit ablegen ... alle entwe— 
der zum Schulhalten oder Krankenbeiftand verflichtet werden, 
V. Zufag des g. R... 


. Zenen Geiſtlichen, die jurato ausſagen, fie könnten im geiſt. 


Stande ihr Seelenheil nicht finden, ſoll praeviis monitis, 
causae cognitione der Regreß ad saeculum geſtattet wer: 
den, doch zwar judicio metropolitae. 

VI. Gutachten des Commissarii in F... 


. li, qui in votis solennibus regularium, vel in obliga- 


tionibus ex sanctis ordinibus contractis, — dispensationem 
obtinere cupiunt, archiepiscopum non Romam adeant, 
necesse est *), 


*) Kopp, + a. O. ©. 60 un 69, 
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N. 1082. — Im $. 1790. (13. Febr.) — Defret der 
franz. NationalsBerfammlung *). 

a. „L’Ass. nat. deeröte, comme article constitutionnel, que la 

Loi ne reconnoitra plus de voeux solennels monastiques 


*) Moniteur du 15. et 16. Fevr. 1790. — Schon am 8. Aug. 89 
hatte der Marquis de Lacoste, zunädft erfolglos, zu 
defretiren vorgefchlagen : „que les ordres monastiques 
seront supprimes.“ Auch ber von Jallet, Pfarr, v, Che- 
rigué in der Sig. v. 31. Det. aufgeftellten Frage: „le 
clergé regulier n’etant pas necessaire pour le culte 
divin, sera-t-il supprimd entierement ou quelques 
congregations seront-elles conservdes pour &tre appli- 
qudes à des objets d’utilit& publique ?“ — war feine 
Folge gegeben worden; obgleih, wie Gregoire (hist. du 
mar. des prötr. ©. 139,) bemerft: „en 1789 et 17% 
les ordres monastiques et les congregations du sexe 
masculin envoyerent à l’ass. nat. une multitude de 
petitions — pour qu’on les rendit à la vie aéculière. — 
Die Discuffion über dag Kirchengut nahm alle Tätigkeit 
beider Partheien in Anſpruch. In der That galt es hierbei 
to be or not to be, und ale am 2. Nov. auf Mira: 
beaus Vorfchlag mit 568 gegen 346 Stimmen fämmtlicde 
Kirchenguͤter zur Dispofition der Nation geftellt wurben, 
— war hiermit nicht blos über das Vermögen ber 
Kirche, fondern auch über ihr ganzes Recht, über ihre 
Bufunft in Frankreich — der Stab gebrochen. Das cano: 
nifche Recht war hiermit im wichtigften Punkt auffer Kraft 
geſetzt, das Anfehen ber Kirche verläugnet, und wenn man 
bie unverbrücdlichen Gefege berfelben als gar nicht 
vorhanden behandelte, wie Eonnten dann noch die von ben: 
felben für unverbruͤchlich erklärten Kloftergelübbe 
u. ſ. mw. noch auf Anerkennung rechnen? — Wirklich, als 
ber Karthäufer Dom, Gerle am 12, Dez. bat, man 
‚möge denen feiner Mitbrüder, welche ihrer Regel nicht 
folgen Eönnten ober wollten, erlauben „fich fäcularifiren 
zu laſſen,“ wurde fein Antrag beifällig aufgenommen, 
und auch ber am 17. d. M, von Treilhar d, Namens 
des geiftl. Ausfchuffes erftattete Bericht trug darauf an, 
allen Kloftergeiftlichen die Freiheit des Austritts zuguer: 
fennen. Am 11, Febr. 90 begannen die Debatten hier: 
über. Das Wichtigfte, was dagegen gefagt und zu fagen, 
findet fich in folgenden Stellen aus ber Rebe des Bifch, von 
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des personnes de Pun et de l'autre sexe; declare en con- 
söquence que les ordres et Congrögations Religieuses 
sont et demeureront supprimes en France, sans qu'il puisse 
en ötre etablis d’autres à l’avenir, “ 





Clermont: que l’autorite publique desire condescendre 
a la foiblesse de quelques religieux qui gemissent 
des privations du cloitre, je le congois; mais je ne 
- puis reconneitre qu’elle a le droit de donner la 
permission qu’il n’appartient qu’a la puissance apiri- 
tuelle d’accorder. — Vous enlevez à la religion un 
abri, aux citoyens une ressource, à l’Evangele des 
apötres. ... Un decret qui scmbleroit proserire les 
reunions d’khommes pour prier, seroit une atteinte & 
notre religion. L’dtat monastique est le plus propre 
à soutenir l’Empire, parceque les prieres influent sur 
la prosperit&E des choses humaines, et que leur eflfica- 
cite est un article de notre foi et une partie de notre 
symbole. ( Mon. 12. Fevr.). — Indeſſen wurde in ber 
Sig. v. 12. Febr. auf Chapelier's Vorſchlag bie 
Frage ganz allgemein geftellt: „abolira-t-on les ordres 
religieux ?‘ — Petion de Pilleneuve erklärte: ‚‚rendez 
des hommes à la liberte, des citoyens a la socidte, 
des bras a lV’agriculture et aux arts qui les redeman- 
dent; rendez à la circulation d’immenses propriétés, 
qui restent dans une stagnation funeste, et vous ferez 
un bien inestimable a la nation.“ ... Barnape 
nahm die Sache vom höchften Standpunft: „Il suffit que 
l’existence des moines soit incompatible avec les droita 
de Phomme, avec les besoins de la societd; nuisible 
à la religion, et inutile a tous les autres objets aux- 
gnuels on a voulu les consacrer. ( Lärmendfte Unter: 
brechung von ber Klerugfeite,) +... Les ordres relig. 
sont contraires a l’ordre public; soumis à des chefs 
independans, ils sont hors de la societe, ils sont con- 
traires a la socidtd ... obliges a des devoirs que n’a 
pas prescrits la nature, que la nature reprouve, ne 
sont-ils pas par la nature môme conduits a les violer? 
Le respect pour la religion n’est-il pas alors atta- 
que? ... Quant à l’education publique, elle doit &tre 
faite par des hommes qui jouissent des droits du 
citoyen, qui les aiment, pour les faire aimer. ... 
Tout homme, qui ne peut subsister par son travail, 
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b. „Tous les individus de Iun et de l’autre sexe, existan 
dans les monasteres, pourront en sortir en faisant ku 
declaration devant la municipalite du lieu, et il sen 
pourvu incessamment à leur sort par des pensions con 
nables; il sera pareillement indique des maisons oü ser 
tenus de se retirer les religieux qui ne voudront ps 

c. profiter de la disposition du present Decret. L’Ass. mt 
declare, au surplus, qu’il ne sera rien change quant : 
present, a l’egard des maisons chargees de L'Educati« 
publique et des etablissemens de charite , jusqu’a « 
qu’elle ait definitivement pris un parti sur cet objet. 

N. 1033. — Sm 5. 1790. (29. Mary) — Anrede de 
P. Pius VI. an die Cardinäle. 
(Klagt, daß die von der franz. National Werfammlung 





doit exister par la societe; ainsi les secours à donner 
aux pauvres, aux malades, sont des devoirs dla 
socidtde; des hommes &trangers a la soc. ne peuvent | 
€tre charges de remplir ces devoirs. Les ordres relig. 
sont donc incompatibles avec l’ordre social et le hon- 
heur public; vous devez les detruire sans restriction,“ 
(Mon. 13. Fevr.) Sn der Si. v. 13. San. ſchloß der 
ältere Garat feine Rebe mit dem Ausruf: je jure que 
je n'ai jamais pu concevoir comment !’komme pourroit 
attenter a la civile plutöt qu’a la vie naturelle. Je 
jure que jamais je n’ai congu comment Diez ponrrait 
reprendre a l’homme les biens et la liberte qu’il lui 
a donndes. Der Bifch. v. Elermont, Maury u. a. riefen, 
dies fen Gottesläfterung und forderten, daß der Hebner 
zur Ordnung gerufen werde, Aber die Rat.-Verſ. entichied 
das Segentheil. Der Biſch. v. Nancy wollte vorläufig 
„die apoft., Eath., röm. Religion ald National:Religion “ 
erklärt wiffen, Die Nat.-Verſ. gieng zur Tagesordnung 
über, Nun trat der Abbe de Montesquiou mit einem 
neuen Vorfchlag auf, den er fehr verftändig begründete, 

2. und diefer war es, welcher nad) einigen geringen Berbef: 
ferungen mit einer Stimmenmehrheit von %, gegen U 
von der Nat.-Verſ. angenommen wurde (f. Mon. 
v. 15, Febr.) ... Zum zweitenmale war hiermit aud das 
Sölibatgefes geridtet. — 
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erlaffenen „verruchten Dekrete“ über die bürgerlichen 
Verhältniffe der Geiftlichkeit „die Religion felbft ange: 
„griffen, und dem apoft. Stuhle Rechte geraubt.“ So 
ſey namentlich) 1) „Jedem die Freiheit gegeben worden, in 
„Religionsiachen zu denfen, wie ihm befiebe, und jeine 
„Gedanken ungeſtraft zu äuffern. ... 3) Alle Klöfter 
„sum Austritt geöffnet” u. ſ. w. „Saft die ganze 
„Nation fcheine durch das Täuſchbild einer eiteln Freiheit 
„verführt zu ſeyn und ſey von einer Verſammlung von 
„Philoſophen unterjocht.” *). 

N. 1034. — Sm 3.1791. — Constitution frangaise, pro- 
clamee le 18. Sept. 91 et jours suivans *). 


*) Bollftänd Samml. all. Briefe 2. unf. h. Bat. 
Pius 9. VI. übers. v. Guilleaume.. Münfter 1797. 
B. J. S. 1 — 5. — Dem König v. Frankr. fchrieb Pius 
unterm 10, Juli deff. 3: „Der Pabft ſey der Statt: 
„halter Chrifti auf Erben,” und ala folcher habe er bie 
Pflicht dem König zu erklären: daß „wenn er die Defrete 
„in Betreff der Klerifey billige, er die ganze Nation in 
„allgemeinen Irrthum verwickle und fein Reich zu einer 
„Kircchentrennung hinreißen werde.” (Ebend. ©, 10 ff.) 
Demungeadhtet willigte der König in die Promulgation 
ber büra. Gonft. des Klerus, die am 24, Aug. deſſ. 3. 
erfolgte. — Der Pabft tabelte ihn in einem Breve vom 
22. Sept. und in demfelben Monat vereinigten ſich 30 Bis 
Ihöfe zu einer Exposition de leurs principes sur la const. 
du clerge etc., worin fie gegen biefe Conſtit. als gegen 
ein „Eirchenfchänderifches Attentat” eiferten, und welcher 
bald darauf die meiften übrigen franz. Bifch., viele Gapitel 
und der größte Theil ber Pfarrer und anderer Geiftlichen 
beitraten. 

**) Diefe am 3, Sept. von ber Nat.⸗Verſ. als beendigt befretirte 
Berfaffung, — wurde vom König durch ein Schreiben vom 
13, d. M. in folg. Weife genehmigt: — „j’accepte la 
constitution ; je prends l’engagement de la maintenir 
au dedans, de la defendre contre les attaques du de- 
hors etc. Je declare qu’instruit de l’adhesion que la 
grande majoritE du peuple donne à la Constitution, 
je renonce au concours que j’avais reclame dans ce 

. travail etc.‘ 


42 
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(Wiederholt die fchon angeführte Declaration des droits 
de Fhomme et du Citoyen, nunmehr mit dem Zuiag:) 


. L’ass. nat., voulant etablir la constit. frang. sur les prin- 


cipes qu’elle vient de reconnoitre et de declarer, abolit 


‘ irrevocablement les institutions qui blessoient la libert et 


Vegalite des droits. ... 
Il n’y a plus, pour aucune partie de la nation, ni pour 
aucun individu, aucun privilege ni exception au droit com- 


mun de tous les Frangois. 


‚ — La loi ne reconneit plus ni voeur religieux, ni aucun 


autre engagement qui veroit contraire aux droits naturels, 
on ü la constitution. 

Tit. I, ... Le pouvoir legislatif ne pourra faire aucune 
loi qui porte atteinte, et mette obstacle a l’exercice des 
droits naturels et civils, consignes dans le present titre, 


et garantis par Ja constitution. 


u. Les citoyens ont le dreit d’elire on choisir les miui- 


stres de leurs cultes. 
Tit. U. art. 7. La loi ne considere le mariage que comme 
conträt civil. Le pouvoir legislatif etablira pour tous les 


habitans sans distinetion, le mode par lequel les — ma- 


riages — seront constates; et il designera les officiers 


publics qui en recevront et conserveront les actes *), 


N, 10385. — Sm J. 1792. (16. Aug.) — Gefeg für 


Franfreid. — 
(Sichert den verheiratheten Prieftern den Fortbezug 
ihrer Penfionen) **). 





*) Gregoire (hist. du mar. etc, p 91.) verfichert : Fauto- 
rite civile, depuis l’assemblee constituante, m’admet- 
tait plus, comme empechement dirimant, la solennite 
des voeux, ni Pempechement d’ordre dont l’origine ne 
date que du 12. siöcle. Cette vérité est reconnue par 
les lois organiques du concordat; Portalis, dans ses 
discours, leur rend un hommage solennel.‘“ 

**) Mir führen dieſes Geſetz nad) Gregoire, (hist. etc. p. 81.) 
an, obgleidy wir im Moniteur feine Spur davon auffinden 
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1036. — Im 3. 1792. (20. Sept.) — Geſetz über 
die Ehe ꝛc. (für Franfreid. ) 


Eonnten. Aus bderfelben Schrift heben wir hier einige 
Stellen hervor, welche für die Gölibatgefhichte der drei 
erften Revolutionsjahre von befonderer Wichtigkeit find. 
„La degradation des moeurs du clerge #’dtait progres- 
sivement developpee dans le 18. siecle, depuis les 
orgies de la rdgence. ıp. 124.) Les riches beneficen 
&taient devenus la dotation de certaines familles, et 
pässaient souvent d’uncles en neveux, en cousing. 
(125.) ete. „La revolution — eclate, et des petitions, 
signees la plupart de laics, sont adressdes à l’assem- 
ble constit., pour la prier de decreter le mariage des 
preötres;- le public est inonde de pamphlets dans les- 
quels ont ressasse tout ce qui avait été dit sur cet | 
objet. ... Les adversnires du celibat cherchent de 
nouvelles armes dans la dissolution des moines et du 
haut clerg&; 1a eonduite et m&me les dcritse de plu- 
sieurs ecelesiastiques qui avaient deshonore le sacer- 
doee.“ ... (p- 4.) Wir fchalten hier ein, baß nad) der 
Lebensgefh. Pius VI. (B. VI. ©. 220,) der Erzb. 
v. Parie, de Juigne, ſich gegen Ende 89 nach Rom begeben, 
„um vornehmlich den mißlichen Zuftand der höheren Geifts 
lichkeit, z. B. daß fie keine Mätreffen mehr halten follten, 
dem h. Vater anzuempfehlen. " — Obgleich nun über bie 
Stimmung der Majorität der Ass. Constituante gegen 
das Gölibatgefes, wie gegen jede freiheitwidrige Fatholifche 
Einrichtung fein Zweifel erhoben werden Tann, fo lefen 
wir dennoch in den, aus den Akten der Revol. gefchöpften 
Memoires de Robespierre (Bruxell. Il. 88.), folgendes : 
Robefp. hatte einen Brief vom Abbe Lefetz, Vicaire zu 
Amiens,, erhalten, worin bderfelbe bemerkte: tous les 
"hommes sages et sensds demandent à hauts cris le 
mariage des pretres etc., und beöhalb den Deput. von 
Amiens bat, ſich für Aufhebung des Coͤlibats zu verwen⸗ 
den. In der Sie. v. 31. Mai 1790 ſprach R. über das 
Recht des Volkes, die Biſch. und Pfarr. zu wählen, unb 
wollte fo fortfahren: „je vais vous parler du mariage 
des pretres.“* ,.. als, wie der Moniteur v. 1. Juni 90 
berichtet, der Redner erft durch Murten und Beifall uns 
terbrochen, — dann, als er weiter barüber ſprechen wollte, 
zur Tagesorbnung zurücdgerufen, und alö er nochmals 
darauf zuruͤckkam, durch Murren weiter zu reden verhin: 


42 * 
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Tit. IV. Sect. Uff. (Zaͤhlt unter den Ehehinderniſſen weder 
Kloftergelübde, noch Priefterweihe) *). 


= 


dert wurde. — Indeffen berichtet Gregoire (a a. D. 
©. 115.) A Ia suite de reformes opdrdes par l’assem- 
blee constit., la partie relächde du clerge gui etait 
si nombreuse, s’est r&epartie d’une maniere etrange.... 
Une troisieme classe de ces eccles. reläches, — s’em- 
presserent ‘de secauer Je joug du celibat. Den Andeu: 
tungen Gregoire’s (©. 60.) und der ausdrücklichen Angabe 
in der Lebensaefch. Pius VI. (B. VI ©. 283.) zufolge, 
war.Cournand, (ancien oratorien,, profess. au college 
de france) der erfte, welder fi (im Sept. 1791) auf 
dem Rathhaufe verehlichte. Wir werden in einer der folg. 
Anmerf. aus Greg. anführen, wie virle Geiftliche bem 
Beifpiele Cournand's gefolgt find. Hier mag zum Schluſſe 
noch an folg. Stelle aus dem Moniteur vom 16. Aug. 9 
erinnert werben : (seance de l’ass. nat. du 14. Anüt 9%.) 
„M. Lejosne. Je denonce un libelle intituld: Imstruc- 
tion pastorale sur la continence des ministres de la religion, 
par M. Gratien, eveq. du Dep. de la Seine inferieure, Il 
est deja parvenu a fanatiser un grand nombre de ecito- 
yens, surtout d’habitans des campagnes, Un cure de 
ce depart., a manqud d’ötre vietime de la fureur de 
ses paroissiens , parcequ’il avait été assez vertueux 
pour prendre une femme. Je demande que le ministre 
de la justice.ordonne aux tribunaux de poursnivre l’ere- 
que du Dep. de la Seine inf. Je demande de plus, 
que tous les ministres qui publieront des &crits con- 
traires aux droits de l’homme et aux lois, soient pri- 
ves de leur traitement.‘‘ L’ass. nat. renvoie ces deux 
propositions au comite de legislation. Vgl. Gregoire. 
a. a. ©. 108, 

Dissertation sur les condit. et qualit. requis. pour pou- 
voir contracter mariage etc. par Fr. Guill. Carove, de 
Coblenz, bachel. en droit. Cobl. 1809. p. 41.: „Cette 
loi (du 20. Sept. 92) a servi de base dans cette ma- 
tiere ü la redaction des divers projets de code civil, 
presentes le 9 Aoüt 1798, le 23 Fruct. an II., le 
24 Prair. an IV., le 26 Ventöse an VIII., et en lan 
X. et XI, Le chap. I. du Tit. V. du L. I. du Code 
Napol. est aussi conforme, dans une grande partie de 
ses dispositions, à la dite Loi de Septembre 92. 


* 
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N. 1037. — 3m 3. 1793. (24. Juli) — Constitution de 


la r&publique frangaise, decretee par la Convention nat., 
acceptee par le peuple. 

Declaration des droits de Phomme etc. 

(Der Eingang ift derielbe, wie jener zur Verfaffung v. 1791.) 
Art. 1. Le but de la socidte est le bonheur commun. Le 


'gouvernement est institud pour garantir à l’homme la 


jouissance de ses droits naturels et imprescriptibles, 

2. Ces droits-sont legalite, la liberte, la sürete, la 
propridte. | 

8. Tous les hommes sont egaux par la nature et devant 
la loi. 

6. La libertE est le pouvoir qui appartient & l’homme de 
faire tout ce qui ne nuit pas aux droits d’autrui; elle a 
pour principe la nature, pour règle la justice, pour 
sauve-garde la lei; sa limite morale est dans 'cette ma- 
xime: ne fais pas à autrui ce que tu ne veux pas quil 


te soit fait. 


. Acte constitutionnel. 


Art, 122. La constitution garantit & tous les frangais 
Vegalite, la liberte, la sürete, la propriete, — le libre 
erercice des cultes, — la jouissance de tous les droits de 
l’komme *). 


N. 1038. — Sm 3. 1793. (20: San.) — Hirtenbrief 


des Bifch. v. Sedan. 

(Der Inhalt deffelben wird fo angegeben: **) „(L’eveq.) 
tonne contre la contagion des vices et la diflusion des 
mauvais livres. Il recommande la soumission aux lois; 


mais celles qui autorisent le mariage des préêtres, le 


*) Schon am 13, Aug. d. 3. wurde biefe 2te Vfg. bis zur 
allgem. Anerkennung der Unabhängigkeit der Republik von 
den fremden Mächten — fuspendirt — und demnaͤchſt 
duch die Ste v. 23. Juni 95 erfegt. — 

**) Biographie nouvelle des contemporains. Paris 1823. 

T. 10. p. 28. : 
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divorce, ne sont que facultatives, les catholiques ne peu- 
vent en user.) *) 

N. 1039. — Im 3. 1798. (?) — Hirtenbrief des 
Bifhofs Fauchet von Bayeır. 
(Merbietet den Pfarrern, ſich zu verehlichen und interdizirt 
diejenigen, welche dieſelben einiegnen würden) **). 

N. 1040. — 3m 3. 1793. (19. Juli) — Defret bes 
(franz.) National-Convent's. 
„Les eveques qui s’opposeront au mariage des pretres er), 
seront deportes et remplacés.“ +). — 





*) Gregoire a. a. O. ©. 83, berichtet, daß der Biſch. wegen 
dief. Hirtenbr., in welchem man ein delit national finden 
wollte, erft bei dem Bezirk, dann bei dem Depart., zulegt 
bei'm Gonvent verklagt worden. Hier habe er fi zwar 
bei dem Gefesgebungsausfhuß vollfommen gerechtfertigt ; 

* Cambaceres aber habe in dem Bericht, den er darüber 
erftattet, erklärt, daß man im Hbrf. keineswegs bie bem 
bürg. Geſetz fchuldige Achtung wahrnehme; — „il eite 
comme reprehensibles les passages contraires au ma- 
riage des prötres et au divorce; par-la il expose, 
dit-il, lcs catholiques a partager leur conscience entre 
la religion et la loi.‘“ Der Bifch. wurde verurteilt, die 
Druckoften für diefen Bericht zu zahlen. — 

*#) Monit. v. 23, $ebr. 93. — Der Pfarr. v. Chant-du- 
Bout Fam deshalb Elagend bei dem Gonvent ein. Cine 
der Mitglieder bemerkte hierüber in der Sit. v. 22, Febt. 
„Je ne vois pas pourquoi Fauchet qui a des maitres- 
ses, voudrait empöcher les autres de prendre une 
femme.“ Der Antrag Lehardy's, daß ber Gefeßgebunge: 
ausfchuß über alle ausgegangenen Dirtenbriefe Bericht er: 
ftatten möge, wurbe angenommen. 

***) Mir Iefen bei Gregoire (p. 83.) daß mehrere verheirathete 
Geiftliche zu funktioniren fortfuhren, obgleich die Gläubigen 
fie zurüdftießen ; daß fie dann von den Bifchöfen fuspen: 
dirt, diefe aber von den Suspendirten bei dem Gonvent 
verklagt worden, welcher indeffen auf Dertygoite’s Bericht 
und Antrag am 17. Juli 93 zur Tagesordnung überge 
gangen. — Der Moniteur fchweigt hiervon. — 

+) Monit. du 22. Juill. 98. Vgl. Gregoire. p. 82. — In 
der Sigung v. 11. Aug. wurde von Gafton in Vorſchlag 
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N. 1041. — Im 8%. 1793. (12, Auguft) — Defret 
des franz.) National-Convents. 

a. Art. 1. Toute destitution de ministre de eulte catholique, 
qui auroit pour cause le maringe des individus qui y sont 
attaches, demeure annullee, et le pretre qui en est l’objet, 
est autorisde à reprendre ser fonctions, 

b, 2. Le conseil ecelds. ou Yerdque qui laurait ordonnee, 
demeure responsable des frais, dommages et interdis qui 
en sont la suite. 

ec. 8. La loi du 19. Juill. dern. demeurera commune & tout 
prötre qui porterait dorenavant la moindre opposition, 
soit A la presente lei, seit & celle concernant l’etat civil 
des citoyens ou à la loi du divorce etc. *). 

N. 1042. — 3m J. 1793. (20. Nov.) — Defret des 
(franz) National-Convents **). 








gebracht, alle nicht verheirathete Geiſtl. von öffent: 
lichen Aemtern auszufchließen, indem er bemerkte: En 
vivant seul, (le pr&tre) peut demeurer attache au 
ei-devant ordre du clerge; mais a cöt& de sa com- 
pagne, entourd de ses enfans, il ne peut songer qu’a 
servir la patrie qui lui procure de si deuces jouis- 
sances. Der Antrag wurde den drei Ausfchüffen der Öff. 
Wohlfahrt, der Sicherheit und der Gefeggb. zugemwiefen. 
Monit. v. 13, Aug. — 

*) Monit. du 14. Aodt 98. — Diefes Dekret war dadurch 
veranlaßt, daß ein Pfarrer, weil ex geheirathet, von feinem 
Bifchof abgefegt worden. — Ueber mehrere ähnliche, dem 
Sonvent benunzirte Vorfälle f. Gregoire p. 82 ff. — 
Auch erwähnt er p. 81. eines Dekrets v. 17, Sept. d. J. 
gui porte que les communes paieront la pension des 
prötres qui, à raison de leurs mariages, auront ete 
forcds de s’en elnigner. 

**) Monit. du 2 Frim. II. od. 22. Nov. 93. — Dief. Der. 
wurde erlaffen auf den Bericht, den Bezard in der Sitz. 
v. 13, Nov. erftattet hatte — sur les pretres „märids 
et defanatiads,‘‘ und gegen bie vereideten Bifhöfe, welche 
fi) der Verheirathung der Priefter widerjegten. S. Gre- 
goire. p. 80., der jedoch hier, wie bei mehreren anderen 
Gelegenheiten, die Daten unrichtig angiebt. — 
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a, Art. 1. Les ministres du culte cathol, qui se trouvent 
‚actuellement marids; ceux qui anterieurement au present 
decret auront regl& les conditions de leur mariage par 
acte authentique, ou seront en etat de justifier de la 
publication de leurs bans, ne sont point snjets à la de- 
portation ni a la reelusion. 


b. Art. 2. Neanmoins en cas d’incivisme, ils peuvent fire 


denonceset punis, conform. a la lei du 80. vendem. dern .*). 


*) Es ift hier anzumerken, daß in den zwei, biefem Dekret 
vorhergehenden Monaten, die gewalthabende Parthei von 
der kathol. Kirche zu einem fg. Vernunft-Kultus 
übergegangen war. Am 2. Oct. d. 3. hatte der Con: 
vent auf Cheniers Antrag für Descartes die Ehre bes 
Pantheon’s defretirt. (Monit. 5. Oct.). In der Sie. v. 5. 
wurde, auf Romme's Antrag, und mit der, von Lebon 
ausgefprochenen,, Abfiht, den „Kanatismus,” (d. h. 
die kathol. Relig.) völlig aus den Gedanken des Volkes zu 
verdrängen, — ber Eirchliche Kalender durch den befann: 
ten republifanifchen erfest. (Monit. N. 280.) Bald 
darauf (am 15. Oct.) fhildert Chaumette in einem Con- 
seil general der Gemeinde den ‚‚charlatanisme des pr£- 
tres,‘‘ — et ‚‚fait voir l’immoralite de Pexercice exte- 
rieur des cultes,‘“ und in Folge davon wird den Prieftern 
verboten, „d’exercer leurs fonctions à l’extdrieur des 
maisons destindes pour Pexercice des differens cultes.“ 
(Mon. du 25. Vend. 11.) Zwei Zage fpäter wird ebendort 
ein Arrété bes Volksrepräfent. Fouche mit Beifall aufs 
genommen, worin eö heißt: considerant que le peuple 
frangais ne peut reconnoitre — d’autre culte que celui 
de la morale universelle; d’autre dogme que celui de 
sa souverainetd et de sa toute puissance‘‘ etc. — 
„La mort est un sommeil éternel.“ (Monit. du 27. 
Vend. V.) Dann fündigen Kommiſſaire deö Dep. dei 
Allier in der Sig. des Nat. Gonvents v. 1. Brum. II. 
(22. Dct.) an: que le depart. est tout à fait regenere. 
Aux fetes relig. ont succede des fötes civiques. ... 
L’eveque — se sert dans lexercice de ses fonctions 
d’une pique et d’un bonnet rouge etc, (Mon. 3. Brum. II.) 
In einer anderen Gemeinde wird Brutus ftatt St. Bla: 
fius zum Patron erwählt (Mon. 2. Nov. 93), und Chenier 
fordert in der Sitz. v. 6. Nov, ben Nat.⸗Gonv. auf: 
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1043. — 3m J. 1794. (7. Mai, ober 18. Flor. IL.) — 
Defret des franz. National-Convent's. 
a. Art. 1. Le peuple frangais reconnoit l’existence de l’ätre 
supreme , et Yimmortalit& de l’äme. 


Vous saurez fonder sur les debris des superstitions 
detrondes, la seule religion universelle qui apporte la 
paix et non le glaive; qui fait des citoyens et non 
des rois et des sujets, — qui n’a ni sectes, ni mys- 
teres, dont le seul dogme est l’egalite, dont les lois 
sont les oracles, dont les magistrats sont les pontifes, 
et qui ne fait brüler l’encens de la grande famille 
que devant l’autel de la patrie, mère et divinite com- 
mune. (Mon. 8, Nov.) 3mweiZage darauf (am 7. Nov.) 
koͤmmt Gobel, der Erzbiſch. v. Paris mit feinen Vika⸗ 
rien und mehreren Pfarrern in ben Nat.-Convent, — 
begleitet vom Departement v. Paris, von der Munizipas 
lität u. fe m.5— fie entfagen dem Priefterthum; nament⸗ 
lich erflärt-Gobel: aujourd’hui qu’il ne doit y avoir 
d’autre culte national que celui de la liberte et de 
l’egalite, je renonce à mes fonctions ete. Der Präfis 
dent Laloi erwidert: „— il etait reservd a la commune 
de Paris, de venir la premiere annoncer le triomphe 
de la raison ete.‘““ Gobels Beifpiel folgen Coupe de 
l’Oise, ehem. Pfarrer., — der Bifh. Lindet, Pfarr, 
Villers, u. m. a. Auch Gregoire erflärt fich bereit, feine 
bifchöfl. Funktion abzugeben, und felbft der proteft. 
Pfarr. Julien de Toulouse, mit ber Bemerkung: on 
“ sait que les ministres du culte protestant n’dtaient 
guere que des officiers de morale; mais il faut en 
convenir, il y a en dans tous les cultes, du plua 
au moins, un peu de charlatanisme etc. je declare — 
que je n’aurni desormais — d’autre divinite que la 
liberte, d’autre culte que celui de la patrie, d’autre 
evangile que la constitution republicaine. Nod in 
berf. Sig. trägt Lindet darauf an, daß in einem Augens 
bli „ot la raison terrasse le fanatisme,‘‘ man forgen 
müffe, die religiöfen Feſte durch bürgerliche zu erſetzen, 
um auch die minder aufgettärten Depart. zum Sieg ber 
Wahrheit vorzubereiten, — und fein Antrag wird anger 
nommen. (Mon. 9, Rov.) Schon erflären mehrere Set: 
tionen der Stadt Paris im Gemeinderath am 9. „qu’elles 
renoncent A toute autre culte que celui de la libertd 
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b. 2. Il reconnoĩt que le.culte digne de l’etre supréême, est 


la pratique des devoirs de l'homme. 


et de la raison und ber GRath vrlaubt jeder fidh fo bekeh— 
renden Sektion, ſich des Kirchenmobilars zu bemädhtigen; 
und am folg. Tag verzichtet Sieyes im Nat.⸗Conv. auf 
10,000 Fr. geiftl. Penfion mit der Verficherung: je ne 
eonnois d’autre culte que celui de la liberté, de V'e- 
galite; d’autre religion que l’amour de V’humanite et 
de la patrie.‘“ (Mon. v, 11, Nov.) In derfelben Sigung 
des Nat.-Conv. v. 20. Brum. (10, Roo.) erfhien eine 
Deputation des Depart. de Paris, deren Rebner Dufourni 
ſich fo vernehmen läßt: La race humaine est enfin rege- 
neree, le fanatisme et la auperstition ont disparu, la rai- 
son seule a des autele; ainsi le veut Popinion gene- 
rale. Vous avez decrdt€ que la cidev. &glise metrop. 
de Paris, serait desormais consaerde à la raison. Nous 
y celebrons une fete en }’honneur de cette divinite, 
le peuple vous y attend etc. Der Gonvent befretirt 
nun zwar, baß er dem Feſte beimohnen mollte ; aber 
feine Arbeiten hindern die Ausführung. Indeſſen wir 
bad Feft gefeiert, und bie Keiernden ziehen dann in 
die National = Verfammlung, Die Göttin der Ber: 
nunft — (bie Opernfängerin Maillard) nimmt bem 
Präfident gegenüber ihre Stelle ein, und Chaumette erftat: 
tet Bericht über die Abhaltung des Vernunftfeftes: „das 
ganze Parifer Volk fey in den Tempel gezogen; la, nous 
avons sacrifid à la liberte, a l’egalite, a la nature etc. Xuf 
fein Begehren und Chabot’5 Antrag wird nun Notre-Däme 
zum Tempel ber Vernunft beftimmt, ber Präfident und 
feine Sekretaͤre geben der Bernunftgöttin ben Bruderkuß, 
und auf Zhuriots Antrag begiebt der Convent fich in ben 
neuen Zempel, „pour y chanter l’hymne ä la liberte“ 
— (Mon. 13, Nov.) An bemfelben Zage wurde Bailly 
zum Tod verurtheilt und guillotinirt! — In ber Sit. 
v. 17.8, M. wird defretirt: Anacharsis Cloots, dep. & 
la conv., ayant fait hommage d’un de ses ouvrages 
intit.: „La certitude des preuves du mohametanisme,“ 
ouvr, qui constate la nullit6 de toutes les religions; 
l’ass. accepte cet hommage etc. (Mon. 19, Nov.) Weis 
terhin berichten wir aus dem Mon. v, 18, d. M. (sdance de 
la Conv. nat. du 25 de Brum. (15. Nov.) „On lit un 
grand nombre de lettres de prötres de toutes quali- 
tes, ev&ques, curds, vicaires, moines etc. qui abju- 
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c. 3. 11 met au rang de ces devoirs, de detester la mau- 
vaise foi et la tyrannie, de punir les tyrans et les traitres, 


de sccourir les malheureux, de respecter les faibles etc, 





rent leurs erreurs, et declarent ne reconnoitre d’autre 
divinitE que la Raison et la nature;“ — bann im 
Mon. v. 22. d. M,, daß eine Deputation der section du 
Punite in den Nat.Conv. gekommen , begleitet von einer 
Menge in prächtige geiftl. Gewaͤnder gefleideter Menfchen, 
deren Rebner Dubois fo gefprocdyen: „La raison vient de 
remporter une grande victoire sur le fanatisme; une 
religion d’erreur et de sang est andantie; — les guer- 
res des Croisades, des Albigeois, des Vaudois, des 
Cevennes, les Vepres sicil., le massacre de la St. Bar- 
thelemy; voila son ouvrage, voilä ses trophees: 
qu’elle disparaisse de la surface de la terre, et — lea 
hommes ne feront plus qu’un peuple de freres et 
d’amis. ... Nous jurons (tout le monde löve la main) 
nous jurons de n’avoir d’autre culte que celui de la 
raison, de la liberte, de l’egalite, de la republique,“ 
(Le discours et le serment sont accueillis par les trans- 
ports d’une joie universelle.) Le presid. „— l’assemblede 
recoit votre oflrande et votre serment, au nom de la 
patrie.“ Der Nat.⸗Conv. befchließt, daß der Bericht über 
dies Alles an alle Departemente verfendet werde. (Mon. 
22. Nov.) — Nun faßte der Parifer Gemeinderatb am 
3. Frim. (23, Nov.), auf Chaumette’s Antrag, und 
„attendu que le peuple de Paris a deelard quil ne 
reconnoissait plus d’antre ' culte que celui de la rai- 
son,“ — den Befchluß: 1) que toutes les eglises ou 
temples de toutes religions et de tous eultes, qui ont 
existe A Paris, seront sur le champ fermes, 

5) Celui qui demandera l’ouverture, soit d’un temple, 
soit d’une dglise, sera arröte comme suspeet etc. 
(Mon. 26, Nov.) Doc wird durch Befchluß v. 28. Nov., 
auf den Grund der Erklärung ber Rechte, den Bürgern 
wieder die Befuaniß zuerkannt, ihre-Häufer zu irgend 
einem Cultus zu vermiethen und ihre Geiftliche zu bezah: 
len. (Mon. 1. Dez.) Indeffen folgen die meiften Departe: 
mente dem Beifpiele der Hauptftadt, wie z. B. in ber 
Sitz. des Nat.⸗Conv. v. 4. Dez. ber Bericht eines Repräfent. 
aus dem Depart. verlefen wird, der fo beginnt : le char- 
latanisme religieux fait nanfrage. La depretrisation 
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d. 4, Il sera institud des fetes pour rappeler I’'homme a la 
pensde de la divinite, et a la dignite de son &tre etc. *). 

e. 11. La liberte des cultes est maintenue conform, au deer. 
du 18. Frim, **). 


ei, 


* 


— 


est à lordre du jour. Les lettres de pretrise pleu- 
vent autour de moi etc. partout on ferme les églises. 
— On brüle les confessionaux et les saints; etc. — 
(on crie) „plus de nohles, plus de pre&tres; la liberte, 
Végalité, et la raison.“* (Mon.7. Dez.) — So bie relig. 
Revolution in einem Lande in welchem bie Reformation 
mit Gewalt unterbrüdt worden war. — 

Art. 6. La rep. fr. cdlebrera tous les ans les fetes du 
14. Juill, 89, du 10, Aoüt 92, du 21. Janv. 9, du 
81. Mai 93 ete (!) Art. 7. Elle celebrera les jours 
de decadi, les fetes dont l’enumeration suit: 1) 4 
l’eire supreme, ü la Nature. 2) Au genre humain. 
8) Au peuple frangais, etc. Das 36fte und legte: au 
bonheur. (!) . 

Monit. 19. Flor. II, (8. Mai 94. N. 229.) — Obgleid 
das obige Dekret nit in unmittelbarer Beziehung 
zum Gölibatgefeg fteht, fo glaubten wir es doch hier anfüh: 
ren zu müffen, weil es als der erfte Schritt zur religiöfen 
Reftauration gelten kann, Die Einführung des fg. Vernunft: 
kultus, der recht eigentlich nur als Bergötterung eines abſtrak⸗ 
ten Berftandes anzufehen, — war vonder Gemeinde aus 
gegangen, welche vom Auswurf des revolutionären Poͤbels 
beherricht wurde. Nah Marat’s Ermordung (19. Juli 93) 
waren Shaumette und Hebert die Däupter biefer 
Parthei, Anaharfis Eloog ihr Apoftel. Der Eon: 
vent wagte nicht, dem erften Andrang der angeblichen Ber 
nunftverehrer zu wibderftehen. Aber Roberspierre konnte 
keine Derrfchaft neben fi leiden. Am 20. Nov, (93) 
hatte der Gonvent den Schwur einer Echaar Vernunft: 
verehrer Beifall gezollt und die Abfaffung eines republ. 
Katehismus befchloffen. Schon am folgenden Tag trat 
Roberspierre in dem von A. Clootz präfidirten Jakobiner⸗ 
Hubb gegen die atheiftifche Parthei in die Schranfen. 
Debert. hatte mit verftändlihem Winfe auf Roberfp. 
ausgerufen: il faut que tous les ennemis du peuple 
perissent! Momoro in Beziehung auf Ariftofraten und 
Prieſter geäuffert: tant qu’il restera un seul de ces 
hommes qui n’ait pas encore objurd solennellement 
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ses impostures, — il faudra toujours trembler. Da erhob 
ſich Roberfp., in einer langen Rede gegen jene beiden, in wel: 
her er u. a, fagte: „Voua avez peur des pretres! et ils 
#empressent d’abdiquer leurs titres, pour les dchanger 
contre ceux de municipaux etc. Je ne vois plus qu’un 
seul moyen de reveiller parmi nous le fanatisme, c'est 
d’affecter de croire A sa puissance. ,.. On a supposd qu’en 
accueillant des oflrandes eiviques, la Convention avait 
proscerit le culte catholique. Non, la Conv. n’a peint 
fait cette demarche temeraire. La Conv. ne le fera ja- 
mais. ... Il est des hommes, — qui sous le pretexte de 
detruire la superstition, veulent faire une sorte de reli- 
gion de l’atheisme lui-même. Tout philosephe, tout in- 
divida, peut adopter la-dessus l’opinion qu’il lui plaira;, 
quiconque voudrait lui en faire un crime, est un insensed; 
mais l’homme public, mais le legislateur, serait cent 
fois plus insensde, qui adopterait un pareil systeme. La 
conv. nat. V’abhorre. (!) — La conv. est un corps polit. 
et populaire, charge de faire respecter, non seulement — 
les droits, mais le caractere du peuple frangais. Ce n’est 
point en vain qu’elle a proclame la declar. des droits de 
l’homme en presence de Pétre supreme. ... L’atheisme est 
aristocratique; l’idee d’un grand £tre, qui veille sur Pin- 
nocence opprimde, et qui punit le crime triomphant , est 
toute populaire. ( Vifs applaudiss.) ... Si Dieu n’ezistait 
pas, il faudrait l’inventer. ... Le peuple fr. n’est attache 
ni aux pretres, ni a la superstition, ni aux cerdmonies 
relig. ; il ne l’est qu’au culte en lui-m&me, c.äa.d., & 
l'idee d’une puissance incomprehensible, lP’effroi du crime 
et le soutien de la vertu, à qui il se plait à rendre des 
hommages. — Si le philosophe peut attacher sa moralite 
a d’autres bases, gardons-nous neanmoins de blesser cet 
instinct sacre, et ce sentiment universel des peuples. Quel 
est le genie qui puisse en un instant remplacer, par ses 
inventions, cette grande idee protectrice de l’ordre social, 
et de toutes les vertus privdes? ... Je lc repete, nous 
n’avons plus d’autre fanatisme A craindre, que celui des 
hommes immoraux.‘‘ ete. — (Le disc. de Rob. a été fre- 
quemment interrompu par de nombreux applaudiss. de la 
societd et dn peuple present a la adance ) Mon. du 6. Frim. 11. 
26. Nov. 98.) — In gleihem Sinne madıte Danton im 
Nat.-Conv. (am 26. Nov.) den Antrag: — si nous n’avons 
pas honore le prötre de l’erreur et du fanatisme, nous ne 
voulons pas plus honorer le preire de lineredulite: — je 
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demande qu’il n’y ait plas de mascarades antireligieuses 
dans le sein de le Convention. ... Zugleich ertlärte er: le 
penple veut, et il a raison, que la terreur soit a l’ordre 
du jour. (Mon. 28. Nov.) Der leßte Antrag wurde angenoms 
men, — und am 24, Febr. 94 wurden Debert, A. Eloots 
und Ronfin, ber General biefer Parthei, guillotinirt. — 
Sofort hielt Pagan im Vernunfttempel (am 19. März) eine 
Rede gegen bie noch ſtarke Parthei der Hebertiſten. ... Is 
ont voulu conduire le peuple, jusqu’a l’atheisme, fagte er, 
qui n’est pas eloigne de la superstition, pour lui ravir la 
liberte, ... La presence d’un dien les importumait ... 
soyons justes, et nous ne craindrons pas Pétre supreme. 
... Le peuple n’a point cru elever des teınples A sa raison, 
il a voulu n’en elever, sans duute, qu’a cette raison eter- 
nelle, qui gouverne le monde, et qui n’est autre chose 
que l’ötre supreme; c’est a lui que nous devons nos how- 
mages. ... Nous avons abattu les tyrans; detruisons la 
tyrannie des hommes corrompus. ... (Mon. 7.Mai 9.)— 
Nun kündigte Couthon im Nat.⸗Conv. (am 5. Apr.) einen 
baldigen Bericht über ein dem Etre supr. zu feierndes Felt 
an, (Mon. N. 198.) welchen dann Roberfpierre im Namen 
des Wohlfahrtsausfchuffes am 7. Mai erftattete, Hier fagt 
er von ber atheiftifchen Parthei: — „la liberte etoit pour 
eux l’independance du crime; la revolution un trafic; 
ie peuple, un instrument; la patrie, une proie. ... Is 
ont érigé l’immoralitE non seulement en systeme, mais 
en religion. ... Il s’agit de considerer seulement l’atheisme 
comme (anti-) national et liE a un syst&me de conspirarion 
contre la republique..... Aux yeux du legislatur, tout ce qui 
‘est utile au monde, et bon dans la pratique, est la verite, 
L’idde de l’ötre supr. et de l’immortal. de l’äme cost un 
rappel continuel a la justice ; elle est donc sociale et re- 
publicaine. (on appl.) ... L'autorité de l’homme peut 
toujours &tre attaqude par l’amvur propre de V’homme... 
Ce qui supplde à l’insuffisance de l’autor. hamaine, c'est 
le sentiment religieux qu’imprime dans les ämes l'idee 
d’une sanction donnde aux preceptes de la morale par une 
puissance superieure a l’homme. ... Qu’est-ce que les 
conjurds avaient mis a la place de ce qu’ils detrnisaient? 
Rien, si ce n’est le chaos, le vide et la violence .. sans 
contraints, sans persdcution, tantes les sectes doivent se 
confondre elles-m&mes dans la religion univers. de la na- 
ture. (On appl.) Le veritable pretre de l’etre supr. c'est 
la nature; son temple l’univers, son culte, la vertu; ses 
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fetes, la joie d'un grand peuple rassemblé sous ses yeux 
pour resserrer les doux noeuds de la fraternité univers., 
et pour lui presenter l’hommage de coeurs scnsibles et 
purs.“... Zum Schluffe brachte R. das oben (N. 1043,) angeführte 
Dekret und das am 20. prairdal (8. Juni) zu feiernde Feft des 
hoͤchſten Wefens in Vorfchlag, — und Beides wurde noch in 
derfelben Sigung dekretirt. (S. Mon. 19. Flor. II. 8, Mai 94,) 
— Nun bat audı die Gemeinbe von Paris ben Gonvent, 
daß die Infchrift der Zempel „a la raison‘“ in die „a Petre 
" supr@me‘‘ umgeändert werde; (Mon. N. 286.), und in ber 
Conventsſitzung vom 16. Mai erfhien fogar eine Deputation 
des Jakobinerklubbs, welche fid im Wefentlichen fo vernehmen 
ließ: „Citoy. repr., l’immoralitd profonde d’un grand nombre . 
des hommes qui avoient paru sur la scene pvlit., a fixe 
vos regards et la morale publique a été vengee par vous. 
... On voulait andantir la divinite pour andantir la vertu. 
La vertu n’etoit plus qu’un fantöme, lötr. supr. qu’un 
vain mensonge, la vie a venir qu’une chimere trompeuse, 
la mort un abime sans fin. ... La Convent. a proclame 
solennellement que le peuple frang. reconneit l’ötre supr. et 
Vimmort. de Vàame. — Oui, le peuple fr. tout entier se 
leve pour sanctionner votre decret. — Les vrais Jacobins 
sont ceux qui professent hautement les articles qu’on ne 
doit pas regarder comme dogmes de religion, mais comme 
sentiment de sociabilite, sans lesq., dit Jean Jacques, il 
est impossible d’etre bon citoyen: „L’existence de la divi- 
„nite, la vie & venir, la saintetde du conträt social et des 
„lois.“ ... Les conspirateurs seuls peuvent chercher un 
asile dans l’andantissement total de leur &tre. La vertu 
a le besoin et la conscience de son existence immortelle. 
.. Karnot ſprach, als Präfident, die Freude des Convents 
über diefes Glaubensbefenntniß aus, (Mon. 18. Mai) und am 
8. des folg. Mon. (20. prair. II.) wurde dann das befretirte 
Feft des höchften Wefens gefeiert, welches Roberfpierre, 
ald damaliger Präfident des Gonvents mit einer Rede eröffnete, 
aus welcher noch folgendes Sharafteriftifche hier eine Stelle 
finden mag: — n’est-ce pas (l’Etre supr.), qui des le com- 
mencement des tems, deerdta la Republique, et mit & 
Vordre du jour, pour tous les siecles et pour tous les 
peuples, la liberte, 1a bonne foi et la justice? Il n’a 
point crde les rois pour devorer l’espece humaine .,. 
mais il a crde l’univers pour publier sa puissance; ila 
erde les hommes pour s’aider et pour s’aimer mutuelle- 
ment, et pour arriver au 'bonheur par la. route de la 
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N. 1044. — Im 3. 1794. (28. Auguft) — Pius VI. Eon: 
. flitution: „Autorem fidei.“ *). 

a. — „Nachdem wir durch unfer unaufhorfiches und aller from: 

men Chriftgläubigen Gebet das Licht des h. Geiftes 


vertu. ... Nachdem dann das Emblem des Atheismus, 
das er angezündet, verbrannt und die Weisheit fihtbar 
geworben — rief er aus: — que la nature reprenne 
done tout son edclat, et la sagesse tout son empire. 
L’&ire supr&me n’est point andanti! ete, (Monit. v. 
10, Zuni). — Zwei Zage darauf wurde ein Gefeg gege: 
ben, welches dem Revolutionsgericht die furdhtbarfte Wirk: 
ſamkeit verlieh; — hoͤlliſch wüthete fieben Wochen lang 
bie Tugend Roberfpierre’s und feiner ſchrecklichen Hel— 
fershelfer, — und nur der. maaflofe Ehrgeiz dieſes heuch— 
lerifhen Hohenpriefters und bie faft verzweifelnde Furcht 
eines Theiles feiner Mittyrannen führte am 27, Juli den 
Sturz diefes grauenhaften Unmenſchen und das Ende ber 
Schredensregierung herbei. 

*) Im Gingange bdiefer Bulle Elagt der Pabft, daß „ein 
Vorgeſetzter der hochheil. Kirche Gottes (B. Ricci) vom Pfade 
der Wahrheit in den Abgrund irriger Bethörung” geftürzt, 
und zwar „keineswegs in ben entlegenften Gegenben ber 
Erde, fondern im hellen Lichte Italiens, vor den Augen 
Roms und beinahe an den Schwellen der Apoftel,” — ein 
Bifchof endlih, ver ihm (dem Pabfte) und dem apofl. 
Sitze bei der Ordination „fchuldige Treue und Gehorfam 
unter feierlihem Eidſchwur geleiftet.” Er erklärt dann, 
daß er „bie von dem Biſch. bekannt gemachten Acten der 
Synode v. 4 Biſch. und anderen Theologen zur Prüfung 
übergeben,“ und „eine Gongregation mehrerer Garbinäle 
ber heil. rom. Kirche und anderer Bifchöfe veranftaltet,‘ 
um bie Acten zu durchgehen und „die ausgezogenen Süße 
zu prüfen.” — „Nicht eine, heißt e8 weiterhin, ober bie 
andere Diöcefe fteht in Gefahr, fondern die ganze Kirche 
wird durch Neuerungen bedroht.” — 

Unter den verdammten Saͤtzen verdienen noch folgende 
bier in Erwähnung gebracht zu werben : 

4 u. 5. „Die Behauptung, es fey ein Mißbrauch der 
kirchl. Autorität, wenn man fie über die Grenzen der 
Lehre auf das Aeuffere ausdehnt, und das durd Ge: 
walt erzwingt, was von ber Ueberzeugung abhängt, 
und ferner, daß es gar nicht in ihren Bereich gehöre, 
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erflehet ... fo bielten wir es für nöthig, mehrere aus den 
Acten und Defreten der — Synode (v. Piftoja, v. 1786) 
ausgezogene Säge u. ſ. w. zu verdammen und zu verwerfen, 
wie wir fie denn auch in diejer unferer ewig gültigen 
Conftitution verwerfen und verdammen.” 

. 59, „Die Lehre der Synode, nur der oberften Civil: 
macht Eomme es eigentlich zu, dem Ehecontracte Kinder: 
niffe zu fegen, welche ihn ungültig machen, und tren= 
nende heißen, und mit diefem urfprünglichen Rechte hänge 
auh das Recht zu dispenſiren wefentlich zuiammen ; 
auch habe die Kirche wohl mit Beiftimmung oder Nach— 
fiht der Fürften rechtlicher Weile trennende Ehehinder: 
niffe fegen Eönnen, — als ob die Kirche nicht immer aus 
eigenthümlichem Rechte (jure proprio) bei chriftlichen Ehen 
trennendeHinderniffe fegen und darin dispenfiren hätte kön— 
nen, und noch Fönnte, — ift Eegeriich, ftoßt die Canones 3. 
4. 9.u. 12. der 24ften Sigung des Concils v. Trient um“ *). 


durch äuffere Gewalt Unterwerfung unter ihre 
Defrete zu fordern, ift ketze riſch — in fofern er beab- 
ſichtigt, daß die Kirche nicht von Gott die Madıt habe, 
nicht blos durch Macht und Ueberredung, - fondern auch 
durch Zwanggeſetze und heilfame Strafen die Wieder: 
fpännftigen zum Gehorfame zu nöthigen, wie man aus 
Benebitt'g XIV Breve „ad assiduas“ v, 3. 1756 
entnehmen Eann, ” 

45. Die Propofition, der Ablaß ſey nach feinem beſtimm⸗ 
ten Begriffe nichts anderes als die Nachlaffung jenes Theiles 
der Buße, welche durch die Ganonen für den Sünder feft- 
geſetzt war, als ob naͤmlich der Ablaß außer der bloßen 
Nachlaſſung der canonifhen Strafe nicht auch zur Nach— 
laffung der für die wirklichen Sünden bei ber göttl. Ge: 
rechtigkeit ſchuldigen zeitlichen Strafe wirkſam wäre, ift 
falfch, verwegen, frevelhaft gegen die Verdienſte Chriſti 
und laͤngſt in dem 19ten Art. Luthers verdammt. 

*) Und doch hatte Pius VI. ſelbſt in einem Breve an ben 
Card. v. Roche focauld v. 10. März 1791 erklärt, daß 
die oben angeführten Ganons des Trid, nicht dogmatiſch, 
fondern nur digziplinarifch feyen, — 
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c. 80. „Die erſte Regel, welche überhaupt und ohne Unter⸗ 


fchied behauptet, der Stand der Kloftergeiftliden 
und Mönche fey feiner Natur nah unvereinbar mit 
der Seelforge und dem KHirtenamte, und ſey daher 
Fein Theil der geiftl. Hierarchie, ja er fey den Prinzipien 
des Mönchslebens felbft fchnurgerabe entgegengefegt, iſt 
falſch, verderblich, beleidigend gegen die heiligften Wäter 
und Vorſteher der Kirche u. ſ. w.“ *). 

84. Artikel 1. „Man foll nur Einen Orden. in der Kirde 
beibehalten und zwar den des bh. Benedikt, wegen jeiner 
Vortrefflichfeit und wegen der glänzenden. Verdienſte 
deffelben, jedoch fo, daß man das, was vielleicht nicht mehr 
mit der Zeit übereinftimmt, gehörig abandre, Art, 3. In 
jeder Stadt darf nur Ein Klofter ſeyn. ... Art. 4. Die 
Mönche haben fich theild mit Handarbeit, theils mit Pial: 
menfingen und Studiren zu beichäftigen. ... Art. 6. Ein 
unwanbelbares Gelübde fol! nie geduldet wer: 
den. Die alten Mönche, welche doch der Troft der. Kirche 
und die Zierde des Chriftenthums waren, Fannten es nicht. 
Die Gelübde der Keufhheit, Armuth und des 
Gehorſams follen niht zur allgemeinen und ſta— 
bilen Regel werden. Will jemand diefe Gelüde 
alle oder einige davon ablegen, fo foll er bei 
bem Bifhofe Rath und Erlaubniß einholen, 


*) Der 83te verdammte Sag lautet fo: „Die dritte Regel, 
welche behauptet, ein Eleiner Körper, ber, ohne ein Zheil 
berfelben zu feyn, in einer bürgerlichen Gefellfchaft wohnt, 

. und eine Eleine Monarchie bildet, fey immer im Staate 
gefährlich; und hierauf die Privatkloͤſter, welche mit 
dem Bande bed gemeinfamen SInftitutes unter Einem 
Haupte verbunden find, als eben fo viele fpezielle, ber 
bürgerlichen Republik gefährliche und ſchaͤdliche Monarchieen 
befchuldigt, diefe Regel ift falſch, verwegen, beleidigend 
gegen die von dem heil, Stuhle zur Förderung der Reli: 
gion beftätigten Inftitute der Neligiofen, und ift ben 
Schmähungen und Verleumdungen ber Keger gegen dieſel⸗ 
ben Inftitute günftig.” — 
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. berjedod nie erlauben wird, daß fie ewig feyen, 
oder die Örenzen eines Jahres überfchreiten. 
Nur die Befugniß, fie unter denielben Bedin: 
gungen zu erneuern, foll gegeben werden — 
Art. 7. Der Biſchof hat die gänzliche Aufficht über ihr 
Leben, ihre Studien, ihre Fortichritte in der Frömmig— 
feit: ibm ſteht es zu, die Mönche aufjunehmen und 
auszuftoßen, jedoch immer mit Beiziehung des Rathes ihrer 
Mitgenoffen. ...... Ferner für die Reformation der 
Monnen: die ewigen Gelübde find vor dem 40ften 
oder 4öften Zahre nicht zu geftatten. Die Nonnen haben 
fih ernften Beihäftigungen, vorzüglid der Ar: 
beit zu widmen .... Diefes Spyftem ſtürzt die 
berrfhende, und ſchon von Alters ber beftä- 
tigte und aufgenommene Disziplin um, iſt ver: 
berblich, den apoftolifhen EConftitutionen und 
Sanctionen mehrer fogar allgemeiner Conci— 
lien, und vorzüglich dem Tridentinum entge- 
gengefegt, und beleidigend, und den Schmä- 
bungen der Keger gegen die Möndsgelübbe 
und Inftitute der Neligiofen, die dem Bekennt— 
niffe der evangeliihn Räthe zugethan find, 
gunftig.“ 

„Wir befehlen daher allen Chriftgläubigen beiderlei Ge: 
fchlechts, fich nicht zu erfühnen, über vorgenannte Säge 
und Lehren der Synode von Piltoja anders zu denken, 
zu lehren und zu predigen, als wir beftimmt 
baben. Ueber Jeden, der diefelben: insgefammt oder theil: 
weife lehrt, vertheidigt, durch den Druck befannt macht, 
über diefelben öffentlich oder privatim disputirt, injofern es 
nicht geichieht, um fie zu widerlegen, follen auf der Stelle, 
ohne weitere Erklärung die Kirchenſtrafen und andere 
gegen dergleichen Frevel vom echte — Strafen 
verhängt werden. — 

f. „Uus den angegebenen Gründen verbieten und verdammen 
43” 
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wir aus apoftolifher Wollmacht durch Gegenwärti- 
ges das Buch: Atti e decreti del concilio diocesano di 
Pistoja dell’ anno 1786. In Pistoja per Otto Bracali 
stampatore Vescovile, con approbazione, unter diejem und 
jedem anderen Titel, wo und in was immer für einer 
Sprache, Auflage oder Ueberfegung daffelbe erichienen iſt 
oder erfcheinen wird, fo wie auch jede geichriebene 
oder gedruckte, oder, was der Himmel verhüte, noch erft 
zu druckende Vertheidigung dieier Synode und ihrer Lehren. 
Wir verbieten und unterfagen zugleich die Leſung, Ab: 
fchreibung und Aufbehaltung und den Gebrauch diejes Buches 
allen und jeden Chriftgläubigen unter ber Strafe ber 
Ercommunication.” 

g- „Wir befehlen überdies unſ. ehrw. Brd., den Patr., Erzb., 
Biſch., DOrdinariaten- und Inquiſitionstribunalen, 
alle Webertreter und Widerfpänftige, durch vorgenannte 
Cenſuren und Strafen und andere Rechts- und Zwang 
Mittel und nöthigenfals mit Beihülfe des welt: 
lihen Arms zur gänzlihen Unterwerfung an: 
zutreiben und zu nöthigen.“ *), 

i N. 1045. — Sm J. 1795. (15. Mär.) — Rundſchrei— 
| ben mehrerer beeidigter, zu Paris verfammelter 
r Biſchöfe an die übrigen Bifch. Frankreich’, 
Art. 9. Conformement à l’esprit de l’eglise, et aux regles 
eanoniques, nous regardons comme indignes de leur etat 
et de la confiance des fideles, en matitre de religion — 
les ecclesiastiques qui se sont marids sous pretexte d'éri- 
ter les persdcutions, ou par quelque motif que ce soit, 
quaud méêmes ils renonceraient au mariage **), 
N. 1046, — Sm 3. 1995. (23. Sept.) — (Dritte) 
Eonflitution der fränfifhen Republik. 





*) Eifenfhmidt’s Röm. Bullar. I. ©. 610, 625, 
629 ff. 637 f. 
**) Lettre encyel. de plus. &veg. de Frange etc. 4e edit. 8. 
Paris 179. p. 14. bei Gregoire 1. c. p. 109. 
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1. ErEfärung der Rechte und Pflihten des Men: 
fchen u. d. Bürg. Rechte: Art. 1. Die Rechte des Men: 
fen in Gefellichaft find: Freiheit, Gleichheit, Sicherheit, 
Eigenthum. 

2. Die Freiheit beftehet darin, thun zu können, was 
den Rechten eines andern nicht ſchadet. 

3, Die Gleichheit beftehet darin, daß das Geſetz für 
alle das nämliche ift. ... 

Pflihten. Art. 2. Alle Pflichten des Menſchen, und 
des Bürgers fließen aus folgenden 2, von der Natur in alle 
Herzen eingegrabenen Grundfägen: Thue andern nicht 2c. 
4. Keiner ift ein guter Bürger, wenn er nicht guter 
Sohn, guter Water, guter Bruder, guter Freund, guter 
Gatte ift. 

11. Conftitution, Tit. 2. Art. 12. Die Ausübung ber 
Bürgerrechte geht verloren, — durch Eintritt in irgend 
eine auswärtige Körperichaft, welche — religiöfe Gelübde 
erfordern würde. 

Tit. 14. Art. 352. Das Geſetz erfennt Fein religiofes 
Gelübde, noch irgend eine andere den natürlichen Ned) 
ten des Menfchen widerftreitende Verpflichtung. 

N. 1047. — 3m J. 1795. (13. Dez.) — Rundſchrei— 
ben mehr., zu Paris verfammelter, beeidigter 
Bifchöfe an die Bifchöfe Franfreidy's. 

(Erneuert die unterm 15. März mitgetheilte Entfcheidung 
und begleitet diefelbe „Mit einem energiichen Commentar‘‘) *). 

N. 1048. — Im 3. 1796. (Dez) — Beranftaltung der 
Theophilanthropen zu Paris. 

Art. 4. Die Vorlefer und Redner follen verheirathe 
oder Wittwer feyn **). _ J 


*) Deuxieme lettre encyel. de plus. eveg. de France etc. 
5e edit, Paris. p. 21. bei Gregoire. p. 110. welcher 
hinzufegt: „les &v&ques, fideles à leurs devoirs, s’em- 
prösserent,, avec leur clerge, d’adherer a ces lettr. 
encyel.“ — 


**) ©, Grögoire, hist. des sect. relig. (Paris 1814.) Vol. U. 
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N. 1049. — Im J. 179. (7. Zan.) — Ausſchreiben 
des fürftl. bifch. Konfiftoriums zu Regen» 
burg, Namens des Biſch. v. Freifingen und 
Regensburg, an den Klerus der Diöceſe. 

a. „Bon feiner Menihengattung wird Gott fchwerer beleidigt, 
als von jenen Prieftern, welche, da fie dem Wolfe durd 





p. 1035. — Wir glaubten, diefer Religionsgefellfchaft hier 
gebenten zu müffen, weil fie thatſaͤchlich den Webergang 
bildet vom Culte de la Raison und demnädjft de l’Etre 
supreme zur Reflauration der Eatholifchen Kirche in Frank» 
reich. Ihre Entftehung erklärt J. Lachapelle im Monit. 
v. 24.- Therm. V. (11, Aug. 97) auf- folgende Weiſe: 
„II est bien certain, quoiqu’on ait dit a la Tribune 
des 500, que presquo toute le France &toit catholique, 
il est certain, dis-je, que, sans parler des sectateurs 
de benucoup d’autres cultes, un nombre immense de 
peres de famille, — (Greg. L. c. p. 128, fagt: Les non- 
eatholiques en France sont a la masse de la nation 
tout au plus dans la proportion d’un à dir) — tout 
en s’appliquant à inspirer les sentiments d’une saine 
morale à leurs enfans, se sont abstenus de les elever 
dans aucune croyance pratique ... für dieſe fen ber 
eulte des Theophil. geftiftet, und zwar von Familien 
vätern — „recommandables par leurs moeurs et leur 
eivisme. Deux dogmes — l’existence de Dieu et l’im- 
mortalit6 de Päme, font la base de ce culte; — trois 
conditions — en sont le principe et le but: adorer 
Dieu, cherir ses semblables, se rendre utile a la pa- 
trie.“ — Als eigentliher Stifter ift D’Aubermenil anzu: 
- fehen, welcher zu Paris eine Geſellſchaft von 7 bis 8 Per: 
fonen bildete, die er Theoanthropophiles nannte. (f. Greg. 
p- 93.) Als Theopkilanthropes aber traten fünf Familien⸗ 
väter: Chemin, Mareau, Janes, Hauy und Mandar 
zufammen, ließen im Sept. 96 ihr von Chemin verfaßtes 
Manuel druden, und hielten am 16. Dez. d. 3. ihre 
erfte Berfammlung im Blinden=Inftitut (Rue St. Denis 
N. 34.). Reben, Borlefungen mwechfelten mit Gebeten und 
Gefängen. Zu biefem Behuf wählten fie Vorleſer und 
Rebner, für welche eine eigene Tracht beliebt wurde, und 
‚bie Regierung erlaubte ihnen mit ben Katholifen eine 
Uebereinkunft hinfichtlich der Stunden zu treffen, in wel: 
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beſonderes Tugendbeiſpiel vorleuchten ſollten, ihm 
durch ihre Sünden Anſtoß und Veranlaſſung zum Unter: 
b. gange des Geiftes geben. Es bezeugt aber bie Trienter 
Spnode und die beftändige Erfahrung lehrt es, 


chen fie in den: Kirchen ihren Gottesdienft halten Eönnten, 
Wirklich begingen fie zu Paris die Feier bes 20. Prair. VI. 
(8. Juni 98) in 18 hierzu ausgefhmücdten Kirchen. Sie 
gründeten Schulen, gaben mehrere Beitfchriften heraus, 
namentlid die Annde religieuse (dv. Chemin ) und das 
Echo des cercles patriotiques (v. Siauve), unb auch in 
den Departementen breitete fich dieſe Vernunftreligion aus. 
Bon ihren Mitgliedern fagt ber janfeniftifche Gregoire 
(p- 103.) „Si quelqu’ans des Theoph. etaient des lai- 
ques tres honnetes, tels que Bernardin-de-saint-Pierre, 
Dupont de Nemours, La Chapelle, Rallier, beaucoup 
d’autres, surtout parmi les ministres, etaient des 
prötres apostats, la plupart mariés, tels que Lasaby 
a Bordeaux, Leger à Chalons-sur-Marne, Doreau ä 
Bourges, — à Auxerre, Fontaine, Robert et Chesneau, 
à Paris — Chappuy, Chassant, Dubroca, Michel etc. 
Audy La Reveillere-Lepaux, Mitglied des Direktoriums 
welchem felbft Gregoire (p- 129.) eine probite inatta- 
quable zuerfennt, begünftigte dieſe Religionsgefeufchaft 
und wohnte öfters ihren Verfammlungen bei, ohne jeboch 
einen entfcheidenden Einfluß auf diefelbe auszuüben, (f. 
Greg. p. 121 f.) und Leclere, Dep. v. Maine und Loire, 
trug fogar im Rath der 6500 (am 9. Fruct. V. 26, Aug. 97), 
jedoch ohne Erfolg, darauf an, daß, ehe Hinfichtlich der 
tatholifchen Geiftlidhen eine Entfcheidung gefaßt, eine reli- 
gion fondamentale, als eine religion civile, eingeführt 
werbe, beren von ihm angegebene Elemente benen ber 
Theophilanthr. völlig entfprachen. (Mon. 14 Fruct, V. 
31, Aug. 97.) 

Sndeffen blieben diefe felbft nicht einig. Ein Theil 
derfelben ſchied fich, als ewlte primitif, von den übrigen, 
weil dieje fich ald Sekte zu bilden, und eine Art Pries 
fterthum conftituiren zu wollen fchienen, (f. Greg. p. 108.) 
Ueberhaupt aber genügte die ganze Einrichtung nicht der 
großen Maffe der Bürger, für welche der abftrafte Theĩs⸗ 
mus den Reichtum des Katholizismus nicht erfegen konnte. 
Zu Ende des I. 1799 wurde ber Gottesdienft der Theoph. 
zu Paris nur mehr in 4 Kirchen begangen (Greg. 166.) 
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daß dies durch Fein Verbrechen mehr geichiebt, als 
wenn die Klerifer im Kothe der Unzucht fich befinden, und 

e. unreinen Umgang mit WWeibern pflegen. Und doch find 
während Eurzer Zeit wiederholte Klagen aus 
mehreren Gegenden unierer Diöces an ung gefommen, daß 
in unierem Klerus einige find, welche fich durch jenes fafri- 
legiſche Verbrechen fo notoriſch befudelt haben, daß die 
größten Aergerniſſe deshalb weit und breit in der 
Nachbarſchaft entftanden find. ... 

d. Man fagt, daß uniere Kleriker deswegen fo häufig in Un— 
zuchtiünden verfallen, weil die alte Kirchenzucht vernachläf: 
figt ift, oder die unzlchtigen Geiftlihen zu gelinde oder 

e. gar nicht beftraft werden. Daher erneuern wir, 
durch die Beiſpiele unferer Vorfahren aufgefordert — die 
Strenge der alten Sagungen, und verordnen, daß, 

f. wenn ein Klerifer — mit irgend einem Frauenzimmer — 
Eundbar und mit Aergerniß Unzucht treibt, und deſſen juri— 
ftiih überwiefen worden, er aller Benefizien — beraubt 
werden foll, und auffer anderen Strafen, die ihm aufzu- 
legen find, unfähig feyn foll, irgend eine Pfründe zu 
erlangen. ... 

g. Snöbefondere rufen wir jenes — Dekret in's Gedächtniß 
zurück, welches verordnet, daß Pfarrer oder Beneficiaten 
zu junge oder fchöne, oder ſchon gefhwächte, oder 
verbächtige — Weibsperfonen nicht zu Wirthichafterinnen 
nehmen follen u. ſ. w. 

h. Beſonders mögen fih aber. die Pfarrer hüten, ihren 

+ Haushälterinnen die Verwaltung des ganzen 


am 10. Ian, 801 wurde ihr Altar in der Kirche St. 
Gervais zertrümmert, (167.) und obgleich fie bald darauf 
ihren Gottesdienft von ben Decadis auf die Sonntage vers 
legten, — fo Eonnten fie doch der gewaltfam rüdgängigen 
Bewegung bes Bolksgeiftes keinen Anhaltspunft darbieten. 
Ein Arretd ber Eonfuln v. 12. Vendem. X. (4, Oct. 801) 
verbot den Theoph., fich fortan in den Rationalgebäuden 
zu verfammeln. — 


— 681 — 


Hausweiens zu uberlaffen, ohne ſich oder einem 
anderen Diener einen Theil vorzubehalten, und fo ihre Herr: 
Ichaft, nach der fie fehr begierig find, zu vermehren, was 
” fie bei anderen nur in große Verachtung bringen muß. 
i. Uebrigens wollen wir, daß von diefen Statuten Feine Nach— 
+ richt unter das Wolf Fomme, damit nicht der Klerus ver: 
achtet und verfpottet werde. Wir haben uns auch deswe— 
gen der latein. Sprache bedient, damit für die Ehre des 
Klerus geforgt und das Volk bei feiner guten Meinung erhalten 
würde; da einige in demfelben glauben, es dürfte auch nicht 
der Verdacht eines fchändlichen Werbrechens auf den Prie: 
fter und feine Seelſorger fallen“ *), | 
N. 1059, — Sm 3.1797. — (Sg. National-) Synode 
zu Paris *m, | | 
a. (Öenehmigt die von mehreren franz. Bilchöfen gegen bie 


*) „greimüthige Gedanken über die Priefterehe, 
als bie Grundlage einer hödhft nothwenbigen 
Reformation der Fathol, Geiftlihfeit u. f. w. 
Von ein. baier. Prof. der Theol, 1796. 8. ©. 137 ff. 
(Zhr. II. 1019 ff.) 

**) Diefe Synode beftand aus beeidigten Bifchöfen, baher 
auch nicht zu wundern, baß fie die päbftlichen Erlaffe gegen 
die Beeidigten als unaͤcht (!) behandelt haben. — 
Der Moniteur v. 5. Vendem. VI. (26. Sept. 97.) berich⸗ 
tet folgendes über die Sitzung des Rathes der 500 vom 
Sten Complem. Tag: „Le citoy. Lecos, évéq. consti- 
tutionel de Rennes, et president du Concile assemble& 
a Paris, adresse au corps legislatif, au nom des 
ministres du culte cathol., dont ce concile est com- 
posd, leur declaration de haine a la royaute et ä 
l’anarchie, et d’attachement à la republique et a la 
constitution de Van III. — Un membre observe que 
le conseil ne peut pas reconnoitre d’eveques ni de 
corporation de ministres du culte cath. — Le Conseil 
passe à l’ordre du jour. — Der Mon. v. 16. Nov. d. J. 
zeigt an, daß die assemblde, dont on a entendu parler 
sous le nom de concile nat., et quitenait ses seances 
dans la ei-devant eglise Notres-Dame, ſich am 14, auf: 
gelößt habe. 
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vereblichten SPriefter erlaffenen Rundſchreiben und Hirten: 

b. briefe *), — ſchließt dieſe Priefter vom Pfarramt und 

ce. von der Kirchengemeinichaft aus **), und verbietet, Klofter: 
oder MWelt-Geiftliche ehlich einzufegnen ***). 

N. 1051. — Sm %. 1798. (20. März.) — Gutachten der 
theol. Facultät von Freiburg H. 
Auf die Frage: „ob die Priefter, welche fih eidlich auf 
die Gelege der franz. Republ. verpflichtet haben, und deren 
einige verehlicht find, als rechtmäßige Seelenhirten 
anzuerkennen ſeyn?“ antwortet die Facultät u. a. 

a. $. 2. — „Fürs Erfte fegen wir ald ausgemacht voraus, 
daß die Kraft und Wirkiamfeit der Sakramente nicht von 
der Glaubensreinheit oder Sittlichfeit derjenigen u 
welche jie ertheifen.” — 

b. $. 6. „Wenn die reineren Gebräuche der älteften Kirde 
als Nichtfchnur gelten, jo darf man mit dem gegründetften 
Mechte ausiprechen, daß alle jene Paftoral: Verrichtungen 
guftig find, welche in der — franz. Nep. durch gefchworne 
Priefter — vorgenommen wurden, man mag fie auch Ein 
gedrungene nennen, oder Schismatifer oder gar 
Häretiker.“ .. 

ce. $ 16. — „Sene aber unter ihnen, die verheirathet find, 
bat die erwähnte National-Synode (v. 1797, f. oben), das 
alte Geſetz beibehaltend, nicht für die Ihrigen 
anerfannt.“ FF). 

*) Gregoire. Hist. du mar. des pr£tr. p. 110, 

**) Gutachten ber theol. Zacultät v. Freiburg it 
hgb. v. Amann, (Freib. 1832. ©, 29. u. 95.) dgl. 
Theol. Blätt. v. Augufti. Jahrg. II. Q.2. S. 255 ff. 

***) Canons et decrets du concile national de France temu 
en 1797. in 12. Paris. 1798. p. 147. b. Greg. 1. c. 
+) Unterfchrieben von den Profeſſ. F. Wanker, 6.Shwar 
zel, 3. 8%. Hug, © Klüpfel, 3. Schinzinger und 
3. Petzek. — Hauptverfaffer des Gutacht. war Klüp 
fel, f. Gut. ©. 96. — 


+} Theol. Butadhten u. ©. 2. 5. 12. 29, — Am 
18. Aug. d. I. theilte der Dekan der theol. Facultät ein 
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N. 1052. — Im J. 1800. — (Mehrere) Metropos> 
fitans und Didcefan-Synodenin Franfreid. 
(Erneuern die Beichlüffe der ig. National-Syn. v. 1797 
in Betreff der verheiratheten Geiftlichen.) *). 

N. 1052. — Im J. 1800. (Sept.) — Metrop.:Syn. 
zu Bourges. 

(Exclut de la cerdmonie des relevailles à l’eglise les 
fenmes divorcdes, celles qui anterieurement edtaient lides 


par la loi du celibat, et celles qui auraient dpousd des 
prötres) **). 


Schreiben des Prof. Dannenmapyr zu Wien mit, wo: 
nach die theol. Faeultät zu Wien dem Freiburger Gutach⸗ 
ten durd Stimmenmehrheit — das Votum nur Eines 
Prof. war abweichend, — beigetreten. — Eb. S. 47. — 
Wir Iefen jedoch Eb. ©, 61, daß Pius VI. „durch Breve 
„v. 19. März 1792 ausdrüdtich jede Gemeinſchaft 
„mit den Eingedrungenen und Widerfpenftigen — befon= 
„ders im Gottesdienft verboten habe,” u. f. w. Wogegen 
©. 75. bemerkt wird, daß, „da bie päbftl. Breven unb 
Bull,, welche die beeidigten Priefter in Frankr. für Ketz. 
und Schism, erklären, nie mit roͤm.-kath. Approbation 
befannt gemacht wurden, weder als Verhaltungsregeln von 
der Gonftanzer Curie — vorgefihrieben, noch von diefen 
als folche angenommen werden Eönnen.” — In Beziehung 
auf das obige Gutachten erzählt Gregoire in Libert. de 
Vegl. gall. c. 12. „Le prince primat, de qui je tiens 
Vanecdote, etant à Vienne, le ministre d’Etat Thugut 
lui dit, de quoi s’avisent ces docteurs, de justifier 
le elerg6 assermente de France, dans un moment oü, 
nu moyen de preventions qui peignent les Frangois 
comme des athees, nous voulions , contre eux, sou- 
lever la Suisse ? — (!!) In Beziehung aber auf den 
oben angeführten $. 16. bemerkt eine zu Florenz erfchienene 
Gegenfohrift: illam (quaest.) ita solvunt ex obliquo, 
eauti et circumspect. Friburgenses, ut non suam 
ipsorumm, solam vero jurati conciliabuli mentem ape- 
riant. ... O pudendam auctorum reticentiam! etc. etc. 
(Angeführt in den Anmerkungen zu dem erwähnten Gut: 
achten, ©, 9.) 

*) &, u. a. Actes du syn. dioec, tenu à Blois, les 23. et 
24. Sept. 1800. 8. Blois 1800. p. 61. b. Greg. ©, 110, 

**) Actes et Decr. du Conc. metrop. ouvert & Bourges, 
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N. 1054. — Sm J. 1801. (14. Sept.) — Bulle Pius VII. 

(zur Genehmigung des zwiichen dem heil. Stuhl und der 
franz. Republik geichloffenen, zu Parid am 15. uni, zu 
Kom am 15. Aug. unterzeichneten, und am 10. Sept. 
ausgewechielten Vertrags.) *). 
Eeclesia Christi ete. etc. — Nolumus paternae nostrae 
charitatis non esse participes eos ecclesiasticos viros qui 
in sacris constituti matrimonia attentarunt, sive qui a 
proprio instituto publice desciverunt; ideoque eorum 
respectu, ipsius etiam regiminis officiis obsecundantes, 
vestigia sequemur recolendae memoriae praedec. n. Juli 
PP. tertii **), quemadmodum in nostris litteris in forma 
brevis hac eadem die datis ***), pro eorum spirituali 
salute providetur. — (Octav. Kalend. Sept.) +). 


le 14. Sept. 800, et termine le 22. Sept. 8. Bourg. 
p- 19. b. Greg. ©. ı11. 

*) Wir führen dies Concordat erft zum 3. 1802 auf, da es 
erft durch das Gefeg vom 18. Germ. X. (8. Apr. 802) 
für Frankreich Gültigkeit erhalten hat. — 

**) Nah Burnet’s hist. of. the reform. of the church of 
Engl. (Lond. 1715. III. 240.) hatten unter Eduard VI. von 
16,000 @eiftl. wohl 12,000 fich verheirathet. Julius III. 
beauftragte den Gard. Polus das Nöthige zu verfügen. 
Diefer erklärte nun zwar jene Ehen für üllicita und 
nefanda, — zugleich aber diejenigen, bie fich von ihren 
Frauen trennen würden, für fähig, die Benefizien zu br: 
figen. Dies die Vestigia Julii III. Vgl. oben N. 801. 

***) Aller Nachforſchung ungeachtet hat ung nicht gluͤcken wol 
len, biefes Breve’s irgendwo anfichtig zu werben, Den 
mündlichen Mittheilungen eines franzöfifchen Geiftlichen 
zufolge, der eine der damals in Frankreich verbreiteten 
Abfchriften gelefen, wurde durch daſſelbe den verheiratheten 
Geiftlihen zwar das Gefchehene nachgefehen, ihnen aber 
bie Wahl geftellt, entweder ihre Funktionen aufzugeben, 
oder ihre Frauen von fi zu entfernen; keinesfalls zu 
einer zweiten Ehe zu fchreiten. — 

+) Monit. v. 20. Germ. X. Der Mon. v. 18. Therm. X. 
enthält folg. arrete du 29. Germ. X. ‚‚Les consuls de 
la r&publ, etc. arrötent: art. 1. La bulle donnee ä 
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. 1055. — Im 3.1802. (26. Ian.) — Eonftitution der 
italiänifhen Republid. 

a. Art. 1. Die rom.Fath.:apoft. Religion ift Staatsreligion. 

b. Art. 116. Die Conft. erfennt feinen andern bürgerli- 
hen Unterichied unter den Bürgern, als der von der Ver: 
waltung der öffentl. Aemter herrührt. 

» Organ. Geſetz über die Geiſtlichkeit. Tit. IIE. 
Art, 1. Die Kanzleien der Biſchöfe werden beibehalten. 
Die nothigen Beamten zur Aufrechthaltung der Diszi— 
plinar:Vorichriften, welche eingeführt worden find, um 
die GeiftlichFeit den Zuchtigungen und Fanon. Stra: 
fen zu unterwerfen, werden ihre Aemter verwalten *). — 

156. — Sm 3. 1802. (8. April.) — Gefek der franz. 
Republik vom 18. Germinal J. X. **). 


Rome le 18. (fol wohl heißen: 8.) des calend. de Sept. 
1801, et contenant la ratification, de la convent. 
passde à Paris, le 26. Mess. IX. etc. sera publide sans 
approbation des divers brefs enonces dans ladite bulle, 
ainsi que des clauses, formules etc. qu’elle renferme, 
et qui sont ou pourraient &tre contraires aux lois de 
la republique, aux libert., franchis. et maxim. de 
V’Egl. gallic. — Art.2. La dite bulle — sera inserde 
au bulletin des lois. etc. 
*) Die Sonftit. ıc. III. ©, 469, 483, 487, 

**) Portalis in der Sig. des gefeßgeb. Körp. v. 15. Germ. X. 
führte u. a. aus der analyse des procts-verbaux des 
conseils generaux des depart. an: „Il est tems, (disent- 
ils), que les theroies se taisent devant les faits. Point 
d’instruetion sans education, et point d’education sans 
morale et sans religion; — l’instruction est nulle de- 
puis dix ans: il faut prendre la religion pour base 
de Veducation; — les enfans sont sans idde de la 
divinite, sans notion da juste et de l’injuste etc. ‘* 
(Monit. v. 16. Germ. X.) und Siméon erklärte am 
17. Germ. im Staatsrat): „les abus reprochds au 
clerg& ont ete, depuis 10 ans, developpds sans mesure; 
on a fait l’experience de son andantissement. Les 
29 trentiömes des frangais reclament contre cette expe- 
rience,“ Er feste hinzu: (qu’on n’exige pas) que le 
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a. I. Convention entre le Gouvervement frangais et sa S. Pie VII. 
Saite & Paris le 26. Mess. de l’an IX. (15. Juin 801.) 
echangee le 23. Fruct. an IX. (10. Sept. 1801). 

Le Gouvernement de la republique reconnoit que la reli- 
gion cathol., apost. et romaine, est la relig. de la grande 
majorite des citoyens frangais. 

Art. 1. La religion cath,, apost. et rom,, sera librement 


ezercde en France *), 





gouvernement vive dans l’indifference de la religion, 
lorsque cette indifference alienerait de lui un grand 
nombre de citoyens, lorsqu’elle effraierait lea nations. 
... C’est principalement sous ce point de vue que la 
commission a peusde que le Concordat merite votre 
pleine et entiere approbation. (Monit. du 18. Germ. X.) 
Dies die hauptſaͤchl ichen Motive des obigen Gefeges. 
Napoleon felbft äufferte fich darüber zu St. Delena fol 
gendermaßen: „Lorsque je saisis le timon des aflaires, 
— j’avais pese toute l’importance de la religion; 
jetais persuade et j’avais resolu de la retablir. Mais 
on croirait difficilement les resistances que j’eus ä 
vaincre pour ramener le catholicisme. On m’eut suivi 
bien plus volontiere, si j’eusse arbore la banniere 
protestante. ... Mais outre que je tenais rdell&ment 
< a ma religion natale (?), j’avais les plus hauts mo- 
tifse pour me decider. Einerſeits würden 2 feindliche 
Partheien im Staate fi erhoben haben; nur Katholiz. 
dagegen gab ihm Stüge in Italien, und er hoffte, de 
finir par avoir la direction de ce pape. etc. Memor. 
de St. Helene par de las Cases. T. V. p. 825 ff. — 
*) Daß bie franz, Regierung hiermit keineswegs gemeint hat, 
der roͤm.⸗-kath. Religion, die wefentlich alleinherrfce- 
riſch und ausfchließend ift, wirklich völlige Freiheit 
zu bewilligen, geht aus den organ. Artikeln und nod be 
fonders aus dem ſchon angeführten Bericht hervor, in 
welchem Portalis dem gefeäg. Körper die Gründe für 
Annahme, des Goncorbats auseinanderzufegen beauftragt 
war. Hier lefen wir u. a. sans doute la liberté que 
nous avons cenquise et la philosophie, qui nous dclaire, 
ne sauraient se concilier avec l'idéé d’une religion 
dominante en France, et moins encore avec lidee 
d’une relig. exclusive ... mais on peut proteger une 
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b. If. Articles organiques de la Conv. du 26. Mess. an IX. 
Art. 1. Aucune bulle, bref, rescrit, decret, mandat, pro- 


” vision, etc. ni autres expeditions de la cour de Rome, 





rel., sans la rendre ni exclus., ni domin. ... Er fügt 
zwar hinzu: Jarel. cath. avoit toujours et dominante; 
elle etait m&me devenue exclusive par la revocation 
de l’edit de Nantes. ... Er meint aber, eine ſolche Ty— 
rannei fen jegt nicht mehr zu fürchten. — Eben fo wenig 
war die Regierung gefonnen , den röm.ztath. Lehren über 
bie Ehe eine Geltung gegen bie ÖStaatögefege zuzuers 
fennen, wenn gleich fie binfichtlich der Priefterehe der 
Kirche die Sachgemäßen Sonceffionen machte. ... Quelques 
personnes, fagte Portalis in feinem Bericht, se plain- 
dront peut-etre de ce que l’on n’a pas conserve lo 
mariage des prötres, et de ce que l'on n’a pas profite 
des circonstances pour epurer un culte que on pre- 
sente comme trop surcharge de rits et de dogmes. 
Mais quand on admet ou que l’on eonserve une reli- 
gion, il faut la regir d’apres ses principes. — La 
prohibition du mariage, faite aux pretres cathol., 
est ancienne; elle se lie a des considerations impor- 
tantes. Diefe beziehen ſich auf — purete corporelle, 
— embarras d’une famille, — caractöre de severite, 
— und peu de confiance, que le peuple a temoigne 
aux prötres marids; — (die Beforgnig wegen Bevölkes 
zung 2c. falle weg;) — en eflet, d’une part, nous 
n’admettons plus que les ministres dont l’existence 
est necessaire a l’exercice du culte; — d’autre part, 
pour les minisires m&mes que nous conservons, et a qui 
le celibat est ordonne par les reglemens eceles., la de- 
Sense qui leur est faite du mariage par ces reglemens, 
n’est point consacrde comme empechement dirimant dans 
Pordre civil: ainsi leur mäariage, #’ils en contractoient 
un, ne serait point nul aux yeux des lois polit. et 
eivil., et les enfans qui en naitraient seroient legi- 
- times. Mais, dans le for interieur et dans l’ordre 
religieux, ils s’exposeroient aux peines spirituelles 
prononcds par les lois canoniques. Ils continueraient 
à jouir de leurs droits de famille et de cite; mais ils 
seraient tenus de s’abstenir de l’ezercice du sacerdoce. 
Consdquemment, sans affaiblir le nerf de la discipline 
de l’Eglise, on conserve aux individus toute la liberte 
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méême ne concernant que les partieuliers, ne pourront 
&tre regues, publides, imprimedes, ni autrement mises en 
execntion, sans l’autorisation du Gouvernement, . 
Art. 3. Les decrets des synodes &trangers, m&me ceux des 
conciles generaux , me pourront &tre publies en France, 
avant que le gouvernement en ait examind la forme, 
leur conformite avec les lois, droits et franchises de la 
Republ. fr,, et tout ce qui, dans leur publication, pour- 
rait alterer ou interesser la tranguillite publique. 


. Art. 6. Il y aura recours au conseil. d’etat, dans tous les 


cas d’abus de la part des superieurs et autres personnes 


ecclesiastiques. 





et tous les avantages garantis par les lois de l'etat. 
Mais il eüt été injuste d’aller plus loin , et d’exiger 
pour les eceldsiastiques de France, comme tels, une 
exception qui les eüt deconsiderds aupres de tous les 
peuples catholiques, et aupres des frangais möme 
auxquels ils administreraient les secours de la reli- 
gion.“ — 

Ueber die Ehe im Allgemeinen äufferte fich aber Por: 
talis in einem Berichte, den er dem Staatsrath erftat: 
tete, (f. Monit. v. 17. Germ. X.), wie folgt: „le droit 
de regler les mariages est pour la société d’une neces- 
sitd absolue et indispensable. ... Nous savons que le 
mariage n’est pas etranger & la religion, qui la dirige 
par sa morale, et qui le dbenit par un sacrament. ... 
Le mariage est un contrdt qui comme tous les autres, 
est du ressort de la puissance sdculiere. ... Les prin- 
cipes que j’invoque, furent attestes par le chancelier 
de Pontchartrain dans une lettre &crite le 3. Sept. 1712, 
au ler presid. du parlem. de Besangon.“* etc. — 

Da alfo hiermit die Ehe für eine rein bürgerlide 
Sache erklärt worden, fo haben ebendadurch alle früher in 
Frankreich rezipirte Ganons, welche Ehehinderniffe feftges 
ftellt hatten, die Geltung im bürgerlichen Leben vers, 
loren. — Rah Greg. p. 99. erinnerte überbies Por: 
talis in einem Schreiben v. 10. Prair.X. (30, Mai 802) 
die Erzb. und Biſch. an bie Thatfache, daß zur Zeit des 
Edikts v. Nantes die Priefterehen ale legitim ven 
Seiten des Staates angefehen worden. 
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Les cas d’abus sont, l’usurpation ou lexcès du pouvoir, 
la contravention aux lois et reglemens de la Republ., l'in- 
fraction des regles consacrees par les canons regus en France, 
Vattentat aux libertes, franchises et coutumes. de T’Egl. 
gallicane, et toute entreprise ou tout procede qui, dans l’exer- 
cice du culte, peut compromettre !’honneur des citoyene, 
troubler arbitrairement leur conscience, dégénérer contre 
eux en Oppression ou en injure ou en scandale publie *). 
Art. 14. (Les archeveques ou metropolit.) veilleront au 
maintien de la foi et de la discipline dans les dioceses 
dependans de leur metropole. | 


f. Art. 26. (Les dveques etc.) ne pourront ordonner aucun 
eceldsiastique, — »’il n’a atteint Vage de 25 ans, et 
a'il ne reunit les qualitds requises par les canons regus 
en France. 


*) Zur Ergänzung diefes Art. und der Art, 1. u. 3, ift hier 
anzuführen, wie Portalis fich in dem erwähnten Bericht 
im Staatsrath ausgefprochen: L'église est juge des er- 
reurs contraires à sa morale et à ses dogmes; mais 
Petat a interet d’examiner la forme des decisions dog- 
matiques, d’en suspendre la publication quand quelques 
'raisons d’etat Pexigent, de commander le silence () gur des 
points dont la discussion pourroit exciter trop violem- 
ment les esprite, et d’empecher m&me dans certaines 
occurences, que les conseiences ne soient arbitrairement 
alarmees. — Aber die Hierarchie, (d. h. der Pabſt 
und die Bifchöfe,) ließ fich damals gar wunderlich viel 
gefallen, um die entlaufenen Schaafe wieder irgendwie 
einzupferchen. So leiftete namentlich ber Gardinal Gas 
prara, als päbftt. Legat am 19. Germ. X. dem erſten 
Conſul den Eid: — „item constitutionem, leges, sta- 
tuta et consuetudines Reipublicae servaturum, nec ullo 
modo gubernii Reip. auctoritati et jurisdietioni, juri- 
bus, libertatibus et privilegis ecclesiae gallicanae dero- 

_ gaturum etc. (f. Mon. v. 20. Germ. X.) ®on ber leßte: 
ren Glaufel in Betreff der gallitan. Freiheiten fchweigt ' 
jedoch der Pabft in der Allocution v. 24. Mai 802, — 
und in der zu Rom gedruckten, vom Pabft den Cardinaͤlen 
mitgetheilten Formel des vom Legaten geleiſteten Schwures 
iſt dieſelbe ebenfalls weggelaſſen, — was Gregoire 
(p. 94.) mit Recht als Falsum m. — 
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g. Art. 54. (Les curds) ne donneront la benediction nuptiale, 
qu’& ceux qui justifieront — aveir contracte mariage devant 
Toofficier civil. *). 

N. 1057. — Im J. 1803. (17. Febr.) — Geſetz der 
franz. Republik über die Ehe, (angenommen dei 
26. Ventöse und promulg. den 6. Germin. [27. März], 
oder Tit. V. des Code civil, fpäter Code Napoleon 

a. (Das 1. Cap. führt unter den Ehehinderniffen die Ordi⸗ 

nation nicht an) **). 





*) Nonit. v. 13. Germ. X. — In dem von E. Muͤnch 
(Samml. all. Konkord.) mitgetheilten Goncordat fehlt der 
Eingang; in den art. organ. fehlt der Art. 23. und Alles, 
was die nichtfatholifchen Kulte betrifft. — Weber bie, ber 
Kirchenverfaffung fehr zumiberlaufenden organ. Art. 
äufferte der Pabft fich ſehr mild in der oben angeführten 
Allocution: „nous nous appercevons qu’avec le susdit 
concordat on a publid d’autres art. qui ne nous etaient 
pas connus, et que suivant les traces de nos prede- 
cesseurs, nous ne pouvons pas ne pas solliciter qui 

regoivent des modifications et des changemens oppor- 
tuns et necessaires. Nous nous adresserons avec em- 
pressement au premier consul, aſin de l’obtenir de sa 
religion‘ etc. — Bekanntlich änderte der Konful nichts 
und die franzöfiichen Bifchöfe gehorchten der weltlichen 
Macht und Obrigkeit. — 

**) Es ift noch in den letzteren Jahren von franzöfifchen Juri: 
ften behauptet worden, ber Code eivil berühre die Kirchen: 
gefege nicht, welche bie höheren Weihen als tren: 
nende Ehehinderniß aufftellen und, als vor der Revolution 
in Frankreich geltend, durch die articles organig. wieder 
in Kraft gefest worden feyen. Wir haben hiergegen zweierlei 
zu bemerken. Fuͤr's Erfte ift es keineswegs als außs 
gemacht anzufehen, daß die betreffenden San on's Geſetes— 
kraft in Frankreich gehabt haben. Es findet fich nämlid 
keine Spur, daß die Ganon’3 des ölum. Conz. dv. Lateran 
v. 1139 als Staatögefeg anerkannt worden, und 
befannt ift, daß gegen bie Disziplinarcanons v. Trient 
in Frankreich zuerft von Heinrich II. in einem Edikt 
proteftirt wurde, und baf fie feitbem fortwährend Wider: 
fprudy gefunden haben. Karl IX. verorbnete in einer 
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b. (Das 4. Cap. erwähnt der Ordination nicht als eines 
Rechtgrundes, um auf Nichtigkeit einer geichloffenen Ehe 
Hagen zu Eönnen. ) 


Deeclaration v. 4, Xug. 1564 (enregistrde au parlem. 
de Paris le 17. Aout m, a), baß die Geiftlichen, welche 
in ben bamaligen Unruhen geheirathet, entweder zu ihrem 
Stande zurüdtehren oder das Königreich verlaffen follten. 
Auch ift nachgewiefen worden, (f. Gregeire 1. c. p. 99.) 
daß Heinrich III. im 9. 1576 verboten, die Klofter= und 
MWeltgeiftlichen , welche geheirathet hatten, zu beunrubigen 
und daß ihnen nur die Erbfähigfeit genommen. Die Ordon- 
nance von Bloig von 1579, das erfte umfaffende 
Geſetz über die Ehe, führt unter den Ehehinderniflen kei— 
neswegs die Ordination auf; Heinrich IV. verordnete 
1592 in Webereinftimmung mit dem Parlament, baß die 
Landesbifchöfe über alle Ehedispenfen zu entfcheiden 
haben follten, und das Edikt v. Nantes v. 1598 hob 
nicht nur das oben erwähnte Gefeß Karl’s IX. auf, fons 
bern verfügte noch im 40ten der geheimen Artikel: „le 
roi ne veut pas qu’on recherche, ni moleste les pr&- 
tres et autres personnes religieuses qui ont audevant 
contraete mariage.““ — Man führt zwar mehrere arrets 
de parlement an, (von 1604, 1626, 1630, 1645 xc.), 
welche von Geiftlichen eingegangene Ehen annullirt haben, 
ja fogar zwei von 1628 u. 1640, von denen das erfte bie 
Ehe eines Malthefers, der zur reformirten Kirche übers 
getreten , und das zweite die eines ebenfalls übergetretes 
nen Geiftlichen für nichtig erklärt, — das Ießtere aus 
dem monftrüofen Grunde: „que le caractere de la pre- 
trise n’est pas plus effacd par l’apostasie, que le sa- 
crement de la milice par la perfidie des deserteurs,‘‘ 
indeffen behauptet der noch Lebende berühmte Advokat 
Mermilliod (in einem Plaidoyer v. 14, Dez. 828 vor 
der Cour royale zu Paris) daß die Parlamente aud) arr&ts 
im entgegengefesten Sinne erlaffen haben. Ebenfo ift zu 
berücfichtigen, daß auch das Kdiet complementaire de 
Pordonn. de Blois (v. 1639) der höheren Weihen nicht 
als Ehehinderniß gedenkt, und daß in ben Etats v. 1640 
gegen die Coͤlibats⸗Canons proteftirt worden iſt. Endlich 
wurde auch noch (mie Greg. p. 99. berichtet) eine im 
J. 1788 vom Pfarr. Spies eingegangene Ehe fpäter von 
den franz. Gerichten als gültig anerkannt. — 
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N. 1058. — Im %. 1803. (21. Gebr. oder 30. Ventöse XI.) — 
Gefeg der franz. Republik, — welces alle frü- 


Was nun für’s Andere das Verhältniß des Code 
civil zu den art. organ. betrifft, fo kann hierüber Eein 
Zweifel mehr obwalten, wenn man ben Bericht liefet, 
der von Portalis im gefeßgeb. Körper am 16. Vent. X. 
(6. Febr. 803) bei Ueberreichung bes fünften Zitels des 
code civil (du mariage etc.) erftattet worden. „Sous l’an- 
cien regime, heißt es hier, (ſ. Monit. v. 17. Vent. XL) 
— les magistrats instruits — avoient demande que 
Petat civil des hommes fut independant du culte qu’ile 
professaient. Ce changement a rencontre de grands 
obstacles. Depuis, la liberte des cultes a et& procla- 
mee. Il a été possible alors de sdculariser- la legis- 
lation. On a organise cette grande idee, qu’il faut 
souffrir tout ce que la providence souffre et que la 
loi qui ne peut forcer les opinions religieuses des 
eitoyens, ne doit voir que des Frangais, comme la 
nature ne voit que des hommes (p. 679.) — Si les 
ministres de l’Eglise peuvent et doivent veiller sur la 
saintete du sacrement, la puissance civile est seule en droit 
de veiller sur la validite du conträt. Les reserves et les 
precautions dont les ministres de l’Eglise peuvent 
user, pour pourvoeir à l’objet religieux, ne peuvent, 
dans aucun cas, ni en aucune maniere, influer sur le 

'  mariage meme, qui, en s0i, est un objet temporel, 
C'est d’apres ce principe que l’engagement dans les 
ordres sacres, que le voeu monastique et la disparite 
du culte, qui dans l’ancienne jurisprudence eiaient des 
emp&chemens dirimans, ne le sont plus. Ils ne 
l’etaient devenus que par les lois civiles qui prohi- 
baient les mariages mixtes, et qui avaient sanctionnd, 
par le pouvoir coactif, les reglemens eccles. relatils 
au celibat des prötres sdculiers et reguliers. Ils ont 
cesse de l’ötre depuis Que la liberte de conscience est 
devenue elle-möme une loi de l’Etat, et l’on ne peut 
certainement contester A aucun souverain le droit de 
separer les afflaires relig. !’avec les affaires civiles, 
'qui ne sauraient appartenir au même ordre des cho- 
ses, et qui sont gouverndes par des principes difle- 
rens.‘“ (p. 681.) — Minder ausführlich, aber ebenfo 
unzweibeutig fprad ſich Gillet in dem Berichte au, 
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here, den Beftimmungen des Civil-Gefegbuches zuwiderlau: 
fenden Gelege auffer Kraft fegt *). 


den er Namens der GefeßgebungssAbtheilung dem Zribunat 
(am 23, deſſ. Mon.) erftattet: — „Vous n’y trouverez 
aucun de ces emp6&chemens opposes par des barrieres 
purement spirituelles: n’on qu’elles ne puissent s’ele- 
ver encore dans le domaine respect& des consciences; 
mais elles ont dü disparaitre dans le domaine de la 
loi, dirige par des vues d’un autre ordre.‘ (f. Locre’s 
Recueil des lois compos. le code civil etc. Vol. I. 
p. 347.) Sehr fchön auch bemerkte Boutteville, einer 
der Redner des Zribunats, an demf. Zage im geſetzgeb. 
Körper: „Les legislateurs d’une grande nation y sont, 
pour l’universalit6 des citoyens, ce que la providence 
est pour l’universalit6 des peuples. Et puisque la 
providence elle-meme — souffre la diversite de cul- 
tes, il faut qu’a son exemple le legislateur separe du 
conträt civil tout ce qui touche à un ordre plus releve, 
et que la loi laisse à la plus entiere libert€ de chacun 
ce qui appartient & des sentimens qui, plus indepen- 
dans, n’en seront que plus purs et plus respectes. 
(Ebend. ©. 363 f.) 

*) Obgleich nun einerfeits bie ftaatsgefeglichen articles organ. 
der röm.efath. Kirche nur foweit eine rechtliche Aners 
kennung gefichert, als die Gefege und Rechte ber Re 
publit nicht verlegt würden, — obgleich anderſeits ber 
päbftliche Legat, welcher mit der neuen Einrichtung ber 
kath. Kirche in Franfreih beauftragt war, geſchworen 
hatte, die Verfaſſung und die Geſetze des Staates zu 
reſpektiren, ſo zeigten ſich doch gleich nach Wiedereinfuͤh⸗ 
rung des kath. Kirchenweſens beklagenswerthe Abweichun⸗ 
gen von der getroffenen Uebereinkunft. Der Legat (Card. 
Caprara) „uͤberſchwemmte Frankreich, wie Grégoire (p- 92) 
berichtet, mit heimlichen Reſkripten,“ in welchen er bie 
von Geiftlichen gefchloffenen Ehen für nichtig erklärte und 
nur diejenigen von Neuem nach der zu Zrient vorgeſchrie⸗ 
benen Form einzuſegnen erlaubt, welche vor dem 15. Aug. 801 
gefchloffen worden. Erſt hierdurch, heißt es in jenen Ins 
dulten, würden die in jenen Ehen erzeugten Kinder 
legitim. Und nicht blos die meiften Bifchöfe ließen 
ſich diefen Eingriff in die gallitanifche Kirchenfreiheit 
gefallen; fondern auch der Eultminifter wiberfegte ſich nicht 
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biefer offenbaren Verlegung der Staatögefege. Nur einige der 
fg. beeidigten Bifchöfe, namentl. auch Leco z, Erzb. v. Be: 
fangen, Reymond, Bild. v. Dijon u. e. a. geftatteten 
nicht ſolche gefegwibrige zweite Ginfegnung. (©. Memeir. 
histor. sur les affair. eccl. de France etc. Paris. 1824, T.1I. 
p- 855.) 

Nah Kopp (d. kath. Kirche im 19ten Ihdt. 1830, 
S. 273), der fih auf Wismaier’s Ephemerib, der ital. 
Liter. Th. IV. beruft, gab Gaprara auch einem verheir, 
Priefter „eine Dispenfe, worin er ihn „ad simplicem laico- 
„rum communionem hoc ipso retrubirt,- ihn aller kirchl. 
„Rechte beraubt, und Impedimentum aufhebt,“ dabei aber 
will, daß „nun die Ehe revalidirt werden ſolle.“ Auch das 
Breve von Pius VII. v. 29. Juni 1802, welches in ber 
Chronique relig. (Paris. 1820. T. IV. p. 70 ff.) abgebrudt ift, 
rebuzirt den ehem. Bifch. v. Autun, Zalleyrand, in ben 
Laienftand, und fchreibt ihm Allmofen vor für die Armen von 
Autun, ohne jeboch der von demfelben eingegangenen Ehe Er: 
wähnung zu thun. (S. Greg. p. 56.) 

Seit diefer NReftauration des kath. Klerus haben nun zwar, 
wie Greg. p. 101. berichtet, in einigen Diözefen, wie in denen 
von Nevers, Limoges, Rouen u. f. w., die Geiftlichen, die ſich 
verehlichen wollten, Eeinen Widerftand bei den Givilbeamten 
gefunden ; — in anderen aber wagten biefe nicht, ohne Wei: 
tered dem Begehren der Geiftl. zu willfahren; fondern fragten 
deshalb bei der Regierung an. Diefe Anfragen führten dann 
zu Anf. 1806 eine Verfügung herbei, welche wir fofort im 
naͤchſten Abfchnitt anzuführen haben. 

Der Zeitabfhnitt von 1789 bis 1806 mit feinen 
ungeheuren Begebenheiten ift übrigens unferen Beitgenoffen wohl 
noch in zu lebendiger Erinnerung, und der Charakter beffelben 
zu fcharf ausgeprägt, als daß wir es für nöthig halten koͤnn⸗ 
ten, bier näher barauf einzugehen. Wir werben uns daher 
damit begnügen, die bedeutenderen Schriften hier anzuführen, 
die über das Gölibatgefeg in dieſer Zeit erfchienen find, und 
nur bie Zhatfachen bezeichnen, welche in unmittelbarfter Bezie: 
bung auf daſſelbe ftehen. 

Es ift ſchon bemerkt worden, daß bei Ausbruch der franz. 
Revolution fehr viele Flugſchriften gegen ben Eölibat ber Geiſt 
lichen gerichtet wurden. Gregoire (in f. hist. du mar. des 
pretr.) bemerkt (S. 46.) daß bie Lettre sur le Celibat da 
pretres von Lefevre de Meaux, (1789), — welcher bie Ab⸗ 
Ihaffung der Beichte als einen Hauptvortheil ber Einführung 
ber Priefterehe anfieht, — den Maapftab für die meiften derfelben 
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abgeben koͤnne. Bon mehreren Geiftlichen, bie in bemfelben 
Sahre zur Vertheidigung des Coͤlib. aufgetreten, gedenkt 
Grég. nur eines Schriftchens von Jallet, Pfarrers im Poitou 
und Mitglieds der Constituante, ohne jedoch über deffen Werth 
ſich auszuſprechen. Als eine vortreffliche Abhandlung bezeichnet 
er aber (p. 19.) Maultrot’s Discipline de l’eglise sur le ma- 
riage des pretres, (Paris. 1790), welche unter den damaligen 
Bertheidigungsfchriften für den Coͤlibat wohl als die gelehr- 
tefte anzufehen feyn dürfte. (p. 104.) Diefer verbienen jedoch 
die, von Greg. nicht erwähnten Considerations politig. et 
relig. sur le celib. ecel. (Paris. 1790.) gegenübergeftellt zu 
werben, eben weil fie, die Gelehrfamkeit bei ihrem MWerthe 
belaffend, den Gegenftand vorzugsweife in feinen praftifchen 
Beziehungen auffaflen. Quels sont pour la plupart des 
ecclesiastiques les effets du celibat? quels seroient sur le 
clerge les effets du mariage? Dies find bie zwei Fragen, bie 
hier beantwortet werden. Natur fen ftärker als willkuͤhrliche 
Geſetze; daher fallen nicht ſelten, was dann Heuchelei ober 
Scandal zur Folge habe, In der älteren chriſtl. Kirche kein 
Gefes; ohnehin nur Ältere Männer Priefter. Hebe man die 
Nothwendigkeit des Cöl. auf, fo bleibe doch die Freiheit zu 
demfelden, wodurch er verbienftlider würde. Auch flimmten 
Ueberlieferung , Erfahrung und Vernunft dafür, daß durch 
Geftattung der Ehe die Sittlichkeit ber Geiftlichen hergeftellt, 
und man bann bei denfelben nicht mehr alle die Vorwürfe 
hören würde — qu’on entend faire si freguemment en France, 
en Espagne, en Italie — während Feine ähnliche Klagen gegen 
die proteft. Geiftt. erhoben würben. — 

In Deutſchland war auch fehon im J. 1789 von Wert: 
meister in feinen „Beiträgen zur Berbefferung der 
kath. Liturgie” dargethan worden , daß den Fürften das 
Recht zuftehe, Geiftlichen, welche ihren Stand verlaffen wollten, 
die Ehe zu geftatten. Zwei Jahre fpäter gab auch ein Pfarrer 
aus der Diözes Groß-Waradein, Namens Kate, einen Tractat. 
de conjugio el coelib. clericor. (8. Viennae. 1791.) zu Guns 
ften der Pricfterehe heraus, worin er u. a, behauptet, die 
Sammtung der ungrifchen Gefege beweife, daß diefe Ehe bis 
zur- Beit des h. Wladislaw ftattgefunden, — und meint, bie 
Aufhebung des Coͤl. werde ein erfter Schritt zur Wiederver⸗ 
einigung mit ben proteftant. Geften feyn. — 

Zu derfelben Zeit hielt Eulogius Schneider, früher 
Prof. an der Univ. zu Bonn, — in ber Gefeufchaft ber. Con⸗ 
ftitutionsfreunde in Strasburg eine Borlefung „über die 
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Priefterehe,” die unter dieſem Titel auch in’s Deutfche 
übertragen erfdien. 

Indeſſen gab ein gewiffer Dubourg, ehem. Pfarrer (de 
St. Benoit sur Seine), der fich verehlicht hatte, ein Schrift: 
hen gegen den Eölib. heraus, welches alsbald von einem Geift- 
lichen aus derfelben Didces (Troyes) Namens Herluifon, 
befämpft wurbe durch: Le fanatisme et le liberlinage con- 
fondus, ou lettres sur le celibat des ministres de la reli- 
gion. (Paris. 1792.) — Auch der Biſch. v. Rouen, Charrier 
de la Roche, behandelte die Gölibatfrage in feinem „Examen 
du decret de l’ass. constit. du 23. Aoüt 91. etc. (Paris. 1792.) 
und als der Vikar Aubert fich verheirathet, und von den 
Harifer Wählern zu einer Pfarrei berufen und vom Bifd. 
Gobel felbft dort inftallirt worden, erfchien dagegen: „Le 
nouveau disciple de Luther, ou le pretre Aubert convaincu 
par les lois d’&tre un concubinaire publiquement scanda- 
leux, et comme tel meritant d’&tre condamne ä la peni- 
tence canonique.‘“* (Paris. 1793 ?), — und, wie Greg. (p. 106) 
berichtet, ließen 4 Parifer Pfarrer, Lemaire, Mahieu, Bru- 
gieres und Leblance de Beuulieu — eine Reclamation gegen 
jene Berlegung ber Disziplin druden. — Gar bald indeflen 
wurde ber Coͤlibats⸗Knoten in Frankreich mit dem Scwerbte 
burchhauen, welches der rohe Naturverftand der abgefeimten und 
abgelebten Autorität aus den Händen gewunden, — und in 
Deutfchland verftummte die theologifche Polemik im übertäu: 
benden Geräufch des Revolutionskrieges. Doch ſchreibt Gre- 
goire (&, 111,) ‚‚Dans lintervalle de 1792 a 1801, une 
multitude de lettres et de m&moires, concernant le mariage 
des prötres, furent adressdes aux &dv&ques respectifs, mais 
surtout à l’ev&que de Blois (Greg. ſelbſt). ... Son oppo- 
sition au mariage des prötres lui attira beaucoup d'in- 
jures et de menaces, les unes anonymes, d’autres signees 
et imprimdes.“ Während alles diefes in Frankreich vorging, 
— ſchrieb in Deutfchland Herr Aemilian Janiſtſch, Prof. 
v. Gottweih, eine „Abhandlung über die Anftändig: 
ke it des Gölibat:Gefeßes in der kath. Kirche z” nach den Grund: 
fägen der natürlichen Billigkeit der Kirchen u, Staat 
rechte. (Wien. 1793.), — ein Schriftchen, zu deffen Charakte— 
riſtik der Zitel vouftändig hinreicht. — 

Das 19te Ihdt. eröffnete der, ſchon damals berühmte — 
B. M. Werkmeifter (geb. 1745 erft Benediktiner, feit 1769 
Pfarrer zu Steinbach 2c., + 1823) mit einem anonym herausg. 
theolog. Gutahten über die Frage: Kann einin 
ben höheren Weihungen ſtehender Geiftlider, 


— 1 — 


z. B. ein Priefter, feines geiftl. Standes entlaf: 
fen und wieder unter die Layen verfest werden? 
Zur Beherzigung für deutfche Fürften und Bifh. (Frft. a. M. 
1800. 8,) Aud in England fchrieb ein kath. Priefter, Na— 
mens Geddes, ben Greg. (©, 41.) feiner „hohen Talente 
und ausgebreiteten Gelehrſamkeit“ wegen rühmt, — gegen bas 
- Gölibatgefeg: a modest apology for the catholics of Great 
Britain etc. ( London. 1800.), — welcher Schrift fi im 
folg. 3. anſchloß: Hierogamy or an Apology for mariage of 
rom. catholic priests without a dispensation by the rev. 
J. T. Gregg. (8. London. 801.) — Indeſſen wurde bie franz 
zoͤſiſche Kitteratur bereichert durch die Reflexions sur l’instruc- 
tion de Pévéque de Boulogne etc. par F. X. de Feller, 
(Liege, 1800.), welcher die ftrenge Behauptung aufftellt, daß 
ein keth. Priefter, der heirathet, Fatholifh zu feyn auf: 
- hört, —und durch das Traitd du mariage dans les rapports avec 
la religion etc. (8. Paris. 1801.) des würdigen und gelehrten 
Präfidenten Agier, welcher mit Launoi , Leridant , Maultrot, 
Tabaraud, Gautier und Gregoire den Ehevertrag vom Sakra⸗ 
ment unterfcheidet, und die Ehe eines Priefters zwar für Sünde, 
aber nicht für nichtig erklärt. Gegen Portalis amtlide 
Vertheidigung des Priefter » Cölibates erfchien aber anonym in 
Deutfhland: „Der neue Eölibatapoftelin Frank 
reich 1802,” (Bon Stephan Königsberger.) Ueberhaupt 
wurde hier unter Geiftlichen, wie unter Laien das Intereſſe 
für alles Religiöfe und Kirchliche wieder ungemein lebendig, 
und die Coͤlibatsfrage, die fo tief in Kirchen-, Staats - unb 
Naturrecht, in Gefchichte und Dogmatik eingreift, Tam von 
Neuem in zahlreichen Flugfchriften zur Sprache. Wir erin- 
nern nur an die Bedeutendſten: 

1) Borftellung an alle vernünftige Katholiken 
über ben Verfall in der kath. Kirche, feine Urſa— 
ben und die Mittel, ihm vorzubeugen. (Ulm, 1802, 
42 SS. 8.) 

2) VBorfhläge, dem Mangel, an guten Eathol. 
Frieftern abzuhelfen. Bon P. Bened. Romann. 
(Ulm. 1803.) 

3) Patriot. Aufforderung an das kath. Deutſchl. 
zur Aufmerffamfeit bei Schließung eines neuen 
Goncordbats mit dem Pabſte. (Ulm. 1803.) 

4) Unterricht für das kath. Volk in Deutſchl. 
über die Aufhebung der Ehelofigkeit feiner 
Priefter. (Mit dem Motto: „der heil, Paulus fagt: es ift 
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beffer heirathen als Brunft leiden; die rom. Kirchengeſetze 
fagen : es ift beffer Brunft leiden, als heirathen.” (Ulm, 1803,) 

5) Borfhlag, wie in der. deutſch. kath. Kirde 
bie Priefterehe allmählig eingeführt werden Eön- 
ne. Rebft Material. zu ein. kuͤnftig. deutfch. Goucord. (Ulm. 
1803, (Bon Bened. Werkmeifter.) 

6) Neue und wunderbare Gefhidhte, bie [id 
mit dem frommen und gottfeligen Herrn Gstt: 
lieb Weißmann, würbdigft. Pfarrer in Franfreid 
und Dekan des Landkap. Frommhofen, zugefragen 
hat ꝛc. ze. (Frankf. u. Reipzig. 1804.) 

7) Woher fommt es, daß fo viele kath. Geil. 
ben weifeften kirchl. Berordbnungen der Obrigkeit 
entgegenftreben? Bon einem Freunde der Wahrheit beant- 
wortet. (Ulm. 1805.) 

Mehr aber als alle die hier angeführten Schriften ſpricht 
für die Nothwendigfeit der Abfchaffung des Coͤlibatgeſetzes bie 
fehr bedeutende Anzahl von Geiftlichen, weiche in den Revolu: 
tionsjahren von der ihnen eröffneten Gelegenheit zu beirathen 
Gebrauch "gemacht haben. Gregoire verfidhert (©. 138 f.) 
daß forgfältigen Nachforſchungen zufolge wohl zweitaufend 
Priefter und etwa 500 Nonnen fich verehlicht haben. Bon den 
erfteren führt er CS. 60 ff.) mehrere ber bereits Verſtorbenen 
namhaft auf, die fih als Schriftfteller oder fonft wie ausge: 
zeichnet haben. &o Michel, bifh, Vikar zu Goutances, fpäter 
Prediger ber Eheophilanthropen, Vfr. des Eloge de Louis XII, 
de Discours sur l’immortalit& de l’äme etc.; Fantin Des- 
odoards, Großvifar zu Embrun, fr. eines Dietionn. des 
sciences eccl&s., und einer Histoire de la revol. frang,; 
welche oft wieder aufgelegt werben mußtes — Gaudin, (ora- 
torien), ®fr. der Inconveniens du celibat etc.; — Soulavie, 
Derausgeber der Mempires du mardchal de Richelien und 
Vfr. mehrerer fehr fhäsbarer Schriften über d. franz. Revolu⸗ 
tion 5; — Roberjot, Pfarrer zu Macon, demnaͤchſt Mitglied 
bes National-Gonvents und Gefandter zu Raſtadt 5; — Mulot, 
Doft, der Theol. u. Mitgl. der Assemblee legislative, Pfr. 
mehr. SS.;5 — Champagne, Mitgl. des Inftitute, Weberfeger 
der Politit des Ariſtoteles; — ber Benebiktiner Foulen, 
Haupt Redakteur des Brevierd der St. Maurus Gonarega 
tion 26. — Cotte, (oratorien), Pfarrer v. Montmoreney, 
Gorrefponbent des Inftituts 2c, nad) Greg. ein modele de 
douceur et de bonte; — Laplanche, Mitglied des National: 
Convents; — der Prämonftratenfer Tolin, Pfarrer, dann 
biſchoͤfl. Vikar zu Blois, Vfr. der grande rdforme dans le 
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clerg& constitutionnel; — der Zheatiner Lebreton, Mital. 
des Inftituts, Vfr. der Accords des vrais principes sur la 
constitution civile de clerge de France; — Siauve, der ſich 
‚die Ausbreitung ber 'Theophilantropie angelegen feyn ließ; 
— Pentenat, Mitgl, des Inftituts, Vfr. des Tableau du regne 
vegetal; — Nouet, ausgezeichneter Aftronom 3 — Willemin, 
ehem. Miffionair zu Siam; — Barbier, Bibliothefar Napo—⸗ 
leons, Vfr. des Dietionnaire des auteurs anonymes et pseu- 
donymes, u. f. w. Bon adt Bifhöfen, die ſich verheiras 
thet , nennt Greg. (S. 67.) nur: Torne, Biſch. v. Bourges, 
Lomerie, Coadjutor dv, Gens, Massieu, Biſch. v. Beauvais, 
Lindet, Biſch. v. Evreur und Dumonchel, Biſch. v. Rismes- 
ehem, Rektor der Univerf., Mitgl. der Constituante. Bekannt: 
lich gehört Talleyrand, als ehem. Bifh. v. Autun, auch in 
diefe Reihe, — Gregoire fügt nun (©. 138.) die allgemeine 
Bemerkung hinzu: „Les sept huitiemes de ces mariages 
datent de l’&poque où une terreur universelle planait sur 
la France, et particulitrement sur le clerge. Ces unions 
‘ furent moins le resultat d’une volonte libre que de l’&pou- 
vante gradude sur les menaces et les violences. ®ir finden 
uns nicht in der Lage, über Richtigkeit diefer Angabe urtheilen 
zu Eönnen, glauben jedoch, daß der Vfr., der ſich zwar auf 
das fchärffte gegen die Priefterehen , aber nicht minder fcharf 
gegen fanatifche Gegner derfelben ausgefprochen, ſowohl hier 
wie ©, 123, vollfommen glaubwürdig ift, wo er bemerkt: „On 
a ou des prötres apostats blasphemer la religion, d’au- 
tres, en prenant une dpouse, n’ont fait que legaliser un 
libertinage anterieur; mais on n’en cite aucun qui ait viold 
le secret de la confession.‘“ 

Nachtraͤglich möge hier noch folgende allgemeine Bemerkung 
des Grafen Lanjuinais eine Stelle bier finden: ‚,L’eglise 
gallicane, heißt es in beffen Constitut. de la nation frang. 
I. 129. (1819) ne pretend ni infirmer ni deshonorer les 
mariages contractds legalement; elle venere la mémoire 
de Saint-Louis, qui, a l’exemple de tant de chretiens de 
tant de siecles; consentit en 1266, que le mariage de sa 
fille ne füt beni qu’apres son accomplissement eivil, apres 
plasieurs jours de cohabitation conjugale; elle ne reproche 
point à la memoire de Henri IV., de n’avoir fait benir 
son alliance avec Marie de Medicis, qu’apres le mariage 
fait et parfait, qu’apres huit jours d’union conjugale.‘‘ — 
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11. Widergefegliche Herftellung des Edlibat- 
gefetes in Frankreich bei zunehmender 
ftaatsbürgerliher DOppofition gegen daſ— 
felbe in anderen Staaten. Bon 1806 bi 1830. 


N. 1059. — Sm J. 1806. (14. Jan.) — Schreiben des 


franz. Kult-Minifterd Portalis an Hrn. 
Daviaur, Erzb. v. Bordeaur *). 


.„Ich habe die Freude Shnen zu melden, daß ©. M. 


der Kaifer und König, die Religion und die Sitten 
in Erwägung ziehend **), befohlen hat, daß es allen 
Eivilftandsbeamten verboten werden joll, den Hei: 


rathsakt des Priefters Boiſſet zu erridten. ©. M. 


betrachten das Vorhaben dieſes Geiftlihen als ein Ver: 
geben gegen Religion und Sittlichfeit, deffen ſchädliche 


. Folgen in ihrem Entftehen zu hemmen nöthig ift. Cie 


werden fi) ohne Zweifel felbft Glück wünfchen, im Sinne 
S. M. gehandelt zu haben, indem Sie fidh einem Aer— 
gernif widerfegten, deffen. Anblick die Guten betrübt, 
die Böſen ermuthigt haben würde, ... Die Weisheit dieſer 
Maafregel wird die Civilbeamten bei einem Gegenftande 
leiten, welchen unfere St nicht vorgefehen 
ba tten.“ WR), 


% 


*) Der franz. Text findet fih u. a. im Publiciste v, 14. 
Fevr. 1806. 

**) Man vgl, wie er in gleicher Erwägung bei anderer Gelegens 
heit fi für die Priefterehe ausgefprochen, in Abthlg. I. 
©. 53, — 

***) Diefe Kabinetöordre ift von Anfang bis zu Ende ein Be 
weis jener chaotiſchen moralifhen Auflöfung, 
welche von ber Doppelbespotie des alten regime vor: 
bereitet, im Revolutionsfturm zum Ausbruch gekom: 
men, durch die Bonapartiſche Politif nur noch tiefer 
eindrang, und fic) leider über ganz Europa verbreitet hat. 
Nehtlichkeit und Wahrhaftigkeit find nun am 
wenigften bei denen zu fuchen, bie zuhoͤchſt zu deren Heilig: 
haltung berufen find! — Bonaparte hatte als Kaifer 
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N. 1060. — 3m 3. 180%. (30. San.) — Schreiben def- 
felben an ven Präfeften des Unter- Seine: 
Departements. 

a. (©. Emin. der Erzb. v. Rouen habe ihn benadhrich: 
tigt, daß ein Priefter fi dort verehliht. Er glaube 
diefe Gelegenheit benugen zu müffen, um ihm Vorſchriften 
für fünftige Anläſſe zu geben: ) 

b, „La loi civile se tait sur le maringe des prêtres. Ces 
mariages sont gendralement repoussds par l’opinion publique. 

ec. Ils ont des dangers pour la tranquillitd et la suret& des 
familles. Un prötre cathol. aurait trop de moyens de 
seduire, sl pouvait se promettre d’arriver au terme de 
la seduction par un mariage legitime. Sous pretexte de 
diriger les consciences, il chercherait a gagner et à cor- 
rompre les coeurs, et à tourner:a son profit particulier 
linflaence que son ministere ne lui denne que pour le 

d. bien de la religion *). En consdquence une decision de 





gefchworen: „bie Gleihheit der Rechte, die polit. und 
bürgerl, $reiheit zu achten.“ Dieſe Gleichheit und 
Freiheit war durch Geſetze beftimmt, denen zufolge bie 
gefesgliche Freiheit und Gleichheit jedenfalls nur durch 
Gefege, nicht aber durch Kabinetsbefehle befchränkt wer⸗ 
den konnte. Das innere Forum war ftreng vom äufferen 
gefchieden, die Ehe eine rein bürgerliche Sache und jebem 
geftattet, der nicht ausdrüdlic duch ein vom Staats» 
Gefes vorgefehened Dinderniß davon abgehalten wurde, 
Ausdruͤcklich hatten Portalis felbft und mehrere andere bei Bes 
rathung des Ehegefehes den Fall vorgefehen, in weldhem 
ein Geiftliher heirathen möchte, und dadurch, daß fie 
die höheren Weihen nicht unter die Ehehinberniffe aufnah— 
men, ſolche Ehe für geſetzlich erlaubt erklärt. Wie konnte 
nun die Religion gebieten, den Krönungseib zu 
brechen, und die Geiftlichen durch einen Machtſpruch eines 
durch die Verfafiung garantirten Rechtes zu berauben ?— 
*) Sehr richtig bemerkte hierüber der Advokat Mermilliod 
in einer Sitzung der beiden erfien Kammern des Parifer 
Appellhofes am 21. Dez. 828: „Ah! Mess., quel étrange 
argument pour la cause du sacerdoce que de le repre- 
senter comme portant en lui-meme le principe des 
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S. M., intervenue sur le rapport du grand-juge et m 
le mien, porte que l'on ne doit pas tolerer les maria 
des prötres qui depuis le concordat se sont mis en cm 
munion avec leurs dvöyues, et ont continue et reri 
e. les fonctions de leur ministere; on abandonne ü leur ce- 
science ceux d’entre les pretres qui auraient abdigue leun 
Jonctions avant le concordat, et qui ne les ont plus repri 
ses depuis. On a pense que les mariages de ces dernies 
presenteraient moins d’inconveniens et de scandale.““ *). 
N. 1061. — 3m 3. 1807 (9 — Schreiben deffelben 
anden Bifch. v. Bayenr. 
— „Quil etait vraiment scandaleur de voir des pretres 
abdiquer leur dtat par un mariage que les canıns de 
ÜEglise ne leur permettaient pas de contracter, et qui! 


en fit son rapport à l’empereur, qui pensa que pour 
Uhonneur du sacerdoce **) et m&öme pour l’honneur des 


familles il importait de lP’emp£cher.“ ***), 


inclinations les plus perverses, comme dispose à la 
sdduction des femmes, à la convoitise des fortunes, 
et retenu seulement par une regle de discipline qu’on 
ne pourrait briser sans convertir les temples en repai- 
res de malfaiteurs, sans faire du sacerdoce un moyen 
de corruption, et du tribunal de la penitence une 
sentine impure. N’&coutons pas, Mess., les exigences 
de ceux qui vous crient de violer les lois dans l’interet 
de la religion. ete. etc. S. Courrier frang. du 21. 
Dec. 828, 
*) ©. Greg. p. 101. 

**) Wie heilig dem Kaifer die Ehre bes Klerus gewefen, ift 
aus feinem Benehmen gegen ben Pabft, die Karbinäle und 
jeden, feinem Willen widerftrebenden Geiftlichen, wie es 
u. a. in Pacca's Denkwuͤrdigkeiten gefchildert 
wird, zu entnehmen. Freilich fchrieb er in demfelben 
Sahre am 25. Mai von Finkenftein aus an die Erzb. und 
Biſch. Frankreichs: „Que nos peuples prient aussi, que ce 
cabinet (das Englifche) perseeuteur denotre sainte religion, 
tout autant qu’ennemi dternel de notre nation, cesse d'a- 
voir de l’influence dans les cabinets du continent etc. 

er) So wird der Inhalt diefes Schreibens angeführt von 
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N. 1062. — Im J. 1807. (22. Juli.) — Conſtitution 
des Herzogth. Warſchau. 
a. Art. 4. Alle Bürger find glei vor dem Geſetze; der 
Stand der Perfonen ift unter dem Schuge der Gerichtshofe. 
b. Art. 69. Der Coder: Napoleon wird das bürger!. 
Geſetz im Herzogth. Warichau bilden *). 
N. 1063. — 3m 3. 1807. (15. Nov.) — Conftitution 
des Königreichs Weftphalen. 
(Art. 10. und 45. enthalten dieielben Beftimmungen wie 
die Art. 4 und 69, der Conft. des Herzogth. Warſchau) **). 
N. 1064. — Im 3. 1809. — Anträge und Öutadı 
ten ver Drdinariate zu Salzburgu. Speier, 
des Biſch. v. Mainz und des Vikariats in 
Afhaffenburg. 
=» (Das Ordinariat von Salzburg hatte 1806 bie 
Anficht des Vikariats in Aſchaffenburg darüber gefordert: 
„ob man nicht gegen fortdauernd unfittliche Geiftliche die 





Bouhier de V’Ecluse in feinem Schriftchen: du celibat 
sacerdotal ‚etc. (Paris. 1831. p. 17.) — Man müfte es 
lächerlich finden, wenn es nicht beflagenswerth , ja ver: 
ächtlich wäre, daß ein frangöfifcher Minifter und demnächft 
auch franz. Advokaten fich noch auf Kanons der kath. 
Kirche berufen, um freie Bürger in Ausübung eines, durch 
die bürgerliche Gefeggebung garantirten Naturrehtes 
— zu behindern, während body eben biefelbe Gefeggebung 
in fo vielen anderen Beziehungen jene Kanons als gar 
nicht vorhanden betrachtet, wie fie namentlich die zweite 
Ehe bei Lebzeiten des erften gefchiedenen Gatten erlaubt, 
für welche doch niemals, wie für die Verheirathung eines 
Priefters, dispenfirt worden iſt. — Indeſſen fcheinen nicht 
blos die Eivilbeamten, ſondern aud die Gerichte fid 
die Eaiferlichen Gedanken zu Herzen genommen zu haben ; 
denn in der oben angeführten Apologie des Priefter = Cölis 
bats wird S. 18. angemerkt, daß die Appellhöfe von 

. Borbeaur, Paris zc, in ben Jahren 1806, 7 und 11 
im Sinne der Kabinetsbefehle gefprochen haben. — 

*) Die Eonftit. zc. I. 34, 43, 
”*) Ebend.-Il. 120. 125, 


— 14 — 


Reductio ad statum laicalem in Anwendung bringen müffe % 
. Das Ordinariat v. Speier folgte 1809 mit einem 
ähnlichen Antrage: 

„Die freiere Erziehung und die Grundfäge hätten, beion- 
ders bei dem jungen Klerus, der ſich aus mancherlei Grün 
den diefem Stande gewidmet hätte, die Folge gehabt, daß 
Mehrere oft auf die gröbfte Art ihr Amt und 
Würde entehrten. Die Mittel zur Abhülfe, beſon— 
ders die Fonds in den Korreftionshäufern, ſeyen jetzt ſeht 
vermindert; man glaube, es fey rathſam, bergler 
chen Geiftlihe, wenn fie ald unbefferlich erfannt werben, 
in den weltlihen Stand zurückzuweiſen, wie es bereits in 
der biſch. Mainzer Diöcefe üblich fey. Der zu beforgende 
Misbrauch der priefterlichen Gewalt Eonne um fo weniger 
Beſorgniß erwecken, weil diefe Gewalt nur dann wirkiam 
fen, wenn der Priefter als wirklicher Diener Chrifti und 
der Kirche ermächtigt fey, wie denn die älteren Kirchen: 
Sefege in gewiffen Fällen die Priefter degradiren, und 
dem welt. Arm übergeben, ohne die Furcht dieſes Mis— 
brauche heben zu Eönnen. Ueber die Frage, ob man einem 
ſolchen ausgeftoßenen Geiftlihen auch das Eöfibat abneh— 
men folle, ſey man nicht ganz entichieden, weil zu befürd: 
ten jey, dafi mehrere dadurch angereizt werden 
könnten, fih zur Reduktion zu qualifiziren.” 
. Der Biſch. v. Mainz, den man darüber zu Rath zog, 
gab (unterm 23. Zuni 1809) folgende Antwort: 

„Den Priefter, der fi) nicht mehr zurechtweifen läßt, ent: 
ferne ich von allen geiftl. Verrichtungen, verbiete ihm 
auch wohl das Kleid feines Standes zu tragen, wornach 
ich ihn feinem Schickſale überlaffen muß; beträgt er fih 
nach diefer Strafe noch fo, daß er der öffentlichen Sicher— 
beit fchadet, fo fordere ich die Negierung auf, folchen aus 
der Diöceje zu fchaffen, was auch unverzüglich geſchieht. 
Uebrigens wird er nicht förmlich in den Civilftand zurüd 
gelegt, vielweniger von den Verbindlichkeiten, am wenigften 
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von jener der Enthaltiamkeit Tosgeiprochen, der Staat 
bat jelbft verboten, ſolche Männer zur Cwilehe aufzu: 
nehmen.‘ 
d. Das Vifariat in ADaltenyAtg aließ im Juli deſſ. J. 
folgende Antwort: 
„Man ſey ſchon längſt geneigt geweſen, das vorgeſchlagene 
Mittel der Reductio ad stat. laic. anzuwenden; es for— 
dere aber die Billigkeit und das Seelenheil, 
ſolche unſittliche auch von dem Geſetze des Co: 
libats loszuſprechen; auch den mit ihrem Stande 
unzufriedenen, unenthaltſamen Geiſtl. müſſe man aus den 
nämlichen Urſachen frei ſtellen, in die Welt zurückzutreten. 
Die Beſorgniß vor einem etwaigen Mißbrauche der Prie— 
ſtergewalt Eönne die Ausführung wohl nicht hindern; aber 
eine fo allgemeine Maafregel möge ohne Einverftändnif 
des päbſtl. Hofes nicht wohl geichehen, und dieie jey 
nicht zu erwarten. Die von dem Hrn. Bild. von 
Mainz genommene Einfchreitung fcheine nicht entiprechend 
zu feyn, weil folche lediglich ausgeſtoßene Geiftl. wohl noch 
tiefer dadurch finfen dürften, und es fey übrigens wohl 
noch eine Frage, ob fich die weltl, Regierungen eben fo. 
wie in Srankreich entichliegen würden, dergleichen ausge: 
wieſene Geiftl. aus der Diözefe zu weiſen. In diefer Lage 
iheine daher für den Augenblick nichts übrig zu bleiben, 
als dem Uebel durch proviforiihe Mittel fo viel zu fteuern, 
als es möglich ſey.“ *,). — 
N. 1065, — Im J: 1812, (19. März.) — Eonfitution 

der (fpan.) Cortes. 

a. (Art. 3. Die Souveränität wohnt ihrem Weſen nad) 

im Volke; eben deshalb fteht ihm ausichließfich das Necht 
ju, feine Grundgeſetze aufzuftellen.) 

b. Art. 4 Das Volk ift verpflichtet, die bürgerliche | 

⸗ 


+») ©, die kath. Kirche im 19ten Ihdt. zc. v. Kopp. 
©, 277 ff. 
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Freiheit, das Eigenthum und die andern gejegmäßie 
Rechte aller Individuen, aus welchen ed befteht, mitt 
weiſer und gerechter Gefege zu erhalten und zu beſchützen“ 


N. 1066. — Sm $. 1813. — Napoleon’s Gefegens 


b. 


d. 


wurfgegen die Prieſterehe. ' 
— (Am 20. Dez. d. 3. präfidirte Nap. den Staatsrath und 
hielt dort eine Nede, aus welcher folgendes hier anzuführen:) 
— — „Quand j’autorise l'ordination d’un celere, je 
reconnois necessairement en lui le caractere sacerdo- 
tal, je l'avoue pour pretre. ... Quiconque s’engage dans 
les ordres sacres, contracte l’obligation de garder le celibat, 
et cette obligation est approuvde par le prince. Je veur 
qu’une loi penale porte en elle-meme la sanction de l’em- 
pechement. ... Le sacerdoce est une sorte de mariage; 
le prötre dtant uni à l’Eglise comme l'é poux & son épouse, 
il n’y auroit aucun änconvenient à appliquer au prôtre qui 
se marierait la peine de la bigamie: un tel, ecclesiastique 


“nme merite aucune sorte de consderation.“ **). 


*) Die Gonftitutionen der Europ. Staaten xt. 
III. 38. — Es heißt zwar auch Art. 12, Die Religion 
des fpan. Volkes ift und bleibt für immer die röm.-Fath. 
apoftolifhe, einzig wahre Religion. Das 
Bolt ſchuͤtzt ſie mittelft weifer und gerechter Gefege und 
unterfagt die Ausübung jeder andern. — Alſo 
Volksfouveränität und unbefchräntte Subjektion unter eine, 
jede andere Souveränität, als die des Klerus, per hor⸗ 
reözirende Kirche! — Bürgerliche Freiheit Aller und 
enorme Befchränkung des heiligften Bürgerreihtes! — Das 
bürgerliche Recht darf Tebenslängliche Gelübbe für ſchlecht⸗ 
bin verbindlich nicht anerkennen; die roͤm.⸗kath. apoft, Reli⸗ 
gion will entfliehende Kioftergeiftliche mit Gewalt in’s Klo⸗ 
fter zurüdgebradht wiffen! — Eine folche Verfaffung war 
nicht tobt, fondern ſchon vermwefen geboren. 

**) — Cette proposition, bemerkt Bouhier de Üdcluse, ber 
biefe Rede ©. 17. anführt, fut wecueillie par le Conseil 
d’etat; les dv6nemens qui survinrent emp£cherent 
seuls de la convertir en loi. ... LW’archichancelier, 
dans la discassion qui eut lien & ce sujet, disait 
aussi: „je nc vois pas pourquoi certaines personnes 
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N- IOG. — Sm J. 1814. — Charte octroyde pur S. M. 
Louis XVII. 
a. Art. 1. Les Frangais sont dgaux devant la loi. ... 
b. Art. 5. Chacun professe sa religion avec une égale libertd. 
c. Art. 6. Cependant la religion cath., apost. et rom. est 
la religion de Vetat *). 


semblent- attacher tant d’importance à laisser aux 
prötres catholiques la permission de se marier, Ce 
qu’on propose, c’est de faire respecter une religion 
qui, sans ötre dominante, est cependant publique, 
reconnue, admjse, organisde par les lois. C'est d’em- 
pecher qu’elle ne soit ouirageusement violde. — Wir 
glaubten die obige Rede des franz. Kaifers hier anführen 
zu müffen, weil fie ein ganz neues Motiv, für die gemalt: 
fame Berhinderung der Priefterehe vorbringt und auch in 
diefer Sphäre die höhere Nothwendigkrit des Sturzes 
jenes Despoten an den Zag legt. Nur dadurch war er 
an das Staatsruder gelangt, daß er die Rechtörefultate 
der Revolution gegen die eingebrochene Despotie des Direk⸗ 
foriums zu wirflidher Geltung kommen zu laffen ver: 
fprad. Durch die fg. organifchen Artikel und den Code 
eivil hatte er gegen die Despotie der Hierarchie einen 
mächtigen Damm aufgerichtet, und, — nah Münd, 
(Samml. der Konf. II. 34.) — hatte er fogar dem Pabft 
vor deffen Gefangenfegung zugemuthet, die Prieſterehe 
frei zu geben. Auch ift daran zu erinnern, was de 
Las Cases im Memorial de St. Hel. V. p. 111. berich: 
tet: La conversation s’est arr&ötde en — suite sur le 
manque de prötres en France; sur l’obligation de les 
engager a 16 ans, et de la difficulte ou m&me l’im- 
possibilitd d’en trouver a 21 etc. L’Empereur voulait 
qu’on les ordonnät beaucoup plus tard. „C’est fort 
bien, lui repondoient les eveques, le pape même 
vos raisonnemens sont fort justes; ımais si vous at-. 
tendez à cetäge, vous n’en trouverez plus, avouoient- 
ils, et vous admettez pourtant qu’il en faut.“ — 

*) Auf den Grund biefes Artikels ift felbft von Gerichtsbe— 
amten behauptet worden, ‚que la charte a mis au nom- 
bre des lois de !’Etat tous les dogmes et tousles canons 
de l'église catholique,“ (©. u.a, Courr. frang. 28. Dee. 
828.) Eine folche Behauptung Eann nur durch den Umftand 
erklärt werden, daß in Frankreich, noch weit mehr als in 
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d. Art. 68. Le Code civil et les lois actuellement existantes, 
qui ne sont pas contraires a la presente charte, restent 
en vigueur jusqu’a ce qu'il y soit legalement deroge. 

N. 1068. — Sm $. 1815. (8. Suni.) — Teutſche Dur 
desacte. 
Art. 16. Die Verichiedenheit der chriftl. Neligionspartheien 
Fann in den Fändern und Gebieten des teutichen Bundes 
feinen Unterichied in dem Genuſſe der bürgerlichen und 
politifhen Rechte begründen *). 

N. 1069. — Im J. 1816. (18. Juli.) — Ergäanzungsacte 
der alten Franffurter Stadtverfaffung. 

a. Art. 6. — Die kirchl. Verſchiedenheit der drei hrifff. 
Confeff. bat auf die Nechte und Verhältniffe, welche aus dem 
bürgerl. Staatsverbande entftehen, fernerhin nicht den 
mindeften Einfluß. 

b. Art. 35. Allgemeine, von den unmittelbar vorgelegten 
kirchl. Behörden eines Religionstheils verfaßte, Werordnun: 


dem gelehrten Deutfchland, felbft unter den Gebildeten, die 
Kanons der kath. Kirche — faft ganz als dem finften, 
verfchollenen Mittelalter angehörig — in Vergeffenheit 
gerathen find, — Richtig bemerkte dagegen der [don ge: 
nannte franz. Advok. Mermilliod: „que signifie ce mot 
religion de l’etat? ... Il faillait un culte pour pre- 
sider aux cérémonies de l’etat. Parmi tous les cultes 
divers, lequel .devoit on choisir? naturellement celui 
qui etait liE a la croyance de la majorite des fran- 
cais; — mais ce choix n’a pas confondu le droit cisıl 
et le dogme relig., et M. Frayssinous lui-meme, en 
parlant sur la loi du sacrilege, reconnoissait avet 
quelque regret que nos lois civiles sont restdes entit- 
rement distinctes des lois eccldsiastiques.‘‘ (Court. 
fr. 21. Dec. 28.) 

*) Kann nicht in Abrede geftellt werden, daß das Recht fid 
zu verehlichen ein durch das bürgerliche Geſetz zu fihern 
des und gefichertes Naturrecht ift, fo ergiebt fich von felbf, 
daß kath. Prieftern der Genuß diefes Rechtes nicht vor 
enthalten werden Fann. Der Anſpruch auf Anerkennung 
diefes Rechtes ift auch ein charakter indelebilis, der 
aber Gott mit eigener Hand aufgeprägt Hat. 
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gen bedürfen der Sanction des Staats, — reinbiichöflichen 
Divcefangerechtfamen, — fo viel die Eath. Gemeinde betrifft, 
wie foldhe nah geläuterten Grundfägen des teut: 
ſchen Staats: und Kirchenrechts *), ohne Rückficht 
auf das, nicht ferner anmwendbare Entſcheidungsjahr des 
weftphäl. Sriedensinftrum,, beftehen, — durchaus unvor- 
greiflich **), 

N. 1070. — Sm J. 1816, (30. Sul.) — Gutachten 
der theol. Facultät zu Landshut, unter, vom 
Direkt. Schneider, den Prof. Zimmer, Sailer, 
Mall und dem Direkt. Roider. | 
(Durch koͤnigl. Reſcript v. 7. Zuni 1816 aufgefordert — 
anzugeben : 1) woher es hauptſächlich rühre, daß fo wenig 
©tudirende fih dem Studium der Theol. widmen? 2) welche 
— Mittel [dagegen] anzuwenden ? wurde u. a. folgendes 
geantwortet: ) 

a. Ad 1. — „Noch ein Grund, und zwar der mädtigfte, 
wie man heut zu Tage fchreiet, der unfere Jugend von 
dem geiftl, Stande zurückſcheucht, ſoll das Cdlibat- 
Gebot feyn, wodurd die Kirche den Geiftlihen zu dem 

b. ehelofen Stand zwingt. Und in der That, wenn man 
bedenfet, daß unſer verjunfenes Zeitalter Feine andere Seite 
diefes Gebotes Fennt, als von welcher es von jeher alle 
finnlihe Menihen — anſahen, — naml, als eine tyran- 
niihe und ungeredhte Beſchränkung eimes na— 
türlichen Triebes, der feine Befriedigung fo mächtig 
fordert, daß, wer nicht ein Engel im Fleiſche ift, demiel- 

ce. ben nothmwendig unterliegen muß; — wenn man ferner in 
Erwägung zieht, daß unfere Zugend jowohl durch die Er: 
ziehung in Schulen, als vorzüglich durch alle auf: 
ſere Umgebungen zum Ginnlihen bingezogen, und, 

d. mit der chriftl. Lehre v. der Abtodtung und Selbft- 





*) Mo find diefelben auf rechtsgültige Weife feftgefegt? — 
”*) Die Eonftit. ⁊c. II. ©, 389, 415 f. 
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verläugnung nicht bekannt, die finn!. Triebe zu bir 
ichen weder gelernt hat, noch weniger darin getibt ifi,a 

e. daß insbeiondere der Gefchlechtstrieb in ihr durch die x | 

giftende Lektüre der Romane, dur den ungebinder 
Eintritt in alle gefellihaftl. Kreife, und durd ı 
in denielben berrichenden Schlüpfrigen Reſden m 
fhamlofen Beifpiele, dur die feihtfertigen, ab, 
finnlich. Reize enthüllenden und erhöhenden Kleidung: 
Moden des fchonen Geichlechts, durch die feinen Künft 
der Verführer, ja felbft durch die Unbehutfamfeit man 
cher Aeltern fchon frühzeitig aufgereist und der Befriedi 
gung deffelben alle Gelegenheit‘ an die Hand geboten wird: 

Wer wird es verneinen, daf für eine folche heran 

wachſende Tugend das Eirchl. Eölibat-Gebot eine vom Prie: 

f. fterftande mächtig zurückichrecfende Urfache ſey? — Obgleich 
unfer Zeitalter diefes Hinderniß dadur heben ju 
fönnen hofft, daf es die jeinem Geifte huldigenden unent 
haltſamen Priefter gegen die Strafen der Kirche ü 
Schug nimmt, die Concubinate der Klerifer fu 
unumftößlih gültige Ehen anfieht, und Taut 

g. ausipricht: es müffe durch folche Erfcheinungen die Fath. 
Kirche gezwungen werden, ihr graufames, die Rechte der 
Menichheit verlegendes Gefeg einmal aufzuheben. ... 

h. Ad 2. — Und was ſoll endlich in Hinficht auf den Co: 
libat gefchehen? Es ift bier der Ort nicht, die Gründe 
ver Rechtmäßigkeit, Zwecdmäßigfeit, Wohl: 
thätigkeit und Nothwenpdigfeit des ehelofen Stan- 
des der kath. Geiftl, anzuführen und auseinanderzufegen. 

i. Nur die einzige Trage berühren wir: wird, ober foll 
wohl die Kirche das Gebot des Coͤlib., wenn auch 
dadurch bei der heutigen Beichaffenheit unfers Zeitalters 
viele vom geiftl. Stande zurückgeichrecft, oder, mande 
Geiſtl. durch den fchädfichen Einfluß unfers böſen Zeit 
geiftes verleitet werden, diefes Gebot zu übertre: 
ten, darum aufheben? 
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k. Gewiß wollten die Apoftel, die fi nach dem Auftrage 
ihres Herrn und Meifters ald Werkündiger des Evang. 
und ald Spender göttl. Geheimniffe erklärten, einmal zu 
dieſem Amte berufen, demielben fo ganz ausſchließend 
Leben, daß fie ſich mit dem nicht mehr befaffen wollten, 
was fie zur Erde würde berabgezogen haben. Daher 
Apg. 6, 2. „es ift nicht ziemlich, daß wir, mit Hintanfe: 
gung ber Lehre Gottes, Sorge tragen für den Tiſch“ — 
und 1 Cor. 7, 32 u. 33, wodurch der Apoft. den Geift: 
Kichen „den eheloſen Stand ſchon ihres Amtes wegen zur 
Pflicht made” — Eb. V. 8. habe ſich der Ap. zum 
Mufter hingeſtellt, — und alle Nachfolger hätten ihm 
beigeftimmt, die mit reiner Abficht und mit dem Geifte des 
Paul. fi dem Dienfte des Herrn geweiht, indem fie nicht 
‚daran dachten, ja es höchſt widerfinnig hielten, fi, 
einmal mit dem Herrn fo innig verbunden, in 
Bande niederer Art zu verwideln, da ja nad 
deſſelb. Ap. Vorſchrift ſogar Verheirathete, die damals 
in den Dienſt Jeſu aufgenommen wurden, Männer eines 
Weibes ſeyn mußten, die dann nach dem Eintritte in die— 
ſen Dienſt ſo lebten, als wären ſie gar nicht verheirathet 
1. geweſen. — Und gerade dieſe Anſicht vom geiſtl. Stande 
hatte die Kirche v. Anbeginn, und hat ſie noch, wenn 
ſie von den Gliedern deſſelben den eheloſen Stand fordert. 
m. Ihr Wunſch und ihre Abſicht iſt, daß ſie unbekümmert 
ſeyn, und nur für das, was den Herrn angeht, ſor— 
gen, daf fie frei von einer widernaturlidhen Ent: 
zweiung (!) ihres Einen Weſens, fi) auch ganz frei in 
ihrem höhern Wirfungsfreife bewegen, und der höchſten 
n. ewwigen Angelegenheit der Menichheit Ieben jollen. Und 
diefer Abficht zufolge verlangt fie, daß die Geiſtl. ein 
zufälliges () Recht, dem viele Menichen, durch eilerne 
Nothwendigkeit gezwungen, entiagen müffen, freiwillig auf: 
opfern, oder beffer zu fagen, es um ein höheres But 
vertaufhen — 
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o. Za! den wahren Geiftl. hält das Bewußtſeyn feiner hoben 
Beſtimmung und der Glaube an Gottes Wohlgefallen ſchad— 
lo8 ꝛc. 2. Bei dieler Anfiht vom geiftl. Stande — Soll 
und wird bie Kirde ihr Gebot vom Cölib. zurücknehmen, 
weil unfer verdorbenes, in Sinnlichkeit verfunkenes, 
Zeitalter dieſe Anficht des geiftl. Standes nicht Eennt, und 
bei der Veriunfenheit zu derjelben fih nie erfchwingen 

p. wird? — Woher die nöthige Anzahl tüchtiger Geiftl. be: 
fommen? Dur Aufhebung des Cölibatgefeges wahrlich 
nit! Aber man forge dafür, daß die Religion — 
unter und — ihren Wohnplag wieder aufichlage u. ſ. m. 
und wir dürfen mit Zuverficht erwarten, daß aus wahrhaft 
chriſtl. Ehen — eine reine und züchtige Jugend in Unichuld 
und Gottesfurcht heranwachſen, und aus dieſer auch eine 
binlänglihe Anzahl keuſcher Jünglinge, einzig in und für 
Gott Teben und weben, gerne zum geiftl, Stande übertre, 
ten, und in biefem dem Dienfte des Herrn fich mit ihrer 
ganzen PerfönlichEeit weihen werden, ohne daf fie das an 
ſich weile, nüglidhe und heilige Eolibatgebst 
der Kirche zurückſchrecken wird *, — 

N. 1071. — Sm J. 1817. — Goncordat zwifden 
P. Prus VI. undMarimilian Sofeph, König 
v. Baiern, (datirt Nom 5. Suni 1817, ratifizirt vom 
Kon. am 24. Det, v. Pabft am 24. Nov.) 

a. Art. 1. Religio catk. apost. Romana in toto Bavariae 
regno — sarta tecta conservabitur cum iis juribus ed 
praerogativis, quibus frui debet ex Dei ordinatione kt 
Canonicis sanctionibus. (cf. art. 13.) 

b. Art. 7. — Majest. sua — aliqua monasticorum ordinum 
utriusg. sexus Coenobia ad instituendam in religione et 
litteris juventutem et in parochorum subsidium, aut pro 


*) ©, freimüth. Darftellung ber Urſach. des Mangelö 
an kath. Geiftl. 2c. mit Anmerk. v. D, Fridol. Huber. 
Rotweil a. N. 1818. ©, 41 ff. und 80 ff. — (Bergl. 
Abthlg. J. S. 36.) 
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cura infirmorum cum convenienti dotatione instaurari curabit. 

c. Art. 12, Pro regimine dioecesium Archiepiscopis et Episc. 
id omne exercere liberum erit, quod in vim pastoralis 
eorum ministerii sive ex declaratione, s. ex dispositione 

5. Canonum secund. praesentem et a s. sede adprobatam 
Ecclesiae disciplinam competit, ac praesertim: ... 

d. — 3) Causas eccles. atq. inprimis causas matrimoniales, 
quae juxta can. 12, sess, 24. s. Conc. Trid. ad judices 
eccles. spectant, in foro eorum cognoscere, ac de iis sen- 
tentiam ferre; *) 

e. — 4) In clericos reprehensione dignos etc. poenas a s. 
Conc. Trident. statutas, aliasg., quas convenientes iudi- 
caverint, salvo canonico recursu, infligere, eosqg. in se- 

f. minariis aut domib. ad id destinandis custodire; censuris 
quog. animadvertere in quoscumg. fideles eccles. legum 
et 8. cann. transgressores, (cf. art. 14.) 

g. Art. 16. Per praes. Convent. Leges, ordin. et decreta in 
Bavaria hucusq. lata, in quantum illi adversantur, abro- 
gata habebuntur. 

h. Art. 18. — Maj. sua reg. spondet, nihil unguam se suc- 
cessoresg. suos, quavis de causa, articulis huj. conv. addi- 
turos, neg. in iis quidguam immutaturos, v. eosdem decla- 
raturos esse absq. scdis apost, auctoritateet cooperatione **), 

N. 1072. — Im. J. 1818. (26. Mai.) — Verfaffungs- 
urfunde des Königreich Baiern. 


*) Zu erwähnen ift hier ein Breve beff. Pabft. v. 21. März 
1817, worin dem Bisthumsverwefer v. Gonftang, Hrn. v. 
Weffenberg, ‚‚frevelhafte Widerfeglichkeit gegen die Befehle 
des apoft. Stuhles“ vorgeworfen, namentl. auch in Bes 
ziehung auf die Rom refervirten Dispenfen super votum 
solemne castitatis u. ſ. w. S. Theol. Quart. Schr. 
1819. ©, 296, 

**) E. Muͤnch's Samml. ıc. U. 217 — 226. — In ber 
fon. Ratifit. heißt eg: — promitt., nos omnia, de quib. 
ita conventum est, sancti servaturos, atg. curam ha- 
bituros, ut ab omn. subditis n. striete observetur. ».. 
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a. Tit. IP. g. 8. Der Stäat gewährt jedem Einwohner 
Sicherheit feiner Perſon — und feiner Rechte. — Pie 
mand darf verfolgt oder verhaftet werden, als in den durch 
die Gefege beftimmten Fallen, und in der geiekl. 
Form *). | 

b. $. 9. Jedem Einwohner des Reich's wird vollkom: 
mene Gewiiiensfreiheit .gefidert **). 

e. — Reine Verordnungen und Gelege der Kirchenge— 
walt (dürfen) ohne vorgängige Einficht und. das Placet 
des Königs verkündet und vollzogen werden ***), 

d. Die — Geiftlichen find inihren bürgerlichen Hank: 
fungen den Gelegen des Staats und ‚den weltl. Gerichten 
untergeben T). 

e. — Die übrigen nähern Beſtimmungen über die äuſſern 
KRechtsverhähltniffe der Bewohner des Königreichs, in Pe: 
ziehung auf Relig. und kirchl. Geiellichaften find in dem 
— beigefügten Edikte enthalten. 

8 Ti. X. $. 7. Abänderungen in den Beſtimmungen ber 
Verf. Urk., oder Zufäge zu derfelben, Fönnen ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Stände nicht geichehen +7). 

N. 1073. — Im J. 1818. (26. Mai.) — Edikt über 
die Auffern (2) Rechtsverhältniſſe des 
Königreichs Baiern in Beziehung aufRe 

 Tigion und firdl. Gefellfchaften — 

a. $. 5. Die Wahl des Glaubensbefenntniffes (die nad) $.7. 
„eine eigene freie Weberzeugung vorausſetzt“ —) 
ift jedem Staatseinwohner nach feiner eigenen freien 
Ueberzeugung überlaffen. | 


*) Blg. dagegen N. 1071. L. e. und Conc. Trid. Sess. XI. 
de regularib. cap. c. 5. 14. 18, 19. 
**) Vgl. bageg. N. 1071. L. a. und Cone. Trid. Sess. pl. 
de Bapt. can. 8 et 14. 
***) Bol. dageg. N. 1071. L. a. 
+) Vgl. dageg. N. 1071. L. c. d. e. f. 
+) Die Gonftitutionen ⁊c. III. ©. 128, .133, 138, 
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b. S. 62. Die Rel. und Kirdhen-Gefellihaften müffen ſich in 
Angelegenheiten, die fie mit andern bürgerlichen Gefell- 
ſchaften gemein haben, nad) den Gefegen des Staats richten... 

e. $.64. Zur Befeitung aller Fünftigen Anftande werden nad) 
folchen Beziehungen als weltliche Gegenftände erklärt: 

. 2. alle Beftimmungen über Rechte der Kirchen und 
Eicft. Perſonen. 
3. Verordnungen und Erkenntniſſe über Verbrechen und 
Strafen der Geiſtl., welche auf ihre bürgerl. Rechte einen 
Einfluß haben; 
4, Ehegeſetze, in ſoferne ſie den bürgerl. Vertrag und 
deſſen Wirkungen betreffen. 

d. $. 65. In allen dieſen Gegenftänden kömmt der Staats— 

gewalt allein die Gefeggebung und Gerichtöbarkeit zu. 
$. 78. (Bei Gegenftänden gemifchter Natur, wozu auch 

„Errichtung geiftl. Gefellihaften ꝛc. und Beftimmung ihrer 

Gelübde“ gehören) fteht der Staatsgewalt die Befugniß 
zu, — durch eigene Verordnungen dabei alles dasjenige zu 
hindern, was dem öffentl. Wohle nachtheilig feyn Eönnte, 
if. Schluß. Diefes allgemeine Staatsgrundgefeg beftimmt 
in Anſehung der Rel. Verhältn. der verfch. Kirchengefell- 
fhaften, ihre Rechte und Verbindl. geg. den Staat, die 
unveräufferlichen Majeftätsrechte des Negenten, und 
die jedem Unterthan zugeficherte Gewiffensfreiheit und Ne: 
figions:Ausübung. — In Anfehung der übrigen inneren 

Kirchenangeleg. find die weitern Beſtimmungen, in Bes 

ziehung auf die Fath, Kirhe, in dem — Concordat 

| v. 5. Juni 1817 enthalten *). 

N. 1074. — 3m J. 1818. (22. Aug) — Ver faffunge 

Urfunde des Großherzogthums Baden. 

*) Ebend. ©. 142. 151 ff. 158. — Auch die Beftimmungen 
des Ebiktes ſtehen, wie der Vfr. Urk. in mannigfaltigem 
fchneidendem Widerfpruch mit dem Eoncordat und der durch 
das Concord. als rechtsguͤltig anerkannten Gefeßgebung 


der röm.stath. Kirche, Vgl. befond, Conc. Trid. Sess. XXV. 
de Reform. c. 20 et 21. 


* 
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a. $. 13. Eigenthum und perſönliche Freiheit ber Va 
dener ftehen für alle auf gleihe Weiſe unter dem 
Schuge der Verfaffung. 

b. $.18. Zeder Landes einwohner genießt der ungeftürten 
Gewiffensfreiheit *). — 

N. 1074. — Im J. 1818. — Grundzüge zu einer 
Vereinbarung über die Verhältniffe ber 
kath. Kirche in teutfhen Bundesftaaten, 
beichloffen von der zu Frankfurt a. M. niedergeiegten Kom: 
miffion, beftehend aus den Abgeordneten der Höfe von 
MWürtemberg, Baden, Heffen-Darmftadt, Kurheſſen, Naflau, 
Oldenburg, Mecklenburg, Schwarzburg, Anhalt, Walde, 
Lippe, Schaumburg-Lippe, beiden Hohenzollern und Neuß, 
fo wie der Städte Frankfurt, Lübeck und Bremen **), 

a. $. 21. „Dem Biſchof fteht das kirchl. Cenſur- und Straf: 
recht gegen Laien und Geiftlihen zu. Es kann aber in 
folg. Fällen nur unter Mitwirfung und Zuſtim— 
mung der Ötaatsbehörde von ihm ausgeübt werden.” ... 
2) „Wenn gegen Geiftlihe — wegen unfittlichen Leben‘ 
wandels ftrengere Straferfenntniffe nothivendig werden, ald: 
Suspenfion vom Amte, Gefängniß, Dimiſſion, Abiegung, 
und, bei erwiefener Unwürdigkeit oder Untauglichkeit zum 
geiftt. Stande, Entlaffung aus demielben 26.” 

b. In diefem legten Falle liegt es dem Biſch. ob, den ver: 
urtheilten Geiftt, mit Aufhebung aller aus ben 
Weihen entipringenden Vortbeile und er 
bindlichfeiten, — in den Laienſtand zurüd: 
zulegen. 

ce. $. 23. Auch ertheift der ei in allen Eirchl. Ange 
fegenheiten ohne Ausnahme, wenn dringende Urſachen 
vorhanden find, die erforderlichen Dispenfationen, Ne 
mentlich Eann er einen Welt oder Ordens: Geiftlicen 


*) Ebenb. ©. 354, 
**) S. Muͤnch's V. Samml. der Konkord. II. 348 f. 
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wenn derſelbe hinlängliche, das Seelenheil fördernde, Gründe 
hat, aus dem geiſtl. Stande auszutreten, mit 
Aufhebung aller dieſem Stande anklebenden 
Vortheile und Verbindlichkeiten, in den Laien— 
ſtand zurückverſetzen.“ *). 

N: 1076. — Sm J. 1819. (25. Sept.) — Verfaſſungs— 
urfunde des Königreihs Würtemberg. 

a. $. 21. Alle Würtemberger haben gleiche ftaatsbürgerliche 
Rechte. ... $. 24. Der Staat fichert jedem Bürger 
Sreiheit der Perion, Gewiflensfreiheit a. |. w. 

b. $. 72. Dem Könige gebührt das oberfthoheitlihe Schug: 
und Auffichtsrecht über die Kirchen. Vermöge deſſelben 

können die Verordnungen der Kirhengewalt ohne vorgän— 
gige Einfiht und Genehmigung des Gtaatsoberhauptes 
weder verfindet noch vollzogen werden **), 
N. 1977. — Sm J. 1820. (17. Dez.) — Verfaffung 
des Großherzogthums Heffen. 

a. $. 20. Die Verſchiedenheit der in dem Herzogthum aner: 
Eannten chriftl. Confeffionen hat Eeine MWerichiedenheit in 
den polit, und bürgerl. Rechten zur Folge, 

b..$. 22. Zedem Einwohner des Großherzogthums wird ber 
Genuß vollfom. Gewiifensfreiheit zugefichert. 

ce. $. 23. Die Freiheit der Perfon ze. ift Feiner andern 
Beichränfung unterworfen, ald welhe Recht und Gefege 
beftimmen ***), 

N. 1078. — Im J. 1821. ca. Aug.) — Berfaffung 
des Herzogthums Coburg» Saalfeld. 


*) Offenbar ift durch diefe, wie durch mehrere- von jener Koms 
miffion angenommenen Grundfäge, den beftehenden Gefegen 
der römifch=Fath. Kirche geradezu widerfprochen. Sollen 
aber diefe Neuerungen auch zu Wahrheiten werben, fo 
müßten die Vereinten Staaten auch Givilbehörden errichs 
ten, vor welchen Geiftliche, die ihren Stand verlaffen 
wollen, eine rechtsguͤltige Ehe abfchließen koͤnnten. — 

**) Die Gonftitut. zc. Th. III. ©, 296. 305, 
***) Die Gonftit. IV. 98, 


— 718 — 


Art. 12. 14 w 15. (wie Yrt. 20. 22 u. 23. der B 
v. Großh. Heilen.) 


N. 1079. — Im J. 1822. — Kirchen-Pragmatik fü: 


a. 


die oberrheinifhe Kirdhenprovinz. 

„Die zur Herftellung der Diöcelan- Verfaffung ber kath. 
Kirche in ihren Staaten vereinten Negierungen babe 
beichloffen, die äuffern Werhältniffe der oberrhein. Kirchen 
provin; und der fie bildenden Bisthümer näher zu beftim 
men, und möglichft gleihförmig zu ordnen. Zu dem Ende 
haben fie folgende Grundbeftimmung als bleibende Norm 


feftgefegt: 


.$. 4. Die vom Erzb. und den übrigen kirchl. Behörden 


ausgehenden allg. Anordnungen, Kreisichreiben an die Geiſt 
lichkeit und die Diöcefanen, durch welche diefelben zu etwas 
verbunden werden follen, fo wie auch alle beiondern 
Verfügungen von Wichtigkeit, unterliegen der Ge: 
nehbmigung des Staats, und können nur mit der auf 
drlicklichen Bemerkung der Staatsgenehmigung (placet 

Fund gemacht oder erlaflen werden, 

Auch ſolche allg. kirchl. Anordn, und öffentl. Erlaſſe, welde 
veingeiftliche Gegenftände betreffen, find den Staatsbehör— 
den zur Einficht vorzulegen, und dürfen nur nach erfolgter 
Staatsgenehmigung Fund gemacht werden. 

8. 5. Alle vom Bullen, Breven und fonftige Erlaffe, 

müffen,, ehe fie Eund gemacht und in Anwendung gebracht 

werden, die Iandesherrlihe Genehmigung erhalten. 

Die Staatsgenehmigung ift aber nicht nur für alle neu 

erfcheinende päbſtl. Bullen und Conftitutionen, fondern 

auch für frühere päbſtl. Anordn. nothwendig, jobald 

davon Gebrauch gemacht werden will, 

Auch die mit Genehmigung der Regierung publicirten 

päbftl. und fonftigen kirchl. Erlaſſe behalten 

nur fo lange Kraft, als der Staat feine Bewilligung nicht 

zurücknimmt. 


g. F. 6. Eben fo wie die weltl. Mitglieder der kath. Kirche 
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fteben auch die geiftl. ald Staatsgenoffen unter den Ge: 
fe gen und der Gerichtsbarkeit des Staats. 

bh, S. 9. — Da die wichtigeren den Zeitumftänden und der 
fortichreitenden Kultur entiprechenden Verbeſſerungen in 
Kirchen-Sachen von den Provinzial-Synoden erwar- 
tet werden, fo. foll in der Negel alle 10 3. eine folche 
Syn. ftatt finden, die erfte aber im Laufe der nächften 

5 8. gehalten werden *). 

. 1080. — Im J. 1826. (1. Apr) — Umlaufſchrei— 
ben des Bifch. v.. Augsburg. 

a. — „Da zu unferer Zeit überall die traurigften Klagen 
über das Lafter der Unzucht erichaflen, — fo Fann es 
gewiß, Niemand wunderbar ericheinen, wenn wir vom groß: 
ten Schmerze befallen find, daß, wie wir gewiß wiſ— 
fen, aud die Geiftl. und Priefter mit diefem 
Ihändlihen Laſter behaftet find, und durd ein 
unzuchtiges Leben und das Beiſpiel dieſes Verbrechens die 
Unzucht befördern, 

b. — Sa wir wiffen es, daß es bei einigen Pfarrern fchon 
zue Gewohnheit geworden ift, an Kirchfeften und Sahr: 
märften mit den Köchinnen zu erfcheinen, und im Pfarrhaufe 


*) Muͤnch's V. Samml. v. Konk. II. 3283 f, vol. 3. L. 
Kluͤbers öffentl. Recht des teutſch. Bund, ꝛ⁊c. 
3te X. 1831, ©, 701. — Die in der oben angeführten 
K. Pragmatik ausgefprochenen Prinzipien wurben ſowohl 
dem H. Weimarifhen Gefes üb. d. kirchl. Ver: 
hältniffe, v. 7. Oct. 1823, ald der Verordnung der 
freien Stadt Frankfurt a M. v. 2. März 1830 
zu Grunde gelegt, und weder im Weimarfchen noch in 
der oberrheinifchen K. Provinz ift von Seiten ber Gläus 
bigen ein nachhaltiger Widerſpruch dagegen erhoben wors 
den. Auch das Schreiben Pius VIIL v. 30. Juni 1830, 
an ben Erzb. und den Bifch. der rhein. 8. Prov. (f. 
Eifenfhmidt’s Bullar. IL 818 ff.), worin ben 
Bifchöfen wegen der „auf falfchen und irrigen Grundfäßen 
beruhenden eingeführten Reuerungen” die bitterften Bor: 
würfe gemacht werben, — ift wirfungslos verklungen. 
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oder in Wirthshäufern einzufprechen, uud in fpäter Nacht 
von Wein und Speiſen überladen nach Haufe zurückkehren.“ 
c. Es werden daher die Defrete der „heiligen Trienter Sy— 
node“ und die Statuten der Diöceſan-Synoden erneuert, 
und deren Befolgung „ernftlichft befohlen.” Deßwegen 


erneuern wir: 
d. 1. Senes Dekret, „vermöge deffen es durchaus Feinem 
Priefter erlaubt ift, junge Mädchen, — ausgenommen 


Blutsverwandte, — oder gefhmwächte oder verdächtige Frauens⸗ 
perfonen in ihr Haus in den Dienft aufzunehmen. 

e. 2. „Berbieten wir ftreng allen Pfarrern und Seelſorgern 
auf die Kirchfefte u. ſ. w. ihre Köchinnen mit ſich zu füh— 
ren, oder auf irgend eine unvorfichtige (incauta) und eines 
Priefters unwürdige Weile mit ihnen umzugehen. 

f. 3. „Ermahnen wir die Klerifer, daß fie nicht durch allzu: 
große Nachficht fih unter die Befehle und die Herr: 
fchaft der Köchinnen fügen.“ *). u. |. w. 

N. 1081. — Sm J. 1826. — Berordnung des Bild. 
v. Würzburg. 
Schärft den Hulfsprieftern ein, die Vertraulichkeit mit dem 
weibl. Geſchlecht zu vermeiden, theils der Gefahr, theils 
des Yergerniffes wegen nicht in die Häufer der Weiberchen 
(muliercularum) zu dringen, die jungen Wittwen zu ver: 
meiden u. |. w. **), 

N. 1082. — Sm 3. 1827. (19. Febr.) — Königl. Säch— 
fifhes Mandat. | 

a. (Mothwendigkeit des Iandesherrl, Placet’s zur Bekannt: 
machung allgemeiner vom vom. Stuhle oder dem Wicariate 
ausgehender Anordnungen.) 

b. $. 32. Alle die Eath. Kirchendisziplin betreffende 
Sachen gehören als reingeiftl. Sachen ausfchließend zur 


*) Lit. Zeit, für kath. Geiftl. Jahrg. XVII. Bd. 1. 
1826, Intel. Bt. N. X, ©. 136 ff. (hr. II. 1022 ff.) 

+4) Ebend. Jahrg. 1827. Intell. BL. f. Januar. 
©. 5 ff. (Eb. 1024.) 
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Competenz des Eatholiich- geiftf. Conftftorii, (welches nach 
S. 4. aus drei geiftl, und zwei weltl. Beiſitzern beiteht.) 

ce. $. 37. In Ehe: und Sponjalien: Sachen tritt die Compe— 
tenz des Fath. = geiftl; Gonfift. ein, wenn der Beklagte 
Eatb. iſt *). 

ſ. 1083. — Im J. 1827. (11. Apr.) — Bulla Leonis 
P. XI. (tür die in der oberrheiniſchen Kirchenprovinz be— 
griffenen Länder und Städte: Würtemberg, Baden, beide 
Heflen, Sranffurt u. a.) 

a. Ad dominici gregis custodiam etc. ... 
—— Archiepiscopus in sua Dioecesi et provincia Ecclesia- 
stica, uti et Episcopi in propria quisque Dioecesi pleno 
jure Episcopalem jurisdietionem exercebunt , quae juxta 
Canones nunc vigentes et praesentem Ecclesiae disciplinam 
eisdem competit, — 

b. Die vorftehende Bulle und die Bulle Provida solersque 
v. 16. Aug. 1821 werden genehmigt und zur Nachachtung 
bekannt gemacht von Naffau am Yten, v. Baden am 16ten, 
v. Würtemberg am 24. Oct. d. J. ꝛc. unter Vorbehalt, 
daß aus denjelben „auf irgend eine Weile etwas abgeleitet 
werden fonnte, was den (reip.) Hoheitsrechten ſchaden oder 
Eintrag thun möchte, oder den Landesgeiegen und Regie: 
rungs: Verordnungen, den erzb. und biih. Rechten — ent: 
gegen ware. **), 

N. 1084. — Im $. 1827. (18. Sun.) — Conventio 
inter Leon. P. XII. et Guilelmum I. Belgarum Reg. 
Art. 1. Conventio a, 1801‘ inita inter es, p. Pium VII, 
et Gubernium gallicanum , quae in meridionalibus regni 

*) S. „der Katholik“ 1827. Märzheft. ©. 360 ff. — 
Bemerkenswerth ift, daß die Beflimmungen in Betreff 


des Religionsbefenntniffes der Kinder aus gemifchten Ehen 


($. 52 — 54.) den kathol. Kirchengefegen ſchnurſtracks 
zuwiderlaufen. — 


**) E. Muͤnch's Sammt. ze. 11. 412. 415. — Wo ift bie 
gegenwärtige Disziplin der Allg. Kirche verzeichnet, 
und worin befteht der Vigor der Canons, welche Eraftlos 
gegen Fürften, Länder und — Bifchöfe ? 

46 
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Belgici provineiis viget, ad septentrionales provincias 
applicabitur *), 

N. 1085. — Im J. 1827. — Befhluß der brafilia; 
nifhen Kammer der Abgeordneten. (Jude 
Sigung diefer Kammer zu Rio Janeiro v. 10. Dt. 
Nov.? 1827 machte Feigo, Mitgld. des geiftl. Ausſchuſſes 
folgenden Antrag: ) | 

a. 1. Daß die Regierung ermächtigt werde, dv. ©. Heiligf. 
die Abihaffung der im Verheirathungsfalle der Geiſtlichkeit 
auferlegten geiſtl. Strafen zu erwirken, indem ſie zugleich 
S. Heil. die Nothwendigkeit dieſer Abſchaffung erkläre, 
weil die geſetzgeb. Verſammlung nicht umhin könne, das 
Geſetz der Eheloſigkeit zu widerrufen. 

b. 2. Daß die Regierung ihrem Bevollmächtigten eine gewiſſe, 
und zwar nicht längere Zeit, als nothwendig ſey, feitiege, 
binnen welcher man vom h. Stuhle die Bewilligung dieies 
Begehren werde erhalten müffen. 

c. 3. Daß, falls der h. Stuhl feine Zuftimmung verweigern 
würde, der Bevollm. S. Heil. auf die Flarfte und betimm: 
tefte Meile erklären jolle, daß die allg. Verſammlung zwar 
den Eölib. nicht abfchaffen werde, daß fie aber das Bene 
placito für alle, die Kirchenzucht betreffende Geſetze, welche 
ihren Beichlüffen entgegen feyn follten, fuspendiren, und 
daß die Negier. die öffentl. Ruhe und Ordnung durd alle 
in ihrer Macht ftehende Mittel aufrecht erhaften werde, 

d. Nach einer Veratbichlagung, in welcher fich der Erjb. 

» Bahia dem Drucde vieles Antrags ſtark wiber: 
fegt, wurde derjelbe von der Verſammlung beichloffen **). 

N. 1086. — Im J. 1828. (6. Juni) — Antwort⸗-Schrei— 
ben des Erzb. v. Freiburg im Breisgau, af 
die Eingabe von 23 Katholiken dafelbft, (welche denſelben 
gebeten: „die Aufhebung des durch ein Firchliches Diszipli 

*) Ebend. 458, 


2*) Aus der Gazette de France in der A. Kirch. Zeit. 
1.3an. 1828. Col. 14. Vgl. ebend, v. 22. Jan, Col, 11%. 


er 


[2 
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„nargeſetz vorgeichriebenen Cofibates der kath. Geiftl, auf 
Firchengeieglichem Wege bewirken zu wollen.’ 


. Die unterm 26. v. M. mir zugelandte Denkihrift habe 


ich erhalten und danke Ihnen hiermit für deren Ueberſen— 
dung ; zugleich aber muß ih Sie bitten, es mir 
fliht verargen zu wollen, wenn ih niht in Allem 
den Anfichten der verehrten Herren Verfaſſer beitreten 
Fann, fo wie es auch nicht dem Mangel meines guten 
Millens für das Beſte unferer heil. Kirche zuzuſchreiben, 
wenn Shrem in die. Denkichr. niedergelegten Wunſche 


. nicht entſprochen wird, da nad den bisherigen, feit 


vielen Sahrbunderten beftehenden canon. Gejegen es dem 
VBorfteher einer kleinen Parcelle nicht zufteht, 
ein von der ganzen Kirche als gültig angenom: 
menes und anerkanntes und dur beinahe tau— 
fend Jahre allgemein gebandhabtes und befolg- 


. ted Gefeg ohne weitere Rückſprache aufzuheben, indem ohne: 


bin für unfern Bisthum-Antheil Feine andere Grunde 
für deffen Aufhebung geltend gemacht werden, können, 
als ſolche, diein allen Staaten und zu allen 
Zeiten vorgebradht werden können und Eonnten. 


. E$ fteht nicht mir, fondern dem ganzen gefeßgebenden Cor- 


pus zu, das Geſetz aufzuheben, das dieſes ganze Corpus 
gegeben hat. — Schließl. verſ. ıc. *). 


N. 1086. — Sm 3. 1829. (14. Mai.) — Allgemeines 


Edift des heil. Inquiſitions-Gerichtes zu 
Forli #9, 


*) Petition an die Badifhe IT. Kammer ıc. reis 
burg i. 8. (1831.) ©. 39 u. 40, 

**) Eifenfhmidt’s Röm. Bullar. II. soo ff. — Unter 
den übrigen bei der Inquif. anzuzeigenden „Verbre⸗ 
hen” wird 11. angeführt: „in eigener Wohnung oder 
„bei Anderen, Bücher von Eegerifchen Verfaffern, Schriften, 
„die Kegereien enthalten, oder religiöfe Gegenftände, 
„ohne Bevollmädtigung des h. Stuhles, behans 
„deln, — Iefen, befisen, druden, druden laſſen und für 
„gültig erklären,” (S. 803,) 

46” 
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„Wir Brud. Angelo Dom. Ancarani v. Faenza, — G 

inquifitor der Provinz Romagna, und insbefondere für x 

Städte und Divcefen v. Faënza ıc. beionders v. dem hei 
päbftl. Stuhle gegen die Verderbniſſe der Kegerei Abgt 
ordneter, — beieelt von dem Wunſche, — daß ber be: 
figfte Fath. Glaube, ohne weldhen es unmöglich iſt, fid 
Gottes Wohlgefallen zu erwerben, — nicht durch das Ver: 
derbniß irgend einer Kegerei befleckt werde, gebieten — bei 
Strafe der Ausichließung und des Bannes lata sentenza, auſſet 
den andern Strafen, welche fchon durch die heil. Canonen, 
Derrete, Conftit. und Bullen der Päbfte ausgefprochen 
werden, Allen und Jedem, — daß fie binnen Monatsfriſt 
— uns oder unf. Stellvertretern — Alles, was fie willen 
oder erfahren werden, — binterbringen, in Betreff aller 
oder eines jeden von denen — 

1) welche Keger oder der Kegerei verdächtig, und von ihr 
angeftecft, oder ihre Gönner und Anhänger find u. ſ. m. 

7) Welche, ungeachtet des Feierlichen, bei dem Be 
Eenntniffe einer genehmigten Religion (Ordens) ausgeipro: 
chenen Gelübdes und nad hierauf erfolgtem Eintritte 
in den b. Stand, das Band der Ehe geidhlofien 

baben, fhließen, oder zu jchließen gedenfen *). 


*) Die Litteratur des Beitabfhnittes von 1806 
bis 1830 eröffnet auf die würdigfte Weife der berühmte 
Abbate Tamburini, Prof. bei der Univerf. zu Pavia, ber 
in feinen Lezioni di filosofia morale e di naturale di- 
ritto. (8. Pavia. 1806.) ſich zu Gunften der Prieſter-Ehe 
ausfprah, und wohl auch deshalb feine Schrift durch 
Dekret v. 7. Sept. 1819 in ben Index verſetzt fehen 
mußte. Gregoire (in f. Hist. du mar. des pretr. p. 42.) 
führt aus derfelben folgendes an: „Le celibat, restreint 
dans la regle des conseils &vangeliques etait le plus 
bel ornement de l’eglise; mais, par l’abus, il est 
presentement pour elle un sujet de larmes, et pour 
le peuple un sujet de scandale, surtout dans un pays 
oü le sigisbeat est une calamite permanente.“ Die: 


fer Schrift fchloß ſich in Deutfchland eine Abhandlung an, 
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betitelt: „Wortheile ber Aufhebung bes Gefeges 
des Cölibates” (1806). — Im folg. Jahr erfchien zu 
Tübingen die anonyme: Correspondance de deux ecclesia- 
stiques cath. sur la question: „Est-il temps d’abroger la 
loi du celibat des prötres ?“* worin ber Vfr., ein emigrirter 
franz. Priefter, Namens Henri, fich ebenfalls für Nothwen⸗ 
digkeit der Abfchaffung des Gölibat = Gefeges ausfpricht. Bald 
darauf Fam die treffliche Schrift eines gewiffen M. in Franke 
reich heraus, die dort bald wieder aufgelegt werden mußte und 
nach biefer 2ten Auflage ins Zeutfche überfeßt, unter bem Titel: 
„Das kirchl. Gölibatgebot in feinen Verhältnifs 
fen zur Religion, Sittlichkeit und Politik u. ſ. w. 
mit erlaͤuternden Anmerkungen begl. v. einem 
Teutſchen“ — im J. 1811 erſchien. Dieſe Abhandlung 
verdient ihrer Klarheit, Milde und Verſtaͤndigkeit wegen vor 
vielen anderen ausgezeichnet zu werben und nur, um auf fie aufs 
merffam zu machen, foll hier Einiges aus derfelben angeführt 
werden. „Um bie Innigkeit zu bezeichnen, heißt es S. 48, 
welche zwifchen dem weiblichen Wefen und dem Manne herr: 
fchen follte, nahm der Schöpfer fie felbft aus deffen Seite 5” — „und 
was ift der Grund ber reinen Genüffe, welche die Ehe ge: 
währt? Die Gefellfchaft einer Gefährtin ift gleichfam die Voll: 
endung bes Dafeyns des Mannes,” (S. 44.) Iſt die Ehe, bes 
merkt er ©. 37., eine Bürde, eine Prüfung, — warum ver: 
werft ihr fie? Führt fie unfchuldige Genüffe mit fi, warum 
verfchönert ihr nicht euer Dafeyn damit? — „Mit wie vielen 
Opfern, wie vieler Dingebung — ift jeber Schritt bezeichnet 
auf der Lebensbahn der beiden Ehegatten! Geht ihr Diener 
des Altars, dies ift eigentlich dasjenige, was euch verpflichten 
follte, das Joch der Ehe auf euch zu nehmen.” Auf dem Cs 
libate hingegen ruht allgemeiner Verdacht und allg, Mistrauen ;, 
Kafterhafte urtheiten nach ſich felbft, Vernünftige nach Kennt⸗ 
niß des menfchlichen Herzens. (72.) Die vielen fanatifchen 
Geiftlichen aber, hatten fie nicht das nämliche Evangelium wie wir ? 
„Es fehlte ihnen , Gatten und Väter zu ſeyn.“ (104.) u.f.w. 
Aus den nicht minder fchägbaren Anmerfungen mag noch 
folgendes (v. ©, 106,) hier eine Stelle finden: Der Staat ift 
verbunden „alle Rechte feiner Bürger gegen willtührliche 
Kränkung zu ſchuͤtzen.“ — „Das natürl. und bürgerl. Recht, 
fi, wenn fein Staatähinderniß im Wege fteht, zu verehlichen, 
ift das wichtigfte des Staatsbürgers, denn es betrifft feine 
perfönliche Freiheit. ... Unter einem denkbaren Vorwande 
ann ein gerehter Staat zulaffen, daß irgend eine Macht 
einen Theil feiner Bürger diefes Rechtes der perfönl. bürgerl. 
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Freiheit — beraube, und zwar durch ein fürmliches Gefeg auf 
ewig beraube.“ — 

Befonders fchreibthätig war in diefen Jahren gegen bas 
Gölibatgefeg Hr. Stephan Königsberger, welcher, jedoch 
anonym, erfcheinen ließ: 

1) Anti-Dildebrand oder kurze und gründliche Wider— 
legung der neueften Gölibatvertheidiger von Liberius Wahr: 
mund. (1815, SS. 86.) 

2) Unti= Hildebrand und Häufßler zıc. v. Lib. 
Wahrm. (1815. SS. 43.) 

3) Der Rüdtritt des Geiftlihen in den Laien: 
ftand ift fein Erfah für die Priefter-Ehe. (1816, SS, 23.) 

4) Widerlegung eines neuen und feurigen Gölibat = Apo: 
ſtels. 1817, 

5) Ueber den erzlutherifhen Eölibat=Apofel 
Kirchhof, und fein. erzkathol. Apologiften 2c. 1818. — 

Ernfthafter,. ald durch diefe lesteren, auffer Baiern wenig 
befannt gewordenen Flugfchriften wurde aber damals das Cö- 
libatgefeg dur den immer empfindlicher verfpürten Mangel 
an Geiftlichen bedroht. Hierdurch wurde zunaͤchſt die baierifche 
Regierung veranlaßt, die theolog. Fakultät zu Landehut um 
ihr Gutachten über Urfache diefes Mangels und über Mittel zu 
beffen Abhülfe anzugehen. Dies Gutachten wurde 1816 betamnt, und 
da darin über die damalige Beit eine ſcharfe Geißel geſchwungen 
wurde, und hochgefeierte Namen, — wie die eines Sailer und 
Zimmer unterzeichnet waren, fo wurde es bald von meh— 
reren Seiten lebhaft beſprochen. Am nachdruͤcklichſten Auf: 
ferte fich dagegen und zwar befonders gegen deſſen Eölibat: 
Apologie, — Dr. Fridolin Huber, Pfarrer zu Deißlin— 
gen, welcher das Gutachten felbft mit Eritifchen Anmerkungen 
und Zufäßen unter dem Zitel herausgab: „Zreimüthige 
Darftellung der Urfahen des Mangels an kathol. 
Geiftl. ꝛc. Rotweil a, N, 1818, SS. 131. In demfelben 
Sahre arbeitete Werkmeifter gemeinſchaftlich mit dem bes 
tannten Salat eine, jedoch annonym erfchienene Schrift aus: 
„Ueber die Aufhebung des Gölibats‘ (Ulm. 1818), 
und Aufferte fi) auf ähnlihe Weife, über, ober vielmehr 
gegen das Coͤlibat-Geſetz, wie der achtungswürbdige, aber unge: 
nannte Verfaffer der Abhandlung: „die Eathol. Geiftlide 
teit im 19ten Ihdt.“ (Frft. a. M. 1817), — welcher jenes 
Geſetz als „Hauptgrund der Abneigung gegen ben geiftlichen 
Stand” anfehend, die Gründe zu deffen Abſchaffung (S.27—45) 
entfcheidend fand gegen die für deſſen Beibehaltung. 

Indeſſen war in Frankreich mit der legitimen Königs: 
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Familie auch ber kanoniſche Klerus in eifriger Reſtauration 
der guten aiten Zeit begriffen, und wie der geiſtreich oberflaͤch— 
liche Genie du Christianisme von Chateaubriand dem erften 
Conſul geholfen, die Eatholifche Kirche in Frankreich zu einer 
Zhronftufe für den künftigen Kaifer aufzurichten, fo war 
jest der weit gelehrtere, fcharffinnigere und tiefer blickende 
aber auch an Sophismen und Paralogismen reichere de Mai- 
stre für Wiederherftellung des aͤchten, mittelalterlichen Pabft: 
thums thätig, zu welchem Zwede er dann auch in feinem 
Mer Du Pape (L. Ill. c. 8.) eine gleiffende Apologie 
des Prieſter-Coͤlibats ſchrieb. Wir haben diefelbe in der erften 
Abthlg. diefer Schrift (v. ©. 170 big 197,) ausführlich be: 
leuchtet, und fegen daher unmittelbar die weitere Angabe ber 
über unferen Gegenftand erfchienenen Schriften fort. 

Da ber Mangel an kath. Geiftlichem allgemein fühl« 
bar, und in den mandherlei Schriften hierüber das Coͤlibat⸗ 
Gefeg durchgaͤngig ale Miturfache beffelben bezeichnet wurde, 
fo fand fi hierdurch auch der Pfarrer Weinmannn anges 
regt, feine Anfichten und Erfahrungen über dieſen Gegenftand 
in folgender Schrift niederzulegen: „Frage: Soll der Ed: 
„libat der kath. Geiftl. ferner fortbeftehen; ober 
„Toll er aufgehoben werden? Beantwortet und ale 
„Radikal:Mittel, dem Mangel an kath. Geiftl. abzuhelfen und 
„für alle Zukunft vorzubeugen, dargeftellt von I. G. Wein: 
„mann ꝛ⁊c. (Tübingen 1820, SS. 194.) Diefe Schrift enthält na⸗ 
mentlich über die inneren Verhältniffe der landpfarrerlichen Deko⸗ 
nomie, desBeherzenswerthen gar Manches, was gar nicht einmal 

berührt ift in der gleichzeitigen Abhdlg., betitelt: „Die er: 
heblihften Gründe für und wider das Eatb, kirchl. 
Cölibat:Gefeg, (mit Bewilligung beider Genfus 
ren, Conſtanz. 1820, Auf Koften des Verfafl. SS. 222.) 
Der Vfr. diefer legteren Schrift, Dr. 3. X. Sulzer, Prof. ber 
prakt. Philof. ze. auf dem gh. Lyceo zu Conſtanz, — obgleich 
er bereits zum drittenmal verheirathet feyn fol, erhebt nicht 
nur den Gölibat über die Ehe, weil die Freuden ber letztern 
„doh nur finnlicher Art ſeyen“ (XLVII), fondern behaups 
tet fogar „der Gebraudy des Eheftandes fey mit der Gott ges 
fälligen Reinheit der Seele nicht ganz vereinbarlid) 5” (S. 40.) 
— derfelbe „gleiche jenen Argneien, die zwar eine Krankheit heben, 
„aber dabei eine andere zuziehen.“ (©. 48.) Hr. Sulzer wurde 
zunähft durch das von Huber herausgegebene Gutachten der 
Landshuter theol. Kacultät, welches ihm „ganz aus ber Geele , 
geihrieben ſey“ (S. 11.), zur Abfaflung diefer Schrift ver- 
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anlaft, in welcher er Huber’s Anmerkungen gegen das Gölix 
Gefeg auf alle Weifen zu entkraͤften verſucht. — Doch ift a: 
der Einleitung S. XLIX. befcheiden genug zu erklären, bi 
wenn „es an der Gruͤndlichkeit feiner Beweife und Bi 
derlegungen, fo wie an burchgängiger Gonfequenz feiner Be 
hauptungen, bier und da, mehr ober ‚weniger fehlen follte, 
dies nur die Folge feiner Schwäche im Denken und Darſtellen 
fey; — denn die 9 erften und die 2 letzten Hauptfäge dieſet 
Einleitung erkläre er für ſchlechterdings unwiderlegbar.“ (!) 
Auh Rom war auf feine Weife gegen die Feinde feine 
Gölibat » Gefeges thätig. Durch Dekret vom 17. Dezem: 
ber 1821 verwies es in den Index — Tl matrimonio degli 
antichi preti, ed il celibato de’ Moderni, (Tom. 1.11. TIL IV.) 
und die Historia breve del Celibato, seguida de un discurso 
y proyecto de decreto de un filosofo del nuevo mundo sobra 
institutos monasticos, y de una rapida mirada sobra la 
marcha social — del genero humano, por el ciudadano 
J. G., und dur Dekret v. 26. Aug. 1822 wiederfuhr dal: 
felbe Schickſal der Dissertacion histor. legal y politica sobre 
el celibato clerical, por D... L, — ben Discursos sobre 
una constitucion religiosa: su autor un americano,, ia 
da à luz D. J. A. Llorente, — und ben Dialogos argelins, 
o conversaciones entre un ecclesiastico y un arabe sobre 
la ley y voto del celibato. — Rom glaubt oder giebt doch 
vor zu glauben an einen von Gott unmittelbar offen 
barten, daher unveranbderlichen, Complex von Religionsmwahrs 
heiten, und an hieraus hervorgegangene ebenmäßig unveränder: 
liche Eirchliche Einrichtungen. Dierzu gehören der auszeichnende 
und abfondernde Coͤlibat der Geiftlihen, hierarchiſche Einheit 
des Klerus im Pabfte, ald dem von Gott verordneten hoͤchſten 
Richter über Wahrheit und Recht, — und abfolute Vortreff: 
lichfeit und Unverlegbarkeit beider. Bon dieſem feften Yunfte 
aus verdammt Rom mit Recht alles dagegen ſich Auflehnende 
in der ftätig fih verfhlimmernden Welt. Diefem ober: 
ften Standhalter des monardifchen Prinzips und des hiſtoriſch 
gegebenen Materiald gegenüber regt ſich ſchon feit einem hal: 
ben Sahrtaufend und verbreitet fi) immer allgemeiner ber 
Glaube an eine fortwährend, aber mittelbar durd Natur, 
Gefhichte, und Vernunft und Gefühl, immer lauterer, immer 
ausführlicher ficy Eundgebende göttliche Wahrheit, — und an 
die, diefem Glauben entfprechende, Nothwendigkeit völlig freier 
Wahrheit Erörterung und möglichft allgemeiner Zheilnahme 
an allen allgemeinen Angelegenheiten. Daher denn einerfeits 
immer allgemeiner anerkannte Religions-Fre iheit ander 
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ſeits immer weiter und tiefer greifende Anerkennung bes Res 
präfentativfpyftems. Hierin befteht die eigentliche Rev o— 
lution, die eben deshalb nicht Evolution feyn Tann, weil 
die ältere, ihr entgegenftehende Stabilität Feine Evolution 
anerkennt und — ihrer Natur nad) — nicht anerkennen kann. 
So hatten die Fürften Europa’s fchon lange gegen die Kleros 
fratie und die päbftliche Suprematie revolutionirt, ehe dann 
feinerfeitö aud; der dritte Stand gegen bie weltliche Ari: 
ftofratie und Monarchie fi) erhob. Gelungen aber ift dem 
leßteren feine theilweife Befreiung nur dadurch, daß der Monarch 
Frankreichs des Geldes bedurfte‘, um dem Bankrutt zu entges 
ben, und daß die Fürften Deutfchlandg das Volt nur durd) 
Freiheitöverheißungen zur Befreiung ihrer Oberherrn von der 
Rapoleonifhen Suprematie begeiftern Eonnten. ... Nun wurs 
den auch in dem Napoleonifirten Deutfchland hier und dort bie 
alten Stände zu Volksvertretern regenerirt, und hiermit 
den Prinzipien der neueren Zeit eine lebendige Unterlage und 
Realität gegeben, von welcher aus fie mit Erfolg alle entge- 
genftehenden realen Dinderniffe befämpfen Eonnten. 

So wurde fchon gleich in den erften würtembergifchen 
Ständeverfammlungen die Aufhebung des Coͤlibat-Geſetzes beans 
tragt, und wenn auch dieſe Anträge zunächft bedeutenden Wis 
berfpruch erfuhren „ fo war doch hiermit der Weg gezeigt, auf 
welchem rechtlichgefinnte Staatsbürger auf Unſchaͤdlichmachung 
eines Gefeges hinarbeiten Eonnten, welches eine ganze Klaffe 
von Staatsbürgern des Genufjes eines der heiligften Rechte 
beraubt, - 

Die erfte hierdurch veranlaßte Schrift ift, unferes Wiſſens, 
ber „Verfuh einer Beantwortung.der Frage, ob 
die Aufhebung des Coͤlib. überhaupt, und zu gegenwärt. Zeit 
insbefondere, zwedmäßig fey, und ob Ständeverfammlungen 
befugt feyen, in diefer Angelegenheit der Kirche mitzufpres 
hen?” ıc. (Ulm, 1824. SS. 136.) Diefe, dem Prälaten Abel 
zugefchriebene Abhandlung beantwortet beide Fragen bejahend , 
und verdient auch jetzt noch von allen Volksvertretern berüds 
fihtigt zu werden, Während dann „der Katholik“ im 
Februarheft 1824. (S. 193 ff) zur Vertheidigung des Cölibat- 
Geſetzes auftrat, und an dem bekannten Will. Cobbet (in 
fein. History of the protest. reform. in Engl. and Irel. 
Lond. 1825) einen eifrigen Gehülfen fand, — erneuerte Fri— 
dolin Huber im Eritifch. Journal v. Rottweil (Jahrg. 1826) 
feine Angriffe auf jenes Gefeg, und wurde auf das Eräftigfte 
durch die geiftreiche Abhandlung des badifch. Amtsaffeffors 
Zrefurt unterftügt, welche derfelbe unter dem Zitel heraus⸗ 
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gab: „Der Coͤlibat aus dem Geſichtspunkte 
Moral, bes Rehts und der Politik 
(0. C. Zrefurt, Heidbg. und Leipzig. 1826. SS. 75.) Ku: 
wir audy nicht in allen Punkten den hier entwickelten Anfıı 
beipflichten, fo bezeugen wir doch gerne, Daß in Feiner ve 
babin erfchienenen Gölibatfchriften, von welchen wir Jun 
erhalten, die Wider-Rechtlichkeit, Wider-Sittlichfeit und Bir 
Religiöfität jenes Gefeges auf eine nahdrücklichere Weife iv 
gethan worden. Er erinnert u. a. (©. 29.) an Derben 
Worte: „Seelz und Leibeigen gehört der Prieſter dis 
„Reiche des Pabſtes; — abgefchnitten vom fruchtbaren Baum 
„des menfchlichen Gefchlehts wird er dem perennirend büra 
„Baum der Kirche eingeimpft‘ zc., und bemerft dann (S.37.) 
„ber Kaftrat und der Priefter leiden die nämfiche Gemaltthit; 
dem erfteren wird eine unveräufferlihe Eigenfchaft, dem Ilette 
ren bas unveräufferliche Recht auf den Gebrauch diefer Eigenfduf 
geraubt.““ Zum Schluffe trägt er (©. 63.) auf „unbedingt 
Abſchaffung des Priefter = Eheverbots” und fubfidiarifch darauf | 
an: „daß die weltl, Regierungen den Grundfag annahm, 
feinem kathol. Priefter, um feines geiftl. Standes willen, © 
Heirathe=-Erlaubniß zu verweigern, und die Bifchöfe dag 
fih zu dem Grundfage bequemten, fo oft die welt!. Gemü 
Heiraths⸗Erlaubniß ertheilt hat, den Beweis als geführt anzı 
fehen, daß die Sittlichkeit und das Gemeinwohl eine Dispm 
fation fordere, und foldhe ohne Umfchweife zu geben.’ — | 
Aber was ift Naturreht, Moral und Vernunftreligion in 
den Augen eines überfhwänglichen, phantaftifchen Offenbarung 
und Kirhgläubigen? Ein folher nahm fih im Katholiken 
(Kuguftheft 1826, ©, 171 — 193) des hartbedrängten Gölibats 
Gefeges an, und ließ ſich u. a. folgendergeftalt vernehmen: „Das 
Chriſtenthum (in neueren Zeiten der Katholizismus genannt) ent 
widelte nur, veredelte, reinigte, fanftionirte, was in den Fir 
fen der Menfhennatur lag und theils nur auf Entwidlung 
wartete, oder reinigte, was unter Menfchenhänden verunftalteh 
verunreinigt worden war. Immer und uͤberal l begegnet 
dem unbefangenen Forfcher das ewige Dogma des menidl. 
Gefhlehts, daß nichts der heil. und reinen Gottheit wohl: 
gefälliger ift, ald die Enthaltfamfeit; daß nidt mut 
jede priefterliche Verrichtung, fondern auch jedes Opfer, jedes 
Gebet, jede gottesdienftl. Handlung Vorbereitung erfordert , 
welche der Enthaltfamkeit mehr oder weniger entfprüßr. 5 
(S. 183.) „Welche Heiligkeit, Reinheit, Keufß: 
heit muß das allerheiligfie Opfer fordern?“ 
(S. 186,) Hiermit war allerdings ber eigentliche Lebenspunkt 
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der Gölibatfrage beruͤhrt; — aber dieſe Frage felbft nicht ge- 
tößt, da auch die Sklaverey ſich überall und jederzeit wies 
berfindet und gerabe die Dauptfrage ift, ob bie fg. Opfer: 
idee, d. h. die Meinung, ein Unfchulbiger Eönne durch feine 
Leiden einen Straffälligen von gerechter Strafe erlöfen und 
mit der erzürnten Gottheit verföhnen, — ſich mit der Idee 
von Gottes Gerechtigkeit vereinigen laſſe und deshalb beibes 
halten werden müffe? — 

SIndeffen wurde die Bewegung, die bis dahin, zum wenig: 
ften in Deutfchland, mehr nur eine theoretifche gemwefen, in 
Schlefien auch eine praftifhe. Mehrere Geifttiche fuchten 
(im 3. 1826) die bifchöflihe Kurie zu mannigfaltigen Abän-= 
derungen zu beftimmen, die ihnen zeitgemäß fdhienen, und wir 
haben in den Berliner Jahrbuͤchern für wiffenfch. Kritik 
(Febr. 1829. N. 27 — 32,) ausführlichen Bericht darüber er- 
ftattet, der nun auch in den „leßten Dingen des röm, 
Katholizismus in Deutfchland” (Lpzg. b. Wolbrecht. 
1832, ©. 214 — 253, wieberabgedrudt worden), baher wir 
bier nicht weiter dabei verweilen werden, Zwar erhielt faft 
gleichzeitig Sambuga’s Schugrede für den Gölib, der 
fath. Geiftl, eine zweite Auflage (München. 1827), und 
fogar Gregoire nahm das Coͤlibat-Geſetz in Schug in feiner 
Histoire du mariage des pretres en France, particul. depuis 
1789. (Paris. 1826. SS. 156.) worin mannigfaltige interefs 
fante Daten ebenfo unordentlich durcheinander geworfen, wie 
die Mifchung von politifcher Tiberalität, gallitanifchem Protes 
ftantismus und roͤmiſch-katholiſcher Ercelufivität einen ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck zurüdläßtz — dagegen mehrten und verftärkten 
ſich anderfeits die Angriffe auf das immer kuͤmmerlicher vers 
theidigte Geſetz. Vielleicht mehr als fonft irgendwo wurben in 
Brafilien die verderblichen Folgen ber priefterlihen Ehe— 
Lofigfeit empfunden, (©, Allg. Kird.:3tg. v. 2. Febr. 
1828, Col. 158 ff.) wodurch dann der von uns unter N.1085, 
mitgetheilte Antrag und Beſchluß, in der 2ten Kammer jenes 
Reiches gegen Ende 1827 veranlaßt wurde. Und fchon zu 
Anfang des folg. Jahres vereinigten fih zu Freiburg im 
Breisgau 23 wiffenfchaftlich gebildete Männer, — unter wel: 
chen auch die Profefforen Amann, Dauber, Frist, v. 
Rotted, Shmiederer, Schneller, Weißgerber und 
3immermann waren, — zu drei Bittfchriften, mittelft 
welcher fie bei dem Großherzog, bei der 2ten Kammer und bei 
dem Erzbiſch. um Abjchaffung des Gölibates Geſetzes einfamen. 
Geruhtenunaudiderxandesvater nicht, jene Bittfchrift irgend= 
wie zu berücfichtigen, erklärten fich aud) die 2te Rammer (am 
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13. Mai 28), und der Erzbifchof im Antwortfchreiben „ 
für incompetent, fo war bob, wie die Folge zei 
Anregung nicht vergeblid. (©. U. K. 3. 1828. Cd 
648, 843 und 951.) — Zunädhft gaben zwei Der e 
Bittfteller, die Drn. Amann und Zell eine inbal 
„Dentfhrift für die Aufhebung des ben Ffal 
Geiftl. vorgefhrieb, Edlih. (1828. SS. 152.) ha 
welcher entgegengefegt wurde die „Beleuchtuna xc. 
P. i. a. (Heidelb. 1828, SS. 94,), die dann wieder 
Rechtfertigung der Denkjchrift hervorrief, unter dem Zi 
„Der Gölibat im Widerfpruhb mit Bernun 
Ratur und Religion 2. (Heidelb. 1829. SS. 8 
weicher fih in demfelben Iahre eine Abhandlung „Uel 
Pflichten und Rechte der Landftände gegen ſtaat 
geſellſchaftlich [hädlihde Kirdhengebote. (Deik 
1829.) auſchloß. Zu bderfelben Zeit befchentten die gelehrt 
Brüder Theiner die deutfche Litteratur mit dem ausführ 
hen Werke: „Die Einführung der erzwungen: 
Eheloſigkeit bei den chriftl, Geiftl. und ihre Folgen” x 
(2 Bde. Altbg. 1828.), worin fie vollftändiger, als big ba 
gefchehen, Alles zufammenftellten, was fie aus den Kirde 
vätern, den Gonzilien und anderen gefhichtliden Huͤlfsquelle 
zu ihrem Zwecke mit ungemeinem Kleiße gefammelt hatte 
Aud) über diefes Werk und über die oben erwähnte Denkjchrift 
und ihre Beleuchtung haben wir ausführlich berichtet in den 
Jahrbuͤch. f. wiff. Krit. (1829. N. 84— 88, 112— 114. 
und 1830, N. 7 — 10.) und koͤnnen baher auf diefe oder auf 
die „Letzten Dinge,” wo diefer Eritifche Bericht (S. 263 — 
314.) abgebrudt ift, verweifen. — Nur dies möchte hier noch 
nachzutragen feyn, daß die Schlefifchen Anträge auf Geftattung 
der Priefterehe der höchften Landesbehörde zur Entſcheidung 
vorgelegt, mit der Erklärung befeitigt worden feyn follen, bie 
Geifttichen, welche fich zu verehlichen gefonnen feyen, hätten 
entweber zur proteftantifchen Gonfeffion überzutreten oder den 
kathol. Kirchengefegen fich zu fügen, was freilih für den 
Fall ber einzig zuläffige Befcheid war, als man nicht durch 
Trennung des bürgerlichen Chevertrags von der kirchlichen 
Zrauung auch denjenigen die Ehe geftatten wollte, welde ihrer 
Veberzeugung nad) weder zum ZTridentinifchen noch zum Auge: 
burger Glaubens »Symbolum ſich bekennen koͤnnen. — Noch 
im 3. 1828 erfchien übrigens noch: „Zur Berihtigung 
ber Anſichten über die Aufhebung der Ghelofig: 
keit bei ben kath. Geiftl,, ein Zuruf mehr. kath. Seel: 
forger Schlefiens an ihre Gemeinden,” (Weimar. SS. 80,) 
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Schließlich dürfte in Beziehung auf Deutſchland wohl 
noch zu erwähnen feyn, daß im I. 1828 zwei Bath, Priefter, 
Sof. Felt in Frankfurt a. M., und Eifenfhmidt in 
Afhaffenburg, — zur proteftantifchen Kirche übergetreten find, 
welche beide, zuerft in ihren Rechtfertigungsfchriften, dann 
auch dur die That felbft gegen das Kölibatgefeg proteſtirt 
haben. — In Beziehung auf Italien: daß hier jene Consi- 
derazioni imparziali sopra la legge del Celibato eccles. ete. 
dal profess. C. A. P. (Monaco. 1829. SS. 96,) erfchienen, 
welche wir in ber erften Abthlg. diefes Werkes mitgetheilt 
haben, die aber am Drudort bald nad) ihrer Erfcheinung auf 
bifchöflichen Befehl confiszirt werben follte, — In Beziehung 
auf Frankreich endlich, daß dic tiefe Zerriffenheit des Wolke: 
geiftes fich fogar in den Ausfprüden der Gerichtshöfe Fund 
that, die doch durchgängig den achtbarſten Theil in der Dies 
rarchie der Staatsbeamten bilden. Einige Beifpiele mögen 
dies anfchaulich machen. 

Das Eivilgericht des Seine-Depts. hatte durch Urtheil 
v. 11. Zuli 1817 eine im 9. 1815 von einem Priefter ges 
fchloffene Ehe als gültig anerkannt, Der Appelhof erklärte 
fie (18, Mai 1818) für nihtig, weil die Charte die Path. 
Religion zur Staatsreligion erhoben und hierdurch die Kirchens 
gefege in Beziehung auf den SPriefterftand wieder in Kraft 
gefegt habe. Der Kaffationshof aber verwarf (am 9. Jan, 
1821) das Urtheil des Appelhof’s, weit das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch die Priefterweihe nicht unter den Umftänden anführe, 
welche die Ehe anzugreifen berechtige. — 

Als dagegen der Prieſter Dumonteil, nachdem er den pries 
fterlichen Bunktionen entfagt, ſich verehlichen wollte, feine 
Eltern aber Oppofition eingelegt, erkannte jenes felbe Civilge— 
richt des Seine:Depts. (unt. 19, Juni 28) die Rechtmäßigs 
keit diefer Oppofition, indem es fid im MWefentlichen auf fols 
gende zum Theil monftruöfe Entfcheidungsgründe ftügte: 

1) Die Kanons, welche bie Priefterehe verbieten, feyen 
vor der Revolution ald Staatsgefege angefehen gewefen ; 

2. die Constituante habe jenes Ehehinderniß nicht ausdrüds 
lich abgefchafft; 

3) die betreffenden Defrete bes Konvents, „beren 
Zweck die Vernichtung des Katholizismus in Frankreich gewe— 
fen,’ hätten feit dem Goncordat v. 802 ihre Geſetzkraft verloren; 

4) die art. organig. erkennten der bürgerlichen Gewalt das 
Recht und die Pflicht zu, über Verlegungen der rezipirten 
Kanons zu urtheilen; 

5) der Code civil habe nur die Ehehinderniffe, welche für 
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alle Bürger ſtatt faͤnden, feſtſtellen, nicht aber biejeni«* 
rühren wollen, die von den Kanons für die Fatb. Pri: 
feftgefegt ſeyen; 

6) diefen Prinzipien zufolge habe der Kaifer erklärt: 
man bie feit dem Goncorbat geweihten Priefler nicht zur‘ 
zulaffen dürfe 

7) die „natürlichfte und unmittelbarfte Folgerung, bie « 
dem Art. 6. der Charte, der die kath. apoft. röm. WRelic. 
Staatörel. anerfenne, zu ziehen, fey, daß der Urheber ber Eh 
„wicht habe wollen Eönnen, daß eines der wefentlidfe 
„Beinzipien diefer Religion Öffentlich verlei 
„«(viole) werde”; — endlich 

8) „Attendu que, de tous les motifs' il rdsulte qu 
Vecclesiastique, qui librement a été promu aux ordre 
sacres, apres des Eeprceuves multiplides, et apres s’etr 
conforme aux regles etablies, a l’effet de faire connoitre. 
a tous, ses engagemens, a contract, envers la religion, 
l’etat et ceux qui en exercent le culie, lobligation de gar- 
der. le celibat, reconnu depuis tant de siecles comm 
etant de l’essence m&me de la relig. cath., apost. et rom; 
qu’ainsi, loin qu’un pareil engagement, par suite duge 
le pretre recoit de l’etat lui-m&me des avantages et imar 
nites importans, et d’une nature irrevocable, puisse & 
assimile à un simple conträt prive, il faut y reconnoiit 
au contraire, une obligation solennelle, a la fois religieur 
et politique dont Vinfraction ne sauroit &ire autorisee. 
quelle que soit d’ailleurs la volonte posterieure de ce 
pretre, sans violer publiquement la loi fondamentale de 
Vetat et porter l’atteinte la plus grave aux droits des 
frangois catholiques, aux bonnes moeurs et ä l’ordre pu- 
blic.““ (f. das Urth. in extenso im Journ. de Francf. v. 25. 
Juni 28.) — 

Dumonteil appellirte von diefem Ausfpruch und ſchon bier 
dag Urtheil in erfter Inftanz gefällt worden, hatten die ausge 
zeichneteften Advokaten des Appelhofes, ein Berville, Odilon- 
Barrot,, Merilhou, Lerminier, Barthe und Ch. Lucas dem 
Rechtsgutachten des Adv. Mermilliod beigeftimmt, wonach in 
diefer Sache das_ bürgerliche Recht ſtreng vom Eirchlichen zu 
trennen und nur nad) erfterem zu enticheiden fey. Tiefer noch 
hatte Isambert in feinem Gutachten die Rechtöfrage aufgefaft, 
an das abfolute‘ und abgeleitete Naturrecht und u, a. auch on 
das pofitive Geſetz erinnert, welches die Glaufel, fid nicht wie: 
ber zu verheirathen, ald auferlegte Bedingung einer Schenkung 
für nichtig erklärt, fo wie jeden Akt, durch melden ein freier 


Ei, FIG. 


Menſch feine Freiheit vergiebt ; endlich aus der Erhebung der 
kath. Rel. zur Rel. des Staates abgeleitet, daß diefer Kul: 
tus, gleich den obrigkeitl. und richterlichen Behörden dem 
® efe se unterthan fey. 

Demungeachtet beftätigte der Appelhof (le et Ze chambr. 
reun.) unterm 28, Dez. 28 dag Urtheil erfter Inſtanz, indem 
es ſich auf folgende Gründe ftüste: 

1) Que si aux termes de la charte, chacun professe 
sa relig. avec une egale liberted, et obtient pour son culte 
la m&eme protection, il ne s’ensuit pas qu’un frangais 
puisse se preseuter comme n’appartenant A aucune relig. 
et comme etranger à tout culte; (!) 2) Que de sa pleine 
volonte (Dumont.) s’est engage dans les ordres sacrds, et 
s’est ainsi oblige a garder le celibat prescrit imperieuse- 
ment per les conciles dont les canons, quant ä cette partie 
de discipline, ont été admis en France par la puissance 
civile, et sanctionnds par une jurisprudence universelle.‘‘ 
(f. Courr. frang. 28. Dec. 28.) — Wir enthalten uns jeder 
weiteren Bemerkung über diefe Urtheile. Diejenigen, für welche 
fie nöthig feyn mögen, würden fie nicht verftehen; wer des 
wahrhaften Rechtsgefühles fo baar ift, daß er lieber Heuchler 
als freie Menfchen fieht, daß er den Despotismus auch in einer 
Sphäre dulden kann, welche den freien Willen des Menfchen 
zur unverbrüchlichen Grundlage hat, und daß er die Öffentliche 
Wohlfahrt durch Majeftätsverbrechen gegen das Allerheiligfte 
im Denfchen zu fichern wähnt, — ein folder Fann nur durch 
ungeheure Zhatfachen erfchüttert und vielleicht zur Befinnung 
gebracht werden, wie das Ereigniß ift, welches den nächften 
und legten Zeitabfchnitt der Gölibatsgefchichte eröffnet, — 
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II. Zunehbmende Oppoſition Fatholiider 
Laien und Geiftllihen gegen dag römiſé— 
fath.Kirhen-Gefet und Vertheidigungber 
Stabilität von Seiten der mit dem Pabſt 
einigen Bifchöfe. Julirevolution, Cölibatsvereim 
und deutiche Ständeverfammlungen gegen geiftliche und 
weltliche Legitimität und Orthodorie. V. 1830 — 1833. 


N. 1088. — Sm J. 1830. — Charte Constitutionelle des 
frangais. 
(Angenommen am 7. Aug. in der Deputirten- Kammer v. 
219 Stimmen gegen 33, in der Pairs- Kammer von 89 
gegen 10). Die Art. 1. 5. und 68. der Charte v. 1814 
(ij. oben N. 1067.) ald Art. 1. 5. und 60. beibehalten, 
der Urt. 6., der die rom. -Fath. Religion für Staatsreli— 
gion erklärt hatte, — unterdrüdt *). — 


*) In ber Sigg. ber Deput.-Kamm. v. 6. Aug. wurde über 
die einzelnen Artikel der alten Charte verhandelt. „La 
commission 'propose de supprimer art. 6. (ſo beid: 

F tet das Journ. des Debats v. 8.)3 — une foule de voix: 
„In’y a pas de reclamation.“ La suppression de 
V’art. 6. est adoptée. Bei Berichterftattung über diefen 
‚und den nachfolgenden Art., in welchen die Commiſſion — 
nad rel. cath., apost. et rom. die Worte: „‚professee 
par la majorite des frangais“* einzufchalten vorſchlug, 
— (mas au nad) einigen Debatten, um das Volk der 
Gläubigen zu beruhigen, geftattet wurde,) — bemerkte 
ber ältere Dupin: „Nous vous proposons de suppri- 
mer Tart. 6. de la Charte parceque c'est l’article dont 
on a le plus abuse.“ ... Und abermals „les expression 
de l’art. 6. ont reveill& d’imprudentes pretentions & 
une domination exclusive.“ ... Und nochmals: „il 
fallait done — eflacer des termes qui— etaient dere- 
nus la source de beaucoup d’erreurs.“ ... 

Es möchte vielleicht nicht unpaffend feyn, bei diefer, wie 
bei früheren Gelegenheiten an die eigenthümliche Religions: 
form zu erinnern, welche bei jeder politifchen Krife zur 
Ausgeburt gekommen; aber die Zulirevolution ift noch 
nicht zu Ende, und wie die Minifterien, fo ſcheinen aud 
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N. 1089. — Im 3. 1830. (Oft) — Befchluß der zweis 
ten Kammer der Ständeverfammlung des 
Großberzogth. Heffen. 

a. (Der Abgeordnete E. E. Hoffmann hatte unterm 15. 
Juni d. J. einen Antrag gejtellt, worin er d. Kammer bat: ) 
„Die Staatsregierung zu erjuchen, daf fie auf dem geeig- 
neten Wege zur Aufhebung des Colibats die erforderlichen 
Schritte thue, fi dahin aber auch erflären möge, daß, 
wenn nicht binnen einer gewiffen Friſt der Erfolg ihren 
Erwartungen entiprehe, fie alsdann gleich, nad) ihren Be— 
fugniffen, es nicht nur dem Gewiffen der Einzelnen über: 
laſſen werde, mit Zuftimmung der überwiegenden Mehr: 
beit der Gemeindeglieder fich zu verehlichen, fondern daß 
fie auch jene wie dieſe gegen etwaige WBeeinträchtigungen _ 
in ihren Schuß nehmen werde.” — 

b. Graf Lehrbach, welcher Namens des Zten Ausichuffes 
Bericht darüber zu erftatten, trug darauf an: 

„Der Motion nur in der Weile Folge zu geben, daß e# 
der verehrl. Kam. gefallen wolle, der höchſt. Staatsregie— 
rung ihren dringenden Wunich zu erfennen zu geben, das 
Edlibat der Fath. Geiftl. überhaupt aufgehoben zu ſehen, 
und zu dieſem Ende die h. Staatsreg. zu erfuchen, bei 
DVeranlaffungen, welche die Realiſirung dieſes Wunfches 
hoffen und erwarten liefen, alle ihr zu Gebot ftehenden 
Mittel zu gebrauchen, den Zweck der Motion, die Abichaf: 
fung des Cölibats, auh im Großherzogthume zu erreichen.“ 


die religiöfen Ausbrüdhe nur Uebergangsformationen zu 
feyn. So entfpricht der Quafi= Liberalismus bed Abbe 
de la Mennais, der Quaſi-Catholizismus desAbbe 
Chätel und die Quaſi-Religion der Simoniften nur 
dem QuafisRepublifanismus, der Quafiskes 
gitimität und derQuafistiberalität in ber polis 
tifhen Sphäre; — es ift Alles noch in Gährung, — bie 
Hefen find noch nicht vom klaren Wein gefhieden. — 
(Man vgl. „der St. Simonism.” und die neuere 
franz. Philof. dv. F. W. Carové. Lpzg. 1831,) 
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e. Dieſer Antrag wurde von der Kammer fait einſtimmig, — 

nur eine Stimme war dagegen, — angenommen *). — 
N. 1090. — 3m J. 1831. (Febr.) — Constitutiore du peu- 
ple beige: 

a. Art. 6. Les Belges sont &gaur devant la loi. 

b, Art. 14. La liberté des cultes, celle de leur exercice 
public, ainsi que la libert6 de manifester ses opinion 
en toute matiere, sont garanties. 

e. Art. 16. Le mariage civil devra toujours pröceder 1a be- 
nediction nuptiale. — 

d. Art. 25. Tous les pouvoirs emanent de la nation **), 

N. 1091. — 3m J. 1831. (16. Sun.) — Erlaß des 
MWütembergifchen fathol. Kirhenrathe an 
die Defanate zur Eröffnung an die Geiftlichfeit ***). 

a. — „Dem Vorftand und den Lehrern ded Comiktes ju 
Ehingen werde die höchſte Misbilligung wegen 
der von ihnen unternommenen Stiftung eines Vereins (für 
die Firchliche Aufhebung des Cölibatgeſetzes +), welcher den 





*) &. Allg. Kirch. 3tg. 1830, N. 98 und 156. 

**) Hinſichtlich der hier einfchlägigen Beftimmungen ber frü: 
heren VBerfaffungen der Niederlande vom 23. Apr. 1798 
— 16. Oct. 801, — 15. März, — 10. Juni 806 u. 
— 24. Aug. 1815, welche in Beziehung auf das Kirchliche 
faft durchgängig den gleichzeitigen franzöf. Verfaffungen 
nachgebildet find, verweifen wir, — auf „die Gonftit. ber 
europ. Staaten“ ⁊c. I. 325,438, 469, 496, und II. 495, 

””) Die Allg. Kirch. Ztg. berichtet unterm 15. Dez. d. J. 
„das Schriftchen „„Ueber die Bildung eines Vereins für 
„die kirchl. Aufheb. der Coͤl⸗Geſ.““ wurde v. Bfr., Pfr. 
„Woher — S. M. dem Kön. v. Würtemberg, übers 
„reicht, welcher daffelbe unt. 16. Juni 31 durch eine Ents 
„Schließung erwieberte, die durch den kath. Kirchen Rath 
„den Dekanaten zur Eröffnung an die Geiftl. mitgetheilt 
„ward.“ u, f. w. 

7) Diefem von den Prof: Durſch, Lipp, Werner und 
Woher zu Anfang d. I, geftifteten Vereine waren das 
mals, gufolge der Afchaff. kath. Kirch. Ztg. v. 29. Sept. 
b. J. berits an 200 kath. Prieſter beigetreten. — 
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vorgeiegten Zwec doch nicht erreichen, fondern nur eine 
Beunruhigung der kath. Kirchengemeinden bewirken könne, 


. — ausgebrücdt, mit dem Anbange, wie man von ihnen 


erwarte, daß fie ſogleich von ihrem vorgeblichen Vorhaben 


abſtehen, ſich aller fernern Theilnahme am Vereine enthal—⸗ 


ten, und überhaupt zu ihrem Verhältniſſe als Lehrer und 
Erzieher künftiger Prieſter — die dem Cölibatgeſetze ſchul⸗ 
dige Achtung nie auſſer Augen ſetzen werden. 


. Von dieſer Verfügung ſollen die Vorſteher und Lehrer der 


Convikte zu Tübingen und Rottweil in Kenntniß ge: 
fegt, und ihnen jede Theilnahme an dem in Frage ftehens 
den Vereine unterlagt werden *). 


N. 1092. — Im 3.1831. (5. Jan.) — Kurheffife 


Berfaffungsd-Urfunde, 


.$ 29. Die Verfchiedenheit des chriſtl. Glaubensbefennt: 


niffes bat auf den Genuß der bürgerl. und ſtaats— 
bürgerl. Rechte Eeinen Einfluß. 


. $. 30. Jedem Eimvohner ftehet vollfommene Freiheit 


des Gewiſſens und der Religions-Uebung zu. 


e. $. 31. Die Freiheit der Perfon und des Eigenth. 


d 


unterliegt Feiner anderen Beſchränkung, als welche das 
Recht und die Gelege beftimmen. 


'$. 135. (Im Weientlichen übereinftimmend mit $. 4. der 


Kirch. Pragm. v. 822 oben N. 1079.) 


. $. 136. — Hinfihtlih ihrer bürger!. Handlungen 


und Verhältniſſe find die Geiftlichen der weltlichen. 
Obrigkeit unterwerfen. — 


N. 1093. — Im J. 1831. (Vom 10. Aug., publiz. im Des.) 


— Monitum pastorale des Biſch. von Rotten— 
burg an den Klerus der Didces **), 


a. (Misbilligt den von mehreren Profefforen am Gymnaſium 


*) S. Aug. Kirch. tg. v. 15. Dez. 31. — Bgl. Abthl. IT. 
S. 419 — 424. 

**) S. Allg. Kirch. 3tg. v. 19, Ian, 32. — Wir glaus 
ben bier an die Thatfache erinnern zu müffen, baß zufolge 
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zu Ehingen zur Abſchaffung des Cölibatgeſetzes gebildeten 
Verein, da feine Bemühungen den Frieden und die firdl. 
Eintracht ftdrten, Parteiungen erzeugten, und den Sturz 
der Hierarchie beabfichtigten, — und bemerkt u. a. eatho- 
lica altiori eoque firmiori nititur fundamento, quam ut 
novum fulgorem in abolitione hujus legis quaerere ee- 
acta sit. 

b. Macht den Klerus auf die höheren feines Strebens wür: 
digeren Objekte aufmerfiam, ermahnt ihn zum Kampfe 
gegen das Fleiſch *) und empfiehlt ihm Nachſicht ge: 
gen die Mitglieder des oben erwähnten Vereins.) 

N. 1094. — Im J. 1831. (10. Sept.) — Hirtenbrief 
des Bifhofs v. Trier. 
Sn Bezug auf einen „Verein von einigen Geiftlichen, 
„der ſich gebildet haben fol, um dahin zu arbeiten, daß 
„gewifle allgemeine Eirchliche Vorſchriften aufgehoben werden 





des zu Anf. 1832 zu Tübingen erfchienenen „Katalog's der 
Bath. Kirchenſtellen“ zc. des Bisth. Rottenburg im I. 1832 
von 633 Pfarreien 134 und v. 161 Gaplaneien 63 unbe 
fegt find, 

*) Wie manche aber vielleicht gar nicht oder doch vergeblich kaͤm⸗ 

pfen mögen, ift u.a, noch aus Köberle’s „Magazin f. 
kath. Geiſtl.“ Jahrg. 1831, Landshut B. I. S. 134 ff, ) zu 
erſehen. „Es ift ein trauriges Phänomen, heißt es dafelbft, 
daß unfere Tage fo gewaltig an der Unreligiöfität fehr 
vieler Priefter und Prediger leiden.” Man hört fie 
„bei Gefellfchaften oder zu Haufe von nichts anderem re 
den, als v. Reifen, Oekonomie, Brofchüren, Romanen, 
Beitungen, Pfründe-Eintommen u. f. w. — Iſt nicht das 
leichtfinnige, weltifche, moralifche (sic), ungeiftliche Leben 
vieler heutigen Priefter der Grund aller Herabwürbis 
gung für fie felbft und Urfache des fittl. Verfalles von 
Seiten des Volks? — Wie manches Opfer wird v. den 
meiften heutigen Neuprieftern.-und Prebigern, dem Bac— 
us ober ber Venus, oder der Pigritia, dem Lusus ge 
bracht?“ — daher fchöpft „das Volk fo unbedeutenden 
Nugen aus ben Predigten der meiften heutigen Prebdi: 
ger. Horresco referens.* — 
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„möchten, — werben die Didcefanen aufgefordert, nach 
Kräften zur Erſtickung jedes „Auflehnens gegen die kirch— 
„lichen Einrichtungen — nad Kräften mitzuwirken‘ *). 

. 1095. — Sm 3. 1831. (16. Dez.) — Befhluß der 
zweiten Kammer der badifhen Ständever— 
fammlung **). 

a. Die Petition von 23 kath. Laien, welcher die im We: 
jentlichen beiftimmenden Vollmachten und Vota von 162 
badischen Fath. Geiftlichen beiliegen, und wodurch die Kam: 
mer gebeten wird: „ſich bei der Regierung vorwortlich dafür 
„zu verwenden, daß die den Fath. Geiftl. auferlegte Worfchrift 
„des Cölibats im Großh. Baden auf gefegmaßigem Wege 

b. „aufgehoben werde,“ — wird, von der Kammer mit 61 
Stimmen gegen 2, „mit dringender Empfehlung an's Staats: 
„miniſterium überwieſen zur baldigen Verhandlung der 
„Sache vor der verjammelten Synode, und zur Worlage 
„des Neiultates beim Funftigen Landtage“ *%*), 

N. 1096. — 3m 3. 1832. (25. San) — Hirtenbrief 
desFürftbifh. Eman. v. Schimonsfi in Bres— 

lau. (An die Geiftlichen der Diöces) F). 


a. — Et ne inecidatis in laqueos diaboli ubique vobis posi- 


*) Die Hauptftellen diefes Hirtenb. ſ. Abthlg. J. ©. 428 f. 
— Inder „Petition an die badifdh. II. Kamm. zc. 
(Freibg. 1831) wird ©, 22, bemerkt: „Aus fehr glaubs 
würbiger -Quelle erhalten wir fo eben bie Beftätigung der 
neuerlichen öffentl, Anzeigen von 80 Unterfchriften kath. 
Geiſtl. der Diöcefe Trier zu gleichem Zwecke,“ wie ber 
des Ehinger und des babdifchen Vereins, 

**) Der Allg. Kirch. Ztg. v. 12. Juli 31 zufolge hatte bes 
reitö in der 46ten Sitzg. der 2ten Kammer ber Sekretair 
die Eingabe eines 75jährigen kath. Pfarrerd angezeigt, 
welcher die Kammer gebeten, bei ber Regierung zu ders 
anlaffen, daß alle Fathol. Geiftl. um ihre Meinung über 
den Gölibat gefragt und zum Berichte aufgefordert würben. 

***) Yusführlicheren Bericht hierüber fiche in Abthlg. I. 
©, 436 — 441. 
+) Allg. Kirch. Ztg. v. 6. Det. 32, — 


tos, aon solum abatineatis à commessationibus etc. qua 
vel laicos dedecent;; sed et in usu et necessitudine he 
b. minum maxima eircumspectione agatis.. Praecipue vo 
iterum iterumg. monemus, ut a mulierum etianı Aoneste- 
rum vel piarum conversatione vobis caveatis, semperg. ob 
oculos habenatis, quod hac in re sollicite monnerunt s. 
patres: Augustinus, Hieronymus et alii: multi enim in 
c. hoc gurgite . misere perierunt. Sunt nostris temporibus 
non pauci, qui horum lapsus legi continentiac tribuant, 
quam omnibus modis impugnant, aut ad civilem pote- 
statem provocantes, ut vi tollatur, ant plebis inscitia 
abutentes, ut ejus abrogatio a magistratibus postuletur. 
d. O eflrenatas, quas non pudet, libidines, quibus agitan- 
tur, patefacere. O insanos, qui aestui, quo flagrant, 
adbibito igne se mederi delirant! *). — 
'N. 1097. — Im J. 1832. (15. Air.) — Hirtenbrief 
des bw. Hrn. Bifch. v. Regensburg, J. Mid. 
v. Sailer, an feinen Didcefan- Klerus **). 
a. Nachdem über den herrichenden, immer weiter um ſich 
greifenden Unglauben, und deilen Folge, das Sittenver: 





-*) um diefelbe Zeit, wie der obenftehende, wurden auch in 
Baiern mehrere Hirtenbriefe gegen den Anticölibatverein 
erlaffen, die fih in baierifchen kath. Zeitichriften abge: 
druckt finden follen. 

**5) Regensburg, 1832. (Abgedr. im Katholik d. 2. 
Zuniheft. ©. 292 ff.) Im Eingange heißt es: „Darin 
„ſtimmen doch alle befonnenen Beobachter überein, daß der 
„Kampf in unfern Zagen eine drohendere Geftalt ange: 
„nommen, daß die feindlichen Angriffe heftiger, allgemei: 
„mer geworden, als je zuvor feit dem Sturze des alten 
„Heidenthums. Denn der Unglaube — hat nun gleich— 
„sam Bürgerrecht und Ehrenrang in dir Geſellſchaft erhals 
„ten, und ift, unter dem Namen Beitgeift, eine.öffent: 
„liche Macht geworden.” — Weiterhin: „Auf dem umge 
„stürzten Altare des dreieinigen Gottes thronet dann in 
„ben Derzen bie Dreieinigkeit bes Weltgeiftes: bie 
„Kugenluft, die Fleiſchesluſt, diekebenshoffart.” 


— 743 — 


derbniß, geklagt, und bemerkt: ‚vorzüglich ſey es die un: 
bäandige Fleiſchesluſt, der die meiften Opfer fallen; Scham: 
baftigfeit, Zungfräulichfeit fey unter der Jugend beinahe 
zum Mährchen geworden; — mehr als. ein Wiertheil der 
Seborenen jey die Frucht fündhafter Luſt;“ u. ſ. w. heiftt 
es: „In Mitte diefer Stürme des Unglaubens, in Mitte 
diejer ſchwellenden Wogen des Sittenverderbnifles fteht die 
chriſtl. Kirhe, ftehen wir, ihre Diener, ein Gegenftand 
des Hafles, des Spottes, der Verachtung! ... Unier erha- 
bener Beruf fordert vor Allem Trennung von der 
Welt. Denn nur in fo fern fönnen wir auf fie wirken, 
als wir auffer ihr, über ihr ftehen. ... In diefer Zurück: 
gezogenheit von der Welt, und in der innigen Vereinigung 
mit Chriſtus, die wir täglich am Altare erneuern, werden 
wir aber vor Allem allein empfänglich der Mittheilung des 
b. Geiſtes, den die Welt nicht empfangen kann, weil 
fie ihn nicht fieht und nicht Fennt, der, als ein eiferſüch— 
tigliebender Geift, ein der Weltliebe zugewandtes 
. Herz verichmähet.” ... Zwei befondere Ermahnungen, welche 
fi zunächft auf die gegenwärtigen Zeitumftände beziehen, 
haben wır Uns bis bier am Schluffe vorbehalten: 

1. Leget den Eurer Obhut Anvertrauten bei jeder Gele: 
genheit die — Pflipt der Treue, des Gehorfams, der 
Unterwürfigfeit gegen die von Gott gefegten FB 
feiten an's Herz *). 

2. „Laſſet Euch nicht verleiten, Theil zu nehmen an jenen 
politifhen oder kirchlichen DOppofitiong:- Ver: 
einen, welche heimlich oder üffentlih, mittelbar oder un: 
mittelbar eine Umwälzung der beftehenden gefeglichen Orb: 


*) „Beiget ihnen, heißt es, das Beifpiel ber erften Chriſten, 
welche lieber bie Opfer der blutigften Gefege wer⸗ 
den, als fich gegen die Obrigkeit, die fie erlaflen, empören, 
und zwar nicht aus feigem Sklavenfinn, fondern in ber 
Macht und dem Muthe jenes Glaubens an eine beflere 
Welt, der dieſe Welt vernichtet und überwindet.’ 
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nung in Staat und Kirche bezwecken, zu deren Auftedt- 
haltung Ihr durch Eid und Pflicht verbunden jmd. 
Wir unterjagen Eud, Kraft Unſres Oberhirtenamtes, 
jede ſolche Theilnahme, und würden den Pflichtvergeifenen, 
der fie fich zu Schulden Fommen Tiefe, die ganze Strenge 
der kirchlichen Strafgeiege fühlen laſſen.“ *). 

N. 1098. — Im &. 1832. (13. Juli.) — Rundſchrei— 
ben des Erzbifchofs von Freiburg an die 
gefammte Geiftlihfeitdesd@rzbisthums**), 

a. Es kam nicht unerwartet, theure Amtsbrüder und Mitge: 
noffen des seeliorglichen Berufes, daß in einer Zeit, ın 
der man durch zulammentretende Vereine zu erzwecken fire: 
bet, was auf gewöhnlichen Wegen zu erreichen unthunlic 
ift, der Verſuch gemacht wurde, Fatholiihe Geiftliche zu 
einem Vereine zu bereden durch das Worgeben: die Ver: 
bältniffe der Staaten, wie jie ſich durch das Zufammen: 


*) Noch in demfelben Jahr, in demſelben Lande und in ber 
felben Kirche erklärte Pfarrer Lerhenmüller: Refultat 
des Studiums mehrerer Gölibatapologien fey ihm „bie 
immer feftere Ueberzeugung, daß der Gölibat als Zwang & 
gebot von dem Schöpfer nicht beabfichtigt, von Chriftus 
nicht befohlen, von den Apofteln für unfere Zeiten nicht 
einmal empfohlen, von der Vernunft nicht gerechtfertigt 
und dem Naturrecht widerftreitend ſey.“ — Ein anderer 
junger Geiftl. hingegen, Sr. Gengler, behauptet in 
einer, gegen die Verhandlungen ber baier 
Deput.:Kammer in ber 30 — 32. Sitzung, eben 
herausgegebenen Flugfchrift: „ein kath. Priefter, welder 
Proteftant wird, verliert in den Augen der Katholiken 
feine Gölibat=Verbindlichkeiten nicht 5 und nimmermehr 
kann der Katholik die Ehe eines folchen Priefters für 
gültig anerkennen.” (©. N. 6 u. 9. der gutgefchriebe: 
nen, wenn auch gerade nicht römifchsFirchlichen „Neuen con: 
flitut. Kirchenzeitung.“ v. 1832,) — Wir bemerken 
hierüber nur dies, daß die erfte Erklärung Geſchichte, 
Recht und Vernunft für, aber die roͤm.-kath. Kirchenlehre 
wiber fi habe; die zweite dagegen Acht röm.=Eath., aber 
widerchriſtlich und wibderrechtlich ift. — 

*5) S. Kath. Kirk. Itg. v. 16, Sept. 32. 
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wirken ächter Volksfreunde gebildet haben, eröffnen eine 
gunftige Ausficht, dem Firchlichen Cölibatgejege ein Ende 
zumachen, wozu es weiter nichts bedürfe, als daß die alſo 
gefinnten Geiftfichen unter fich Verbindungen eingehen, um 
ihre Stimme laut zu erheben, und den ftändiichen Ver— 
fammlungen Petitionen zu überreichen, welche folchen An: 
forderungen bereitwillig entgegenfommen, und zur Werwirk: . 
lichung derſelben die Macht ihres Einfluffes aufbieten werden, 
Wir gehen auf den Anfang zurück, um den Verlauf diefer 
Geſchichte verftändlih zu machen. Es verabredeten ſich 
einige, übrigens wohblmeinende, Männer von An: 
ſehen ohne Beizug der Geiftlichen, eine Petition zur Abichaf- 
fung des eheloien Lebens der Priefter bei den hohen Stan: 
den des Großherzogthums zu übergeben, was fie auch tha- 
ten, aber zur Antwort erhielten: die Stände erachten fich 
nicht für competent, in dieſes Anbringen einzugeben. 
e. Ein Theil der Herren Petitionäre beruhigte fich mit dieler Aeu— 
Berung ; einige, weniger geneigt, das Vorhaben aufzugeben, 
unterhielten die Hoffnung , dieie hohe Verſammlung werde 
zu anderer Zeit ihre Competenz beffer einſehen. In dieſer 
Hoffnung wurde nun das Geſchäft von zwei Lehrkanzeln 
an einer höheren Studienanſtalt, die fonft eben fo berühmt 
war wegen ihrer Wiffenichaftlichkeit ald wegen ihrer Mäßi: 
gung, mit Eifer betrieben, und die Jugend zweckdienlich 
vorbereitet. Schon fchien die Zeit vorhanden zu feyn, die 
Früchte der Ausiaat zu ärndten. Man fammelte Un: 
terichriften von den Studirenden der Theolo— 
gie zum Behufe einer abermaligen Petition 
deiielben Inhalts: fie ließen ſich für den Augenblick 
bereden, verlangten aber bald ihre Unterſchriften zurück, 
. nachdem fie fich felbft.verftändigt hatten, daß 
fie dieſe Sache nicht ausmachen werden, eben fo 
wenig als die, von denen die Aufforderung. dazu ausgegans: 
gen war (?). 
d. Diejer Verfuch war verfehlt, aber führte zu einem anderen. 


F 


[2 


Das ſchoöne vertraulihe Band des Lehramtes, welches ven 
Schüler an den Lehrer knüpft, bot immerhin noch Mit: 
tel an, auf eine andere Klafle junger Männer zu wirken, 
bie ſchon des Unterrichts entlaflen, und unter andere Auf— 
fit geftellt waren. Nebenbei ermüdete man nicht, Laien 
und Geiftliche um Unterichriften anzugehen; es wurde 
fogar eine erdichtete Petition, (?) bei der neuen be: 
ben Ständeverfammlung eingereicht; aber der Blick war 
beionders auf die Alumnen des erzbiſchöflichen 
Seminariums gerichtet, die man ſchon früher in Arbeit 
genommen hatte. Sie wurden bei ihrem Austritte aus 
diejer geiftlichen Bildungsanftalt, ehe fie die Stadt verlie: 
Ben, um nad) ihren Berufs-Plägen zu wandern, auf eine 
freundichaftliche Abendzuſammenkunft eingeladen, und fohin 
zu einer nochmaligen Verfammlung an der hohen Schule, wo 
ihnen Briefe in die Feder angegeben, und von dem gegen: 
wärtigen Haupte dieſer Unternehmung befiegelt wurden, 
mit dem Auftrage, fie follten, wo fie immer binfommen, 
dieſe Zuſchriften an Geiftlihe abgeben, welche empfänglich 
für dergleichen Wahrheiten ſchienen. Um aber das Gemii: 
fen Solcher zu beichwichtigen, die mit Ehrerbietung an 
ihrer Firhlichen Verfaſſung Bingen, und Schritte dagegen 
für unbefugt anfahen, ward die Verficherung hinzugethan, 
daß Nichts dur die weltlihe Macht, fondern 
einzig Alles dur die kirchliche Gewalt nad 
Fatbolifhen Snftitutionen erreicht werden 


ſolhl; eine fromme Clauiel, hinter der ſich im Grunde doch 


der Gedanfe verbarg, den "nicht jeder ahnete: die Kirche 
müffe zur Abänderung des Beſtehenden genöthigt, fie müfle 
durch heftigen Andrang gezwungen werden. 

Die Zufhriften, die, in allen Richtungen des Erz 
bisthums vertragen, die Geiftlihen in Bewegung bringen 
ſollten, wurden in einigen Landkapiteln, ohne Auffehen zu 
erregen, unterbrüdt oder hieher mitgetbheilt, 
und blieben im Ganzen wirkungslos bei unſeren 
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achtungswürdigen Clerus. Nur durch Nachſchüren 
wurden Einzelne vermocht, ſich mit Gleichgeſinnten 
in eine Verbrüderung zu einigen, deren Haupt und Vor: 
ftand zu Freiburg die Geichäfte leitet. Ihm wurde diefer 
Tage zum Anerkennthif feiner Werdienfte ein EhrengeichenE 
von einem Abgeordneten der Brübderfchaft mit neunzig 
Unterfchriften aus Baiern, Würtemberg, und leiber aud) 
Baden und den Hohenzollern'ſchen Fürſtenthümern über: 
bracht, und der Abgeordnete mit einem RABEN nacht: 
lichen Lebehoch begrüßt. 

. So Sehr Wir von den Werbungen und der — 
Einmengung des hieſigen fogenannten Cölibatvereins unter: 
richtet waren, ſo verſchmähten Wir dennoch jedes öffentliche 
und Aufſehen erregende Einſchreiten und zogen vor, 
auf jene Stellen, welche ung ald krankhaft eridie: 
nen, mit Vorficht heilend einzuwirfen. Es würde ung 
auch das, was in dieler Stadt unter unferen Augen vor: 
gegangen ift, an unierer bisherigen Gleichmüthigkeit nichts 
geändert haben, wäre es in den Gränzen biefiger Dertlich: 
feit eingeichloffen geblieben. Als aber ein öffentliches Blatt 
den 11. Zulius den legten Vorfall zur allgemeinen Kennt: 
niß brachte, Eonnten Wir nicht länger ichweigen, ohne den 
Schein auf Uns zu laden, ald bilfigten Wir felbft Dinge, 
die einigen Unüberlegten zur Laft Fommen, oder als 
verfennten Wir Unſere Pflicht, zur Ehrenrettung der Uns 
anvertrauten, alle Hochachtung verdienenden GeiftlichFeit 
aufzuftehen, damit Niemand ihr beimeffe, was neunzig, 
zum Theile Sremde, zur eigenen Unehre thun und gethan 
haben. 

. Indem Wir nun durch oberhirtlichen Erlaß dieſes erklären, 
und Unſerem wohlgefinnten Klerus die verdiente Anerken— 
nung mit freudigem Gemüthe Fund geben, entfagen Wir 
aber der Hoffnung nicht, daß der Ueberreft ber irreges 
feiteten und durch täuſchende Vorgebungen ver⸗ 
lockt en Geiſtlichen die Schlingen abftreife, durch 


mr 
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die man fie gefangen bat. Die Rede geht die Unſeri 
gen an; denn was ziemt es mir, die außen find zu rich 
ten? I. Kor. V. 12. 


. Wenn der Augenblick ruhiger Faſſung eintritt, und fie fih 


dann felbft befragen, ob ihr nunmehriger Anführer, der das 
Getreibe Teitet, eine fo gebietende Stellung in der Welt 
einnehme, daß er eine Abanderung der kirchlichen und bür— 
gerlichen Verbältniffe von den. größten Folgen zu verwirk 
fihen im Stande jey, ſo werden fie mehr den guten 
Willen an ihm gewahren, als einen Einfluß in die Be 
rathungen der Mächte, die allein den Schlüſſel 
baben, fo folgereihe Veränderungen in’s Le 
ben einzuführen, Oder foll ed mit Umgehung deriel: 
ben durch ungefegliche Bewegungen geihehen? Wo märe 
dann die fromme Verſicherung, Alles nur auf den ordent: 
lichen geieglichen Wegen zu bewirfen? 

So gewiß Wir feyn Fönnen, fie werden bei Elarer 
Befinnung einſehen, daß fie von ihrem Geſchäftsfüh— 
rer etwas nach ſeinen Kräften Unmögliches erwarten, 
fo getroſt glauben Wir annehmen zu dürfen, Feiner von ih 
nen babe es fo weit in der Verkehrtheit gebracht, 
daß er von großen Verwirrungen in der Welt, vom allge: 
meinen Unglücke, was Gott verhuten wolle! die Erfüllung 
feines Wuniches hoffe. 

Aber defto mehr müffen Wir beflagen, daß fie das 
Glück eines Priefters Tediglih nach materiel: 
Ten Genüſſen beredhnen, und daß die warme Ergrif: 
fenbeit von ihrem Berufe ihnen jo ganz fremd iſt, welche 
die größten Charaftere unferer Kirche ausgezeichnet hat, 
die in fegenreichem heiligen Wirken das Glück ihres Lebens 
gefunden, demielben alle irdiihen Wünſche untergeordnet 
haben. Sie glaubten ihren erhabenen Berufe nur dadurd 
genügen zu können, daß fie, entbunden von zeitlichen 
Verhältniffen und den Sorgen berielben, ganz und 
ungetheilt der Kirche angehörten, und fid alleın 
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den Sorgen für das höhere Wohl der Gläubigen weihten. 
Daher glänzen die MWerdienfte des Johannes Chryfoftomusg, 
Bafilius, Gregor von Nazianz und Nißa, des Auguftinus, 
Hilarius und Anderer in einem fo herrlichen Lichte, und 
werden als Vorbilder treuer Hirtenpflege in der Gefchichte 
des Chriftenthbums ewig glänzen. 

X. Jahrhunderte vor ihnen entiagten vortreffliche Männer, als 
fie in's Presbyterium aufgenommen wurden, den früber 
eingegangenen ehelichen Verbindungen durch ein frommes 
Uebereinfommniß mit ihren Gemahlinnen, um fi ganz 
ihrer Amtspflicht hinzugeben, und dafür einzig und mit ganzer 
Seele zu leben. Das thaten fie aus freien Stücken, wo 
Eein Gefeg es gebot. Diefe Sitte ward in der 
alten Kirche fo allgemein, dafi erft damals, als ſich 
einige in's Prieftertbum einreihen wollten, ohne fich zu 
dieſer Entſagung zu verſtehen, die Kirchenhäupter, miß— 
trauend ihrem wahrhaft prieſterlichen Sinne, die erſten 
Canones feſtſetzten, welche zur Aufnahme in's Presbyterium 
dieſe Entſagung bedingten. 

1. Die Sache beſtand vor irgend einem ausdrücklichen Geſetze; 
fie beftand durch Jedes eigene Ueberzeugung, daß das 
chriftliche Lehr: und Hirtenamt die Gefammtkräfte derjeni- 
gen erheiiche, die fih ihm widmen. Sie dünften ſich für 
ein ſolches Opfer reichlich entichädigt durch die fegenreichen 
Früchte raſtlos erfüllter Berufspflicht. Wo diefes Gefühl, 
für fremdes Wohl, zum Gedeihen der Kirche im Tagwerfe 
Gottes und Chriſti thatig zu ſeyn, und in gottgefälliger 
Anftrengung, den inneren Beifall feines eigenen Herzens zu 
gewinnen, feinen Anklang findet; wo es dur die Ein: 
fprache irdifcher Vedürfniffe und Wünfche überfchrien wird; 
wo Alles Tieber gehöret wird, ald was des Geiftes ift, bei 
diefen follte man wünſchen, der Gedanke, geiftlich zu wers 
den, möchte nie in ihnen entftanden feyn. 

m. Wenn fie aber das weniger anfpricht, Eönnen andere Ber 
trachtungen nicht ohne Eindruck an ihnen abgehen. Sind 
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etwa allein ihnen Feine Beiſpiele von würdigen Prieitern 
bekannt, die in Zeiten großen Unglüds den Armen der Gr 
meinde ihre Vorräthe aufthaten und ihre Eriparnıffe auf: 
wendeten, um fie gegen Hunger und Mangel zu fchügen, 
oder dem finfenden Glücde guter Menichen zu Hülfe zu 
eilen, und eine Familie zu retten? ind fie ihnen nidt 
bekannt, die würdigen Priefter, die ihren-von Jahren und 
Schwächen gebeugten Eltern ein Alyl im Pfarrhaufe gegen 
ein hülfloſes Alter eröffnen, bedrängten Geichwiftern unter 
die Arme greifen, oder der Troft und die Zuflucht der hinterlaß 
fenen Waiien der Zhrigen find ? Dünkt fie dieſes ſchöne Bewußt⸗ 
feyn nicht belohnend und herzerhebend Wo Eönnen fie das, wenn 
ihnen nicht das Kirchengefeg, was man den Prieſtern verhaft 
machen will, die Mittel anböte, inne zu werden, wie feliger 
es ift, zugeben als zu empfangen? Avoftelg. XX.35. 
a. Nod weit beflagenswerther ift es, daß fie nicht einmal 
ihre äußere Ehre berathen. Jedermann verhüllet Schwaͤ— 
hen, und decfet wunde Theile des Charakters umfichtig zu. 
Die Glieder des Leibes, jagt der Apoftel, die wir für um: 
ehrbar halten, dieie umhüllen wir mit defto größerer Acht: 
famfeit, und das was Schaam erregt, behandelt man mit 
defto größerer Wohlanftändigfeit. I. Kor. XU, 23. Dal 
felbe Gefühl, mit Rückfiht auf die Schwachheit des Ge: 
müthes, wohnet allen Menichen bei; es it ihnen angebo: 
ven, und wo es erloichen ift, ftellet fih ein Zuſtand ein, 
der dem Pipchologen höchſt bedenklich erſcheint. Es it 
ihnen zwar die Merichweigung ihrer Namen zugefichert. 
Warum follen fie verichwiegen bleiben, wenn man fie mit 
Ehre nennen Fann? Einmal müffen fie doch zu Tage kom— 
men, wenn die Sache je zu Berathung vorgelegt würde. 
Viele find ja jegt ſchon befannt: ob zu ihrem Lobe, mögen 
fie ſelbſt Richter ſeyn. 
0. Nehmen wir an, es ftehe in ihrer Macht, den läftigen 
Eolibat abzufhaffen: glauben fie wohl, das Volk 
werbe fich willig darein ergeben, es werbe ſogleich 
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den verheiratheten Pfarrer für den Seinigen anerfennen ? | 


Sie werden wahricheinfich einen Haufen Leichtfertiger auf 
ihre Seite bringen; aber den beiferen Theil, bem 
feine Religion ein theueres, ererbtes Gut, eine tröft: 
liche Hinterlafienfhaft feiner Väter ift, wird 
fie verachten, ihre Lehre verichmähen, Feine Sacra— 
mente von ihren Händen empfangen, nie die ge 
geheimften Anliegen feines Gewiſſens in ihrer Bruft 
nieberlegen, nicht einmal von ihnen die legten 
Ausſöhnungen auf dem Gterbebette annehmen, ie 
werden einen Zuftand in ihren Gemeinden herbeiführen, 
wie er jenſeits des Rheines war in den Zeiten der größten 


Verwirrung, wo fi) einige Gemeindeglieder an einen ge: 


fhwornen, andere an einen ungefchworenen Priefter anfchlof- 
fen, jeder Theil mit Heftigkeit dem anderen gegenüber 
trat, mit wildem Haſſe fich wechielieitig verfolgte; wo die 
ebehin friedlichen Familienbande zertrummert, Kinder mit 
Eltern im Kampfe lagen, jedes Gefühl verunreinigt, jedes. 
Haus mit Zwift und Frevel erfüllt wurde. Coll etwa 
dieſer Zuftand in unferem Vaterlande, in Deutichland, in 
einem. großen Theile von Europa, mitten in den größten 
Aufregungen, die alle Staaten bedrohen, auf diefem Wege 
Funftlih erzeugt; foll die Nevolution von der religiofen 
Seite, wo noch die Palme des Friedens wehet, angefacht, 
gehoben, zum vollen Ausbruche gebracht werden? Wie ab: 
ſcheulich, wer etwas Solches wollen könnte, und wie fchlecht 
der Priefter, der die Hand dazu böte! 

Allein man foll das Volk über den Edlibat be: 
lehren! Das Eönnen fie nicht: es wird fie für betheiligt 
haften, für eingenommene unlautere Prediger ihrer Hei: 
rathsluſt. Kann unfer Pfarrer nichts Gefcheidteres thun, 
wird die Gemeinde erwiedern, als vom Heirathen der 
Geiftlihen zu predigen, und zu Finderfehren? 

Halten fie es etwa für eine Kleinigkeit, Snftitutionen, 
die durh Sahrhunderte Wurzel gefhlagen 
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haben, durch die Gewohnheit befeftigt, durch das Alter:. 
thum gebeiligt, durd die offentlihe Meinung gehand— 
babt find, der Menge profan zu machen, dem Molke aus 
dem Herzen zu reißen; könnte das geichehen, ohne das 
Volk vorher in Maſſe verſchlechtert zu haben? 
Und wie Furzfihtig! Kann man das GCölibatgeieg einzeln 
für gewiffe Gegenden abichaffen? Das Eatholiihe Princip 
ift Einbeit, fo wie im Glauben fo au in den Kir: 
chenſatzungen. Das Gele muß allgemein zurückge— 
nommen werden ‚- oder allgemein beftehen. Wie Fann es 
dem Heinen Häuflein $rregeführter zu Sinne Eommen, 
die Denfart von hundertfünfjig Millionen Menfchen, die 
ber Eatholiihen Kirche huldigen, umftimmen zu wollen. 

®. Ueberlegt, wogegen Ihr anfampfet, was Ihr unterneb: 
met, oder wozu Ihr ein Werkzeug werden follet. Und nun 
empfehlen Wir Euch, geliebte Brüder, Gott und dem Worte 
feiner Gnade, der da Macht hat, Euch aufjurichten, und 
Eud zu geben ein Erbtheil unter allen feinen Heiligen. 
Apoftelgeih. XX. 32. Die Gefunden bedürfen des Arztes 
nicht; nur die Kranken haben feiner nöthig. Matth. IX. 12. 
Unter vielem und demüthigem Gebete rufen Wir für Beide 
die göttliche Gnade an, und ertheilen Euch mit inniger Liebe 
Unſeren erzbiichöflihen Segen. 

N. 1099. — Sm 3. 1832. (13. Juli.) — Entfcheidung 
des franz. Kultus-Minifter’s. 

a. (Vion, Pfarrer v. St. Martin-d’Abbat , v. feinem Biſchof 
interdizirt, hatte den priefterl. Funktionen entjagt und eine 
Hauptmannsftelle in der National Garde feiner Gemeinde 
angenommen. Der Präfekt des Depts. trug die Sache 
dem Kultusmin. ———— vor, welcher folgende Ent: 
fcheidung faßte:) 

b. „L’incompatibilite etablie par la loi, n’est pas un pri- 
vilege auquel le preötre soit libre de renoncer, c’est une 


r 


regle de convenance sociale, admise en faveur de son 
. 'earaciöre et de ses fonctions, qui y sont essentiellement 


Pr, 


— 


attachees, Il peut &tre temporellement suspendu de ses 

 fonctions, sans que sa position cesse d’ötre la me&me 
anx yeux de la loi, personne ne pouvant s’affranchir par 
son fait, ou par une peine de discipline encourue, des 
lois et reglemens qui sont d’ordre public *). 

N. 1100. — Im 5. 1832. (15. Sept.) — Gregorü P. XVI. 
Epistola Encyclica ad omn, Patriarch., Prim., AE. 
et Ep. **). | 

a. — Loquimur, v. f., quae vestr. ipsi oculis conspicitis, 
quae communibus ideirco lacrymis ingemiscimus. Alacris 
exultat improbitas, scientia impudens, dissoluta licentia, 


' Despicitur sanctitas sacrorum , et quae magnam vim, 
J 


*) Gazette de France du 80. Juill. 32. — Der Miniſter, 
der hier das Staatsbürgerrecht des Vion dem character 
indelebilis opfert, ift derfelbe, welcher einen Monat zuvor 
durch die Belagerungs:Ordonnanz bie Staatö-Verfaffung dem 
tönigl, Kabinet zum Opfer gebracht hatte, — Dier mag 
auch noch angeführt werden, was wir in der allg. Kirch. 
dtg. v. 16. Suni d. J. leſen: Meslin, gewefener Pfarrer 
v. Meulles (arrd. Livarot) erflärte feinem Maire, er 
fey zu heirathen gefonnen. Diefer verbot ihm, falld er auf 
feinem Entfchluffe behagre, die fernere Ausübung fei: 
ner geiftl. Funktionen, Der Pfr. belangte ihn vor dem 
Civil-Trib. v. Lisieux, welches dem Maire befahl, 
fofort die bürg. Trauung vorzunehmen. Der Maire aps 
pellirte an den koͤnigl. Gerichtshof zu Catan, und hier 
fchwebt jest diefe Angelegenheit. — 

**) In extenso abgedrudt in der aufferorbentl. Beil. zur (Afchaff.) 
kath. Kirch. Zt g. v. 135. Sept. d. 3. Das frühere Au 8= 
fhreiben Gregor’s (v, 27. Mai d. 3.) an die Erzbifch. 
und Biſch. Baierns in Betreff der gemiſchten Ehen findet 
fih in der allg. Kird. 3tg. v 27. Sept. db. I 
welche eine deutfche Ueberfegung davon giebt, aus der wir 
nur dies hier ausheben: „Es ift Euch nicht unbekannt, 
„SE. B., mit welch’ einer angeftrengten und ſtand— 
„baften Bemühung unfere Vorfahrer eben jenen Glaus 
„bensartifel — feflgehalten haben, welcher darin bes 
„ſteht, daß der Eathol. Glaube und deffen Einheit 
„kur Erlangung bes BOLLIERDELIE nothbwenbig 
„ſey.“ — 
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magnamg. neceseitatem possidet, divini cultus majestu 
ab hominibus nequam improbatur, polluitur, habetur Indi- 
brio. Sana hinc pervertitur doctrina, erroresg. omnis 
generis disseminantur audacter, Non leges sacrorum, 
non jura, non instituta, nom sanctiores quaelibet discipli- 
nae tutse sunt ab audacia loquentium iniqua. Vexatur 
acerrime Romana haec nostra Beat. Petri Sedes, in qua 
posuit Christus ecclesiae firmamentum; et vincula unitatis 
in dies magis labefactantum, abrumpuntur. Divina ecele- 
siae auctoritas oppugnatur ‚ ipsiusg. juribus convulsis, 
substernitur ipsa terrenis rationibus, ac per sunmam in- 
juriam odio populorum subjicitur, in turpem redacta ser- 
vitutem. Debita episcopis obedientia infringitur, eorumg. 
jura conculcantur. Personant horrendum in modum aca- 
demise ac Gymnasia novis opinionum monstris , gaibus 
non occulte amplius et cuniculis petitur Catholica fides, 
sed horrificum ac nefarium ei bellum aperte jam et pre- 
palaın infertur. Institutis enim exemplog. praeceptorum 
corruptis adolescentum animis, ingens Religionis claden, 
morumg. perversitas teterrima  percrebuit. 


. — Agamus idcirco — communem nostram, seu verius 


Dei causam. ‚.. Id — apprime praestabitis, — illad 
assidue revolventes animo, „universalem ecel. quacumg. 
„novitate pulsari,“ — atg. ex s. Agathonis P. monitu: 
„nihil de üs, quae sunt regulariter definita, minui debere, 
„nihil mutari, nihil adjiei, sed ea et verbis, et sensibw - 
„Ulibata esse custodienda,“ 

Meminerint omnes, judicium de sana doctrina, — 34. 
ecelesiae univ. regimen et administrationem penes rom 
pontificem esse, cui „plena pascendi , regendi, et guber- 
„mandi univers. ecclesiam potestas & Christo dom. tradita 
„fuit,‘“ uti PP. Florent. Coneil, diserte declararunt. .-- 
Est autem singulorum Episcoporum Cathedrae Petri fide- 
lissime adhaerere, depositam sancte. religioseg. custodire, 
et pascere — gregem Dei. Presbyteri vero subjecti sint, 
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oportet, Episcopis, quos „uli animae parentes suscipiendos 
„ab ipsis esse‘‘ monet Hieronymus. ... 

Nefas porro esset, atqg. ab eo venerationis studio prorsus 
alienum, qua Ecclesiae leges sunt excipiendae, sancitam 
ab ipsa disciplinam, qua et sacrorum procuratio, et mo- 
rum norma, et jurium Ecclesiae, ministrorumg. ejus ratio 
continetur, vesana opinandi libidine improbari, vel ut certis 
juris principiüs infestam notari, vel mancam diei atq. im- 


perfectam, civilig. auctoritati subjectam. ... 


. Perpendant, — uni Rom. pontifici ex 8. Leon. test. 


„eanonum dispensalionem esse creditam,‘‘ ipsiusg. dumtaxat 
esse, — „de paternarum regulis sanctionum * quidpiam 
decernere, atq. ita, quemadm. scrib. s. Gelas. „‚,decreta 
„cann. librare, decessorumg. praccepta metiri, ut quae 
„necessitas temporum restaurandis ecelesiis relaxanda 
„deposcit, adhibita consideratione diligenti, temperentur.“ 
Hic autem vestram volumus excitatam pro Religione con- 
stantiam adversus foedissimam in Clericalem Coelibatum 
conjurationem, quam nostis eflervescere in dies latius, 
connitentibus cum perditissimis nostri aevi philosophis 
nonnullis etiam ex ipso ecclesiast. ordine, qui personae 
obliti, munerisqg. sui, ac blanditiis abrepti voluptatum, 
eo licentiae proruperunt ,„ ut publicas etiam atgq. iteratas 
aliquibus in locis ausi sint adhibere principibus postula- 
tiones ad disciplinam illam sanctissimam perfringendam. 
Sed piget de turpissimis hisce conatibus longo vos ser- 
mone distinere, vestraeg. potius religioni fidentes com- 
mittimus, ut legem marimi momenti, in quam lascivien- 
tum tela undig. sunt intenta, sartam tectam custodiri, 
vindicari, defendi, ex sacrorum canonum praescripto, omni 
ope contendatis *). etc. 
*) Zur Würdigung biefes Acht roͤm.-kathol. Aktenſtuͤckes ges 
hören noch folgende darin vorkommende Stellen: Alteram 
nunc persequamur causam malorum uberrimam , quibus 


afflictari in praesens comploramus ecclesiam, indif- 
Serentismum scil., seu pravam illam opinionem, quae 
* 
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improborum fraude ex omni parte percrebuit , qualibet 
fidei profcssione aeternam posse animae salutem compa- 
rari, si mores ad recti honestig. normam exigantur: at 
facili sanc negotio in re perspicua , planeque evi- 
denti errorem exitiosissimum a populis — propelle- 
tis. ... Atque er hoc putidissimo indifferentismi fonte, 
absurda illa fluit ac erronea sententia, seu potius delira- 
mentum , asserendam esse ac vindicandam cuilibet liber- 
tatem conscientiae; cui quidem pestilentissimo errori viam 
sternit etc. ... Huc spectat deterrima illa, ac numguam 
satis exsecranda et detestabilis libertas artis librariae ad 
scripta quaelibet edenda in vulgus, quam tanto convicio 
audent nonnulli efflagitare ac promovere. 

Das vollftändigfte Echo dürfte diefe Stimme aus einer an: 
deren, faft ganz begrabenen Welt wohl in den nahen Alpen 
finden. Die bifchöfl, Kurie zu Chur erließ naͤmlich unterm 
5. Mai d. J., mit Bezug auf mehrere Artikel der neuen Ber: 
faffung bes Kantons Schwyz auf. Land,, ein Schreiben an das 
Pfarramt Einfiedlen, worin daffelbe angemwiefen wird: „Alle, 
ſowohl öffentlich ald bei anderen Paftoral:Antäffen, zu belehren, 
daß Niemand, ohne ſchwere Untreue gegen Gott und Gefahr 
des ewigen Deils etwas Neues in Religion und Kir: 
chenſachen Einfchlagendes annehmen Zönne und dürfe, als 
mit dem Vorbehalte, wenn es als unanftößig und erlaubt vom 
apoftol. Stuhle, d. i. vom roͤm. Pabfte erkannt werde, den 
jeder Katholik als den oberften Richter in allen Glaubens: 
und Sittenfachen, als den Statthalter 3. C. auf Erben, 
und vom h. Geift geleiteten Lehrer aller Gläubigen 
anerkennt und anerkennen muß.” (In extenso in ber Allg. 
Kirch. Ztg. v. 18, Oft. d. 3.) 
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Shlußanmerfung. 


Sind die Defretalen des Sirizius, Innocenz I. und 
Leo's I. ald die erften eigentlihen Geſetze des roͤm iſch— 
kath. PriefterGölibates zu betrachten, — culminirt die 
hierdurch entfchiedene Geftaltung der röm.=Fath, Kirche in 
Gregor VIL, Leo IX. und Innocenz III, — fo bezeich— 
nen Leo XI, Pius VIII. und Gregor XVI. die letzte 
Verknöcherung eben biefes Firchlichen Syftemes, Das Rund: 
fhreiben Gregor’s ift eine Recapitulation der weſentlichſten 
Prinzipien und Gonfequenzen bes römifhen Katholizismus, 
und wie es einerfeits der reine Ausbrud von beffen eigenftem 
Wefen, fo ift es anderfeits die nothgedrungene Verdammung 
Alles dbemfelben Fremden und deshalb Feindlichen. Was fchon 
Leo XII. und Pius VIII., in die Fußftapfen ihrer Vorfahren tres 
tend, unummunden ausgefprochen, das wird dem jeßt lebenden 
Gefchlechte von Gregor XVI. zum drittenmale wiederholt, das 
mit aud) die Blödeften fehen können, was fie annehmen müffen, 
um roͤmiſch-kath. Ghriften zu feyn, — damit auch die ges 
wandteften Sophiften eingefiehen müffen, man koͤnne nur 
unter der Bedingung in Glaubens Einigkeit mit der roͤmi— 
ſchen Kirche und ihrem und Aller Kirchen Haupte bleiben, 
wenn man mit ihm fi) von Allem abſcheidet, was brauffen 
ift, wenn man mit ihm Alles auf ewig vom Reiche Gottes 
ausfchließt, was nicht in die römifche Arche aufgenommen iſt. 
Der angebliche Stellvertreter Chrifti, deffen Ausſpruͤche für 
unfehlbar zu halten find, wenn er ex cathedra fpridht, hat 
felbft ex cathedra ausdrüdlid erklärt, daß eine Umgeftaltung 
der roͤm.-kath. Kirche unmöglich ſey z er felbft hat hierdurch 
denjenigen, die an eine läuternde Regeneration der Menfchheit 
glauben, die Ueberzeugung aufgenöthigt, daß fie fich durch— 
aus von Rom losfagen müffen, wenn fie ihres Glaubens Ieben 
und nicht zu hartherzigen Sklaven der römischen Kirchen-Ueber— 
lieferung oder zu verächtlichen Heuchlern und fi ſelbſt wider: 
fprechenden Halblingen werden wollen. 

Offenbar hat hiermit die röm.=kath. Kirche ihr letztes Sta⸗ 
dium erreicht, und Alles, was feit der Zulirevolution im Kath. 
Frankreich fich ereignet hat, erweißt unmiderleglich, welches 
Schidfal jener Kirche überall bevorfteht, wo der weltliche Arm 
aufhört, fie durch weltliche Drohungen oder Verheißungen zu 
unterftüsen. Diefe Revolution felbft war nicht blos eine ſtaats⸗ 
bürgerliche, fondern auch eine tirchliche, wie die Gewaltthat, 
burch welche fie veranlaßt worden, eben fo fehr und vielleicht 
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noch mehr von ber röm.sfath. Gongregation als von der 
legitimzabfolutiftifchen Ligue ausgegangen ift. Mag au, wie 
wir aus zuverläffiger Quelle vernommen , der Beichtvater 
Carl's X., (ber Garb. de la Thil, Erzb. v. Rheims), aus 
drüdlich gegen feine Theilnahme an den berüchtigten Orden: 
nanzen protefliren, — wobei er jedoch das Recht des Königs, 
fie zu erlaffen, eben fo ausdrücklich anerkennt und nur tabelt, 
daß man fie nicht durchzufegen verftanden, — die offenkundigen 
Thatſachen und die einleitenden Minifterialberichte zu den Dr: 
donnanzen erweifen, daß die letzteren eben fo wohl die römifhe 
Kirhendisziplin als das weltliche fg. monarchiſche Prinzip 
teflauriren wollten. So haben anderfeits die allgemein befann: 
ten Vorgänge in Frankreich und die Unterdruͤckung der legi: 
timiftifchen Einleitung zur Charte von 1814 und des rd: 
miſch-kirchlichen fechften Artikels derfelben die Abfiht 
deutlich zu erkennen gegeben, bie von fremden Bajonetten 
abgenöthigte Anerkennung der legitimen und hierardifcen 
Prätenfionen zu widerrufen. So war die Zulirevolution im 
Staatsbürgerlichen eine Auflehnung des ewigen Rechtes 
gegen ein blos Hiftorifches, — im Kirchlich en ein Kampf der 
Religionsfreiheit gegen Eirchliche Arroganz und Despotie. Diee 
ihre Eigenthümlichkeit und die in anderen Ländern fchon wahr: 
nehmbaren Nachwirkungen derfelben werden es daher aud wohl 
rechtfertigen, daß wir dieſes Dentwürdigfte aller Ereignifle 
feit der Revolution von 89 — zum Ausgangspunkte des lehten 
Abſchnittes diefes Urkundenbuches genommen haben, wel: 
des von roͤmiſcher Seite durch Gregor’s Enecyclicum alö 
geſchloſſen anzufehen ift, da von diefer Seite namentlid) in 
Beziehung auf dag Coͤlibat-Geſetz feit dem öfumeni: 
fhen Gonzilium vom Late ran, (1139) und vollends feit dem 
Tridentinum immer nur das einmal allgemein Feſtgeſehte 
wiederholt werben kann. — 

So hat fih denn auch in diefen Jahren Nichte Neues mehr 
zur Bertheibigung des Coͤlibatgeſetzes vorbringen laſſen, wenn 
man nicht „die neuen Seiten“ hierhin rechnen will, welche dr. 
Bild. v. Schüg in einem tragi-komiſchen Auffag in 
Benkerts Athanafia (B. XII. 9.1. 1832), — ber prief 
Ehelofigkeit „abgewonnen zu haben “ behauptet ; — denn bie 
bürftigen Slugfchriften eines Rlitfche und Lieber in Deutſch⸗ 
land find — bie erfte nur ein wäffriger Auszug aus bes Abtes 
Satcaria polemifcer Hiſtorie, — die andere nur eine gals 
lichte Brühe zu ben prunfenden Phrafen de Maistre's. Bit 
haben über diefe Lufubrationen, wie über das meifte, was ſich 
in den zwei letten Jahren in Beziehung auf unferen Gegen: 
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ftand bemerklich gemacht, bereits in ber erften Abthlg. diefes 
Werkes (S. 29 — 29. und 419 — 470.) berichtet und das 
Roͤthige angemerkt, und haben daher nur noch auf Weniges 
aufmerffam zu machen, was feit Erſcheinung der erften Abthlg. 
zu unferer Kenntniß gelangt ift. 

Zum Zahre 1831 haben wir nadjzutragen, daß eine zweite . 
Ausgabe jener 1804 zuerft erſchienenen Erzählung unter dem 
Zitel: „Neue und wunderbare Geſchichte die fid 
mitdem frommen Jubel-Pfarrer Gottlieb Weiß: 
mann in $.. zugetragen hat.‘ ( Dillingen. 1831.) 
veranftaltet worden, und daß Hr. Dr. Amann in Drud hat 
ausgehen laffen bie „Petition an die Badbifhe I. Kam 
mer ber Landftände vom I. 1831 für Aufhebung 
des Gl. Gef. mit Vollmachten von 162 badiſch. 
kath. Geiſtl. 2. (Freib. i. B. 1831), — uͤber welche letz⸗ 
tere nur dies zu bemerken iſt, daß fie, wie bie frühere Denk: 
fchrift von 1832 von der unzuläffigen VBorausfegung ausgeht, 
daß die röm.skath. Kirche bie Steihförmigkeit mit Rom, den 
zu befhwörenden Gehorfam unter den Pabft und den Priefter: 
Götibat aufgeben Eönne, ohne ebendamit eine irgendwie protes 
ftantifche zu werden. — | 

In Frankreich find in demfelben Jahre auf Veranlaf: 
fung des erneuten Dumonteilfchen Prozeſſes mehrere Gutachten 
für und gegen das Coͤl.⸗Geſ. von Advokaten herausgegeben 
worden, von welchen wir jedoch nur bie fchon mehrmals anges 
führte: Du celibat sacerdotal dans legt. cath. etc. par Bou- 
hier de l’Ecluse (Paris. 1831.) zur Einfiht erhalten Eonnten. 
Neues findet fich in diefer Flugſchrift nicht, und den Haupt⸗ 
Nachdruck legt der Vfr. nur einerfeitd auf vermeintlich bei der 
P. Weihe abgelegte voeus solennels (p. 23.) und auf ben 
daraus abgeleiteten „parjure solennel el public,‘ welchen ein 
heirathender Priefter begehe, (S. 4.); anderſeits auf die Be⸗ 
hauptung, daß die „.morale publique‘“ ſich gegen ein ſolches 
„scandale“ empöre. (©. 28.) Ob ein Herz im Stillen bricht, 
oder eine Seele im Verborgenen untergeht in Heuchelei und 
vergeblichem Kämpfen, dies thut folchen Kirchenfreunden Nichts, 
wenn nur das, was fie convenances oder Anftand nennen, nicht 
verlegt wird. Sie feigen Müden und verfchludten Kameele. — 
Achtbarer als diefe Advbokaten⸗Schrift find bie zwei Artikel v. 
- Rohrbacher im Avenir v. 10. u. 31. Zuli 31, (Wiederabge⸗ 
brudt in den Melang. cathol. T. II. p. 315 — 332), ohne 
jedoch Nachhaltigeres vorzubringen. „Le pretre oath., homme 
de Dieu et homme du peuple, ne peut ötre P’homme d’une 
ferame,‘“ fo beginnt diefe Apologie, als wenn nicht jeder 
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Staatsbürger die Beſtimmung hätte, Gott, feinem Bolt, — 

und feiner Familie anzugehören; als wenn nicht von jeher die 

große Uebermehrheit der Geiftlichen — naͤchſt Gott und feiner Ge 
meinde — füglicher einer von ihm gegrünbeten Familie, — als font 
irgend einer Reidenfchaft angehört hätte; endlich, als wenn ie 
besforge für Weib und Kinder nit auch Gottesdienft wäre! 
— Roh unhaltbarer ift das Correlat jener erften Behauptung: 
pour le devouement perpetuel A Dieu et au peuple, il 
faut le vocu perpetuel de continenee. Durch das Gelübde 
hört die Aufopferung auf, eine freie zu ſeyn, und nur bie 
Freiheit nährt und erhält die Begeifterung, giebt dem Opfer 
bei Gott und den Menfchen feinen hoͤchſten Werth, mährend 
ein unfreies nur Bedauern einflößt. ... Aufferdem werden in 
wohlgefügter Rebe für den Götibat die befannten Motive gel 
tend gemacht: Studium, Beichte, Wohlthätigkeit, Krankenbe 
fuh, — bann befonders das „sacrifice adorable** ber Meſſe, 
und die Nothmwendigkeit einer unabhängigen miläce spirituelle 
gegen weltliche Despoten, — das Altertfum des Gebotes, und 
— gegen die Priefterehe der traurige Zuftand der anglika— 
nifchen Kirche und die Klage eines deutfchen proteftantifchen 
Geiftlihen in der Allg. Kirch. Btg. wegen Schwierigfeit ber 

Wittwenverforgung. — Ueberhaupt aber wird in biefer Apo 

logie ein Idealmenſch vorausgefegt, für welchen es eben 

keines Geſetzes beduͤrfte; — Gefchichte und Wirklichkeit, Recht 

und Billigkeit bleiben auſſer Rechnung. — 

Indem nun von den bisherigen Coͤlibat-Apologeten — Recht 
und Geſchichte unberuͤckſichtigt blieben, von den Gegnern aber 
die kirchliche Bedeutung des Coͤlibats und feines Geſetzes über 
fehen wurde, fo ift in der zu Anfang d. l. 3, in der erſten 
Abthlg. diefes Werkes und nun auch in diefer zweiten ber 
Verfuch gemacht worden, dieſe Luͤcke auszufüllen. Indeſſen 
hatte die Julirevolution den Freiheitsdrang befonders aud) in 
deutfchen Landen lebendiger angefacht, und faft zu gleicher Zeit 
waren Hr. Pfarrer Lerchenmüller in Baiern undein Würtem: 
bergifcher Priefter, Hr, Profeffor Dürfch zu Ehingen, auf den 
Gedanken gefommen, Vereine zu bilden, welche die Aufhebung 
des Gölibatgefehes auf gefeslichem Wege bewirken follten, IM 
Frühling 1831 trat bereits ein folcher Verein im Würtember: 
gifchen in's Leben, und fprach feine Abfichten aus in einer 
Schrift: „Ueber die Bildung eines Vereins zur 
firhl. Aufhebung des Coͤl. Gef.” von einem Fathol. 
Geiſtl. in Würtbg. (Ulm. 1831). Alsbald erfchien eine Gegen⸗ 
fchrift unter dem ZTit.: „Beweis der Ungefeglidkeit 
bes Vereins zu Ehingen an ber Donau für bie 
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kirchl. Aufhebung des Coͤl. Geſ.“ Von einem Ka: 
tholiken in Würtbg. (Deutſchld. 1831,), — worin unter 
reichlihen Schmähungen durch zwei SS; der Würtembergifchen 
Verfaffung und zwei SS. aus Walter Kirchenrecht der vers 
fprodyene Beweis geliefert werden follte. Diefem Libell find 
nun nacheinander zwei ſehr gedivgene Arbeiten entgegengefeßt 
worden, von welchen die eine überfchrieben ift: „Ueber bie 
Rechtmäßigkeit der kirchl. Vereine” Mit befond, 
Beziehung a, d. neueſt. Vorgange in Würtbg. Bon: einem 
kath. Geiftt. (Dillingen 1832, SS. 44.), — die andere: „die 
Freiheit der kath. Kirhe in Würtba. 

Diefen beiden Schriften, welche wir unfern Lefern befonders 
glauben empfehlen zu müffen, fchloß fih noh anı „Eine 
doppelte Volksbelehrung: I. Ueber die alle. chriſtl. 
Zugend und Vollkommenheitz II. Ueber das Coͤl. Gef. 20.” 
Von einem Eath. Pfarrer in Baiern’ (1832, SS. 67.), — und 
diefe ift die legte uns befant gewordene Schrift über das röm.: 
fath. Coͤlibatgeſetz. 

Nebenbei wird zwar auch noch in manchen Zagblättern und Zeit⸗ 
fhriften für und gegen daſſelbe verhandelt; doch ift ung unter 
allen Auffägen nur einer wichtig genug erfchienen, um hier aus— 
führlicher deffelben zu erwähnen. Ein Laie läßt ſich nämlich 
im Katholiten (B, XLV. Sept, 1832.) u. a, folgendergeftalt 
vernehmen: 

„So lange die Ohrenbeichte das Siegel der Verfchwiegen: 
heit in ‚ftrengfter Verwahrung bedarf, fo lange die Myſterien 
des heiligſten Meßopfers dem Priefterftande anvertraut bleiben, 
das ift, fo lange bie kath. Kirche in ihrer Wefenheit unanges 
gegriffen bleiben foll, follte auch dev Gölibat bleiben, oder die 
Begriffe des gläubigen Volkes müffen ſich über deffen Werth: 
gehalt anders geftalten.” (©. 304.) — „Wenn die kath. Geilt: 
lichkeit heirathen darf, dann ift es um die Freiheit der Kirche 
gefchehen” 2c. (S. 305.) Aber — „im Baierifhen, — Bas 
diſchen, — Heffifhen, — Naffauifchen vermehren fich die Scan— 
dale ber Abfälle kath. Geiſtlichen; — nicht ohne Grund ziwris 
feln (die Gemeinden), ob die Abtrünnigen ihnen die Sakram. 
im Geift und Sinne ber Kirche geſpendet.“ (304.) Auch wür: 
ben die Machinationen zur Aufhebung des Coͤl. von den protes 
ftantifhen Regierungen unterſtuͤtzt.“ (305.) 

„Wie? wenn die Auffenwerfe aufgegeben würden, um bie 
h. Burg defto ficherer zu fchüsen? — die Kirche follte um ber 
- Tünftigen Xergerniffe willen, auch noch nicht verrufenen Geift: 
lichen wenigftens erlauben, aus diefem Stande frei auszutreten, 
und doch mit der Fath. Gemeinde in Gemeinfchaft zu bleiben. 
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Der Coͤl. ſey nur temporaͤr, und an die Bedingung wirklicher 
geiſtl. Verrichtungen geknuͤpft.“ (306.) Die Redaktion 
merkt hierzu an: 

„Zn dieſen Vorſchlag wird unſers Erachtens bie Kirche 
niemals eingeben.” u. f. w. (307.) 

Auch wir theilen diefe Anficht des Katholiken, weil wir 
überzeugt find, daß bie röm.skath. Kirche, ats ſolche, nicht 
auf foichen Antrag eingehen kann, ohne ihre Eigenthuͤmlich⸗ 
keit eben bamit aufzugeben. 

Wir haben nun zum Schluffe diefer Anmerkung nur nod 
über die Verhandlungen eines Prozeſſes zu berichten, beffen 
Ausgang eben fo betrübend als unerwartet ift. 

Da in der neuen franz. Verfaffung die röm.= kath. Religion 
aufgehört hatte, den eben fo lächerlichen als misverftändlichen 
Titel einer Staatsreligion zu führen, und hiermit den 
Staatsbehörben auch der letzte fheinbare Vorwand genommen 
war, die Verehlichung eines kath. Priefterd zu verhindern, fo 
glaubte der fchon mehrfach erwähnte Dumonteil endlich zur Ehe 
fchreiten zu dürfen, Als nun abermals feine Eltern Oppo— 
fition dagegen einlegten, kam die Sache vor das Civilgericht 
erfter Inſtanz in Paris. Diefes fällte aud) am 26. März 31 
folg. Urtheil: 

Attendu que si la loi, en consideration de la puissance 
et de l’affection des parens, n’a exige aucuns matifs de 
leur opposition au mariage de leurs enfans, cependant 
cette oppesition ne peut &tre admise par la justice que 
lorsqu’elle est justifide par un empechement legal; 

Attendu que les decisions judiciaires sont nedcessairement 
fondedes sur les lois politiques ou civiles de l’etat; que la 
question dont il s’agit est essentiellement du domaine de 
ia loi politigue; 

Attendu que la Charte constitutionnelle de 1830 ne re- 
connait pas la religion catholique, apostoligque et romaine 
comme religion de l’Elat; qu’ainsi les canons des conciles 
ne peuvent £tre exedcules comme loi de V’Etat qu’en vertu 
d’une loi speciale; 

Attendu que Particle 5 du concordat relatif au recours 
en conseil d’etat dans tous les cas d’abus, ne s’applique 
pas a la prohibition relative au mariage des prätres ; que 
par cette Enonciation la religion de la grande majorite des 
Frangais, on n’a point entendu attribuer au catholicisme 


aucun des caracteres poiltiques qui seraient inconciliables 


avec notre nouveau systeme de legislation; que cette 
defense du mariage n’a point été consacrde comme emp£- 
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chement dans Pordre civil; que le maringe n’est pas nul 
aux yeux des lois politiques et civiles; que les prätres 
s’exposent aux peines prononcdes par les lois canoniques, 
et sont tenus de s’abstenir de l’exercice du sacerdoce par 
suite d’une renonciation volontaire ou de la deposilion de 
l’autgritd ecclesiastique ; que cela resulte positivement des 
rapports de l’orateur du gouvernement sur le concordat 
et le Code civil; qu’il ne peut en &tre autrement sous 
Pempire des principcs etablis par la charte de 1830, dans 
un etat oüı les decisions ecelesiastiquers doivent &tre sanc- 
tionndes par la loi, ot la legislation est sdeularisde et 
"’etat civil degage des affaires religieuses. 

Attenda, en fait, que Dumunteil deelare que la re- 
nonciation a etd admise par decision de l’archeveque de 
Paris, notifide le 3 juillet 1827, avec interdietion de toutes 
fonctions ecclesiastiques; | 

Fait main-levee pure et simple de l’opposition formee 
par les sieur et dame Dumonteil au mariage deleur fils avec 
Catherine-Laurence R&mion , depens compenses. (©. Gazette 
de France 80 Mars 31.) 

Aber Dumonteil’s Eltern appellirten. Abermals Gutachten 
der Advokaten für und gegen; — dann, obgleich der Procu- 
reur general ( Persil) zu Gunften Dumonteil’s concludirt 
hatte, — zuerft am 15. Mai 31 Theilung der Stimmen ber 
iten und 3ten Kammer des Appelhofes, — endlich am 14. Jan. 
32 von ben vereinigten Sektionen biefes Gerichtes folgendes 
Urtbeil: 

„Considerant que, dans notre ancien droit, l’engage- 
ment dans les ordres sacr&s dtait un empechement au ma- 
riage; que cet emp&chement etait fondd sur les eunons 
adınis en France par la puissance eceles., et sanctionnds 
par la jurisprudence eivile; 

Que si les lois rendues par nos premitres assemblees 
legislatives ont fait, momentandment cesser cet empeäche- 
ment, il a did virtuellement retnbli par le concordat (f. 
oben Anm.zu N. 1056 u. 1057.), lequel, notamment dans les art. 
6. et 26. de la loi organique, a remis en vigueur, quant 
a cette partie de la discipline, (?) les anciens canons 
regus en france, et par consdquent ceux relatifs a Ian col- 
lation des ordres sacrds et a ses effeta; 

Considerant que si le Code civil n’a pas range l'enga- 
gement dans les ordres sacrea, au nombre des prohibitions 
du mariage, c’est que ce Code, posterieur au concordat 
‘qui avait rappele lea regles de In matitre (?), ne a’ont 
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voccup6 que des empéehemens de l’ordre civil; qu'au sur- 
plus on ne pourrait induire de son silence Vabrogatien 
des dispositions du concordat; 

Consid. que le concordat n’a jamais cessd d’etre observe 
eomme loi de l'état; (?) 

Que Yart. de la charte de 1814 n’avait rien ajoute ä 
la force des anciens principes retablis par le cencordat, 
et que la charte de 1830, en abrogeänt cet art. 6., et en 
declarant que la relig. cath. est la rel. de la majorite 
des frangais, n’a fait que rappeler les termes m&mes du 
concordat, et n’y a aucunement deroge, 

Consid. qu’en cet état de la legislation, Dumonteil fils 
est, aux yeux de la loi, frappe d’incapaeite relativement 
au mariage; que cette incapacite resulte de son engage- 
ment dans les ordres sacres qui lui ont éöté conferds con- 
formement au concordat, sous la protectiou de P’autorite 
eivile qui lui a imposd des obligations (?) et accorde ea 
retour des privilöges et immunitds; 

Par ces motifs, met l’appellation et ce dont est appel 
au ndant, — au principal, maintient P’opposition formee 
par les pere et mere de Dumonteil. 

En consdquence, fait defense au maire du 6e Arrdt. de 
Paris et a tous autres officiers de l’etat civil de proceder 
au mariage du pretre Dum., depens compenses, attendu la 
la qualite des parties. (Constitutionnel du 15 Janv. 32.) 

Sehr richtig bemerkte über diefesurtheilder Courrier frangais 
(v. 16. San. 32): „La sentence de la cour royale ne sem- 
ble pas plus en harmonie avec l’esprit de nos lois actuelles 
qu’avec le bon sens qui devrait toujours &tre et qui est 
en effet le meilleur interprete de toute legislation‘* u. f. w. 
Die jefuitifhe Gazette de Frunce (von demf. Dat.) dagegen 
welche (am 9. Oct. 30) die Abfchaffung des Sakrilegiumsgefes 
des bejammert hatte, begrüßt den Appellhof mit dem Ausruf: 
„‚honneur a laCour roy. de Paris! ... La Cour a reponda 
aux sentimens de la France (!), de ce pays olı Ü’honneur 
est une seconde religion, qui ne veut pas que lon viole 
les engagemens les plus sacres (befanntlich findet gar fein 
Gelübde ftatt), et qu’un homme degrade son caractere pu- 
blic. Elle — n’a pas voulu qu’une croyance generale (f. 
die Frankreich betreffende Nummern vom 3. 1789 an!) fut 
blessde dans l’interet d’une senl. ... Gleich nach Durchlefung 
biefes unerhörten Urtheils ſchrieben wir an ein uns befreundetes 
Mitglied ber damals noch verfammelten franzöfifchen Deputir: 
tenfammer und glauben aus feiner Antwort (dd. .21. Apr. 32) 
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das Betreffende hier anführen zu müffen: „L’affaire de Du- 
monteil vous a surpris et blessde: si nous eussions dte 
dans un autre tems, elle eut eu du retentissement a la 
tribune, et comme vous le pensez encore justement, je 
n’aurais pas manque de me me&ler au debat, ou m&me de 
soulever la.question. Mais nous sommc# sous des préoc- 
cupations si Eloigndes de ce genre de question; mais ce 
n’est plus chez nous, pour entrer dans la droite voie, sujet 
de la moindre lutte de conviction etc. — Vous concevez 
alors comment pour prendre A partie utilement la cour 
roy. à la tribune, il faut une sorte d’interregne de toutes 
les questions vitales qui nous occupent. ... Mais ne 
craignez pas; cela ne chömera pas longtemps.“ — 

Kein, wir fürdten nicht, daß den heiligften Forderungen 
beö ewigen Vernunftrechtes im gebildeten Europa noch anhals 
tend Widerftand geleiftet, wir fürchten nicht, daß ber Sieg des 
göttlichen Rechtes über widergöttliche Vorurtheile länger auf: 
gehalten werde, als ewigen Naturgefegen gemäß nothwendig 
feyn mag, um dieſes Recht dauernd in den Gemüthern zu bes 
gründen. Freiheit ift die Lebensluft der höheren, gottebenbilds 
lien Menſchheit, und es ift eine der frohen Botfchaften, bie 
Chriſtus dem Menfchengefchlechte überbradht hat, daß die Reli— 
gion in ihrem Kreife Feine Zwangsgefege buldet. Auch für 
Abfhaffung folder Gefege ift er am Kreuze geftorben, und wenn 
auch, — als die noch rohen Völker des Nordens zur Freiheit 
über die felbftifche Natur erzogen werben follten, — das reine 
Chriſtenthum vom geiftesbefchränften und herrfchfüchtigen Rom 
wieder theilweis in ein tyrannifches Gefeß verkehrt werben 
tonnte, — fo hatte doch die Vorfehung Sorge getragen, daß 
bie frohe Botfchaft Ehrifti nicht verloren ging, und als bie 
Beit erfüllt war, wurde das reine Evangelium zum zweitens 
mal ber Welt verkündet, und abermals fchied ſich das Licht 
von der Finfterniß und der forfchende Geift fhritt nun unauf: 
haltfam von Klarheit zu immer größerer Klarheit fort und 
kam zum Bemwußtfeyn feiner heiligen unveräufferlihen Rechte. 
Mag immerhin Rom an feiner -eifernen Ueberlieferung flarr: 
finnig fefthalten, und Elagen über immer tieferen Abfturz der 
Menſchheit. Europa fchreitet fort, und die römifche Starrheit 
dient nur zur immer größeren Berlebendigung ber germani: 
ihen Völker, zur Läuterung des hiſtoriſchen Chriftenthums , 
und zur Auögeburt jenes wahrhaft allgemeinen Glaubens, wels 
cher alle Feffeln zu fprengen, alle Völkerfcheiden zu Löfen, alle 
Zeindfchaften zu verfühnen, und alle Menfchen zu freien Bürs- 
gern des Ginen Gottesreiches zu abeln beftimmt ift. — 
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Ueberficht des ganzen Werkes. 





Morballes 2.202 5 8. 200 


Mrkundenbuch des geistlichen Cölibats, 


A. Erftes Zeitalter. 
Geneſis des Kirchengefees, welches die röm.: 
kath. Geiftl. zu Tebenslänglicher Ehelofigfeit 
verpflichtet, und diefe Verpflichtung zum unbe: 
dingten Ehehinderniß erhebt. (B. J. 30 1152) 
a. Erjter Zeitraum. 
Vom Urfprung der hriftl. Kirche bis zu 
ihrer erften Scheidung. (V. 30 — 692.) 


1. 


Beranlaffungen zur Erhebung ber Virgini⸗ 
tät und Cvntinenz bei ausdruͤcklicher Bulaffung 
von verehlichten Geiftlichen, (8. 30 — 174.) 


11. Aufkommen ber Sitte priefterlicher Gonti- 


1m. 


nenz und Einfchreitungen gegen geiftl. Soncubi: 
narier. (B. 174 — 305.) © 2 2.2 2... 
Erhebung der Verdienſtlichkeit der Gontinenz 
zum Glaubensartitel, Befeftigung bes Prie— 
ftercötibats — befonders im Abendland — durch 
päbftt. Machtfprüde und Spnodalverfügungen 
gegen clericalifche Goncubinarier. (V. 305— 692.) 
1) VBorbereitende Synobalbefchlüffe. 
(8. 805 — 885.) . ) 2 2 2 09a 

2) Determinirendbe Dekretalen. (V. 
385 — 628,) . {2 a . + ® * . 2) + 

3) Weltlihe und kirchliche Bekräfti: 
gung bes Gölibatgebotes und zunehmendes 
Sittenverderbniß des Klerus, (V. 528— 692,) 
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b. Zweiter Zeitraum. 
Bon der erften fürmlichen Abfonderung Der 
römifch =, von der morgenländifch=, oder 
alt=fatholifchen Kirche — und in der erite- 
ren — vom Gebot der völligen Enthaltung 
für verehlichte Geiftliche bis zur ſynodali— 
fchen Berdammung der Priefterehe. (Bon 

692 — 1049.) 

I. Beharren der morgenländifchen Kirhe bei dem 
älteften Herfommen und? Vermöndung und 
immer tieferer Berunfittlidhung des rom.= 
kath. Klerus. (B. 692 — 896.) . » . . - 

II. Smmer größere Ausbreitung des Concubi= 
nats unter den Klerifern bei tieffter Verſun— 
kenheit mehrerer Päbfte. Von Bonifaz VI. bie 
Syiveft. II. (V. 896 — 99.) » » .. - 

III. Berfhärfung ber Gölibatsverordnun= 
gen. Bon Sylveſt. II. bis Leo IX. (8. 999— 1049) 

c. Dritter Zeitraum. 

Bon definitiver Lostrennung der 

röm.sfath. von der griechifch-Fath. Kirche 

bis zur vollftändigen Gonftituirung der er= 

fteren durch Gratians Geſetſſammlung. (V. 

1049 — 1151.) 

I. Beharren der griechifchen Kirche bei dem älteren 
Herfommen und Brandmarkfung der Pricfterehe 
in der röm. Kicche ald Nicolaitifhe Ke— 
tzer ei. (8. 1049 — 1073.). . . . — 

IH. Strenge Durchfuͤhrung des Ediibatgeſehes und 
gewaltſame Einſchreitungen gegen ver— 
heirathete Priefter. (B. 1073 — 1119.).. 

III. Erhebung des Gölibatgefeges ber Geiftlichen zum 
roͤm.⸗kath. Kirchengeſ etz, wodurch zugleich 
die hoͤheren Weihen zum trennenden Ehehin— 
derniß werben. (V. 1119 — 1152.) . » » 


B. Zweites oder mittleres Zeitalter. 
Bon Canoniſirung des Cölibatgefeßes in der 
röm.fath. Kirche bis zu deſſen fürmlicer 
Perwerfung durch einen, und miderbolter 
Sanftionirung durch den anderen Theil der 
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172 


‚175 


181 


192 


abenpdländifchen Chriftenheit: von den erften 
röm.zfathol, öfumenifchen Synoden bis zur 
vollendeten zweiten Kirchenfpaltung durch das 
papiſt.kath. Tridentinum. (VB. 1152 — 1564.) 
a. Erfter Zeitraum. 
Aeuſſerliche Herrfchaft des Cölibatgeſe— 
ges bei immer allgemeinerer Verlegung, 
Erörterung und Bekämpfung deffelben. 
(B. 1152 — 1312.) 


1. Allgemeinere Annahme des kirchl. Gölibatgefeges. 


Bon Gratian bis Innocenz III. (8. 1152—1198,) 
Lombardus und Gratian wägen die Autoris 
täten für und gegen den Gölibat gegeneins 
ander ab. . » . . . 

U. Gulmination Br om -Kath. Kirde: 
Innocenz IM. und Zhomas v. Aquin. (on 
1198 — 1274.) Die Gründe für und gegen 
den Gölibat fchotaftifch erörtert, während Fran 
ziskus und Dominifus das Moͤnchthum regeneris 
ren, und ihm das höchfte Anfehen bereiten. » 

I, Verjelpftftändigung der weltliden 
Macht gegen die Anmaßungen der vermeltlichs 
ten Kirchengewalt: Bonifaz VII. und Duns 
Scotus. (8. 1274 — 1311). 

b. Zweiter Zeitraum. 

Zunehmende Vermeltlihung und GSittenlo- 

ſigkeit und beginnender Zerfall der 

Hierarchie bei allfeitigen Reformations— 

anfangen. Bon 1311 bie 1409. (Concu— 

binentare und Spott und Klagen über Cö— 
libatsverleßung.) 

I. Oppofition der Suriften gegen bie abfolute 
Herrſchgewalt des Pabftes, und ber Seftirer 
gegen die geiftliche Gewalt des Klerus. (on 
1311 — 1338,), 

» II. Oppofition geiftliher Fürften — 
ſche Uſurpationen, und begeiſterter Predi— 
ger gegen roͤmiſche Glaubensgeſetze. (Von 
1338 — 1378s. — 
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Spaltung ber hierarchifchen und dogmatifchen 
Einheit durch pabftllihes Shisma, durch 
theoretifche Reftauratioen bee Episcopat 
und Rüdkehr von Kleritern zum NM, Zeft. 
(Bon 1378 — 1409,). .o.2 1 ° 0 - ..* 


c. Dritter Zeitraum. 
Höhfte Anmaßungen des Klerus 


bei 


tiefftem fittlichen Verfall deffelben ver: 


anlaffeen reformatorifche Reaftion und 
einerfeitd Crevolutionaire) Verwerfung Des 
Gölibatgefeßed, anders Lcanonifch-legitime) 
Berdammung diefer Verwerfung. CVon 


14 


1, Vergebliche Oppofition der weltlihden Macht 


II. 


III. 


gegen das Coͤlibatgeſetz — und angehende praftifche 
Oppofition de3 Episcopats gegen ben römi= 
fhen Supremat. (8. 1409 — 1431.) . . -» 
Tieffte Entſittlichung des Klerus ruft die 
beftigften Klagen darüber und immer ftärkere und 
allgemeinere Oppofition gegen das Gölibatgefeg 
hervor, — bei entſchiedener Oppofition des Epis- 
copatd gegen ben päbftlichen Primat und der 
Nationalklirchen gegen Rom. (B.1431— 1517.) 
VBerwerfung des 6 öliba tgefeges durch 
die Reformatoren und dritte (angeblich) oͤku— 
menifhe Sanktionir un 9 beffelben. (Bon 
1517 — 1564.) ... A re 


C. Dritted und lebtes Zeitalter. 

Von der zweiten, großen Kirchenfpaltung bis 

auf Die neuefte Zeit. (Bon 1564 bis gegen 

Ende des %. 1832.) 

a. Erfter Zeitraum, 

Unbeftrittene äufferliche Herrfchaft des Cö— 
libatgefeges bei fortlaufender Nothwendig— 
feit zahlreicher Synodalbefchlüffe gegen Vers 
legungen vefjelben. Vom Tridentinum bis 
zum weftphäl. Frieden. (V. 1564 — 1648.) 


> 


I. Strengfte, vollftäandige ſowohl theoretifche als 
praktifche Durchführung bes röm. Tridentini⸗ 
ſchen Katholizismus bei beginnender durchgrei⸗ 


Ext: 


312 


36] 


402 


r u. — 


Seite 
ed fender Oppofition gegen benfelben, Vom Zriben- 
id tinum bis zum Edikt v. Nantes, (1564—1599,) 479 
Pr Il. Beginnende innere, fowohl dogmatifche, als ca= 


nonifche Spaltungen der roͤm.kath. Kirche bei 
anhebender Verfelbftftändigung der Philofophie 
und bes Staates. Vom Edikt von Nantes bis * 
zum 30jährigen Krieg, (Won 1000 — 1618.) 521 


n III, Erneuerte ReligionssBerfolgungen und Religions⸗ 

ı® Kriege, und Verdammung wiffenfchaftlicher Ueber: 

‚% zeugung bei zunehmender Verſelbſtſtaͤndigung 

— der Philoſophie, des Naturrechtes und des Staa: 

er ted. Vom Ausbruch des 30jähr. Krieges big 

. zum weftphäl. Frieden. (8. 1618 — 1648) 637 
b. Zweiter Zeitraum. 


Zunehmende Berfelbfiftändigung gegen päbjt- 
fihe Omnipotenz und hierarchifche Ver: 


J folgungsſucht, und immer allgemeinere, 
. immer entſchiedenere theoretiſche Oppo— 
— fition gegen das Cölibatgeſetz. Vom weſtphä⸗ 
— liſchen Frieden bis zur franzöfifchen Nevo- 
* lution. (Bon 1648 — 1789.) 
Mr I. Gelehrte Aufflärung und Eleritalifche Oppofition 


A gegen den päbftl, Prinzipat. Vom weftphälifchen 
£ Frieden bis auf Clemens XI. (®.1648—1700.) 557 
a 11. Bekämpfung des Prieftercölibats durch philofos 
, phifche Aufklärung und Satyre bei zunehmender 
DOppofition von Klerus und Laien gegen bie Aus 
torität des päbftl. Stuhles auch in Glaubengfas 
chen. Bon Clemens XI. bis zu den Anfängen 
der allgemeinen europäifchen Ummälzung. (Bon 
1700 — 1752.) - ee ee ee. 584° 
IH. Bekaͤmpfung des Cölibatgejeges durch naturrecht: 
liche Aufklärung, antipapiftifches Kirchenrecht 
und Säfularifirung von Klöftern. Ron ben 
Anfängen der allgemeinen europäifchen bis zum 
völligen Ausbruch der frangöftfchen Revolution. 
(Bon 1752 — 1789.) een. 61 
c. Dritter Zeitraum. 
Beginnende Aufhebung des Cölibatgeſetzes 
durch allgemeine Umgeftaltung des ftaatli- 
chen, Kirchlichen, gefehichaftlichen und wiſ⸗ 
49 * 
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fenichaftlichen Lebens. Vom Ausbruch der 
franz. Revolution bid auf den heutigen Tag. 
(Bon 1789 bid gegen Ende v. 1832.) 


I. 


I. 


IT. 


Verkündigung und ftaatsbürgerliche Anerkennung 
der unveräufferlichen Menſchenrechte in Frankreich 
bei erneuerter tbeoretiſcher Bekämpfung des Co: 
tibatgefeges in Deutfchland, Von der franzöfi- 
ſchen Nationalverfammlung bis zur Zaiferlichen 
Unterdrüdung der Verehlichungsfreiheit. (Won 
1789 — 1806.) . 

Widergefegliche Herftellung des Colibatgeſebes 
in Frankreich bei zunehmender ſtaatsbuͤrgerlicher 
Oppoſition gegen daſſelbe in anderen Staaten. 
(on 1806 — Juli 1830.). .. —— 
Zunehmende Oppoſition katholiſcher Bien und 
Geiftlichen gegen das roͤm.-kath. Kirchengeſetz 
und Bertheidbigung der Stabilität von Seiten 
der mit dem Pabft einigen Bifchöfe. — Julirevo— 
lution, Cölibatvereine und deutfche Ständevers 
fammlungen gegen geiftliche und weltliche Legi— 
timität und Orthodoxie. (Von Juli 1830 big ge: 
gen Ende 1832,) 6. ee 
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Berihtigungen. 
In der erſten Abtheilung. 


S. 174, 8. 15, v. u. ſtatt asetnevano ließ astenevano, 


— 239. — 9, — o. — nun — nur. 

— 258, — 3, — u. — au — Aus. 

— 300, — 8 — — — Wahrheit — wahrhaft. 

— 303. — 7. — — — Ballerinus — Bellarinus. 

— 306, — 16, — — nad) Corinth. ift einzufchalten 7. 

— 311. — 16, — — flatt 1504 ließ 1564, 

— 8312, — 13, — o. — Karl IV. — Karl V. 

— 318, — 12, — u — Ausfchmeifungen ließ Ausfchweifungen, 


Die Anmerkung auf ©, 356, ift zu berichtigen durch die Angabe auf 
S. 634, der 2ten Abthlg. — 


Inder zweiten Abtheilung. 


&, 191, 3.11, v. o. beizufügen: „imo Alexander II. pithoe. testib. 
c. ann. 1070. Roma in Galliam. 
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